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T&RD'BBSCHREIBUNG, 



. VV-B»«*« , b. 4 Gebr. Hoffinann : Entdeehungsreife 

in dief Mifee und nach der Behrmg$ftr^fe, ««r 

Mrforfkhttng eimM nardö/tUohaM DuJrdtfaftrt^ un- 

"^ ' 'it«rnonimen in lien Jihveil t^^sbi» iQja» auf K«' 

• ften &T. Erlandrt:'de9* Hn- Reidw - J5«iBlejt» Gr«- 

fcn ilomanzofF, -awf deinScliaff& RuHk, unter 

d^m Bbfohl« im» KaüV R»fll. ,S««_li««temn*s Qttla 

von Kotxebae. EsnleUnng iu»d Ub«cfic|it . der . Pd- 

- lari^Hoii'ä»! '«iü» Ehtüecknng «wer .fiordlicljAti 

-■' .'-Dy»Tcl»&k»t Bits dfiaa atianlirchßn--'Ot«ftr>:i«'d^ 

' > • SaAiqelm^v S., "vOni^n.v.i^^feu^ti. <ttor}}and, 

•» ' YVdOrm tda Kotaibue^ d6n&- .•t©T;B*id> rou pt*o 

de» SchiÄM, t76'S, nter Bund, Ai|tb«ltend diei B»- 
I • mexkaneen «nd j^ficbteh d«« JiJatwforXehei»' d^r 

- ' ■ 'hifto»iöhte..!Bri3rhtt9«ik) »un »De,. ßfchMoi* . »pd 

- • - «nderew V^MTslKmi: -i+dS; 4« ' Li|«»...j*«»t: «te*H- 
-'• ■■ •ipffertf'unA'S'IiandciUtt*».- •(«4''ft>) •• 

- ö«l* 4«r lErtiaerfsung von iiüiefik* • 69Ä 1*»«ige Jahr,e 
-TÄfll*eb««r JBWoldiÄwnichlöiuc B5i|f«diti«n an» dep 

Pjllfim VW» Ewtopi n»oh idcimEiimöere^Äsgei^i^w»- 
-'läc-Airt^iä Hilden ^1 ^Hie«kiu«ii»» W«6 w^ij^SHd- 
-ffe^ Wif«tifei*hWn^ .-obne.lArfaijaacwh dxs EkcUpftz.^ 
-r^fimtfhct«ir*fra*ii'Htttberw4e&»^ hihöi d^e.TMUtttne, 
ilarnn' vemithtfet warfdon laSriiiini ■.WilfcMfld.Aw» imri- 
iSWteÄört Äevbtaiiori .üitd :ddr.'bfaMiÄn--jJi*i«8*S ^ 
>Äbri« flöAidufe' g«b, smisii !*» .Vöjker ■ iwd M 

-rteHcTirfg« mi* »* *ri«hiiion..pollHUh€»,Ang«deö«»A- 
-Rrfteii >^cfi}b«ftTgt, aU dals tiian den rei» wiffwfijbaft- 
1ifchet»Uri»Äma««mt»8oB aob»fe «olM »Atifi«»WMljke»t 

• ä*«'ii* A«rflr«tfclwiftc«, feit de0ilA«Ö»nte «^^-«t 
•fteln*rrtilR, *Witte SWHzc .nehnl« fli«!»« IWJfehc.gij&inr 

-dir 4'*Klt*«r«'"'W:dp5i iber Ä&ypteo •.,»». Em 4g nn« 

• .ht, -welches wir den ruhmvollen Bem«fc»ti«eu. dw 

'-*«fc«J1iW«kwky» «midien J«(jfto«Ü»«iWafFen 

raii#;'defijliwi0w^»!»««ton*»irf'*'y^^^^ 

'ftete , <md ^>od«T*Jr laft H«' wjire«foh4frtu»be..Jr«cli 
itt» «eÄdtrX(«»ntwiff*n Ufcreichferf wurd#i Ji«im man 
SdhrtefchUldigWi daßi .fi« keinen Ästigen AMheil «Ü 
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den ForlfchriU#i;i d^V Culiür ne^nne, ohne eine uji- 

S rechte BoIiaupUiüg ittifsuilollcn, welche jedoch in 
in Mvinde ei«e^ S^eiflhrers , <ier, . |eine Blicke anf 
ieme Rieer« ofi^tendj dje Elildedniugeniuf\bcrXeJicn 
<fobciKt^:.Vebil«e iui iQci^iet© flea AlMrthmas gomnahl 

. Wann eiwJV€ö*e¥>^?^» ilie ala Belchützerm der 
.WiffenLfchtJtGöti oAiftritt ,., ^jah de^ IJauk aller auf- 
.füeWär*«» Mtfnn^r erwirhi: io verdient ein Privat- 
maaitty der ci^n Thpil, iVinetf Verinogeus zur Er- 
lareileirÄnJ der H»enli/hliphAn • Kenntnlffe verwendet, 
die .VdmbtiwigrrXlij^r ^^f^iu^euofi^n . nnd die dauk- 
Wx>eiA»ejeken,iii^ >der, ^acl?.\v>ilt. Gxaf Homanzoil* 
4Ä in. di*^ö> i'all«; or JhJV i!Luf feine iei^enen fcjj- 
^n eiöeJBxpeÄitioA^iu eiiiviii min wiffenichaftlichcn 
fZlFQcke ai&rdlien. Hr. v* ^otxebue^ delTen Befehl ilo 
^mi^ei^auft ^urid#7 ,§?hieU dw Auftrag auf demRurik, 
ifanefti Eahrz^ttge von 180 Tonnen^ eine Entdeckungs- 
^•i£e3]tl;4ils .SfitlPeo,., und nach der Behrinaeilralee, 
•zur «BÄferfcbtt»^ <^}^V Dordaßlichen DurchfaUrt , ux 
ru«Kei:Qehnieii. - Defl 550 ^Jul/ laiS-^d^ng er von Krön- 
.ftadt>. iaiBegJeilung deb i^Utn^rfo^lbhere, lln. v. CHä- 
-miff^ miA dee'Hn; Dv. E/chjqhalz^ unter Segel. Ein 

Snnftiger Wind trieb ihn Ichuell durch den Snnd und 
ie Nordiee i» den atlantifcheji Oceaa. Auf der HShe 
-^MnTeneisiiFA.b^mitzl^ «r die Paffativindo, um die 
Äüflfe nm -Brfl6lie,n ;*p. errfiohofi. Na^cbdem er su St. 
Catharina, ufkw^UiAl^s Vorgebirges IJrjp, einige aßro- 
-Bj^mirche Äeobaehtujjgpn . beendig . Wto, , richtete er 
-IfeiiitoXattfWLch d»jr IjÄd^Uahen Spitze von Amerika 
tWciäin ftürfliitclieerMccr de^irSeefaiiref erwartet. Er 
«-eni^iwg Jedoch den JV^AW^^ligküUcu und Gefahren, de- 
ftte» andere Seeleult^ Uch.hier ii^u^^efclzt fahen, indem 
-«» IcaUÄnJ-auf i^ iTÄb^a »^i* W^fi^ich, .lä|)g$ der Küfie 
'iUiKiki,.-.uiu'dA9 (Sflkl>fJll9r« «9 'M»»frbifFen# . Der Man- 
•ijpei.dnrfrJ&heÄLebiqiSs^lliUelu bewog ihn,, nach Chili 
-idt^feg^il^.yjoer in .den Hai^m- von Taloagiuna ein- 
-tief. . JuÄielem Land% wclchva ikfo/zW ein Paradies 
nennte umd wo ein ^^igor 1 1 ithling herrfcht, Xoll 
Jie.FruQhtbarkpitfo.*rp(öJi'yii,.daf9.nia,n dalelbß das 
lOoAe Koro ei^p.nitet,, Dennoch iß t^ipr die liiduftrie 
«ndömfclÄ^ioWien ZitJJU;^49. Vom Jpcf^ 4ee Multor- 



Jk« .&|Jt»A9«iiW»-i xßiAJin4i* dasi ehetie 

^liAud bewo)i<Hn> 1^S)!0J^T^ M§^4nicvn wit^pwürßg, j^^. 

-leiö tfiidem.Oe^4«0.t|^pr(9it99b tip Jt^geriiihea.V4>ik 

an, die Sdkuftneh©» gÄ»arniU, wc^d^^ Xchoo oft den 

&pimem ;g0AlhrU^ i6t^<>54«ii.^ß.. ^..J^ütz vor luu v. 
A . 
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"r^ Abr^i^i Tollte eine ttfiiäkhib Verfkmmlidig diefer 
hijiiXcben Stimme I wobof der ^fw^ttmaT fölti 0iili 
otM^ivinly Statt finden^ mfi die mt^teoetthbiApr^Vä^ 
tvt>iien in SrwVgung sn liehen. ffE$ wer uns fchmen* 
Uohy Äigt Hr. V, CMtmiffo^ diefe Gelegenheit sa rer- 
fehlen, die g^^^^ Verlemmlnng * eines freyen Volkee 
%n feben, deflen Gefchiehte, (elbBron feinen Eibfein- 
den (den Spaniern) aufgezeichnet 9 en grofeen NUUu 
nem und Thaten fo reich erlcheint.^^ 

Die gaJftfreundlchaftlichen Bewohner ron Chili 
verlaiTena^ richtete Hn p. K. feinen Lauf nach Kamt» 
lohatka« AiidTder OAer-Infely wo er im Vorbejrfah- 
ren landete , fand er bev den Einwohner die gun- 
fHge Aufnahme nicht | deren fich andere Seefahrer 
zn erfreuen hatten« Seine Gegenwart erweckte im 
Oegentbeil Furcht und MÜetrauen bey den India- 
nern. Ab er ans Land iKegi niu die merkwürdigen 
Statten zu befichtigeni die ron Cook und Lapepfrous^ 
crwihnt werden^ iahen fich feine Leute genSthigt, zu 
den Weifen zu greifen: deiin das Betn^en der Ein- 
wohner liefs einen Angriff beforgen. Erll fpftter er- 
fuhr er die Urlache diefer feindlichen Oefinnungen. 
Em nordamerikianifcher See-Capitln« welcher den 
Senner Nancy aps Neulondonamerika befehligtoi war 
^ yor einigen Jahren auf der Öfter -Infel gelandet ^ in 
/ der Abficht/ die Bewohner als SoUren einznfangen. 
Nach einem blutigen Kamnfe gelang es feinen Matro- 
fcn, IS Männer und to Weiber in ihre Gewalt zu be- 
kommen, und fie gebunden an Bord zu fchle^nen. Als 
iich dasSchilFin offener See befand, wurden ihre Ban- 
den gelSft. Die Männer benutzten ihre Freyheit| und 
fprangen alle über Bord , den Tod in den nuthen ei- 
jier qualvollen Gefangenfchaft rorziehend. Nur mit 
Gewalt konnten die Weiber abgehalten werden « dem 
heroifchen Beyfj^iele ihrer Landsleute zu folgen. 
Nach diefem tragifchen Ausgange blieb dem amenka- 
nifchen Schiffs- Capitän nichts, als die Schande feiner 
That und der Gedanke übrig, ,fie fruchtlos began- 
gen zu haben. Hoffentlich wird der Name diefes herz« 
^ftn Menfchen bekannt werden, und 'ihn der Lohn 
erreichen , den diefe Handlung rerdient 

Nachdem Hr. p. K. die Lage mehrerer nicht ge- 
i^au beftimmter Infein durch äSronomifche Beobach- 
tungen, feßgeletzf, und einiac unbekannte Eilande 
0tttueckt hatte , ron denen er Eins , dem grofsmüthi* 
gen Manne zu Ehren , welcher die Expedition hatto 
aüsruften Isffeii , die Roinanzoff-Infel nannte, er- 
dichte er glücklich die Ufer ron Kamtfchatka. Diefe 
Holbinfel wird durch eine Reihe conßrmiaer Berge 
gebildet, deren mit Schnee bedeckte Ginfel fich hoch 
über die Wolken erheben , und von der Sonne be- 
leuchtel einen majeftätifchen Anblick jcw^wn. Der 
Vf., welcher mit Hn. v. Kru/enftem fchon fipühcr in 
Kamtfchatka gewefen war, fand; dafs fich unter der 
•infichUTollen Vcrwallung des )et^ig«n Gourerneure 
der Zuftand dieles Landes inerUlilK verhrfert hatte. 
Hr. Dr. fFormskloid, welcher^ ©e)p*»*»«6«**^*«; 
fifc beßiegcn, Terliefs hier die Expedition , um onf 
Aflii4}^biMen yoii ItanlllVbatia i;iäta«Wftorifche Un- 
«fkrTudmnrien enzüßelLni detcu R^^tat um fo inter- 
elSöter b?* wird, da bi^rJkäeftt Gelehrter diefes 



Land muB beCslidersii O e gsn l U Ba e fetner Naehfer- 
SOmmsm pmiOd^Ai Dm KUma r^n KämtfiDhatka» 
wekMeelm VetlUdlililiSer Breite, uMer welcher diefe 
Jlalbinfel liegt, nngewShnlieh kalt nnd rauh il^ 
Cpheint der Cultur nnüberfteigliche Hindemifle entae» 
^egen zu Xetzen : denn obCshon die Awat(cha-Bnch^ 
in welcher der Rnrik die Anker warf, zwifchen det 
Breite ron Liibeok und Hambofg Bck befindely fo 
trifft man doch hier,^ felbft in den Gegenden , welche 
Tor den kalten Seewinden gefchützt find, keine ande-^ 
.ren Bftume. als kleine nnd rerkrflppelte Birken 
an^ wfthrend im Norden von Europa , nnd nament- 
lich in St. Petersburg, diefer Baum fich dnrdi Ctium 
Stärke und feinen hohen Wuchs auszeichnet. In dem 
Hafen von St Peter nnd St. Paul, unter dem gj^ nörd- 
licher Breite, wurde Hr. v. £, die erften Spuren des 
Frühlings mit dem Anfange des Monats Julj gewahr. 
Den ao deffelben Monats rerUels er diefe traurige Ge- 
bend, und erreichte bejr eintretendem Sommer die 
Nordkftfte ron Amerika , wo er eine Durchfahrt in 
den atlantifchen Ocean zn finden hofiU. Auf diefer 
Fahrt bekam er mehrere noch unbekannte Infeln zu 
Geficht. Eine Gruppe derfelben nannte er den Kotze- 
bue-Sund. Das klima diefer Gegend fcheint noch 
rauher zu fevn , als das auf der ffegen Aberliegendeit 
Küße Ton Afien. Unter dem 66^ der Breite, dem ent* 
fernteften Puncto, wohin Hr. tr. JC in nSrdlioher 
Richtung kelangte, zeiate der Thermometer ron Rean- 
mur, im Monat Augult um die Mittagsßnnde, nicht 
mehr als 8^ Wftrine. ^ Die Indianer hatten ^etzt den 
hSchllen Sommer erreicht, und fanden die Hitze fo 
drückend > daft fie grftfstentheils barfnls und unbe- 
kleidet aIngen. Hr. ». JL landete hier auf einer Erd- 
zunge, die mit fch^nem GraCb und rerfchiedenen Go- 
ßrfluchen bewach fen war, nnd deren Ufer fich an 
einigen Stellen an leo Fnfs über das Mcet erhoben. 
Durch einen ZnfaU wurde er zu feinem gr&Citen' Erw 
Raunen gewahr , dafs er fich auf einem J^sberge be- 
fand, auf welchem fich eine | Fnfs dicke Erdf^dit 
engefetzt hatte. An den Stellen , wo das Sie au&e* 
thaut w;Ar^ fanden die Matrofen mehrere Mamn£s.- 
knodien, deren man bekanntlioh auch in Siberien an 
den Ufern des Lena entdeckt hat. Diefe ErCbheinung 
bringt Hn. v. K. auf die iSsltlame Vermuthung, dais 
jene gefrorene Maffe «ns Ureis bcAehen mÜCs , wäh- 
rend die angegebene Urüache rielmehr den .Ge- 
SBuIate, ntid nichts Anderes zu erweifen leliein^ als 
afs einß lene Gegend ein tropifekes Klime gehabt 
haben muffe. -— Das Refultat ^ welchef fid^ aus de^ 
hier angeftellten Beobachtungen mit der Magnetnadu 
ergab , die vom e?* 6ftlich, den fie auf dem Schiffe 
anzeigte, auf diefem Eisberge um 15^ inWeßen fiber- 
ging, Verdient gleichfalls die Au£merk£imkeit der Na- 
turforfehcr. 

Der Seefiilirer ; der ans dM enrnnHiigea IifM* 
:gfiTppcii der Midiee an diefe Sdo KüRe gekäst^ er- 
^bunt] 9it%&A hier noek Honfidien:anMtreffen. Die 
Bewfhmor didfer GeMnd ernihren fich rem FilSoh** 
fAfiae und 4ei* Itagd. llolz.und eiCeme OertUbfchaften 
latfCuSfcli^fie' bey ruffifchen Kanienleii fs§en k^ftbery 
l^hwerk ein; ' Die Indianer, woleh«^l&* u. JL hUx 
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cum j%mäi9Mnnmä^ht^ LiTJtA]4^Tom*tsi«DRO. 



lÜBlnni Küfte wohnenden; Tfohnlfehk^ai s«. unierfohei- 
4ea. Sie J^edienon fid& derfelben WaffiB% wie die w 
^r Of&ülle' vett Amerika vobnenden Sfkimoii; 
auch ihre KAhne find , wie die der ItizteUf MUß Fifck« 
bein-iind Seehundofellen künitlich Terfertigt Diefe 
leichten Fahrzeuge werden ohne Mähe an8 Land ge* 
bracht y und dienen f wenn fie nnigeßürxt find j den 
Eingeborenen zum nichllicben AafenthaUe^ gleich 
einem Zelte« ' ^ _^ 

Aus den verichiedeneii Berichten der Reifenden 

Seht hervor 9 daft in der Sprache und in den ' Sitten 
er Samo)eden und Lappländer 9 der 6r5nlAnder| Et« 
fcimos und der ößlichen Bewohner Ton Nordameri- 
ka eine grofse Ähnlichkeit herrlcht^ die fich auch in 
den Gefiohtszugen dieXer Völker anf eine nnrerkenn- 
bare Weife auafpricht ; und et lAfst Cch allerdinge die 
t^on Hn» V« Qumäffo aufgeflellte Vermuthung, da£i 
alle Bewohner der nordlich rom 60^ gelegenc^n Lfln* 
der demfelben Stamme angehören^ durch viele Grün« 
de BBterßntzen« 

. Nachdem Hr. v. K. die Nordkfiße von Amerika 
bis snm 67^ nördlicher Breite genau unterfucht, und 
nirgends -eine Onrchfahrt gefunden-, hatte^ war er be^ 
law^U im Kotzebue -Sund. einen fieberen Ankerplatz 
zn bemmmen 9 , von wo er im folgenden Jahre weiter 
veimndringen gedachte. Er benutzte die letzten Taae 
der gAnßigen VVitterung 9 um die jenfeit# liegende 
Knße Ton Afien kennen zu lernen y worauf er fich 
nach Unalaaka« einer der aleutifchen Infein 9 beaab. 
Diefer Archipelague fieht in der Feme einer hohen 
Oobirgekette fthnucitif die in der Form eines BoAens 
fich von Amerika nach Kamtfohatka erßreckt. viele 
noch wirUame Vulkane erheben fich, in der Gefialt 
von Pyramiden | zn einer bedeutenden^ R5he. Die 
Zwifdienrftume , die fie trennen | find mit zertilTenen 
und ZAckigen Felfenfpitzen auMtefflllt. welche diefe 
Koloffe in Verbindung £e.tzen. Die Behauptung | dais 
^e(^ Arohipelagns ein vulkanifches Product fey^ 
vird durch eine Naturerfcheinungy die im J. 1796 
jn der NAfie von Unalasfca Statt fand^ aulser Zweifel 
gefetzt. Dein C Ma^ fah man von der Infel Umnaek, 
wShrend eines heftigen Sturmes und unter ftarken 
Erderlbhüttemngen | eine greise Rauchlilnle aus dem 
Meere emporßei^en» Kurft zuvor^ alt die Nacht ein- 
brach, zeigte fii^ im Dampfe an der Oberfläclie des 
Wallers ein dnnkeler GegeniUnd, und während der 
Nacht erhirfr fich an derfelben Stelle eine fdche Maflfe 
Toa Fener^ dals man die Ku0e in einer Entfernung 
Ton 10 ei^ÜJCdtcB Meilen deutlich unterlcheiden 
konntOi. Den anderen Taa fah man^ mitErftaunen 
einen kegelförmigen Cipfel^ von mfsiffer Farbe, ans 
dam Meere emporragen}^ in wihrend eines Monats 
nnanfhSrlich Feuer anew^m^ Nach Verlauf von 4 
Jihren iÜeg kmis Rauek Mehr auf 1 nad erÜ mich 8 
Jibren wagten fich «inigf Jtaer auf diefe neue InleL 
Sie'^ndtti m der>Nttho ifts^ Ufers das Waffer warm, 
^ aB iMLfiehen SfcellMi>^ii Bodo« des Vulkan^ fo 
Keifi!» ^^ ^"^^ ^^'^ nielil betreten komfew •» Die 
iloiU»Arf»M Infoln find fftr die RuflTen , welche in d|e- 
tr ß^gesd einen bedeutei^dbn Handel vn^iä Petsw^^, 



treiben, ^ine widilige, Befilmg. Ao^ die IKeheref, 
^welche hier getriebeit wird', * mheisit Vdll "BeMutun^y 
ujud das Meer in dielet Ge|pfend*reidi'#tt gfoAsai iiiid 
zum Theil noch unbekamiten 'SeethierStt -m fs>if* 
Nach dem ZeftrailTe der Bewohner wird hi' diefeii 
Gewiflern eine Schlange «naetroffSm < die eine«iefeil- 
mAfsijje örSfse hat. Sie fou nicht allein Thiere und 
Menlcheui Xondern felbßgrofse Filcherbocte, anfallen 
und verfolgen. Wi^hrfcheinlich ift diefes Dncehen^r 
dailelbey welches vor einigen Jahren an der OftküAe 
von Nordamerika gefehen wurde. 

Hr. V. Chamijfo hatte auf tJnalaska Oelegettheity 
einen Irrthum zu oerichtigen^ den mehrere Naturfov* 
fcher begehen, indem fie behaupten • daCi der Alba« 
trofs nur in dem Auftralmeere zu finaen ttjj und nie 
auf der nördlichen Halbkugel angetroffen werde* Er 
überzeugte AcIk dafs dieJer • Vogel den Sommer über 
auf den aleutifchen Infein zubrinat« und dafelbA fes** 
ne Eyer ausbrütet Der Albatrou iMint fein Neil aao 
Federn^ auf die hSdifien Gipfel der Berge. w# er je» , 
doch vor den Nachßellungen der aleutifchen Jigert 
welche fein Fleifch für einen Leckerbiflen halten, 
nicht gefiebert iß. Die fchwarzeVarietif, deren Meh* 
rere ejrwihnen y hllt Hr. v. Chamijfo för den j&n* 
geren Vogel; diefe Meinuna iil auch Ichom ven 
anderen Naturforfchern aufgejtellt worden. 

Wenn die Befchreibung der alenttfehen Infeln 
keine reizende VorAellung gewflhrt: fb iB die Sshil- 
derung der Bewohner dieler rauhen Gegend nicht 
geeignet I den Eindruck zu mildem, welche jene zu* 
rficklifst. Man kann nicht, ohne Unwillen und Ab* 
fcheuzu empfinden I die Behandlung vem^hmenY 
welche fie erdulden müflen. Sie wndeis vo««.d#n 
Ruflen, die fich ihres Landes bemlditigten^ da Scbt- 
ven, und zwar mit einer Härte und Onmeirfehliebke^t 
behandelt I wovon man kaum unter den Barbareske» 
und Mauren Beyfpiele aufzufinden vcrftiag» DieCs 
Behauptung wird leider nur zt^ fehr durch vie)4i 

S laubwürdige Zengnifie beftflti^. Sauer Aetlt in ^Amk 
.nhXngen zu feiner Reife einen Austag aue dens 
Reife -Journal eines rulBfchen Offieiers mit| worin 
dieier leine eigenen LandsleufOi die zuerß hier ein-^ 

Setroffenen Fsldjflger . einer Thatfache befchuldigt, 
ie einen glnzlichen MangoF aller menfcbliehen Ge- 
fühle voransfetzt. Er fagt darin, dafs es nichts Selte- 
nes fev, fie mehrere Alenten an einander Bellen^ nnjl 
ihre Büehfen auf diofelben abfmem m fehep«, mm 
fich dnrch das Eindrii^n der Kugeln in die RSrper 
diefer Unglücklichen von der GAte ihrer Waffm zu 
überzengen. ^ Hr, 9. Chamijffo fcheinf fbr die Wahr- 
heit der Beriete Säuers hinreichende Gründe zu ha- 
ben. Wenn man aber am^h, der Menfchheit zu Eh- 
ren, dielen Ausbruch von Rohheit und wildem Über- 
muthe in Zweifel ziehen will : Xo find doch andere 
nnverwerfliche Zemnifle vorhanden , welche die Be» 
herrfcher der alentzichen Infeln der Baiiiaroy ankla- 

!en«. |*Tach amtlichen Verzeichniflon beltef fich anf 
enfFnchs- Infeln die Anzahl der Bewohner im ). 
igoff anf 1554 MÄnner nnd 570 Weiber; im h iftr? 
zlhlte man daielbft 564 Weiber und 460 M«nnor. Die 
^^ ' ;en waren ein Opfer der Müshandlnngen ihacr 
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'iioxvzuif^i'BiJ ^K jM."1. ^^i.< 
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^oiioüQlWiWr pVJiiciien Gefellfchaft ift, utideinCi- 
iStalTpnrTlM in Thäti^teit fetzt, eilt. 

^Ill(aiefeftsV\^k;keme hähcxen Axigäbeti. Es W5te 
interellaiit gcwelen, dielen* Geienftabd, der''init'deti 
*tieiiBi^^*g% v^n Uulslabd gemachten l^oderltngeliin'en- 
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rüh^ ein« Ve«^ilBftetimr^ 

'VölKerfvlI^ trihr^nnUhniet* gkubt^ profeiftkrt« Mch 

' 9ä8 engliillie M^niAeriäm'foH'ficK nnt Nucfadnldcfi- 

~ gen itufsUnds Podemnflen erklut Jiaben. Es jkmn 

n^cht län^e nnetitrbfaieden* btt^iben ^ ob liicÜe GcgeQ- 

fchritte i^m g&nfHges Refttltat haben werden, ^od^er d> 

'Ittüftfland ,bey eiücm Plane beharren wird, deräoftoifi 

\vich?ligte Polgen httben müfs. 

r Nachdem Hr, ^.. TT. ,i*ein Fahrzeug, wolch«» ron 

^^^^ , ., w. - ?de^ Reife in die Behrings - Strafoe fehT.bcichÄdigt in 

-irerTBea-Ähi'ung Vuitehen fchciht, genauer' kennen zu "Unalaska dngelcohimen' ^ar, hatte ausbeßern lalTen, 
-^Tilen, » D'i^e Macht nimmt die. ganze notdweftlicHe ^ßing er nach Neu-Califomien unter Segel. ^ Von ei- 
»Kftiiio von Ameiilca yeni Eis-Cap ois zuhi 51^ n. Bt. *nem günftigeii Winde bereitet, dianerte die Fahrt 
•»iii Aok>vi«cV, und Tchliefst alle anderen Nationen vom iftir 1$ Tage. Hr. v. K. fand diefe Gegend, in dem 
'THanActü^f« jMeore (lus. . In der delshalb erWffenen IdUgliclifteu Ztiftknde. Die fndüArie wkr bdtannt« 
-i/kÄe*ift ^^'Y®"^^^" ^^^^^^" ^®^^^*®"^ diefe Küße lieh in den Ipanifchen Kolonieen grofsen ^Befchr&li- 
«ttlAr-jl aUinZc^ EritTcrhnng von xoo Seemeilen,* lu kungen unterworfen. Je grofserdie Ehttonnhg'die« 
-K^fthrsi^. , Aufacr lUdiak i\na iiiehrei'en anderen frü- fer Länder vom M"utterIa|ideift,deIto drückender n»ti6- 
IVvrfeeßiftetenKolonicen , befitzt die nuEfche Com* "icii füi' fie die Vorbote feyn,* dit? im BfeirefF des Han- 
M>a4ln?C| *uf der am Eingänge des Norfolk-Sunds ge- , dels beßanden» ..Seit. der Inliirrection von Buenos- 
•Liwhe» Jnfel St, Georg, noch eine kleine Stadt, die * Ajjrcs wagte fich, aus * Pur ch^ vo> den Gorfaren-, kein 
*Vo* eittfe^^'C^^^'W}^^ vprlhcldigt wird. AucTi der 'Mi- ^T^>^ifche^ Secfahx'er liach Oalifttrrien. - Di« FwBBdon 
rt^>n ^«Mi' Üo<teÄ4 in Califomien , welcher unter dchi ""Marep olindhin Von 'den Hifen tlJelfes ianAss «BBge- 

^fihMlDgen 



AoVdNtfeftiifetipn.,j(,ftndor von Amerika ^ijelangen, bis nvvjibti 



^nd N«u- 

entbiüt: 



vr%i »— ^ T.^5^ n I ^ . ^ - b BergSverke zirbenatzin trktfsten, fe« 

,r^'^^'f.t^be"d^r Sliäle vorzudringen, *Wd hn ' el/icm "CaliCbi'nie'n NfvedeYG'orW -VliOlh^SHbet* Mine«- 

*^i<j^;*mn Fkiffe, unt^j: dem 54^ n. Br. ^ U.iii Fort anztt- IVfcheWtd^'e* Regierung. Wc(nlff''Miftherfei«mkeliimf 

Rlemttt Ä*^. ><Hl . ; . . , , ,. , .i..r._. _....^it. *^.*.<^T,,. ... rVerifeiid^t^h Tralrl^ri; ^le; »itf MißUitoi - 



ihitei'.Jef AttfficÄt ÄW^^JmdÄiil^mWti- i 
ie Indidn^f,;w6]6W<:r^'aM%i l^en^pvhdbisn 



^Öe" mtiolwa ^iwenXm Begriff die yorth^ite,** Welche * dQu'chrißJicheW 01äübein\ifig^h'öh1ii{eit^ vtm*we«»oin 

»■ 1er BelthÄpi^l^^^V Chipa ßqwälirt, mit den Ritfffch in fie nur die iflifäeren GeBränchi*. ttftd O^cmWii^n ik#ti- 

'4twllen;-fi^ l^^HU»Jte^ f^Ö>fl, hoffcru lefztere vö*n ' uen. Üntcr'dem nUcHHiellkcn 'Eiiillnfle des M6»cL- 

»Li^eiA livla^Me zu vcrdrfingen.' AlUln j EnglaÄd thiiins hat'ticH der'troftfiiVn/Wh'ö'röti; "'den?Aiatif^- 

iw*,^tt^i #bte XülW erffilWn« die voq Cook und' ^äh' wohl bev eirizetnc^* M^nlcrtcTV^ "'«sgoWtett VÄÄerfi, 




'»iJilm'*i# OommiOI a ,.PU «ät 



, E i.N'ß . :s .G 

i)C/irheitet vwi f4' Ifeinrich JUin- G 



j*iriJÄL/Pio€ellQr am Gynuialium xnLuötfök. \Br$, «JiS. 8. fö (j') 

" "^ Alle* wai Wabrcf, tBntes ^nd ÖbWiifes ttbet 4i# bhBß- 

f^hi^fttrtile^r« 11*^1 werden kama*, * ift ta dwfe« ,^elii§#n 



fiQt]t 



^_^. « « * ^.f^^. -.-^j*^ V-«-. » .'Aj x^' «i;«r4^ ^»^«-{.A*« ♦ fieiftiesj ^ie.voir «Wi »feüget, "d, i, <jis ups piplit nur Rincu 




liBtiM^-Mf^ 






sn^iterhaftea WaudeL {eine Thaten. und Leiden fcbilcf^' \i. T. 

rein •— ■" -^w^. ft/r-- sr-uj:, i^ 'J *.*«_:_- ^„i ^^-t- . ji^^m^:^ ^^: i«^i,.-i:__ 

Ii«it von aem innaii.^ u»« «^-w«« ^-^- — »fök l»d-'d«i, _^. . — --^ «.«^-„^.^ -, *.« 

»M«.«. «— - . ^' 

rünr^U^^WorirrSUti .fttuclian . ^ ,, _ . ... ^ 

• kliiV.'t. ft#/, T*Qvo».*onh gejjo^ftt^wird, piid wplpkw.flfip^- .fehlei;^ iU^efcVic^i^lt:.4etut dl« Spraye def Vf«.- Jft .»»Igeni 
% Lhit difi Grumdkge dei «auiea ÜMlej^nchU ift. I)ann wird ome rein luid gut. ' • * C^" ' 



u?3[ andere MenTfchÄi.* Zu<nrft aber i^rtii^ltofc wtn^iiA KHclfi. «W*«« 
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BRI>BESCHREIB UfiG. 

. Weimer, 1k 4. Gebr. Hofftnann: Entdeckungsreiß 
' tu <2i> Südfee und nach der Behrings ftr ajse ^ zur 
Erforfchung einer nordö/tliclten Durcifahrt n. f. w# 
\^n Otto von Rotzebue n. f. v. ' 

(ß^hlijs der im vorigen Stücke ahgebrochenen Kecenßoiu) 

l^lan wird auf eine angeitehmo Art überrarcht, wenn 
nsan fich yon den traurigen Bewohnern Califomiens 
ttti den von Cook im J. 177.8 entdeckten Sandwich- 
lafeln wendet, die von einem heiteren imd fröhlichen 
Valke bewohnt werden 9 welches , fich felbft überlafr 
C«B^ und aufgemuntert dnrch das Bqyipiel einiger 
•ogliTchen und fpanifchen Colonift^n, bereits bedeu« 
tonde Portfeh ritte in der Cultur gemacht hat, ohne 
fimie Freyheit nnd Eigen thilmlichkeit einzubüHsen» 
Qk4a Infelii^ eilf an der 21ahl 9 wurden, als Cqok h,^ 
entdeckte, -von, mehroreii Obe^rhänptörn beberrfol^t^ 
4tiif Oifhyhee, der bedentcndlien derfelben^ welche 
$6 'Standen lang und ebenfo b^eitiil, regierte Tame^r 
mea, ein Mann Voll FKhigkeiten, dem es gelungen 
iSif diefen gaiize^ Archipel^agi^^ fei^ier Macht zu un- 
terwerfen. Der K5uig von England erkannte ihn in 
eraem officiellete Sf^reiben, in welchem er ihm den 
tl>ltel Ma|eft&t Beyl^gt, als StQUverän diefer Infeln a^i 
Om feine' Gewalt im Inneren u^d ^e^en Aufsen zn 
iiefefiigen^ iwiterfiält Xaw>«a»nea Truppen, die a|if 
«aropiifcbe Art bewaffnet ;(ind« Auch mit Arlillep^ 
sft er veriehen ^ und von den Wällen der Stadt Hana« 
Tura 9 die einen fieberen und bequemen Hafen befit9t> 
iwttfde :Hr. v^ K, nach eifrop^ufcfacr Sifte mit dem 
lUaner deir Kanone^ be^ü£^, r Die Sandwich - InIVln 
flDadlnrton' ^ofser Wichtigkeit füx die SchiiQahrt J^wi* 
fdien Amerik9' jaud( < Afi^^i* 3ie, fliegen i n der Riclit^ 
imhgf ' welöb« die FahT^cuge eijif^}iUgcri , , um fich 
nmÜM Cknton 9bu begeben , und bieten ^cn ^oefahrei;n 
wAega. fieberen 21|ifluchtsort und frifche Lebensmittel 
itf.UberflUiTe dar: ' Als Hr. v. ^ria Hanarura einlieft 
^osider dafelbß 8,|Cai:^ahrteyfchiiFc vor Anker ;^;e;i9 
^fefifisbea,,! ^miVirikaBifch,^,. npd eins>. yelches Mp 
9li^ei4ee K^bigea, Tameanie^ /ührt^ der.^ch ^nf 
llHndTiiele^rigg ugd <nebver|i^n|F^eine I^ahrteuge: be*> 

«fcfe^.idie^Btilsnl^a^de^,}w^J . Di^fcrt^Zwrfi« 

-EtgSnmngM. 9; J.A. L. Z. Erßer Band. 



der Induftrie fucht er fo viel, als möglich) zu erwei- 
tern. Der bedeutendfie Ausiiihrartikel der Sandwich«^ 
Infeln beßeht in Sandelholz, das zu Wohlgerüchen 
verbraucht oder ^Is Färbefloff benutzt wirf, |und von 
den Chinefen fe/ir gefuchl iil. Diefes Land lieht un- 
ter dem Schutze d^r Engländer. Viele glauben , es 
diirfte fich diefes Protectorat , nach dem Tode des 
Königs Tameamoa , der einen unwürdigen Nachfol* 
ger hinterläfst, in eine förmliche Oberherrfchaft ver* 
wandeln, fo dafs die Sandwidi-Infeln in die Reihe der 
englifchcn Colonieen eintretet^ die fich gleich einer 
Kelle durch alle Me4?ro erlircoken, und' den Britten 
die SchifTfahrt und den Handel der Welt fiebern. — 
Auf einer Reife, welche Hr. v. Jt in das Innere der 
Jnfel Wahn übernahm, eToiFoete fich feinen Blicken 
eine herrliche Gegend, welche mit ThÄlern und An- 
hohen- abwechfelnd, die mannicbfaltigften Ausfichten 
dotrbot. Die künjRlicb bewäflerten Taro - Felder, wel* 
che kleinen Seen Ähnlich Xehen, nnd deren GewäfleTi 
}u tiefer gelegene Gegenden hcrabßürzenti , viele 
W^ITerfälie bilden 9, geben dem ganzen Laude einen 
fehr belebteii Anblick. Kokf>s - und Brodfrueht- Bin- 
me befchatten die Ufer diefer Teiche, an welche fidk 
Zuckerplantagen und niedliche Dörfer anreihen, i^ 
ren Häufer aus Schilf gebaut find. — Der Verkehr 
mit den Europäern hat für die Sandwich- Infulanet 
nur woUthatiffo Folgen gehabt^ nnd fio mit den Vor» 
ihcilqn der Indußrie und der Cultur bekannt aemachh 
V.cjr den ycrderblichen. Wirkungen, welche der Ehr- 
gei* und der Fanatismus der XJhrifien in den meifte« 
von i^inen entdeckten Ländern erzeugte , hat fie die 
wcafe und. fcße IlQgierung ihr^s Kotige gefchütat. 
Während die Plnanme des Religiend - und Bürger- 
Krieges auf den Ge/ellfchafts- Infeln ^üthet, wo die 
Mifljonäre, un.d in ihrem Gefolge die Intoleranz und 
Zwietracht),, £ingai>g gefunden habe n*^ berrlpht auf 
den Siandw^ch-.IiÄdfl.der tieffte Friede, und die Cul- 
ius: n;acht dafelbß täglich neild Ferifchritte. 

Auf feiner weiteren Ileife in der Südfee gelangte 
llr. >^. Ä. in die Gegend, we die. Mulgrave- Infeln 
liegen. Diefee Mee^ enthält .viele Korallenklippen, 
^nd '\& bi^ jetzt nur feltenjbefnoht worden» £r mach- 
te U^ ane^irere E^^^liiaingenu ; Zwifchen dem^f 
MlüA I5f n6rdK9her ßiitit^ i^nd a«f^ nödupj* wteftli- 

Mnge tni.w y^fißMedenü, n4th mcht.bejkaaitfe. 
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Inlüsigruppen an. Die zwey bedeutendßen dcrfplben 
werden von den Eingeborff etit R|rllfJ[« i|jid |l«tik mef 
niinnt« Unter diefen Na^en' bnfletHTiAii *fii iuf n^rt 
(Charten bezeichnet, weiche dielem Werke beygcfügt 
find. Es ift zu wünfchen , dafs alle Reifenden die 
bey den Einwohnern üblichen Ländernamen bcybe- 
halten mochten: denn durch wiHkührliche Abändc- 
rang derlolbeu \iärd an <lie Geographie neuentdeck*, 
tcr und wenig befuchter Länder,^ dextuX-X-flige^Xijhr oft 
nicht mit Genauigkeit beltimmt werden konnte, eine 
grofse Verwirrung gebracht, wie die Entdeckudaert^ 
voll Schonten und Rogj^ewein hinlänglich be>veii^ 
AiJph Hn. v.K. will man das Verdien/t einiger Ent- 
fckungen, die er fich zuTchreibt, abfpr^^chen, . in- 
dem man behauptet, dafs weder die Verfchiedcnheit 
der befundenen Namen f noch ein ünterfchied voii 
mehreren Minuten in der Lage delTelben Lahded, 
einen hinreichenden ^rund darbiete, um ohne wei- 
tere Unterfuchung auf eine neue ßntdeckuug fchfie*- 
fsen 2u lafTen. Geffetzt, es fey dlefeEiilwenann^ in 
«inigen Fällen nicht unbegründet, wie felbit Hr. t>« 
Krufenfterity in Betreff oW Kuriks- Kette, welche er 
für die von Cook entdeckten PaHifer-Infeln hdlt, ein- 

Sefteht : fo hat doch Hr. v. K. fich eiii gfofses Vef- 
ienft erworben, indem er eine genaue Befchreabung 
dreier Länder lieferte^ und deren Lage mit aftrono- 
mifcher Schärfe beftimmte. 

Die meiften Infelgruppendiefer Gegend, nament^ 
lieh die Radak« und Ralik- Infein;- ruhen auf Koral« 
lenfelfeit, die , aus der nnermefslicheii Tiefe des Oce- 
ans fich erhebend, ^n die Oberfläche des Waflers ra«^ 

Jen. Durch das allmähliche Anfetzen von Sand und 
Aadreporentrümmern , welches ;an dem äufseren^ 
tom Meere befpülten Theile fchneller, als| in «der 
Mitte Statt finden mnfste, iR an dem Umfange diefer 
Korallen eine Grundlage entiianden , auf welcher fich , 
Erde angefetzt hat. Der Vf. vergleicht liliefe Infelii 
mit einem breiten Damme, der einen' See iimgiebt. 
Man findet hier nur wenige Gattungen von Pflanzen, 
cinrge Vög<il, und keine anderen vierfüfsigen Thiere, 
nU Ratten und Mäufe. Die Indianer, welche' Hr. v^. 
A hier antraf , bilden eittfjfarnilofes und frfedlich^ 
Ve4k. Naöhdem fie fich vent deTn Schrecken erholt 
hatten^, iien der Anblick fernes Schiffes ihnen verur^ 
fachte, kamen fie ihm mit Liebe und WohlwoÜeil 
entgegen. Sic find von fchlankom Wuchs, und cut 

Selltfllet, aber fchw.itih von Korper, was hauptfächhch 
em Mangel aii ki3£l7^en' Speifen zözufchreiben i^. 
Sie leben von den Friicht<*h der Kokospalme und dem 
Brirag^ der Fifchorey, tnid gMchen im VVeleittli- 
chen den übrigen Sü^fee -Pniulanerr!. Ihre Weh* 
nrnigen beftehen in leieht gebauten Hütten, derön 
unterer Theil offen Äeht , imd der L*tft eineii freyen 
DtiixHzi^g gcftatlet. Der Begriff des EigeTithums ift 
i)^i> WWht nnbekitnnt. Sie bezeichmn/i diefes , ih* 
dan fi^rein« ^nur d^ruiil f|^imen. ' • Oiefös MUtd 
ilt'hTiircidieW4l, nm ^j^dktt If^Wen tätig^i IP dii^ft 
al^ttbalteii/ iDenlett^ea ÖeWanbfa Aodit iWät <tich 



auf den Philippinen und mehreren Infein der Sfldfes 
^, ei»gcftlhqrt ^^-"IhTi fSBhrjse find fehr künAlich aus 
'' den ^Simifon gc/ba^tl, 'Mrelohe vom feßen Lande durch 
., die nordoltlichen Monfoone swi ihre Küfte getrieben 
werden. Die Werkzeuge, deren fie fich zu diefer 
Arbeit bejlienen , beftehen in dem- Eifcn , welches 
ihnen die vom Winde getriebenen ^ Sbhiffatrünuner 
zuführen. Aus dör Rinde der K.i>ko8blume.yerl^di- 
ffpn ii(^ Segol^ und. .einige. feinere Stoffe , deren fie 
fich zu ihrer Kleidung bedienen, welche in einer 
Bindb beßeht, die fie um die Hüften tragen. Ohrge- 
, hänge und Blumen find ihre einzigen Zierrathen. 
Ebeiifo einfach find ihre Sitten. Keiner der Vff. die- 
fea Werkes fcheint bey ihnen religiofe Gebräuche be- 
merkt zu haben. Indeffen'ift auch hier die Tätuirnng 
Äblich,' und nach den neufeßeii ^richten foll di^er 
Gebrauch nichts Anderes, als eine teligioie Handtung, 
und die Taliiirung feibft eine Art hieroglyphifcher 
Schrift feyri , welche die Myfterien bezeichnet , zn 
denen der Tatuirtc eingeweiht worden ift. 

Auf der Infel Aur, die unter dem 9® n. Br. tmd 
189* weftl. Länge von Green wich liegt, traf Hr. v. X. 
zwey Bewohner von Ulea, einer derXarolinen-Infeln, 
an, welche ein merkwürdiger Zufall , der feibft ^in 
geCphichtlicher Hinficht nicht ohne Intereffe ift, hie- 



her geführt hatte. ' Sie waren nebft eini^^ «nderett 

Indianern mit der Fifcherey befchäftigt, ab fifr eiB 

Sturm überfiel, der ihr Booi auf die offene See ver- 

fchlug. Nachdem fie mcihrere Tage mit den Wellen 

gekämpft, und das Land gäitzlich aus dem Gefichte 

verloren hatten, legte fich der Wind. Die nbrdiA* j 

liehen Monfoone, die fich wieder einfteilten , wir- * 

den fie Jn kurzer Zeit ihrer Heimath ziigeführft h«* 

beh; aber leider' hatten fie ginzlioh die einzuhaltende 

Richtung vedoren, fie glaubten fich nach Weften 

verfchlagen lund gegen den Paflatwind fegein zn 

niiiffen, um ülca wieder zu erreichen. Ea verftrichen 

Monate, und 'kein Land war zu fehen. Wahrend 

diefer Zeit cmihrten fie fich kümmerlich von Fifcben. 

Ihr Gcträi^k holten fie taiittelft einet Fläfche aus dir 

Tiefe des Meeres, wo das Waffet wenige^ Salztheale, 

als an der Oberfläche, enthält. Mehrere von Umeil 

wurderi durch llunger und Dürft dahingöraSt. Nttf 

zwey waren fo glücklich, die Infel Aur zu erreioheS) 

die 1500' engl. Meilen von Ulea entfernt ift* Einer 

diefer Indianer, Namens Kadu, ,verlÄngte anf^dasi 

Rurik eingefchiffk zu werden , ein Gefnch, < walehes 

ihm Hr: v.K. mitPrenden bewilligte, in derJfoiiimi^f 

daß ier durch ihn ihtereffante Mittheilnngen nber ^ 

6efchai^nheit itnd den Zaftand der noch wenig ke^ 

kannten Karolinen -Infein .erhalten würde. Die WJ«(H 

dervolle Fahrt diefes Indianers liefert den ficherAes 

Beweit von der phyfifchen Möglichkeit, dafs ßa Bft» 

Ufohner der Südfee - Infein aud Weften abft«ttinMi 

kennen, nnd widel^I^ricM der Meinung der)eä%ani» 

«welche die iBevStkernng nm Folflieieil wem imtu 

faerleifen^. £(r. i^.dfmm^ö z(Agk dcireh die YewwmmiM- 

fehafk/ die zvifcheii aen Mimdatterii ikdtt L«|Atf 
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•fagnS'StEftfiilaet, •tJ-elohe'fetttÄ rtiEtch Leydehs Behanp- 
tnngirorideip Sansönt^-^rache ocbflammt, wie irrig 
die Ventiutl^ung derjenigeh fey,, welche dieUrbeweh- 
ner ron Polynefien atia Amerika herftihrcii' Eine 
Sage 9 die zu Cortes Zeiten in Mexiko exiAirte 7- Ilfet 
die Bewohner jdief es Reiches von einem Volke abJdam- 
men, welches' aus Nordweften vorgedrungen war. 
und widerfpricht gleichfalls jener Behauptung. Auen 
die Sitten und die Oefichtsbildung der Be>vohncr von 
Polynefien fcheinen auf einen inÜilchen UrlV>rung 
hinzudeuten. Ein gleiches Refultat ergiebt ficn aud^ 
deii fdhfltzbären Unterfuchnngen^ welche in den letz- 
ten Jahren die englifchen Gelehrten über Äie Sprache 
und die hißorifchen Denkmäler der Infeln von Oft- 
jndieu und der SudiTee angeAellt haben. •*- Durch' 
die philologifphen Ntvchfdrfchungen allein können 
die nnfteren Zwifchenräume erhellt werden , welche 
die Volker zu trennen fchcaneHy deren frühere Schick- 
£aie uns unbekannt find* Sielueteu das ficherfie Mit- 
tel dar« um einen gemeinfamen Urfprung zu erwei- 
fen , da wo er wirklich belteht. Die Betrachtungen^ 
welche Hr. v. ChamiJJo über diefen Ge§enßand an- 
ßell^ find nicht ohne Intereffe. IndelTeni/i die Kennte 
nifs^ welche man von Polynefien fowohl in geogra* 
phif^^her, ,al» hiilorifcher Hinficht befitzt, zu unvoll- 
lUndigy als dafs man fich; in irgend einer Beziehung, 
an ein diefe Länder betreffendes Syftem anfphliefsen 
könnte, welches letzte nur dann mit Nutzen aufge- 
flellt werden kann,, wenn man bereits eine Maffe 
TOXI KenutnilFen erlangt hat, welche demXelben eine 
fidlere und fefie Bafie- darbieten. --- Die geegraphi* 
Xche Eintheilung der Südfee - Infeln , in die ür. ü: 
Ok» eitijgehti bleibt ohne Werlh^ feitdem neue Ent- 
^^nng^u den^ Glauben an ein füdliches Conlinent, 
dem Cook anhing, wieder belebt haben. Auch die 
Betrachtungen , welche dieses W^erk über die M5g- 
Üdikeit einernordolllichen D^rchfahrt von der Süd- 
Xbe iR deu atkatiiohen Ocean enthält , haben einen 
^mf^iedeKen Standpunct durch die Reife des Capi- 
ttitf Parry erhalten, der bis ilber den 1 14^ weftL Län- 
fle gelangte • und yoll Hoffnung war, weiter voi zu- 
drangen , als er fich aus Mangel an Lebensmitteln zur 
Rüokreife gendthigt fah. 

Die Beobachtungen, welche die Hnn. v. K. und 
uu. Gb» ftber die Temperatur der Luft und des Waffers - 
9tt4 dcdlÜßn JbecifiXclie Schwere. während dieüer laugen 
Beile «ngelMl^ und unter den fehwierigAen Urnftän^ 
deil'IJp^ ;rnhmlicher Ausdauer fortgefetzt haben ', lie-, 
ieM^fj^tterelTanteRefultate, unter welchen einige find^ 
immii keine befriedigende Weife mittelft der 
JUwatniire, die wir von der I^atur i^nd ihren Kräften 
b s filau n, erklärt werden kdnnen. Dahin gehören^ 
''^^Hr. NorwTj der di^eT^n Th^il des Werken mit 
~ Kceff Aaoieikpuett bsgleitet hat^u die in Aßt 
mehrfach angeftellten Verfuche , woraus fich 
eigaAt, da£i unter Aem iB^ n. Br. das WaOer, auf 
mief Tiefe ron 76 Faden im Monat Oecember um 2|^ 




-JUtmtBttt i«ifan»P.iA/aUnAivrdeili:ii? «• BCifr^lirl 
rend' deiJ^Tonots Novs^phdr ^iiir e^net Ti«jjte ^Ton 
Faden. Ebenfo cttffaÜeha ift^die bedeutende ]£rMU 
hnng der Tenafpfefatur' iLoB Meeres* in; der ?one vo^ 
15^ bis 50° nvBr., und die vcrhältnifsraälsig niedere 
Temperatur 'am Äquator y vom s^-fudlichey, t>is . »1(1 
10» nördlicher Breite. *i. Zum ScWuTi.^epthält^.dijf- 
fes Werk einige nattirhißorifche Bemerkungen^ oie 
verfehiedene Vff. haben^, nebft einer Befchreibung 
mehrerer noch nicht bekannter Schmetterlinge , und 
einer neuen Gattung der Äffen, von Hn. D. £/cA/cäoZ«. 
Es lag in dem Plane des' Hn. v. K. , eine zwe^e 
Reife an deh Nordpol zu unternehmen, aber feine 
zerrüttqte Gefundheit nothigte ihn , den Vorftellun- 
gen ddö Arztes nachzugeben, und von feinem Vorfftx 
abzuftehen. - 

Nachdem er die Südfee in verfchiedenen Kicji- 
tungeil durchkreuzt, und die von ihm entdeckten In* 
fein neuerdings bcfucht hatte, um Ge mit nützlichem 
Hausthieren und Sämercyen zu verfehen , fegelt^ er 
nach den Philippiuen. Unter dem Drucke der fana- 
tifchen Beherrfcher dieles Landes iß der Stamm de^ 
Urbewohner deffelbcn bcjTial^e gänzlich auagefiorr* 
beu. Die Jetzigen Bcwohiier ßanimen von Me^tt- 
kanern ab, welche die Spanier fich gcnolhigt (ahcni, 
hieher zu bringeil , um die abnehmende Bevölkerung 
zu erfelzen. Aus Manilla, der Hauptfladt der Phili}>- 
pinen, trat Hr, v. K. feine Rückreife nach Europii an, 
Als'er£chin der Nähe des Caps der guten Hoffnung 
befand, hatte er feit feiner Abreife 560° in der Rich- 
tung von Often nach \Vcßcn zui*ückaelegt, iind zäihJb- 
te folglich einen Tag weniger, als der Kalender«»*- 
zeigte, weTshalb er den ^1 zum 12 April vorrfickM 
mufstc , uni in die gei^5hnliche Zeitrechnung w^qdcjr 
einzutreten. ' 

Obfchon Hr. v. K. den Hauptzweck feinftr^Reiffir 
nicht erreichte, fo brachte er doch die Fra^e) ^|> 
eine nordoßliche Durchfahrt von der Südfee m d^^ 
atjantifchen Qcean möglich fcy, ihrer Entföheidiiii^ 
merklich näher, indem er die nordamerikaniülhe 
Küße bis zu dem Sunde, der feinen Namen führt, ^^^- 
nanunterfuchte,' und dafelbß einen fieberen Hafen 
auffand. Diefe Entdeckungen werden anderen See« 
fahrern die Mittel, erleichtern, um die vermnthele 
Durchfahrt aufzufuchen. 

Aus dorn bisher Gefagten lälst fich entn,ehmei]^ 
-dafs diefes Werk,, feinem Inhalte nach, in zwey Aff- 
theilungen zerfällt, wovon die eine fchätzbare Bey" 
träge zu den Naturwiffenfchaften liefert. Diedl^ 
Theit dürfte jedoch nur für diejenigen von befonde* 
rem Interefle feyn, die mit jenen Wiffenfchafften v#r- 
traut find^ während die eigentliche Befchreibung iter 
Reife, von welcher Hr. v. K, der Vf. iß, und die den U|- 
deren Theil des Werkes bildet, allen Fretmden 4|r 
Leetüre eine belehrende Unterhaltung terfp%*icht« ' 

Auch in typographifcher HinAcht V^fc^ehi ^^ 
fes Werk alles Lob. Es zeichnet fic^ etienfo ll^f 
durch, ^e SchSnheit des Papiers, alt durch die 
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A^idheit. ^'^DratlMlikttt das Bnekm Mdy wftd 
AW'CIurtettfy iie, wie Abb A«nse Werk| auf Velinpa- 
pier gedfitbkC Rnä f entlpredben allen Foderungeo der 
Kunfi. Dio Knpferftiche find gleichfalls gut gelun- 
gen. Eine Landfchafty «welche die Infel Airik rot^ 
f^iit)"ba% Anela. wahrhaft malerifchen Werüu Die 
reihe Luft und der heitere Himmel • die den trepi- 



ÜDben Lindern eigen find, fi&i^tuvch den TjUidif 
4^arben meüieriiaft ausgedrückt. Wir wünfbhen dea 
Verlegern diefes VVerkes, dals Se einen iiarken Ab- 
fatzy und darin eine Aufirnunterung finden m5geii| 
das Publicum 5ftexs mit io .gelungeneu Pracbtam- 
gaben zu YetTehen. • 

W. P. 
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At-TBmtflVMfwiffBirtCBAFT, Berlin ^ h. Reimer: Jus 
rintium quäle ohtinuerit apud Grä€C09 anU hellorum cum 
9frjis geflerum initium adumbravit fV, JVaehimuthf Prof, 

eloci. P- o. i8««« 87 S. 8» , ^ , , «>•. 

Eine Einladiuigifchrift i ur Feyer dei Geburtttages des K5- 
mas auf der UniverfitÄt %u Kiel. 6ie «erf&llt in %wej Epo- 
Äcn- die heroifchen Zei^n, und von da bis lam Anfang 
4ev Perferkrifrge. In jec^er Epoche ift dem Völkerrechte felbft 
eine Darftellnng der demfelben «um .Grun^de liegenden Ver- 
kUiailTe rorausgefchickt. ^ ^ „ \. ^^ Vv « i. 

I Die heroilchen Zeiten. J. 6. Von den äHeften J^woh- 
Born* Griechenlands, befonders ron den Pelasgem, unter 
den^nder Vi. auch die Einwohner aus Ägypten und Phonu 
• ^en besrifren «laiibt. Alle», was auf Deukalions Namen (der 
Conft an der SpiUe des HeUenifchen Äehi) Schrieben mir± 
hau der Vf. tUr pelasgifch, wofür uns die Beweife nicht 
Zureichend Scheinen. Der pelasgifche Name Uj verdrängt 
worden durch den hellenifchen , welcher durch die herakli- 
difchen Eroberungen und das ausgedehnte AnfeTien des Am • ^ 
ohiktTOnenbundes und des delphifchen Orakels lur Herrfchaft 
«eUnkt ttj. HiegegfeA bleibt uns doch dief« 2iwaifei, warum 
Si deS Homerifchen .Gerängen fchon, wo doch der iieUeni- 
foU Name noch nicht rerbreitet ift , der pelasgifche auf 
mmem fo *n«en Raum bcfchränkt erfcheine. — f. %^^ 
/^ Klima Griechenlands und feinen Einflul« auf die Bildung 
dM Volkes -^ §• 8. Staatsrecht der <Griechai,.Rec. glaubt 
mitht dafs das Volk in lö ^ofser Unterwürfigkeit gelebt 
habe' wie der Vf. meint: populus ^farum liber nohiUbusque 
anomui, tarnen non /ervilU. — i. o- KechtsgrundfÄtie: 
Dni Rocht fey nicht auf eine Vemunftidee , fondem auf die 
OWohAheit gegründet gewefen , uitd ^licfe habe gefchwaflkt 
«Jüchen Ge?eÄtigkeit*und Wülktthr, welche um fp gröf.er 
MArefen fOT. 1« höher der Punct war, ^ auf dem Jeder ftand, 
Iwas Ton deu Göttern gefagt ilt, fchelnt uns nicht -iit das 
k^t SU cehoren.) Das Recht beruhte aUo nicht auf der 
öSachtigkeit , fondem auf der Moral ,' der Furcht Yor den 
Ä3S2ni — i. ti. Trennnng Gnechenlwids m rielc unab- 
TTw!^* Staaten. — 4. »«• üngewifsheit über den Zufam- 
12L^tn/iJ^^^^^ Einheit durch gemeinTchaftli. 

Xodef «Teiche Religio^^ gleiche Staats- 

C^rfaffun/. «leiche Spradie. Verein lum trojanifchcn Zuge 
ÄÄe^^^^ Cjberbefehl -- ^ ... Sicherung d^ 

-R^slue Ses Binifelne« im Au8lan<le durch denBegrig dfet Gaft-., 
StföÄi daf. aber durch Einfall in fremde. Neblet An- 
SSTtu \^r^ nicht eben Unrecht gefchienen habo, . mit 

Abnahme der Fflfrften, deren Intereffe l^^it. . dem der ^j^at^t 

lUchtc diacK; Verträge, und von der Art, die Rechte tu 

^wrf^lgW^^^^. ^^^ heroifchen Zeilen* $. i€. Vbn der Ver- 

l'öhied'enheit der SitUn in den griechifcheu Staaten. Mit 

iSS^Mwird geleu^^ dafs griechif che Art in »wer Haupt- 

^rak^. denionifchenund den dorifchen,. .ufammen. 

äfrffWSik «u trennen fey. Auch darin ftiriimea wir deii 

^ bVf ^'^ *^°* ^^ Tugend de» LaoedamojiieE wemger 



Werth sa k^ban fcbeint:, als ihr insgemein lugafeliritbea 
wird; doch einigermalsen dürfte er wohl tu weit gegangea 
Xeyn. — $. 17. Gleichmftfsige Veränderung in den Staats- 
yerfaltungen, befonders in dem Verhflltniite der Stände. — >. 
j. lg. Dm Recht lej «ran «us- der SUal«gewalt abgeleitet 
und über das ganxe^ Leben des Menfchen ausgedehnt wotdeft. 
— $. zo. Von der Unaibhüngigkeit der Staaten und der Selbü« 
XtandigKeat der einzelnen Städte. ^ {. so. Gröfsere Seibit» 
Müdigkeit der «Cölonieen im Verhttltnilfe «um Mutterlande, 
als mau gewöhnlidi «nnimmt^ der Vf. möchte wohl Reckt 
haben« — §• ai« Von dem Zulammenhange ^nxer Laäd- 
fchaften^ wobof doch mehr über das^^undesrecht vorkoai- 
men ^Lönnte. — €• ae. Häufiger Krieg; B und esrereit^ in 
gleichem und ^ungleichem Verhältniffe ; der Ampbiktyoaen- 
Sund aar Sicherung des > Oroikels und dier Bomlesgliaden -* 
$. ag. Einheit war bey den Griechen weniger im Verhäl|0ÜIs 
der Staaten^ als Nationaleii^heit, Das delphifche Orakel, die 

SroCsen Fefte^ WaffenftilllUnd Während derfelben, ' Zu elAem 
lande diente das gemeinfehslftliche InterefTe gegen die Nicht- 
Grieohen. — * $. 84. In Hinficht auf die Verhältniffe, der 
ainielnen Bürger noch k^in ganv ficheres^ Recht, aber dock 
wurde nun der Einzelne vom Staate rertreten. Einhellung 
des -'Haubens, doch nicht allgemein. — (. 05. Von der 
■Attf das Recht näher tu beftimmeo, und «s geltend tu 'hu* 
ch^n, Repreftalien^ Qefahdie, . T^lk^traohUicka Oew«lu»- 
hfiiteni |m Kriege. 

Soweit fich auch der V£ ' Terbreitet liat, to ift doch 
durchaus das Eintelne keiufesweges flüchtig bebandelt; fen-, 
<dem mit Sorgfalt und Genanigkeif (bearbeitet, undMhtbWriRe 
•Frucht lleifsigen Sammelna^ Üb^r fo verfctkiedene Pra^yn fiif* 
det man doch eigenthümllche , . . nnd, nach I^ec. Meinung 0^ 
richtige) Anfichten. Inzwifchen dünkt uns doch, indem wir 
nicht verlrehleh können , dafs^ der gröfsere Theil des Inhaltes 
nicht wefantlich dem auf dem Titel mdsgeditäokleii Gegenll«»: 
de angehört, dafs man oft melur geben könne, weimjnam 
wenigef: gej^ien wolle. , Wenigltens iH der eigentliche G^en- 
iUnd , aas Völkerrecht , ror den vielen Nebenunterfucnun- 
gen nicht fo rtcht herroi^etreten ; wie denn t. B; der fo merfc^ 
würdige Inhalt des alten £i4«t der Amphiktyonen ,• ■ wodnrdh 
das Recht im Kriege beftimmt u|id befchrÜnkt wird, nur -JMi 
•einer Note ein Platschen gefunden hat. Vielleicht liegt es 
auch grofsentheils an dem Bedüffnifle,». fufammex^iudrJUige^ 
'dafs inefe Schrift eben nidht durch, leichten und gefKtngiii 
«Atisdi^ck fich austeichnet. '^Ohrigens' Äiöchltt Rec«- wohl win* 
ichef»^^ ,diUs es dem Vf»> gefiCUjig fiHlre^, ^ nun auch 49^1^'^^ 
kj^rechtje der Griechen in fpäieren Zeilen, wo wir ^g n^,g^' 
näuer kennen lernen, feine Forlcnungen su widmen, und neu da- 
'beyblofs ai^f die rölkerrechtfichen Grandlätze tipaOet(Uhtihei- 
ten zu -b'efc9iränken. V^A ^oDier Wichtigkeit ift der'GegeiiftiiHl; 
^und wif ffhr bleibet einige^ Aufklärung darübi^ zu wünicheal 
Vielleicht liefse fich z. B. über die auch be^ lieffter (Atha- 
näifclie GerichtSTerfzlTung) im Dunkeln bleibende Präge doeh 
Etwas ansfuitteln, in wiefdMt fti' den griechif eben -Geriaklf- 
tiefen V ohne bafoiidere .StMUrevtiicty «raoride JUohtiiiiide«. 
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DAHMSTAirr, b. X^ske : Allgemeine Kirchenzeitung. * 
Herdrcsgegeben Yon Dr. Brnfi Zimmermann, Er^ 
Jier Jahrgang.* i^i^ \Etfies his fünftes Heft. No. 
1 — 44. Oder Apr. Bis Aug. 1822. (Wöchentlich 
errcheinen 2 ancii 3 halbe Bogen in gr. 4. Der 
Jahrgang koftet 6 £ oder 5 Rthlr. ,12 gr.) 

wo reichlich anch dnrch theologifche Joiirnale, Mo- 
nattfichriften, Jahrbücher, Magazine, Reperterien 
ü. f. nr., dafÄr g^forgt iifird, den gelehrten Theo- 
logen voh dem in Keilntnlfs za fetzen , was fich 
tm dem Felde der Theologie , der Religion und 
der Krche Wiflenswürdiges zutragt : fo fehlte es docK 
bisher noch gSnzlich an einer allgemeinen , auch für 
Nichttheologen lesbaren, und überhaupt Allen , den 
Gelehrten, wie den Unaelehrten, ziigAnglicheu 'Zei^ 
t^tnM , durch welche ue fich Ton Allem, was in das 
Feld der neueften Gefchichte der Kirche, bcfon- 
dörs der chrißlichen, gehört, unterrichten konneti. 
Hat tiun diefef Gefchichte ^ zu allen Zeiten nicht nur 
ftlr Ghrißen , fondern ül>crhaupt für alle Denkende, 
eine grols^ Wichtigkeit gehabt 2 wie viel .wichtiger, 
dta'ziehender und lehn^icher mufs fie nicht zu ei* 
Äer Zeit feyn, wie die gegenwärtige iß, da die 
Tb^lnahme an den Angelegenheiten der Religion 
und der Kirche fo oft, von fo vielen Seiten her, und 
zn fb mannichfaltigen Zwecken, angeregt worden ilt, 
üi^ noch immer angeregt wird, da, was bcfon- 
ietH)Aie proteßantifehe Kirche betrifft^ die a:lte, oft 
W$A in vielfachem Sinne gehorte, Behauptung: y^es 
kann nicht fo bleiben^^' eine ganz eigene Anwendung 
leidet, und über das Wefen, denStandpunct und 
sDir Angelegenheiten derfelben mehr vielleicht, als in 
fygt zntiftchß verfioflenen drittehalb Jahrhunderten 
HflSamniengenommen , geredet und gefchrieben , ge- 
ltet tind geflritten wird. Der würdige Dr. Z. 
K^^mte daher, nach Rec. Anficht, keinen günßi- 
^fttfa 2^tpunct wflhlen , als den gegenwärtigen, 
iMl aine folche Zeitung herausa^ugeben , und es 
# Bfl e nioht an den Eigenthümlichkeiten der Zeit, es 
^ttäm und mftfste an dör Art der Ausführung des 
rom n ehmete Hegen , m^enn diefelbe, welches aber 
'ambeAirdhten ift, keinen Fortaang. haben, und' 
jüe ge lr ü ft fe hte Aufnahme und Unterßützung 
_„ iirfeBft. B^tthikati belliihmtcl der Herausgeber^ 
l^gBHiuaigAU M. J. A. L. Z. Erfimr Bmd. 




fchon in der erfien Ankündigung diefer Zeltfchrift 
fo : „Sie wird enthalten kirchliche Ereignifle aller Art 
und aus allen Landern ; Veränderungen im Znßande 
derKircJie\ der katholifchen , wie der evangölifchen, 
und aller kleineren Religionspartejren fwohin nament- 
lich auch kirchlich- fiatißifche Nachrichten aehören) ; 
insbefondere neue Beßrebun^en der katholilchen Kir- 
che, ihrer Millionäre, det Jefmten u. f. w..j Fortfchritte 
der proteßantifchen Unionsfache ; Umtriebe der Re- 
ligionsfchwärmerey, des Fanatismus, des Secten- und 
Conventikel-Wefens; Wirkfamkeit der Bibelgefcll- ^ 
fcliaften und Miflionsanftaltcn in und aufser Buropa ; 
landßändlfohe Verhandlungen über kirchliche Ver- 
haltnilTe, Schul- und Uni verfitäts- Angelegt uheitcn, 
in fofern fie die Kirche berühren; neue Vertilgungen 
und Anoi^dnungen im kirchlichen Zußandealldt Con- 
fell:onen; kurze biographiffhe Nachrichten von änS* 
gezeichneten Kirchenlehrern, oder anderen Männern, 
welche fich in kirchlicher uhd religi6fer Hinficht 
merkwürdig gemacht habeti/^ (Dafs in diefer Über- 
ficht der Juden gar keine Erwähnung gefchieht, dat^ 
wohl nicht fo ausgelegt Werden, als ob fie, die doch 
auch in der Kirche y das Wort im reinfien'und voll- . 
ßen Sinne genommen « ihren Platz behaupten , in die- 
fer tfZ^^m^zntf 71 Kirchenzeitung ganz übergangen wer- 
den follen. Diefs dürfte fichon wegen ihrer vielfeiti^en 
Berührung mit den Chrißen nicut feyn ^ und wirkkch 
£nd auch ichon in diefen erßen Heften einzelne, ob* 
>Vohl nur kurze und wenig bedeutende, fie betreiFen«' 
de Nachi^ichten enthalten* Übrigens wird der um- 
fichtige Herausgeb. nicht erß darauf geführt zn Wer- 
den brauchen, dafs das Judenthuni , gleich dem Chri- 
ßeiithume , heutiges Tages einem höheren Grade von 
Cultur entgegenzureifon fcheint, als der bisherige 
war; dafs daffelbe in manchem Betrachte eine wich- 
tigere Rolle fpielt, als vielleicht feit der ZerßSrung 
Jerufalems; dafs , wenn auch nicht das Judeü/Aum, 
doch einzelne Juden^ deßo folgereicheten Einflufa 
auf VV'cIthändel, und mittelli diefer auf das Schickfal 
kleinerer oder gr5fserer Chrißenparteyen , fich ver- 
fchalFen können • je mehr Feld eine geirifle After* 
oder Pfeudo - Au^Uärting gewinnt , und je her^fchen'* 
der der Gedanke werdeil will, dafil aHeOMen tuid' 
alle Seliskeit allein in der Politik, wit Wm^ ir)# 
man vorhin meinte, in der Kirche. 991 ßitJMiii. ijopä. zh' 
£nden fey. dafs demnach in eiüe^m^fmteitdbgy 
n^enn fie auf Smm Fräditat : allg^nUin Igen^eHitoa iß^ 
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ff mch maelien will fj iit n«neften und wichtigfterr, 
dU Juden ^trefFenden^ NiiphricI^nMi^t fd^^ji dür- 
fen. Auch von der ßriecnjfchfn Kitchb « ^ lieriit 'Be^ 
nennuiigy fowie die der fujffi/chen j die Überficht 
gleichfalls ftillfchweigcnd übergeht, geben die erften 
^. Hefte noch keine l'o ausführlichen Nathrichten, als 
ee ol^ne Zweifelnder F^ll feyn würde , wenn der Zu- 
ftand und die Lage derfelbee weniger fchwankend wä- 
ren, als fie es nun fchon Jahre lans gewefen find.) 
Mehr folglich, als eine blöfse Chronik hirehlicher Tä- 
aesertignijj'e ioW die jtllgemeine Rirchemeitung lie- 
fern ; fie macht Anfpruch .auf einen bleibenderen 
Werth. Indem fie nämlich atlc'wichtigcn Acten ßü- 
cke-über jene GegeniUnde mittheilen will^ „gedenkt 
• fie zugleich eine Urhunden/ammlung für die cJirifi'- 
. liehe (und warum nicht auch für die jüdifche ?) Klr- 
«hengefchichte zu werden; und da fie, neben dem 
Berichte von heuen kirchlichen Anordnut^gen, auch 
die darüber von kirchlichen Behörden erlallenen Ver- 
fügungen felbßund voURändig mittheilen wird: fo 
durfte fie fich dazii eignen, ein Repertorium des 
Jiirchenrechtsy und eine zuverläJTige ^ vielleicht Jo- 

5ar officiellef Sammlung hirchlicfier Gefetze in wer^ 
en." Hiezu gehört denn aber freylich, was Hr. Z. 
auch verfpricht , ein , bis ins klein jte Detail gehendes 
Regißcr, das jedem' Jahrgange beygefügt wird, ohne 
welches die Brauchbarkeit des Werkes zu feinem 
Zwecke fehr .bcfcliränkt ^eyn würde. Eine ausge- 
breitete Co.rrefpondenz, ein bercit^rilliges Eingehen 
der Behörden, und dio ^inficht der letzten, dafs 
nur fo ihre ÄAordpungen und Verfügungen iinveir- 
fälfcht, unverfiümmclt und ohne einteilige oder lei- 
denlchaftliche Deutungen ins grofse publicum kom- 
' men können — wird, und möge immer mehr den 
Herau9g..iii den Stand fcti^en , feinen wohlangelogten 
Plan auszuführen. Die Correlpondenz fchcint beym 
Erfcheinen dcrjsrßen Nummern, und zwar bis zur 
ijten hin, noch nicht die Ausdehiuing und Feftig- 
keit gehabt zu haben, welche ßc, aus erklärbaren 
iJrfachen, crß fpäter, und nachdem ein hinlängli- 
^erXbfatz der j1. K. Z, gefiebert war, erlangte. In der 
Mitte des Maymonats, oder mit der i4tQn Nummer," 
war diefem Mangel grofsentlieils abgeholfen, und Hr. 
Z. erklärt in diefer Nummeir, - er fehe fich nun all- 
^lählich in den Stand gefetzt, den Zweck, ein Re- 
pertorium des Kirchcnrcchts und eine zuvcrläfli^e 
Sammlung kirchlicher Gefetze, zu liefern, zu errei- 
ohen. Auch erhält die Zcitung^von eben dicfcr Num- 
mer an eine früher vcrmifsle paffende Anordnung ih- 
res Inhaltes, indem dicfer unter die drey Rubriken: 
I^ liitchliche Gefetxe und Verordnungen^ IL Hirch^ 
liehe Nachrichtenf und III. Mi/cellen, verlheilt wird. 
Die erße diefer Rubriken erhält den Charakter des 
OfficicUen, weil ihr Stoff entweder v©n den kirchli- 
Aon Behörden felbß niitgetheilt, oder auf anderem 
tuV^Uflig^^n» Wege einfljoholt, oder aus officiellen 




chen OtÜtüin. tmi, Yerfuguugen aua cätn Anlange des 
Ä£Ji5S3^S5^ I8ti werdeh 



^6rrpro€hen. Dafii 'die erße Rubrik cuwssilM leer 
gplxen , . auoh bey . der jC^ekeimnifskrftmerey f die hie 
jind da tiogh;immer ihr Spiel treibt, über manche ein- 
zelne Länder wenig oder nichts darbieten werde , ift 
natürlich; möge dann geraderen folchen Ländern 
die.zweytc > allenfalls auch die dritte, der Rnbriken 
deßo mehr ZuverlälTiges und der Mittheilung Wer* 
thes enthalten. Iß und bleibt doch eine freTmutlu||e 
Pubiicität nach Bewandtnifs der Zeit und des Orlee 
fall noch die eiilxige Zuflucht, 'Welche der fo oft ab« 
lichtlich verfchleyerten oder entftellten Wahrheit übrig 
bleibt« Seltener lieben Fürllen jenes Geheimthun, als 
manche ihrer Dienerin geiftlichen oder wehUchen Col* 
legien, denen FinAernils oder täultchendes Dämmer- 
licht lieber ift, als volle Klarheit. Möge es dem Heraueg«, 
warum er wiederholt felbft bittet, nie an tüchtigen 
Correfpondenten fehlen, „deren Be^fträge zwar auf 
beglaubigte Facta fich gründen, von leidenfchaftlicben 
Ausflüflen und perfönlichcn Anzüglichkeiten frey blei* 
ben ,^^ denen aber auch Kopf und Herz auf der rech«< 
ten Stelle fitzt, und di^ für das, was in kirchlicher 
Ilinficht Erwünfchtes oder Nichterwünfchtes ge- 
fchieht, gefunde Augen und Ohren haben, filofs rä" 
ybnnzr^na^ Aufiätze werden nicht auftenommen wer^ 
den; fie gehören a^ich nicht in eine Leitung, welch« 
nur erzählen, aber nicht eigentlich räfonniren foU, 
Doch wird es Hr. Z, ohne Zweifel dem Hauptzwecke 
feiner Zeitfchrift enlfprechend finden, wenn die wahr* 
hafte Darftellung des Gefchehbnen zuweilen auch von 
einem richtieen lind anftändigen Häfonneraent beglei« 
tet wird. Ilt doch eine jede pragmati/che CefchichtOy 
und To auch eine vernünftig urtheilonde Zeitung, Jutk 
nackten und ti*ockenen Erzählung von Thatfachen^ 
die fo oft nur Mangel an Urtheilskraft und Weltknn« 
de, oder, was noch fchlimmer iß, Mangelan Theil* 
nähme und öefühl, Verräth, vorzuziehen. Der Her* 
ausg.fcheinthieratif felbft hinzudeuten, indem er von 
demGeifte, der feiner Kirchei^eitung eigenthümlicb 
feyn foU, Tagt, der Erfolg werde es hoffentlich be- 
weifen, „dals der Geift der Wahrheitsliebe, der Frey» 
müthigkeit und der chrifilichen Liebe es fey, der den 
Herausg. und leine Mitarbeiter leitet.'^ Gleich dem 
Gefchichtfchreiber, foU übrigens aiu^h der Zeituim- 
rdireiber» namentlich der HerauSg einer allgem. i^r 
chenzeitungy als folcher betrachtet, kein Vaterland 
und keine Religion haben, wenigftens keiner Contef* 
fion ancehoren-, wenn daher Hr. Z. fagt: ,,Der He»- 
ausg^ ilt Proteßant, und wird das nie verleugnen:^ 
fo ilt das ficher nur cum grano ßilis^ zu nehmen, und 
fo zu verftehen, dafs er. fich vor der UltratoleranSp 
dem Anfchmiegenanihm fremde Confeffionen, ebenXb 
wohl« wie vor dem katholicifirenden Myfticismue htt^ 
ten werde, welcher jetzt Mode werden will,, fc tr*- 
be anch die Quelle ift, woraus er insgemein enffpringl. 
Sehrbeyfallswerth ift dagegen. die nähere BeftimmnMf 
welche er feinem Charakter .a)e Protefiant gi^U 
„Aber eben dArüm» weil er da8*(Preteftant) ift,, wir2- 
er ^eit entfernt Teyn, blofsiraf ^$ Ta^Mnswertlfe aa-', 
derer^ ReUgienspwIex«« . jf^ zu wi^#n C4<f ^^^ 
mch kern i$htm PnoÄmtni^ 4^ eä luJinrliob mid^llp^. 
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imnSmwr . Confelpox^ im& Anfenen %n TerfohaSen. 
w«lohM Bm fich daispb gan% andere und edlere Mittel 
SU erwerben inreifs) ; er wird rielmehr mit Freuden 
auctt allee Rfihmliche aufnehmen, was ron denfelben 
^ berichtet werden kann; und willkommen werden ihm 
darum auch Beytrflge namentlich ron Gliedern der 
ka&oliTcben Kirche feyn.^' Auch folche, womit ihn 
etwa aufgeklärte und wohldenkende Ifraeliten verfe* 
hen^ wird er gewÜe für feine ^ /f. Z. nicht rer- 
fcbmihen« 

Ob, lieb nun gleich über den volIen^^Werth der 
A^uefuhrung eines folchen Uhtemehmens nicht frü- 
her mit einiger Zurerläfligkeit uriheilen läfst^ als 
bif fich dalTelbe fchon durch eine längere Zeit feines 
Beftchens binUngCch charakterifirt und bewährt hat : 
£o ift es Hoc. doch der Wahrheit fchuldig , zu erkU* 
renj dafs er bereits in den erßen 5 Monatsheften die- 
fer neuen SÜeitfchrift von des würdigen Heraueg. Um« 
£1^1 ausgebreiteter Correfpondenz, richtigem Tacte 
und ftrengfter Unparteylichkeity fo viele Proben 

Sefanden hat, dafs inm ciie Unternehmung felbA eine 
er sweckmilsigften der neueften Zleit su feyn fcheint; 
dals er fol^ch die Zeitfchrift Allen , denen die gute 
Sache der^eligion und der Kirche heilig ift^ an- 
gelegentlicK empfehlen , und von der Erhahunff 
und weite/Uli' Verbreitung derfelben nur Gutes und 
recht viel Gutes hoffen zu dürfen gjlaubt. Kicht aus 
Europa nur, londem felbfi diVLt jifrika^ jißen^ jime^ 
riha und Südindien^ erhält man hier Jiiitunter kirch« 
liehe, oft auch Schul -Nachrichten, die, find fie 
gleich meift aus anderen zerllreuten Blättern gemifch- 
ten Inhaltes entlehnt, doch hier einen Vereinigungs* 
platz finden, wo fie Jeder, dem )ene Blätter nicht zu- 
gänglich find, willkommen heifsen wird. Von Eu- 
ropa ift es freylich %\inAch& lyeutfchland^ und in die- 
fem verfchiedeiie gröfsere und kleinere Staaten, wel- 
che demLeferden meißen Stoff* der Unterhaltung über 
den Zuftsnd, die Schickfale und Angelegenheiten der 
Kirche darbieten. Diefs gilt aber auch hanptfächlich 
nor yon folchen Ländern , in denen )ctzt mit dem 
Welbn itr Kirche die meinen und felgcreichften Ver- 
änderungen^ vorgehen; , defshalb fehlt es jedoch 
tar nicht an vielen, zum Theil recht ausführlichen, 
rachrichten über das NeueAe von der Kirchense- 
fchichte ä: B. aus -ßu/iZÄnc?, Franfireichj Italien, der 
SchweiZf aus Spanien, England, Holland, Däne^ 
mark^ Schweden xx. f. w. Von der europäifchen Tür^ 
fiey md von Griechenland lieft man , wie oben be- 
■ttrlEV worden , weniger, als man wohl wünfchen 
m^dito : die^ iA aber aus dem fortwährenden Wirr- ' 
varr^afeUbHf ehr erklärbar. Von England, Däne^ 
maitcf ' Rnfsland und einigen anderen-onropäifchen 
"itiaW ift ^9 neben einer Menge anderer, die neue- 
IcsBoilgWlw^ebenheiten betreffender, Nachrichten, 
doJk.lKni^ihch&cb die Gefchichte der von England 
«tiittt^«itsgegangenen und immer noch weiter fort- 
leiir«^^si4D0rBibelverbreitHng, wovon die Lefer in' 
Kamtmfi geCelttt werden. Und gewifs gebort das Un- 
und deflen rafcher iwd ^ficklicber Fort- 



nng mit unter ulie morkwUrdigfian und erfir^dicbAeti 
deichen derZcit^ unddient unter Anderem cntetmuiB'» 
üdfelichenBeweife davon, dafs manfehr Unreehthabe^ 
wenn man fo oft alle Aeligidnsliebe als erflorben, M%U 
Sinn und Eifer für das Chrifienthum als erloföhen, dar^ 
gefiellt hat* Reo. verfteht fich nicht aufs W^abrOa* 

Sen; aber er kann doch die Vermuthung nidxt unter» 
rücken, dafs man noch einmal nach 100, Tielleieht 
fchon nach po, Jahren auf nnfer jetziges, ron Vieles 
für gottlos Verfchrieenes Zeitalter, als auf ein im All- 



gemeinen genommen fehr religi5fes Zeitalter fich _ 
rufen werde. Inzwilchen feilte man doch meinen, eo 
fey nun einmal Zeit , fieh nach den Frücht&n dar 
Bibelverb reitunfl, d. h.. nicht nach der Zahl der ga» 
druckten, überletzten. verfchiekten und ausgetbeiltett 
Bibelexemplare, fonaern ntich iem Gebrauche, der 
von diefen gemacht wird , und nach dem dadurch za 
Wege gebrachten Gewinne für Religion und Chriilett- 
thum, hinfichtlich der Bibelempfknger, ihres Glaubens, 
ihres Sinnes und Wandels, zu erkundigen. Denn der 
blofse Befitz dfsr Bibel macht doch ebenio wenig, wio 
die blofse in der Kindheit empfangene Tauie, deit 
Menfchen zum Gottesverehrer, zum Chriften. Wenm 
es ifun die ui. H. Z. an Nachrichten diefsr Art noch 
faß gänzlich fehlen läfst: fo ift das freilich nicht ifai> 
die, was nicht gefchehen iß, nicht als gefcheben cr^' 
zählen darf , fondern dem UmAande zuznfchroi- 
ben, dafs es an folchen Früchten derBibelverbreitung 
noch faß allenthalben fehlt, oder dafs fie wenigftens 
noch nirgends recht zur Reife gediehen findk Dio 
^grofse brittifche Bibelgefellfchaft nnd ihre viefen Toch- 
ter- oder Schwefter- Gefellfchaften find es Ach, der 
Suten Sache und deren femerenk Fortgange fchuldig, 
em grofsen Publicum nicht mehr blofse Zahlen von 
verfchenkten oder verkauften. Bibeln , fondom aucii 
zuverläflloe Nachrichten von dem , was dadurch On- 
tes bewirkt worden , vorzulegen. Die VerbeiFemng 
einer einzigen Schule — und wie unzählbar iß dio 
Menge der beffernnffsbedürftigen in D^utfchland, na 
Europa! — iß doch verdien filicher, als die Verr 
breitung von Millionen Bibeln, fo lange man nicht 
erfährt, ob und welcher Gebrauch von ihnen ge^ 
macht werde« — Aus Frankreich, Spanien,. Ita- 
lien, zum Tlieil auch aus Öfierreich, theilt die A. if. 
Z. vorzüglich viele, aus anderen Blättern mehr oder 
weniffer bekannte, Belege für die alte Wahrheit mit, 
dafs die Jefuiten und andere rSmifch-katholifcho Fin* 
ßerlinge, noch immer keinen hSberen Cegenßand ih^ 
rer Beßrebungen kennen, als den, über die Proteftan- 
ten fich zu erheben, die in ihren Augen flllfchlich tm 
benannte Kirche derfelben in den Schatten zu [ti;l^ 
len, und ans ihrer Mitte der verirrten und verlöre^ 
nenSchaafefo viele, als möglich, in den Schoofs dov 
allem feiig machenden r^mifch- kathoKfchen Kirche 
zurückzuführen; ein Beweis, dafs die politifchen Unt- 
Wälznngen und Gähmngen, worin fich jewe JUadev 
«um T^eil befanden, und noch befinden, wisriig bdot 
»»"*• ff^» *>*yÄetraafn haben, die Ang^legenheüeil 
derRelkioii, der Kirche und der Men/chbait i» ihr 
TCckles Licht zn fetzen hec iß et di n Heiavfg. fchul- 



»» 

n ' • * 

d^ M^ttck tu WflieTlLtii^ inü «r dabej ii^ Iskderen 
jl^kÄiäM 4ar Zeil Keinetw^aa fibirfehen , dtA «r fi^ 
y WhndM<wil Soi^alt «ofg^uaht und mitgetheilt, dafs 
«9 aiicbtimr flu f wo 4i# sueril «rhahenen ärgerlichen 
KiMiknidhIen iwiii fblcher Artmis jenen Lflndern falToh 
Weir ▼efdreht und übertrieben waren, ^efeBien fpX- 
«arhiu berichtigt und verrollßlndigt y fondem dala er 
«lieh eine Menge Proben ven wahrer Liberalität und 
Duldung zwiiclien Katholiken und Proteßanten, yon 
wechfelieiliger brüderlicher Verträglichkeit und von 
^u VoTseichen der allmählichen Annäherung an ein- 
ander mitgetheilt hat. Seine Schuld ^ann es daher 
ni<^t feyn, wenn ob lieh beftätigen lollte, waa in einer 
der Nummern gefagtwird| dafa nämlich die j4. L, Z., 
gleich dem Sophronizanj in dem letztgenannten Lan- 
.de rerboten Xey. Es iit in Rec. Angen gerade die 
Ich^nfl^ Seite diefer jt. li. Z. , dafa fie mit derfetbea 
Sorgfalt und Unparteilichkeit daa^ was dem Bekenner 
Aat katholijchcn^ wie das | was dem Bekenner der 
protefiantUcheh Kirche zum Vorthril oder Nachtheil 
.gereicht 9 fobald es fich nur auf erwiefene Thatfachen 

! 'rundet, Tückhaltsloa mittheilt. Einer folchen Zeit«* 
chrift den Eingang verwehren, heifat mit der Wahr- 
heit überwerfen fayn. ihrer fich fchämen^ £e delahalb 
nicht lehen und bekannt wiffen. wollen« *— Von 
Deutfehland find ea^ aufaer Oiterreich, befonders' 
PreuHeiiy Sachfen, Baiern, Baden, beide Heflen und 
einige «udere noch kleinere Staaten, deren kirchliche 
•Attgelegenheiteu in diefer Zeitung am häu^gften vur 
Sprache gebracht werden. Vorzüglich zieht für .den 
-jetzigen Augenblick Bäiern die Aufinerkfamkeit eines 
Jeden aufuch, für den die beTorftehende Proteflan- 
tenvereiniffung einiges Gewicht hat y und noch in kei- 
nem SffsHUiciian Blatte hat Reo. «Ue zeither erfchiene- 
neu oHsciellen u« a. Auffätze wider und für die Ein- 
führung der Preaby^terialverCalFung in die vereinigte 
«rangehlche Kirche in Baiern fo vollßändig mitge- 
iheilt gefunden, «Is'in diefer A, K» Z. Nach dem ge-> 
genwärligen Standpuncte der Sache zu urtheilen, 
mSohte man wohl wünJCchen, dafs der berühmte Cri- 
nnnaliß j der feinen Namen zur Proteßation ^egen ei- 
ne fo altohrittliche y ächtprotefUntifche und heutiges 
Tages vielleicht unentbehrlicher, als)e, gewordene 
Yerfafliing bergab, fich lieber durch etwas Anderes, 
uls di^urch ausgezeichnet hatte, dafa er fich an die 
Spitze fo vieler Cemeinden l^ellt^ , «uf welche 
fi^^. gelinde ausgedrückt, das Oebet anwenden läfst: 
^jVater ie$ Lichtes, der Freiheit und der Sittlichkeit! 
f^efgich ihnen j dennße uüijferiy fie verßehen wenig« 
Jlens ,. nichU was Jie thun A^ Reo. gedenkt bey einer 
anderen Gelegenheit Mehreree über diefen Punct zu £a- 
nen; hier begnügt er fich mit der Bemerkung, dafs es, 
stach feiner Anficht, der Baierfchen Regierung, dem 
MCü^ekener proteflantifclien Ober- Conufiori um, und 
itan ^leuchteten Theile der proteßantifcheit Geiß^ 
ÜeUailin Baieni, su wahrer Ehre gereicht, auf einer 
¥^ffa(irttiig sn befteken , , die für daa Gute , daa etwa 
^htrdi AUbhaffung der Prz valbeidite (eigentlich doch 
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unrein OborbleibCsl des KattoKcismua,. Hsd *elitir6> 
der eine leere Ceremonioi Oder efai hJersrehilblier 
Gewiflenszwang)' verloren ^ehen hl^Ttnte. niAr, ab 
hinlänglichen Erfatz verbricht. — In Keinem Lan- 




«-- Über beide Heffen läfst es diele Zeitung noch ziem 
lieh unentfchiedon I was man in . diefer Hinficht zn 
hoffen oder zu fürchten habe. Von dem Gro/sherzog- 
thume^ erweckt fchon der Umiland, dafs in ihm eine 
fo liberale Kirchenzeitnng erfcheint, luid einen fo 
vörurtheilsfreyen Mann, der zugleich Hofprediger ifi, 
zum Redacteur hat , fehr gute Erwartungen. Aus 
dem Kurfürfienthume lieft man .aber S. 5$ einsn 
Auflaftz — - A.tT etwas Befremdendes hat. Es ift hier 
von „durch manclierley Ferordnungen und Thatfa- 
chen ausgefprochenen jSegiinfiigungen der Reformir- 
ten vor den Lutheranern^' die Rede, „welche hithet 
jede Annäherung zwifchen ihnen erfchweren mnis* 
ten , die eher nun künftig nicht mehr Statt finden 
werden/' . Sollte maft nicht fchliefSen , folche Begna- 
ftigungen, die in L. Moritzs Zeitalter Statt hatten, und 
als eine Ar| von Reciprocum für ähnlidie Begünfii- 

Sungen der Lutheraner vor den Refortnirten in an* 
eren Ländern gelten konnten , hätten fich bis in 
den gegenwärtigen Auffenblick erhalten ^ utid die 
Union verhindert? Und doch ift es bekannt, dafs 
diefe in Hanau. u. £ f. fchon feit einigen Jahren 
befteht; dafs der Landesuniverfität , die fonjft nur re- 
formirte Theologen hatte, fchon früher auch lidheri- ^ 
jTche beygegeben find ; d[als die evang. luther. Stadt- 
Kirche zu Marburg in Sffentlichen Blättern die Ka- 
thedralkirche genannt wird; und dafs in einem, felbß 
in diefera Auuatze angezogenen, kurfürftl. Minifteri- 
albefchtufie von „de1^ bevorftehenden Vereinigang der 
evangelifchen Religionapartejren , auch in den al^ 
heffiichen Lanc(en,*< auadrücklich ^elbrochen wird, 
2,wefshalb den Eltenl der Kinder die Wahl zwifchen 
oeiden Confelljonen lediglich überlaOen bleibt^' xl. t 
w. Die kirchlich - ftatiftifchen Kachrichten, detei^ 
diefe Zeitung aus verfchiedenen Ländern mehreie 
mittheilt, g^ben ihr einen defto höheren Wetth. Von 
dem für die Bibelverbreitung lo äufserft thäticen Dr. 
Leand. v. Eft enthalten diefe Hefte einige Auflktze 
mit Nennuns feines Namena ^egeu den fonftisen Ge- 
brauch^ da Anonymität der Mitarbeiter fonß nrengei 
Oefetz ifi), welche ihn und feine fchriftfielleriiclie 
Betriebfamkeit in ein weit vortheilhafteres Licht fteU 
len , als man fchon feit Jahren in manchen inättem 
über diefen wahrhaft verdienten Mann zu verbreiten 
gefucht hat« — ^ MScht^ diefe fo zeitgemälse und ge- 
meinnützige Zeitung fich xeeht lange behaupten; 
mSchte fie von allen Kirchencollegien und dem' 
Presbrterium einer ieden einlgermwen üedent^- 
defi Gemeinde auf Koßen der KirchenkäftM altge- 
icha£% werdan müffeti ! ' ^ • 
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fo p t f AKT, b. Cotta : Commeniaiio exhihens ol^er* 
tiationes äe ordine /uccedendi Jitris feudalü JLow- 
ßohardici. Auctore D« ^itoZ^iAo Afic/taeiiV. iQiS. 
7 Bogen in 4* 

iVlan kann diefe Abhandlung in einer zweyfacben 

'Rüdi^ficht betrachten y einmal aU akademiföhe Probe- 

ftiaihf ala volche £e S. i fich ankündigt, und fodann 

jfUa einen, auc^ fär das grofsere Publicum beßimniten 

^ejftrag zur Bereicherung und Benohtigung der WiC» 

iVnfchdft , wie der Titel vermuthen läfst. In er Aer 

Hin£cbt bezeugen wir mit Vergnügen, dafs fie unge- 

mdnen Fleila, Gelehrfamkeit und lehurechtliäie 

K^enntnilTe bekrkundet ,. und noch Mehieres von den 

künfiigen Fortfchriften des \U. erwarten lafet Was 

.aber den anderen Zweck betrifft, fo Xcheint fie denfel- 

i»en ginzlich verfehlt zu haben« Die folgenden Be- 

Mierkunfteu worden unter Urtheil rechtfertigen. 

pals der Gegenitond dieler Abhandlung zu den 
^ylchtigilen und. Uhwieriglten im ganzen Länrechte 
gehöre, wie Sw i bemerkt wird, aeben wir dem Vf. 
TollkommeU tu; aber fragen mochten wir, warum 
wiUilte er zur Bearbeitung^ deflelbeB einen Zeitounct, 
.wo es ihm an der hiezu nSthiAen Mu&e gcbraen, wo 
jEeKbftt^ wie im Eingänge und am SchluUe der dchri(l 



aia ¥erCclud>en kch geuothigt ficht ? Bejr einem Ce- 
Msllande, der tob den Anhlngem der verfchiedenen 
^fSrnte^ Tiellekht bey weitem noch niiqht erfchopft, 
i^w doidi mit «inenf {eltonen Aufwände vf^ Gründr 
j^Ut^ifuildSchf^fünn Wrbeitelt worjleu iit, .mü£ste 
f^ jUrh wohl diet.er^e roderungan einen neu^n B^a- 
'^mmm J^y^t ^^ ^^ liothige^it zur Beleuchtung 
jmmA Mi^tLßtUlen Berichtigung defielben zu nehmen. 
JfiAirpiuiiigen auf künftige Arbeiten find vielleicht 
mm^mdOk ^ireckwidriger, als bey aJiademilchen Streit* 
I^rif^-Tp wo es darauf .Ankoinmt , 4urch i^^chft 
j^HrtUlm «ad vol l^ d i gj s BewJirort^ng eüier &lblV 

Au£ut»e das ^ TJenr eines .Arigahfodaji 

.w,&wohl i^R^okwht auf M%(one, 4h 

^j^i0ni^flWie FoTm^,geiten4 zu ipachen, ^cht an 

i.^ daüi Xeilreiner gewiAen Z^ii Vorfprechu»- 

[^Tl4nc€h phi^e^i^r fuahSuJSg erColole ^cht* 




mSchten femer fragen^ wenn nun. einmal diofer - 
durch Achtung für fich fich felbll. Uad für das Publi- 
cum begründeten Foderung zuwider gehandelt wer- > 
den feilte , warum der Vf. fo manches KremdaHig« 
in feine Beantwortung aufnahm, und eben dadufch 
die engen Grenzen feiner Zeit, worüber er fich bt-> 
klafft, To dicht zufammenzog, dals er fich inletzt ge- 
nSthigt fah , diejenige Bemericung, deren Geltendma- 
chung er vorzugsweife b<3abfichtigte, cerade da abfi^ 
brechen, wo es darauf ankam, ne apirch \ViderI«<* 
gung der gegenfeitigen Gründe ins Licht zu felseo. 
Die Etymologieen der Ausdrucke feodum und mllodi- 
lun (S. 10), die Bemerkungen über die Glaubwürdig» 
keit der Schrift des Tacitos über die Sitten der allen - 
Doutfchcn (S. 44)9 über den Urfpru|ig der Lrhen ü^ 
i), über den UrA^rung und die lange Dauer cJ%fr Lon- 

!|obardifchen Geietze ($. 1), über die Zeit der Ab(al* 
un^ der Longobardi£:I|en Lehenrechtsbücher iDsb0<- 
iondere (S. 19) , über die Einführung des Lchenswe* 
fcns in Italien (S. 9), über die Gefchichte der £rblich- 
Jceit der Lehen (S. 94), über den Unterfohied zwifdien 
Erbfolge -Recht und Erbfolge- Or4nung im JLehn« 
C^* 15)9 und mehrere ähnliche Bemerkungen , zeigen 
Bekanntfeh aft mit dem Bellen, das über diefe Gegen- 
Bände vorhanden ift, bitten aber unter Verweilung. 
aluf ein gutes Lehrbuch um fo meht votatisgefiitzt wen- 
den foUen, als fie aogenfcheinlich ('at den eigetUl»- 
•oben Zweck des Vfs. den Baum beengen. Ift es nicht ^ 
• auffallend, wenn diefer Zweck , Wieleher nach &.€ 
~ia der gefchicfatlicben Begründung des bey den (bmI^ 
Ben) heutigon Gerichtshöfen geltenden 6) fieme d«p 
Lehnfolge befiaiicl (|,Afi/lori« exfH>natur — * find die 
eigenen Ausdr^Lcke des Vfs. — qUodnam iUudßi/un^ 
4mn^^fwnf q^> »•'Wi iliarum niiaiur J^nirnUmrum^ 
.eat/ue Jam dMdum • uj\t fori c^nfirmf^ta^^y erft aiaoli 
4m Hftlfte d^rga.nzen* Abhandlung in nähere Belraeh^ 
tung gtzpgen wivd, wo^Ui es^ m in Folge mehreref, 
Jiier Z4ini Theil fehr entb^hrüchrr , Bemeflumgen 
Jtüifst : „AiV 1/4 0Pl^tU t»d iftfufn et proprium hu§U$ 
fcfn^fitßtioniitfi^m 0iogr^innfir^^ ?c - Dtc. V£ hth^ 
.f^Mfib) hinauf >dlQ ^y.'V¥rrtbie|U«s1l3^vBekM^wel- 
if}if:;|nLi den. «ch|i|}sn>det VrühtateAin AedüsUnitr 
cShtT, die Lehnstelgp v^li»AQtlM^ge^ 'A^$itiä MfimfleHt 
.ir^rd^t M> d#M)reitie« liin^i^nm^y 'd\^iSmoiil^, 
Stamm* oder PurenUttcu^^Folge'^ Jmm^mAi^w äUn 
lAgilafti»! in.|rdM.&4iitA:^iMdiitfiiS^ ueb^ 
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Lehn fnceediren 

digt von Pütter ^ 

ißanitj Poffe^ 

das preiill liehe Landrecht. «) Das Gr adual* Syjieip,^ ^«u, nach denRef;eln der jurißirehen Hermeneutik alle 

•der die G'radual- Folge, nach welcher^ (^wic^b^y Alle- , ziv dieser, ^Ifterie gehörigen Texte mit einander ver- 

dial - Erbfchaften) ohne alle Rückficht dufX.inie delr -binden. Schon S. 16 hatte er in dem nämlichen Sin- 

od^r 4i^«^nfcv4c4£ti^%jjtzer am nSc^J^n gehenden ^le-denrvon £i#7i#f ne«eTdi|f[9<jAn|%eAelhen |^an«n.iii 



ceiircÄ CJ/ii), -yerthoidiflt von 
Schilter ^ und neuerlich mit einem groX^en. Aufwände. 
von Gelehrfamkeit und Scharffinne von Majer. 5) Das 
Lineal' Gradualrj' oder das aus den bdiden vorher^ 
gehenden.5*m(/i:/ife Syßemy welches mit dem Vorzu- 
g^e der Linie die Lehnfolge nach der Grades -Nähe 
verbindet (5; id. 15. 14)?' vertheidigt von PifioriuSy 
Strykj Pufendörfj Cramer, fVeßpJtalyDanzy Böh- 
Schnaubert u. A. ,' und dnrch den , Aviewöh^ 



mer 



nicht altgemein^Ay Oerichtsgebrauch deuticher Lehns;- 
Cnyien beitÄtigt. **Dio Berehreibung diefer verfchi«de- 
nenSylt^me und ihrer Gründe enthält manches Lehr- 
reiche, würde aber "durch eine genaue Begriffsbeftim- 
uiuiig und durdi eine forgfaltige DarAellang desje- 
nigen, worin fie alle mit einander übereinflimmeni 
föino deiTeA , worin ein jedes diefer Syßeme von 
den beiden hinderen abweicht, bedeutend gewonnen 
haben. BeVdcr von dem Vf. gewählten Obfervations- 
inethode, die fchon an fich bey einer akadeniifchen 
Jprobeftjhrift nicht die zweckmäfsigfte zu fejTi fcheint, 
dürfte CS ihm fchwer werden, fich gegen den Vorwurf 
au rechtfertigen , dafs er mit feinen eigenen Begrif- 
^^ über das Charakterißifch^ diefcf vtifthiedenen 
&yAenie noch nidit* ganz aufs Reine gekommeli fey. 
S& heilsi es S. 55 von den Vertheidigern des reinen 
LinealismuB : naturam feudi plane ' ah , Ulis 
ignorari attjue ob/turariy und wenige Blätter noch- 
.-her (S. 38) wird von der nach eben dielem Syßeme 
geordneten Lehnsfolgo gefugt: /uccejffionem talentj 
moießam auidem^ tarnen non r ehede re a natu- 
ra feudorum. *Ebenfo wird S, 54 bey der Wür- 
dlgnitg des Linealfyft^ms • die Lchnsfolge überhaupt 
•^ne fuccejfto ßngülarit g^nnnrtt, tind eine- Seite 
fWler helfst ks: ordo fuccedendi peculiaris neque 
'feudi' ipßvts natura neque praeeeptit juris feUdalis 
Lt&ngohardici eontinetur. — Dafs jedes der drey 
g^dathtcn SyflemTe bedeutende Gründe für fich hat, 
iß dem Vf. kei nee weges entgangen; doch fcheint ihm 
das g^tnifohte , theils wegen feiner Übereinftimmtlng 
•mit^ilün verfchiedonen, die Lehnsfolge betrjefTe'nden, 
Steilen den Longobäi^tiichetlLthntechtsbülcher, tlieils 
-we^^ -f^inelr Analogie niltdtolt2UT Zeit der Abfaf- 
l'ang dieför Bücher gelten^ri' gemeinen dei 
Erbrechte und felbft tus inncrreti Orün ^ 



ietn * das verzü^nchlils zw foyni Oiö bekannten LeliniH 
l«t» II, F.: 50. II, F. ti. li, P.^r ftMd LF*M9|»% 
tiwrd0Kl»ier*uf^'moh diefem Sv^ftisMe ^#M»tV' 'b'Mr, 
.-Wttn* KUii^'lieber will , dfiefes Sy&^m "^ii^d tiW ihlrten 
hergeieiteW DwtVft geftehrfoÖjA, atts'll,' K •{q-' (wt> 
d«eh «nfj^en^FtU der llanptfits ^di^fer Mal^e ilt) 
mUein gsutfOittM»» bifle fich der "yelner Lin«iilT«linis 
lio^iilrtu ^ ' rtiin iWiliHrirf aBßin&lfii>4ndet fich^in 
Ce .MUcH Hkb^r^^mMithMt tmihJMikt 4h§ in 



Aniprüch genommen t l&co^y ^m Sfi eadem re pri9^ 

cipiautj eMA jccrufuirendos-y -tvßa ^e invicem conterii* 

dendos atque vonjungendos ^ ut ohfcuritas et 4im* 

higüitas unius per aiterum illufiretur et toUatur»^ 

Im AUgeu^canpii ^wifa .ein. fehr richtiger Kanon,' 

welchei^ jedoch in der Anwendung a^uf . den vorliegen*^ 

den Fall mdnchen Schwierigkeiten unterworfen iß, 

von denen wirnur diefe erwähnen, wollen, dafs^et, 

aufs gelindeße' gefagf , noch fehr zweifelhaft iß*«^ ob* 

die von dem Vf. und feinen Vorgängern für entfchei-^ 

dend gehaltene Stelle II, F. .57 hier überhaupt, wenn 

es aui die Regel der Lehnsfolge ankommt, einen Plati 

neben II, F. 50 verdiene. Um Uns deutlicher zu ^na- 

cheii^ wollen wir die erfie Stelle hieher fetzeki: „«Sf 

quis — fagt der Vf. — interfeterit fratrem dömim 

Juiy non ideo beneficiuim amittity Jed ß frattem 

ßuum interfecerit ad hoc , ut totatn hereditätem ha* 

beaty velaliaTnfeloniamcommißerit: — -^ privabU 

tur beneficio. Quia tarnen erga dominum non fite- 

rit facta , ad agnatum proximibrem feudum perti* 

nebity ßpaternum fuerit, eodem (eadem) prorfui 

obfervanao quantum'ad ordinem gradusy qui conti- 

neiur in lesibi/sj^ Schon die Überfthrift diel« 

Titels: ort iile qui int erfecit fratrem domini^fui fei^ 

dum amittat, zeigt, wie dcr'Inhalt felbß , dafs fcier 

hur von einenl aufserordentlicheii Falle, . von einer 

Ausnahme die Redefey, während II, F. 50 bereits in 

der Auffchrift: de natura fucceffionis feudi , die Re^ 

gel ankündigt. Offenbar bilden Regeln iind Aiienah- 

men zwey verfchiedene Rategorieen ; beide find -fich 

einander gewiflermäfden entgegengefetzt; was Ritgel 

iß,* Kfttin nicht Aushahme levn, und ein auIkei^M^ 

deutlicher Fall , welcher eine ihm eigene', gefetzlicbt 

Beßiifimting erfodert, kann nie die Regel für gew'fihn- 

liehe Fälle abgeben. 

Da der Vf. mit den übrigen Vertheidijgern einet 
afii Lineal- %ind OradnaK Erbfolge im Lehn zufolu- 
mtngefetzten Syßefns fich mit befondetem Nachdruck 
auf die Ibhbri angeffihrti^SteUe If , F. #7 beruft : fö er- 
lauben wir uns ^ ftßör didfen ' ^-ehnstext tiöch ^n}g» 
Bemerkungen eirtzuffcTrtltiBn',' axii di^nfeii fi^h tsTgih^li 
dürfte, Aals dör Streit über'deffcn AnwetidbaAeit zur 
tien deutfch^n Begründung des fraglidien Syß^ms bey weitem' noch 
den bey ,wei- ' nicht entfchieden iffc Schön J. G/i./yoZ/ai*Jiat in 



yVoljtarheX in einer 



Abhandlttng: Di fucceffioneagnatorum iHfeud^pa- 
terh^ legitxma lin&aKy ntn^^gradüälij nee mhc/m 
■(Halle, 1772), S. ü« — 5^, ^nifxfen i^fd^HifeAen Ü*. 
IBI^hiiA nufiHerkl'dm gemaü!/e. Vier z^Mteit tf^ 
^coeflföti in ünem Äitrbff P^lorif^'dcs Yttikilibn ve^ 
nl^iriiten, ttndeißeM durch "^deti^Tbä des 'Leh%n6bei- 
izers ef 6ßhelen Lehen eintritt. Qr hätte ggtzeigt, da£i 
^il^ti>-P. 3^ ünr rM ^Affr'^irliMj ;atd ' .«lifMi^Mhff 
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]«eK&' verßind«ri warfen. Weher y \t'elchcr (a. a. ö. 
S.'5p72 ä^cfe Meinung zn widerlegen fuchh fetzt ihr 
awS^" Gründe entgegen ^ von denen der erne — nach 
\relchem die fragliche Verfchiedenheit in den Gefetzen 
(II, F. 37. II, F. 50) nicht Kegeii foll — eine blofse 
Verneinung, mithin kein Gegenbeweis ift^ und der 
xweytc — nach welchem die vvörte: eodem protfus 
ohfervandof dicfer Verlchiedenheit entgegeiißehen— 
«ine Voraiisfctzung desjenigen enthält, was er bewei- 
fen ColL Es giebt in der ganzen Sammlung der Lon- 

{;obardirchenLehnrcchtfibucher wohlimr wenige Stel- 
en, welche der angeführten an Dunkelheit gleich 
kommen. Folgende Andeutungen werden diei^s be« 
ßfitigen. 1) Der Text iß verdorben } und auf jeden 
"Fall die gewohnliche Lesart eodem (£0 oft fie 9uch von 
' aUen neueren Feudißen wiederholt wird) eine gram- 
maticalifche Unrichtigkeit, welche durch die in ei- 
nem von C^&aurr angeführten Codex enthaltene ea^ 
dem vcrbeffert werden ' nniFö , um der Stelle einen 
wenigßena nothdürftigen Wortverfland bieylcgcn zu 
können. 2) Das Wort gradus wird gebraucht ohne 
Beßimmung des dadurch zu bezeichnenden Begriffes* 
Ebenfo unbeflimhit ifl der Bcyfatz aui continetur in 
legibus; in lofern er der Dunkelheit des Ausdrucket, 
worauf ^ fich bezieht, als einem obfcurum^ abhel- 
fen foU", ßin wahres aeque ob/curum. Die berühm- 
teften Feu^ißen find über die Gefetze , von welchen 
hier die Rede iß, verfchiedenär Meinung, indem 
"einige die Lehngefet^e Konrads 11 und Lothars , An- 
dere die Longobardifchon Gefetze, noch Andere, zu 
denen nuch unfer Vf. gehört, dasRoniifche Recht vcr- 
Aehen, ohne fich an das zu erinnern, was fchon H. 
Keichhelm (Verfuch einer Auslegung dunkeler Gefe- 
fze. Halle, 1799. S. 16) gezeigt hat, dafs felbß hier 
der fragliche Ausdruck in verichiedenen Bedeutungen 

febraucht werde. Der Vf. behauptet zwar (S. 59), mit 
y^erw^ifung auf Weber (a. a. O. Th. III S. 395 — 598), 
mnter dcm\Vorle leges werden durchaus in den Lon- 

5'* obardiTchen Liehnrecht^bnchern keine anderen, als 
ie Aöniiichen Gefetze verßailden, indem das Lehn- 
redbt durch die Benennungen ronjiietud^re^ni y ufus 
feudiy jus curiat tiiid mos curiae^ dieDeutIchen und, 
Kaifcr- Gefetze hingegen durch den ausdrücklichen 
ßeyraix Ijönggbardicae y Lotharii n, L w. bezeichnet 
werden. Allein nicht zu gedenken, dafs auch das 
RSijfiifche Recht mit Bezeichnungen diefer letzten Art 
angeführt wird, z. B. II F. i pr. jUre Romano, 2>^- 

Ifum homanorum. II F. 24 in Uigeßis : fo ßehen die- 
er Behauptung noch offenbar die Texte II F. 1 und 
II F. 56 entgegen, wo nach dem ganzen Zufammeii- 
liange unter leges gefchi^iebene Geietze überhaupt, im 
Oegeafatze der Lenn^cwohnheiten , angedeutet wer- 
den y .und I F. 1 9. 5 wird legibus im klaren Gegenla- 
IM ge]{en eine Beßimniung des R5mifchen Rechts fo- 
gtr aiii&hliefteiid von Lehnsgefetzen gebraucht, was 
«tieAdi« yon W^btr (S. 397) für nothwendig gehaltene, 
ttnd lelbll ypn Gebauer befolgte, flufserß gezwunge- 
ne, Interptiilctiön , nach welcner das Coihma hinter, 
vad nicht iror legibus ßehen ioll, dagegen einwenden 
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leri^BenferRuiigen die (vielleicht, eWg utt0tA(tKttiM|^< 
liehe; Dunkelheit des Textes If F.'^r ei^T*iJt,-*.t«k 
kann man deufelben anfuhren, urh die ün^ei^N^ 
nigcr dunkle II F. 50 ins Licht züfefeeil? / • **^ '^ 

Was ferner das voii deiü Vf. mit befondei^rf ^^ön^ 
liebe aufgefiellte analogif che Argument b(Btt^Ä^-f^> 
iß daffelbe nicht nur im Alleemeinen hochß ufintller^ 
fohdern auch in der Anwehdung auf den vorfiegentf ^ 
Fall eines der unpafffen dßen, welches gewShli wet^feirtr 
konnte.'. Der Vf. verfp rieht zwar S. 43 : j^ar^timeMa»- 
tio noßra ... evidenter'^ declaräbitj doctrmäm'Tib^ 
Jlram Juccejfionis feudalis communis ... eandeW^ 
fere ^fje^ quae fucceffio i_/¥ jiiris ßertnü^ 
n ic ij^ und bemerkt , kurz, vorher : * jjCo^nitio 0^?^ 
hißoriae acßatuscimlis et publicihredii aet^i ficiÜB 
probabit con/onanti am mag n am atque Jt- 
mititudinem bonorum /üb nexu feSidatt' coi^ 
cejforum at^ue bonorum famitiae pröp^Mör^itfH 
/eu ßemmaticorum y quae ailodia vel bona avita vth* 
cabanturj' Allein wir fürchten , dafs die Freunde 
diefes Syßems ßatt der verfprochenin Evident ttdg^ 
wilTer, als vorher, aus dei- Schitlc des Vfs. ztir^ofc- 
kehren werden. Es folgt fchlechterdings nicht, ' Wfc 
Inßitute, die. Wie die Erbfolge in Sfeuim- tirfd ik, 
Lehn -Gütern, ihrer Natur nach manches Ähnliche 
haben, lieh durchaus einander gleichen mi^flen,* tttid 
es iß gereue, dafs jedes derfelben feine ihm' eigelAMMlL 
liehe Geßaitung befitzt, um die Aufhdlhthg dbnl^^w 
^Stellendes Eilten durch die lichten 'ode¥ aif^e blick 
lichten Puncte der Anderen bedenklich zu'^i^ieW,* 4ä« 
dem es ja fehr leicht der Fall feyh konnR'^' dalV Wljb 
diinkelen Stellen auf die EigenthüÄiKchkfeften des'Wt 
Itituts Bezug hatten, mithin der Gefahr' artsferfehff *!•- 
reu, durch Erläuterungen aus der TiifllviuuäHfÄPÖK 
nes Nachbar -Inßitutes ein faifchcs Li'chl'zit b^kfW- 
meh. Welchen Bedenklichkeiten namenHich.dei' hi^ 
logifche Be>yeis im vorliegenden Fallb tinl^Ht^gif, 
diii^tefich aus folgenden Bemerk un gen ,erc eben : "^ i) Eih 
allgemeines Deutlchos Erbrecht , nameiitUch. Ih'^rfer - 
Periode des Mittelalters, auf die fich der Vf. vorzngs- 
weife beruft (S. 47), hat nie exi/lirt. Ein aufmerkfer- 
mer Blick auf die Gefchiehte und die Quellen des 
Rechtszußandes im Mittelalter und der zum Thcil da- 
durch begründeten Statuten, fowieauf den weiten Um- 
fang der defshalb in und aufscr Gerichten entftandif- 
nen Streitigkeiten, wird dicfe Bemerkung rechtferti- 
gen. Schon Cramer fNebeu/iunden, S. 29) fand es 
zweiftlhaft, ob die Deutfchcn jemals einen allgemei- 
nen Grundfatz der Erbfolge angenommen hfltteii. 
Unfer Vf. felbß geßeht am mehreren , Orten feiner 
Schrift, die deutfchen Rechte hatten durch das Fremde 
Iftndifche grofse Veränderuncen erlitten; er giebt fo- 
gar deii Veriheidigern des GraduaUVßems zu , dab 
Romifches Repht nicht nur dem Buclißnben, fonderh 
auch der Sache, nach von. den Verfaflerh der Longo- 
bardifchen Lehnrechtsbucher berücklichtigt worden 
tey. Meritö — fagt er S. 36 — huji^s docttinqe fa\s 
tores contenduntf juris JeudaUs JLongohardici autftö^ 
res yerbis non Jblum uti Romanis- atque orafi<mty 



iel SU fttlURMVB 

•durch B&er der 

I den TodMftaA 

0«ntlch«n Erb- 

jtniaifmßW9r SanmbinA , vozin nach der Meinuna 



kling: f,Ex ^tnetptugehiunuJUeetmonujurit.Ger* 
manict fratf^rri, txelufu neaottout omnem h^rw 
ditatem ceprre confentaneum effttM — Codi won 
fernere Bey-fpiele^ da erS. 14 hn AlIgemeiiiMi beinerltt: 
,,£j: proprio fine Jurium coTUfJfumumcfin feudaliifm 
igfotfue Ttomine clarijßme paietj nteeff-e tfft 
agn '*' - ' - 



^'y^fr-Mn^ctie Aechte vorhercfchend find? War- magnopare di/crepent feucTa a eeteri 

fßgn4ßtWi^rFmiittüQbeiifVi»iaang\avhtf iii der tjuae Juectf/ione trantftruntur boriit,' 

JXliM {t^fund«n z;p haben?' •> Da« Lehnreoht enthält nnd daher über leine bereits oben mitgetheilte, hier 

Ülief ^ Xrbfolge im Lehn mehrere ron der Erbfolge zar Prfifung rorliegeiide, Bemerkung einer angeblich 

ilK^taMUngfitern vefenlUch verfchiedene BeiHmmun- — ''" — li."i:.i.i— ;* jj„_r»-..4.r.i. — i -1 — .,_j /-;_:» 

^Ml> Wir kS^nifu diefor Bemerkung füglich nb^ 

' " der VC da« Gegenlheil zu be- 

lieber gehörige Stelle (S. 54} 

Lt worden. Ahnliche finden 

inter Anderem CS. 4p beifet : 

t et tfuihut ralionihiu com- 

'.WUT unrichtig verroh wiegen, 

rrathen)} ut Jeudit , ex quo 

\eranl legilimot, novam et 

arent fuccedendi talem or- 

fetut a praecepiit jurit com- 

jure Romano turn Jam reju- 

ler nur beyrrnelaweife einige 

Dungen der Xehn&tolge ziir 

»rßcltenden Bemerkung an- 

mm der Lehne aehörte Sea 

mmgütcr den FerTonen ihrt-r 

in lieber will, den Familien 

indentenfolge fand nach Lou- 

K niclit Statt, wehlaber nach 

hcit Allodiftlfucccflion , Jia- 

Dio HcHimnHing in II F. 50 : 

<n/ auf einer, und dieParÖ- 

ieder inder Mutter Schoofa" 

fdae foaenaunte Schodläfalls- 

Inlisr Vi. bemerkt zwar S. 45: 

itium /ucceffio aliena rrcft; 

aUeia -wenige Blätter nachher (S.4Q), wo ermit mehr 

' Genauigkeit ,7Ui Germanicum anti<juiffimam von Aem 

denlfchen Cirifreohlo des Miltclalters, auf welche fich 

fein analogifcher Beweis gründen foU, «nterfolieidet, 

fiUirt er fcibft als eine Bettimmung dicfer letzten an: 

ipft paler defundi defcendunltbus JiÜm exclußt voca- 

hatup. 5) Die Lehnsfolge «h^s Sohneswnrdo nach 11 

F. 4.^ durch Antreliing feiner välerlichen AUodial- 

Erbfchaft bedingt , feine SueceiTion in^diefcr lelzl^n 

war an keine ehnliche Bedingung gebunden. 

4«n Enkeln noch I F. 8 pr- «nd II F.ji %. 



bände Eintritts- oder HepriEentalious-IVecht, veriuö- 
£0 dell'-n fie concnrrirend mit ihren Ohe^ueu an der 
SIellv ihres Torlier verftorbenen Valors und für fei- 
nen Tl.eil im groisvütertichen Lehn fuccedirten," ein 
.Vorzug , welcher mit der Parüraie : Der Nächfte auf 



grofsen Ähnlichkeit der Deutichen Lehn - und Cirit- 
Bechte rfickfichtlich der Erbfolge — felbß den Stab 
bricht, — 5) Selbft bey Beftimmungcn, die der Erb- 
folge in Lehen- und Stamm- Gütern gemeiiffchaftlidi 
find, hat jede derfelben ihre eigeuthümli^cn Mo* 
dificationen , "welche durch ihren unterfcheiden- 
den Charakter bewirkt worden, nnd eben darum bey 
der anderen keine Anwendung finden. MaU denle 
nur an die Ausfchüe'rijung'der Töchter und andia 
Verbot, Erhgrundßückezu verSufsem, von -welcherii 
letzten der V£ felbß bemerkt, dafs ea bey Allodcn ' 
nicht überall die nimlichen Befchrflnkungen «ntltal- 
tenhabey und dalFen Handhabung bey Lehnsgüterti 
nach II ¥. 55 in vorkommenden Flllen einzig und al- 
lein von dem Willendes Lchneherrn abhing. WenR 
es fich nun ans den yorftehendcn Bemerkungen ei^eht, 
daiä die Behauptung des Vfs. (S, 51): Jkiccejßisntm 
/eudaUm plane ad exemplum et imitationem fuceej- 
ßonit aüodialU introductofn ejftj fchon im Allgemei- 
nen nicht «ulsilig fey: fo mufs'^die Anwendung auf 
iden voiiiegenden Fall, velche er CS- >? und iß} nüt 

f,roIser Zuverficht unternimmt, um fo fchwieriger 
eyn, da der ThatbeAand iler deutfch rechtlichen Be- 
Aimmungen, mit welchen er ein« dunkle Stelle dQi 
von ihm vorgezogenen S>yftem8 der Lehnsfolge auf- 
bellen wUt, bey weitem noch nicht hergencUl ilt, in- 
dem nicht nur die Vertheidiger der beiden anderMÜ 
Syftemediefe BeIHmmungen in iVirrinSinneerklüren, 
fondern felbß die von dem Vf. für Jtine ErklXrunl 
angeführten Germaiiißen, ihrem eigenen OefttndniBB 
nach, nur die Wahrfcheinlichkeit derfelben erwiefen 
liaben, weit entfernt, fie zu der GewLfsheitsu erhe- 
ben , ohne deren Vorauefetzung analogifohe BeweiCt 
doj^elt bedenklich find. Wie zweifelhaft übrigens 
dum Vf. der J'einige vorgekommen fey, beweiß fciiis 
"bey diefor Gelegenheit geiliifserta Meinung (S. 40}» 
dal's jenes Syllem , welches dadurch eine neue Stütz« 
4) Da« «rhallen foB, ricmiMT /yßefna juris Germaniet eofn- 
zuße- imunit genannt verde ; eine ^iihre petitioprineißfä, 



und, eine g*nz unnStbige Neuerung bey einem hi^ 
fcheidend^n Inßitnto , um welches, vit Seiden/ticker 
fich ausdrückt, das letzte noch zu «rwerbende Vei^ 
dieiiß darin befteht^ „dafs «iian die GrunAn^tze nocb 
zatn Befchlufa entwickele, die bis an dcITen alntHchar 



Sipp«/ der r^Scliüc zum Erbe, nach welchem, der ^uflsCang zu beoba^ten fin^, wenn^ Jie Gut diÄ« 

TtJbhße Verwandte immer den cutferntcreuausCchTof», «Itcn Schadens mit einen möalichßÜvi|Ren.T«a«eit* 

iniWidcrfpnich ßeht, und von dem der Vf felbfl<^. dlgen foll.« 

jlo) gefleht: „Compilationrm Jurit feudalit L^gO' (D*rt 
hßTWfi ßf T""JN!' ^^ ardine uetußo JucceJ/ioftit 
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JURJSPRUD£NZ. 

$XinT«UM^;rf h* Cotta : Commentatio exhiheru obfer^ 

^f^tiqnf^ de 0rdineju€cedendi juris feudalü Loii^ 

. gobfirdicL Auotore D. Adolpho Michaelis u. £ vr; 

V T a» die innere« Grunde betrif!)^,. mitieUl welcher 
IQ aus den Xongobardifchen LeHnrechtsbüchem 

elblt ei^ieUo^ foll (jyin aprico ponitur^^^j dafs die ^ 
VerfaOer ihre Befchreibnng der L^hnrechtsfolge ans 
der Analogie des ^^gemeinen Deutfcheu Aechts^' ge- 
ichdpft haben (j^anmogi^m juris ^omniunis Germpni' • 
ri fequutos tjfe^^ : fo werden fie fchon im AUgemei« 
iien dnrch'onlere bisherigen Bemerkungen beleitigty 
und find auch an fich fo wenig haltbar, da6 fie ge- 
wiflermaieen durch ihren eigenen Inhalt sufammten« 
fallen. Es ^nd folgende : 1) ^^In den Longobardi- 
fc^en LfO^nreeKteböcnern, namentlich I. F« 1 $. 5 C$« 
4>. l F. 8 (. I. II F. »6 %. 5. 11 F. 31 j werde djc deut- 
fche, «fi yerfchtcdeneu Z^ten fehr verfcbiedene) Be- 
rechnnngsart dei* Grade befolgt/' Nicht su gedenken, 
dafs fich der Vf. hier fowohl rüokfichtlich dieleri als 
auch'mohterer verwandter Texte (die Von* den mei- 
ßei». Anslegent ÄiUlehweigend umgangen werden) auf 
ein Feldbegiebt, auf welenehi bey weifeäi noch nicht 
Allee bcfricljitigtifi^. fetM^n; wir ihm Änr die ¥en ihm 
felliiPk i^^^fl^ Sj^fk^n^tn ier con^matig^rmanica 
g^r^uc^jl^lmpf;^ cayioni€0^ und üeine eigene 

?^«»#«^ <Sf i9M< .^fxcositjata aiifue Jancija eft 
ha£€ in/iitMßo .^n /"r^. ecclejiajtico Pentificum 
Äi^manori^'m*"'eirt'gegciK und fragen fodann: war- 
um "gerade W l3<j[^//l:/i(fn'iA€jchte ^iu I^ßitut geDiidit ; 

^^ct^e/^ anerkähni iVemdJdn^tlchep^ür- 



.^ , |) Jb d^ JÜ<mMpardiiche^ jCehn»«/ 
^',ui|d tef<^nJUr9;d^^^irchiu d^ 



ejcle 11^.51^ .werde l^Üufi^'.aul den 

. ,., ßrwerWr o4er den ffemänfchaftlichea 

^ter i^^ , Verftorbenen und reiiies Nachfolger» ^ 

^^dJi^^e^^palTe blofs auf die dieutfche AUomfl^^^ 

.^ijwd ea k^n^e von.^emje^&mi£;h^ Re^t» \ 





da er aber in dem uAmlichen Zufammenhange hinsu- 
fetzty durch die Vorliebe der Sammler jener Lfehn- 
rechtabücher zum Jußinianeifchen Rechte fey es ge- 
fcbehen; ],ijuod tum enunciationes y ii^m difpöji^ 
tione^j tum yerhrn^ quibus ufijuntfert omn^syjuri 
Romano rejppndeant.j inaeque pttitat ßnfl^^: 
foiind wjr hiedurch aller weiteren Bemerku^geii 
überhoben« 

Am SchluIFe der Abhandlung bemerkt der Vf , der 
dritte Abfchnitt feiner Abhandlung habe eine Prüiblig 
der roh Preufqhen ^ Piitter und Oelrichs eut I]ehf]m^ v 
tung des Syßems der reinen Ifinealfolge au%rßpUte)|i 
.Beyfpiele enthalten follen,. er habe; die Hqffnimf j 
nicht aufgegeben, die in ige Erklärung derfelbiU d^ut-^- 
lieh darthunzu können (frron^ö/n Aori/mVx/?/Mjfl/ie- * 
nem luculenter demonßrare) ; da ihm aber dirc Kürze \ 
der ihm gegebenen Zeit nicht erlaube« diefen hinzu- « 
zufügen: fo fey derfelbcnebß einer Literargefchichtt ; 
dicfer itreitigen Lehre einer künftigen Mufsc yorbe* 
halfen. 

. Wir Älauben nunmehr den tiihalt und Zufamr 
nionhang dca Ganzen hinlänglich charakterifirt zu ha-, , 
ben, und fügen nur noch einige Bemerkungen über/ 
den Ton und die Formen deffelben , fowie über einen 
einzelnen hervorragenden Miftgrifi; hinzu. Um mit 
dem letzten anzufanj^eu^ fo erlaubt fich der V£ an 
n^hjreren Stellen ieiner Abhandlung, unfore . alteii 
d^utfchen Vorfahren mit^ dem Ausdrucke ^^Barbaren^^ 
zu bjozeichnen. Er fcheint zwar S. lo Unterkiefer; 
letzten T^^nennixri^ ji^^Barharorum öermanoriiZMue* 
ditionif^^ andere , nicht deutfche, Völker verfianden 
zuhaben; allein die Stellen S. g ijjBarbat^orum le- 
giqn col[ectio^*j , S, flo i^ßarharorum — In Itatia — 
rwmen^'} » 5- 5? ^^- S. t ,• (woiinter Anderem^auf Sich- 
filches und Schwäbilc}><ßs Landrpcht verW^efen, WÄ* 
nnmitfelbar na,chher hyiz^gefetzt wird : ^^^t^in muCtit 
aliis Barbarorum legihus^^^ geßattcn über 4ic^e Be-* 
nf^l^nunil nicht den i!k|indeIlen,;2;weileU ^^e^^ ein. 
Canciam noch m unseren Zeiten feine Sammlung' 
aMeutfcher. Gelege: Leges Barbarorum antiquw 
überfchrieb : fo Ichemt man ihm als einen Italiener« 
ii^ RuckBcht airf dM foi^JÄf Verdienft feiner Sammr' 
luMtttd#<4ie Wier Vorrede entbol^^^ 
W«H??fc ***♦ wrer^eutjge Besetchqip« ^ uifS^f^w ; 
zu fiaben Cob fie gfe^ l>ät|e g^igt, ^^r^n ftllenjL" [ 



' ♦ ' 



5^ 



Xft6XM2VN«8%i^TTBR 



bey der gelin^ften Anslcgung enihill fie ^|ne Atfecta* 
ii«n , da ein Auadruck, &TJ^amfMMti^o^ "^ ^ 
leid crwocken foiltoi in einmi mnaeriteli 




m Ruckficht ai 



io^Form nödt hinsalllgfii wiAtv. 

die kleine Mühe gegO'* 
o Oberficht des Inhaltt 



J 



^ar jananßöfsigen Sinne gebraiicLt wird. — Der ^ ^oraussufchicken. Vielleicht wäre eine folche das 
7 bn diefer Abhandlung athmet nicht überall je u^ Be- " Mtitt( 



Ichcidenheity die für denSchriftfteller üb^rhaiipVund 



n(€4ii«eÄ ^a^ptftückes 



ttel g^jroa;4en , ilfn auf das Fremdartige deflelbeD, 

auf das MiM^erhältnifs der einzelnen TheiU und ai^ 
die (bereits 



A^ahnteJ >\^ÄM«ig emps vamen 
duftrförkJuiin AiTOachen.*--**- Vie rbffdera 

-£«d nicht überall (z. B. 



Beyfpielen, die Selbitgcnügfamkeit ^ woipit er hin S. 8 u* S. 56) mit ddr Genauigkeit angefahrt ^ welche 
und nieder von feinen, und die Wegvrerfung, womit ^ dön ^ofsten-TJieil der übrigen Citate bezeichnet. — 




felteuhalteh , ungeachtet diefer Unto^fch 
felbft bemerkt, voll Anderen, namentlich 

lebhaft beftrilten wird v' wenn er feber YO ^ ^ ^ ^ , - ^- . ^ , ,^ ^ 

' ncrn diefes Untcrfehiedes hinÄu|etzt: ^y^FälJjs ißu'^ Nf^.c npn A rie^, Si 5a p0f^Uii ik% pmitamt ^todÄ£« 4fi 
niß intetpretathnibus'y falfas exihde d<rfiari/nf** fehlt nach augufiiora das Zeitwort (\vie es fcHeintt, - 
€önclid[iones y atque ita nobilijfjfimarr '"■*•-• ^- *"*-^ ' ^^,^^^^^*.l.^*\\^^ - ^ '^ ^ 
Jüc^ejjionum ' feudaliüm mäferidrn p 
ru rit^^ : fo-rerlctzt er jene Regel der ES 
Anflöirtfdetikendc, welche bey einer f( 
Materie doppelte PflichtMÄ, utid erlaubt 1 
*Öberfreibnng , deren Bewtis wir nicht füt ihn über- \ 
aehmeti motten. — Ebenfo* Icheint et diebcfchei* ' 
dene Ankündigung, welclic ^r ibi Eingange (S. 6) von 
feiner Arbeit gegeben hatte, in der Folge feiner Ab- 
handlung nicht immer vor Augen gehabt zu haben« ^ 
Wenn er z, B. S, 41 bey der Übernahme feiner, bis- ^^ 
her gewürdigten, Peweife bemerkt; das gemifchte 
ErbfolgeiyUem i^cy zwar von den Lehrern des Lehn- 
rechts häufig erörtert und ins Licht geletzt, \j<ju^ 
-wero origine aut fundaniento innitatur et qufhus rir- '• 
tionibus atque analogiis commoti , feudorum cönfüe-^ 
tudinum ouctores hoc fyftemä in libro/uo .... nobit 



. , ,-■ ß KO N.OM JS,.,..r ., • • . 

Pfua^ b. Calve ; Ökon^mißhe Neuigh^ten- ip^d- f^^^^ 
. han^lunjgen. '/keitjclwiji für flle^ Zui02^e der 
., laandr und Ha^srn'irtljjchaft^ df^.^liorji- und 
- . MS^ ' He/0ns irti . ößerr^i<{hi/c/jfn , ,l%oif?^rth}iJnß, 
und d^m ganj^en DeuiJckUnde, j^Iit Xbciln^br 
1 n^e der k.' L Mährifc^-Scjilefiichett OofelÜch^ft 
, des Ao)LerbAtte$ , . der Natwt - und Lap4^ - Kutida 
^\i Brün^u heraus^e^d>4n von. dem- ehemalige», 
Iledacteur des patnotifchen TagcblattiJS , . Chryl> 
^n Cartjtndtdy furfil Waldeckircheni und f^rüh 
- SaUnfchpn.Wirthfcbafjteratho xt . £ vr.. ,X3U| B. 
j 1 ifta^, 400 S. 4* \ (6 lUfaUO *f a . u: i. .r 'i 
t* . (Ygk Erg; BL «ttr ^«n^ -Ai Ik Zi t^sa^ Kb^.tff fit] i 




fiänzandcren Charkkter aiigehomroen znbabcn. Eben 
Siefctf fcfieint der Fall zu feyn, wenn bey Gelegenheit 
der pradebetechnung S, 5» ohne Hinzufugung dnes 

BeAV^lfes ffefagtwird: Ver am indolerh atque döctrz- _ .— „ _,. __ ^^ — -/-"i 

nam hui US uißitutionü plurimi ICtorum nondum fchaft, befonders aber atis der hShcV^n SahaÄfa^c^^^ 

r^** r%Mi^^Hini nidentur. Errores sraviJTimi v. r. fehr reich ift, trSgt dazi;i bejc, daia fena vi^lftclwltä 

n,'ntm'rdtte'tAi^nonpOj(/itmtu'percipientes quomo-- vrbfWtif tbitb^a deulfchen Zecher 1liai«Öill 




WeitW« t^ichHiji- aW d*«hr melrt «rt» «ft^ 
beutend, lftrften«MMgeAuifttltane«nftya, dirMrir 



oeaehtct der Cshmoii; im Faffe , ^°n 'Acömii 




tbküh. 
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ZUR JENllrtO'Ölflt'Al-^C. UTfillAT«Hki«ftITÜjfa 



St 



%iifeÄf ^eP.lÄtfeb ,>{reil manV^ft» -irid^feh? i\h Frau»-- 
^eir/' befoflders g^en tfsA |eh9l^e'Gefehlet>fat^ ihr 
, tfcÜ ifbcrtreibefe. Deinungejfchtet' fagl der Vf. , Hr. 
Toicfchi. ferner:' üChaptäl iß alleriHnge in Bkslreff 
Äes. WeitrottiteÄ'und'üer WeinrerecLlttng, wie es feine- 
V?«rke'l;eBeugehy ein pompetent^ Richter; obcfratflch 



Von fler^heorie über den Ringelfchriift an den^ T 
üifeJceh dfefe HnV Hnw^^T/cArYd fagt^Hr. Prof. riöni\ 
ii^y axTVL richtig:* „Wachfen nml Fnichltragen 
Verlchledettc Functitrtiet^ des Orgahrsmirt, lirelch 



Heb« 
% 
i]%d 
lirelche iflit 
eltlander im ' nrngetehi** en VerhÄlltiiffe flehen , «ieht 
i^V'HM^^.Zeit'iind it^ gWichen' Grade »S^rrichtet 
'^rarti köiiWen , indem ^eld^ rtur ditrch'einc tind 
dtefe^ -Or tindkrirft (Vrfftftlie^fich Aber riicht durch den 
d ifgAiB ytAins \ V^rTchi^dcrt b^ft^miheh Tj »dc!^ Icbemdcir' 
K^tljpe^ Verriditet werden , küöh Jede ein ci'gfenthflm-- 
liiäiey'MifdiimgSTerhaUnifs des^Nfahrun^sfaftea erfo» 
. dcrt/' — Für Sch^afzuchtler wird • »die Nachricht 
Böchfl-'i^nziehend feyn, dafs nach S. 4t llr. Rudoluh 
Andri^ einer unferer erftenSchaafziiehtler^ einige der 
Torzüglichften fetchftfchen Schttfereyen b^cfat hat, 
worüber er nun hier treffliche, Bemerkungen mit* 
theilt. Wir führen nur Einiges davon an.' Von clen 
drey rerfchiedenen k5nigl. Heerden legt er der erßen 
T^Öi J, 17^*^»^ '^efehe in LohAien fteht^ don'Vorziig' 
Bey» und fagt: j^Die Ueerde von 1765 beftand wahr- 
Jc]peii|jWh'au9 dem edcißcn VipKc> welches je aus 
Spanien ausffetrieben wurde; diefs beweilen nicht 
. itnr^oteiirtiiH dem kSnigl. Karnfnenn^te Lohihen be« 
fiJtedlS^he Kachkoramen ^ fondern ee ifl auch actcnmit'- 
ß£z bewii^fcn; dals die Majorais der her ühmteßen fpa-, 
muhen Schaafßämme ihrem kSnige^ für die nach 
dachfen beßinrmte Heerde| unter Androhung isjfth« 
-Tiger Geßlngnlßßrafe, eine gewiffe Anzahl ihres he- 
ften \if hes einliefern mufaten« Die Stämme Negretfi^ 
Infsktitado ^ - Erseuri£»l und noch drey bis^ vier racLero^.i 
frugen/Mmeinfdiaftlich zur Bildung jener Atohfilchen* 
Reejfde oey« 4^ten Nachzucht dermalen in Lohmcn 
&tA^ . £)ie& Schaüfe haben einen eigenen Charakter^ 
«Hid antericheiden fich auffallend von den beiden an- 
cteren-Stammcvt* ^Sic tragen die feinfie nnd fimfteße 
Wolle; ihr Yliefs^iß bewundernswürdig gleich, die 
WoUft xB Uxig> . mejhr oder weniger gekräuCslt ^ raei- 
Amm 'wfeA^tt fte iwcifses* 'od«r doch blafegelbes Feit 
liiöi|Vito'V<mr^^ nnd der Woll-^ 

iiiaft!Jba^^öj^^^ (locker), wien^an ge- 

j g ftilf iyjilb; glaybfc^ tUe Statur iß ch»r srofs, als klein. 
Die StShrer find auffallend ^ nflmlich nicht nur bxe an 
die Almc^ y fondeim die meißen auch bis an die 
INiiWUTft; mit Wolle bewachfen. Ebenfo findet man 
«ater den Mutterfchaafen viele j ja die raeißen , ^ die 
Mir bewach&n find.'< Von der Schäferey in Klippe 
tttoTen heifsfesr ^Was ich von Lohmen gelagt, gilt 
amAk^fon diefer ungemein edleu Schfiferey gr^fsten» 
UMÜa. Ihr Ruhm ift, nfid diu mit ▼•Uejßei^ Rechte» 



tot^ifi^th'nK, f fAvdiivfA^'^^'M^riiUf;' «U Aifi^sdfar 
iMeh Owd^ Irititruftlaeii koriMte/^ * ''Fernerrr ' ^Dieifi# 
Schftferey wurzle ef Ae iHchfifehe , : die'idi belUehte^i 
recht merkwü^]0 war M fArmieh nnt^fonderbiitf miobt 
icli; nachdem ieii kaum*diefe lierHieb* Iilerdii'i\bet*<4 
blidkt j rdae fiild, dae iekinir •bis}iter*von'^er'fäcli&*-'l 
fchen Heerde entworfen hatte , und welchee iefa ebeüv 
r^bt begierig' wdr^ verwirkHehtzufchatteB,' 4n»Nickt*i. 
zorflieieon Tab. Gbei'raA^hf ^ ' blieb ich «achdenb^nii» 
bftynY Thore ßeheta , un^ geftftnd not ^ di^6f ick his«^ 
Irei* von ^ken Eleetoralfchaafen'eineM* falfohon BcgrafiD 
gehabt hatte ;^ ich bewunderte die BefdHeidenh«]^^ mSV 
welcher der verehruneswürdige Hr. Graf von' Hohen*, 
thül'Giatij(dhnit% iin aet Ri^präf^^tit^hteir-Siivung des* 
^irtiaafzüehtlervercfns zu Brunn vor » Jahren über di^, 
flwhfiichenf Schafcrejeh fprach un^m^hMiOteidarübM^ 
fehriebj fand aber auch nach tind nach* die lJr£aidtj;B>i 
wAher CS- kotiimt^ dals die fächfifcheit Sehftfiveiyeifc 
nicht den ftuhmb^unsgertiefsen, den dieein»f»ckiteJ 
Achfilche VVoWo rof'anderort hat" u. f.w: Die U^igsir 
beiden k5nigl. Heerden ^ fowie die anderem der voiw 
zü^lichßen- fäehfifohen Siih^ereyeii^^d^r^ es abes> 
v^ti mehrere giebt 9 aU hier genannt find, mlUEnswin 
aus Mangel an Raum übeVgehen. Genug, dafs hier 
eitrmÄ4**Mti ftchfifchenSrfittfereyenrd^s ihnen gebüh- 
rende Lob widerfahren iß, wenn fie auch fohon, nach 
S, 65, nocJh manchen Trfdcl verdient haben foUten. 
Mehrere lehrreiche Abhandlungen über Fx>rßwirth* 
fehaft, befonders über Forßtaxatien und RegiiJaviing 
&QT WäMer, wobey Hr. Ebert fich durch eine mußer«* 
hafte Y.ci'^^eidigung ausgezeichnet hoit > kStinen tiW 
angedeutet werden. 

Im 9 Hefte wird S. 98 vowi HerftusMBer ;eij(i:. Aüf^ 
fat^,' den Wollhandel betretend , aWdem Mög«fiir- 
feilen Annalen von Hii. Meißer ausgehol>en9 \^obcy 
er bemerkt) dafs er mit demfelben eine |^eiche I3ce* 
vom Wollhandel gehegt, mid den Pljjin sn eiue^WolIr 
magazinirungs-Anftalt fchon vor einigen Jahren i»»' 
Hejperus bekannt gcnuicht hafte , wo Alles di^m We- 
fen.näch auf ein wohlgeordnetes, garantirtes, fanotio- 
itiites Commlflions-Gcfehaft, canz nach Hn. Meißers 
rdec, hinauslaufe. Mochte diefe Idee von Sächkrti- 
iM^rn geprüft, . und zur Ausführung gebracht werden t 
S. 16^ lind vom .Herausgeber die GriindUnkn dea 
Plans zum Wollmagazin für Brunn entworfen. In 
fofcrn dürfte hieraus für die Wollpro ducenfen , fowi« 
für die dafigen Fabricauten, welche daa Vorrecht er- 
halten feilen, für ihre Fabricatc fich die vorxüglichfie 
Welle auszulefen, wenn diofe Anßilt aii Stand« 
kommen feilte, bedeuf^nclcr VorlheU erwaclif^n. Ob 
aber jiüt der übrigen Woile alsdann bey den fremden 
WoUkaufem ein vortheilhafter Handel Statt findaft 
dürfte-, wftre w^l erß zu erwarten. Dals an grolaMt 
Nutzen nicht zu zweifeln fey, beweiß in den Aeten- 
ßücken des Schaafzüchtlerv^reins S. 169 der Bericht 
des Hn. Grafen <Sa2müber die Parifer Wott-Wafcb^ 
Anßalt^welche eine Ähnliche Verkanfsanßalt iß^ xtmä 
fchon feit 18^3 beßehen folL ' 

Von fohwankeaden Gsnndfilfzen ier bSlMffn 
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Jtfto«]L|i«i;Ko«Bt. zu» JmH.A.UZ^ 



SdiiafilMliI aut 4#li AmftfiM SdiäAta limcMk mu' 
AmSüU im 5 Hefte S. 14^, ir# «iu ^Qor Sohiift rom 
VcL Sh Mx/* 6 Aergleiwen Omn^taa anaflehoben, 
mam tttftitifgobet in «iii#r Anomkunfl jrortrdnflieli er*- 
Mtrf, ma aerettiitthümeriii «m-heUei t^icht gefiellt 
fm^ ^>e &nd ni«^ :4^m ikuiheben geeignet , .aber 
xiiitt NiHd:d#fen flringend «u empfädea^ ^veiLsun 'oin*^ . 
XUienleriity warum bU weilen di^ beßen Vcrfufiliein 
Ar VerelUiuig miCslittiflen find« Wie Mancher 4n?ch- 
taifeSne Fehlgriffe dadurch bereuen lernen^ vwenn 
fänc Zuehi nur eine Vermifchungverfchiedener Ra^e- 
Thiere wafl «r. A. Andri faat im 4 Hefte S. »65: 
^•Ee gi^ auiFalleud «r^eeinander unterfchiedene Ha« 
^n unter den Merinos •origineller Abkunft | deren 
jede ihre Ori^n^le :hat ; -habe ich Jiun -eine diefer Ha- 
fen mir fftr^eilie^cliillerey^ewlhlt, .fo habe ich %xi 
tm%m , die ^riaiutflität .ihrer Abaunft nfcariohly als 
die ahror ]^enfchaften <ilr, jt. macht einen "Unter* 
fahied swiCcben Origiiialitat ^er Abkunft oind Origi« 
flinaUtIt40r EigenCenaf^en ^ auf zureiche letate er <daa 
meiße Gewicht Jegt> , in deren Cefammtheit eben 
die^ AaQe begrändetift^ ^u erhalten. JSij^fa gefohieht 
nn&hibar duvchürengfte rlnnzucht.^' iDiefer AuHats» 



wiridker Bmi«rInm|M #bar 4m AntfiMh' jk« .Mm*, 

Stwietath Thmer: Pl-oblenie fiber die hSher^ 6^^«% 
sucht y i,enthllt| begreift in ieinenivl/mfange^ wovon.» 
ein Theil ii^^ten Hefte S« 501 enthalten li^ fiperdiefa 
noch folgende inlercffanto Fragen, welche Hr. Ü. jin- 
<{r^Tortreftlich. beantwortet: i> Waa iß Originalitai ? 
2) AYieoiitAehen «die (rerfchiedenencii Abarten oder 
JVa^en'Nder Merinoai und welche find die aufi*allend- 
Aen ? 3) Welchea Ziel foU .man fich Aecken und Ter- 
folgen : 1.) ;bey höherer "Cultirirunfl einer edeln Heer* 
yJLßm ') '-bey 4ler Veredlung ? 4) Ift^es rathTam, ni5ff- 
licnß gröfses Vieh ohne OnteHchied der Ra^ zu hat- 
ten? IS} Wie weit find wir in den Feinheitemefluagen 
^er Wolle gekommen ? 6) Ift die frühere loder die 
fpfttere Sprnngzeit und JLammung rathramer? 73 Un-. 
ter wekshen Verhtlti^iffen iß SommerftalUijltte«iuag der 
Schaafe rath&m ? g^^W^ilchee find<9igentUchdie:ScnId- 
lichkeiten odpr kranlonachendea Eigenübhafien^ der 
Weide ? Hiemit if| aber diefe lehrreich^ Abhandlung, 
noch nicht beendigt; der ^Ohrige Theil fiült in den 
folgenden Band^ 4ind .ea thuldine I^eid^ iiier4fhbra« 
H>heniBU müflon. 
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'PaxLb&ocia. BrtsUuf b. *W. O. 'Kom: ^rpfßüae et 
Apüs m$%ricA^ cmnp^ndiofm iHfiitutio^ mami in, ufom Tuoram 
4iCcipttlorum confcriplii /. ßapu 'KntfBvoesky ^ 4n Grainalie 
Hcsio Niflae titeratorae Eomaaae Profeilör. aSae. JT«.<s 

* iiUe. «taaütelßdi la Üan i^tvig fles -vorigenTalirlinaderta 
mf fiittt _. M* «r diafea Bach «cur Hand ^nalim« «Hiemit 




^Hheil «eaviadeii. Der NL vwarde ^urch dif JBeipiarkinig,. 
4a{t das XateitoiTche ren feinen Schülern "iö liSufia falTch «us- . 
aefprochen werde , «ur Aufoitignng di^fer Profodie bewogen, 
Uli cUffiate dann, tim ihrer etwaigen poetif^en Ader -eiacV 
u;helfm, *eine «w mttritn\kkaxoL^ „nt haUT9t fuv^tms^ 
01:9 r€guw pro/Mas «#r««r«l dntuitivß*} (S. III). Xateinifcb 
M^urie daa Büchlein gefchrieben, 1««, -ob negUctam ^lating 
loTu«ndi con/u9t^dinim f novam^ qua ft txereerent fuvengs 
hac ftrmonB ^'häbtrtnt ^t tkattriam et öceqfionenu 'Doch nach 
dielem Buche mögen 'Ce'fieh ja nicht >richteny •denn dann 
wkrdea Bp ein wahret iMfönchtlatein lernen, wovon ]ede 
Hdite Belege liefert. — Bi» S. a? g®^^ «J«' «J^^« Th«ll> ''di- 
cker in fünf Capiteln {Ktgutae gentralts Quantitatum , dt 
Ouantitatt Jyli^barum^ ^uae Primme^ Mtdidt^ Extrtmmt 
jj^g uad 'Qumntitst€s J^Uabarum aneipius') -die Trofoffie« 
{iaa"^ieU*tf- «iie^ .gewöhnlichen Uej^eln über ^ie 'Unae uaa 
Kurse der Selben enthlQty *^ie M im Mf4d$^* iatnSifcher 
Ormmatik» und tum Theil noch weit roUftandiger, mit- 
fittheilt werden. Jeder Begel find mehrere Beyfpiele 
doa XKditem begrgerellt, ; wobey überflÜiCgerweif e immer 
Name 4et Dichten dkrch^ ^>>^«» Juv,, Owid. hfaiish-, 
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n^t iit. Marüalij bekommt ^^en Soynamaa J^^rmn mrtfftxi 
'Datwifchen finden wir auch Bejfniele» ani Ha« An*#. eig^ieii» , 
tiitf unbekannten lateinifehen Gedichten, — S. aS Anaf dec 
\swe7te Theil I <^i9 Ar* m$trita^ -an. Cap.' I Undeh de Pt« 
Mhus ) 'Variö tmrminum girttrs^ ^eetrumfuejmlprUtütibus jnmt 
<mmHcuK ^ie gewöhnlichen NimienaitfaXbliiagan ^ a^ SMA. 
«nrollftindig. -Die proprietnus graniim^ucat find die äiQoPt 
^ie Cäfur, -«md die iicdnti^t pocticat all Sjuccj^e ^ Cj^Bm, 
X^iapUfiataiuB (ße) u. f. w. Die Offur ift fyltaha unm^ quä€ 
jttdis nnmtrantibut {barh^rt fcandtntibut) fupurtfi aar »oc« 
Jup€ri9f€f ^u fTQxime pr^^etdenUy quat '^uttm pos mint- 
. ffium dumrum fyllabaxum fiu An Bekanntfchaft mit den neue« 
ren Fortfehritten der Metrik ift nirgends «u denken. Cajp. H, 
Metri divtrßtas univerßm. 'Wat BrdderS» 4^54" 486 hat/i4,' 
durch willkührliche Anataflüngen anf o kleine Selten aotei^ 
•^mengediilngt, >Nttn wird Oap. III noch hintngafügt • . fus$ 
€armini 'vim ßUquan\ Meßh^tieam ccnciliant , dd •auod l^u^furt- 
tt mutatione verborum ac ftnttntiarum fitri toUu Ein Wim- 
Verliehet Gemifoh , hefonders im letzten Abfcbtiitt: mwiSh 
temporis, modietcy welcher anfallende grammatifcha tJa* 
^Jtenheit heuj^kundet ; hier.wird für poetifohe F^jhfiV^^'*"« 
gegeben, was die grammatifclie Kichtigkeit fojert; m'/i** 
etat foU poetifch für ni jfaceret Aehen. Dann heifU et^ C^aa?' 
tut Poetat -Confunetivo pro Inditativo ,*^ ' ^io^by^Ji dkliUnr 
puffuiüdi eopim» Pro viiwam^ Alio'vieomo ift fihUjnJlrtfw, tM^ 
fteat für viooam? ;^^ rUipth gewogl Uaff^f '^ 
komni,ea hiniVy fo daft Setser,\und Correc^, 

Sewettetfert au haben fchemen. Ilaf R^fUtai 
er Wunlbh, 'daCi' diele« Bhch angedruckt^! 
möchte. 
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jir ^ 231 j c I i\r. 

0^ b« Wi^nbrack: 2)tf/ Hermamubad hey 
LtaufiMk unweit L,eipxig in bemerhenswerthen 
RächJicJiten befchrieben, roh Friedrich' Pohly 
Prof. in Leipzig. \^%. VIII u. 148 S. 8« (^4 %^S 

*^0r Vf. bemerkt inr Entfchuldiaung der Hennsgabe 
diefer S^rift, d« er nicht felbft Arzt iß, daft die 
Leipziger 5konomi(bhe Societftt et fich zur rorzügli« 
^n Aidgtbe gemacht habe, zur, Anlegung und ot^ 
Ktnntwerdung diefea nenen Bades mitzuwinien ; und 
er aU Secrettr diefer Gefellfchafi Torzüglieh in der 
Sache unterrichtet fey. Der Hauptinhalt diefer Schrift 
ift folgender, 

fVae zu einer BmdeanßmU erfoderlich 0: i> Sie 
mn(B eine wirkliche Heil^ielle haben , und a) den 
Charakter einee Veignügnnßsortee an fich tragen. 
Den letzten' Punct finden wir bey einer Badeanftalt 
beynahe ebenfo wefentlich, aU den erllen. Bliche 
auf Sach/ens Bäder. Die Anzahl der Bflder Sachfenä 
ili in den letzten Jahren faft rerdoppelt worden, ob* 
fdion die Badeorte LauchlUdt und Bibra , als vorma- 
lige Uchfifche , aus feiner Lifte auszuftreichen find. 
Sadhien befitzt das Wiefenbad, das Bufchbad, die Ba- 
der zu Tharanf , Wolkenftein , Radeberg , Schandan 
,a*a. Die Quelle det Bermannsbrunnens. Sie ent- 
(pringt am ruTse eines fich in die Weite ziehenden 
Berges, welcher theils mit Laubholz bewachfen, theib 
«le offiines Feld znm Ackerbaue benutzt wira. Der 
Ben ift angefchwemmt , und enthält mehrere an fip^ 
Terichiedene Erdlag^n. Des Yfs. Vermuthung nach 
id der Berg mit Braunkohlen ^efüllt;^ diefe ruhen aitf 
einer Sohle ron Th^n , und diefer wieder auf Felfen. 
Dio Umgebung ^^^ ▼i^l Eifen, befonders die nord* 
^r^ßUehe und weiuiche Angrenzunff. Auf dem er- 
wttitten Thonlager befindet fich das mineralifchc 
y^tibr. So weit der Vf. die Gegend befichtjgte , fand 
er« daXe alle .Quellen, welche fonll noch atii Abhänge 
des Berges entfpringen , h5her H^g^n, als die gefkfste. 
lio Xbheinen gleicnfalls auf einem Thonlager zu lie- 

ß welches an einijten Stellen einige Fufs über das 
lenUgcr hinwegftreicht, und delfen Dach bildet. 
WaflSr, welches jedoch nirgends die Kohlen be- 
;, Entert dnrch eine Lage ron fehr feinem, wei- 
^ Sandle f und ^ebt.ein gntes Trink walTer. ~ 
l^gänMÜngehl. s. J. A.L.Z. Brfier Band. 




Beym Paflen der Heilquelle nahm man rorzfigHcIi 
darauf Hückficht , das Wafler anf der dichten Sohl4 
abzufangen ; welches um fo leichter gefchehen konnte, 
da die Stelle des Brunnens felbft die niedrigfte der 
Umgebung ift. Der WalTerfpiegel im Brunnen ßeht 
etwa fechs Ellen unter der abgerflumten Erdoberfllch«: 
das WalFer wird durch Pumpwerk gehoben, und 
durch nnterirdifehe H5hren ins Badehaus grif&hrt. — 
Prüfung des Waffers. Im J. igai unternahm def r 
Chemiker Hr. tleck dio Unterfnchung dee Waflers, 
und theilte iolche dem Vf. mit Sie ergab Folgendes: 
Bejr der Entdeckung der Quelle rerbreitete diefe ei* 
nen ßarrken Seh wefelhydrogengeruch ; das Wafler iJI 
klar, ron zulammenziehendem, ftark tiirtenhaftem 
fauerem Gefchmacke , wobeySchwefelhjrdM^gen ganz 
deutlich vorfticht ; mehrere Tage der Luft ausgetetzt^ 
trübt es fich gelb. Die chemiichen Reagentien liirfer* 
ten folgende Refnltate : Lackmnspapier wurde ftin^ 
gerSthet, ohne nach dem Trocknen die blaue Parbo 
wieder zu erhalten; blaulanres RkU brachte einevj 
blauen Niederfchlag herror ; bemf^einfam^s Natr«n 
machte weU^ Trfibnnff . welche nach einiger Zeit in 
einen gelben Niederfchlag überging; falpeterfaui^ 
effigfaures und Xalziauree Bariumoxyd gaben wei(se 
Niederfchlflge ; kleefaures Ammonium erzeugte ein« 
weifse Trübung; Weinfteinfflure ftrbte das Waffer 

felb ; neutrales falpeterfaures Mereuroxydul erzeugte 
leine weifse federartige Knrftalle; effigfiihres IBler- 
oxyd verurfachte einen weifsen Niederfchlag; Caloi^. 
umoxyd - L5fung, bafifches carbonfanres Kaliumoxrfl 
und fitzendes Ammoniak erzengten gelbe, flockige me* 
derfchläge ; Oxalfilure und neutrales falzfarures Mer- 
cüroxyd brachten keine Verinderungen herror. Wnr^ 
de das Wafler einige Afinuten gekocht: fo trübte ee 
fich Anfangs , und fetzte beym Erkalten einen pom#- 
ranzenfarbenen Niederfchlag ab. Man prüfte nun 
das cekocfale Waffer, woram fich folgende Refoltalie 
ergaben : Lackmuspapier wurde ftirker, wie znro^, 
geröthct ; blaufaures Kali machte eine blaue Trübung ; 
geiziger Oallapfelauszng braehte eine fphwarzgran^ 
Trübung hervor* Die übrigen Reagentien Verhielten 
fich gerade fo , wie bejm tmgekoithten Waffer. Di^ 
mehrmals wiederholten Prflftmgen des Waffers anf 
Kohlenfsure gaben das Refültot^ dafs das Waffer gftr 
keine Kohleminre enthalte ; Sk Prüfungen ätaf Schwe-^t 
fslhydrogen taigteii, dafs 5 P£ MBnerahraffer (derYt 
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rechne b*T «Uen feinen *Vtf*jjJlftlwftiF"ff"ne*r 
Prund zn 16 Unzan od^| ^6^ ^^V S*'^ 
• rifer CubikzoU Schvefelhydrbgon ellthäUen^ — 'Ze\ 
Pfund WalTer wiirdflu erhitxtf der ßcfi bildend« po- 
Hicrtiizcnfarbige NicderrcfaU^ durch darf Kil^T ge~ 
foliieden , xelrocknct, wog tft,^D00 , und Muffle 
tnUV><z^fi*l.Pxfi &t^rt%,W4Ser' wurde verdan- 
Slti, und mnte'fti^a 14^ tj?ui einer Veifsed SalzinafTcj 
velch« mit B bezBichnfft ■»rardc, . Eb fiiid" dcmnacfc'in 
10 Pfund WolTer 159,5000 Gran fcfte BeHandtheile. 
Die mit ui uiid£ unternommenen Verfuche lieforten 
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Om Ameh di«Cei Vw 

los^d (Thoperde) auBgefüßt, 
\etfuh 



nochmüs nicderufclibif 

fcjiten Jrhalt^ePtliiJISili^ * - - _ 

getfocknet, uild^ölinäe gebrüht, wog 17 Gran. Wenn 
nun nach Berzelius das Tchwefelfaure Alnmiumwyd 

Sua a9«a54. Tbonerde und 70,066 Schwefell^ure b»- 
:ehi': fo erfodern diefe 17 Crjin Alumiumoxyd ^sfi*^ 
Gran Schwefelfflure zur fchwrfetfaoreii ThMieidei 
i« Pfuhd WKlTcr eftthalten alf« von diefer i6^4 
Ormt. $.'d. Der iinf dem Filtmm- g. $ bej LSfung 
dpa NJederfchiages in SchwefcUäure gebliebene Rück- 
it'andwog, ausgefüfet und getrocknet, 5 Gran. Er 

-wurde- it«rk g«gläht, erlitt-dabey 0^5000 Cnw Verluß, 
und flc'IIte Höh b«y genauerer UnterfuchungalsSili* 

- ciumoxyd (Kielelorde) dar. §.7. Die in §. 5 mit Am- 
moniak äberfetzte FiüQigkeit wurde mit ^alpelerfSnre 
neutpalißrt, und fo lange mit falpelcrfai;irem Bargum^ 
Ojcjd verletzt, als noch ein Niederfchlag erfolgte. Dsi 
niedergefallene fchwefellaurc Bargumo^y^ (fchiwfeU 
faurer ßoryt) ousgewafchen, getrocknet und goglü|it, 
wog aio Graii, Die Gcfamnitwenge ^äey.in der Sali* 
niajrc B nach Ausfcheidung dea Xchwofeliauren Ciil- 
ciiinioxyfls[Qyps> noch voWiandenen Sghwefelfiiire be- 
trug allo 69,5000 Gran. Rechnet inan nun yon dielen 
69,3000 Gran Schw^felßlurc , die zur Bildung 4«* . 
Xäiwefelfaurcn £^ifenoxydul»t dea fchwefetfauren 
^qgniumoxyda (Bittererde) und den Alumiuinöxyis 

. (Thonerdej nölhige Schwefellflure ab, und zv.ar am 
tolgo^lde Art; 

i. 3. «,i8£o Gm, 
§.' 4. 9,SS9a Gran, Bad 

§. g. M,6a»6 Grau , 
luTamma^ 57,6786' Gran :. 
fo bleiben übrig iij6si4 Gran frey« ScbWiefclIkar^ 
Di« Summe der feßen Beilandtheil* von 1 o PtLind Mi- 
nerdlwaifer , mit Inbegriff der fneye^ &chwefeU)|üi*r 
WAre deiuDaoh foIgeiTd«£ 



fiaCfchei rohnefairkum Eitmioxfi 
SchtfefelAursB G^ciumoxjd (Gjp«), 
S«hi«efelraturoa fiTeuoxjdDl 
Sc&wefelraure» Magniunoxyd (Bitterrali) 
Schwefel ranru Alnsümnond (Tlia>ierde> 
«ahwefelOUn 



u,5»0O;Gm 
,4?.5<»P -■ 
»5^584 - 
14,8080 — 

$. 8> Bevm Sieden eines fchwefelfa^res CiCeno^dld 
lialtigen Waffcre foheidet fich jin Theil delTeJbei» lU 
baSfohe» fchwGfclfavrea Eifcnoxyd aus, D\e oben an- 

fiführtcn ia;,^ooa Gran des bamchep fc^wefülfanrea 
ii'enojtyds nuilTen plfo infchwefeUaures E-ifenoxfälil 
umgewandelt werden'^ um die Beftandtbeilo des ]VB* 
neralwaffers irii NatnrzuHaiid^ äuRcbcn zu kSnius. 
£3 Ergaben fich nun bey -^ ß. i in den 35 ,Grap^ ii» 
Pomeranzen farbigen NiodericWage» >5;50oo ß^ 
braunes Eifcnoxyd und 4,iajo Gran Schwefqlfitn^: 
Totgllcb in den 19,5000 Granen dttiiiiis lortund VV«- 
IfrigpfehipdQn^n 7^7590 C.rim Eifeuo^id nnd«(<ÄS 
. "Crap .«.«hvs^lfDlUTß,, 'ßs/inji 7,7500 «tan^fiiQ^i« 

gwch 6,948«. Q>V<nj;D Eiffsnoxydiil , ,■ w<?ch» tl»"' 
ranSffKwftrfJJjlu(eAftfÄwefflftöt«m,fiir«poiyiaUh 
fodern. {)• i^.ip ^bi^en i^SÖ09,Cr)Ltt'j|)|4^|J|Uo 



ZUR JB»AiBGiIKSa«.UIJX UBILSA8VXUa-.Zj|jrrÜNO. 



(•dyn'f'-i^otiMS &6\ 14^6784' Oi-an'tetrw'elerlfnire» .^Eöf^ÄT^ 

f^UHire nun nur noch s»r597 Gran fibrigi - Nacb-flie- 
fer BAMchnung hätten' wi¥ nun in' itt Prand de4 Afti- 
nerilwBfrers f<^gcnäea ^h«ni« d«r Beftandtheila-f^ - j 






&cb««fi;UfHi*f Cftleinmuiyd, {GrstJ S. f.* i. 

SciwftsUnnr" W«enii"«oiyd (BitterWt) 

■' • , '■. . SumiB« i^f^ayiGim^ 

Keqhnet man nun- derl'SumhiG dre §. & erhaltenen 
^,5000 Grnn Silichii]n<rcy3: fo orKilt nian an Oewittit 
i^+aji Gran, Die felitn Befiantltheile in loTfrtnd 
i\^irer *^areri , wicTrfih'cr'angegeBen, iStj.^unoCrBii, 
davon ergilb iich jidocii hey der Arbeit fein Verluft v«n 
9)0?"? Gran. An flüchtigen Beftirndäieil«ii find' inib 
Pfand .WafTer 6,4.14^^ Gran foder j, i^aa parifer Ciibiki 
zoU} Schwefelhydi^9geni und l^ßs^ij Salzl^are' enthal- 
ten. ■ — IDie JpSter entdecJite miaeraH/che OueUt\ 
In dcK C^Ohfl dee HermannsTirunheiVbeßndrit fitWohii« 
andetff Mineralquelle, -welche bey der Unterfuchnng 
der Gegend im vorigen Jahre bemerkt -wurde. Die vor- 
läufigen Prüfungen dea Hn. Chemiker Fleck zeigten, 
dafa ße fehr viel mit Köhlehfäure gebundenes "Eiron 
enthalte. — £rße Verfuche im. Gtfirauelie dfs fVaf- 
Jer* aur dem Htrmannsbrünntn ' xum liadtn' und- 
fjffn Trwh<^' I^^^.yf-)- als Ltajp iii^der Heilkyipdoj 
Jwfithrjbiitt Geh hjir au£ das, wa.« ^r aus glaubwürdig 
gani Bcnchtän >ntneha)«n kpunte. Die aUomrflen 
VarfudH) von der Heilkra-ft def Wafl'ers im HerbA« 
jfisa liefen fehr glücklich ab^ ^"d der'Vf. theilt hier- 
über mehrere Berichte mit. Es wäre jedoch zii wün- 
fefaen, dafa darlelbebey Aufalhlnng aiefer Heilungen 
Geh Itntlicher Unterftütznngen bedient hatte , die nna 
ojllj^seji jfwCfc^lHrs ü^er dits .Wcfen der Krankheiten 
mdhmiX Wben vürden. — Einrichi^ng der Bede- 
gnfiUi- JTer^r. Anitsrioliter Herrmann lie£s gleich 
bey? Entdeck tmg der Heilkraft des VVfflrere anf^Teine 
K<4I«B ,fän.!tleine3 Beäähaud baiieh; nach Verlauf ei- 
naa Jäbna wurde ein gröfseres Badehäus errichtet, 
v«(cliea Anfang» 8 Badezinimer enthiaUv jetzt aber 
Klitjj vermehrt wprden i,A. pie Badewannen und aus 
ZiSt^sfotigfr Wirteipier^en h^ehpj-V daf» ce bey 
MiäijflnlI(TinT — 1 ^nPir '''j— tn^v^t^^die ^'adewan- 
n*tt nAÄt an»^ -Metall, ' iondevnr; mu Holz , vcr- 
feiwri&^xft' labtet oVnJedie raSglicheEMBvrirknng vtin 
MelÄ^ata"Metafr zft VcVKöleri.; ^'V'öTihnngcn find 
unmittelbar am Badeplatze nicht vorhanden. Und der 
VC finäet «» für nnn5thig, indem die Stadt zum Woh- 
nen nahe genug l'ey. Wir können ihm hier aber 
li^UMiregea beyftimmen. Denn 1) bey.vieUaJlLuik., 
ken sehfirt et vefentlich mit zur Cur • dafa Gefich 
foal£ob nach dem Bade «uf einige Zelt zur Ruhe be- 
geben; s) viele Kranke können nnd dürfen öfter» 



yä&if ..v^n 4iai W«bi»wng9li Itey der Badeanlialt find, 
jaA* ieftti Naöhbwufegelv^ . Ü3 leicht niögliclife impf' 
hÖohJ^ fttbkdlichä £rk4Uung,9^V,-^i'^tzun^ v'eriiiiei 
den werden, ,w«laher ^aq .bey ein^r durch e'inge(r|7 
tencn Wechfel der Witt^ru;]|g entftandener T^empcr ' 
raturrerandemng nicht leicht entgehen kann. . — £a- 
gt uninächfte Umgebung der ßadeanfiali. Das Hei-^ 
Miannebad liegt am nördlicl)e9 Abhänge eines'nicbt 
fehr hohen Berges,' iwd wieder , an dictcni.ih ei2 
ner Eiukrümmung:. dacaue-ei^tßuht d,er Vorthcit, d'aß 
clit*Locale eine gleichmttlÄigp Temperatur erhall, und 
gegen VViudq,und Zugluft gegqheft iCt. Ge^eii derf 
Nordwind i'chützt dae vorgeftellte, Badehaus und eirt 
etliche 100 Sohrilte entferntes Gehölz, fowie 'f[ber' 
haupt eine höher gelegen« beholzte Q< 
fte Umgebung iß durch gßbhihnte We, 
dein bequem geniacbl. Die Gegend 
frey von Sümpfen. — Die Gegend 
Jsher MinfiLht. Die Gebirgamaffen 1 
PerpByrnnd Sandftein, weniicÜ iJ 
KalEAötz. In der NühQ des Bades un 
Geh Eifehßeio. Die Ackerkrume eu 
was Kalk , und iß bejTondeFS iji de;* 
fehr fruchtbar.' Auch hat derVf, dpp, 
Den re/lcne' Pflanzen avaetroil^n« -r::. 
ßgh alt Badeort. .Sie beGtzt. ein^, v 
Apotheke, zwey geräumige Gaflhofc, u 
bereabtigte Btir g erh t nfer ,- 'welch« 4as Recht habon^ 
Geh gaAwirJhCpha^Iiclx einzurichten. Zwar iA dort 
'keine PoA vorhanden , ■ jedoch gehen Boten nach 
Leipzig, Colditz und Borna, wo man Briefe beßellen 
nnd empfang'eu kärin. — '- Gefobiehlliehe Kaehrich- 
ten des fitrrmannfhades', "Die Hctniaiinsonelle Word« 
im Sommer i8so, zufällig c^ldockt. ' Man 'gt-t\b «ine 
Grube, um des WalTcrs aua liner höhpr gclegctieit 
Braunkohlengrubc loszuwerden. • Der eigene Geruclt 
4ea ausfUcfsenden WaiTprs 'zog die Aufmferkfamkcil 
auf Geh. Ein von der Kplik crgiilffenor Arbei.rei' föft 
Von dem Waffer getrunken haben, und ' vöp ' .JTeylc^ 
Krankheil befVeyt worden feyn. Man nta^hte nim ■ 
Vcrriichej theiU mit Baden, tfieili mit 'JTVi'nK**!, w«l. 
che fohr gut außüeloi)., .ttü'd die niVgt'mciJic Aiiim'ifk- 
-famkeit erregten Solche Erciguifl'e TcniiiläTstqn ^en 
Befitzer, dort ein BadchiiVs zu «rrichleri ; nnd bal<l . 
zog dlo Leipziger Skonomir^he ■SocletSt und dte Leip- 
ziger naturforichcnde Gei'eUfqhaft die' Üulc'rf&cl^jiha 
desWaffera in iliren W^kuiwalireia, Sp bilift^.ßA 
nun bald durch re^^n ^ifär dM Odfit%«ri die Bad««- 
.ftalt. — 'Diejej^erliche ßinwci/ntn^ dif-Ht,Vi^,Mt- 
hadet am ^ Juny lü^i. — '^adflieru/it det'^i^Mh'^ 
i83>- Es -wurden in dioÜani Sommer elwa 6gia^3^ 
genommen, welches eirt'crfreulichc+'Bewei» für dwrt 
fchncllybibrciteted Ruf diefef <)ueIW^ifl. -jf-^mß 
des Hn, Dr. Ziegert. Öiefer ina'chtcdie effleiilrÖP- 
.fHchc iiber die Heilkräfte des WalFers, und bemerkt, 
däls 16 Kranke, welche Geh in feinem HanlV unter 
feiner AnfGcht warm badeten , theils gSnzIich von ih- 
rer Krankheit befreyt wurden , theils Geh weit beffer 
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nus, 



iem ^ Vtfit fieCm SttM y GifiulilrfiliMiri» • 

»nsMrfoneii Mi mteftdrftCBfer Mteiiftniatioiif' 

^».joniatifclieii BnifH>efdiiirerddn und UnCerMUkiita«' 
pten y fl Franon an cnhaltend^n bedeutenden Krtm«- 
»fen und an Hyffem^ eht Mftdchen an Fkdilen j ein 
mnger Menfch an einem langwierigen Schaden am 
Fulse , welcher von ein^ in feiner Jugend untere 
dnVskten Köpfirasfchlage herauleiten war, drey Indi- 
Tiduen an Syphilia , und ein junger Menlch an ei-* 
fiem langwierigen i;nd bedenlendem HauUuefchlage 
fiii welchem?). Diefe Kranken wurden durch daa Bad 
yoUkommen hergeflellt Zwey an Broßkrämpfen Lei- 
dende, ein Knabe ron 6 Jahren, mit fehj fchmenhaf- 
ten Gichtknoten, au den Extremitäten , und eine ail 
heftigen Krlmrfen leidende Dame wurden £ehr gebel- 
fert. Unterdeflen wurde die Heilquelle gefa&t, und 
das Badehane errichtet, worauf fegleich yiele Kranke 
dafelbft ihre Heilung fuchten. Da« Waffier bewies fich 
kier heilfam ^egen unterdrückte Menftrnation, gegen 
Oicht. Rheumaüsmen, Unterleibs- und «Imörrhoi- 
dalbeichwerdcn und chrottiüAes Haft weh; fyphilili« 
lUit l^ranke wurden nebß dem inneren Mereurialge* 
brauche r6llkemwen geheilt Bey den Sj^hilitifchen 
fdheint uns jedoch die Er£ahnüig über die Wiricui^ 
des Baäee nicht rein , indem mit ihm zn Reicher 21eit 
dms wirk&mfte Mittel gegen die Syphilis, der Mercup 
rius ,* angewandt wurde. Oegen HautausIcUige z^gle 



BdiiaafcdiiiMlghabiiiAlbatJfeXtejai^^ 
«e iieh Cdbft dimb ladM med Trinitett dei WaSn 
T«n einem Fleohtonfriefisl, ohne ändert Anrnmula* 
graen sm gebrauchen. — ^if^ des Hn. lir^Vhjick 
Dae Zengnifs deOelben fprisht gleichfalls für die hei- ' 
lende Knut des Waflers gegen Krtamfe , . Gicht, Ua- 
teiieibsbefdiwerden , Fleohlen m dgt -^ jitußchten 
und Erwmriunßtfu Der Vf. XpricM hier feine Hoff- 
nungen ans,, die er mit Recht auf das Gedeihen diefer 
Anftalt ietsen kann , und lulsert feine WAnfdie in ' 
Hinficht auf diitige Mitwirkung ron Seiten der Bi* 
hSfden« 

Wir haben uns bey Betraddana dieler Schrift 
Unger rerweilt, als es rielleicht Alanchen nitUf 
fcheitaf : doch glauben wir , dafs die Neuheit der St* 
ehe uns entfchuldigen werde. Obgleich der Vf. Ar 
feine Mittheilung Dank verdient, und wir' die Ao« 
geige der ferneren Refultale und Fortfehritte der Ab- 
JSidt mit Vergnügen Temehmen werden : fo muflia 
wir dennocb wfinfcben, da£i bey den folgenden Nd» 
tisen mehr auf genauere ärztliche Mittheilunasii in 
Besng auf die Art der Wirkung der Heilqueue imi 
gMUue Dar Heilung der einzelnen KrankheitsflUs) Bej 
welchen fich die Quelle nfitslich bewies , Rückficht 
genommen werden mSchte. ^ 

Ff H. 
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S^AAYSirtMBVse«Ar?av« KmrUruks o. ^mdsH^ m der 
fyUrx'ficUsa BacUuuidlBag : DeiiMUt franBißfckg Düumnenßr* 
Af» in feiner fürtfkkrHundsn Bnimickelung^ «der di€ Kir» 
nichtung dts SanUU du JUdmifilichtn' Dmi%fthlämds mOt 

Frankrtiek. \^%. fi $• S* ^ . ^. . 

Der VL facht ett teigen , dais det fssniöfiCobe neue ZoU- 

Cyfteoi, durch welches mua tu gleicher Zeit, die Production 

/es Ackerhaust und die Indiiftrie fchfitsett wül. tnid dl« Eim 

fuhr der rohen Prodecte, welche der freotüGrche Boden mdg- 

Iteherweife herrorbriefMi kam, ebenfo, wie die Etnfnhr der 

l^MideA tedtaftcie-firteauulTe ehsuhelten, die Ansfuhr aber 

e»Qkt lilol^ der eifenea deanfactunpaarett und Fabricatei fon- 

aern.auck der Prodncte des Aekerbauet, unter theüweifem 

f eftBalten alter OmndfKtte« auf maaaichfaltiee Weile »u be- 

*fardertt gedenkt, auf felur «mektlgen und unhaltbarea ftaatt- 

fvirlhl^aftliohen' Ideen und VorautleUungen beruhe, und 

OeCf wenn einäial der erte Stefi ^berftanden üt, für die 

mit Frankreich rerkehrenden fadweftHchen deutfchen Länder 

niaht nur bej weitem niebt fe Terderblieh , wie man fidi 

MattTerft^t, fondem in der Felee «r den Oang der dor- 

.«iBti Betrieblemkeit und den Velkiwobllland eher nüti» 

iil^Xeyn werde , indem dae Itidweftlicbe DeutCcbland die £r- 

xeticnUtet det fran«BRfchen Manulkctaren • «nd Fabrik- Hei^ 

rtef, die frantößfcben Weine, und andere hieher eut 

'9rknkreieh beaogenen ijumtartikel bey weitem eher, und 

•mit minderen, ^achtheü entbehren kann, alt Frankreich 

4a« Schlaobtvieh nnd die rohen Stoffe , welche et bieher aus 

OentTchland besog« «ad womit DentTchiand jene Artikel fei« 



lies Bedarfs snm Wohlleben bliher tum Theü hetablte. Xk^ 
mit aber Deutfebtaad den Steft , den das fimatdfilite Dtm- 
neniyftem heffirehten lUüt, mSgNebft wenig Iflble, ead üi 
nnchtheiligeii Felgen deiTelbei» nm U> #C|lilhare|r anf F^k* 
j?e«oh anrnekweife, empfiehlt der Vf«^ 58 äbfolutet Verbot 
aller bisher ena Frankreich betegenen waarea ' und tuflelck 
damit noch (S. 61) ein Verbot cEer Au^f^dir allet Sehlacltfit- 
hes aus der Sehwem-und Dentüehlaiid aadi IVenkreidi: IM* 
gens aber glaubt er (S. 59) , et werde vor der Hand feto 
genug foyn, wenn nur die fmatöfifchen Weine und ladtn 
frantofirche Froducte, deren Transport nicht ^leibht rtxkeuih 
licht werden kenn , mit Mir hohen Zöllen.beT dec Ein* «i 
Durch - Fuhr belegt wArden. «- Dm leteten Weg hshm k- 
jkanntlidi die Re|ieningen der fOddeulfehea Utfder bsrae 
eingefchlageu» uit Zelt wird lehren, ob er Toa Erfolg 
feyn wird. 0ns felbft fcheint das Gefchrey fiber die tSQs is 
Frankreich und die darön f&r Oeutfehlead tn belütfeadei 
KaöhthcMle eMMe übertrieben m feyn. Bmnchea dk hie- 
töGrehen Proitinsen« welche an nnfere l^dweftlichen Ua^ 
Aofsen , unTer Schlaohtrieh u. f. w, : fo kann die ZoUtfli- 
hang uns nlchte fchaden. £s iü eine Confmntionslleljhr, inf 
che nur die FkteioX^ trifft Attf kehiee • FMl ttt^'fiei t« 
deiii ZoH^ KU* )üe Itenftfifoke BelriebAmiM* in iMm tat 
kein riel hoAen. Weiter ni^^M^f «^ ^^ dtu -ff^SS,^ 
Frankreich im Freife lleigt, wies eher den Unf engeh MÜ jp 
Zollf feinen Ablats fiebert : . -w -r, 
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PHILO SOtUIB. 



t > 

TpAAiSy 3i U Ubrairie grecqoe - latiite - alkmande;: 
Manauet de JUoniitp f^r - Mäm^ JVyttenhael^ 
nee (>•••» i8i7* is6^«8*' 

_ » * 

' XJpMtf b. Ebner: Oaßmahl der Leontit. Bin Oe» 

fpräch über Schönheit^ Liebe und Freundfehaft^ 

von Mtdame FVytienbach n. f. w. Aue ^. Fra»^- 

*A.u8 der Vorrede zu dor Überfetoung No. i erfahren 
vfir^f äoü die Vfn. diefea GelprAcha di« Gattin 
und Freundin des im J. i8so verdorbenen Philolo* 

fen zu Lejrdeh iA, die ihm dadurch ein Denkmal der 
aebe und Dankbarkeit habe Aiften wollen -/ femer 
dofs fie auch Vfn« d€^(i8i5 zu Paria erlbhienenen und) 
in^iner deutfch^n Üborfetzung bey OfiXibhen heraus- 
gegebenen^ Dialogs Theagenet ilL D^ Überlelziec 
pfeift in feiner Vorrede beide Schriften den Leiern 
mitfo allgemeinen Floekeln an, dale Reo. einigen 
Verdadht gegen die Empfehlung fafste. den er auch 
dura LiOung diefer ochjift begr^ndel fand. Das 
Ganze lA ein Potpourris von hochitallgemeinenllaiXon- 
nements über Liebe ^ welche von menreren mit grie- 



klingenden Namen belegt<^n und in alterthüm- 
lieh grieduTche Verhältaifle verfetztea Perfonen bey. 
em«m Qafhnahle y wo der Becher kreift ^ in Foi m^ 
kleiner Reden ausgefprochen werden« Dabey ^ zeigt 
ncli.1|Wi^ in Text un^Notei^ dals die Vfn. mit der 
Griai^enwelt wohl bekannt iß; aber weder diefs, 
noch die edle Gefinnung^ die &di ubenill auedrück^^ 
kann den unangenehmen Gefammteindruck aufhebeni 
welelien ee macht, allgemein cnrfirende Reflexionen 
in ein AM» fremdartiges Ge^AUd eingekleidet zu. fe- 
heB% '^jni'*4relchem fie fetbft die Miene des PretiSien 
atuiatpien. R^c erinnerte, fijph dabey ^n 4^». un- 
gfidtSdien'TefrAich'iVkfiom/^ eine griediifcbe Arie 
fW^Är KSniÜÜ ChrIfKna 2U fins^^^ Die Vfn.häUe 
wdiUsiÜeheki l^nneif, dais^ indem maif eii^e Untep- 
hrfttftg^^efer Art;nur higri^chifche Namen und Ver- 
lämaffe «iKfedte.. nocl keU griechifcher Di^oa 

r JkvMkitiQta A»eii«ndfheit 




In der Weihfohrif^ mit welcher Clerbulhiay Toeh* 
ler der Herroolina , ^lee Gefprlch an Chtfrmide^ 
Sohn des Olauken , {chtckt y fcfareikt fie : W^io ibhto 
ift es, o CharmideS) einem Gaftmahle befauwohnen^ . 
'w# jTbley welcheln) die Mnfen den Vorfitz haben. Siv 
venohoneni et durch ihre Gegenwart^ und' die Fran^ 
en, weit entfernt, fich zurück ziehen zu muffen, wenn 
der Becher herumgeht» finden bey den Reden, welche 
man da fährt • eine Schule der Weishdl^ gewürzt mü 
Anmath und Heiterkdt. (Da mtm die Sohüle niohi 
würzen kann,' fo faAtte der Oberfetzer di»* Woffe?' 
ttn# ^eie de sagesse aSscisonnie de grA^e&i de gatid 
anders geben foUen.) Denn Dion^fus, von den Na** 
jaden gemildert {cor Dionys%is tempdri p0t'les naja^^ 
des) macht auf den Geift eben diefelbe Wirkniig, wel- 
che, das Fener bey dem Weihranch hewexMngty def«- 
Xen feinAe und edle BefUndtheile ee rerdünflet.^' 
(Welche gezierte Einkleidung, wobey überdiefs Waf<- 
finr mi^ Feuer verglichen wird.) Betrachten wir jedeob 
das gemifchte Getrfink, welches uns die Vfii. v^rfetzf^ 
noch eiti wenig nSher. Znerft fpricht Leontis, ale der 
Becher ihr gereicht wird, einen langen Preis der Ma- 
len in den gewöhnlichen Phrafen , worauf lula Cnach 
der Überfetznng &. i6) ausruft: O Tochter Ap'oUo^ 
dors , lebten wir in der 21eit der Cicaden, nnd wtren 
diefe Zeugen des Vergnüg^M gewefen , das da nn«: 
nun gemefsen loileft (eben geniefsen lieiseü), fie^te^ 
den den Mnfen , die dich begeiAert hahen , den ^Tri«' 
hut unbrer Dankbarkeit bnngen>^ In der That, rasL'm 
beinerkt, ^fs fidi die Dame bey diefem CempGnient) 
ein weoftjS anfirengt; da würde ja der Dank an* die^ 
Muten rar das Lob der Mnfön durch die «dritte Handl' 
flehen i -^— Jnia theik*nun ane dem Munde eineef^W. 
jgnrtitch genennten Philefopfaen und Aiktee>*]UisA»ii 
lue ein Uefprioh mi« einem Jütiglingv^ fibelr dm HU^f 
rmihäshmtf deffen^Sinn nngeflttir darauf kinanfUufb 
dmfe mart >fich roriteorbedenicen , nnd aucb aiif geiiiijE»\ 
Miza ieheh möffe. Man bewundert diefe ü^&nkSK 
abto frMt doch j[erigtnal S. i^.), wnrara die>Sn9telie# ' 
rioi den Kranz nicht aus eigenen Blumen geflooitef|]|e«*^ 
b%wefttnf fieeril in einer AHegetie,- datin mkh'imi^^ 
bsiatteher Rede fiigt^ x dalh fie^didffteien vgSftr an^ 
UngeBMtuerlmnMV ^mmda vta «enrOetteeiMSff 

tHgifafcle<tee ^ » : — ^-^ i^^oi.^^-^^ ^TMiillüi' 
die %>rechenn die^ Sieililohe Male zu nettam^ weil 
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.iMm anderen Zuge Jes Kritobulu8y nflmlich wie fich 
tiefer Arzt gebenden lyrannifchen Oemogogen benom-^ 
inen habe. Unmittelbar darauf tritt T^eoHoms atif^ 
^^ ^BP^ ^^ Aplvcpdite , dia da0 ^e^ fem hftlt 
fkJni^h*ohsirii iJl^on -der ^ihöiheit bigt^ek pfc- L 
tonjfirend, fie rühre jtin9^n£[cnehni|^ da wir in unfe- 
ret Seele die Formen"^wiederEnTenV**na'cli welcTieii ' 



J5*\V^^.^^ «wÄhilich« CorapUi^i«^ 
Mixümä isJy tibi ^iridU ron der ttmß/rgundUhMft 
mit Anrufung des Jupiter ko/pitalü. lebefitta enlhlt 
von drejr Schäferinnen ^ welche ihre fioh alUühedi 
Veriieigendent Wünfche bey der Ankunft ihrer Hirton 
--^rgeffen Cweüiihalb auch nicht ry^^ron ihn«i m |k. 
»&ia). £iae^ndei«£ibähluag, itt-WelcheTdidPU. 
fofophi^ ge^en dieThe<^lQgie jiiid Ärzeneyknnde M 
allzu ^ünJtig zu ßehen kommt, ^ trÄgt ^fchonuiGhiii 



Mtobdc^™,^ ,^^ ^- ,^-^.^ 

fl^n* Sie {eyi^at%(^f als die JüiannUche;: dicd's konn 
me.dliket/ weit di!e Natur dem WeibeijdUa:£einWidi^ 
inenftibMcb^ik CeikUecbtB anrertraut habe; die .Orga^f 
«e^müflen ^ei nothige GefchnAeidigkai ' haben , , wm 
Jbieüe'Kei/ilQiCurVVelt zu. bringen. Mii dieXer Zart- 
heit der'Qrgttiufation hflngt zuIammBn die- Vergflog«» 
tuftUMtt A^h itoiblich^n neize .(keinen. Leilsr darf «a 
bofrem^^n» daül Hr. Theodorüs vor fo latffgeklarten 
fiäfhen^iolon garftigen Cegenlland berührt) •, die hin^ 
gei««rfene> BeuierkuiAg f doTs die Schönheit ohne ^ Ge^ 
lü^heit «icbt beßehe 9 führt auf den Sata, wieviel 
denl Ge^eij^hcr an Erhaltung der (weiblichen) Schon« 
heitgolegen feyumülTe^ unddaXadief^s durch Ojnma^ 
Äikgefehehe -^ waa wir 9 trotz der Spartauerinnen^ 
diehijOBttiMB N«efatheil der Athenienfer. Sohonen^aa« 
geführt werden .9 bezweifeln, in fofem^die^honheit 
nlchVbloß du^ch Gefundheit bedingt ift, tSsidgytiKia« 
fl&fcbe; inmiisett die Zartheit, Anmuth> Sobaam. des 
Vüfeibos^lei^ht in Keckheit und mSnnliche Säfte um*^ 
wondiJiu 'Noch gefährlicher fbheint uns der Hath an: 
die Wüi^t : : Saer^^z suriout ä la Dteste de la per* 
^diosion etc\ (S« 47)9 da der Überredung huldigen, das 
W^äib leicht Isu Redfeligkeit und Gefchwätziokeit ver* 
fi^u»n kiuin, welche unmdglich den Mann, an* 
tiehes kaan. Dazu kommt- der' Satz; poini de 
heäiäi sam M^ Miuee^ jfirobev etwas fpät bemeriit 
wird 9 (biTa dieiMfimier dieiVeibliehe Bildung zu feht 
wacnachUUngeti« Dann kommt deirSpreaher zu dem 
Oodonken. surttok^rdafe nichts das Alter mehr versS- 
gere, als die Gvmnaßik« Timoxena,^ die Mutter der 
Ileentis, .an dieider Becher liun kommt, pr^ift de&' 
UüCfthut^ Vater der Freude; d^cfa.bemevkt-£e gleich- 
in AMJf^As^ y^dais diefes Pridiicat ^uf alle :66lier paffiey ' 
weit> ^«ie -fie fioh etwas moderti aosdrückt'^Jtoi/^ ti#ii^ 
UAtj quesn^ue/axf^^^ heureu^n fee^ißnAsJ^ ee h&n^ 



jmt€ 



)0eitiah de PamH i.ht 



hesuTf. f^uLneät dt UtcQjmiction^ iiMgfieure d^mme mä 

' reiMnpirmite ; ear ladiepi 
^^.."i^^tquune euiie de> la vertilg ^ riioobfe] 
'w^Aige' bciechinBeii denken ! Übrigens fcSiMK 
aUhttfiirfnaf husr «Bch einsichdoe Stelle im 
i§K|f ifl.wriok«r £ch:0uii Vfii« fibffe da» 
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habe. Der Synpouarch «rzähtt von- einem Streite dei 
Eros mit der Freundfchaft. Sanderbar, dais die Qfi^ 
.ierdiefen Stroit durch eiapil'Menfchdi wcd^ö'^t- 
jbheiden lalTen i fie nehmen ihre Zuftncht zurlbioti- 
ma, „denn fie hat, fitgtto ße fich (Oberf. $. 4JO, in 
diefer und (in) meh^^ren anderen Mfterien g^fin^Ii- 
che Einfichten.^*^ Diotinui verweiß fie an den ariwefa« 
den Phädrus; diefer möge fage», was wir dfirch (/^afi 
hier i unter) Liebe vergehen. Phädrus |rarteV den 
Göttern auch gleich mit einer Definition auf: fammr 
est la tendance vers Vunion — - doch wer wollte üW 
die nnznfaiiimenhängendeir, wenn auch gutgeüiein- 
ten, Redebefirebüngen ' eines gräcifireriden Dämenci^ 
kels ausführlich berichten? Lefe fie, "Wer Zeit und 
LuftKat! 

. * Von der OberC^ung muffen wir fagcn , dafa h 
faß dnrcb*sis treu und richtig , aber zuweilen durch 
allzu wörtliche Übertragung etwas uitbeholferf ift, und 
durch leichte Abänd^ungen .fich angenehmer würden 
fefen laffienw So heifst es z. B. S. 15 : Erfinde nun dis- 
fes Gottes- würdige und zu dem Feße fich fchiclsnds 
Vergnügen (Vergnügungen). Darauf wird gearitwor- 
tet*: Es ifl nicht Xchwer, Perfoneii zu unterhalton, dis 
— in fich felbft eihe Grundlage (unfond*s würde hier 
beffer überfotzt feyn durch Vorrath) von Heiterkeit 
tragen. S* «4: Gebeti wir ihm die Geföndheit wieder 
(allzu wörtlich dos hendons noiu etc. übcrffetzÖ. Fer- 
ner pi if des -Ortginais: noue fums rendroiis en fÄ&>- 
rie solenneUe danr vot sacr^e vattons; wird dröUij 
gegeben : ^h werden uns in feyerlicher Theorie in 
eure heiligflen Thäler begeben (Warum nicht 4jtwt: 
im feßlichen Zuge ?)• 
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zvtL iB!»AMtfft# äüLik'hrrzi^Mtf^m^z^iTVJiia. 



1^ J$^^M^' tfn&6!«^6ij ^niia^'imTl^^^^ 

^ Üer Vf. w^attrehÄtii cih 'flcii'stg^'* BeotÄfctif 
'^fjtiiüt, tt hülstet mir S«Iurl^nndaV Fremde "zix 
iMnbützeii nAi aaznwendeti.' '*Bey der'PhyEolögJe deir 
Oewffchfe durfte zwar nach den neueren Keiintniflen 
Manches zu yerändem und zu verbcfl ern fe yn j doch 
^wird diefes HandBucH Tür ToVHiiVunner ' flew ftYit^har 



bleiben 9 da ee auf den Grund der ftlte{;en rch^ztm^ea 
Werke von du Äoz, Hafmg vmit Bot^hnaitfei^'i^nt'^ 
ftandeni/l, und in Bechßeins fflmmtlichen Werken 
iftili deutlicher und bhihen der Vortrag herrfcht; ''Die 
Einleitung des erfien 'Abfchnitts behandelt die all^e- 
]Biein0*Natusge&)hiohte diMrUaharten«* jEiS ^rd hier 
^d^ Begriff d^r Fo!^Abo«anik atideiifandei^reUt^ intd 
Mteigt , AvelcTfie GeWSchfö' diefölbö in :ßcl? fafst'; datiii 
fpricht ^r Vf, von den Grundfioffen oder chcinifcli 
•infachen Befiandthcilen der Holzgewächfe, «— von 
tei <}ruiidft>rBrieVi oder einfa€rh(ln^lefte|i Theitou der 
Jiolzuflänzen ; r— von den Geftlfsen derlelben, — von 
der &7iährung der HoIzgewächlVund den lebendigen 
Krtften iji denfelben^ -*«- von der WurtfeL — - von 
dMtt Stamme und feiiien Zweigen^ '^— c. v<>^ den- Blatte 
und Blüfhen - Stielen^ — von den BlSltetn» -r-; Yori den 
IttUMP^y «^ ron den Nebi^nthpilen der Üplzgewächfe, 
^on der Biüthe, — - von der Frucht unod dem Saamen» 
*• von der Holzzucht, *— von der Saal.** in Pflafwen-; 
rfchulen^ — - von den Standörtern und dem Böden det 
IloUffewSchfei -^ von den f^eindeii derfelbe% «^. von 
den Krankheiten f — von dem Fftllen oder Abtrteba 
4er Hölzgewäohfe, — Ton der Sammlung tiftd Anfber 
irA])ruqg'der Holzgewächfe züni ^rkenae^, aerfelbefii 
~^-Ober £mthetlung. nnd Claili waVion mit Aufzkhir: 
Inng d«r dentfohen und der nAtzliehftem fremde» bey, 
Tiilt im Freyen ausdanernderi Holzarten, nach der 
Linneifchexi ClaSißcationf OberXiteratUr^^Qiit V^r^. 
Zeichnung der vornehm Aen.hieher gehosi^en nii4 in 
üidbma Werlte benutzten Schriften^ -^ Hierauf lolgt 
A^ *Ka^ui«efehichte det 'Hötzgewächfc li^befondere^,^ 
4ie a)^a ^Kothiga. enthält y -wvlb^ df(m il^ril)nann^.zu 
^reo Erziehimfl und Wartang , sn ytmm n^ithi^ ,id, 
JDM W^A rerdiinit'denmAoh alkf EnSpfeblnno. 
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OtyrBA. in der Hennigefchen Bu(;hhanidl; ; DieJ^gd-' 
' ;; «4^n/fcÄ^^^ für; Jägrf 

fi^ikj^ iMeh ^Aeffen Tdd^liehnMeMfteiiu^o» A Jh 
■y4«r^*'G*bßVi^orf: Padi(£liPi mtü«Mrf*f4«hef 



Mit Kupferia&larjttid Portrait Vfe» I8M» ^ 

B4y ller allgemeinen Jagdlull der deutfchen Für* 
A#n nnd des Adela fiterer 21eiten waren die Falkeniert^ 
die hirfchaerechten Jiger und Parforeejäaer an jedem 
Hofe in Menge zn finden. Die tagKc h e üpuag br a » h i8 
iJi di^ Aniieiinng foloher groürar Jagden eine Ord« 



* 
^^£i|UiS ein Xiäa^kmetttHrftM^ 
li^etk hnr fthen v^tfelitf ^votiit. ' 'Man /liirtt« lMili% 
B^cher^ in welchen der AnfthgisftiibVlUtti eHbökH 
konnte ^ aber der ^bbii lernte ytnti Vaier , mid der 
Lehrburfche von ieinem Herrn • bey der tf glieheii 
Praxis im Walde; • - ^ •" - ^ 

Damals verheerte der Jflger die WSlder^ nm däe 
WJldprel zum Schuffö zu1>ringem' ^Glasllftffen^ Ei- 
4enlchmelzen imd Hammerwerke haben treulich mit* 

i^eholfelTy Jf e Wsl2tei^ licRt zn .machen^ und den Wild«- 
tand zu vermindern* Der Mangel an Wild und die 
Nothwendigt^eif ^ mehr Rückficht auf JlieFerilen, ab 
auf das Wildpret zu nehmen ^ verminderten die Ar«> 
Belluuggrofser Jagden, welche ilets mit bedeutenden 
Keilen verknüpft waren; uiid manchen reichen Guts* 
|)efitzcT iti AtrautH rerfeffeteii, * Nur an w^gen deul^ 

S:iLeji Höfen J^atlc 'man im Atifange diefee Jahtitun» 
erts noch einigemal im Jahff folche profse Parforce^ 
jagden« \Yas in den 2^agfcheunen dieTer fürßlicheil 
lagdliebhaher, als alter Rückftand, aufbewahrt wird^ 
was in Döbels Jäger -Practica u, a* ausföhrlich • «bei 
Xbhriebenüli und einige Veteranen aus dem Stande 
der Piqueurs aus ihrer Praxis dem Vf. miigetheilt ha* 
ben^ wurde in den' 5 erfteii Bätiden mit Drdmmg unil 
Deutlichkeit vorgetragen« Der vor nris licgcttÖevi^Ä 
Band ift Ton dem feK V£ noch vor reinem T^d6 C^ei 
am 15 Febr. igeo erfolgte) vollendet worden, D\i 
Vorrede zu demfelben und die Heransgabe hat deie 
vierdienAvolle Oberforßrath Laürop beforgt. — Dre 
Belehrungen über die Wildjagd werden mit' der VItön 
^6/iAr^i7u>>i^ fortg«fetet. Die Rede ift «uerß ,vpn'deif 

Änor4"^"iB ^"^ '^"^^^'^^^^S der Treiben, -vscrti dorn 
Treiben ^ur.Kiöpf - und Klapiieir - Jagd, vort dem Trei- 
ben znnt Einfangen im Zeuene,* vorzüglich j'm l^ibhterl 
Zeuche; vom Tritiben ztim Eiiiftellen Im hohen dun^' 
kein Zeuche^ zu grofsen Z6ucl^|agen. / Die VÜte Abr 
theilung iks^nielt vom Stellen, der Zeuche zum ^agen* 
Di« Vlllte vom Stellen und Qcbrauche der Yogelgchr«^ 
ne, v^n den Klebcamen^ den Steckgarnen, 'de.nDeck^ 
gamen , den Schlaggarheif. Die rxte* ^om SteHwn 
mnd £rebra^Qn^ der Fftnge ; von 'den Sp^if^rttgetii' devi 
Sdhlageifen oder eifernen Jagdfallön,' den Schl^bflu-^ 
men oder Pr^etfalleii, denFangfchleiisen, vonlieim- 
fSngen, von Kloben oder Klen>m{2(f!gen. --^ Von dent 
verichiedenen Gebrauche^ der Feneygewehre a;nr Jagvl 
iAin der Xteh jihtheilung die Rede: Vom (jr^brai^icK^ 
der Bfirfi^hbüchfe bey den Verfchieaenen WiiUgiitfüiv- 

i^ffv V)^^^*^-> D^nr-> ^len\ *nd R^*<Wildj| 
&y Schwarzwild^ auf B&ren^^.auT Vildiik Gfeitügelm 
a^. Vom Gdbihanche 4er Fliat«; vom Gebr^^pK^^^dei^ 
Hftolen zur 7agd.' Zum' SeMulTe wird in der ^W 
Altlteilung Tom Gebrauche der Windgew^hw i^ 
der Jagd gehaiidelt« 

Die FViUhenunufi^ hat ^drer A)^tbeilniigen. Diu 
itftt ^ebt Bilehflil^ fi^ «M "»Aof breUiaB^ nAm%[§T^ 
fen und Ausziehen dfer Thiere* Die zwejt* jihihei* 
fcmg y ^ifeer d aa -Zerwirken und Streifen dee Haarwil- 
dee i die dritte ^bttuüung^ von der Beredknnn^ d^ 



(;»l«*l«W«4»I..«tH, WH,»«J«*!Ji 



idtol irieder ervMkf v«rdeh^ fo lA BtcMteiTii ludmUah 
«IIa Toluft in j«tl«r HinScht d«r rollßKndi^ iüSselMr. 



X h E ; N B 



SCHRIFT BV. 



Ktrnun/tbtgrifft und dtn Stgriff dir, Gottk^t imb^endtr*. 
Eüia philo fopbirclio rorleriwg »on Ftrdinand Uttruafftr, Prof. 
der Pbilor. tu M9nfter. Zwojta unverindett« AMgal)», tgiij. 

DU «rfia AaßaM Aahi Sdiriftähent , «eui Ca wiiklich 
oi4irt bat, lA Reo. niclit TorgekontraCB j mhn von der 
Mothweii<llR^«it einer tuitylin hkt tt Seh niclrt lÜMrieiigai 
Tonnen. Der Vf. bringt keiDta der Hin- {Bnanntan Gegen* 
ftKndc euf philorophif ehern Wege «nr Klarheit , - und darum 
kaDO ancli die Abhaedliuig keine pkilofephilche Torlefnng 
htibea , IskdeTD er Tetst gewiiCa AÄlichteii {Qb«r die abiu- 
lundelndeii GegenlUlnde roraut, und knfipft daran is locke- 
rem ZaXammenOBiige einige rerwandta Betrachtung«:! eTlMn- 
licher Art. 

9o fltngt gjefcli die g«nM Ahhmdlniig mit folgender I}e- 
fiaition der Vernunft cn : „Die Vernunft ift de« Vermögen 
«itttelbarer Crtheile nach deutUcten Erkenutnillta." - Hier 
kann man erRent fragen, woher diere. Definition? Ferner ift 
iitto Definition in doppelter HinHeht tn eng ; S« fetet erft- 
iTeh die Vernunft ali Schlu/ivtrmSgtn fmithin ati hlola for- 
mello Thltifkeit: denn unter den mittrlbartn Urtktiltn rer- 
ftebt der Vf.rdoch die SchlüJJ'g) , und iwar aU SchlufirermS- 
«en daj nach deutUchm Mtgrißin rehUefit. Da« Erfta 
fchlieftt Vemnnfli/i-riif», ron denen der V£. weiterhin re- 
^t eiaentlich au«; maja muffte denn anwehmen, die Ver» 
■ni^hegriffe entftänden «tft durch iSchlOffo, Auch ihre 
AalM qeoh; dai Zweite tcUiefit die 
nni . nnd' rertrigt Och 

^' Woher .. 

KitTB kommen, nach welchen die Vomunfl fchlielit, nnd 

müIiteR denu nicht alle TeraunfterkenntnifTe felbü deutlich 

' Inn? Doch heifit oi: „Untar allnn KrÜften der menfclili* 

chM Seele tntwiAtU fich die Vemunft MU^«i^en. Sinne, 

Terftand, Beurthenungikraft matten ßch geinlMrt haben, 

■ DcÄeile mnleten gebildet feT«, ehe ein Beftrebei) naeh dcut- 

ücben Krr*'"^*"' und nach Xikenntnifi der ^ettten Gründe 

«Mtßeben konnte." Alfo die Vernunft ift nun ein Stßrtbtn 

nach deutlichen Sityfiihtinj und oben bieb e( dock, G^ 

rAhii*ri« nach 4eutti(3ieu ErkenntaiCTea , nnd felw Ge mitbin 

bt fie Muu nach denfelben? Darauf 

lie Vemwift, welche Un«e tni Oebi«- 

. geftxcht, aber dei gelucbte Letite 

fall ee km Ende ein^ da& a« namög- 

dt G« Ke* ni«. '*utn «fif^lot, I^ttien 

b diefe ^angeblichen Verfärbe belebri, 

biet d«c Slxttliehen^ nm in dem^ 0«> 

ieba Idnln» liegenden (dtiiOUmbuiH- 

in jenem nkbt in finden whL" Abei; 

woner «■«• ™ * — «- -'•** •!»••■ «blolnt Latitea «der riebt 

^mmr AUBlBte«? tJ«l Wie lupiqt deMi die VemnnEt, die 

STer^deTVinnliebengerSß^benroIl. Bbe« dn Sinn- 

Uite hinaiu , r'" kommt fie «u eine» OeMete de* CberGns- 

kä;äen>rto.«V««>Ml^l«lSÄ;fP*- Vbb»brXH«t 



tnn>/«fc>lM Temnnft 

. [ich nicht mit dem beOimmtferen Begriffe 

der Vermagant. Woher aber Folien die dentlijpben Erkennt;; 



die Frage nacb dem fbganannten lettten Gnmde Icboa lia 
VermBgan Torant, da« aber die finnliche Erkenntaib hin- 
auegebt, 

D« die Sbrigen BeMmmangen dea Vik nickt feblrikr, 
nnd die AnGobten, .au* w«lab«B Sa. utlbminengeiQoffaa ■ Uk 
gaw^hnlieba %nAi Sa lalTen wie m .bej dieXe^ Preb« b» 
wanden.' 

a — 

VnmMKcvta Sacumn. Frankfun a. dL O., in da 
BefintennTchaB Bnehhandlnug : DU ntuifttn und viiektighm 
mtchanifchtti nftd dum\fehtit Mrfitdungtn für Gantgilthrtt, 
BaiittUhTt* und Ungwlihrt* ; für Pkrfiktr , CKtmiktr, Xi- 
bkeniktr, TttkmaUg^ti, Ok»n*mtnj Ccm^rmlifit» , Pe^ü^^ 
ktaiwtt, XüaJUtTt. J'eirjcwiMn , Dreifi»t»läi^tr , f^<^ftt^ 
trtttr, .Luftfehiff*' um4 Zitgtlfiriiehtr. In einer naihe Toq 
Briefen au« Japan ron Mmrtin CtntropkiUu. Heraofgegtb«) 
von de/ten Prennde Fttr PutiMl^hila*. bte HUfla. tgift 
ZVI a. So S. 8- r<8 gr.) i 

In diefem ezceatrifehea BScUeln werden die SMcnlaatm 
lehr wichtige B&tdecliungcn aui Jeddo mitgetkeilt ^— >'- 
Da aber diele ErfLadnngen meifteni von Scbneidera , 
baigmaoham, Ziegelftreichem u. f. w. benrlhraa, ■unr 
ihn*«! nur ne«h ia dem Hinden dee Beranigebaxa Uaher e>- 

riÜivbea Gadaiken gehabt, und anr von fem groIJMn Xoba 
lapair dae BQrgerreoht erlangt Haken; fo ift au beiwai- ' 
fUn, dab die L. Zg». , die Buin. Tkatr, Dothtrrn'nir^ 
A,, welchen Uar gUaeande ABiCehtaa dargeboten wei^i 
Tiel mehr AOkiBliehee hgea kgnnen, ala wir. Am Cehartat 
dfirfta ee dah^ woU hjn, den groben Kubo mit Martin 
CtntrophUat aaf der aenea Draifine, mit welcher gefibia 
Scbaeiderjgerellan nnd Polisejbeamte in einen l^ge too Mel- 
laa anrttcUaMa, ederlndemnnTtegMohliokaa.knilcnenLnfl- 
ballaa, welelier die Aaefiobt geftattat, ,«uite Oenaradflua 
in dAi Lttftea fortiapflanien . ia Dentfok^id falbft mt a*- 
warten; nad wenn der GeräkSfutriger Punetnkiltit diafen 
Rath raatiHrt, fo mal» nothwendigT'dae gflnftigfte R^UUt 
da^ane-entltotobeii. Dia neue iBewcghngemeltakfBn |B> &ato 
welche dnrA ihn Lebeatart fich kriäiam^garffren beUAI die 
■" ' - . ■- jj^ Waffe rtretm efchine , ^IsprwtJb Me- 



Blai;>- 



rnckpapier umuiarheiten 



thode^i , , 

Uekerte Zlegda tu ftraieben 

dem aroba« Xtdw aa eiaem ' 

Blafohinerie leiekt inHewegm 



froba« Xtdw aa eiaem wohUbgexlchtetea ^M , iim-#e 
inerie leiekt in. Bewegung lu'fttten, nioh't fekltimekt 



Blafohinerie leiekt in. Bewegung lu litten, mokt fehlt, leiekt 
nehenbej'genMft'weMeB, itii<FUr. AwrfcAnttf bat dMuI ohne 
Xweifä eMÄlli Hr Taia VKitarbook iriattM' Mib» Mt ba- 
fIfreUen. Diaüto aaegMHkt« JP^btH« mw 4M«»(^«klL aar 
Vaeiiiel^ttiM aiaar Atom to» , jaooeft Ua^ ^ aäi^haft-Hi- 
aate9,^,,wird jna^ H*^_ "^f^!^!' • "". •■■■»P^lf iwok- 



äta eine* ftarteaJaptniftibdn'lJaneai aad 
._k«re, an watehMi fleh eiae, JCnaUSnmbe 
die^b^ ibrtm MI« ab«» Wi^gHeti ^«a» 
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daa wlltn'' nleht* .' u> buib* iuH««n ji 
«Well* Zentner BiU«ra, an wefahM 
anfertigea Übt. die baj il 
EsnloftoB «rwaeUB ttrfte^ 

-. . M- '■- ■'. ■- :. ■ -■.! :-■■ ,■ -■rHi'.a.-A« 

noi>^il. TMi'l'-rg' "iibiol gni 'itl',. K •;& ai 
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STiAATSWISSENSCHAFTEN. 

^ MäKAHHK^ h. Thienenunni fVeltriichthum y Na^ 
•' ' iiSnmlrwh^um und St^aUwirthfcliaft, Oder 
' Vmrjuch neuer AnficJiien derpoUti/ch^nöhonor 
- .• mutiii/i« i«si* XII «.^^^•3« C««gr.) 
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Verfudis ftgt in der V4yrrocle, ^r habe 
TchoiE ianse mit derjpolitiXbhen Ökonomie be* 
'tigt, «l^leich ^ dieieibe nicht {bw4>lil ole förmli- 
....^.^ludimn ^taidi^n^ ak vieltii^hr den fiifahrtu»^ 
^eiL des Ldienft f^ine u»d An^<>r^ Oedt nken in B^ 
«iehivig auf dio/Cßlibe s^ngproiht \ktih^ Diep8 habe ihiii 
^a9l^mh^.ß^mg verfchafft, 4ie Dinge in der Nähp 
\M3Üäim\OMWf§^ iwaufchftuea, und er gbube, höh 
^il^enerat eu habeil, dafs Eipfrüigkeit in dan crfte|i 
^rhndbirixM^i^u und den Folgerungen, , Jtu v,i^l Calr 
tsoL, umA au wenjg Wurdigun« der moral^iphqn Ei^- 
-wi?*«uigeB^ diÄ.wiAreftMängel\de^^vPi&be^iÄ^»ij I4«»P 
-i*feytooaiil'cb*-öl«>«iOf|ii4 fcy-.'T^ / Wwl- ili<4K4 Lf^M« 
)^ Wtwii^oltf ;, : ift iler^Z-Nreok. feinc^* Schrpft ,. welche 
•iiUkefc-.w^dQr.ein icollßaüdige* SyiUm 4qr poiitüchen 
«MkonMpai»^ no«i^ /eiö C<Mnpendiumfe)rn, foRclew innr 
%i)Ä»»lneH HnuiJijiiaÄeH , und zwar nicht für Anftn- 
.|M. die fijDh.nojßn niohtbid zu d«n hohlen AnfichMn 
^Mi SckwWtrigkejien WaHfi«»arteitQt haben, .4eji 
.^w^Aderlen 4>äW *»4*»^twi Ipjl » d^n Xeuiet Ww«W« 

I i' ^b dei; Vi. ^ür. dqi^ ^ben angedeuteten Zweck yj^l 
.idÄßa*Vl>?f >ffw y[ir;!n flii,^e^ Ort gpfietü tev^. 
-Wi» weaigftenf^Jtönneij una da.von nicht pechf nber- 
.^MMn.« WiF,,v«miiren in feine;n Wf^ange lehr 
-•«^^ ^»Sthige,. Fo(g^ncb.tigkeit^ imi^^ fcMuen B^- 
.-«•ata» 4ie dtfi^leitlfDVe A^utlichkeit, Q^^ade .bejr. df yi 
5rito*l*lgTiS»,r >*on,4e^ifi^,er«u^el?t, Cci^mt jii^ 

gjMfa^^ti? FäIIv zi^ iöJ;^^ J^eUr^iclithum^ nennt. N^r 
IvdUti lri^»iff-dp«^6#t^F^. J"*^^^? L^jhdn^ 4«d;Mc|j- 

l^Ä i» ge|fUfcbiiAli<*en . 2fiA^n&^ .f.«,^«? S?*f^ 
.B9dä4ieMB,^^ iWd unter ZVÄU'p7i«Zr^zcA«i^(M^ Verlieht 
,«tr^^4fm^rad 4^:Aniteil^V. den eii^e Jla)i«n äi» Weli- 
^yÜBhdkntne ^lyit,« Auf diefen Upterfchied ,thut er fish 
riait»iel»«»t. Eif fft*«pt ;aM»%^«^y«>Vy^iltiijie 



^BT T^ Wenigen zugeßanden werden können. We* 
SrgSnsumgMoL ä J* A X. 2S, Erfi0r^Bamd. 



siigßettt Icann anter .geCelUlchafilichedm Zußande doch 
wohl weiicr nichtedrefilan(len werden, ^is doa Band 
4e8 allgemeinen Verkehrs. Und lyenn jder Vf. uiiler 
dien Cüt/trn^ welche den Wellreichthum bilden^. ^Uc 
Cegenft5n4e tß. a) verßcht, ^,welclic auf ^er J^cdober- 
Aäche felhft,. aufaer <lom Elemente, in dem .der 
AleuIch^lcU:, zur Exißeuz des Mt>tir<dienju>la wendig 
find, lie angenehm mfu^ben, und in ihrer hdchßen 
Aufhäufung und _ Vervollkommnung 2um Ideal der 
liSchfien nienfchlichen Verfeinerung führen^^i fo 
^oehte diefe Deünition fo-wohlzu ong'e^ jx\s zn weit 
X^xi. A^f ^eden Fall fchjt ihr die nothigc Deutlich'- 
ikeit — W»€nn hlcuuch|(J der Vf. von neuen Anfieh* 
Mn^i welche fuiu VVerk Äewfihrcn loU, ipricht: fo 
jfHii(&n wir oirpn^ci^Ziig goltehcn, dafs wir-vi^n wichtig 
gfi} und ricliti^en n^u^/t Anfictiicn nirgends viel ange* 
;lVofleo haben^ ^ j^iüfste denn der Unterfchied feyu, 
^n der Vf. bey der Clätliiicatieq der Arbeit in ^i^eni- 
Mchejirhti^ H^ussrieif^ J^uxutarbeit xini NicJitar- 
Jf^U macht, iw;id die hier aJigebradite Bemerkung, man 
,irea'de:Jrrigfc^lieUen, wenn man die xerßörende Kt- 
iba^tai;! upd fürilch Tür fchäd lieh l>alten wollte: denn 
^0 U^y das wahre Remediuui der Production. ^,WüT- 
.den Alle arbeiten, fo würden Al|e trüge werden: donn 
idie^Summe der .Cülor^ die hervorgebracht würde, 
,yi^fm Alle, ohpo Ausnahmp, eine Zeit lang mit bil- 
^Ug mögU^WM? Anßr^i^ung %virkcn folUen , würde fo 
•Jgwl^ fey^j^.dala yrc^^i^die Arbüiteiideii lle felbß'yer- 
j*ie4irpn j'oUten, »fi^v4aduroh*on ^^x Axbeitelnftabge* 
rfÄte WHlr4e^,".^jiWof8halb denn bhofa ihr JEinko»- 
-flp;eiiiUfitbätig ver^fhrejideileiche, tLuxus, uihgaben 
:^ d^., .als wefcntliche HiMüniiUel zur Vermehrung 
d^r Production aiilgetührt werden. Nicht tnehr «an* 
^nfioJiU (ich d/i^.diVii^ 4^ Reiz d^* Neuheit, was der 
.yf. XS-1 A9^ ^livtW&d* W«fqn .deSiNatiapaJreichthums, 
.^l^ea^tMJr^k miSßUißm vqrhiu .aogedenteten Sin- 
ePü g^tit^PimMib f|gJUi^J?af«4iaZwi^eke des Staates ßoh 
9^0 dil>Mr Be«i^|)ti^. dahin ai^flsfep^ iy im Inneren 
^^S9rtibeA,meh 4<Mfa,ti6Ahß|noÄlichen Teinen ErtrMe," 
•^> Jf PW 44aftftn »hftöh W$«ttcbÄ^n Anth^l am W«lt- 
. ]^iobt frvwe,y T^riftein^ )am Miannte £aoh#. Wenn 

MMVkmmm imgf fVMQ JVMi-^lauiie^^dattCalliiQier- 
cialfyßem habe den Ackerbau. jUntA^pgnOAiA* m habe 
Vietdishr immer auf dielen surfickgewirkt : fo iß diefe 
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Bemerkanf mir tum Theil gtgrAnJbL ^Sahr irrt fleh 

jeiotU der V{. f wenn ergMaMy dtft fich afs Arisyit ^ t 

KAronnement «Lber dieO^ Syfleme Cofaliefimi lafie/ «». ' ' ZnjHäroq'nQ» Jesu^i. L. Z. i8m. No. 6e an- 

Itabe eigentlich nie ein CommcreUt« oder Agncultar- ,, gezeigten Schrifteni über die Presbyterien find nun 

Syßeniy weder theorciifch| noch praktlfoh, gegeben, ' hinzugekommen: 

fondem der ganze Untcrfchied hsibe nar in einigen 

mifbvesftaiule^en Rcdenearten uad 4erin beilaudep^ . 

da£i der Eine den^trumpf von* oben, der Andere aber 

Iran unten, zu fincken anfangen wollte», aber weder.. 

iron Materie, noch Arbeit klare BegriiFe hatte. Neu 



2nig diefe Bemerkung Iwar feyn , aber diefee iA auch 
ihr einziget. VerdienB^ Oallelbe , .Verdi^nXl hat auch 
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i) NuRKBBAo, b. Campe: Die Pretbyierien der 
Herren Lehmus^ Fuchs ^ KaUh^p FeÜloiier, 
Pflaum^ Stephanie nach Schtm und Vermmih 
©efeHchte tind Hecht geprttft-, vom Prot örtel 
in Ansbach, igaa. i84 S. 8« 

^ . ^ — .^ ^ — ^ Nach der S^Ärj/T/ will, Hr. ^r/rZ die von den hier 

die Eintheilung der Abgaben in berechenbar^^ unhe- genannten Verfafferii aufgehellten Behauptungen prä- 
r^£'^^n2^arjf Ulm xz{/aZZz^^(S. 155 f.). Allein die SchlufS'^ fen. I/eider irrt* er ficäi aber auf ^dle^aunllendfie 

Weife bey den von ihm angeführten Stellen dtr Bi- 
bel , welche fich auf die Kirchen - Altefte» bezidiM 
Er fagt : die Stelle Luc» 7, 9 bezeiidme einen AÜeli^ 
lies Stadtmagifirata. S. dagegen den von ihm XeM 
angeführten Fit ring a^ de J^nagoga. veter e II, 11 und 
Bbendeff. uirchijynagog. ob/ervatt. novit iUufir. 
Franetfuer. 1685. ^oendeff, de decemmris oiiofu ei 
facra necejfaria vet. fyytagogae curofida deputütif» 
Franeguer. 108/, wo oo S. 248 heifst; y^ega tAitnaiV' 
firaho locitmy m tpto/jrrui inierpr^e vo^em: icc^wer 
yifyc^ in ßngulari per HV'^'^ fenierem reddiii JA 
'i»> 17" Nicht, wie Hr. Örtel meint) wach dem gro* 
Tsen Syifedrium ii^ Jeruialeni , fonde^n naeh ier Ve^ 
faffung der 8j;iiogagen,'wnrdeiaaiierfl<f tshriftUchePrei- 
'byterium gebildet. S. Seldenus de ^^n^ä^iieh tcS 
. , _ ^, _ . ^ , - ^ ^* 4' ^P^ne^n de legibus H^hraeörüfH i^iTtUÜibüSj l Sj 

i) Über den Fv elireichthum im Allgemeinen — . wo . dilT. I c, 1 lect. 4^ <Jrotiui ad Act. XI, Jo^ ^^^tumre' 
von den Gütern des Bodens überhaupt, der Producti- Climen eceleßarum Ghrißi coüform^ufn' juit ad Jyn^ 

agoMarum exemplar.K Lightfoot hof-^ hebr. et iä^ 
mud. zu MaHh. 4, 13. Mit Recht Agt der ehrwÄtdige 



lol^e ans den Betrachtungen des Vis* (S. 15g) : 
alle Arten voii Abgaben ihre Gebrechen haoe: 
könne nur durch eine nach den Umftänden weife" ge- 
wAhlte Mannichfaltiffkeit an fich mälsiger Abgaben 
das hefte Abgabenlyitem für einen Staat entfiehen,^*^ 
ift weder neu, iioch richtig* Bin folches Princip kann 
SU weiter nichts führen , als zu dem principienlofen 
Treiben im Abgaben -Auflegungs- und Erhebun^s^ 
Wefen, das ohncdiefs in den meiilen Staaten fein heil- 
lofes Spiel treibt. Das ächte Finanzprincip kann nie 
das des blofsen Nehmens feyn; fuchte man auch' die- 
fem Nehmen den Anftrich der m^glichften Weisheit 
zugeben. Die Hauptaufgabe f&r die Finanzpolitik- ift 
möglich/le Einfachheit des Abgabenwefens. -7 Übri- 
gens zerfallen die Befrachtungeh und iogcnannten 
neuen Anflehten des Vfe. in drey Abtheilungen: 



on, den verfchisdcnen Arten der Arbeit, den Gren- 
zen der Production> den mitwirkenden VerhRlttiiffeti, 
dem Copitale, von productiven iind nicht prodtictiven 
Befchiitigungen, vom Gelde überhaupt , den Sch2(- 
tisungsmitteln j dem Waarengelde, Metallgelde, Cre- 
ditgelde und Papiergelde, dem Einfiufle des letzientiuf 
hohe Waarenpreife und zuletzt vom Kornwucher und 
Sjlerren geredet wird, a) Anwendung der Ltehre 
vom JVeltreiehthume und von der Stmatsweishi^t 
heym Nationair eichthume — wo de^ Vf. von dem 
Hauptzwecken einer Nation , den bislier aufgeft^teh 
wirthfchaftlichen Syftenten, dem Handel, der plftlM- 
fchen und militflrifchen Production, handelt, zületst 
aber einige Bemerkungen über die dermalige Lage 
Europas bejrfttgt, und 5) Fön der Staatsimrthjchaßy 
mancnerley, theils mehr, tfaeils ifiinder richtige Be- 
merkungen, welche in das Gebiet, der 8tliktdwirth- 
fchaft im engeren Sinne gehören, nhd theils daa 
Staatse(nkenunen und deflen Verwaltmrg, theils die 
Staatsansgaben und ihre verfchiedtoen Haup^ttweigo, 
betreffeti. Das Ganze fohliefi^ ein Anhangs wekher 
eine , nach der Meimmg dM Vfe, neue , nach nilft* 
rem Enoeflen aber zwta ziemKeii richfige^ ' d#^'kei- 
nes^egee fich dnreli boi^nde^ V^AtM «ttst8Mk«e«- 
de, ClalHfiMtiM 40t^^^ti£akHkWMVM»>m»^^ 
WsffMfchaftM niM&iit ' ; - .^ ;'' 



Sthleusner im Lex. graeco-lat. itt N[ T. Tom. « p. 
678 cd- WI: yjfpeeiätim }apud Judeieoe it^t^ßm^ ü^ 
hantur , qui in ßngulis oppidis prmefacti erarU a 
güb^thatotes coetuumj ßicrorum caufa coeuuHum^ 
(fuivulgoinN. T. ^^tvwtmymyoiappeümbantur^ fß^ 
autemipß oto^t 'etverbo chaldmcö f^iÜ^Sßfy eippti- 
labant. Sic Ifgitut fn ff. T. Luc. 7, 5,« 'MJfr HecW 
weift Fitringä de fynagoga vetere I. 2 d. K atrfden 
Codex T7ieödcßanus teg. XIII, ffr. de JuA ^ ""^ 
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— Mit Redht fagt Böhmer von dem Urft>runge d«t 
chrißlichen Presb^r: ,yNee fuit pnmaevis Chf^itt" 

«id« 
iTTEm. 

Fz yjSynagoga et poßea eccleßä /eniorek^habtät^ 
quörumßne doHßlio nihil agebätur m eccleßm. Qmi 

^-'entia öhßdeveint , ne/iio , . niß forte fioeto- 

dia ttufma^s/üperbiaj dum JM ali- 
quid votunt videri.^^ Das iit der Geiftdee PapMtoflMy 
wepnmdn^us gelt^hrtcth Stolee auch die ntWtmUe- 
^Röil PreSbVterferi, welche dils proleftanlircheli Reehte 
'VWJ^lUli«ii Finnen, iiiclft wiU, und ^fictf w#id om vm 
* dd* PJLpfflrtti hejhfhen Mfiit.« Wattem ätinSr. är- 
ii^hmf ikn Ütei^ tooA nicht dk% nene ^Mt^iomf^A» 



.i.it» 



i". 



ii'f 



ZUR 1&NAI80HS:N A^I,g. J^T|C|^AT;U^*ZStITClfa 



6t 



IV^ P« 44S' g^fimden haben w&rde^ dtUa fohoxt cm aU^r 
Axiilftger Hüter den w^trßvnfp^t tgpoiX die «cx****^^ *v- ^^^ 
l«/ii#:Tiftrftandenihat» £• bleibt 'wahr 9 dafs C^iftua 
lUbft Altatfte feiner hx^m haben TFoUte^ welch^ 
mit Ztmebnng der Gemeinde über die Kirchenzncht 
fcn halten hatten« Matth* 189 15 -r t8« Denn die ' 
Synagogal* Einrichtung, auf welche er fich beruft^ 
foUte für alle chrißliohen 21eiten gelten, Wenn ea auch 
keine la. Stammfürften luid keine 70 Mitglieder dc8 
geifilichen und weitliohen Gerichte ^anhedrind) mehr 
gaben wirde. Nur bildlich wählte er i9 Apoilel und 
70 Jünger« -^ Diejenigen, welche, wie Hr. Örtel, die 
Leute überreden wollen, daft die Kirchen -Alteßen, 
^e Reprifentanten der Penk- und GewilTens-Frey- 
heit, die Denk- und Gegriffene -Freyheit bindern, 
find dem Peter in Swifts Mährchen -v^n der Tonne 
^eieh, welcher von feinen Brüdei^ verlangte, zu. 
fflauhen, das Brod fey kein Brod* Der. Peter aber 
beym Swift bedeutet den Papft, dergleichen alle Ah^i- 
preisbyter feyn wollen , die aus Weift Schwarz raa- 
xhen, durch Lügen täufohen, und wie der rerdienll- 
volle Pflaum in feinem freymütiiigen Worte igaa 
finty daa Gute morden« £• war gerecht, daft die 
e& baierifche Conßitntion proteHantifche General- 
fynoden anordnete , aber auch 9 daft die Einrichtung 
ifit lürohenrorfiände (Preabyterien) nnd Abgeordne- 
ten rar Oeneralfynode auf der Generalfynode erü fefi- 
eefetit werden follte. Hr. örtel hat aUb nicht nach 
dem Reckte ge]&rüft. 

Kach der Vernunft will Hn Örtel die Schriften 
jhH^ genaanlen Vffk prüfen« Aber ^ iÜ nicht vemiinf- 
ti^ '4haen Fehler atteudiohten , welche fie nicht ge- 
maohthaben. Er hän^ iiph im ächten SchulmciAer- 
thnme an das Granunatiealifthe. Z. B. & 138 tadelt er 
den Cenianctiv dee Hn. Dr. Fuchs in den Worten : 
daft die Wahl Yorgeitommen werden/oZZ^ , nhd fetzt 
daftt/oö#e, was ganat unrichtig iß. S. lay will er 
üattt fehi IMarrei^ gefetat wiffen : ihr Pfarrer. Aber 
' ee %<ftil auf ^a ^orh^gehende f ^ Gemeinde. Der Hr. 
PreAdEer felbft aber fetzt bey iatf Adjectiren : apofto- 
liCAy p«iiflifch,r chriillich, eTangehfchu. f. w. einen 
' graften AnfimgebnchAaben > und foU doch die Speei- 
mina der Otnniafiafien oorrigiren. Er fagt: mit Bey- 
hAtfe «aller JDek^nen <e) , und kann nicht deutfch de- 
cHttiren. S- 6i* Vemunftgründe abfy gegen die 
Preahjterien hat Rec. nirgends gefunden. Ebenfo we-' 
ma^gefchicktliche Gegengründe. Vielmehr lehrt die 
cSämtdk , daft die Denk - nnd Gewiffens - Freyheit 
du? ch die Preebyterien erhalten und gefördert wor- 
den Ül* 

Die Or/rf f<Ae Schrift ift vielmehr eine Er^ie- 

favM der GaUe. £a heiftt S. 5: ,j^einer Bruß lAs, 
wielem Weine , den man nicht 5ffnet.^ Hirie iUae 
lacrr^nwel S. 7 nnd g: ^j^^^ bin kein Amtabruder 
j[m ibi. Dekan l^hmus; ich habe ea aber fchon 4 hie 
K IfiA werden wollen^ nnd bin auch deft wegen noch 
JM amlereni erfian Kirchen -Jahrbnche von i8it ala 



Can^idft dea Predigtamtes. geAanden, - waa im ^«T*" 
ten lür^en - J^hrb^che von xts^x der^t^ril nicht mehr 
iß." Hinc illae lacrrmae I Denn der vf. nimmt S« 
piin der geißlieben jBefordenuig 5 Gtade an: Pfifirrer, 
Hi^uptpreoiger, Dekan ^ Conl^orialrath, Doctor der 
Theologie, und auch er hat lieh ij Mal gemddet. Hinc 
illae lacrynnae! Ob aber dietheologiftm^nOrundfittde 
des Yft. von den geißlichen Obern , an denen er znm 
Ritter werden will, gebilligt werden kgnnen, mSgem 
die Lcfer felbß benrth eilen. S. 51 nnd 171 findet er 
in den fymbolifchen Bfichem tum Theil alberne «ind ' 
unmoralifche Lehrftftze und viel Gehifligea, und 
nennt fie die 7 polnifchen Bücher. Und doch will - 
Hr. örtel in den geißlichen Stand treten, und auf 
diefe Bücher fchworen! Die Lehre der Reformatorena 
daft wir Gerechtigkeit vor Gott erlangen nicht dxunpll 
uufer Verdienß , . fondern au$ Gnaden , nennt er 
einen grobmöralirchen Irrthum « -und behaitfi^t^ 
daft man nur durch eigene Tugena feiig Irerden kön- 
ne, S. 160. Er billigt S. 58 die Aufterungy ea fey den 
Muhamedanern darin beyzußimmcn, oafe fid von 
Gott andere lehren , als. die Chrißen. Aifa ift ihnen , 
wohl auch in ihfer Lehre von der Gnade ,^ von. dem 
Paradiefe, von den Houris beyzußimmett ? 'Wenig- 
jAens beßimmt der Vf. die Gnade Gottes in Cbriifo 
bloft als die gottliche Wohlthat der chrißlichen Leh- 
re, und ßatuirt uneben in diefem Sinne eii^e Gnade 
Oottos in Mofea und in Mnhamed. 5. %a4. Der Vf« 
empfiehlt dabey leine Erklärung des Briefes an die 
Romer. Nlich o« 77 findet er in der Bibel nicht nur 
AnßSftigkeiten , Zweydeutigkeiten, Unbegreiflichkei« 
ten, fondern auch taufend und ahertaufend wideT* 
i*prechende Stellen:, ttennt fie ein Ketzerbnch S. 177, 
lind lehrt, daft durch die Vertheilung dernnerklftf- 
ten Bibeln tnehr Finßemift^ als Licht verbreitet wer« 
de. S. 150* Br will] der Bibel keine andere, alpi^eine 
profane Deutung geben , 'und definirt dieft Deutung 
als eine folche , welche den Proftn.» Autoren gegeben 
wird. & 78. Die Lehren von der Dreyemigkeif, 
Erbfünde, VerfShnung u. f. w. wtsrden veAähn?. ^ 
80. Er verrflth feinen Haft gegen das Ch^&^i^'^^fm 
als ein anderer Bahrdt^ indem er S. 16 erklärt, nach 
dem Mußer der jüdifchen Alteftcit , welche dei^ Ste« 

Shanua umgebracht haben , hätten die ^Apoßel ^ Jefu 
Iteße eingeführt. Der Ton iß übrigens icurrif, und 
eines Lehrers unwürdig« Z. B. die Presbyter werden 
Preftbieter , das Presby terium wird 4ie Prefs wieder* 
um ffenannt. Die Leute y welche an die Gnad^ Got- 
tes durch Chrißum glauben, werden Narreii genannt^ 
ficli felbß aber häjt der Vf. iux . weife. Man weife 
aber, daft Swift; der auch daa HeiKce in das Pofleu« 
hafte zog, wahnfinniff imllofpitale ßarb, wie Frie^ 
drich Juji Riedel. S. Baurs Gallerie hißorifcher 
Oemilde. ster Th. & 59. 

e) NvKNBBAo, b. Menalh n. Knfsler: Der Wahr^^ 
heittfteuna, oder eine Antwort auf die Schrift z 
AI* ob (yretcho behauptet| daft) durch die Bin^ 
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..lufinin^ diH^Pt-ethyttrialverfuffUrigitn tvaTüe- 
W'ekeh Mlmiufentgenoffin in Baiern eine B«' 
Wvränhung .ihfer Glaahent- und Gew\ffent- 
f^re^ifeit hivorfiehe, -ifiiB. .14 S. gr. 8- 
'D«r:üi^«i«inte V£hXlt^fln V£ der Schrift: Ei- 
Vigri -iniMt* ftbar die 4»n. -arniMlifoli- lutherifchen 
GliBbentgeHo(I«n-in Baivrn berornehenda .Befchriüi- 
kRrig.ihnr-Cliälwif*- und 'Oewiir«na-:FTeyhait u. f. 
w. für einen iSukirten Katholiken (S. 4), was dcir Fall 



.«dyoMMnirtig« yerdrditingett.^ ^ gdit ven'ie* 
4>nind[iiUe.«tU; ■<lais<dte Sittlicfakeit nialit im VetfMi 
fimderii im Steigen, bA^nüiih f^y. D'a4 im «bat nm 
:lulbwahr,. nur in !o f«m richtig, «to das Ofcjißea* 
Ihura ^e ManCshfaeit veredaH^ ' nicht in fafam ^ ftb 
nnfer 'Jahriiundert .Tor-dem Torigen einan £ttUchas 
"Vorzug hstta , wie der Vf. bahauptet. Er neAnft di» 
Beobachtung der Sittlichkeit einer Gemeinde : Sitten' 
richterey. .'AberiKeiner, ider neuerlich 'über Pra^f- 



W, inr einen in««»ir«nu »nuiwuiwo»! ^o. ^j. wtiB uer riiu , . '<• l ■ r i . i . i if • i_ Vi 

,.i,..nu,iit iB, N«.«. finde. jid.h>;„ichi. De„ V'^'' ititv±T.^l':''!:''j^i'JT}T.h"}^:^ 



. Vf. ifi 'iePreibyterialverfkirung ,^n Inüitut, welche« 
da« Canve Toftritt <Was für ' ein . Ganzes ?J, und 'fich 
Überhaupt brüderlich die Hand reicht , -um feA und 
«Hnarfefafttterltoh im Glauben zu Aeheii",(S. t4>. .Die- 
^Begtiffäii aber.sneinfeitig. 

, 1^ iNnatf Btno 7 ' b. Riegel n.'AViofener : -Die Einfüh- 

-. .mrie -^r H^fchenvorfiändeeder' Preshyterienf 

n ii-mliti^r l Vertreter derliirchengeTneinden undih- 

•r rrr Gxjtllfchaftsrechte , mit befon derer Kuck fiofat 

tiof: die. pi'eto^nlifche 'Kirche im Königreiche 

1 . .B«i«rn., Ton D. Karl Fuchs ^ ConfiAorialrafb^e} 

^imd Hauptprediger in Ansbach, igs^. 65.S..& . 

Gefteti den Auedruclc : IKirchan - Forßünde ift zn 

fch khngt. 'Man Tage Ho- 

. Kirchen ^Senatoren.. Die' 

falls gegen den Anonymus 

ich entgog^nfetzio. Es wird 

y deftiTtEnigl. bnier. KreU- 

rorgekommen^n Fallen er- 

wenn eine Gemeinde ihre 

an Bbgriff derPregbyterien 

is angezeigten Schrift des 

Erlangein.entlehnt. In die- 

-zucrft Jie Vertretung der 

itfsor einer Mitleilung ihrer 

:ebytcrian angefonnen 'wor- 

' der VarttetiAig nnd übor- 

Futftt Behanptuiigcn stritt 

rift auf; 

j l?ijSs»»»G,» . b. Capi'po: Bej^träge tmt BA-ichti' 



teilen eine Beurthcilong der CewilTen und der Trieb- 
federn der Handlnngen. Ue internii non judicMt 
eccleßa, -Oerade ^ron iß die Rede, von der BeWih- 
mns der .Denk- und GewilTenB'Freyheit »Die Sitt- 
lichkeit kann nicht erzwungen werden ," fagt der V£ 
S. 14. -Gut! Aber wenn das gegen die Preebyteriu 
-etwas beweifen fo)l: fo müfste man auch dje'Gaift- 
lichkeit und dieToIizeybehSrden abfchaffen. Er warnt 
-vor Nnchahniungan -der reformirten Einrichtungen- 
Aber die 7resbyterien waren apoftolifch,' und min 
'mufs lie andere belHmmen, eis nach dem calTiniftiTcIi' 
em^irifcben iBegriiF*. Nurdieferkennt den Kirehen- 
%unn u. f. w. .),Nioht einmal Bepral«ilaBten da( 
Deiik- und GewiJTenV-Rachte könne cfa geben, . £iflt 
der Vf. ; denn diefs fey ein Oegenfitand« -woeU £m 
>1cnfclien -^eder verbindlich machen, kfinnan, ' nodi 
dürfen." Das nennt Rec, einen Advocxteni ifaiek äiiii 
'kann olfo kelne-'Oemeinde mehr ihrem Pfilraer die 
Vollmacht geben > om. erkUtven , da& fie an G«tt und 
Tugend und UnUerblichkeil, an die Lehre der fiibelt 
'aber nicht an den PapA glaube, es tirfilFetf toO nun 
an olle Tsufpafhen in der c)HiftHch<^ir fiiochs • ebM- 
fchidR werden u. f. w. Und doch ^cht^er Jtrjew 
S. 34 den Kirdienbeamten die •Kirihjtnrepf'äAnt^ion 
zuH! Der V£i fkhrt fort ä. m? „Dlefas «kt^^ßthfr- 
■amt (?) foll eine yollziefa«ride-Beli6t>d« feyni. Da aber 
eine folche an der Gerettgebunigi keinen Ailfh«il fl«b- 
men datf : fo können die Kinha^Torftflnde aU JtAtkt 
' in ihrer Bisenfchaft kcinesWeger fiteHraatDAtar dtr 
Gemeinden leyn.'' \ Sici Da dArfieJcünfit^auAiain 
QfirgermeiAer, Kein Beamter, 4neb'r ioT' idcüf iMnd- 
tage eine berathende Stimme taben. 'DiMbr wiflx- 
dilrfcn diefce Beyfpiell gar niöMi dansd» Uliidüi- 



■■'^kung.der ^nßchtenuber RtrcheniMrfiande und ^^g„ Behörden mfiffen fn maiMherier H)nM)» goni 
i.' -TäerenEinJiihruy^in den evängehjch-lutheri- ' „iders conftituirt werd«! , al» di» pciütifdieÄ. -& 
' ■ '.'fth^nliircTien, dergleichen über Hirchenre^^^^ fo wSre deijn auch diefs Einrede daB' AAonymiH vi- 

■':^yuf^eKönigrUchBaiernjyonC.J.M.S.^~ «eriegt. ...- ' V ) -V; ', '- ' Ji'.": 



JVh Vi) "W^HrlcheipUch ein iJuiiO^ erlaubt ßch 
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6 M S C HI CH T S. 

Sami« ) . Ml der : Schweig^fnftrfciren BncfahcadL : 

fy^fchichtf der SUtdJt und JUrnndfchaß B^/lei^ ^<m 

^«4^r Q^^ Ifl Ober&tisfltmeiXSen 1796. ^S^^ 

.y%rr Bmnd. Vi ft*.8S9 S. i^tt. Suhtnttr Band. 

- 'iftfgr* IV iL 704 S«' iBAt^ achter Band. 1797« 

pr^ J. A. I4 2. iBix* Erg. Bl. No. 65. 66. €7.} 

D«flkUH» UHh«Ut W0lo]|«« 9M. fi]>er die Jraj frohe- 
iMifc 91^4« diofef. WtprLei .^ofiUlt kat, kau« «r in 
Qesuebnng auf dUf« dr^y letsten wiederboieiL) nur 
4fi6;xt| diefen . AUef boiiW durch einander gewerfeiiy 
jel9^ tim ^ TUe^m^ng uad Wolfen ,~ dann Toa dorn 
AiigsbuTRer Reichstage ^ yon Verwundcing einet Om- 
ebeta nna von WiderUiifern ^» Yon einer Bettagspre* 
diAtf dann fosleich ton dem fionde init Frankreich 
gfSiaadelt wlra> weil das Sftai^ehen ui^rheMicheri 
g^%f»r^n* Bafels pelitifohes.OAfeyn hat mit der Attf*. 
xfahVI^üi den Schweif übund d^n llochpunot erreicht; 
4i^.&it>J|ihrhnndei^n mit bewundernswürdiger Be- 
hamtichkeit exjirebte «i^od unlet aller Ungtinft der 
Verlifl)t|u(r^ nie. aus dem Gefichte verlorene Freyheit 
w^ )et^t errungen u,nd gefiebert. £s iß aber eine der 
G^feUcht») aller Republiken ekenthumlicKe Brfchei* 
nva^ 'dafoi £9 wie fich ei^imardas ireye j fjftlbBthiti« ; 
M. (läe^ . aller nespoenden Bande entledigt hat ^ , daf* 
filh^ eötsredtf* in fi^eberhaftem Toben (Parteyxambf^ 
Bäi^fkciegi Erhebung eines einzelnen Kaufes) entie) 
oder allgemach matter pulfire ^ und. an den Fonneny 
weldb^ ^ £^ wahräiid feines regen Schaffens und 
Wirkens gebildet, Herbe. Indem es endlich in Ruhe ^ 
der.Frd^ble genielse« wUl^ die in fo anhaltendem 
Etii^4^ imd^imp^in , Verfiigsn und Entbehren, er« 
wcAm vprden 9 befchleichl ea d^ Schlaf , wo nidit 
dvjTod.^ ,4^r den Einen gro&en Organjamus in viele ^ 
HhfiU %ifgfyMj vrobey dennoch, wiederDichlevfagt: 

lehre l^ag^magf Mirliimd«rte laitf die Momi« imMmm^ 
Msf J^s trOgsnde Bild lebendsr Füll« lisftQhn. 

lounogrbitt kiQin. ^odh viel Leben ip Handel, und' 
Wiuidelyrrili. Enicerb und Verkehr» in Ualemeluntm- 
g#i^ und Kfon^iUiieruBgsnf ficb erzeugen > Reichthnm 
aadt W#l|)ftayMi mögen £ch mehrea»- aber dio p«diti-* 
fah< Bedentnti^ ai^ . fi^b immer tie<er 1 anriiik > dar 
GeiftV-;tANr f#pft den Steatfkorp« belebte» .hat.ficb 
%arU^\m»mM ^^^ PartikeUu jond.teijbfw-g^gaBi^' 



iftdieTZanherfoniMd, J^^^^w mmikr Ämmelm 
OTd^urrang«! jfchaffendMi ^(>i^MtMrikiiiacn k»«»! 

ttttd die vormaligen JMi5Mbn 1«^ Tit^iteren; aber 
das ABee £c3mujnpft enur xstfinAnnn^ Am fitick hat 
*f*l f 2^ ^r«* 8V»* Andews geweitd*^ ^ fo„ft^ ^^ 
Ziel ift mdit mehr das vorige, mm m^ ^Umpiicher 
verfahren müdem Nachbar, damit ^an die Kund 
X*aft nkiil Verik«^^ J!S*-^'^Ä^««6« Qr^ 
Aere y damit £e den Markt nicht Teskfli|^^ ^ j^ 
rtlcker gegen den Kleineren ^ damit in 1^ . j^^ j^i^. 
benbufaler «rwfacfcfe, tind' in yieinfam^^ Vert<akw 
niffon wehlbeditcdttUeh, damt jnan nicht 4mi^_, j^ * 
^igeÄbten Eorm tjerrtfce;. «td «gt licMj ^A ein! 
Spur da% vocmaltge» l«ebeBs : lo gefchielia •^mr d - 
zu I um aninaiaendes JnnlLernUBiim z up e clitm - ^"^ 
oder Praponderanx der Familien :an vseA^aeü^ 
durch ater, wenn es .geHngty die Fevtoen «odi ^!y_ 
die Cantelen maanic^altiger werden , und die W^' 
Stoatskiugh'eit entweder in Ingftiiohe' Umficht odmt , 
verXchmiiate Sehhmheit • » ficht . venTandelt. » Die£i T, 
beynahe der allge mei ne. Gan^leiner RepubUkea* sik 
ihrem zweiten Lebensab&hnitta^. er ktente fUH^ige- 
wiefen werden in der Gefchicfate. «ehemaliger 'fteiclie«*» 
Radte, in mehr als Einem Aew SchweizeKantont, und* 
iR das Hauptrefultat dieler di^y Bcud«. 

Was in früheren Jahren der Knranf för die Fi«]p.: 
heit geiirirkt hatte, das brachte eitle Zeitlang »och ^ie- 
Fdide nm kirchUche Formen zu Wege : eiihe fiegfiinif» • 
keit, eine Ajißrengung) eine Bewegung^ die.g^d^-• 
falls die höheren inlereflen in Anfpmch nehm. Be 
waren zuerfi die heimliehen *KathnIrkfl*n'im Inneren, 
de^n man noch- 154.5 einige im flLathe rrrhinlfiolSy 
fewie die Bekanntmachung aw Interims die Meignng 
Mancher zum alte» Gianben cffenbarte : dettnl SsUte 
Jeder ans der inniglleti Oberzengungder gcM^ltCunen 
And^rnng gehsridigt haben? -, a) die oftmeii Ka*- 
tkdUkcn «on.Aniäent; ^> dioLitttherane^ wder^Ncefc«' 
barfihäft (damals fall unter allen die CehalsteftMi),. 
und 4) die Secten,. gegen welche aife man dielo^ttten^ 
er miAMoibb Bailer Confsfiaan, vo|ii der nadnnak Kai^ < 
fer AfaaciniiliaB IBgeiagtihdaifanrfoll:: ^fieMb^ri%«i^ 
Gedankmi/' in. iliae» uteettfihten^Beildieii^ zbiw^Ana 
hattey tmddaram^idiiMbo'ne gegei»rdie)lkffi>«^ 
allen tntotiamtni fiehweiaeneanftetieit> wmUkdmm^amä 
heivetilbhe CMGdAion tfonllkh veeta^fiSUli HeeUle« 
Za dieftn.Ettdzw^ . wurdf eine, fihi^idkn ^,^ih^iBa« 



mmGtnwnmaAyiiTrmm 



che MnfUruf^ yo iywl WMi tiir trdili« iam Ashinjs- 

lichkcit eine« Jeden all dw» » • rfctff e r t w .C^topto y^ 
hlHen folUe, und dcfihalk IptaA AtA meiern Oe* 
mühen, Allee nach den Zeitra der erften Chnllen re- 
geln zu wollen. Bannflüche ane, die an fchauerheher' 
lülrte denlpipälichen um nichte nachftaaden^ an Um*. 
faniE (OB KAi:W ^ainit, bedroht ptthpn einer Unaen 
ReXe voiU^eArlclii« S SchmeichTei;, 

Verrfttfcher, Kalthanfen, Auaendiener, Suppenfref- 
fcr, Zutitler, Dhrenblarer, die zwey Zungen m ei- 
nem Maule haben") dieselben übertrafen.' An dae 
Haupt def heimlichen KHholiken in Baf^ Bonifaciue 
Amorbach; Tchrieb felr Freund Erasmus, um ihn m 
iDttier Biithattmif rm^MmiimMe^mthtl^^ 
per ^öwmunio^mfi^l J^deru nomenifufmcnoni, 
nid in pöfitrumfi»^^ ^«* mficuiUom^ et cogerit 
fimül ßmpl^liinni^j qUä^e iocufrwnt a«# docturi. 

miffrum Ai^wm****'««'«*^ A»ch gab ee um diele 
Z«t noch Me«r*r«Mi^ *»* yieleKIage ^egen Nicht- 
' Wttoh des Ab^^*™*^^ > wefchalb Oecolampadius in 
einet U^vzfffV^S^^^^^S^^^^ ^^^ feinem Tode klagte, 
j Glaube? y l^Y***» igan» erlofchen ; die Liebe 
^vS^aUä . ^vTugenu werde Terachtetr die Furcht Oot-, 
?L fit v^v>»^l«; 4i* Bosheit heirfche; die 



iileichi^ «u» Sifige dee Laßers mit einander." Uti* 
f 1^ «iSenen Katholiken yon Aufsen war der ge- 
*if &^ und geffthrUchüe der, Bifckof , mit deOen 
^.^eben.. «m landeahefrlichen Anfprüchen im J. 
^ fneben Tag und Monnt liltte auch diefea Jahr 
lilliober angegeben werden follen) die Perfonalitit 
4e gewandten 9 krftftigen und beharrlichen Chrifio^h 
.ßlaartrt von tVmrttnj^ (ala sweyter Stifter des Bis« 
thnme gerühmt) fieh Tereinigte. E^ fing damit an, in 
^e« nnrmirten Gemeinden feiner weltlichen Herr- 
fUkafk die katholifcbe Religion wieder einzuführen, 
wosn er felbft mit grofeer Betriebfamkeit Hand an- 
l«glA,.Bnd kein Mittel (wie b^ B. an Arleaheim den 
«ines'Aiüraluim ron St« ClAsa würdigen Beweis, dals 
di« Jcatholiübhe Reliffion die ächte Tey) verfchmAhte, 
imd wottte mit HerOeUniiff derfelban in feinem gan^ 
ssa Sprengel , romehmlicxh aber mit Erneuerung fei- 
ler lingft erlofchenen Rechte mnf Bafel, endig^u 
Sie naüberlegte HinwegCchaffung eines Beinern«! 
.SijkMe auf dem MünftorplatBO f t58a> i worauf in frü* 
hecea Zmten bey der Amlerbefeltting dieBiichSfe ge«- 
feflen.katten, und der die. lotste ^or ilner wehUchea 
Oewaifenber Ba&l WAtfaßh iUm dazn^kn.erwünÜBh-' 
ieäen Vorwand. Er kUj^ebey dev Tagfatann^: „die 
^B^eler hllten fich unterßanden , ihn erB neulich tob 
der HaadCiAe gans und gar na eiitf<^ien<< «-^ und liefe 
fidi endUfih einen eidfsiiwifiibea Schiedarichterfyrneh 
ritf «3 Heulen« duxttb ^ wvkkeü, er ^De nndjedegeiß- 
l2ft CM^diASÜfUtt^ mid wollliche Anipv&die 
wJ^il£e>yhett;nnd'oiiie4mBmo«onaob^ooo Onl«- 
<^M|tAbMic deffsit, wne.e»«mi fsinrni Vbrfiihren 



gegen' 



liebt: i^Befrojmag vom Biaihnnio.«« Aaek die Mki. 
te» <nmp dpmfjMMr^ dm^wift nnter den durdi Re- 
Mgidftispiakeyaaig. §eCTeiiiitBb Bondesgenoflen in d^ 
Schweiz SU unterhalten y wie diefs dem Ra&o figgi) 
in einem yertrauliohen Sdireiben dee Hersoge Ton 
Lothringen jin^eseigt wurde , worin ei heifet: Afaa 
fuche. den Herzofl^i|OB SaiFoyen wider dlie ^diweis an- 
zuregen; am Hole des Bil[£o£s 'i^>ettst4B^swiy Jefnfe 
ten zu' jenem Zwecke | und die in Freyburg und JLn» 
cetn hatten Befehl, mit iiJiarfen Worten wider die 



i»ixtheraner zu redeta , und heimlich y wie öffentlich, 
ie Katholifchen anzureizen. — Die Gemüther waren 
in fi>lcher Bewegung , dafs man gegenfeiiig nicht fei- 
ten in Scheltworte aiMbradi^- vomehn^ch die Predi- 
fer, deren Einer in Zürich die Katholiken ,,4€S 
^apfts Kuppler in den fbdomitifchen 8ündett<< j^ 
nennt hatte (VI, 504); dafs man en den KrioMn 
fremder FürBen Tliei 1 nabnijr nu)r um dadnreh me 
eigene Religionspartey zu Verwrite» ; aber audi das 
Verfprechen , dem Konige iron Frankreich Hülftlmp» 

gen zu fenden , dazu benutzte, ntti den bedHUlgten 
rlaubens^eno&n Erleichterung i %ii ir%ffeh«fen (VI, 
fl56). Die- VerhOltniffe mit den Lutherahern se^4 
ten erB in der folgenden Periode einen hohen*; Grad 
von Spannung, ungeachtet jene ihren H»A gegeit die 
Reformirten fcbon* )etst nicht Terhehlten (Vf, 1$), 
Luther die Zwinglianer neben die Türken fetete, und 
auf einen Brief der Züridier gar nicht antwortete^ wo^ 
gegen der Rath zu Bafel die ybrmz^a coficordiite nicht 
nur verbot, fondern von allen Studenten an Eides 
Statt fich angeloben Uefa, fie nicht zu uAterlchreibi^ 
(VI, 174), and gern der Geiftlichkeit ei^laubte, wider 
eine faüSchft liebloie, g^on die Aetomirten g^icfatete 
Predigt^ welche ein Badenfcher Siqierilitendönt in 
einem Dorfe, blofs eine halbe Stunde von der Grensct 
gehalten hatte, eine Rechtfertigung hetauszugeben. 
Nichts zeigt fo fehr die Widerlprüche in &m We- 
fen des Menfchen, als das Verfahren derer, welche 
dnrch Abwerfung des pipftliohen Joches den Ghri* 
Ben die evan^lilche Freyfaeit wieder verfcha/Icili ^»H- 
ten, gegen die Wiedertiofer. Bin Gefetz vom f. t^ 
befiehlt, dieftHiett su fchwemmen , dann Landes sn 
verweifen , im Wiederbetretuagsfalle dhne weilmn 
Proce6 zu erirtnken. 

Als ObeneB des po4itifchen Lebens der vorigon-Zeit 
erfcheint die VeirordnuniL dafs jeder neuangenommon^ 
Bürger Hamifidi und Waffe haben muffe ; £emer .die 
Neigung, die Luft beeinträchtigende Anfprüchn mit 
dtom Schwert abzuwehren ; des BürgermeiBeri Wtf Pmj- 
bürg Fahndung einiger zu Baiel IKidii^nder fitmiu^ 
fen , weil er die Bezahlung einer Schnldtfodi^MlUf von 
dem K6nig nicht erhalten konnte; aber mm' die 
Rechtlichkeit j nidit auf des Bifchdft Koftettdas Ge- 
biet «mreitem , su wollen , londeM , dafs eeuttter- 
theilt bey&mfene» btoiben mtohle, mit ihm »|i 



'F#riodo 9 von %$n ««» 1000 » die AnfifehriB 



Verftand^^ zu ltisffi»nt ferner, dier gmfse UnlMht bor 
ier Di^rdireife eines düerreicbifchen PriUceti nAtSn* 
nem zahlreichen Gefolge (eini|^ Jahte frftlftor w^Uto 
Keiüer Fardinand nieht kommen, ohne gel^heiione 
Anfragt h^X^ Roth tmd ertheille Bewillignd^ ;. ' 'nnoh 



sua j^Mäammam Aa&«i: u«mAVM^«Bitüir.«, 



f%. 




iKi I u^ 

i^kügiM OfAbnUie 4i»f toi 
ft«lkMifiih 1^ Mil9% wa wtbhMi G» infeÜMi 

iMftpt^ mnlste iMn (faiMb-'MV dtfn yiatlerley ü^k knn»> 
-w&AdMm IttAdteSsa ^ liey ti#ii.ttcfa'Vid«rftpcb€i]<loi> rf Up 
gMfon aa4 pollliTolMi V«riimtiiiIEM f dio )«iiooh Jm 
Ikäi aidil lihiddiMtiy Aom Uvfenin Svherdin Sdiiift 

und Wien g«gM ihn gefendaUa MeudidmBrcbr kra^ 
iHMipIflffi «o lalTen), Iniy «vgHAigea An&hklffea und im 
eiaat fo g^hiiiühen Ui^igeirting V in« /ii^dhqib«i* BaAS 
fich b#fand, wohl wiiTen; w« Roteren iey.^ nta^iint» 
^föfattdfgt daroh Wivbel. und. FtfUon^a« SchifiLein tea 
~lank«i». Faft möchton ^r cUt iüs kioWär dchton,- nU 
^i6 tite« i^pnVlMlinyilhe ftMtevnite. ihre Steihnig 
«an iMfce t^oht'arkcitil« ; ' idant» dW • Bappeltkri«^ 
<t9^^ «tfar gÄMnnty w«lJ*ie ErhÄhÄO^eiow Aufta«- 
M n» ahaeft &ip|iäa eintm ^AtäEftaiid dea^ Liandrolkaa 
^f^rartbtfate y hflNser '( wi# Ib* ttiaaohBlr> imdkti v«vhülat 
^«rdim können V wenn yonlabnia ÄelbfihBiTlichkeU 
€a Jilir bitte übar fick gewkmen kSnum^ '{opaa «tit«- 
>red«r »ti belehr^ , oder feine Stimme wenigllena «t 
beneliten^ 

Die Zeil d«9 drey£ri^ihr!flen Kviegae, der in die 
fclgende V^ode DOlt, war tdr Bafol feine hdchft «e^ 
&krröUe> befehwerlithe Zeit. Schon die G^nfer^ 
Efk^At C>6od) 1»^ grolae BeforgniOe enregU ¥^eil 
man fiali snni Theil in thnliohen VerhAltniliett be* 



ikndy wie Oen& Daher wurden £e ThArme mit fie» 
lehfitz Torfdlien , die WftUe^ Bollwerke undThere 
befttit, die Bürgen erfahieiien in KviegarOftang auf 
4)en*ZAAfttf»9 ^bten fioh va den Warffon; man AeUM 
tr^Pffiyh . Wacb^' ana ; ' der Landmanu mufste mit 
dem SeitenMW^re rar Kirohe aehen. nnd alle Man«** 
ibbaß wnrde gemnßert» In aUem dielem lag ÄelbA« 
bewnfatfeyn 9 ein GefoU , wekhea weUa ^ wodurch 
Frerheil errnngeit^ gefidiert werde, nnd welchen 
Wertti fie habe. Vnd «le dxnn v«Uenda der dreyfaig* 
Ubrife KriegiamgAvodMa war^ Afi^rreiebfieh eiaee 
Th^ Ton QraaMlndteki bemlditigtei der Büchof 
«Un An^rdehe hervorfnehtey die benaehbarten Land^ 
leufte-tfltorief TerdAohtigo Reden filkrieiiy fewie fier 
nachher gehfiOige Oefinnnngen seigten, und nianehe 
Bewngnnganf Hefixlnitionen dentelet d« ward^ ernA" 
lieber die fremden ILrieaadienße yerboten, Verfehan-* 
TnnMen-ünfaffifrrt j AUee ohne Amanahme dea Allere 
oderi^tm&e cur Arbeit an deaftlben enge^haltenz 
BnddetaoA klagte J^pitev d^^ PÜB^rrerhey Sh IMer im 
feiaem IViafbndie bey Alliingera and Fenaa DovdiNt 
suga : .yimrti iw^lmr^m s^ foed» emhia in. iwrb^ in»* 
paraim fi^naU ei ^ärd^'^f^rtuUtia ei iormmta bel^ 
liMy^ and von No» 4 woÜea wir garmehl invedien ! 
Videe wftro^att Saftl durdl den Befits -iron Häningen 
abgewendet w4«de«i •<U9A"«rft ftir ftllter« Zeiten {>• 
IKe Stadt beljJa ee ruhig für ein Darlehen ^ren aoyobol 
GaUen •, itea Jief^ der rBmiketmig ^den Bofitk^ abkün- 
digen nnd J&% Besahlana anbieten ; vergeblich ihchte 
man Verltnaemng der Pfandfdiaft nadi ; die Bürger 
waren fo erbiHert, da£i fie däa Dorf mit dea Waffen 




MMdiiei/ilbiii»^ in filmarjieOiilfirtnjiiniianllit fcijn 
*dm ^^iiüMteer dea Xideei /fiai «e.aW.daifieM in 
&mbfcna:iaihmhnti»om4n^'><w4'iee &*, iib 4im 
JM^HiMlMaWerthlmtlailV 1^ die ttfieWl«; 
le wollten &a aiefat -amiahntiiny .^md kriiHnn sdeia 
Jlaiel surück ahne Geld lind ohne Unterttuniea. Aiß 
Jjiüer.die Franaa^n daa<£tfaft erabetten, wnvden 

• i£e Baaler an dieCi- gewÄifen« aUd «eibiettea, — aneliftl* 
4bf it der AnnAheruag der . Sokked^ii ia yener Oefwd 
^a&^$ giiig ^X& di« lffeilli<>aau ftilitifiaheg: und 
aaligiSler Ha£i maehte die Kaiferimben sa* geftbrli* 
•clten Nachbarn y die ab^ ttiefat atiMTchweafimdiv we^ 
xeoBf ale ihae Gegner« Aal den LaadAraCaen .W4r 
•keine Sieherkai t^ oft mafale aanoi die nländatadeia 
iÜLifetlicken mi» Oeariihabtre i he a ; da|in irdftttenwin 
dbr. die Sdraedao B#od und Manitioni wioaon B>» 
«bor aar )eaee gegffa ÜeaaUktngt esbieüw^ l^eint 
Partey achtete idaa wmtrda Gribiat^ nfdbft iufd^fie« 
X^fiestiwmrde *gefooiitem>) Übraaerie war man.Teai Sei*- 
-tiMT Bafela binfichtHch dar rafaii'auf dem: &Uein# 
gksioh^tiä'^ iUuriegoli £|urübaA(^<dnrah dm MuA 
J&lk, und fcfalng folcha/nar dasck dm Stadt, vfiQig 
abv Za aUem J^exul kaaaea noeh 4aa Jb^Eaada Kaavikr 
betten , Huikgefvnoth (ea ßarbma m'-Bnaem Jafcfre tm 
T^rtriebenen armMi X^utea) die fieh iiafdaatAhdl 11*4 
aaf dam Ijand* aafhial^ftty 4f6 Jim£mun)f 'Hiad diÄn^ 
am^ekchtet Vatidsa d<lek nach S le aÄr i UMr ttedafambi He^ 
fermirle ^efamamit — W^ia wir: dea be^^mteia 
Bürgermeiftera H^I/!^/w dffentUeho Veriunadtaagen 
BnMAnlhir mid- d^a * Erfolg binreicbeadk keiHaBa; 
fo danken wir dageaan dem Tfc die Entftffliamg def 
Uaiachen^ die Tomahmlirii Bafet hrnrnrnffHif äxS, S^r 
iehiektmg di^ea Fraedena oe n ji affl m «*• wda aber An«» 
fimga aar den refiina iiil e » C a#tw > c n,' .amd. diefeü 
kmim y gefiel «*- m driug^a^ Baf^iwamiu: ^MafianAerf 
swey ProcelTe , in die fieh dae Reich ikaitnaargaTJcht 
an Speyer gemilcht hatte. Anfang» faehte man VeVT 
areaaung durch die franaSfifche» Ce&adten. . . Cemn 
mar im y deat^man ajle Privileaion^ Froybeüabriele 44 
I. w. abfchreibeni nberfeteen) IcgatiStenliafis ^l^^k 
zurück: ^jVotre liberi4 esi /uitemeni ei Uguimeni 
acquite par les armes ^ en ^ttt^ftfu^t-He Vow fmui 
plus' parier iee ancient prhyib^ee \ . . iTeiaf amet ^ 
preeeni Veüre 4pie pour Fi^tre teul titrey 4pu ttlß 
loi des Souveratne ei dirx RepuhitaUee inddpetukw^ 
d:auirmV^ Aa(«e#il«na)«hend find rtlfi'MittHi iHuiMa 
aus WeHfieins Tagel^ehe; Webe kli^e ^JÜidtaiindöa 
TieifMh verlohlangeno' Treiben i^ttoh *dieiba Caateiffea 
tlatn laffen. Zeiaten Adt ^e GeTandlen t^oa irankM 
rei^, vemehmlieh der' Hersog^ yen JUeaanevilla 
(feit fi»ineln SbAiebe 1^9 Bafel9 meh 'dia nie* 
dertftndiXcben Abgeor&erten^ der Sdiwina ^eweaaa a 
fo imrea yomehmUdi die Boten von Mkiint undlß4er 
ihr säiwider; docfa^ lieft fidt ihnen Wykommea. :Sdur 
a^IgMekm ift der Berieht «b^r dha MtHaj^amabl^ %ora 
der Buvgetmeiftmr Yoli^ deiAi Herzog Von 'I^eugaevüla 

«aiagaUdenamsde, wobey fich die^r fahr Tertranlich 
mit ihm unlerredete. 

Den henrorragenden F^uncl der XVII Periode (1649 
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.k«W«^ov«nUftUil;.B4^eim:Z6tt.ia»0iSenjliiQJMtf vml 
i^ti JiiMiiMiMauAnFoni§MS% iitnm cur EraSnpiMg 

4l^ *4ibr imht Odndiidite deffelbwv aber Beytrl^e 

.'^flSiu *Di« AUtohi iWdketvetft miJiiirerftMideneK, 4aui 

^yMMtel«u; B6«r^n9g«i imr^cKt-diei Andeieili* 

fm'lto4ltf«Ttii bcw p li w y fondtmnunr för fick ^rtm 

iMti «bov (grtraidien JWftMfcingqa» wie *£• hierand uai 
^^dütiltitäckB iftaüdnJ ewhyif|>riii Ken 'Wasäen^ -su 
/jiri(eervr XrtiAy . •fe-'^Ucffroey M^aeorcheK^er FeU 
tVyii^#üvdAi Wemiieifc dem JiraiiF folgenden 'einkei* 
JMiebM^ HebgkMiikmgei 06C6> BefeT keiimt Theil 
^HltM« >¥leUBehr ikk su -vechAlen fiiGhie : To dCUrfea 
^«lNt^Mbli^iudbiHE41ul4eflcfi#i'd^ Zürieherdeaiiodi 
tieir tisfom'^'tfl^^B'ti*^' iii.ihft Krtegemmiuiift idrueklmi; 
tbi^itiinrfboi, rjiankt UM» ^Tft.iLacht «itf :>die Ber 
-rt^li^nheileiinroa t4^ ^>^^ ^59^* — • 6•It^fV«lllüräoh 
^fab.^^ dMte hMiOij . Wttcen fi«lelft rVer&iteiiffe 
• «i6ch fohwleii^rr gewordene; be^^^edem Ki;^ die&r 
44e<Akt ' gegta. öß«rf tioh ^ivevd I^i«eSichetheit gcfth^^ 
ä^terv Ui^ wie dejuiy tda fehoa iGf^i des Gerfiokt 

Siiig;, .MÜjUfa::tiir.Hükii»9«abevM>J^eauiig^efaeiU 
^^ ..kiertfi£<Mdbi JUi4i?(^l>:ifind-iiee «Sniga Antwerw 
IM die'Veifiiche^ ^ ebouNMndb«« äur ÜEltiiiMg b^fariei» 
bell ^witBatt» .bit^Atcy<iJ>^Hiin4ew»er^gr'EiBmeihmig 
^iY»i 4^' uur ea mUth ^te. fN^eh^ok* - von ^ra&bufge 
GberronMliifl^ 'i^ue dem'^Scbluiiifiterwecktem Wenn 

b«tte^ 
Je mmt dt« Aiiu<:«rnf af«io^^4ver>. roet^^iu - einer *&•« 
flleM^elibakÄeie iNib^n XoU^. ,/: . ,; ^^ 

D^iCömge *roblw<>lU»4i4€f WorfeCyUv«S5> 6ibenl^e5^ 

jl^n die «efthrlicbe NachbeTlctiAitCnitii^lenkean^g*^ 

tg»5>^ k^de Sicbef Uiig ; dpph ^ urde et M fjaier beab- 

kdigteSr!v!eitert|iig.4e9r We^kÄfbÄI *«n jlie Qaiinßein 

ht iitei ü iA ^i*^ hing^eii fU^der^gfOilee RiUh/dem ge^ 
kuneil A«»h|i'«uftiW> T JoU^auf Mittel detikM^i 
trfb ida^H^ ^öchfi^belcbwerlicb«)^' ?« Itimg^^ftnute Wc^ 
Mbncbt >wei*dw9 und ipanfie^ di^Xslfil^ an deil fnu- 
iiüUAmmGüUu^^ .wrindete:.fiBqr4^Urt^.dmMbe9.^e«4v 
iilBacb<m Pwpaßtioiif ifit wftrdm 4em König Mumge-, 

wiiJiAyimj i£rA^l»<^iMmgf^.onM.»4Hi8mg wmlli^ 




^malimxMf ^MiifiaH mm» riOT,lle<iw^»i»*6iymfeh<<iiO»» 
^<ee sit>tldett, igjyged difalMAe-iii— ttTG^genfttfc tm 

^, dsi|fV0ii;Mlbee'OiuaeBt^^ '^^relohee^'iuiirvdir ßer 
•fiimmtbeit:;geyibe» ift^ ^^»ifciCniefje, 'imdrcmit die 

Sküh&i$ ibemtr TlMile .eu «dmiuNker ^Tenri^e« . flfr 
.^iaveh wird^dtts Ange ^ bKttd gteen Mfogtf ^ • da« Obr 
«ndr* gegen SÜ^en ) «üdflie >Mente Ui<^des Mafeßttv 
ve Amclpen gleidalAm bintim^tintben^ Deti >we0 d^ 
VL äle yyJUütef Ikchi<< .besei d ittet» dce Verlebender 
«intrtfflichflen Stellen «n ' wenige Fumiüeni 'onid die 
Able VerMatang.eC&t. iMirtx in :4tn9f luden -der'Iliii|>- 
ter» und ieit einigen und fun£ia§ JebveniLeine Rede 
mmg mehr gegelm ir#rden) dbejttMleliei^ejb^ 
yehnilidh «der -rielep geill li ih e« -Gateii» wosfllMy^fdbiNP 
im i. ts95erniils^g4klettivnrd#^,iiu»dnr4hi!Oir^^ 
im imhemiB«i«l-£id>bl ehMfe niehf (ebn^beriliclif 
irbatfiichen kn^Shst), «lienn idi#/ 4weni herroi^^Afiir 
lien Befiedbttngen I Intipigneii und etd$widri|p4L fier 
>nehnte% streut d^ Befweggpöode^ knAvnnÜmk fur 
coben. • Wftlaliett Tbeil in. die£er :Angele|eiib«t dk 
Gcißtichkeit hatte, davon nachher. Sobald ^iMTli 
HiitirsefirtäiGW W^nrerUfleh 9ter, , tnit Mti v^erb- 
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Hebet* Gegenfiits von xtgitknOXsiM Ob)rigke»S» ita^yM 
.£imp5rertt ^ein, der .Mtinec^dig ' fohaüdefbaft.^fiik 
bnHefeif nin£ite , .nreil ^edoemel in fliehen Sa^gnifftii 
diti fixende IHurtey ißugleüih Richtet iß, *nnd durdi 
Strenge ihr Atilchn b efcfl iy n » durch den Aui^anf 
skr Hedit erhirien, au afifletf glitubt- Wir JcitliMtt 
von demianefährÜck eiriaklfen CaagerdieCta BegÄ^» 
keilen hiier nickte erwCknen', ale :dafs .dne ^elrirr» 
iinmet unaüflSeliehcdr^i di6 Parieyun^ ]|iittet«tenir 
aktichbarer, nnd.naiferTttwnlti PlteäarmgKnd T<h 
wn am a3 lul« unter dem Tilel tiVerkonimi^üe^^ an 
Fundamentalgefietx ober dae jcbi^e, 3rae vor dem groCieii 
Uath verhamdelt^ und weldid Stellen ^on ihm befetet 
M:erdeR XolUen , otleflen "«^n«de. > . . Sev fimerem Vei^ 
havren einierigTe£Krk YotksmeHg^iA^WiderXeWlie^keit 
wnieto'man -^ *iräe taaok Veriam^4liger:ZeilgewoIüi- 
Ubhdeicbt ift «^ die Vi>LkiTiac)ilar)r mv tmmen» :Jiad 
ilirc Äm1gflDn4Itef)terv'l)4bA dtirckMitwirkatt.eimi 
nkAn Gehnflen^ g^ßmgen au neSnOen« Hierauf Fol- 
t^*, Urtkeil, nnd<enfiiBem &wmtn^$ fiibmobl emige 
KiiiegsniJUiner dem-Aal&evorßeltt^i defe £dJbll auf 
demScMachtfelde aUc'Klfitoesiditan-eMfcem &oBn|afa 
gehaltet» ilrtrde^ lüid da&Tiiae* nnd Heideai an^ 
aen Ai7l»nf«en^hain Todeaiwtkeil AKMoh*>iHHnidi* 
ii^; danadi'^iAaniii^CKhti^eAitmM vmlv fAnda-- 
v%f\ iodaiBdear<lae3rtta&ftkige Vil nr^It: i^ddie Rfttha 
gilben -nnfitklrilligliwiCjiabMv «Ue Hehrii£l>ekh6' 
nfie gemqtiilenamd jdaaen^ -*^ und ^man bakielt dai 
Werk , weilrman ee niom iferfiSrM Jv>nnle) wan ^r< 
mörd^Xaker i4än# ViSiAelr^ inreilvmaii dterWerk 
feHifi^kaftlet^f •. '. •.•'..- HJ . . 
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BkMLj. jn in SchwfligliituferCJiatt BoflihitniU^: 
■ Gwhiehle 3.er Siaii und handfchi^ oafeL yop 
"Vitti'pcks^T.ir. VI — VinSüBd. , . J 

JL^ie XVin Pariode, vb» 1632^— ijBJB» tann niit 
n«cht »die d«4 Itej^enden Wc>hlftandes"g«nuitit wey- 
4^. IiQi. Inneren ^ng' nnn AUea ro.zietnlich feinen 
uiroHillMt ^^%> aa&«r daXs uian'ä,ie' Yerfchieäsneh 
MlNuli^r Verlafrnng, die nuitckerloy Unürlelie d^" 
HIlI^geI.M««,1^uph ycricniedcnc Varfchläge zu l»el,clii!ril- 
kan fachtet was tieronder* durch Vaceinignn^ A^ 
■ IyO«4iM,«iU. d«r WahlfoUte erzielt werden, und WoV- 
. Aber im J. 1715 eine uniftändliche Ordnung srlchMH. 
HäU« du L'oo*, fich nur auf die VVahlherrch te- 
. fchslilbt <*^e in VeöedigJ: to^ ni5ijhten vir diq Eiii- 
I richtongna^ahmungawertli 'iienj^ey ; da ilun Sl>«r 
• Auch di« ^DUche^^iipg unlcr den tu vVfihlenden Clicr- 
•J^eU' wnrdel- Xo niftlEen wir esj' ohn« ftütJificht aiif 
,rte»Y6.>polqÄi|e delfelben, ._4ie Abßclhiiit elncgUÄ- 
fagft durch .,£infülirung ei»ea Naoli^heils nennet. 
tD^it abflr .^ftechufig u^d Ämte^'J'uGht 'faß allgemein 
. a«vf feit leyn tiiggcn, Ifönntcii wir (üick otine cW« 
.,K(^T^cJiW yi^rr-Sj.^lgj ^S. ßMj ^rauj, iihnehmen, 
jÜM( .1<'nw,^^^4iw"8 TOip J, J7^,jiBgeac1itel^_ "'m S. 
;>Sl|fl.«t*F'¥4fejßfii?»g^w'"^^*- . »W TiSnne^eiil'ehrB- 
/|KÜ^;tiß*8W.^|^'7fr'><T''i''m (I.0M zi;, Dreyenj ^^i 

tS^A^« tfm» Cr * ^ ■ „ 

t£^ 1^« St«!l!e5_Qin_LooB. att f^c^l;^,e^n^?r^hrl wer- 



[^^ jeiaH^en, wenn er nicht «in,'V'efw(inä- 
u Creatiir .^er Hlupter w3re,f' unA daWr 
„^ .^^. .^lefl QJn LooB.att Ach|^^,ejt 
ÄM^fft^^ Mwche andere JOpmeßi, , ^ ^ ^ 

" " " " ■ irfcnei^en von ;rnnun0>7i)3^erh|ntnirren, 



'ÄgA^iBCW'iWy lÄmterhefetei^ngeg^ ' 'Ve|i;befi'< 

■ 9^$prlnl(,nng 4er Landhewpnner in ihren Gewerbcii] 



euEiniffen^ VerbeUerüngen 

d'pT Ciiijilgejete's«bunj^^ yerju- 

,^£)^,,^^TeririVrcfe^,^', auch wohl . Anwüi^e>u 



gltiBV Triff ,4^ Q^fetze zu Ver.minderung def Aufwai^- 
•9 A^ri^tlialbti^^jf^f^St einem lapgen VerzeichflilTe 

■^j \Tr«ieran»Mw ¥•' t yfOj 
^^^•frlnVeh 'anf. aar Lan^shi^ 
i^raift lf»|1t»lWiare,'iiU jEchadlic^e 
ir.flcldllnil« unfwlaof, "und,d%n 




X>andgeiAli«hen aufgetragen mt^e, ihm Han^Miof' 
fen TomCafTee ohzumahnen— Übergehen wir, — fie^ 
demAntrage(ini J. i^;^!^: ^',C^'liicla die DlmmniBit» 
Telmit den Uliren der ßvnachbarten in Oleifihförmigiiett 
gefetlt werden künnlcn?" nahkn AUei ^rfe^-; diV 
'Anhinger der allen Uhr hlefeea S^ieCtbAt^er und 
Lallenbürgerj die dtjr n«uen FVanznunner Und Nen- 
inodler* Die Sache 'dauerte einige Jahre^ «Hdlich 1778 
erkannte der RaUh '. ,;djUa alle Zeiolien , welch« mil 
dem Geilute zum Cotfesdjenfief zndenRathsrerfamn»- 
'langen n. f. w. . gegeben «erden , • va, "^»Jcher Tif- 
gpftzeit foUlen gegeben Werden, WcloHeniM drr B«> 
Vcchnung der vatigf n T*ge»zeit f oHktfmlMh ftb^feia- 
.kiiiie, dsfe't. B,j wenn man im SorniMAr'nnl'^ Uhr 
bisher in die Kirche' ging, es künl^iges ' Jritr tim yCHtr 
fcyn würde." Daraus cntftaDd Venrirrörrg: die Ei- 
nen richteten üch nach der Sonne, die Anderen nach 
der Stundenzahl, ZW«y Tcrfchied^ne LehrmerAet 
^mlieit zu gleicher Stulide in däfre,1&e'Ha<u,' zn'rinem 
'^aoiilLe'neUen Ita*» ^er eifie Sobn« v^no dir'andM^ 
'tariimt den Eltei-n nrti NucStifcIic iVfa, '-ki' W tftAi 
'Tagert mulete Alle« wjeilet a'nfd Alt«' g^fiMil'^AnlM. 
'— In den Varhmtniffen'mit den EidgenblRfn'nlffrrti 
_wir bemerken, dab bey dehi Anabrucha dea ZwWftTr- 
Kncges' (der ley Wideren 'VerhflttniiTen der '^mCtett 
■r/|lchtefür die Sfchwei» hfcehft aefahrHch JiBlw wer- 
'den KSilnen^.Bafel ^ki ehrenToTTo Xnit Infies, Vorn^- 
■ Urs über |icj&ri¥h"wMi wolitei abcVleidet' VergSMiffl. 
•_:i ■ y™' A^ifloi» h'«r!v«r»nlaJite dcr,fT)<rtiirche-Söecer- 
liiongkrieg wieder BeforgriSf* Und Nflfclffheil; "Bi* TÄ- 
'^creffeta der Eidgenoffen wiif«« «wifdi'e'n ^dtt^kiSeg- 
fahrondcn Mjchleri gelhelU, je nach der Oldttbetrt- 
jianey,' der 'die CaiiföHe 2Uf;eh6i4en , nnd 'ftihftd' hatte 
Äft Span 
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feilen DMMknise TO HÄBiiiMilj^iji; Jdil 

w«r(I«n, f«y noch g«rftfl4« ^'lEUm«£enVl 
nufrtiMrIay Belag« sn FfaäKrticns TldgcA&i: _ _ 
lanlb« 8*9M> ^>* £idg«n*ir«nrchaft «lu diefem Z«ilr 



'nntion, und hief TonMhnlicfc vird fcr Vf.^ 2er dii 

eari^^.>afV vifiki^ywl unz ftttf fich uiw«ndm 
nli; ttnetttMirlfche- OnehicbtBqaeUe.' Za Ende 



imeln ; doeh wir berühren ssr die. irrun- v< 




«nd Polen , feiner Viterßadt die trefflicHAen Dif^nAj) 
Icifiete. Ob die ungewohnte Beföfdemng des L'and= 
TOgti Frev' nicht im F r oud « ng a fw hle «taev gl6diti- 
«h«n EiUmnA von linger Furcht erfolgt feyn mochr 
t«1 _^ JD^fi Reife des Kaifers Jofeph und feine angeb- 
lichen .oebei nie n Abüchten auf die Schweiz Ionen den 
Abfchlufe^vs Bundes mit Frankreich, aber welchen 
feit'deip J*hre 1775 unterhandelt wurde^ ' im J. 1777 
befehle uni^ hjiVen. Der Kaifer foll.der fchweizeri- 
^lira Ar^ßokrat je olcht ^neigt ^ewefen lern. 

Die XIX Periode umrafai die Zeiten der franzöfi- 
fchen Herolution Ton 1789 — ^797» welche f%r Bü- 
.felVwegen d^er Nachbarrchaft'ttnd der mannichfalti- 
svi Berübqmgf n mit dem Elläfs , auch hinfichtlich 
£ep EinSuITe« aiif Handel fungeachtet der JSeKanptung, 
dafa £^.Bafal durch ^^ Kerolution bereichert, VIIJ, 
101 not i widerfprochen wird^ Verkehr, CeGnnUDg, 
dann ala Ssmmeli^atx vieler Flüchtlinge^ geheimer 
Agenten und anderer colitifcher Perfonen , endlich 
bey ^T hier grSfaeren Tbeilnihme der Magiftratsglie- 
der l^id Bürger, allerdings' wichtiger war, als fdr 
ixgeii4 Bitten Schweiaercantön. Die am 4 Aug. 1789 
XU Pariit erLUite AbfcfatAiing allci'r F^ndalrechte in 
Siu^dun (aber nfcht hiofa in dieiem, Tondern im UU- 
Junj^T^W igvAmnifen Monarchie) Tcranlafite Furcht, 
'Beifügung undf al» er^ß« Tnuht der franiSOfchen 
lUroIntiOD in der Schweiz, im groisen Rathe den An- 



sehen , aber auch allgemeinen fobwetserifcheiif Hero* 



.^ptembers 1797 bereitete fich die /chweizerifoba Ät- 
lution voc^ Der bekannte Dr. £ft#Z hatt« daaub 
von Paris' aks wtrfibneinend mehreren Fkwiinden ia 
der Schweiz gIrratfaeB , die BMiani^oR. mtin^im, 
daft fie felbA nne Bsvoltation (Xaderung iMM "Vn- 
fcfliuifliinnwd in <U> Regiewnigewnife) anOsUen fäll- 
ten. Wenn auch dials hltte gefshehen kSnnen » uni 
wie *ea auch hstte gefchehen mögen: fo wflrdan £c 
B ina n Ai l ea- B a hn Mn,-diaJlnd<H i >a nicht Vialea habtn 

geben wollen; dabejr wgre innerer Zwift nnremteid- 
ch gewefen', '' lind Frankreich dennoch, nnr mit 
idimpflichftrem Verwände,, in di« Schweiz einae&UMi. 
- DaTon fiti^wir fcA fiberzeugt (nannte nun ja inPtrii 
leit der Einnahme Veltlins.di« Schn^eiz tUten^ÄaTitit 
— Vni, aag), fchon danita, Weil ^e in Paria fotll^ 
tig wirkcttden verwiefenen vVaatUnder nidit rön V*- 
. terlandaliebe, fondem ron heiftar Rwäiß gegen 3vtn 

tlnhlen. Für Balel dnrfis der Jtibel, mit dem in 
.andleuleBonaparten fahan (es Nor.' 1797), nnd ibn 
„ihren Erlfifer'^ nannten , , ein Angurint^ 1*711. Die 
Aufsernngetf de> QeneraU,' Frankwch. k6nhe vid- 
Icicht an Dafel das Frikthal flberlaSen , ' vcranlafste 
die ungefhnmte Abfindung des Staa'lsrchr*ibers Ockt, 
yfa, diefei Werkes, nach Pari«. . ^' 

Hier glauben wir am beAan, Eini^esÜber d^ 
V( felbft anführen zu können. Wir haben uns hie- 
zu um fo mehr rentfiichtetj da er eine Zeitlang v^ 
Vnigfleiu zu Atnputliet caräctirtt gehörte, die dutofc 
Freunde und Feinde Viel beiprochenj v«n' jenen 
-. manchmal über OebCÜir gelobt, ron dielen oft th fekr 
rari^nelimpfl if-urden. Das firenge Pflichtgäfthl, veX 
dem Hr. O. feinem Amtkeide Oenfloe gethan (Vl't 
' B97>. da wo vielleicht Mancher ans Belbrgnifa der Ub- 
' gunß H5her«r Auram gebliehen wlre, zeigt ihn ran 
achtungawcrther Seit», ala fraymütfaigjan und rechtU- 
xhen !i3ann. Hin 'pienkin^ feiner t^iti^eirUl'dicfe 
' aus Anteil nnd Haiidfchrlften Inil grofsemTtUJkäe-tar' 
'anAallete Sammlung; ' Wie grofs aber fei^e 'ndft^rii'it 

fie^efen, 'dtVon.zengen einige aus fkihKrFM<i''«wlf* 
ene nild diefem Werke einrerleihte fttaKtsftsKmW, 
'die den erAen MeifterAOcken in dief^r AVt «il ''i* 
'Seite gefetzt werden dtiHen, wie t. B. das SthrelUn 
an Koifer Leopold (VIII, 114} und di^ dbr fratUiSfi- 
'Tcheii Katiänkl- Verfammlbng übergeUfeiietHnlEfiArift 
'über die l)andelsihtereiren des Cantons'Biftl '^^Hlf 
'»S5). Er diente nicht bloß feiner Vftt*rft*dtij»-Äa*i 
oft fchwierigcnVerhllmiiren Jener Z^ UÜfgaWkMHr 
' Feder , fondern manche wichtige Sendnitf,'«nirS1iAB 
Bufaerdem anvertraut. D^bcy mnfs. er ma firandAh- 
rcr Cefchllftsriiänn rom AuBlande"£h^rktm1Ht''Walt4tti 
fern , da er den frieden ^wifch^n FroiAt^leh ti«d 
'l'reüfrett eingeleitet, und untfi; a^r{bnd!-e5ttl^«iHM- 
:^K^VAii^Ar>on 0ft*irtichlillikttb^1hM;!'-^M* 

|WJäSicif.rt'S^^{h4hrigya '^rirf »kßii''*"* 

'XncIahM k'ÄufenaUc%'f«iiKm VmHtpfe 
"Stiften ; . f ornehtriÜpK '4ft %i^^mm, ftriL».». ^^. 
pnnct Atrt KocligellhCtltfii BoiVAMiTK^ fHAltafi-. 



.Vr 



züK jliHii9^Klll^ JiPLtG,-tp^i^ipril4^ZMirvrtcr^ 



<rß> 



fen* y^fyiit 'briiufe»iae||<< tTachfolger ^^Itfen kiinnli»^ 
Die Sffer gelußette UbeMeb^itng , iSftJÄt diii Rechte d^^t 
TöllÜd'ih itiiSfichen GAntonen^T^^kümmcirt Teve^. 
'mochten ihii'dei^ ShmiSfi^fieKen Kevolutioii- weniger, 
ab Tiefe mderö CdhwmerilUte Sniatbnii(nner / iibgö* 
ne%t gettiachr nnd BeWo{|eir HiA^ea y im Jahrd 17^- 
dem fegenaimtto F^derati'onsfeft fn Straabtik|[V ^wsrr 
nur als'Gaft feihe^ddtt!^^' S^w&gars Oükfr in feini^ 
' Slellnng dennodb etymi rtnrofücmgi j bejrzunlrehneil. 
Vifkn«i wit^ iran mxik allem dieftni die VerHcKtüJh^ti* 
di!»VA.tkIs Abgeordneteti leinea CantonA za t^aris (fitt. 
tjwj^ ~ yfM, welchem Zeit]^nncf an feine eigene Ge- 
fbhicKto'niit der Von Bafel^' )a derSchifk^ei^^mainkneii« 
ftllr — >. Betrachten; fb werden wir an ihih g^rtx 
irrev tilid' dtefa nm fp mehr y da er und- dfe Beweg- 
arftlidet&n feiirenr Bei^ehmen nicht ofliin. dhrlegt». 
ScH^it ünt det 17htet4t)dhn|; mit Bonaparte erkennoh 
wir nioht^^ihehr jölieQ belonneti Mann ,« ' ats welchen 
er fii&'/rilher getcieigt hafte: ' OdHs war 'rbn ffiinem 
Ckntbn nach Paria gefendet^ um Bafels Schuldfode«^ 
rang' an die franz^fiücfae Krone (fie belief fich feit 
Karf IX mit den Intereflen auf 7^194,000 Lirres) in^ 
Anr^gana zu BrTngeny Entfcbldigung für die im EI<^ 
Cift angehobenen Zehnten %n fodnbrh, und zu yemeh-^ 
men> wie es eigentlich mit dem Verbrechen wegen 
diBS FnÜdlsla gemeinf fey* Anftatt diele Auftrige eif- 
rigfl ausrarichteny lieAher fich ron den franz^^Mchen« 
imchlhabem* nndf den WaatltndÜchen FIfichtlingen' 
umgarnen 9 rdrhftndeRe mit ihnen üBerATerfalTungs«^ 
tederungeny yerhiefs dieAiatIfige Antrabe im Ratty* 
und: ter^ptäcli; XoIcKe untbrdiiflbn^ durch Andere ybr^' 
tragen znllflen;, Eine wahre ifm^ti^k^iuUl kkch, dar 
5ft»te Schreiben an' eine in Bkfel zuiammengetretene 
patribtifd&e^j^llfehaft'; einen Verefu; dbr durch Üeine^* 
Mitt^der die Sflbntliche Meinung gleidifam zu re- 
ptuetttflren> und &rXel6en Buiflnüs in den Aathsver-- 
föinmlkmgen zu terrchaffim fiichtis> kann* nicht gebil- 
ligr werden. ..^_lyenn wir füf feiir ganyses Brnehmctn 





ra 



fiiiHhiflW nis iki nmax hmn^ 

. 'ihfiflbn/ IfldkerKch «t i Aidn ^ -fiHfc eino^ 
'ftin^ Ito die ganze ScKweiä^ zti^iifraHifilihgMfc r^da^ 
alfer gleS^ nadi ihrer BehanMmaeUHi^ tob dniiSd- 

g mannten Patrioten im Canfön Baftlmieht fito 
r geiuig'erftindta5 daher j^nd^vt wttrde» 
bey über dad FrikiKal zn:yerlftgen CVIiIf.|^i glekit 
ala ob Eier da# R^t primi^ ocviftp«mf£r anaewondet 
werdbn kfinnle ? ' — Unter den Winfeenv wMeU» Uibi 
'le^m Abfchied jed^r der fünf Oire^Mpm M ¥imm^^ 
Tondi^s ^hy war frtfi«e#n#" ile Wtc/i Hmlmm^ ^'äd- 

eotnmandez ä Fö^ ami» Ik' m^Srati^n^'VtSi^trwa^ 
V<»rau^ ahneil y^ wie ee unterdeffen in fti£A wd^ht^ 

Segangen lern: Die kleine SCadi Uefiatfledoie snrft 
ie Fahne des Aufruhrs aus-^ maA^mktnti^iMäMi^ 
ptlnct^^is tereltitionilren TV^fbeno iylJiMfcn' ffanihii. 
Attsfcfaüfie/ ^odert^gen> Abd r dt iüng e m ,' l OowilftM^ 
tSgkeiten, ZerßSrun^en,^ flm^m. daHtü^hevroTf ^)nid 
' dätin* nochy weil Baltol früher -iM^oiuii süirtr witry*^ air 
andere Cäiitone , eine TroRnunarom Ain* geaieim&d- 

f|endf&fchen Ihterfefl^n, die*namli^r^iibli#Kraamo<- 
en Bkrin^ fef^dlieh überfallen haften, ruhAatto HftU^. 
nolir Vermittlung leifien woUt%../ De^ VMtaMfvoh; 
Staatsgütern wat auch Jiier^ wie^ihidllla^UrUirtio* 
nen> die wtir feit di^jfti^ Jeltns&*erMkrfcibeh, Ar 
erlle Act; dVurh den fich die neugeAMUnbrfVetaheit 
bethxtigte^ Die beifeendb AntworT, w«lalk«lier^fÄnf^ 
z5fifcBe Gefändtir Mengaud tixxt dieJIadatiitftion vott 
6165 Pfhnd'Bter , welche Balel'angeli^ji^dv'ndt'dem « 
'Zeughana Ton Bern in Befehlig- genottnlMMi^^hiirdedb, 
ertheilfe^ fo wie feiii fonAiMsB»fiiigei|Q^>Atam1ß) 
hätte die Chorjrphseu d«r fikAaibhen^;R^dHiliim fiio*- 
lehren kSnnen ,* welche Be 'ws ndt ii ftg e# 'llrit ftyitt* 
reiehs Wohlw^lteti und ttt^rlt^her-miAfg^ftt^^ 
Schweiz 'eiaenflieh Habe, ofrwohl'wlr^^ai UMn <aber 
unferem. Vfl 'zufolge mehr feines* omiifUeti'IMiMeue^, 
als feiner Handinngen wegen>'übel lM«MliiAn Aa* 
'j)f7u$f rertheidifft finde)!,.- utM Ahr^tlifm^dMrlin 



EntfSäuldijgnngrgrfindb ' finden warfen: fo^ 'ilber d?e PlÜn&mhg d^ ' 



raf^alfNtsIf» wal% 



kühnen wir fie itur in dem TauniH Archen , welcher \ Mit den Wahlbn zn^ eüi^r hMretifcheii ICMlhiiregie-^ 
däniata *allö K^bre mefir pdW weniger ergriJSen halte, ' rung en^kt daa We^k^ über defll^n Eittfi^Mäig.m^t 
in ^es Vft. Gefllhl^ daß dem Volke feines Vaterland^es \ I^ortg^ng emi^e SchlnlVwort^* an B^erm«t#ll^ Mii— 
crdfsere Rechte gebühren, und' in emer Lebhaftigkeit ' räthe und MitBQrger d^s Vf& Wenices bi^rltehten»" 
des GeiAea, die ficH fo leicht hinreisen Ifllst- Ob der Zwey durch die rier erfii^n Krloden Mefer dr^ 

Wmi(ch, iii der gefammten Schweiz eipe Rolle zu - Bitnde forthufende uiid^in die Oeftbicht^: t^m fiafel' 
^efeli* C^ die ' ob^rfte Mkgi^^atswürde feines . nielir oder weniger Terflochtene Ve^hStttoiA»fitiA*daa> 
üantona IBtn ferfaffiingsgcmÄß nicht entgehen konn-^ 
te> mntSS^ dhEi0 Seinige diizn bey t)rug y woUbn wir in Er- 
nun jteKtng J^wiHmiffettder Beleso nicht entfcBeideli. 
Wie 4lor dje irän\9fiIcHeaGewaItfiaber gefinntrey-en,. 
köunt^4^m ABgeordheten «-> mochtr er ancK fich eine* 
Zetflanfigi BaBen tiuIcKen ' läfletr, — ' nuir nfcht* mehr 
▼erborgen 1>ta!beny da'fie die Erneuerung dea eidge-^ 
nSflSÄoen Bund^, auf ^erTa^tftung zu Aarau \jtoup' 
de thAi^re-^^ßt^ifey fertoyuiTmÄ« nanntetu- Wie 

kennt» er nuir,' feines Charaktere att Gefandter eines 'genheiten ? ' ' Dsr Bkrge^^ KathoKkeil' mM lUof henine^ 
Cantona « leihw St^lle> die er darin ^^^'^^flfttap nnjmjtfi WffrJiftn fr**»^^ fa hielt fie fich auch för dbia V^eh« 
iciner Pnidit reraeffendy fich dazu hingebeu, ute ter (Tergt die Antwort if AntfiUe P^ter Werenftle 
mit MenfiAeBf oie dM^ was ron ihm in allen Ver^* VII, aii> über lülee Andere»^ Und fo ward fie Kai»* 



der GeiiUichkeit und der UhiirerfiiXtl Jlttie^ i^^i^mtmß 
THeil dle^iebfeder der I^formatfoif gewei^^: ' die* 
.UmgeßaltungAIte^ d^flTen, was demlVfhifi^eiliBtoir* 
tind heilig. My wä^ romehuiBcH iHrt Vt^ert^. tant 
wurd^ das Leben emßbrr die Sitte reitoeirr 1^ nmfSto^ 
thati tArÜank dkfl^WiflUii; Kann ^dMf«»^GMi-- 
lichkeit Vei^arat werdbn,^ dafs fie\l&^^ etw^i» mUhi' 




[ 



:T» 



;SftQlA:(Utf«^B:t. Züfk IIV. 4..VZr 



«Ngn imvi.lfikgutgäii kann man «u« «inua R^th- 
tffihhifc voV'Jakria.i'Si^-CaJJ'o ■»» einer .Z«it,- in der 
-mniiduEiiam'^eitäea^h«)! GlanbeKtie und iU 
-mdk<fli;g«I>vfaK«d.ln«U)a4»0«IinM<i.(rV;i,iiQO-: k^ 
'äiie'^rfKb0tr..'Wledfri<4sc iFfpAf notii cUe Bifchärfi, 
miM:k..clWP&üEtn. aimeliMi; fondern Ifdigu Oüng«^ 
<4aa W««t£(^ttW;9nMUgan'r<alI(tn,'' und au» tler gleich. 
«tiitMtfl W«inHI)#'*tdat«vdie Guschen ireder den 

-Maff«Ji&*ÄA,[,T#qWlwlTW/* .oder diu d^JDberil- 
miWi*B Thiodö» ZVingei*. C+- »654^ in, einem Werk 
-iJ«(()Ö»A» 'Hfcfftjtrüe^, Ywrnt^a») i>ag» bohandeÜe: 
^^va* ■£ciMm« ^ecka nwi dün Heil unfcreT vor der 
-IUfoh*ulä»mÜM SolMor^e dgs Ei^^iOniaicbiindeii V-o^ 
.MlM«B^«iaHiÜ'*Utiii»-CVlir 3<^>; f^nevt ,4^i> .bey. der 
-^MUWk' 'iniidtfc fitfol im J«hr, i6r4 X<^Tebt«> ui^^ 
fdBl«v«s«n'-ffi«iJi«küta»n«Us Coiitiitgent.ändeEcr^ aKa 
iAncVJi^lMitt£c)iary£«nto)ie JBii£iuilira,<die eidgtjnpi^- 
fi]lMR)fi*UBÄkin'deD Geiitlidien verbieten muTetei], 
-»«.ÄRiiUhwd-hfatBb j,a6f ,diö" pApfiüche -flcliftiop 
,»*i<iH 5Bl»J«h«nd«i,.'^, Erß.beyrtt^flhre 17Ö7 nucht der 
iV.£idite»f#i»ferfcrtOg, daftbey deniLfa«*»bühreq-, w^- 
ob*iaw*iAolüaie OotlMdicnft ifi-fpso llAufeVa dar 
'•kailQiticfalti'Aia&dQntiM veranlarqte , > eg ,^fi|i. GeiltG- 
;cht>na«l»fcÄMB"« gwetcbe, dafii ihBoi» in.Jjwn Ran- 
wXitfw>TtMg«ilwe^tfl «rtUUen icy , wu «ye ^«W^ "»- 
.t««iwil.WtW*>- r-* ö* 4er 4 Rt her iTc^ Markgraf 
iilBRdfin.«vfti»»«W fHanfo, welches *r«u. Bafel be- 

-^Siira"l*^eÄ9flfc''*^«rde,« «^d''.dkefiir_UeiB dnrai «ine 



LW«ilBRdfin.«vrt*«W fl%anlo, weiches «rnu.aaiei oe- 
^fr. .CMt^LMifihaltcn lief», «rfuchlie jener Obertt- 
{ TÜtaattK .ZvingW- -den , RaÖi, , „dal» dif &p araerlicHe 
-felBI iJb^ftÖ*!" wtrde," «^d,,dkefier Uefa durch £me 
-DcmttallMl «l^m. ?ftrßon Tortti^mu : «VifcM depi,Hof- 

E-äiger-^u »«hinmf iW JJeilVK* iS^rfi*«-» i» 

, Jiäiiirt*.<te«f«L .ftffieniÜflbp fiwTcitiw^s»\\c>'y-iMp<>, 

«$ ^f|T«.^ÄV#t««iwortli<ihi, uod Jicicdani ijahreide tit- 

~ «•ÜÄfÄAw .Bi&r6»riy.»ft .aber «-.ard "»"Se^'J* %,:^1^ 

Knecht »Mi Magd« repi ^fituchttng dwfer Pi;edigtf(n 

..bwiWtMI.J UiigeborWe würfe. ,aur St^dj hi^ua- 

_Vftrm»M«l>. '*e*ft4ie^nKÖlU<?ii$n QlanbenSffiichJ- 

iin«. wBtdon Anfangi g«n5tbigt, <l»a Al.endinühl jn 

vdeStMM« Jtirchfliii za. nehww,.. ,,ihre,,Jyn(J,er-erit in 

identrehVy fpaier-sw« "iich in ftanzörifoh«" Sprache» 

»aber in O^ge^wv^**"*» deutfcl^en IVarrcr^zutanfep: 

»«nd-tfÄihPOn der Batb ei»« eigene KircJie ^n8«4noit 

■ - Iwtter. <^Vt* fjiiör der Qcißlichen nicht blofs fuf ^ir 

■iKj»l«iw. ÄPi^tm :g!»b felbft ein^ SuppUcjawr» dagewn 

LjCuU, , die den ^(mmeisichli^- 

abtcfi , difputirten dinn wieder, 

■■ ^ligiöiJetiuOelLchtspiincte k6nn< 

' *T- ufid^i*^ nicht ^er Docter- 

(elir«JWi:fl«|ra^,ein.M, Predigers 

Qjy-jfH^s'p', !^jl^ «fi{*4i« "Ti- 



llen fnipw.lfacUolsvr i«terW4i)4««iim.ib|tilU 

-der nicbt tMv di« Kicch« noft di« lTnjver£tJIt, Xindem 
such'den ^taat bAherri^Hen wahrte." f^rcylidi Var « 
in jener ^t noch nicht Maxime, die GeiitUchkeil [■ 
agnz auf die Seile zu fchieben.^.^ls .gejbüjärte ihr ii 
^em FreyAaate kaum BeylalTenracbt; depii nochvird 
jnxien wichtigften AngftIfgenWtf n. dos VüteHandat, 
bej Bündnißen, io4«r Beuralififg ^ines St^tefcrbiv- 
phera,ibr Kathcin^hoU; auch w>irclQn. ihnen die gf 
ibeimon Bewesgcfind* irpn Verfügungen mägelhult 
foffie fie bey dringenden BeforgnoiTcn uija deB-Vtlu- 
iaiidea WoM von der Kimzel -warnten , auf der Hirt 
;ZuXeyn. — Merkwürdi^ifi dio Veu>rdnungT«Bis6t, 
. dafs die Gjeiillicben von den Aerbende^ Lenken kein« 
_ Stiftungen über und, an £ch . neKm^n . {oUteti; foTit 
die^^Tidecordaun^" itufden ZuAand und das Wer« 

dcrGeiAUcbkeitim XVI Jahrbu^idert fiel, Licht wirfi, 

auch ihre.VerhSllnille feüjvtxt«. Ba war ihr unterAii- 
. dciem «in eigener Co^ichtsäaBd vergönpL - In aielir 
.als einer Verordnung des XVI JiüiFb. wuroen ijt 
-Ceij^ichen enn&hnt, £cb dos Jbgcns, FÜfchep«, Sw^ 
Jpha,, Fül^cna und Prallfnaj Siqgens, Tanz^ns, JWr 
jM(lciUi^cn,.imnülzicn,lbLaf regten Narrentheiäinge 
.zu GitlXchlagen, .ehrliche^ rcahlnKfaigc Kleidung, Im- 
.jic Hückcj unxerbauene I^rs« u. V. w. »ijziitliiin. Da) 
\AbkanzeU} der Obiigkait und ihrer Mafaregcln könide ' 
,cin eigenes Cap)tel geben; ee'jcrchoh fo ollgen^li, 
,niit folcher Freymüfhlgkeit^ luid war fo uiwcrlilj- 
.Tiar, dafs es irolz aller oft wiederholten Verordnungen 

erll.iiiti die Mitte des v«rgangenen jQhr^iujidertaiiJI'nu- ; 
* lieh aufhörte, al« die Kanzelbe redfi^nikeit e^ne taitn 

n^ichlun^ nehm. In jenen früheren Zeiten hörte siui 
, mauchmal «per Praktiken, MiiaLraucb ,«Ur. Ge¥«)l. 

.Meineid, .vpn dej ^q^zel ^rccbpn , fo jaÜTieHeictt; 

folche DU vorKommende Bemerkungen deu'bekuuiM , 
,jDurij"uit,,.dcT4p Jahrfi Xiqg, an.cjner Vprcip^gung in' \ 

I\eformirten und LutherJipcr, aber piit, dein »dtS- j 
j drofFcnlleh Eifer — «lufoiiJt arhcü.tfi^, YcranÜJ»'"^ 

tii d.cnl'ri^zcn AnhaUj-Bernburc übec.^fffl ifi>u^rfl- . 
^n : n,Citte rt^uhliqu»,et C^ltfe jant deuxßm>f I 
nemensj {fui^ier^hlent^tre tn etat ßefriÜL, ^taua 
' äes fqctivni (^ut y tonL ^'A^aüai ptut&tr^ Jip-Jprvniir 
Chef du lijinhtire Cos wnrL-iicat Ceri»&?)|.?'"5*''' ! 
„verne U^ aütres ^cTtfia^liquti « jaatif«^, ^«fjTii"' 
tfueltjuechose." Eher, aber möchten T)^ JSD^C^'»' ' 



, 0I :all-' |]',ii| 



liohes Laßer in einem -Freylj|kitt wttrftj^.Qt 
'iriißi'ä.cs Oberfipfarrcr v^]^;demßror9Mi.5 
^gewiiTenlole Praliliciren bey Amte rbcfiti 
4i.o u. 4fia}, das Wort re^cn. aW dem giflffiu^-r-. 
Loben arid der Rüekengelenkij^keil,^ dif ■^*"f?' 
len Bemerken. mu^i,, ,-.^,;; ,,,, j.^'.'.yQ n,li.. ' 

•> ::■■ ■' '..II... '■: . ■.,...:i\J yii' -5 ,ni;n « •" 

" ■ -I -'■ ■■-= - ,.. 1,1 r-» ,iS ,a!'tl2i»«('1 t»"'' ' 

i'r ■,,.;,..■.. u.t. .... .;.«,■-■■ ..^ i.' i-M'' 
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GESCHICHTE. 

BasbIi; in Apv SchTreighSnrerfch«n BuchhancII.: 
Gefchichte der Stadt und Landfchaß Bafel, von' 
Peter Oehs u. f. vr. VI — VIII Band. 

{Fcrtf€%%ung der im vorigen Stuck^ ubgehrochen^i Recenjiofu) 

jnLufiUIen mvSs esj dafs eine Ceißlichkeit; wel- 
che l>ey dem Bauernaufllanie im J« 1655 nnanfge* 
foderti auch ganz dem Geillo ihres Amtea ziiwi* 
der C^nd vollends VlI^ 549 l)j dem Rathe eine Denk» 
Ichrift übergehen hatte, worin fie eine emftli* 
ehe Beftrafüng der Rebellen als höchfi nothwendig 
und erfoderlii^h (mtm ver^l. auch das Urtheil des 
Zütieherlbhen Antißes Breitinger über Olden- Bafnc- 
"Veits ßlulgerüft — VI, 581 Anmerk.) anrieth, bey der 
Bewegung der Bürgerfch^t im J. 1691 eine RoIIfe 
fpiehe, vornehmlich der Anti lies Peter yVetenfels (Sa- 
imiels Vater) VII, «ooj die ihrer Stellung gar: nicht art- ' 

Semeflen war. Bey Anlafs des Eifers der Geirllichkeit wi- 
erdas Kegebi am Spnntag und des Antrags, die Unter- 
thanen Abends ß^tt mit dem Zielfchielsen , mit einein 
,j&xercitio facro** zu befchäftigen , macht der Vf. die 
Bemerkung : ,,Es fey fileichfam , als hatte man fich 
vorgenommen, die neugion ChrilH verhafst zu ma- 
chen , fein Joch unerträglich zu beladen , und alle 
Fröhlichkeit aus den Oemüthem des Volkes zu ver- 
bannen.'* Als im J. 1716 die erften Spuren des Pie- 
tismus fich zeigten , war es dennoch die Geifttichkeit, 
welche enteegenwirkte, und die Entfetzung eines defs- 
wegen veraächtigen Skhulmei/lers veranlafste« Bey- 
nahe 40 Jahre fpäter belohnte der Rath einem Pteai- 
gor die Bekehrung eines folchen Scctirere , und im J. 
tf4jg wurden Mahnungen gegen Seoiirer erlaffen, auch 
Sftf&fen gegen fremde Lehrer unä Lehrerinnen erkannt. 
Auf die Anzeige im J. 1745, dafa fich Mifiionäre von 
lleiVnhut zu Bafel befinden , lautete das Gutachten 

ntlicher Geißlichen gar nicht vortheilhaft f&r ße. 

Wir kommen nun auf die Univerfitat und die 
MMnngsatiAalten. Der Kampf der Meinungen im 
MtApU9 ^6S XVI Jahrhunderts war der fiillen Ent* 
Wtdl^föig der W^enfchaften nicht tSrderlich, Zu 
gUe( wanderten , als man endlich die Einführung 
dM It^ f Ui aü on durchgitfeVzt hatte , die meilUn Pro« 
MtgäiüümgMbl. %. J. A. L. Z. Brßer Batli. 



fefloren und Studenten aus f fo dafs die Obrigkeit die 
Siegel und den Scepter der Univerfitat, nebß ih^eii 
Büchern, SchriAen und Geldern, an fich nehmeit 
iuufste. Dabey war der Ralh aber doch mit Herftel- 
lung der Studien befchalligt , und am 15 Sept. 153t 
erhielt die Univerfitat neue Statuten, worauf der 
Rector Oswald Bär (Janus genannt, weil er Rector 
bey Aufhebung und bey Vviedereröffnuhg der Uni- 
verfitat gewefen) in einem lateinifchen Programm 
ihre Wiedereröffnung bekannt machte. Sonderbarer- 
weife blieb auch nach der neuen Organifation der 
Bischof bis auf die franzofifche Revolution Kanzler der 
Univerfitat, und jede Doctorpromotion, felbil die der 
Theologen, gefchah in feinem Namen ; daher früher 
einige eifrige Geißliche den Vorfchlag gethan hat- 
ten, die Formel folgendennafsen abzuändern: yjNicht 
aus Befehl des romuchen Oberprießers , fondern aus 
Befehl Jcfu ChriAi, des himmüfchen Doctors, ernen- 
ne ich dich zum Doctor.^' Je zu zehn Jahren' erbat 
eine akademifche Deputation von dem Bifchofe die 
Erlaubnifs, einen Vicckanzler fetzen, und die Be- 
fugnifs, Magißer und Doctoren creiren "am dürfen, 
wofür jettei^ 10 Gold^ulden fammt einer unbedeuten- 
den Kanzleytaxe entrichtet wurden. Noch auffallen- 
der mufs es fevn , dafs die Univerfitat bey jeder ihr 
nicht ganz behaglichen Verfügung der oberßcu Be- 
horden fogleich die alten päpltlichen Privilegien 
Vorfchützte , ungeachtet der nath bey Ertheilung dör 
neuen Statuten diefe Privilegien von 1460 bey Ilan- 
den behalten hatte, und fie Ach dennoch (felbil noch 
im J. 1797 !)' hinter Rechte verfchanzte , die zu er- 
theilen, derjenige, derBe gegeben, nach ihren Be- 
griffen nicht einmal eine rechtlich begründete Befuge 
nifs gehabt haben konnte. Der Erneuerung der Um- 
rerfitai hatte man den baldigen Zufammenflnfs aus- 
gezeichneter Kopfe för alle Facultateh zu danken 
Angenehm find aie Literamotizen über die Profeffo* 
Ini L . - - - 



-rT* r «• ® •' ' **«~^* *•.«»»» WSW jn.eKien;B aiutruff. 
^u Profefforaten vornehmlich Basler , falla die da«I 
oefchickt erfunden worden, anzuzeigen und zu be* 
fordern. Deswegen find aber auch die Namen der 
ProfelToren von der erßen Haifite des XVII Jahrhun!- 
derts an nicht mehr fo glänzend, *rie in der vorigen 
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-{•ii^Mfc^dick'&n'pbHtirdwCMMti^irfrA'n^ >yi<) v«)t 
«n^ ^■pd-ig^gtngih» ?lunn man «nf .«fnent Hith- 
iffhhrlp vonslikte .i^lfS-^Cair« «IIB einar.Zfiit,- in dar 
-ininii A*» lifäm'^ftxen <tea uHeJi CkuWn iü» und & 

^di»:^r^^i^^.W)e<lcBld«I iP«pß, noch die BtTchöfB, 
innck.dMrJ^&iSHL.Bitsiiehaa, fondern kdigu Omgc^R 
das MVmtßQ^teit.^ft»Aig/KR Tott^a/' und «u» der glejch- 

«dt^JMti WafDHl^ T^dat* 4ie G«iilU^hen veder den 
-KaÜff ncBsai^ ' .»««h £ig«n faUe^, dar« Alle , irelcl«e 
-]iU(FaMiiteA,i,T«¥rflwlT«n^" ^ar daJÄ d^ßberü- 
miarrtw Th*od<«r ZVinger. Cf ■ •66*)»"«"'«'" Werk 
•4i*t^ÖeA» 'BHftifr-üe', VMTWtigoH«) Fragf» bohandeUe: 
^f-«ai -fuBBSiiM -Seclca «a#i dem Hetl unferer vor der 
-IU&atiu«»n>ÜM Sfdwor«« des EivfJlthqnuJeb«nden Vor- 
.Uuw9b«ltaiii'«Ut*»CVli, 3^>-, feineTt .^aU ,bey. der 
■Gt^ktey iimiiitr Ü^l im Jahr, i^ Xi^ir^^tq» uifü 
J*i6'r«8«--ffl»iWilitl»n*«» Cootinsentandefct, aSo 
■*Kc^JlBÜiolificl)ar>>Cwrto)ie auüii^m, die eidgenoIK- 

fiib«nifi*Ua^n-'dea Geiiilidien verbieten muXaten, 

«ttu dir-lktfiMl -hetab „aUf .die" pJ^pßllche iUligio» 
,stMM ai;ich|nden.l¥, Ea-ß.beym Jnhre 1767 macht dar 

V£>Äa=»«Afe*ring, d«f»boy d«n-Usflpb"'>"P7 ^A' 

oh^Awa-ktlboi^Üit« Qot\uditnft i^i-^o ila^eVa dw 
'ktiiiQitMMi Ibs&danton veranlorite , -; w ,.dfi|i GeißO- 
;chtai;4niakBäfcB'« gw^^o, d4& ihnen inihron Kan- 
4dnoft«lg«»iMiehta •»♦UJlen %, waa dfe Biiraer hai- 
.U«i»Il,*»lW*- r^ J^ 4«r intherifcV Markgraf 
..iTMiiBftden W f(S*ien| iMarile, welches-er «uBalel be- 

fafr» lPftM«tfäi|Mift hallen lieffi, wfH?>'l<e>n«r Obepfl- 
fpfitnmr Zvingw Jwi.RaÖi, . i,dai» difCep armThche 

■Thim »bewß«flt> -werde," ,ugd,dieiJerJiefB dnrch eine 
'DtvOtatiMi Äpni Jp^rftwi T»rtr)(g»i? : „VV'cpp iefa Hof- 
-Tfrediger ^y »«himpf' »»nd 'D«rpi«5t ^Mf^rf^ra, io 

iTffllT rtmn -— ^ -Qbrigtitit nicht jippiUn-ftn, ma« 

tqh,. und lic£c duu i^ihreide xii- 
laft .iiber W;ard Vngeaeißt i^. ihr« 
r«infijA«hupa aiefer ftredigtfln 
iuae vriir^cp 'X'"^ ^xdi kiniuu- 
".«rWgtcn bey. ähallcJier Klag» 
ie jEcanzöIiic!»?" Glaubenäfiücl^- 
«nötbigt, iaa Ahenclmahl m 
..aehmWf. .^hre Ivn(J,er-«rflin 
ir auch in f^anzöiifohcr Sprache, 
t» dentfcl^n Pfarrcri zu tanfen : 
h üae eigene Kirche ((itigfrltniiit 
r Qci^Iichen nicht blofa fuf der 
fclbft ein«. Supplicalioii dagcg«n 
Leute, .die den ^immelsfdilö^- 
ibtefi , difpaürteh' dann wieder, 
reli^CBnuGeßchtspiincle kShn- 
^- und'iiqb i*ii=^t derDoctair- 
fH Cph i^ f^tfWffti.. üneö, Predigers 



Aen /«iiMr^Ka^AiIatri* 4«r WM«eillM,4lf^>ft«* 

SivCit« vielleübMea Viiu ;Uiitheil: m^t w«r ein Miuui, 
er nicht mtr di« Kirch« nn^ <''* UiüreriiUlt, Xsiidena 
auch den Staat boherrlfhen ^ve^lte." Frcx^ich wur ea 
in jener Zeit n«ch nicht Maxime, die GeifiUchlMif b 

fäuz auf die Seite zu Ichieben.>..^ls ^büjbrte ihr i> 
em FreyAaate kaiunBeyiJaireiirachti denn, noch irard 
inden wichtigiUn Ang^^Benheiten dca Vütcrtandaa, 
bey BündnifTen, oi^r Bcltrafnng Qine« Stwtsretbr«* 
jcherSfihr HathfingehoU; auch w^irtlcn. ihnon die ^ 
^^ijpaon fieveurfind« arjon V^rfü^un^en jnitgethe^ 
Tome Ge b^ ärisAeifden Berorgniircn mp ^-Vat«f- 
landea WoU von der £jmzel warnten, auf der Kot 
■xaiajn, — _ Merkwürdijifi dia Verordnung r*n t^fit, 
dafa die GeLßUchen von den ßerbeDdeo Ijcute;i keine 
. Stiftungen über und, an £ch . nehmen folUen^ fowi« 
die^mderordnung^jauf denZuiUnd undäaaWaTen 
;der.Gei{lli£hkeitim XVI Jahrhu^aü f W Mcht ^^ir^ 
auch ihre.Verhsltniile leÜJetxla. Ea war ihr unter An- 
.dciem «in eigener Ga^ichtafland vergöupl. lit aiclir j 
aU einer Verordnung des XVl Jatirli. wurden die 
Gei^icKen ermahnt, fich dos Jagens, Fifchena^ Sine- \ 
.Ipna, Füllens nnd Franjpntj Singcns, Tonz^ns, -^kr I 
_l)e<l(»Ucih,en,>unnüIncn, Ihofrechten NarrenlheidJn^e j 
.zu ciilXchlagen, ehrliche, rcahtmtTaigc Kleidung, lao- 
.ßc Rücke) unverhauene ilqCen n. T, w. ^quithun. Das ! 
.ÄbkaaizeU} der Obrigkeit und ihrer Mafaregeln köniäe 
.ein eigenes Capitel geben; es gcfckoh fo idlgesscin, 
mit folcber Freymülhigkeit, und war fo unrcrlilg- 
ShaT, dafs es irotz aller oft triederhollen Verordnungen 
erHiiiö die Mille desvergangenan.Jnhr^undertaaUniaii- , 
;^ich aufhörte, sla die KanzelbercdTunkeit e^ne aaden 
I\jchluu£ nahm. In j«ion früheren Reiten hörte man 
mauclinial über Praktiken, Milsbraiich der GeTrall, 
, Meineid, von der Kv*"^ ^rectf« , ^ daJa vie;^Bictt 
folche oft vorkommende Bemerkungen den ' bekäonten 
^Duri^utj, ..der 49 Jahre lang, anciner Vprcinigung der 
ßefonnirten undLuthcr-ai)cr, aber pnt. dem uhtS'- ■ 
^jür-oITenflen Eifer — wuifoii/l arbcjlp^, vcranlaisteii, 
jn den Prinicn Anhalt- Bemburg üW^?^^^eI m&Arei- 
" b^n : j, Gelte rtpubliqüei et ti^Uie. sant deux ^tüiver- 
nemrnsj tfui^ teml7enl ^tre en etat äe -frircj j, cause 
' des fnctions t)ui y tont 'A^Uiioi peutitre Je^iprarnitr 
Chef du Minifltre (m ivarX-ucat GernUt% qui gou- 
^v^nf let aulres ^cTeßaßiifutt u ha^ueHe, enjUribut 
ijuelqiu chote." Eher aber mSchlen »jr jeuetj^ecl- 
hwt, nül der fio bej- Gläcfewfinfch«i^g| dca'^atlttien 
Rallie«, gegen die Cabenfrefferey ijtracii^^ äiÄJusyi^- 
Jen in Beltellnng der jtniler, vorginge, ;imd,'oii fi-bad- 
lialies Lafter in einem Fceyfiaat wflre, 'oJap.3«o^ Vor- 
grofsen'B^tK ÜÜei-das 



trage' des Öberlipfarrcr vor demj^_,_„. „,„» „ 
\gewifi'enl«(e Praklicirfln tcy ~Aniterbcfitr|j]ngpi 



cyii, 



£ewuienM>ie rraKucirfln ocy Amterbc«eJ|jjngpn (V 
41Ä n. 452), das Wort reden, ah dem gefthmeLdigeii 
Loben niid der nückangelenki^kcit „ die maii iiiurü- 
len bemerken, mufs.. • ,. . , ■,..;, 'rf.'^ 
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GESC NICHTS, 

JBaskl, in d^r Schv^eighSnferfchen BochhanSl. : 
Gefchichte der Stadt und handfchaft Bafel, von' 
Peter Oehs u. f. w. VI — VIII Band. 

{For\f€t%ung dgr im verigen Stuck^ abgebrochen^^ Recenßon*) 

jnLtiffallen mvSs ea^ doTs eine Ceißllchkeit , wel- 
che l>ey dem Bauernaufllande^ im J« 1655 nnanfge* 
focierty auch ganz dem Geillo ihres Amtes ziiwi* 
der (tind vollends VII^ 549 O? deniRathe eine Denk» 
Ichrift übergehen hatte, worin fie eine emftli* 
«he Beftrafung der Rebellen als höchfi nethwendig 
und erfoderlich (man ver^l. auch das Urtheil des 
Zütieherrchen Antißes Breitinger über Olden- Bafnc- 
Veits ßlulgerüft — VI, 581 Anmerk.) anrieth, bey der 
Bewegung der Bürgerfchäft im J. 1691 eine Rollfe 
fpielte, vornehmlich der Antißes Peter fVerenfels (Sa- 
mnels Vater) VII, «ooj die ihrer Stellung gar; nicht art- ' 

Someffen war. Bey Anlafs des Eifers der Gcirllichkeit wi- 
erdas Kegeln am S9nntag und des Antrags, die Unter- 
thanen Abends ßatt mit dem Zielfchielsen , mit einem 
y^exerciiio facro*^ zu hefchäftigen , macht der Vf, die 
Bemerkung: „Es fey gleichfam , als hätte man fich 
Yorgenommen, die neugion ChrilH rerhafst zu ma- 
chen , fein Joch unerträglich zu belaßen , und alle 
Fröhlichkeit aus den Oemüthem des Volkes zu ver- 
bannen.'* Als im J. 1716 die erften Spuren des Pie- 
tismus fich zeigten, war es dennoch die GeiftHchkeit, 
welche enteegenwirkte, und die Entfetzung eines defs- 
wegen veraächtigen Skhulmeißers veranlafste« Bey* 
nahe 40 Jahre fpäter belohnte der Rath einem Pteai- 
ger die Bekehrung eines folchen Sectirers , und im J. 
ti^f^ wurden Mahnungen gegen Seoiirererlaffen, auch 
Strafen gegen fremde Lehrer unä Lehrerinnen erkannt. 
Auf die Anzeige im J. 1745, dafs fich Mifiionäre von 
lleltfnhut zu Bafel befllhden , lautete das Gutachten 
fiifl^liitlicher Geifilichen gar nicht vortheilhaft für lie. 
Wir kommen nun auf die UniverfitSt und die 
BQ^ngsanftalten. Der Kampf der Meinungen im 
Mtatäp» ^es XVI Jahrhunderts war der fiillen Ent« 
wt^^Wig der WilTenfchaften nicht förderlich» Zu 
HkfUf wanderten , als man cndfich die Einführung 
d*» flefertanttion dnrchgefet^t fiatte , die meilUn Pro« 
Brgänztmgibl. %. J. J. L. Z. Brßer Batid. 
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fefloren und Studenten aus^ fo dafs die Obrigkeit die 
Siegel und den Scepter der Univerfität, nebß ihren 
Büchern, Schriften und Geldern, an lieh nahmen 
iiiufste. Dabey war der Ralh aber doch mit Herftel- 
lung der Studien befchäfiigt 9 und am 15 Sept. 153t 
erhielt die Univerfität neue Statuten, worauf der 
Rector Oswald Bär (Janus genannt, weil er Rector 
bey Aufhebung und be^ Vviedereroffnung der Uni- 
verfität gewefen) in einem lateinifchen Programm 
ihre Wiedereröffnung bekannt machte. Sonderbarer- 
weife blieb auch nach der neuen Organifation der 
Bischof bis auf die fr anzofifche Revolution Kanzler der 
UniverfitÄt, und jede Doctorpromotion^ felbß die der 
Theologen, gefchah in feinem Namen ; daher fnibcr 
einige eifrige Geißliche den Vorfchlag gethan hat- 
ten, die Formel folgendennafsen abzuändern: yjNicht 
aus Befehl des romuchen Oberprießers, fondern aus 
Befehl Jefu Chrißi, des himmlifchen Doclors, ernen- 
ne ich dich zum Doctor." Je zu zehn Jahren' erbat 
eine akademifche Deputation von dem Bifchofe die 
Erlaubnifs, einen Vicckanzler fetzen, und die Be- 
fugnifs, Magißer und Doctoren creiren "am dürfen, 
wofür jeaei^ 10 Gold^ulden fammt einer unbedeuten- 
den Kanzleytaxe entrichtet wurden. Noch auffallen- 
der mufs es fevn, dafs die Univerfität bey jeder ihr 
nicht ganz behaglichen Verfügung der oberficu Be- 
hörden fogleich die alten päpltlichen Privilegien 
vorfchützte , ungeachtet der nath bey Ertheilung d<ir 
neuen Statuten diefe Privilegien von 1460 bey ?Ian- 
den behalten hatte, und fie fich dennoch (felbß noch 
im J. 1797 !)' hinter Rechte verfchanzte , die zu er- 
theilen, derjenige, derBe gegeben, nach ihren Be- 
griffen nicht einmal eine rechtlich begründete Befug-- 
nifs gehabt haben konnte. Der Erneuerung der Um- 
yerfitat hatte man den baldigen Zufammenflufs aus- 
gezeichneter Kopfe für alle Facultäteh zu danken 
Angenehm find die Literamotizen über die Profcflo- 
ren. Im J. 1537 waren 17 ordentliche Profefloren be" 
foldet Aber Jchon im J. 1544 zeiaten fich Regungen 
der Spiefsbürgerey , da der Rath der Rcgen^B auftroff 
^u Profefforaten vornehmlich Basler, falls die da^ 
^fchickt erfunden worden, anzuzeigen und zu be- 
fördern. Defswegen find aber auch die Namen der 
Profefforen ron der erßen Hälfte des XVII Jahrhun!- 
derte an nicht mehr fo glänzend , *rie in der rorigen 
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^wi wtfc ^aofcTfeirpbfattfahe CMMtii^frlau Wie w4« 
«n*«Ml.(§W«J*§tti> -lUnxiiiian «u« .«i;i«it R^tfi- 
**** »•* J«M« tsK«, (ftlfi» «i« einer Zeit,, in der 
"ww «« EifeTn'^e» den "ftHen Oloabeii hie. und i& 
-wcleAftngebiifaKkdhiftlQ «l«win.«n,(V,i, «9«), „d*^ 

imM:k_.<iae!i>&UEm.,«iiMelijMi, . fondem ledjgtr Diptteii 
■•••^•»tÄattw,fÄ0d*g«Hi'ralIsn,«-und au» tUr gleicS- 

wtobjj««* W<ifw»Bg,,^lla&.Jic Gfiglichen vedar den 
~^^ ^y^^-^f^ &g«a£.Jie^i,..d»fi Alle, .velchie 
-Meir«MMeA,nT«qMtlvtr«nv^ K>der daX» d^jDberÄ- 
»ll^i^Tlrtodb» Z^ringeaC. (f. «604;) in.eiiwsm Wert 
•«i«t(:omv tataHitriie-f "Vorwogen«) l>ag|. behandelte: 

&fa«itiM fSeicIca na»! dem Heil unCerer v^r .I.k 



«MljU^qfföjSr^ a^fjfl JIM. A. W, Z, , . 

m jener ^t ^ch nicht IVIaxÄe, die gSjSw S 
-ganz auf die Seite zu Ichicben^^iiU jaskührta ihr ii 



»Htigß^ 



folMüfi^sdllpn^KleQ Geiülidien yerbieton mufsten, 

won. Ar«;iLtfi^-Mfab; „tttif ,di^ p^filiche iUftigiop 

,f}kM zttjyilndeii^ff; Erß .beym Jahre X767 nwit der 

;€l<«[dtB.'kffdif>Uibhe eott«6dicnft 141 ^u ^U^^a d^ 
kalioflklMli lU&dQnleA -veraailafate^j ^ &^\: GeLftli- 
/ohtüaMm JiMpm'<>.gC!iM^bfi7 d4r8 ib^ci^ in' ilirwi'Xan- 
-otiiifSOTUKgAlMel^ta #l#i{«HOT ieyy . wa3 i'e ^Äig 
.Ir^oiatÜi/llltllMti« T-^, Ha 4er InthöriÄJpüft JVlarkgraf 
iir«iaiBftd^v44Kff6fien? fH,ai;ifcy witfchesW^u, Bafel bi- 
,fikb^;^oi^wdMiliAiiaUen lie^a^ «rfi^fhl^ Jener Qbej^ft- 

<PÄwror Xvin»r.-dw.Rath, ^ ,,4ar$ dipfep ärgerlicKe 

Dinn f^bj^A^Iit ^w^rde ;><< .ui|d,4ie£a: lieft durch ^ine 
-DtyMatiMi ^m Jfärftoa v»rtr^g»i? • i^VV^y^p depiHof- 
^]^«iger; ^11 -^lAiiwf» . wd «IWp^i .^^i^dy^ühro^ fo 

-««.MFfr»^49».v4failtiH((HPlliqh9 und llcfc.dcmM^ahrejde zu- 

. Kiiecb^ |»i^ .Mag4€ ▼<J(ii g^tA^»**ig 3kfer ÄcdigtÄi 
abimky^M^ W^ie^borfriae woirdcp.^ur S^adt hiniitta- 
l^iri^ßMi*.* A»cl|Ti«a9 -icrff^lgte« bey, äfc'iriiiLÜr' Klage 
- W4rwu«fn. f *f Sfft^e JfiwÄxSilfijh;^ ^laubenöfiuclS- 
lingf wHtden Anfairgf gei^ötbigt, da^ Ab^jadmahl |tt 
vd^ütTcii^il Kireb^iii sa neh^i^^ „iW.K^n^er.erß in 
1 ^antr^hAT y fpflter zv^ar auch in lVan;^o ufcher ^prac V, 
^.ad^er in 0^|eai^ri^|:«in^ dentfcl^en Pfarrer^ xu tanfen : 
cUndi^te^^pon der Kath eine eigene Kjrcüjß ^ngerüjinit 
- huHei^ wasta fpjier der Qci^Kchen nicht blöls fuf ^r 
•. Kmi^ S^fo^rty :grf) felbit ein^a, Suj^Uc^ii ' dagegen 
\mm. M^k eben diefe Leute , , dl^ den ^iraBielsichlmV 
«I5a ßl gewaltig handhabte^, difpuiitten dinn wicä^, 
^yOib;£i^ti»^liifn nnter yeUgi5£BnCA«ßcht8pi*ncte kohn- 
rf.tea£e4irt4et frerdfln" *.- u?i4^,<^£ nictit der Doctdr- 
f«w4; altidf Ti ikP wapgßlifthiBi -J\^fw^^ eiuee, Predigejrs 

<:>'i..^ir4'/v lujvi *->i.. 'ITA ?,h iiov.-.-.f. ^iTjTTlyTJtT" 



landes Wohl von ^er KaflzÜ warnten ,^uf der Hrt 
..zu W - Merkwürdig iß di« Verorinungv« .jS^ 

dafs die Geißhchen von^den ßetboade^ Le5te;i kebJ 
1 f"H ^T fil>«r und an ßch.nelun^n .^«.lUeT feU 

dei- Ceiftlichkeit im XVI Jahrhundert riel Licht wirft 
.iK:h ihre,VerMltniiIef,fi4i^'^j;%r^J^ 

.. di?rein «n eigener Ovichtafl««a vefgouil -InmZ 
..ab einer Veroriiung des XVf Jalfr^wur^ dj 
;0?im.ch«n ermahnt, fxch dos Jagens, Kfcheps, si 

-i*^,^^^'?>'^H»»'ö»«», .ItafreSien Narrenthliainge 
'!^ ^'ß^'^&^r^^^^^sU., rcohtmtfsigc Kleidung, lan- 

•^bkajizel^ der Obrigkeifuiid ihrer MafsSegeiion Je 
,em eigenpo Cap,tel gebe« ; . es gefchoh To allgLeij., 
,T.nt folcher Freymüfhiglceit, x^d *rar fo unrerlilfi: 
■ -fi' l"5-*l^-''*^:.'^^*' ""^^ Tieaerholten Ver^r«]nun2l 

»;^nr^S^,i ^t. -iVf!^ toe«n Reiten h^rtTmui 
mauchinal über Praktiken , Mißbrauch d*r GcSr 

M*w'ii'^'*i ^erKVMl^reobj»,, £ 'd^^SS 

,,M,nnen tTife? ^SS^rbÄ^*-/**' -^'^' 
^ an dpn Frozen Anhalj^. ßemburg i^Äifi 

des fqctions qia y tont A. aüai niutiCli^ «fsP^* 

• Chef äu ^dutUst •^i^-rö'Äf ^s' 
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eSSCHICHTS. 

JBasbii) in d^r SchveighSnferfchen Bochhandl. : 
Gefchichte der Stadt und Land/chaft Bafel, von' 
Peter Oehs u. f. w. VI — VIII Band. 

{For\fttzung' der im verigen Stuck^ abgehrochenefi Recenßoru) 

ArxißnXlen iniifs ea^ dafs eine Ceißlichkeit; wel- 
che l>ey dem Bauernaufllande im J« 1655 nnanfge- 
foc)ert| auch ganz dem Ceillo ihres Amtea ziiwi* 
der (und vollen da VII, 549!), dem Rathe eine Denk* 
Ichrift übergehen hatte, worin fie eine emftli* 
«he Beftrafung der Rebellen als höchfi nothwendig 
und erfoderlii^h (man ver^l. auch das Uriheil des 
Zütieherrchen Antißes Breitinger über Olden- Bafnc- 
Telts Blulgerüft — VI, 581 Anmerk.) anrieth, bey der 
Bewegung der Bürgerfchrft im J. 1691 eine Rollfe 
fpieke, vornehmlich der Anti lies Peter fVerenfels (Sa- 
muels Vater) VII, »00, die ihrer Stellung gar; nicht an- ' 
Seme(ren war. Bey Anlafs des Eifers der Gcirllichkeit wi- 
erdaa Kegeln am S9nntag und des Antrags, die Unter- 
thanen Abends ßatt mit dem Zielfchielsen , mit einein 
„^Ä-errf#io /tfcro" zu befchäftigen , macht der Vf, die 
Bemerkung: „Es fey gleichfam , als hätte man fich 
vorgenommen , die nefigion Chrißi verhafst zu ma- 
chen , fein Joch unerträglich zu belaßen , und alle 
Fröhlichkeit aus den Oemüthem des Volkes zu ver- 
bahnen.^ Als im J. 1716 die erften Spuren des Pie- 
tismus fich zeigten , war es dennoch die GeiftKchkeit, 
welche enteegenwirkte, und die Entfctzung eines defs- 
iregen veraächtigen Skhulmeißers veranlafste« Bei- 
nahe 40 Jahre Ipäter belohnte der Rath einem Ptcüi- 
g0r die Bekehrung eines folchen Sectirere , und im J. 
1749 ^'^^döi* Mahnungen gegenSeoiirer erlaffen, auch 
Stvafon gegen fremde Lehrer unä Lehrerinnen erlkannt. 
Auf die Anzeige im J. 1745, dafa fich Mifiionäre von 
ÜeiVnllut zu Dafel bedihden , lautete das Gutachten 
fttAmtlicher Geifilichen gar nicht vortheilhaft för fie. 
Wir kommen nun auf die UniverfitSt und die 
SKUhingsatiAalten. Der Kampf der Meinungen im 
Aikklige i^ XVI Jahrhnndcrta war der fiillen Ent* 
Wtek^ftoig der WilTenfchaften nicht tSrderlich, Zu 
Um wanderten , als man endlich die Einführung 
dftPfl«ft>rtanttiön durcbgefet^ hatte , die meißen Pro« 
BrgäMungM. %. J. A. L. Z. Sr/ierBmA 



fefloren und Studenten aus p fo dafs die Obrigkeit die 
Siegel und deii Scepter der Univerfitat, nebß ihren 
Büchern, Schriften und Geldern^ an fich n^hmeit 
inufste. Dabey war der Rath aber doch mit Herßel- 
lung der Studien befchaßigt , und am 15 Sept. 153t 
erhielt die Univerfitat neue Statuten, worauf der 
Rector Oswald Bär (Janas geuannt, weil er Rector 
bey Aufhebung und be^ Vviedereröilnung der Uni- 
verfitat gewefen) in einem lateinifchen Programm 
ihre Wiedereröffnung bekannt machte. Sonderbarer- 
weife blieb auch nach der neuen Organifation der 
Bischof bis auf die franzofifche Revolution Kanzler der 
Univerfitat, und jede Doctorpromotion , felbß die der 
Theologen, gefchah in feinem Namen ; daher früher 
einige eifrige Geißliche den Vorfchlag gethan hat- 
ten, die Formel folgetidennafsen abzuändern: yjNicht 
aus Befehl des romiTchen Obernrießers', fondern aus 
Befehl Jcfu Chrißi, des himmlifchen Doctors, ernen- 
ne ich dich zum Doctor." Je zu zehn Jahren' erbat 
eine akademifche Deputation von dem Bifchofe die 
Erlaubnifs, einen Vicckanzler fetzen, und die Be- 
fugnila, Magißer und Doctoren creiren "wi dürfen, 
wofür jeaei^ 10 Gold^lden fammt einer unbedeuten- 
den Kanzleytaxe entrichtet wurden. Noch auffallen- 
der muls es fevn , dafs die Univerfitat bey jeder ihr 
nicht ganz behaglichen Verfügung der oberficu Be- 
hörden fogleich die alten pfipltlichen Privilegien 
"vorfchützte , ungeachtet der nath bey Ertheilung d<ir 
neuen Statuten diefe Privilegien von 1460 bey ?Ian- 
den behalten hatte, und fie üch dennoch (felbß noch 
im J. 1797 !)* hinter Rechte verfchanzte , die zu er- 
theilen, derjenige, derBe gegeben, nach ihren Be- 
griffen nicht einmal eine rechtlich begründete Befug- 
nifs gehabt haben konnte. Der Erneuerung der Um- 
rerfitat hatte man den baldigen Zufammenflufs aus- 
gezeichneter Kopfe für alle Facultateh zu danken. 
Angenehm find die Literamotizen über die Profcffo- 
ren. Ini J. 1597 waren 17 ordentliche Profefloren be- 
foldet. Aber ichon im J. 1544 zeigten fich Regungen 
der Spiefsbürgerey , da der Rath der Regen^B auftmir 
zu Profefforaten vornehmlich Basler , falla die da^ 
^fchickt erfunden worden, tnzuzeigeniuid zu h«J 
fordern. Defswegen find aber auch die Namen der 
ProfelForen von der erßen Haifite des XVII Jahrhun!^ 
derta an nicht mehr fo glänzend, iri% in der vorigen 
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rtrrcrie, tthi Sie AanAI Snr Slinbmrito 

4«Tfo &'cK -^ a» VVeifmi^^de^.^^&i wn befongt war- • 
iea. Die Buxtorfe uiii^ • BerHoülli^ AefeTeiae Gd^? 
UhrtcafMiley ^ie feltei^ eme^iii welcher' JDaniVZ —^' 
T78a — eiaeÄ voll der, Parifer Aluidemie ftti8gefchrie>- 
'heuen P)r«i9 mit ieiuem Vatev Johannw amgleich ge«' 
wann)« rermochtoH der zuXefaends alterhdeh Almx 
ketnep friTahe Ju^eufdlci^f sm ^eBeni Demungeachtet 
iKftUfe die Üniverfität ttuth im'XVIIf Jahrhundert, 
manchen auaffezercbneteTf^ anohin ik^ grasen Re« 
publik deF^ Wiflenfchaften nicht unbedeutenden Ce« 
lehrten^ wie Sam. Werenfeh , J. L. Frey- ^' J. C. {/?- 
Ji/i, die JB^FÄOwWjfy J» J. U€enTwre f Dektcherndy X 
T. Spreng u. A,, indefs fie felbß bald bis auf de» 
l^amen rerfchwand. Für Sammlmie eines geleRrton 
Hausralhee gelchah Manohes.^ Der Bibliothek diente 
ald Stamm djejeiiige^ welche der Bifchof Johannes 
von Senningen in einem Zimmer des Münßers hälfe 
tufammenbringen lalTen; im J. 1550 gab man dent 
Rector jährlich 10 Gulden zu Anfchamina von Bu« 
ehern-, 1559 wurde die Bibliothek dce ehemaligen 
Dominicanerkl&ßers^ iSQ* die der anderen aufgehobe- 
nen Klöß'er damit vereinigt, daher Rec. vermuthet, dafe 
daüetbft nödh manches Merkwürdige verborgen feyft 
mag. Eiii Mittel zur Vermehrung der Bücher war der 
Verkauf der Ketteii; woran ehemals die Handfchriften 
gelegen hatterr^ und die Abgabe der Exemplare von 
pdem Suche y das 2U Balel gedruckt wurde; auch 
VermSchttfilTe, unter denen die anfehnlichßen das 
i€^ Antonius Holgger und das des Botanikers J. /• 
ffagenhacJi Varcn. Am meifien gefchak in dem ver- 
gan'flfen'en Jahrhundert , durch Errichtung eines bota- 
nir<meTi Gartens^ Ankauf der Bibliothek des" Prof. 
J. /. Buxtorf^ IJelachenal u. A. Der aus y^Cramers 
"Hauschr^nik'^ bekannten interelTanfen Sammlung e£- 

Senhändjgeif Briefe von Gelehrten desXVI Jahrnun- 
erts erwflhrrt der Vf, nicht. Andere AnAalten waren: 
das Collegium Erasmiaikuntj fAlIchlich io genannt^ 
als wenn Erasmus der Stifter gewefen wäre ; das Pä- 
dagogium^ das im J.^ iijgg in das Gymnafium über- 
ginge worin vornehmlich die alten Sprachen ^ An- 
längs durch Lehrer, die man vom Auslände be- 



.ungs , -^ — -- 

rufen hatte ^ gelehrt wurden ;^ dann einige gemeine 
Schulen (auch 1640 noch Winkelfct^ulen von Papi« 
llen). Um dem Mangel an Geißlichen ^ der im An- 
fange des XVII Jahrhunderts fich zeigte , abzuhelfen^ 
ward 1605 verordnet 9 20 bis 50 armen Knaben^ 
fremden oder einheimifchen | auf Zeujgpiifs ihrer Prfl- 
ccptoren, dafs fie zum Studiren gefchickt feyen^ aus 
dem Almofen |Mus ui^d Brod, und wöchentlich einen 
Schilling, ^^amit fie den Hauszins abrichten und et- 
wa ein Bächlein kaufen mögen ^^^ zu geben, ^^auf dafs 
man mit der Zeit folchc^ " ^ 
anderswo 9 es fer im Pre 
tmäßtif getr6uet utid < 

dieUiifenrichts»nÄaItetl äuX dem l^anae gt-^..«^ *« 
doKi JArhimderf def Aeförhialiöti wenig. Die t'^Rn 
»pur eiwre» LairdfchlAlc fand der Vf. liiij^ f|»Ätcrwur»- 



fech» oBrigkeitli^be RsurUfiliuien trridiret M 
mh^^ dos Xym Jahrhunderts 'erhielten tiiii«Iai 
|lotfer 4i*£/4tfi*i|ij/*/(!t), auf ihre Koßen eigene 
Scbuimcilter zu haben. ^ ° 

Merkwürdige] Aefultiite ergeben fich aus einet 

ry^iB'*«^*^«,^«^ Capitelvon der „Straffiereehtigkeit*^ 
(Cnminaljußiz;) in den verfchiedenen Perioden. In 
der Zeit yo» igro — i€oc^ war das Ertrtnks» üa 
Rhein, vomehmlicfa für Kindsmorderinnen, fehr 

Ssw^hnHeh. Der Ubehhater wurde gebunden, bey 
er Jlbeinbrucke ins Waffer geworfen, venzwev}^- 
cheii zum Thomasthurm begleitet, dort ans Landge- 
TOgen, und den Todtengräbem überkffen, denen 
bey Strafe geb^en war, ihm Sogleich die Bande auf- 
zulöfen, ihn umzukehren, damit das W^fler ven 
ihm laufe r, und keinen Fleils^ noch Labung zu Jba- 
ren , fp den Armen zu Rettung ihres Lebens dienen 
mochte; ha J. 1634 wurde diele Strafe abgefihafi, 
vermuthlich weilzu Viele mit dem Leben dirren gekom- 
men Waren, Hirren Wurden gefchwemmt, Sen)flmo^ 
der in Fäffcrn den Rhein hinabgelchickt (doch mach- 
le ma'n früh fchon einen Untcrfchied zwifchen Wi- 
chen, die ^aus Elodigkcit« Hand an ßch felbß gekgl 
hatten. Man findet in der Bcftimmuiig der ^trafen 
/ür einzelne Verbrechen im XVI Jahrhundert fiel 
Schwankendes. Ein Geiitllchcr, der einen Todlfchhg 
begangen halte, wurde frcy gcfprochcn (wjo anck 
etwa auf Fürbitte andere TodUchl^ßerJ mit dem Ver- 
bote, dafs er im Bafolgebiet nicht mehr predigen follc; 
ein anderer Geißlicher hingeccn, der mit feiner Frau* 
en Schweßcr Ehebruch getrieben, lebendig gerldeit 
Man hndet noch Spuren der alten compoßtio, da 
Todtfchlag mit Verwandten um Geld abgemacht 1W^ 
den konnte« In den Jahren 1600 — 164g vcrginj 
nicht «» Jahr ohne Hinrichtungen und SelbßiBorde, 
Towehl in der Stadt • als auf dem Lande. Vornehm- 
lich reich an allen Artqn von Verbrechen (namentlich 
Sodomiterejr, Blutfchalide, Kindesmord u. f. w.) waren 

j?®i* rS^*^" % ^» ««nen der dreyfsigjährige Krieg in 
dief^ elenden fich gewendet hatte (163 s). AU Stra- 
fen findet man Verfchickung in den Türkenkrieg 
nach Ungarn, auf franzofifche oder venetianifche Ga- 
leeren , welche letzte aber feit 1769 keine Sträflinge 
mehr annahmen. Zum erßenmal wurde 1616 der 
Leichnam eines Delinquenten der ^natomie üb«fgs* 
ge^n, gals eine nSthige und nützliche Sache" (äefa 
traf meißens die Leichname der Kindesmorderinnen). 
Zwey Jahre fpÄtcr verordnete der Rath bey Strafe, 
dals in Malefizfallen keine Weibsperfonen weder un- 
ter dem Rathhaufe. noch auf der ÄichtßÄtte, fich ein- 
finden feilten. Bbenfo mufsten, wenn das Urtheil 
eines der Sodomiterey wegen VerurtheiUen verlefen 
wurde, die Knaben in den Schulen behalten werden. 
Auch wurden keine neugierigen Zufchaner zugelalTen, 
wenn Oefangene ffcfolterl werden follM. Aulsefdw» 
fanden Unziemlic)hkeitcn, die jetzt migeatindet haage- 
ben wurden, jhre S^^afe^ Die zwej^e Halfie deTxVll 
JalMrhMnd»:rts zrjgt So^omitarey, Selh4m|»rde, vofrtg«* 
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lU^^Vliftlicbeii Wagten : »dieX« Laßer uaiMQ^n auf Awr 
I;aii4&iMifif<^reckiich Überhang >^^ aja vorherrichen- 
de Verln*echen. In einein y obgleich nioht vollAundr- 
gen Verseiehni/Te aus dem* XVIII Jahrhundert kom- 
men Tiel«> zum Theil furchtbare^ VerfatFechen vor^ 
erft nach . der Mitte delTelben verminderten iie fich ; 
.iUgeaen mehrten fich die Selbftmorde. Die Folter 
wnrde bis faü auf unfere Zeit herab angewendet 
QWaldkirchs gerechte Folterbank, die er 1710 herÄus- 
oegeben, war 1775 zu Bafel neu aufgelegt worden !), 
a4K)h yerwarf im Jr'i7^8 eine gvofst Mehrheit im Ua- 
the den Antrag, dala einem Delinquenten mit dem 
erßen- Grade ierritiornt gedroht werden foilte. Die 
furchtbariten Peiniffungawerkzau^e, Kranz und Wan- 
ne, waren aber Xchon am Ende des XVII Jarhrhun- 
devta verfchwunden y und ein fptiterer Scharfrichter 
kannte nicht einmal mehr ihr Auefehen, gefchweige 
4cnn die- Art ihres Gebrauchs. Alles dae natte man 
Ibnft oft, nicht feiten^ y€Argel>Uch, bisweilen bey 
fchon erfolgtem GeAändniffe angewendet. Die Dar- 
fiellung der weitlaüftigen ProcedjLir in Criminalfällen 
^I, 17a ff.) ift- ganz unnütz. 

Wir Aellen nun die Gefeize über die Bürgerrechts- 
erwerbung, wie fie im Laufe ^iefer Perioden lieh ent- 
wickelten, zufammen,. we^L fie zeigen, wie der Sinn, 
der dos gemeine VVefen gegründet, erhalten, em- 
porgehoben hatte, ftllmähhch .fich' Yarengjke, Im h- 
1645 wies der Rath einen Tabakmacher ab, „weil 
man diefes Handwerkallhier car nicht bedar£^^ Schon 
1546 unterlagte eine obrigkeitliohe Verordnung Witt- 
wcn oder Töchfern einem Weifchen zur Ehe zu ge- 
Ben, und i0o7 würd^ die intt6 um das BürgeiTecht 
abgeCehlagen , weil der Verlangende „ein Welfcher^' 
(IteHftoer oder Franzofe) fey. ' Der Ratli moohte hie- 
za feine Gründe haben (man fürchtete, die Franzo* 
Xen m6chten andere , als die in der Basler Cönfeflion 
angenommenen, Gmndßltze über die Prädeitination 
und das Aben^ahl in Umlauf bringet^. Obgleich 
al^r die Verordnungen ron 165a — 167a ansc&ück- 
licH , eine Herkunft ron „ehrlichem d^utfchem Ge- 
blfil^^ sAb Bedingung des Bürgerrechts federten : fb 
glanbte dennoch der ttath , bey reiche» oder knn A- 
reichcn welfehen Männern, welche der Stadt Ehre 
und Vortheil gewahren konnten, eine Ausnahme tobt 
ehan zu muffen. Aber die Anzahl der in den yer- 
fchiedeae» Perioden aufgenommenen Bürger, die 
fmtfÜireitende Erhohun^vder Gebiihren (nicht blofs 
im ,T^»^*lt"i^ö der Vernngemng des Geldwerthes), 
dae-^MOner angftUchere Verdaufoliren der Annahme 
SMAf dae ißa, Urorauf wir jenes Urtheil gründen; 
In Ar erÄen- Periode wurden über 205« Bürger an* 
genonuksn (jährlich etwa ag); in der zweyt^ff 7^ 

ii$ igtürBcJi) ; in der dritten 545 (8 auf das Jahr) ; m 
er lS«len , 1692 — i788 j nicht viel mehr , alU 80 -^ 
wmk inch waren es gerade die^ SprSfslisM neuer Oe- 
IdHaditery welche ali Staatsmänner . Gelehrte oder 
JaiiAihltn*^ dem gemeiaeii VS?«£eii oim gfrSfsU Shre 
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r4>dBt greisen «fi^wian grfnF^i^bt'haltAu ^ 

.zy^r an einige in den beiden erjftea Perioden , an Vfe^ 

^renftU (t5S4), iVferjan( 1555), ^So^m il^^^i Thwn- 



eifen (i68o>^ IVeUßein (<2lcar grdfsen BürgijrmeilUra 
.Vater, 1617)^ Bemouili (162a), Hagenhach^. Sara-^ 
fm (i6a8>> £uUr (Ci630>, Beiary (ie55)> tVenk 
(16409, , Ocht (i64.5>, rielep Anderer nidit zu geden- 
ken. — Anfangs federte man von dem n%wm Bür- 
ger Wehr und Waffe , und die Heiratb miV einer 
einheimifohen Tochter; dann 40 — $0 Gulden uitver- 
kümmeries Gut (Ausnahmen behielt fich der Rath 
vor für >unge Eheleute , „die gern werken (arbeiten), 
fromm, redlich, haushäUerifch find^^l; 1599 5^' 
Gulden Gebühren, 1676 für eine Mannsperlon 100, 
für eine Weibsperfon 50 fl. , und darüber 600 fl. Ver- 
mögen; 1696 100 Ileichsthaler und 1000 IVthlr, Ver- 
mögen; i7ga 150 Louisd*or« Im J. 1700 wurde'be- 
fchloITen, während 6 Jahren Niemand anzunehmend' 
„weil die Erfahrung vor Augen lä^, dafs neue Bür^ 
ger allerhand Meinungen Platz geben, und alte Bür-' 
gep auf ihre Meinungen zu leiten fuchtcn,*^ xJoB 
wurde die Annahme noch auf 10 Jahre ausgefetzf^ 
mit Vorbehalt^dei^cnigen,. die 10000 Reichsthaler im 
Vermögen hatten» >7J8 erkannte man, dafs gar 
keine neuen Bürger mehr angenommen werden foll-- 
ten^ Und doch zählte man im J. 1779 unter i$o4cl 
Einwohnern der Stadt Bafel nur 7607 Bürger. Ein 
. Bürger^ der eine Fj^mde geheirathet hatte , die dae 
yor^efchriebene Vermögen nicht befafs , verlor fein 
Activ-»Bür^rrecht^ und hiefs^ein „Bürgpr der ge- 
milderten Ordnuna/^ Landbürgern wurde die Er- 
wei*bnng des Stadtbürgerrechts noch mehr erfchwert^ 
als Fremden. Zwey Bürgerrechte dürfte (billig) Nie- 
raand|fuhren; wer aufhören wollte« Bürger zu* leyir, 
mufste ab&hworen , wer es im Ausland wohnend 
fortUeiben woHte, um Erlattbnifs anhalten. In frü- 
heren Zeiten wurden auch Ehrenbürgerrechte ertheilf. 
Von dem vielen jBemerkenswertlien heben wir 
nur noch Folgendes aus. Scholl 1550 finden wir eine 
Suppenanftalt'lundf Verordnungen gegen das Betteln 
auf den Strafsen. Ein Koran, den Oporin im Jahre 
^542 gedruckt^ hatte , wurde in Befclilag genommen) 
und nur unter folgenden Bedingungen zurüokgege-^ 
ben: „1)' dafs er ihn hier nicht verkaufe; 1) dafe 
weder der Stadt, nocK des Druckers gedacht werde; 
5> dafs es unter dem Namen des Theodor Bihlianäri 
und anderer Gelehrten von Zilrieh erfchcine,^ und di# 
Vorrede auf Bihliandrum geflclh werde."- -*• t55# 
wurde erkannt, dafs die Buchdrucker nur in Uteini^ 
Xcher,^riechifeher, hebraifcher unä deutfcher Spra«^ 
ehe , ,9wie das von altem Herkommen Hlyif^. nidit ab#r 
in italianifther, franzSfifcher, engli&^er und hifpa-^ 
hifcher Sprache drucken dürften (man konafs föl« 
ehes damals^'^eniger d^r Genfur.un^rwerfen^«» jetzt 
m5chf es umgekehrt feyn)^ — Prot Euxiörf^ itjr 
aiit einige» i^ideren der Befehneidung eines Juden« 
knaben beigewohnt, wurde im Jahre 1&17 amhniH' 
deit Onlden^ der Vafer des Ksahen um fierhondevV 
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««^ fa«iii,l§* gui g t h» lumn man «u« «H^ant R^th- 
t fe tofc voftüJnhtfa.t^llft^Cair« uns einar^Z^it,. in dar 
-«iRn du Eifäm'f^ttgeir den'^H«n daubeic hi» unä da 

e'^i¥i3t0tr..'«1eJfiiid«mif«pAi no«h d!ie ' Bifchöra, 



iiu>ck''dWT?*&fliHi,kiiüe^«a/' fondarn ledigtr Oi^gtfti 
•jMW«gtCqilafcf« va f tf ga n TaliQn,'*'-und zu»tier glejch^ 
««käpatf W«ffnHlig.;Tillat«.,4ie Gai^chen vedcx den 
-KnifiH: aHWenV/^n«^ Jiigon&JJeMr da^i Alle, welchre 
'MalT«Miib^A,nTfq£rfI'n'KT«n," ^er daTs d{ir.X}bexJ\< 
ptertri Thaodbr Z^ingejc* Cf. tfig^j in.eUiem Werk 
'ä(iÖ<tfa 'atftob-SiVf Ytrmogfia») i^ragff behandeUe: 
" ' ' • '6ec)ca w»i dem H«Ü iinferer vor d,er 
'am ScSemo^^e d^s Pi^Jlt)ii|niaJcbend«ii V-ot- 
bTWIttH-CVIJ». w^v fe>n«f .d^'bex.der 
-<Uä]i»^öioi«d«r ilaiol im Jalir 167-4 X^ife^ti^ ui^tl 
ÜdDfeT«9«v-'aiaif«liiit|»n<Ua Ceatiqgent äiidecci;, aäa 
täa.cifikwÜtoiii!siinfCafitono Aufnahm, ^ie «idg^npl]^- 
£dMvi£i«>{«Bdll»n-'d«a GüilUc^en verbieten muTsteii, 
v«i;fiftlKlfwel-^i:ifab „atif .di«~ p^fiiiche iUUgion 
,riidM znJchlliiä«n,M lü-fi.bcym Jnhra 1767 owclit dar 
:Y£i*a»-»«AfeHttfäg, .d«f»b«y d«nlJaiafMi"57 »4" 
;elMiia«B,'kiADl3iche Cott«sdicnft ip -^n ilO^eVn dar 
'kaU9Tb«lMii.lUlMl4nt«>i ^ve^anl«^ata,'; ^ .de^i (^üßC- 
/GhteäsäiKfötJMa'o gwatclifi, dgCs itpcfl jn iliren Ran- 
-Mlflortfltt^lBie^tB 9WtI«)len Cay, ytnaiie Biimer hU- 
.(•(TÄMmmÜMII*!« 1— Oa 4er Intharifci^e Markgraf 
,)r«DiBAd9ii.4ivfiE6«tetq ^nfc, mrolches^r «uBafel bj- 
,&&^i^QttMäii>nß;baUen Lief», vr[i\ehlf:\caeT Ohetü- 
(pCanmr".Z.Tin»r. -den. Radi, .«jd^i** difCep OrgeTlicbe 
-iQimi HbiSaA<n^'Wcrdfl,'i' ■x^^A,ii.te[ar_ lieh dnrcb «ine 
•DepAtallMi Am WriW T»rtT(i«jj : „VVc^p dopi.Hof- 
-,^r^ijer;^y 8«l»nrof «B^ JJefp^sct ,:((fjqderfi^pa^ lo 
libllf iiWn-M..(^«r.-Qbnek«it nicht iiT!pntn-«ni, Bi^n 

.t5«rt».4»fW..&&«Ui5bp7KwciUqip,s»Vi,'=ht.v?-13MP'^ 
«S ^TA imv^nntwortlK;!!,. uodi ]ic£B dcm.i^a^reide xu- 



' i*i4**jf*<*AM': :Bör©»rft*aft .ober vr,aT^ k 

. K.»eeH^ i*i Magd« t«ji fi^Vicbong d 

«bimtWHMl.^ l/«lgehorrai»e wnr^Wi.Jtui 
l«9wi«foB.,-'A«*lfr-»6a9 erWglcn tey, ä 
-lVV'Arpta4ig«n* ' $«äfft die icanzöIlCiflif n ( 
linge WHtdop WaJig» gttröÜMgi, da» 
v-denäetuff Jtitcbßli, wi.,nehmeo, ^^hre.,K^n,4er.crli in 
identrphATy [pUefzvfar auch in uanzöfirqhti' Sprache, 
«..a^rin 0^««vivtein^ deutfclyin Pfarrcrf zu taufen : 
iinnd-id*' iibfton der -Ratb eine eigeiiq Kircüe ()ing«rS}iiiit 
' '.lutter «^f«zl4 fMier der Qcl^licben nicht blols fuf ^er 
■.KMBeJcj.Än4fn>:g»b relbIlein(j,Supplica\ion dagegen 
}mm- l!lA#cben dicfe Laute, .die den^imniehrchli^' 
^ßlio g^-tdtig handhablefi, tlrfputiEten' dann wieder, 
. }^oll,£«twlifttn unter feligiSiJevLpeilchtapHncle k6nii- 
(.tftn,«e5wM«* If«"*^"" *^ und, [(v[» nicht »[ei'Doctör- 
r«»4air>d«tT.<^ Wa^iadi^8;fl^i^, eine«, Predige)^ 



-ui.?l ^Mli luv// ol ; 



r*h liov.ixf-, „ii .1.' 



Ben /«JMK«elilola«ri« d«rrWar4««ii|M,MA«i 

SaTate TielleH^t dea V£l. jUstheil: ,JEr irarein.Man». 
^ er nicb*. D«r die Kirsche und di« Uuiverfitat, ieiidem 
auch den Staat böherrfcben tvo^llte." Freylich V«t •• 
in jener Zeit n«ch nicht Älaxime, die GeiftUchloit i« 
.ganz auf die Seile zu fchiehen.^.^ls ^biihrte ibt ii 
,3eni Freyfiaate kaumBeylaJrenrechti denn,' noch Vaiä 
jnden -wichtigften ADgäl^geniieitfn des Vateiiand«, 
bey Bündniffen, o^er BcItttfOTß eJ"« ßtA^tareibrc- 
phera,jhx nath eingeholt; auch w^ircicn, Ihnen die »- 
jjiei^aon Bewaggrfind« vi>n V-erfügüi^en mhgeÜiejft. 
foffie Ge bay dringenden BeforgnaTcn mp Äe» Vatej- 
.landea Wohl von der Kanzel warnten, auf der Hot 
■luXeyn. — Meckwürdi^ifi di« VetordDungv«» 156», 
-dafs die Gelftlichen tob den ßerbende;! Leuten ^t^* 
.Stiftungen überund, an fieh nehmen follten, fow>« 
diB^,B^aderprdoune'*Jiuf den Zuftand und das Wrfcn 
der .Geifllichkeit im XVI Jahrhinidext yiei Licht wii^, 
«ucli ihre.Verhfiltniltefcftfotri«, E« jvar ^ unter A»- 
.dcrem^in eigener Gvichtafland vergönn Inmclir 
_als einer Verordnung des .XVI Jahr^i. wurden die 
-Geißiichen ermahnt, ficb de« Jagcna, Fjfchen«, Siiit- 
Jpb«,, Fü^eoB und Praflih», Singeps, Tai\zj;na, -aJUr 
_liiederUqb,en,.unniiti«n, thofrediten NarrenlheidinM 
,%i\ cntfchlagen,', ehrliche, rcdilnitffiigc Kleidung, Jan- 
,fio JlC'ckc , umerhauene Ilqfen u. f. v. aijtuthun. D« 
AbkaiizeUj der Obrigkeit und ihrer Mafaregeln kCniJe 
. ein ejgenpa Capjtel geben ; esgcfcliah fo idlge»eiii, 
.ii.it rolcher Freyroülhlgkeit, und war fo' unvcriüg- 
.bar, dafs ea irolz aller oft wiederhollen VerorduunBoi 
^erBitiö die Mille deawrgangenan Johr^underlaallmlt- 
hch aufhörte, «ladie Kanzelbe r*dfi«iikeit «Jueindefi 
Richtung nahm. In jenen früheren leiten hörte inui 
. maiichmnl über Praktiken, Mifsbrauch dar. Gevitt, 
,M«neid, von der Kv»ial ^recbjwi , fo dala TrieÜei(it 
. rolcho oft vorkommende Bemerkungen den bekannteB 
- -JD"^t| Wy . der 4P Jahr.c iijg. an .cinc|: Vf rcipiguna der 
BefonnirtenundLuthcrjincr, aber piit. dem wvtx- 
,4MlTenflen Elfer — «iiifoiiil arhcai«^, vcrunWfalen, 
au den Prinzen Anhatt- Bernburg übörfliW' uifobrä- 
b?n: gfCttte rtfubliqu^ft ti-ghte jant deuc^l^tr- 
nemens-, tjui^ temhUnt ^tre en itat dt frirej^ atme 

■ rl -rJ^'^^J-^'-'^i """■ -^ ?"""' P'jif^K' ^'Pi^"' 

Chef äu ^Jinutire (08 vrnrj.uctit Gfr.nle/% gvigou- 
.. verne Uf aufret ^clffioftiquef ,i hag uette , elp^thae 
quelque cfiose.» Eher, 'aber m Seh läi Ür jio^Keek- 
heit, mit der fio bey GldckwfinroViÜa. Vea, »fn« 
Ralhei gegen die Ga^cnfrefferey ^raciif^rf^ ^id^m- 



n einem J^reyßimt wttro, q3er,a«(ft ^ 



liohos Uflet - j^„ „„.,,. ,|„fr,„™ „r 

. i"B!l", 9b»i-npf.n.cr ,,^ a,^ jror.OT.t|liaor> 
.Sei»jr.nlole PrAl.eiren bey ipiterTjeß.riuTÄSä iVU, 
4V> n. tli), das Wort r«jlen. ,U dem «flWSSddiBen 
Loben und der Hücken^eleljiijke;! . die «iianKl»!!- 
len bemerken. mu^a., ,!■,,■ ',. ^jT.: . 

- ■ ■ .M . 'r . -....inj ;a(M' 1 
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GESCHICHTE. 



' Amec, in der Sdnr«ightaf«richeB Bu<ihhahdl.: 
C^thiehU der Stadt und Landjclu{ft Bafel, von 
.. Prter Otfu u. C w. VI — VIII Band. 

^ (itfekltjfi dgr im vrigen SHUkg akgtkrochtnen R^cei^oiu) 

- MdilieCelich will Roc noch Einiges erwilhnen ^ das 
> BcxichtiffiiiiA oder Tsdel rerdient VI« 59s Bude 

, K lm£il I imnctt' Qfen^ fovie ZazYnih Zante ^ VI, 
.999 dis Uniterfitfli Altorf kg in .Franken , nicht in 

- SadiJCm. VI, 4%% /uiVoniif' foUte .heifsen nuiionit 

• nitd. Omnip^ntanus . Oenip. (rielleicht beides Druck- 
fehler). Akers Ausgaben der ßa/j^fcjien jt^ende 
waren bey Heller (Schweie. BIbl> 11, 754) zu hnden 

• gewefini) welcher l^ngegon die beiden des Vfs« lüdxt 
kannte; 485 ConcUium jigathum foU wohl l^eifsen 

, C jigMhefffe ; das Conc %vl Rom 1535 mag Druck* 
iehler^ lejrn (Utt SSi\ VI, 500 follte.nian glauben, 
-es wite dem wohlbekannten Andreas Carljtadt im 
Jahre 157^ das Bdrgerreoht gefchcnkl worden ^ da 
'. es doch fein Sohn wtfd^rm war > der es erhalten 
'. balle» Es giebt keine Familie Toutpiiner zu Solo- 
thnm^ fie helTst Tugginer; Vl^ 604 Chomberg 
fehreiben wir DeutG^hen Schomherg\ die S<dilachl 
bey TntiUngeo. (nicht Düttlingen) fiel den 44 Nor. 
vor 9 Btcht den 14 ; die Anmerk. VIIji 50 ift aberwi-^ 
. tsig ; VII^ 60 fVettjfiein braucht wegen der Confere^iz 
mit den SAerreichifcben Abgeordneten nicht entfchnl« 
di^za werden, fie lag in ieinem Amte; VII, 07 der 
^ kaiieri, Abgeordnete hiefa Schwarzenhorn. . nicht 
Schm^trxenhorn f nnd der franzSfiXche'Gefaxidte CVII^ 
4ljO du Luc; VIl, 701 n. S ßeht fiLr Arbon Orbe; 
, VFui 75 das Eyerlanfen am Oßermontag iß nicht blofs 
an^flkfei, fondem weit umher Sitte 9 und rührt ans 
melNr Zeit hei;; VIII, i6e £t^\i\ Kalhreuier ftattHtfZA- 
reuÜU Man findet auch hie und da Wiederholun* 
iV wie z« B. das Verbot d^r Copien Holbeinifchof 
■ilde; VII, 4^6 nnd VIII, 78« — « So fchätzbar auch 
• jswurfie dem Bnche einTerkibie Actenßücke find , fo 
- tfiitfflftlBA find dagegen andere. Wozu di^s oftfr^raL 
'füßir^ abgedruckte Basler Gkubensb<skenntniis, VI, 
. M*^ 1 i t f die Anszfiffe ans dar Helret« Confeflion, VI, 
ü§49 aus der /o>*iiiii£imn/r7t/4u, VII,. taS^ ans dem 
KdMhisniusy Vi, 144, oder gar ans theoloftifchen 
Streitfi^riftea, VI, 85i ? Utid diüin gar noch ass Oe* 
Erg^uMuigM, M.J. A. JLZ. Erfur Bernd. 



^■il^ 



bet f&r die auf« und abziehende Waclie ! Ferner 
das Iftngß gedruckte und nunmehr obfolete eidgetiol* 
fifche Defenfionak VII, 175 ; der weitlftnfige ZoUtra- 
ctat mit öfierreich VII, 533; die Yerabkonunnifs. we- 
gen einem Wuhr VII, 619 ; d||p BewiUkommnnngsrede 
oh den Erzherzog Mattinas \l^ 5579 oder die Anre- 
den an vorfiberreifcnde Dauphins; der Wcchfel- 
kurs der AlBgnaton bis zum Janre 1797^ wo fic noeh 
einen halben rrocent galten ; AUes dieies'hitte i'&gUeh 
wegbleib€m können. AocK hätte der Vf. hiniiMn^- 
druckte Werke zu Rathe ziehen folkn; dadurch WOre 
Manches vielleidit weggeblieben, Manches berich- 
tigt und ergänzt worden. Wir ^wollen hSebey nur kn 
die Erzähluiig ron Verbrennung des Leichnams des 
verrufenen David Joris erinnern ; warum iß da 
nicht fein von dem Toohtermann Nie Blesdik be- 
fchriebenes Leben, oder ^r7u(# Kirchen- und Ketaer« 
Hiüorie benutzt, weniflftens nicht darauf hinsewle- 
fcn worden? Wir halten nämlich dafür, dafs 'CS 
IMlicfat eines jeden Schriftftellers fey, ein Werk, das 
er dem Publicum widmet, demlclben niclit andlTs, 
als in der ihm möglichen nicht biois materialen V«ll- 
Itändigkeit, fof|dem anchiormalen VoUkommenlMfit, 
zu überleben. Und wenn glexch Wenige im Stande 
find , ein xri(/tai ir mti im Sinne des Thucydides zu fer- 
tigen: £0 iß ein Werk von dem Umfange und folcher 
Spcciali^tät, wie diefe Gefchichte von Bafel, denn 
doch gewiflTermafsen eine folohe Schöpfung , da fich 
nicht fobald wieder ein Mann finden wird, der 
Fleifs, Eifer, Materialien und die Gelegenheit, Vie* 
les, was Anderen verfchlofien bleibt, .benutzen zu 
" können, in folchem Grade vereiiücou möchte, wie 
diefs bey dem verßorbenen Staatsrathe Ochs d(>r Fall 
war. Wir müflfen daher, zumal wenn wir einen 
Blick auf die Denkfdkrifkn werfen , die er^als Stadt- 
ichreiber verfafst hat, bedauern, dafs er diefe 
Materialien nicht zu einem eigentlichen Celchichts- 
werke verarbeitete, indem wir überzeugt find , dafs^ 
er etwas Treffliches hätte liefern können. 

Etymologie nnd umklFonde Kenntnifs der demt- 
fehen Sprache, vornehmlich ihres ehemaligen ^e^ 
brauchcs , fcheinen*^ nicht des Vis. Stärke gewefen zu 
feyn. fonß würde er nicht hie und da Ausdrücke 
miXsdeutet, einzelne Worte gar nicht verftandeti oder 
fallch erklärt ha1>en , was Rec fohon bey Benrthei- 
hing der erßeh Bände bemerkte. Freylich findet fich 
in mefen letzten faievoH nicht fo vieff« weil fish die 
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SpTMha Aer ^flfl| tMiiiitatMi Ct-fiulidMi ^d.'A&tod 
dna jatuaen SpraeliBcbrtuclir itaaer mehr uihtfrt. 
]>«RnodLMl lUc fiah Einige» «igUnsrlEt; &o l>ed«a- 
X^ßrmfntt VI, 6», gaviT« ni^t bldO* «linken; VI, 
ifg, - Jtufu koniBt liäwr tmi R i — w ^ bedeutet aber 
*>BettetlM*-BcchQS; lu ,^ epff^*** r > näfziirA«r<< 
(TI> S44 Aninerk.} Ittm im riclit%Bni SiBne' lo weniß 
swerdeaHgCsrn, aU Vf, 57» „«nr/n» OeW »r/iA*£- 
•WR" (der Oaß miläte bexÄlen^ 'WM necK Hm und 
4e g^brlushlich) ; tVinkeUhtn lA koki ü^'elender Aui- . 
4rnck, wie der Vf. meint (koHimen ht VI, 797 ««eh 
WfttAel/ehuUn vot) ; ' Tly 704 vtraHlty halten wir 
Air «inntfilndi^; VIII, too JiuckßeBung wind ge< 
ImncIitTür Refiitotion, liier «tter lirilto ee Verbgung 
beJenlMif.BBd iA rITo unriehtig' «igewendeU Untere 
'gmng (vifitstio limitumt brnicht nicht gerade in Berg- 
«MeadeB Ml Uexfr zal^oi; in deni Ansdrueke: ^jt» 
ufi keiae Hocbierf mit Tanzen und flppiReni Gefräjt 

£ halten werden,'^ cei^ fcbon der Peruleusinue, dar» 
a L«Me MBck ,,wftUftAiae Bildung doe MsuU'< be- 
davten ktaJia, temlscn die EITen felbft, wie der P8- 
fcel auch wohl Gt^ff^j Oefirlhk fegt ^ unvfrfprocfw 
n» Leute finä ^a^Ut htef« ji,ehrUd)r, glanhwärdige 
' Le«<^<* feadoni hormnet /ui furUj weder Lei&eüte- 

- ae, noch in eine« Arideren Dienu ; du Wert Uttal 

• liMte Mäihr4 Sckw. 6eCih. erkUren kSnnan;lempli' . 
»en (VI, ^ig) Terßelit Hee. auch nicht. UbrigiBna 
■iSehtcn &e AuHflge ma den riten Crkunden nnd 

• Aalaai anldmlkhe Ambente für den Spraehforfchev 

- •darweniflSena für den Dtatekfol^co g«wShreii. 

Die Btanchbarkeit de« Werkee würde tür den 
Oefahiehlaliarreher durch ein uufaOendes Regiiler ee- 
VÜ» bedeutend eiliSht werden , und Hec mödite on- 
fc«r 4eB Verleger, ebglekh dieier durch die Note 
Till, A4«Ue Hoffnung daui beninimt, drinonnd auf- 
' federn , ein &lchea Regißer rerfertiaen m Unen, in- 
«bn ihm gawiü ietUr Be&tter diele» Buchea dafür 
Dank wüTen wflrdah 

P. T. 

ö Koir o Mit. 

MfiHCBKR , b. Fleiifhmann : Smdfehreibtn «n 
Herrn ••»•, Dtputirtenbe^ dtr votjrttn Rarr^ 
mtr A*r 'Lmndfiänit in Bairrn, über den Snt- 
vourf det Ge/etzej für die landwirthfehaftliehe 
Cultur. Em Beytr^ zur Cnlturgeietzgabaag in 
Allgemeinen, Vom StaatiraA von Haixi, igäa. 
76S. 8. - 

Qa aierifchen 
Stlndei I die Nau- 
^rde •-, inSelä 
erliebei ^rften An- 
ficht fo ohne wei- 
t<>t« tt< it wurde, 
Ckerr dl fialten wir 
.4Hreh,l Kach$. 1 
Ko. 4 d liariftb«! 
Umaril I dar kS- 
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BÜgt T^rfler m^ ^«ruMidMn Gnlabefttaa* tixtcr< 
weHeh werden , fioer Um Art, wie fie-ihr« Ornni- 
ilftcke benutzen wollen. {. «Terlangt, daJä kAnfHg« 
Culturunteroehmer zuvor dÜ« biBherigsn Weidabe- 
reofatigtan entfchsdigen mülTen, weühea fonfi noi^ 
den altbaierüöhen Celetxen, nameotlioh dem Cnltnr- 
Mandate von >7aT} gar niaht der Fall WV| iAdlhi 
wirklicbe Cultur die ohnediefs nur nfnrpirten, au 
den Zeiten einer rt^en Wirthfchaä herftamniendea, 
Wfldgflttge ausfchlors. Neben diefer neuen Befchrla- 
kiing der Gultiu* fejr.hingeaen die vorige Begnnfii> 

f;nng,_ nfimlich der Zehentfreyheit , ganz mit StiU- 
ehweigea übergangen- w6rden. <}. 8 belHmme dar 
Entwurf, welche Gründe von der Goltur anaaiiBA-* 
nenreyen, unter f» dunkeln, wankenden nn4 riel- 
deuti^n Bedingungen, dafs durch die einMtiw Aa- 
fichtirpnd eioee JlSrttcrs, Grundherrn oAr-Naalr- 
bara, eine jede Cultur angefochten und vereitelfc wtt- ■ 
könne. §. 10 Ipr«cbe den Grundherrn for dläau- 
ITene Cultur der 8den Gmndftücka eine r 11 1 fahl 
ignpg SB nacb dem WerAe ^efernllkificlwn OraaS- 
ftücke im uneuMvirten ZuAande,' velchee, da umaal^ 
tivirte Ornndßücke keinen Wcrih , aMoh mbtr 4hb 
Grundherrn keine Reiafanifle gäleifiet blKea. vaar* 
klaritar und nnanaßlhrbar febejne, und nur Mh Üi' 
neu dürfte, dam Cnmdberm einen l^derfpraab am 
(lieHandsngabeb, Aber Dinge, worAberntaa fich 
ge? nicht varAehen kSnne, Dia' $(.11 ^ 19 ia&IM 
eine' Krtt« von Venriekehingen Aber IiBl«r ftirfii 
FftUe, in welchen den Weidebwadiligtan eina lU- 
rehadiatMg werden müfle, wovon, mir r ririiiiilifikin. 
die FoUe nur feyn würde, die beabfiehtista- Cnhnr 
^deaisal an hintertreiben. Sogar bina WiaÄa Airl» 
in boieriTche Unterthan nicht awejrnihig ader^rar- 
mlhig machen, ohne ficb dem GmmUwrm cn n'inai 
neuen X«ft an vetpflicMen , oder ihn ein Stflek «•■ 
der WieTe felbA abzutreten. - (. so ftella die Wald- 
purÜficatien nur dem Waldbefitser frey, den HriAa> 
rechtijjten hingegen bleibe, fie durch jada beUabig* 
Ffiriler- nnd Jager- Laune erfohwert.' So^u ^ 
ainctilner Waldbanm, der auf GrundAacknt der t7n- 
terthanepwlchll, wird ala Forfteiganfhum ang^ptv 
eben. DielWben Schwierigkeiten und VerwiekeuuMen 
wiedeilioUen fich ((. x5) bey den Terfckriftaa Aar 
die Oemeinhait4theilung ; endlich di^nigan - Aar 
Gutsiertrfimmorungen und Arrondimngcn ($. ^fan- 
gen von folchen arbiträren BeHimmungtm and übb- 
regein aus, die ^an% und gar nicht in der Natav dar 
Sache lügen, ja nicht etnmM mit den behamtetaaro- 
rigen Grundiatzen cniänmenhingeB. ' ficy der JWn 
dea CnllurprocclTea ($. 9j) fty in der erttan Inl«iw 
ein fraj'cB Spiel dar fagenannten Saahverfimdigfe^ . 
der Compofilion naekneiAena Cnltnrgagner, friM»-! 
' " ~ waa fich nit einer gaAeigarten ünata^mtt^ 
»•• .-3„^. ,. ofiUni^ 

mekrnachtheiKg, alanfttzlieh; UchfiäuiSSte«!» 



nicht vertragen kSntlo, jederseit die — ^fltt*tiWB« 
rUeklichtignns dar Pfn^' rnid Siftfttf^ue/itj^tm- 
gelchvrft. Eine dritl« InJftaBz fcbatne in Cnlr * ' 

mekrnachtheiKg, alanfttzlieh; UchßnH'J. . 

Staatarafh nur einen OalTatiAndiof dabar -laaftiJlaii" 
Daa Bafit faf, glMibl dar Vt, ^mr Min «^Hl^^^ 
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maA. maÜithm .MMtlw)»n0 «r GnuKlatü über äw 
-JfcMtfong dM ^itadJünrliohfi] llschta, fawiä Gb )«t«t 
Bn-WfiHnBlM^, in .Pb4^ erfolgt,, i&Buern feit- 
ltoft'«(i;i!pn>cA'n fin4. .]J«r v£ irfire geneigt, 'diefra 
■Saötaa 1« dec Art cu lOfeiTT .dafs nun «If« Zclint«p 
und gutohcrrliehe Zöllen liiqu)4^>r utiq^^af £« eiq* 

— > MiHgen sns^ieila^ .^onn fey ei|' für JccteO' 

, das m artttndireii tm4 ahuuöfyttf was iltm 
<— AllBin, ib^reheD v^n oii^m folcliflii Veit- 
I«D und IchwiengMi Prd^H3icial*erfahr«ii, woÜ- 

■ -wn wir weder dem BMisr^ weil er dur^ eine bedenk- 
lub« MkaipnUtion leiebt %a kun kommen konnte^' 
nacb 4eM Grundberra, fanden} vieljnsb? ^i*» "^ 

■ tlMn> dftA (AeguUrung, und AbUfang in gleichem 

■ tAlfitt gebsi iMon «ftM Vermixelung wird das Mifi- 
iwÜllliiift \\M die £n«m)itU df r Zebaton I Gnuid- 
■bgdien nad ConmuniaUsfien , neben den immiBr 
■edi B»igebdea LandeefieOeni) nur noeb niehr^ wa- 
I^Meft eb^ die UantS^Hcblteii ans Licht bringen, £e 
baten firrnnr an&utreibea y . wefem nicht die erAen 
ooK-iMd gar «bgftlsbAfi^} und dem Staate zum- Qpfev 
gAfehtwerden» wtelshes über lang odkr kar» überall 
1k darTall fejrn dürfte . wa ficb nidit früher fclion < 
die IsdflBnffeBten ein far oUemoI weislich ausgefiihie- 
dim nnd obgefand«! haben. Daher ill aneh in Frenf^ 
Um Äe T«n einer Immediat - ComitiiQion Teihandalte 

-Rflgnlintngder bfluerlicben VerbflUnUTe} wodurch be- 
M^viisle tKqüi^i.fnxe fianemhSfe heigeAelll find, 
vdclim bö») mm Jahre 1994 im ganzen KSnigreiehe 
dmhe^ahxt leyn foll, daslferrlichilc ondGlüeklieh- 
Ae von Allem dem* was irgend einem deutfchen Lon- 
4vleit JdiiSinndezten widerfahren iftf auch wahr- 
baftis'^ufi^Bderund wobllhstiger , aU eine Kype- 
A^unordnung^ welche dergrSfBl» Theil tob Ken- 
boiem Ichon hatte , und deeh kein Geld daxn y nnd 
wonnt&m Bauer f der Jelxt gar nicht in der Lageift, 
daJb erOeld borgen dkrf, durcbattt gar nicht geholfen '. 
iO. Fra^ man nsn, ans welchen landwirÜUchaAli- 
^mM Aimehten man in Baiern andere Normen an- 
Bcfame, nnd feit igog die Begünflignngen der CultuT 
fclurittweife durch mehrere neue Verordnungen ku- 
vttfiluMlimey woxu aneh das Wiederaufleben der \m.t 
JmKfnbin Fefartage und die ErCshwerung der Heira- 
tfcf kommt 1'' fit Icheint der erAe Grund ^ dais aUer- 
dlnga in unberSIkerten nnd nttoultirirten Landenif 
WMAl&aieni einea in früherer Periode war, eine . 
lAige Landwirthfehaft dttrch kleine Wirlh- 
^ niobt erreicht werden kann. Allein, da AU- 
hsiani ielbft in feinem Cultunußandc au^efÜegen, 
jl^dite fm Umfange noch grSfsere, nngleidi wAti 
■'""■■^Tte nnd cahivirtere JVntbaierMf oder wir 
t lieber fagen Cro/thaitm f dazu gekommen, 

rfe die Menge der rerSufserten Staats- nndKlo' 

vOflter «nen gana anderen Stand der Knge her- 

~~ führt: fo kann hiebey fchwei4ieh-«ine riolltige 

ndnng der ahen Maximen beflehen. Was aber 

.,, I von ^euaans alle Ciütur ansfchBefiit, SndZehen* 

taty wildMHntireien, oder ein Steppenbexürk snr' 



die Pnroht Einfluls, daib der groläe Gutsbefitser dunh 
Coltnr.' nad Gü(»«««TAäohebu|f^ (eine Knechte unA 
TaglShnor verlieren mSehte'; wir glauben aber, oba« 
^rund', dann das-0|b)ect,zur nSmliehen Maue vast, 
ArbeitUl d«dumh aiaht geSndert, undüberdiefs OWoht 
■- fieh ein 'gefteigarter Arbeitslohn in den ProiJbMton 
' wieder braahlt. Uofireitig iii, dafs Hob in barlM 
' Zeiten der kleine Bauer, leichter durchbringt, eis der 
' groiäe, dam ein griJseree Gnmdcapital sur I^ft Uegjt» 
' während- de». Gewinn aus dem BelriebscapitaUK.!«* 
no nnd Grefae Am VieliM naher bringt iL JTimtr 
OnindQtlse der rationalen Landw. , welioher Th. I 
&. oa l^incu früheren Lobfpriicben dn groiMB 
engfifchen L.andil'irthfijiaften aus doutfchen ^Tfah- 
rungen. widerlprochen^. Erwige man, wo m— üb^^ 
•11' nicht die Theoria, föndera nur das Mand^mriL 
der Praxis h8ten will, den Gultuisnftand in denNw- 
derlanden , am linken Rheinnfar, in Tosbana. JUs 
welchen Wtderfprucfa Terwickalt man S.oit anfserdem^ 
wenn man die Macht eines Landea airf reine SelbA* 
vertheidigungQnd BewAfinnug- begründen^ nnd.dovh 
diefe Landesvartheidiger auf die mfigÜehA- geringn« 
Zahl herunter bringen will! Was bitte , ^ie e» gal^ 
PreoITan zu retten , eine kleine Zahl PriUaten mma ■ 
Standeeherren Termooht? Dnnh diegroAen Maflea. 
welche ein Eigenthitm zn v^HBeidigsn btttan» fim 
die welthiAonTchen Wunder gelbhanen. Mögen awdk 
immerhin auf dam weiten Meere der bürgerfidMit 
Beb'iebfanikeit einige sro&e ftandeiberriiche Krio^ 
ichiSe ihre Flaogen wenon klTen; wer wird behanp- 
lon, dafs alle ilbrigen kleineren Segler, Jaehten, Boor 
to. Kshne._ unnützes nnd Terderbuehea Z«|ig Cerair 
Oder dafs die Strafsburger , ihrem Münller zu Liebey 
die kleineren HSuf^r einreiben follten ? L^udato in~ 
gentiarura, txigua eolito , fagtVirgil, Georg. 11^ 
411; und fo dachten auch Celumella, Plinius,^ dw- 
Bjunentlieh den tTnteraang der rSmifchen itandwiMl^ 
fchafi darin fand , daTs man aus lauter nrf^rfln^ick 
kleinen Gütern ungeheuere Grofsmaflen, iJati/tmÜmp ' 
»ufammenfetzte. ,6egen den Vt iA au^etretan Hr. • 
Hitmtt Gebhari) ein Geometer, mit derFraga:- lA 
Ut. V. Hatzi ein oompetenter BicfaKer über den Bn^ 
wurfdes Gefetzesu. f. w. München, iSai.^. Ski^-AUsiM 
da dtfrfelbe S. 16 unter gewifTes Bedingungen h«i{^ 
iien gefunden Menfohtnverfiand vrrtic/if/rr K»aU«: 
fe enthattenwir nne , in Erwartung, eb dÜel» eii^ 
treten foÜe'n, oder nüAt, saferes weiteren Uvtli^ils. 
AU«-dings kann Hr.. w. Bmtxi niaht BichtoT fern wol- 
len , nicJitlUchter in .binereigeneiT&aahe, für w«^ 
«he die boiesifcha l.andesenltnr in J^flberer *triajs 
wahrhaftig anhaken iA| abas doeb »in Joebver/iän~ 
diger Uruieilerj zu GnnÄen der Cultnr, nachdem 
diefe anaeblichea SaahTerfiindigcnr fo vreHitch m ih- 
rem Nacntbnl gebSrt werden Jollen. Es wSre gnf, 
vann es such bey des gelehnten Tniaierea £hro»- 
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waHe nnall^t^lAtf |lb^ «€ »M^ >a«|i mWi 

4ie SiÜhttfolMh foriiiMii li^fimiy Munal wenn fio 
wund^rfidie nml fenmme Preife «uafet^fin woUeiu 

D« d* IL II* 

FERJUlSCHTB SCBniFTEH^ 

tiojwKöEN , V. Palm": Der Ktmdl in fraTihmj ^m 

. f^erfuchf i^ufdie herr/khifnde Opinian über die^ 

. Jen Gegenfiand zu wirkeuj und die Aufmtrk^ 

Jamheit des PuhUcuxns auf die Wichii^hmit und 

allgemeine Möglichkeit dtffÜhen hinztMUth 

nach Aaatdwxtuifchaftliclien. faifioriXchen n|ia 

iecUi^I^<^^^^ Anfiohtea beattieitet Ton Mich. Alea:^ 

Lsipsy Adj. d. philoC Facult. d. AkadL Erlangen^ 

lind Friedti Ficky -koiiigl. preuiL Kreieconduoleur 

%a Erlangen« 1805. | oegen Titel u. il w. u. 100 

Der Zweck dieCßr Schrift erhellt ana dem Titel, 
bey -welchem der beÜbndere Nachdruck, den 'die 
Verfaffer auf da» Wert Opinion zu legen Ichei- 
iien , fowie in dem Budie lelbA die Vermengung der 
Seelchiilfahrtviitder au££anäien, eder überhaupt mit 
derinUndifchen, fowie die Folgerungen , die he dar- 
auf herleiten« etwae auffallen. Fii^r Jeden , der 
einige Begriffe Ton Frachtverführungen zu WalTet 
und zu Lande hat, werden die ßaatdwilTenüchafili- 
chen itdifichten in diefer Abhandlung nichts Unbe- 
kanntes enthalten ; er wird diefa aucii ebenfo wenig, 
als nähere praktifche Winke über die ^gentjliche Aus* 
führung des Unternehmens, zu dem die Vff. auf- 
muntern wollen , hier fuchen dürfen« Eine ausführ- 
fuhrliche techniiche Abhantinng verlpricht der zwey- 
te V^ am Ende der Vorrede künftig. 



>ine ihre Ausfiffii^^ '^l^ ««'»tS: 

l^ereit^nd», ^ßig«^ Meinung de^ firiiAifthen: AAb. 
cum zU erwecken (ireben, bezw^lU eine ^lU». 
düng des Rheins mit der DonatL rermittelfir der Ik- 
mitzung der Mainfchifflahjct ^ die SchiffbarmacImiM 
der Regnitz uAi Altmühl , unÄ die VerbiüdmirS 
zuletet genannten kleinetiFlüifo durch eineaCwaL 
liiit Benutzung der Tdli Kaifer Kkrl d. Gr. im L ^ 
— ^^p^^ ^^ anderen Zw*ck^n , ^U den, wrieben 
die Vffi fich denken, und fcu deren Andeutung Ibbaii 
die wichtigen Folgen de^ letzten PrefstnrgerJrieatti 
Jl^^^^^^^ gaben, nämlich: dem levantifehen «nd 
oßiudilbhen Handel eine andere Richtung zu geben, 
bey^ \feiher beabfichtigten Vereinigung der Aßiaühl 

^ m^ der Ratzat , angefangenidn upd nedt oAMmt 

' Torhandenen BalBns beV d;em Dörfe Qraben. Der 
aweyte Vf. macht nodi hier kuf die 'Schwierigleite 
der FluTsfchifflrahrt iü den beiden zunffchß durch idm 
Canal zuTerbindenden kleineren Plüffen aufmeikfiuD, 
und thut vorlaufige Vorfdilage zu ihrer Befisitigünj. 
Er nimmt dabe^ Gelegenheit, andeM^netteie Ver^ 

, üihlUgc zu Verbindung der SchifiK^hrt des Msifls mit 
der atä der Donau, dutch Bentitzulig andererddNtvr 

^ Flüffe , des Rothfluffes Und der Schwarzach, • der \\U 
uud der Pegnitz^ zu' erwähnen, und die daber tw 
köinracnden SchM^erijS^eiten mit den^n Ferren ikin 

' vorgefchlagcrien Vereinigung der beiden H«iptlfcö»e 
zu vergleichen. Nachdem er noch auf die foecielkn 
jjolitifchcn 'HindemilTe der Ausführung feines ,Vsr. 
Ichlagcs anfmerkfam gemacht hat, Adilielst er mit «n- 
deren Vorfchlägen zur Vereinigung mehrerer fiiirot- 
ÄrSme in Deutfchland und Frankreich, mit kuraer 
Erwähnung deffen, was zu diefem Zwedie iheihliten 
wrklich ausgeführt, theils nur vorbe^eit^^ worden ifi. 
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LtvaaüwacBsöRtcHTE. Tmrtr: BihUügraj/hx€ mith^^qut 
dts Quvrmgss^puhlies gn JlUmagnftur les pmtvres ^ prtfo^d^e 
d'un eoup i'otil hifioriijne sur U% paurr«t> let f^risoa«,' lef 
hdpiuuz et lec institution« de bietftmAiiee de ce.pays, p^ir 
M. Friedländer , M. D. |82S. t^S. u. 44 S. S. 

Sowie die FMtnxofen in neuerer Zeit das im Autletode, 
^umal in Deutfchland^ vorhandene wiCTenfclMifllidhe Trsiben 
«twas mehr, aÜ fruherhin, in Erwt^nf si^e» » £^ eatüand 
auch bey dem Herausgeber der rtvue.encrelopidique der-Wunlch, 
«twa« ^ner den Stand der auf dem Titel beruhriea -^e^en- 
Mnde innerhalb DeutTchland bekannt tu machen, tmfl Hr. 
Dr. Friedländer f welcher fchon 0fl tu ftlinliebem Zwecke ge- 
wirkt hat, übernahm die Arbeit. X>ie (|egebene Oberficht 
IcKeint uns tu ffüdhtig und oberlUlohlieh , indem die wenigen 
nicht einem eiaselneu Gegenftande , fondera einer Beihe der 
wic^ttalten GegealUnde gewidmeten Seiten noch zam Theil 
mit Urthaile» anaefüUt find , die wir ^berdiert, nicht aila un- 
ter£chreiben möchten , 1. B. über die Oirifaide dqgr ArmutV und 
über da» VerhSltnili derVerbreöhea sa derlelben. Die Biblio- 



fTU)^ ift nicht mhider mangelhaft; iedcchrerdienM^n 
ui ditfer 3e«iehang ein Xcho^cndet -Ürtbeü, da es Wbfti» 
pewlXchland fchwer fallen möchte, eine vollftdndfjre /toÄiln 
der ^ber die gedachten tSegcnftände erfchienenen ScbrSSi 
lu liefern , indem ^in gro&er Theil derfelben, wegea teia 
önkcber Betiehung, dnrchams nicht sur aHgcmcindn «etoirt- 
machuiig g^angt^ Wia viel Ichwieriger nun erft in Parii 
die J^fung lener Auf^abe^erden mukte, bedarf keiner Aus- 
euianderfetjung. Die 'Bächertitcl find ins 1rran«(JlIfd*fibe^ 
feut, Wodurch natürlich der diplomatircheif . ^^aasUtcit, 
mit der man diefelben eigentüch behandeln awiO. iSEwk 
gefebiekt. JE. Uegt hier& überhaupt eine AnerkenwSt^ 
geringen KenntniCf unferer Sprache bey den FranttffS, ^ 
« un« mclit m den Sinn kommen wird, Buchenild[ frixÄ- 

Sr!L^*''^^\'J^;°" "^^^ ^' hibliopraphifch ernghasa. m 
-DetttfAe «u überfeiten , .ebne wenfgften« dea volttStlsci 
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PHILO 8'OFBIB. '^e fie denn der Vf. aueh nnter feiner praktifcheif 

' '' > Wehordming'(§'. >6) denkt. Aber delr Vf. 'wolhe den 

JSrz^koeK) .b.,Palin: Die reine Kiichtilehre ^ ron^ Sti^^ijfogleirch db Parti öuUrftairt definiraB, nhdÜagt' 

D. GottlUb Ernfi Au^ufi M§hmel u.- f. ir. iSi^»* dit^'t«*' auch;$. 7 : Verbindung der Menfcbenr auf emcHi' 

XIV u* J9S S. 6. / ' ; '* bifÖmthten Boden «ur gelheinfthaftUdien Bewirknng 

Auch unterdem Titel: Die reine Staatslehre»" Er** der l^^vrecke des Lebens hc^fst Stofat (er follte fägen ein 

fter Theil. (ft Rthlr/12 gr.) . StaaQ,' Äine Hauptbedingung deä Staats fnicht 6ben 

Dlogifch wirf in xwey verfchti^deAen Pa^agrafphen von 
er würdige Vf. hat in diefem Bt^he'den Omndge* der M8^chkeit der Vermndu?!^ und der Möglichkeit 
danken. ausgeführt: det Staat kann* der Vemtmft tmr * i6b Staats gefbrochen^ iR^ daltf Menfch'en diefe Ver^ 
dadurch . entfuredien y . dafa dr allfeitig mit Vereinter- bindüng durch A^eye Kräfte nach eihem .beftinnnteit 
If^benskraft ieiner Bßrger.ih -«iner VeriranlHfbrm<anf Zw^clce eVrichtei^, ab^r es wirf dat^jr Ait Unrecht ' 
die. Zwecke des remiunftigsn Dafeytis gerichtet' ift."* uBerfriien^ dafift die (thye Kraft fi<^h allmählich aus* 
Diefe Varnoafiform iük das Recht^ und die allgeifki^# bildet y und dÜe unfreye auch ihre BedfErfnüTe nicht' 
WÜtenfchaft deffelbon die reine RechtfU/ttej welche ' ininder zur Grftndiing des Staats heytrflgt^' wie denn 
nebß der Einleituag in die'ganae St^atewilTenfchsA ' fiberhäupt in der Periode der nffprünglichen Staats*' 
das angezeigte Buch entliftlt. ' ' gründutig derdanKleprah^' tum Nothwendi^fsn die 

In letzteic wird zuerft der B»n»iff des Sla^ef^dnrdll-^ bM^ ä^ frey^n Reflexion über die ^ durch eine fol* 
mehrere aphorijftifche Satze ^jroiwiWitbt* und -^liufge-^ cNe Vereinigung zu en'eichendin, Zwedce vertritt; 
IteUt; aber d«r V£ fprioht hier nichi al0 Philöfophy * Dter Vf. macht z War fsmer den Uriterfchied zwifch'en 
wenn er f. 4 einer Vereinigung aller Men£ahen -2U di» ' B<^|friff und Entftehung des Staats; aber dabey würfe 
UBin. und denlfelben. Ganzen wegen aiifterer VerJ^ftiu»' der W^derlpruch' bleiben ^ dafs der Staat feinem Be- ' 
niffe für unmöglich erklärt, ja 5. 5 nod» weiter ^ht, griffe zu^id^r entliehen k^nne, und dcf Begriff doch 
und behauptet, ße laffeüch nur denken oIb eine ver* eben nnr-wahrhafter Begriff feyn kann , wenn er AI- . 
bin düng von Menfchen, -.die duröh Einheit des Bo« 1^ bMreift, was liofhwetidig nnteir ihn gehört. D^ * 
dcifs vereinigt find. Die iuiaeren VerklHniffe der Vf. foHt^dah^t vielmehr lagen, di^fs def 'Begriff des 
Menfchen kOnnen einer Verbindung' 'der MeAfchett' Staats inimertbllAXndi^er und hiitiVirf^rehi BbwuAf« 
aller. Lander';6war> Hinderniffe. in den. Wiig leÄeiny feyn ^rttwickelt Verde; iinddaffelbe/giltauch von de^ 
welche ^«f d^m.Standpwiote dea gege#wiirtigen' Ool» * Vfei^buidung der ganzen Menfohhel^, Vovon wir vor^ 
tnx^ Hiiuberßeiglich. fcheinen ^ aber dkraUs und- atie* hin fpra/^hen. Wenn der Vf. W ternere Omndbe^ 
der erfahrungsmäfsigenWahrfidicinliohkeit fo)gtfllieh|r >^ di^gung des Staats einen bleibenden Bod^n ^nfilhrt: 
dio Unmöglichkeit einer Vereinigung , die doch allein -^ fo*hitfe' er apch diefes iÜ die Definition aulnehmen 
d^r Uee djer Menfchheit yollkommen ehtfmicht. *Per- '' follen. '^ Der G«^^ der übrigen $^. diefer Einleitunf * 
nerJKag^ ^^^f y^^^^ ^^^ unter^^iEiidielt det Bedeiti*'' fdieinfftfec. ^i6ht feft und einleuchtefid; :'det V^.de* 
ver flehe, und wie weit man die Grenzen Hecke. IMiinjl di^CiK *iti denJfelBen £chon die Rei:hisieffit^u^^ 
dflAk^ matt hier: blof« an das Terfi<enuni' eines Barti- ^ ke¥nnit wieder auf den Zweck dee meiiS<AiIi^e«t ' m- - 
ci^CJcßfiatea , wie dar yfc gedacht iv^hahm fcheint:*fo''^ feytlö^ -Und\dadureh kuf den AVriki/?t/(/?^/i^5, 50^, 
vwgA&t.man ', dalatdas FöderativTecbfllthifs mehrerer ^ \ der von dem KaYuirftaate und dem pofitiven Staate im- 
Stauten icviez. B. der deutfche Bund, . und die grefser > ^ te^ft^ieden wird-, und dock nur di<» ft:hölf;obel| an«^ 
Alli^Ul^ der europaifchen Mächte) ebenfaUs -eine - ge^beUe, nur genauer beftimmte Idee dee Staate ift; 
V^rlHndung «u einem Gänsen ilL Kann mait aber "^ Herauf gnTndet der Vf. (ien Begrift'der Städhwijffej^^' 
diA nchtli<9ie i^Verhindimg.der l^ aad e r etnest VfiM*lijshaJli/ „Das reine^ unmittelMMt BäPfyn in VVr- 
tbeä^ nücht fuf wmöglieh httlteit: ifd ift^ancbdib vVei«^ ntMMfbfcü/ heiM'ee f. $1, iA dii^ \¥iaetiJehiift;^ith^ 
bindiiM der Völker ver£shieden4r ödaroUev W4lK:^ di^ WiffenfclMA d^n ytmikrm^Mi^S9äktMfiirtn>^^ 
thMm)h^M UnmtaUehkaiit^ wen» Aüeli wiier^iM«^ Jchüfii^ weAief wiir iiitr liertl% J4ceii wMeA, deff^dw 
noA' obwiltenden yorbattnäEan weit umNtbrfchefa« '^i>äf)m& *a^ wen» 

licMrtf.iV•j^a»^ jlk^Ulbl fidkr«(htljweM^2mfaH/*^aalmV flute iA a»i> Witfctiifctoil H A^g m»9^ 
Sß^tiVumg9bUM.J.A.L.Z. Brß^JUmä. N 



^^<^a»^m»# 
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ItntBlarradk, «m ier Tl m «daw 

l'**!5 Ä^ngnnge» wir £mi. 

}t^\% bleibt dabef doeh iaaacr 

^«fty iTMin der Zweck im $tuk 



hm f«II, ttttr «in «»««ttkMMMim Oaftyii geiwiit "liiüiibt 
i»«fd»n keaity nnd da£i) ^)f9V 
/tnfchaßtnf der Vf. Üolliv^l^ 

«unftftaato «lugeföhrt haben viSrde (vgl. ,. ,y^, „..^ „^ ««^»»»»«.«.c« , au«, wenn aer ^wecfc des Stub 
f>elb es einfeitig und yiUkührhch fchein«, die Staatt^i vom Wefen rerlehieden wlre, der ZiredTai^t s» 
wiffenfckaft nur •!• Wiffenfcheft dee f^mfnjfft»^, Wefcn .gehört«, mithin nnwefentUeh wir«; «nd d«Z 
•an beßimmen. Um lo meWr tlUt et «uf , wenn es zeigt der V£ MQZ richtig ». dd« dec &»— *.-- ->-a. -:«i.4. 
Wftt v:„aie $t^,Äfl&fchJl Jtent' W ^ , zfeges iftfTeäeÄpiSSÄtÄ 

Denn wenn ea dierelba blofs mit C>rnndfatzen , Tolfle- nunftbeßimmung des MenTchengeTohlechts folflt Oe 
Tungen und Bedinguilgeinmttniir Inrt, '-wonnrf dtf '-^^rcheterBrSrtertingleflimint den Staatizweck äU so. 
l^ben im SUate (nach §. 36) beruht, wo bleibt-da% ÄTiD^n (der aber doch das Negative nicht auafchli&L 

reme, «'^"^^pi^^''^ ^2^J?'^*^ll'''^''°?S^f*' ^ ZT ^ *^^^ *,V ^^!L* ^^'^^ f«^"««- Natur nach ne^^ 
Wenn dcr-Vf. thiher anch die Attisabe Aet mti&^nDfn^ '^te unÄ ädlumfi^tf^ri/ti^rt ;«» n^^..«r.*-^-j • ^ ... 



Dez^niii^«; XU. gcjLcureiN^uifx» uojpn- nicnir gai^ l^ 

jereinjSimi^ng; mit <den.*oben^ebrattchte^ Aus4rü-^ 
oken.v« Ättc^ wiif de. i^ßoi nicht lagen •- $eh^be die^ 
Aiifg^Vt W^fAw ^*P?^^^ ?^®^ Staats däa, ^Vij/ipa.def*; 
leihen zaier|»e^pn, .'da ja tn^y einerjiraktifch^Jn V^-^ 
fiunAidee Z|vf ^^^ ^^^ VV^efen Eins i£ Noch erklfirt 
d^r Vf. in dA^r £inleitung den Begriff der. nofitiKc^^ 
fUQhtswi/FonfchfjfV;. d^ Stai^lslehrers und I^uJD^icißenf 
dßa.Stajatsmannes> 4eC!politik, den LfnterXchied dei^ 



»...•w»<Q«M «u^«;vs» w*7r rct^iinicnen oicnerneit der 
QJJÄpl'fe^ial^ei^ C^'>«r wie reimt es ifeh,. dafs diefel* Be- 
g^^in^, alle A^Rtbei^ des Slaffla. iimi>iffende Den- 

f^ina criilflinp^ 11 n«) ^rk#*l« A\^ k.^t^^t^^ J r«>. . ••. 



L° 'r 11 '• Y%** ^* "4 unaugeBieuen^ au8druckt| 
ehentalls eine beiondere Angelegenheit des Temanfti* 
g» Oafejr^na ftuntfrAy? Sache desi einzelnen Vemmift- 
ii^^fons) iß. D^ TohOcweck de^ Staute iß ihm kwk 
afider^r , als der : ,,dürch die Vereuiignng der K>iAt 
Aller unter der Einheit ^einer affiintUäen Macht; £• 
zur lei>endigen Vollkommenheit eines Vernün^gen 
D,a%ne A^rtfchreüende Entwibkehmg diee'Menfi^bM^ 
^¥* » P^**. *^ J>«»ffinden , «u garantiren (fichemjL 
uftd aUfeitig SU befördejm.^^ Senaok iß der Zweck des 
SUats Eins mit dem Zwecke xler Menfchheit Dm«k 
ZMQÜederuQg des Begriff «ines twnüitftigen and 



yC über letzte ; ,» Wie fiph das Ganze verhält zu leit . 
nen.Thi&il^n, So yerbfilt fich die Staatswiflenfchaft zui^- 
IVechtslehre; ^ie Si^afsipriÜenrchaft enthält diele ii^ . 
fich, i\nd;iiMf,ht ije<rtot%few4is;" aber darun hättet der . 

Vf. au^hniclijt die haWrifche WilTenfdiaft. ien , m^^^i^i^tia^ wb iiegnsa emes twnüitftigen tun 

9t|iat^9 auf pqfitxve RechUwiffen/cha/t befchränkexi , voUkofimenen Dft&y^ns des Menfbheiitfei^htediit er 
fallen, jC4t 4<^3 ^^enn, die Erklärung der gefe^Ughe« ^ Mben fich nun dem Vfl alk Orundelemente der dursb 
Eixtßeh,uM.pjod Verfaffungemeseinzeta^ den allgemeinen Staaüzweck gefoderten befondemi 

■nehrerer Staaten begreift mehr, als die Wiflenfithaft;, Angaben i) FreyheU und Selbfißäniightii de* Le- 
d^ffen, was Rechtens war und iß. Übrigens läfrt fich , i<»/, wodurch der Vt wieder auf die Ai!ifgabe dsr 
auch noch bezweifeln, was^ der Vf. mit herabfshen- , Refphjtsv^afiusig kommt ;^ a) Eiger^hum, 4lif welches 
dam Blicke über den, eharaWex' J^rpofitivei|.RfcV%.,i fich die Aufgabe bezieht, alle' m&iUchen On^lUn d« 



/ 



^^^^^^7 ..«...^^^JSftnfWS». werden kann: £o.diM^» 
do^ fliiiich nicht behauptet, werden, fie nfur/Ur^ 
den Nam«^ der Willenfcheft- . \ 

Im zweyten Abi€hiutt(Bd^r,£inlei^ng.haiide]itder 
V£ unter der unbeßimmten nud auf das Vorige zu« 



mchjtaiiv Eigwthume ra orMmn, oder die J^tödnri^rira- 



fcfcfft; ;5) BiWftiW^ ii«her Sorge f^ Cuttart 4) Sefaiis 
uoiSi^ah^.^ A^ ^ 

fick die ver6M«ien Zweige der ^BotbilFM^eii Staats- 
wurkTamkeit nidlt in eine Idarere Obel!>fiölS briftgui 
li^if^lit und b^erken nur, dafe der Vf. von da Idk 
ohne weiteren Obergaiu zur Eintkeilnng d« Stiab* 

v-ri . -^ n "s. r v^rT-'^v^ ,wiffanfcheft-in Bechlelebr» u^d Politik t9»vkAm€n£u 

iVId^keil det SUats><< von dem WefrmAi^^ — -* -— ^ ^r^^^^^m , .. ^ ww^n^e^ 

Sr Uli^ 4#in Obise^ gem&fs: „Pie Aufgabe, 
beßimmt ctnrch den ^we^k , wf^wif 



-.In dar Heoktalehre, als der WiffeiiIbk«A-;||t 
donch die Vorannft beßunmlea , «UgMieingaüftrib 
roohiydien OrdumiA im Staate^ hand^ der Vi^mm 
in^a Bfichfirn vom itrsp/U im AUgemeinea; r^m-^^ 
gemwenl'rivaireclü; v^möfftnilicken JleAt. WQ«- 



dtp jUebe^.im 5tMte,0«xichtet iu.f< Hierin liegt eitt 

wedjsr «ine Teutologie, deqn die Aufgabe de« Staats ift 

dechi <lMf «M d«a ^tot «erwirkUchea Coli, diefieM) 

Mb^,i£k,«pf.'^tii*finj >deu ni4n im Staate eneicheq 

wiUk», «d«wAsr VC I«t dpoi An»dPM«k Wer im^Wity _ 

Tei:(^eii«<!»9)4»QtM«»9 g»«o>nq>«ff:». - wd jn.jIeK^^ iii«la«< ^kracüreMU» iHK f* i^taiiitt d«S; . ti«M 

er%ftS|ifiiit«tfi«t|tfelt|e«. vi^jti(4^3^,|nMMWtrT wi*r^'JDbiiuta<i»ddrJte*falel«lm.iiNlMM)kiii«f Ji» 

in^4i|M«N|*W»'^««i;Mlll«idlMrliaBp|f, ^3lA«p/fal},is IalMlto.det-eirftairiBm!iMe..u«ht mtg^^lsäü'm^ 

•Wsi1wr.A«Hicmlt 4nipl(el joiid. »^0JlAeM>d». f»^ • h<M*: dMa di^ift •««wAjrfdw.M^di^lwtAlJfelCflS» 



SUl JESUS^inni i^Ii£0»'t»S*A«llft««IITUllG. 




a« VC^Snr Jl«thltl#lir0 «la StanttwiaenMuft ^IWy 
. vlrde die lefste VnterfiMlliinift in die EinkituBg ab* 
Uretiy wo euch dee- Wefetttudie lehon ü« geweMi 
sA, J3odi fieht tuen endi .nicht kUrein^ ^e die 
StanfewüTenlUnift dtnrcAr Rechtshbre in dem tngeRe» 
|>«nen Smae^ nnd Politik («le Wiffenichftft von der 
wirklidien RealifiniDg dee Staats in der Fotm des 
Kechtt> erlehdpft werde« Sollte nftxntich hier eine 
richtige Eintheflung Statt finden : fo m^ste die feine 
Rechtslehre die Idee dee Staate darftell^n, die Politik 
roB der VerwirkUchuttg derfelben handeln* Da nun 
£e Rechalekr^ keine Wiflenfchaft von der Idee dee 
Staute uherhtmpt iß: fo saüiete ee eine reine Staats^ 
lehre gehen, ron weldier fie^ wenn man 6e ala Staate« 
wiflenJuBhaft betrautet, nnr einen beTonderen Theil 
pasmachen würde (man vgl. das. oben Gefaxte), woran 
&di dann die Politik als angewandter Theil derprak« 
tifchen Fbiloiephie ichlSAe» Da nun der Vf. das, wae 
in )ene reine Staatelehre gehören wArde , zum Theil 
oor in feiner Einleitung berührt hat i fo wfirde die 
Begrfindung des Rechts ebenfalls dahin gehören^ 
Wenn, wie gelagt, feine Definition der Reditelehre 
ftrong ffenommen werden foIL 

Was den BegrüF des Rechts betrilR , fo leitet ilm 
der Vf. aus dorn allgemeinen Grundgefetse des Staats: 
Einheit undÜbereinßimmung in der Verbindung der 
Krftfte zur Realifiraiig der Vernunft ($• itj), mittelft 
der Idee des allgemeinen Willens ab, welchen diefee 
öefetz gebiete. Durch den allgemeinen Willen ^wird 
nimlioh die Willkähr )edes Einzeln (Einzelnen) all- 
^ geoneingftltig befchrinkt ; durch diefe Befchrinkung 
aber entßeht eine Sphäre des ungehinderten und un^ 

fiAorten Gebrauchs menfchlicher Kräfte, d. i. äufsero 
reyheitj nnd dmoh die Allgemeinheit derBefchrln- 
kung Gleichheit im Gebrauche der letzten. Was nun 
durch die Beffntk der Freyheit xmiGleichheii in der 
Verbhiduttg TemAnftiger Wefen gefetzt iß, heifiil 
^necAit (1^1* S* t20«^ie<s). Rec hat hier nur die Vn^ 
beförnmiheit des Ausdrucks bey Erklärung diefee 
Orondbegriffii zu rügen , die fich fchon aus der Be* 
tnerkang ergiebt, dafs geiAiae Cultur djurch die Be* 
griffe der Freyheit nnd Gleichheit in der Verbindung 
remünf rigor Wellen allerdings gefetzt, aber doch kein 
Recht iß« Femer iß* zu tadeln , dafs der \L S. 48 
den Ui^erJchied zwifchen reinen und pofitiren Gefo« 
tzen nicht* gman anwendet. Aber vortrefflich findet 
Reo. die Benehnng der rerfchiedenen Momente dee 
Rechtabegriffe auf Lander (133— 194 $0 dargeftellt, 
med den Grundgedanken fehr wichtig , dafs das ß^ 
jedive Recht am dem oh^'ectiven (dem Rechtsver* 
h^^ii£i) entfpringt Eben fo (ehr mütten wir die Ex» 
pofition der inneren und äufseren Bedingungen dee 
AMhti loben*, wenn wireueh einen feßen um nofl»-' 
wosidigrn Gauguin der Felge d^ Oennßände rermif- 
fe& Nei^Betrtchtnngdee Reehtsbegrijfei ^ch> 
^„ V£ iber die Verfchiedenheit des Rechts^ Er 
theilt fie in eine fubjective , objective und ezißentia^ 
lo. In ftthjectirer Hmficht iß das Rec hlPma t» od«r 
iCestUidket Reehtf nnd erAeree Frimtreeht im enge* 



tünfieht abfelälee wid hf^^llMifiheii Reehts wekfao 
^eide in Min|k)hrimf des hMimnMftmm 9if lk mm k 
Tedit und dingliche^ [serfaneift. ih ^i U n<aier tBm^ 

SAi (in Hiaifiekt leiner Fbita} Mr^^ae lUdbi pfeinek 
und empirifchee. (Oi^bl es kein rtk¥fm t A^ m RecM 
nach ^ 191 Ahmk.: ' dänä iß auch d^t- <l^|l{Mfiits dee 
Reinpofitiven im engflen Sinn niid des Vernunft« 
mifsigen unMründetO Hier tritt nun 4berrafchen4 
ein neuer Unterfchied # nämHch der reinen Rechts* 
lehre , als Wiflenfehaft dee reinen Rechts , Ulid der 
Rechtsphilofophie auf (^ 196— *sg7>, welche blofs itt 
der Vemunfterkenntnifs des Rechts naäi ftinem Ur« 
fprunge, Weien und Grün dßitzen, mithin in dem 
heftehen foU, was der Vf. bisher vorgetragen hat; 
aber wir mdehten doch fragen , worin diefer Unter-* 
fchied feinen Grund habe : denn in dem Namen dier 
Rechtsphilofophie liegt doch diefe Befchränkung de# 
Umfange nicht, und dann wird ied^ reine Rechtsiehre 
auch RechtS{)hilofophie fevn müUen. Die Unterfchei* 
dun^ der reinen Rechtslehre von der Philofophie dee 
pofitiren Rechts ^Ii5tt girtiz offenbar in eine Einlei* 
fung« Zuletzt wird noch von der allgemeinen Greitte 
des Rechts, die der Vf. theils in die ^hyfifche M5g- 
Kchkeit^ ^ theils in das Recht felbß (deutlicher wohl 
Cegonfeitigkeit des Rechts) fetzt, und von feiner all^ 
gemeinen TTirAun^ aefprochen. Hier beftimmt der 
Vf. den Zwang, ato die Gewalt, angewandt znr^Be- 
ßimmung eines widergefetzlichen Willens; aber Siele 
i^rt die nicht beantwortete FVage herbey, wijfe tmn 
einen widergefetzlichen Willen pofitiv b^immen 
k5nne. Die aülgemeinße Wirkung des Rechts ift 
nothwendige (heifst das die goföderle?) Anerken- 
nung ; die/s fuhrt auf ien Begriff der reinen f^erhinii' 
Uchheit, deren „zeitdurchdringende Krafti^ durch 
die Eintheiluqgen der abfohlten und hjrpöWetifchcn 
wieder befchrinkt wird. Die Unterfdhei^niig des 
Naturßahdes und des rechtlichen Standes befehlilsf^* 
diefen Abichnitt. 

VVir würden zu weitUuftig werden, vtth%n wir 
die beiden folgenden Bücher ebenfo, wie diefe Grund^ ^ 
läge des Ganzen^ mit unferen Bemerkungen begteiten ' 
wollten. Wir führen daher nur au, dafs der V£ im 
allgemeinen Privatrechte znerß von den* abfblnten 
Rechten und Verbindlichkeiten, dann von den b^pe* 
thetifchen, und zwar von dem Eigenthum (Wobej er 
eher auf. den Unterlchied desPrivateigehthumrunddÄo 
Gefammteifienthums oder der Gütergemeinfchd^ m 
wenig Rückficht nimmt), und von der Erwerbung 
überhaupt und nach ihren belondem Arten, himdelt. 
Der Vf redet hier von einer Brwerbnng duivh (hhurt^ 
s.^ B. auf Altem ; ferner durch ' OecupäfiofU * An^ 
hier wird die alte Lehre von der Occupatlon ^^dir«^ 
hoh^ trots dem, was mehrere neuere R^chtslehrer (ti 
B.fTendtf Dijff. de/undameniö et öYigine dothinii un4 

« in feiner phjlo£ Reditslehre). dagegeti vorgebraeftf 
hiAen; In Hinfichf auf die Retvorbrihg^^ dürch*^ 
An - und Zuwachs , oder durch Receffion (welche 

* ^sr V£ in- Netnr- und Kunß-ReceiBon gotheät), 
und dttieh ErUehefti war es nns anflUiendi^ wie 



tat 



ä a * 
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\riil*«iiJchftfi .botr«diAtty anf die Beengungen oxid 
AftcfcficMea. 4ee , StmaU bey Beltimmtuig ^ieiPs^ Vex^ 
JiälbH^ JUIckfic^tgenoiaaieity imd wie.^eiiig ör un- 
terCohiei^n hat ^ ' iraa aus reinrechtUdi^n J^ripoipieiiy 
tilid*t(^«l avd anderen Zwecken des Staate fol^ Der 
Eriiverbniig durch Vertrag iA der groCite Theil diefee 
AUfchnittB gciyidinet. Der Vf. hat die, Theorie, der 
Verttilge mit grofeer Sa^hkenntnifa nach einem eige-^^ 
ncn VXnxhp durch die Wichtigften eiiHelnen Verträge 
äurdhgaführt^ an welche lieh dann die Theorie der 
OcfoUlchaflen £dcrEhe, der Kirche und dee Verhält- 
nsffee ^wifehen iCitern und Kindern) anfchliefat. . Das 
^entliehe Recht betrachtet als Staatsrecht , die recht-. 
Iich49 Entßehung der Staatsgewalt (hier wird die Leh« 
re ¥|9m Staatsvertrag wiederholte, die einzelnen Staats- 
gewalten, die Gefttj^ebung (als Civil- und Straf- 
Cefetzgebang und die Gefctzgebung des richterlichen 
Verfahrens in beider Hinficht), und die vollziehende 
Ctwalt, worunter das Recht der Stände und Amter^ 
das Recht rechtskräftiger Entfoheidung, die auffeh en- 
de 7 . verhütende oder fürforgende oder Polizey -Ge- 
walt, die Staatshaushaltiingsgewalt und die Kriegsge- 
waU begrilFen wird; worauf das hypoth^lifche Staats« 
recht in der gewohnlichen Bedeutung folgt. Reo* 
glaubt nicht, dafs der Vf. zum Vortheil der deutli- 
chen Einficht den Unterfchied der unmittelbaren und 
mittelbaren, formellen und materiellen Beziehiingen 
der Staatsgewalt übergangen hat; nachtheilig zeigt 
fi^h- dieCs auch dadurch , dafs nun der Begriff der Po- 
lizey. nicht klar hervortritt, dafs der Vf. die Gefetzge- 
Is^ng und JuiQz ganz identificirt hat (%. 949) j . und- 
von einer Beziehung der gefei^ebenden Gewalt hin- 
fichtlich der Polizey nicht die Rede iß. Das Völkei*- 
recht theilt der Vf. , wie feine Vorgänger, in abfolutes 
und hypothetifches , und unter letztem betrachtet er 
die Erwerbungsarten des Volks und dÄ Behauptung 
dea Erworbenen. 

Im Ganzen lernen wir auch aus diefem Buche den . 
Vf. als einen befonnenen Denker fchdtzen , der na- 
mentlich die Ideen Tichte's über den Staat mit vieler 
Feinheit und Gründlichkeit ausceführt liat ; wenn wir 
auch im Einzelnen noch größere Beftimmtheit der 
fi^rifie und Klarheit des Fortfclircitens gewünfcht 
hitten« Zuweilen entfernt fich auch der Vf7 von dem 
Sdl eines Coinpendlums, wie z. ß. $. 24, welcher fo 
lautet ; >jDie pofiliven Vernunftaufgaben des Staats, \ 
%. B*. des Nationalwohlßandes und der Nationalbil- ' 
dmngy aus der rechtlichen Sicherheit ableiten, das , 
hie&e doch in der That, den Welthandel aus Chauf- 
Xeen e^kUren.** IndelTen waltet doch im Ganzen eine 
irßrdigö ^od tefennene Sprache. Die Brauchbark^t 
dea GoiHpcndiums wird durcH ein genaues Sachregi- 
fier vermehrt. Eine fonderbare Eigenheit des Buches 
iIleS| da& «He lateinifchen Titel deiitfoh gedruckt 
find. Öer zweyte Theil foU die Politik enthalten ; er ^ 
ig^J>er lUci wenn et arrchianen , nicht mitgetheiU 



ffv ^V^^WB* 9 ■■^■^1 wV •■^^^•••^Ww ^^p9m ^^^^^^^^^^ J^^S^pm^ ^MMMBm 



Beiuth^Ier. 
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FaftVBuao, in der Herderfchen Bndihandi i JW?za 
, Heinrich Knechts Cäßilia^ eiv periodiXches WeÄ", 
welbhes fü;r abgehende und geübtere Orgelfpieltr 
kleinere und grSfsere , leicht fpielbare OrgelÄS- 
cke verfchiedener Art enthält, ite, ate xu steLie« 
ferung, 18 31« 4. (2 Rthlr, £ gr.^ 

Diele Cflcilia — watirfchainlich aiii NacMaft det 
diamaligen^ berühmten Orgelcomponlftan und Scku« 
lera von Fogler — kann aflan angdiend^i Org^pie- 
lern nicht anders, als angenehnt feyn« Der Vf. der- 
ielben , dur^ feine Orgelfchule rühmlich bekannt^ 
die für fo viele , fpäter erfoHienene, Werke ähnlicher 
Art, c. B. von Wtrner u. A. m,, eine wahre Fundgni- 
ba geworden iß, woraus fie das Oediegenfie nehm^ 
amd benutaen konnten, hat nicht minder auch hieria 
fsinen Gefchmack bewährt. Anfänaem im OrcelTpie* 
len, die fich in der rechten und gelchmaMvotlen 
Art delTelben unterrichten wollen, wird fchon die er- 
ßc Lieferung de^ Ganzen willkommen feyn ^ welche 
znreckmärsige Intonationen und Prälndien enthält, 
alie in Verbindung einer natürlicheii «nd einfachea 
Harmonie und Melodie, Wir zeichnen aus videa 
anderen das S. a6 No, 14 befindlidie Prälnditun ^ aus 
G moll als vorzüglich fchon aus. Weniger Werlh 
kann jedoch die Kritik der zwevten Lieferung, wel- 
che muntere und angenehme Orgeyiiiicke im elegarif 
ten Stiel (Stil) durch die gebräuchlichjien Durton* 
orten enthält, zugefiehen. Nicht , als ob nicht anch 
hier fich des Vis. Gelchickllchkeit in Erfindung einer 
leichten und fliefeenden Melodie beurkundete 9^ fon- 
dem vornehmlich dariim^ weil fich diefe Galanterie- 
ilücke mehr zur Pianoforte-, als «ur Orgel-Mufik eig* 
neU) lind nicht nur viele HarfenbälCß, fondem aach 
ein geigen artiges Tra dement , das fich in dein mehr- 
maligen fcbnellen Anfchlagen einer ^nzigen Nete 
auf einer Tafie zeigt , und fowohl dem ' erhabenen 
Charakter , als auch der Mechanik der Orgel zuwider- 
läuft, enthalten. Uberdiefs iÜ zu bedauern, dafs in 
diefer Lieferung fich fehr viele Druckfehler befinden^ 
dtrcn Anfi^rung uns der Umfang diefer Benrihci- 
long nicht gcßattet. Aber dieles, das OefiQlil oft be- 
unruhigende , Mifsverhältnifs ver^Iat man .wieder 
vletcht über den Vorzügen , welche die dritta Liefe- 
rung vor ihren Vorgängern hat. Diefe enthält Csden- 
zen und Tonausweichungen, wie fie feyn feilen; und 
WK fie nur von einer Co geübten Hand erwartet wer- 
den können. Hier erfcfaeiiit d6r Vfi durchgängig aie 
geübter und correcter Harmonifl, von dem.zn errar-' 
tea lA, dafs er in der verfprochenea S^en und 6<en 
Lieferung von Phantafieen und -Fugen i^wifii etwas 
Vdrsugliches geleißet haben Wttd« 
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Altova, b. Hammmeh : Des Marau Tuiliut Ci-^ 
^ro 4iuserle/ene Reden ^ ü]>erfatzl und eriflutert 
Ton Carl Friedrich Wolff. fi<L III | welcher die 
Rede-gegen den Ouiniue Cädlius^ die ßiitlei* 
tu/ig der er/ien rilagrede gegen den Caiue Fer» 
retj und did erfu und zweyie jibtheilung der 
zweyten Klagrede gegen ehendenfeXben enlhfllt« 
18^7. 530 S» — Bd. lY, welcher die dritte^ vier* 
ie und fünfte Ahtheüun^ der zweyten Klagrede, 
Menden Cet/us f^erres ^nXhÜt. 18*8. 555 8. — 
Bd. V y welcher die Reden für den Ludue Mure* 
nay dien Pablius. Sulla UTid den Cnejue Plancius 
«Qlhllt x»!). XIV u. 445 S. 8* (5'Bthfar« so gr.) 

^dkon im /. 1807 iß Hr. fFcZjf als Oberfetzer emerle* 
ienor Reden des C^ero aufgetreten | und die danele 
erCänenenen 2wey Bände find in der Jen« A. L«. X. 
ti8o#* No. dsC) von einem anderen Mitarbeiter benv* 
lÄeitt worden. Untordeffen hat er das untemoramene 
Vetdeutfchnnxagefchaft im Stillen iortgefeW, und w«e 
{ein FleiXs winrend des ziemlich langen Zeitraumes 
lierroTgclMracht, das ift, als ein fehr rerdienftli- 
eher Beytrag zur tjberfetznngsliteratur | in den oben 
ferwfimten Bänden ku Tage gefördert. Der letzte ift 
«ntt einer Vorrede irerfehen . die Vieles enthAh ^ was 
^0» Bmntiieiler^ wenn er nicht unbillig fejm, und ei- 
ne» wxlUUihrlichen Mafsftab anlegen will, bey Würi» 
^toti% dkfer Arbeit leiten muTs. Dais wir alfo auch 
Toi^dnsdert imfgeßellt«» Oefiohlsnuncte, Ton wel- 
%heni dtr Vf. fte betrachtet wiffen will, uns nidit «it* 
ferMn werden, kann er ficher erwarten , und wird es 
«ttcb^rtar dem Verlauf unferer Bemerkungen wahrn^- 
MMjL 'Ini Allgemeinen erwähnen wir zuerß, und 
«i^lbit Vergnügen , daTs lieh die Ausfa^e beftätigt, 
fie-Mt #r. von fich felbft thut • und die feinem Wer- 
k« s«f Bmrtfehlnng gereicht Er glaubt nämlich , in 
^m^iMten Bänderi €iceros OeiS und Spradto fich 
• «nge^ignet zu haben, als es in den früheren^ 
'imerer Übung , gefchebcn konnte. Sottte man 
M in manchen Stellen noch den Sinn ver* 
n, oder dcfn trefienden Ausdrtick vermiffsot 
ft^lrttttoibndiefs nldit befremden-, denn er lelbft 
CmtfV wW wl feinem Werke nodi zur V<?llkennneo* 
hMUiW «r hoft damii ein biUiger BenftteiJer 
^i^ta^ä^M^OAnze beachten, und in demselben .^ewili 
ErgänxmMgebU s. 3. A. L. Z. Erßer »and. 




^neSpnr-desStrrfiensiiadi .dem Ji^even^^äitdeiÄceM. 
Und diefee ifi.anch ^rkKch gefchehen. Bey ^orgM- 
li^er BetcaiOitiiiiff ^ gefammten Arbeit hat fich uns 
^iefe Spur Xehr deutlich gezeigt, nnd wir legen ;das 
OeßändnÜsiUvonmitdelto gröfserer Freude jab, |e 
unverholener wir anch bekennen , hie und -da die Be^ 
fftrchtntfg wegen Tetfehllen Sinnes und nicht irefiea^ 
den Axümmoks J>eAäligt gefunden Jtu haben. ' Neben 
man^iem Anderem 4ius ider Vorrede^ das einen gftn- 
BigenEinfiufs Jinf das Urtheil über Hn. fV's. Leitun- 
gen haben oiufs, kann audi dasjenige nicht 4>hne 
Wirkung bleiben , was er Aber feine hSusliche , «der 
wiiIenl!cmaftliAen Bildung fo ungünAige unddieKraft 
des Ceiftes-Uhmende, l^sge i>eybTingt. Wir haben 
diefe Stelle mit wahrer Theimahme gelefen^ und , 
wünfehen lierslich ^ dafs er in -etfreulioiere Umßtn* 
de entweder Xcbon jetzt verfetzt worden Xey^ öderes 
doch fobald als m5glich noch werde. Die alsdann un> 
temommenen Arbeiten .werden fich noch um -defto 
mehr empMilen , j[e weniger 4Ue gegenwärtigen unter 
^ den beengenden Hiridemiileh celitteii zu haben fchei- 
ffien« Hr^ #fl hofil nichts durch die vorliegende Über- 
Satzung alle dieienigen befriedigt zvk hd>en, die fich 
öffentlich ein Ürtbetl anma/een^ <Diefen Ausdruck 
«md eine andere > weiter unten vierkonfroiende, Au&e* 
rung hätten wiraur^er fonß mit GleichmuthgeCifhrie- 
beneh Vorrede weagewfii^cht) Von Einigen fürch- 
let er «den VorwnnV -^n wörtlich und zu fclavi/ch^ 
von Anderen zu friey und zu weUJehweijxg, und noch 
von Anderen , ohne g^nug tiefe Mrgriindung dee 
Sinnee der Urichrift verMutfcht -zu haben« Diefe 
verfchiedenen Beffirchtungen müHen Einem Anfange 
etwas Tonderbsr vorkoiikmen. Den letzten Vorwurf 
wenigftens kann Hr. fV^- doch nicht im £rn(l beA>r- 

Jen, denn fonft ftände es fchlimm «nit feinen Lei- 
tungen. Er felbft trüge die Schuld davon, indem 
diefes^ein" Fehler ift, der nicht von der zufälligen 
Laune oder unbeftitnmten , fnbjectiven Anficht der 
Beurtheiler , auf die er doch eigentlich hat anfpielen 
tRfellen^ in feine Arbeiten hineingetragen werden 
kann. Ih^ dann fragt man fich weitere wie ift es 
mSglichf dafs die zwey anderen befrirchieten Urthei- 
te, genz verfch i sde n unter^ fich und eines ^s jindere 
In^SittifieCsend • eine nnd diefelbe Überfetznng treftn 
kSnnen ? Diefe M^<^l^I^«i^ ^"^^ erklärt Hr. Ir.^durch 
die Bem eifam g, diUb die weni^ften C?) Beurtheiler 
w^lftten-, weimnfeswbewi ÜbedetzenjiUer Redewerke 
O 
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ankomme. Wenn dem alfo iß, io darf man fich fttj^ 
lieh über ihre von einan^r a1»v#>AeftÜeiV) -ja Io* 
gar lieh widerfprecheiBdeni Aiü£cllteiif nicht wui|dern^ 
Kr kommt darauf den Schwachen zuTH&lfc, und zeigt, 
worin das Gelchaft dc% Uberfetaers beßehe, rorz^ug^ 
lieh was derjenige zu beachten habe, tdef fidi zum 
Dolmetfcher des Cicero aufwirft. Zu dem Ende ftcUI 
er mne CharakteriAik diefee- rdmifchen Redners^ aufy 
^ey der es wahrfcheinlich nicht auf Vollltandigkeit ab- 
fleieheniüi die aber doch hinreicht, diejenigen Eigen- 
'nhaften bemerkbar zu machen, die der Oberfetzer err 
'\annthat. nnd die er dann in feiner Nachbildung 
wieder ericheinen zu faflen bemüht war. Es ifl hier 
dier Ort nicht, diefe Charakterifiik durch eigene, beym 
Studium der Cioeronifchen Kunßwerke gewonnene, 
AeÄütate zu ergänzen 9 und wir fchrftnken uns daher 
aiuranf einige Bemerkungen über das von Hn. W. 
Vorgebrachte ein , weil es ihm als Aiehtmafs bey fei- 
ner Arbeit galt, auf deren Benrtheilanff es hier nur 
einzig abgefehen iß« Nachdem er von a<m verfchie- 
denen Urlachen der grofsen Wirkungen, die die 
Ciceronilchen Reden zu ihrer Zeit auf die Oemüth^ 
der Hörer rouITen hervorgebracht haben • Einiges ge« 
fagt, nnd diefelben natürlich zuvorderft injäem 
innerMi Oehalte, der Materie ^ nachgewiefen hal: To 
xftumt er, ebenfalls fehr natürlich^ auch der Foripi 
ihren: grofsen Aniheil an diefen Wirkungen ein. D« 
fiun afber die Gedanken eines Redewerkes in der 
Überfetzung immer diefelben bleiben: fo habe Mo 
der Verdeutfcher einsig auf die Ot^ßellung fein An* 
genmerk zi| richten, um diefer ihren Schmuck (?) 
%\\ erhalten« Ob fich hier vielleicht Ur. W. im Ans* 
drucke vergriiFen liaben mag ?^ SouA iß bey den Al- 
ten gewShnlich S^mucA dasjenige , was dnrch die 
fogenannten lumina fententiarum atque verborum^ 
die auch oft kurzweg ornamenta orationü heilsen^ 
hervoraebracht wird, Cicero wenigßens (Brut« XVII) 
fagt: Ornari orationem praeci puiantf Ji verhorum 
immutationihut utahtur^ quos appeUant r^itoysj et 
fententiarum orationitquef ormis y quae v&cant rxJ^ 
ftmrm. In welchem Sinne und in welcher Ausdehnung 
Hr. fV. das Wort nimmt, erfahren wir dadurch, da$ 
er den Schmuck erßlich in den Worten an ßeh^ nnd 
dann in der beßimmten Aufeinanderfolge derfelben 
beßehen Ififst, Auf diefea beides habe man aUb zn 
achten, wenn die Nachbildung der Urfchrift nicht 
»nahnUch werden folL Über das Erße, das frey* 
lieh fehr unbeßimmt gefa^ iß, und Hur errathell wer- 
den mufs, kann wohl kein Zweifel obwalten« Denn 
wenn ein Redner aus dem reichen. Schatze feiner Spro* 
che mit feiner Wahl und kluger Berechnung der 
tnancherlev Effecte diejenigen Worte gewAhlt hat, 
die feine Gedanken in den ichSnßen, das äßhetiüshe 
Gefühl anreffenden Formen darßellen foUen: fo muls 
der Nacbbildner des antiken Redewerkee auf diefee 
künßlerifche Verfahren eine befondere Aulmerkfan^- 
keit richten, und mit den Mitteln, die fein# ^Hrdcht 
darbietet, diefelben Wirkungen hervorzubringen fur 
chen. Ee mufs entßehen, was ^uincUli^ v^mOoI^r 
ms^cher verlangt ^ circa eadim ff^fu^s ^€rt(tmcn at^ 



' -ifu^ aemvimtio. Und Vd iß in der Prefa der abeii 
^rac]^a4^gsn4re|a^ Xm^miUn nüan^rter Ansdrudii 
iey ei?^ ex^wedeT, m$ dÄpi'jGebiete der EigenthüniU 
dien oder des Bildlichen entlehnt, für Welchen fich 
nicht faß immer in unferer deutfchen Sprache ein 
gleicher ftnde ? Oder wenn auch diefer zuweilen feh- 
len feilte j kann nicht durch das AnalogiegefiLM ein 
pafTeqder Stellvertreter aus ilu^em grofsen Reidk- 
thumc herbeygefchalFt werden ? Dafs üch alfo Hr. n. 
die Bedingung des treuen Wiedergebens der Worte 
aufgelegt hat, war zur Erhaltuns des Schmuckes, wie 
er CS nennt, unerlafslich. Was iß aber von dem 
Bemühen zu halten , welches lieh vornimmt ^ die in 
der Urfchrift herrfchende VVortfclgeeivLäim aer Nach- 
bildung wieder erfcheinen zu lauen ? Nach un(ipreT 
Anficht mufs es für irrig erklart werden. Dafs der 
Wohllaut und die Eurhythmie, die durch gefcUckti 
Aneinanderreihung der Worte erzielt wer^n kann, 
den Profaißen der Alten ein Hauptaugenmerk vui 
zeigen fattfam die Capitel, welche die Meißer der 
Kuhß in ihren Theoricen der compofitio oder collo* 
Catiö verborum eingerAumt haben« Zu gleicher Zeit 
wird abev keinem Lefer des Cicero, des Dionyfios, 
des Quinctilian und Anderer entgehen, dafs die Al- 
ten bey Hervorbrinffnng der erw&nten Eigenfchaften 
Gefetzon folgten , deren gr5fster Theil f&t die fifeue- 
ren nicht anwendbar iß. Und aufserdem noch hatten 
/le in. der Natur ihrer Sprache zu der oratio numirofa 
Hiilfsmittel , die der unferigcn abgehen« Die ßark in 
das Ohr fallenden Ausgange in den Verhis ^ w^ddie 
nicht nur alle Tempora und Modoiy fondem auch 
alle Perfonen , ebenfo verfchieden, als eigeulhüiollkii 
bezeichnen; dann die volltönenden Endfylbeii der 
Suhßantiven nnd Adjectiven, die je nach Bengang 
und nach Genus und Numerus fich Andern , erltnlMia 
den Alten, von der uns Neueren unerlaDilichen legi« 
Ichen Wortordnung abzugehen , und in einer langM 
Reihe jegliche^ Wort dahin zu flellen , \foe^&m 
Ohre am wohlthnendßen iß , nnd wodurch derjeniii 
Bhythmns hervorgebracht wird, in welchem die Pmä 
nur Zeit ihrer hSchßen Ausbilduag auf einefihr eiaea« 
Ihfimliche Art eine Nebenbnhlerin derPoefie hatfiyii 
wollen. Die Foderuogen des Verßaitdes werden dsll- 
wegen gleichwohl auch befriedigt. Denn welche Sfdk 
lung im Räume 4ndi die Worte einnehanen, undwis 
weit auch die dem Sinne nach zufammengehSreadsa 
von einander getrennt find , der Verßand weib fis, 
wenn eines nach dem anderen an dem Geh^tflliD* 
vorübergeht, durch ihre Endlaute augenblicklicli aaf 
einander zu beziehen. Nun iß Cicero bekanntlioh in 
der coüocatio verhorum und dem daraus hervoigs* 
henden Numerus ein grofser Künßler , . und cUe j^S* 
mifche oratorifche Profa hat in ihm ihren Ifoliratei 
erhelten. Denn diefem Mufier eiferte er nacht, |eihß 
unter Anfechtung und Widerfprudi nicht ,nw 4^r 
AasnaUgen alterthümelnden kS&ß, des Cato «^ 4hn» 
lieber, fondom auch eines fonß a^emlich v^rerandS^ 
Ceißee, des Brutus, welcher aber der' Ry^ymeile £e* 
f^ AW«i3WA«r nicht hold w^r. paXs i^^^^ diefeii 
y<>W^ der Cicerojiifcben.ProiA u^ter n^ime«^^« 



«» 



zun JSNiU&CHXVT Ajtf.O«.M1*;K|lfAinm-]llITÜNaa 



lllA) 




'^k^ jlliM:&dmn«ke09 wie er 6)s neimi, iejf»^ läSity 
iMTireiÄ c&iKn ^ulxm- GeXchnuBok tiinl einen, . dierEt- 
MiilciuiftQirde t: Alten. Ireu avffofienden fiänn ^ def«* tt 
r^Sbe^ meiat ^ SiefiBä Voisug dnarch eine, gleiche Wept- 
M^taigw der den^cfaen Nachbildung hearaorbrtn- 
i* md' Aortnenj Mroraus dann natürlich auoh d^c 
^jff'en folgte 7 darin icheint er une zu irren« Wir 
H^n&s nna auf das Ge(uhl eiaea Jeden-^ der fdlche 
Stellender Oberfeixnng ließ y vro die Rede nach der 
ttteinifehen Wortfolge einherfehrcitet^ Sein genaues 
KaUen an diefer vertheidigt Kn W4 durch die Sc- 
-merksingy dafs Cicero ^ wäre er ein Deuücher gQM^o- 
- ftui^ ^ Worte wohl nicht viel 'anders geftellt haben 
* wfirde« Daran ift jedoch zu »weifeln« Wohllaut und 
'fi)hteen Rhythmus hatte er gewile ebenfalls faervprge- 
Waciit; ^>er durch eine WortfleUH«g.^ wie üe coe 
Katnr nnferer Sprache vetgonnt*. '/ Boch darf man 
liickt föxcfat^ny daia dicfes GoTetfiidae firengen Hai- 
tena an der lateiniTchen WertMge eivra von dem 
Polmelfdier durchgängig bey feiner Arbeit in Ana» 
4biing gebracht worden fey. • In einer aiideren Stelle 
heiCet et/ gleichfam wieder einlenkted nnd faß bey- 
ai^o den yorigfta.Grundfatz aufhebend: ^^Doch bey 
ei6ein fe roUtonenden Redner müfleti die Sylben nicht 
äagititcii berechnet werden , foaß erßirbt der Geiß^ 
dae Leben; die Kraft/"^ Dte£ee nun^ und dafs an ei- 
nem anderen Orte dem Überfetserirevbeten wird; niolil 
^u fragen 9 wie viel das Original. Wortsa zftble ^ be* 
^weifi^ dafs Hr. W^y .bey aller C^nfiigenOenautgfceit; 
fich dennoch eine oewifle.PrQyheit erhalten zu müflen 
glaiibte. Und diele wird denn aueh itirklich fehr oft 
fichtbar. Man ß8&t auf langu^ Stellen > die, treu g#- 
bihüt nftch der Natur und dem.Ojrganianma unferlr 
^pradw y nicht nur leicht und ohne Angola; fondern 
ancb in ein^m merkbaren fch&nen Numerua; fich be* 
w^egeft; ohne nnr im mindeßenin die Fufsti^fen der 
VcHtfftagerin sutrelem Wenn man dann wiederum 
aadbiviele.SteUea findet; wozwaBdielateinifcheWert- 
reibe in etwas befidgt ; aber dennoch keine Verrea« 
.iLaoffand kein Zwang fühlbar iß: . fo liegt der Grund 

3ewi£» «Lerft in 4em Cefähle dea Oberfelzeri« aber 
ans luleb in der feWSnen Freyhedl.^ar Wortßelhuig; 
w^ricba unfero denlfche vor allen heueren aus A^t 
Ungim Aomana nu/tiea oder dem Ao/iurnae entftande* 
nen Spn^hen eicentfaümlieh Torans hat, und wodureh 
fie alMrdinge £bar oft ^eine Naahbildnerin der alten 
•Spttiiken ; Telbß in der Stru^ur der Rede, werddn 
nnd Miiibb dma! eigenen Genioe trea bleiben* kann. ' 
JDean.irllirendrdiefödUchc/nVSlker; einzig dea Denk* 
geArtMa^liorflm^ ihre Worte jedesmal nack dem £ie- 
-ceffaen Eintreten der Be^ri&theile etfdiien; uadf£cli da- 
^r üdarifoh anlerne ^eiche^ inubefetüdd «wig wieder- 
kebretide Folge binden muffen , iß naferem mütterli- 
-dbem Idieme ret^hnt) - AaneA JLaaten eine fo man- 
MMalAgs üitd abwecMelndo ^Mlnng an&uireirea; 
daü nicht nur die bedebtteidflißliinnd gefi^c^it;rDUßeli 
ideiti Venftjnrigt kbwff nad, ifijuJjjchi y w demm^eren ent« 
|;egeatrete% fiaUlem dafs auch d^ Ohre durch Rhyth-^ 
nmB und WoMbint ein Cennfii btreitet jKixd^,J^])er 



ifterkM ab^ iß; dafs die Stetten^ wo Hr. FV. kein un« 
filfi^licher NftoU>üdner w^r, • meißens folche in der 
y]r£chr4& find; d^ren Structjtir^m^ht blola durch das 
. Andeuten j^ Qhxes; fordern aucn zi^eich, und^ man 
mochte {tiHf iageo; vorzüglich; tlturch die Federungen 
des VorßandeS; hervorgebrai^t worden iß; Auf Letz.* 
tes mufsbefoiidereaufmerkiam gemacht werden. Denn 
. obgleich f wie aus den clallifäen Stellen in Gicerc^ 
- Oi^ator erhellt ; in der Erfindung und Ausbildung der 
numerofen Profadas Ohr eine vorzüaliche Rolle ^ielt; 
fo wird es gleichwohl andt j/sdem K>rgfält]gen Beob- 
achter des Technifchen in den alten Sprachen nicNt 
entgehen; da£e ai>ch df^ Verßand feine Rechte dabey 
gelteni machte^ und dafs in jedem amhitus verhorum 
von beträchtlicher Gröfse fowohl einzelne Worte; 
als auch ganze Sfttzo; immer einen folclien Platz erhiot*- 
teU; wo auf fio; gleichlam als Träger oder Säulen der 
Gedanken ; das meiße Eicht fiel, und fie in der gan- 
zen Gruppe Torzüfllich henrorragten. Das Nachbilden 
Tolcher reriodeU; oey deren Anordnung der Verßand 
den Vorfitz* hatte ^ wird in unlerer ffi^^^men Sprache 
i§& imn^er gelingen^ Sollte ,>edodi zuweilen auch et- 
wai IXagewohalichea oder Anßolsendes mit unterlau- 
fen , f» wird da«f was das Gefühl gelitten , durch die 
.Befriedigung; die dem Verßande widerfthrt; allea- 
, falls ausgegkchen« Nun können wir aber auch nicht 
leugnen; auf manche Stelle ßeßolsen su fey&; wo das 

feuaue Halten MXk der lateiniichen Wortordnung ßar- 
e Verletzungen der N#tur unferes Idiemes. zur Fol- 
ge hatte; ohne dafii dabey irgend ein anderer Vortheil 
gewonnen worden iß« Nicht gonugV dafs die ung^- 
'wShnliche Stellung einzelner Vvorter und dac feltfame 
iAnfugen der Nebenßttze dejn. Verwunde ihre augen- 
-blick&ehe Beaiehmw a^fiuaadererfchwert; und defS- 
' wegen zu wieda^rhoueiii. Lefen nSthigt: (o haben aneh 
foläba Perioden oft nifkt einmai 4^ VerdieußderEn- 
^rhythmie. Und fonderbar genuft find zuweilen gera^ 
- Colehe Stellen des Origiaals im Deutfchen iierkrü£pett 
worden ; die in Hinfieht doa Technifchen ; als wanr# 
kleine Meißerfittdie der Oiceronifohen Kunß; Jeden 
ergStzen müflen; der auch für diefe Vorzage in den 
Redewerkea der JMten ampfftaglich iß* öewiie ift 
aneh Hrt W. von ihnen angefprocben; und defswegep 
•flmr Naehahmang angeregt worden«. Und da iß nur 
zaibedaneiaf .dafii «r fich in dea Mitteln Tergriß^n. 
SchliefsUcii nun noch ein Wort über eine Äuüiemna 
in der YMiredew . Nachdem. Bx. Wm von feii^m radl? 
.chen.«- wir fetzen hinzu: fdbr oft gelungenen •— > 
' Bemuhen, teilen Pflichten eines Überfetzer» Genfige zu 
leißeA * gelbrocfaan ; fagt er : er wolle nicht behaup- 
ten; t/Mr4iZ2die /{tfrzederUrfchrift erreicht zu haben; 
t-Hiersnafs man fich wandern ; dem rSmifcben Red- 
ner eäne Ei^onCshaft b^ygelegt zu fehen^ die doch 
wohl eigenthch nüibX in wm zu finden iß. Schon 
9niactilian; der Wahre und treffende Würdiger (b 
vieli|r anderer Sehrißßellor ; findet in Cioero dreier- 
. loY. vereinigt; nSmlicb vi^i DemofihenU^ copiam 
PlaidnU . ef jucundiiai^m ffo^atit. . (Jw^, | Or. X, 1 •> 
iDsü er.iA dftt.erß^: disMr EigenfdiaJOen nicht den 

~ Küne mit ein f eh l ieÜ a e ; velche auch 
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tfmä) ste« WdM A«r W# ii«ftliv«»aig SÜ^'m^ -ingmitt&t&MJnir. J» erkUmi ifi^r 



aMllWh »^ ^ vodbt!Sdirad6a.Piff«ll^ jtwuilitii fw^eiif 4i«4tvfM3k4k!ARlti^g der (ätttmii 



maid XäoeM« iDean >s«ck jlew «r >beid«B 
CUM A9in><»iiwk^n««Sd|il in fiinfioht .^der ^ifitjen/i«, 
'W0Uhe ^Tie eiff«ntuc9i6nTiuietionen nta VerlUM«» 
1sHDV;iii EÄkircrf&i>exiier Ilede,ad£c>/jd«n iimeren-Gehrit 
der&lKen Cntoflich can/JKMm, ^onijnem iiinäendi, 
rmtiönempra^m^ttndif probandi XL U'WO in Bch be* 

Eiift: föfagt^ri in ffinficht der^^ra^he oder Dar- 
llunff aberJberrfche eine Verfchiedenheit — in ^ie- 
quendS aliijum diverfitas eß ; dtnfxorüU, J^.föp^ 
Kor ; 'diu concludiiMdfiridms , hie Uäiui ; tUi nihil 
dttrahi, huic nihü adjicipotefu > Alfo Xchon der 
c8miWie*J5^unftrichter findet niühta von £ar2e m (k- 
cere« *B.edeweife. Und ^rufate jnan ^uch nicht aas 
verfcHiedenen Anfa^ningen im tVcrke^ir mit Atticna 
und Brntua ^ dafa Cicero mit ^ntfchiedener Vorliebe 
%x»t Manier dea Ifokratea ficb hinneigte : fo ergiebt 
ficb bcy näherer Vergleichnng, dala er , wie diefer, 
«etn in einer gewiffen Breite einfaerfchreitet, nnd fei- 
ne Rede, wo ca nnr thunlich iÄ, in den Wogen^inea 
\ielaliedengen ^und mit NebeafiBsen dnrohwebten 
Perioden fiSh bewegen läfst. Ja man kSnnte fdgar 
nodi weiter gehen , ;and die Reden dea Cicero auwei- 



nflttia hatten, und wednidi dieCi^Mi> aatfaü 



befleila: 




Said«r 
F«Ua 



^Kflrte ffck ^sn befleilajgaai y ^ «lie Jiidit 
Kac^büdong .-su erreidben iift> 

:nnd UmßfindUohkeit.annaluii, .die in ei«er Übdfla-v 

tznng, foU fie, nicht Jldileppend nnd nnbeholfes faysi 

ziemlich. üarkxnXasnmengedrftngt werden mnGi. und 

diefea geradaiftea,' waa^ nach-oinferem Oe£ahle, TOit 

.^em fonß.verdienJWollen Verdeutlcber öfter bitte 

?efchehenioUen« .Ea kann nicht fehlen, daCi eine 
fberfetzung, die.der-^ceronifchen Hedc^, fo au £1- 

:gen , anf dem Fnia nachfcihreitet, in jede ihrer Seilen- 

-biegung mit einlenkt, nnd jedea Einfchiebfel mit aQ* 

'bringt, die ebenfalla fo Manphea vereinzelt und nm- 
fchreibt , "waa Jrnift in ein SubfianHv mit treffenden 
BeywoTt4>der in eine Andere coUäctive Form hllleitt- 

lammehge£afat wefdoi können , zuweilen etwaa in» 
Gedehnte fallen mnia, weilfie, nicht mehr ron Actien 

' nnd Declamalion nnterAfitzt, biola durch» Lefian Stodi 
für Stück der iinmmen Flflche des Papiera entnoflt- 

* man, nnd dem Verbände zu^etra^en M^ird; Wir mei- 
nen dfther^ der OberC^er wird oft in dem Falle üyn^ 

vden* etwaa üua einander gehenden Xicero<«ritt laiiut 
conWui2zO in einen .etwaa züfammengemataren fie- 



len der Pleonaamcn , -oder weniÄftÄia der Tautologie^ concli ^ 

befchuldigen. WirkHch iß ea Deym ftillen Lefen-ott imoBhene» X^ui Mdß^ic tius eorieludity au Terviii- 

«^;rlit leicht • des Gefühle derfelbenüofa^zn erw^ren ; 'delni Ea baetat fiefa hier die Gelegenheit ;dar« obigem 

und ein Schriftßeller, der für^^in tefmdes Pnbliowm ^-^ — '- ^- ^»^^^^ v.^n^X.^. r^ u... 



in dicfer Manier fchriebe, motilfte kftnm dem Vor- 
wurfe dea Schleppenden und Weitfeh weifigen entga- 
hen. Aber anders wird man urtheilen, wenn man 
'fich in die ti^ ^nc» Redhera zu Rom oder Athen 
verfetzt^ ^ mitihm die Bühfte beßeigt, utid von da 
herab die wartende Menge erbKckt, zu deren Vef- 
fUndnifo er feine Gedanken mittelß des O/irw gehin» 
gen laffeh mnia. 'Von w^elchem EinfluflTe diefea auf die 
Itructur der oratorifchen Profa der Alten war, geben 
wir Neuere uns gewohnlich nicht genug Mühe, zu 
erforfchen, weil das äfthetilche Bedürfnifa dea Ghrea 
h^r uns zur ieit noch ziemlidi fchlummert. Nicht 
»nuÄ, dafa^diefea Organ , nw der Seele gebSrig die- 
nen zu können,' ein gelnflehlickea SucoelUTea der 
Worte verlangt , fo mufa auch diefes Succeffive irh ei- 
ner einfchmeichelnden Folge und in aälgenehmen 
Lauten gefcbehcn. Wenn alfo fchon dea Rhythmus 
und dea Wohlklangea wegen oft mehr Worte, ala 
ar den Verftand nothig w«ren. angewendet wurden: 
fo teufst^ es dem Sprecher oft anch dfinken-, dda 
felbft der Verftand, durch ein oder-dae andere Wx>rt 
im Vorübergehen n^h nicht befriedigt, nooh eine 

• Nachhülfe durch irgend einen Zniatz oder Umftand 
vertrüge. Bedenkt man nun noch^ da£a ein Künßler^ 

'yn9 Cicero (auf diefen vorzüglich wollen wir olles bia- 
her Gefaßte bezoÄcn wilTen), feine Rede mit der 
tWeckmaSigßen Aelion und den^^ aiiymleflenfe»n 
SiimmUuten zu begleiten wn&te, nnddaduroh )eden, 
Kttch In noch fo ^fele Worte gefUaten, Oedanbenr *a 

' ftützan und zu' heben, tmd d^» H^rer «lU^ diefe Weife 

• dttich den hingen Raum feinet Pertod» hwdnr&y 



Auklruck dea rdmifchen Kunftricäitin^ feinen wahren 
'Sinn zn vindiciren/ XiontludereiRr dort nioht dal Ge- 
schäft dea Oenkera odar Dialektikera , der Itringente 
oder knappeSchlüflezieht, wie manche Aualeger, abch 
;der heuelie , D« Reufcherj glauben, 'londei^n ea ift dai 
Verfahren dea StiliJun, der einen vollen, tnoi&ffen- 
iflen bedanken in ekion wc4ilgerahdeten Kreiavon 
Worteh hvmjBfli ii^biiu» oäm ^omprehm^ones ver- 
boriim bitdet, und daa Gegentheil von c^rpHmcitx 
membrmii^ aicere ihntj nämlidi peri^iUrK ^^. Hin 
aber doch }in.fVd mit feiner Vanmithnng über Küne 
dea Cicero nicht nhpacht zu thun: fo ntinnekaiwüraO) 
er habe den)enig«eB der yier Theile , mit denen die 
.Reden der AUen^meiftena beftehen , im fiinm gehabt, 
nämlipb dio^^urrm#to« Hier herr£bht äUerditiga Kir- 
oae, aber :dooh inicht dieienigo, dlean der MteUildaiig 
fchw^r zu erreichen ift. Daa Üdmelle Fortfefaxailen 
von Moment zu Moment, wodurch dw Fatlum khr 
vor die Au|[en tritt ^ die kurron Sttsay in denm die 
' 8prache*meiftena fidb bewegt ^ die Abwefenbek «Ito 
Schnmokeain derDarftellung, kurz 4äa vorheralclMii* 
.de tenue dicendiäenut macnt,* dafo hderidie^ifiaidilii!- 
-dnng «m leidbtej^fn ift. Auch wird ini^tief^etn Ttoilan. 
-d ie Arbeit dee Un*fV. gvwifa Jede?i. befinedigvn»' Ml' 
te doch' wohl vieHeiohi von einer fchwto- zuemaklieii- 
den Kürze in Wafarimt die ReSe feyn kShnmi t fogUt 
diele einzig nuriron der lecfanilchen Sprache der Ca- 
tae^dotr da»» Foifnm oda^ d!er Geriofate. Aber bey fol- 
fCkea^SteUenfauM^ee nicht auf künftferüebe' Nach- 
rbUdii^; fmideni laufJUai^cMbei« ab» - 
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«M^v^?^ jeienkt no^ Cicero» übrjge Reden xa. 
rero/intfcliei^i wenn urtheiüfähige Mflnner ihn die* 
Ter JlUbeit fflr •pevftchfen haften. Gegenwärtiger Re« 
cenfe<it| falb dtefee PrAoioat anf ihn Pj^h ^bt nicht, 
'.jbf ,«ipne|i ^beit ein flülißiges Pr-Q^ueilikon tu. 
' Zngleicii.,iJ>(yr glaii[bt er, jet^ en der fchon' 
iten billige Ausitellnnj^n maqhen zu niuITenft 
«p^^, .^. isu nnterneht^nden zu Statfeii J^onunen ken-» 
nen. Sie werden theils die Stellung einzelner >Vorte' 
uniL^fUtser Sätze betre&n • die dem Geniua der deijii*. 
C^bem Sprache i^^wider find) dasVerftflndnila erfphwe^ 
i:^ Opa deingefäl^gen Rhythmiv Xc^dani.t^eiU Do^ 
j^Mt^l^Q^gen^irie d«r>, nadi einer obigen Bemerk t^nfr 
^ju^ aus einander gehende Cicero m der Dolmel*. 
StinmS nicht nur nicht aulamme^gezogettergewarddn 
Ifl^vaf ihm lehr wohlge^lum hltte|. fondern logiff zu* 

X eilen nftchviel breiter einher fchreiteti ein ÜbeU 
and,' der bejm Aillen. Lefen, wo wed^r A«|tioiif 
xioch Dedamatioh^ über 4ie i^reilo^F^he hinwegtjNir 
oeA, hilRy Ibndem di^t Au^e aUein . di^ B0§fiS&O^il* 
äen rncceffive mxi einandor r^ihe^i ^nd dem Vei^ßande; 
OWiriieiSsrn mnia^ nech fühlbarer wird« J&ndlM^h 
wisfd auch bemerkbar gemacht werden^ wie^nweilen^ 
^"ix .wollen niobt gerade lagen jr der Sinn Ter£ehl^ 
^I^r doch wenijdtens der deuticbe Auadmck . xtkht. 
pafüend i&. Geftattete es der Raum f Xb wfirdep wir 
ou^'tzeMen ^ i(^e gewilTe S^hdnheiteti des Stils und^ 
^SfdieFarban , die den.(>edahkeifi in i^t l/irfoKrift 
eijtefi'.gefälligeny oftreizendsü^, Anftri^ ficbeliti tfioht 
fie^ yleea mSglich war^ in di« NftchbildDung ^eMe«^ 
iäi^en^find. Und^ doch mufe, diefes zn bow#rj(I{el- 
Sen, eine d^r vorzüglichßen Bemilhunaen des Uber^ 
nazfrd'revn. Die Aede für Mureqii fa^t jmit einer 
^Ivri^i^tM^en nnd wohlffoi^Uten P^^iwde w«.^ ZüA 
tli^emen.y^r^lMniiir 4er fislgenden B«merbnfig«ik 
^aif^'tabyf beygebMoht wf^rdeA. Quae depreiaiUe^ 



tie tä. Murenam so^fulem rammiiavi^ ui am , rer 
mihi nufgifiratuiqiu meo^ pa^o flebifue RomMTiae 
bene aique feliciter eveniret: eaaem precor üb w* 
dem diis inwiörtalibus ob ejusdem hominie con/Ula^ 
tum uns cum/alute obtinendufn^ et ut vefinu men- 
ite aique fenteniiae cum pqipuU Romxini votuniaii" 
hmJUfffreigiisque confentia^i^ ea^pie re^ pobie pt^pu^ 
lo^ue Romano p^em^JrJlng^üUtaßien^ otium cpruorr 
iiafntfue qfferaf. Die Ubeiii(«tpnttft |. in ;welcber die an: 
befpreahenden Stellen durch aooeffe Sohrifi |>^||itrk« 
bar gemacht find« lautet alfo; So wie ic> ^Jl^iJkoibm 
von den uf\ßerbUchen Gpttern^ ihr Richter^ ^w h 
Sitte und Anordnuiig der VWahran^ 4^ Jenem, T^a^, 
als ich 9 najsh ^ngtjUliienAnificifin,' in jler WfJiZ 
▼erfunmlung dar Conturaep den L. MureiMi als Con^ 
i|il feverlich erklärte: , Jqfi diefe Wahl nfir pmd mtri- 
nem Amte, dem rdmifchen Volke wd,Jeinen^ Plebe^ 
jernj^um Heil und Glüike gereichen möchte: ebenlo 
erflehe ick von denfelben unfterblicben Göttern, dqü 
demCslben Manne das Confulat zugleich mit X^inem* 
hürgerUfhsn Wohl echallen werde, undf J<j/> tnr#* 
GegffiimMen midÜ^eile des ra.wilchajji Volkes Wiin- 
fidii^i und Stimmen en{/(/pr€^A#n;mogen^ unddafe dl#> 
ie Sache Euch und dam r6mi£ohen Volke Frieden, 
^orglofigkeii y Ruhe und Eintracht gewähre i C-) — ' 
Hier täUt gleich am Anfang die denl Ojriginal nacbge- 
bildetet aber der deutichen Spraohfitte zuwiderlauft^ 
de, WcTtlWluiig auf ;. anf diafc Art conftruiren die ane 
dem RewUNäzo entfiandeiKen IdiooM»- AUdann ift des 
Ob}«ctdes Erflfhens. durch .zu viale.Zwifchenßitze, 
Yon feinem AT^buni getrennt, und dar Vf rftand ver- 
lieft 6ßh erß ifi Nebanumfiänden , ehe er zu der 
HauPtide^ in diJm tiit ^tf/> anhebenden Satze gelangt« 
In der.Apodo^ lii das drevmtlige daß an fich ^ 

Softer Cbelliand» und fi^hadet der Concinnität; dann 
Nt der Satfl(| )in daffan. Spitze dM erße dafs Ävht, da^ 
dnrol^ oiNMIgana fftlfohen Sinn erhalten. Der Redner 
ft^t nicht , dafs derv Murena das Confiilat bleibe^ 
fondern dafs däs jetzige Urtheil Aw (Uchtet mit dem 
froheren Urth^ilo des Volkes in der.Wahlver&mmt 
lunft übirernßtmme« Und warmm diefsp Ob ku^'^e 
titVi coftfulanim obitue^dum. DieiV» in dem Ringe 
dea Penode« wir einen Nebettfafa^-bUdenAM, WoSo. 
dnrfien M koioem Uaiaptlatz erheben Weürien,* was 
Aberdiefs nooh den fohon MoUen A mbitns nMfStkif^ 
Wi^fo vanfiBhweUti. . Jr'extoer durfte aw»h, ftlbjiiib 

lJft«Dti*nlig:«kMgiri««i» d4t 9Wftrt0 <^ betn jm* 
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T#rß|^luAMi demi trft B^ ton Aritten iZff^ Ilnft 
^•r Oedanka sn Bnd«| iisiSr £ift* «ffbit tnlivfarclr 
do lUiUefimidl« im4f* Bndtieh find di« «Wdv Vörba 
tfäfprethen fn6gen uni. gewähre ^ dnrck welche der 
Pmode tu einer feh6nen Rundung oeftaltet werden 
nmbf dem Nomems eben nicht lekr (Srdcdrlieh. 
SchQ«(Mi^»^chrdie «mnutifch» fiemerkuna; die 
KSttier drücken t&r oft- die Redefcrm fdw0hl, au auck^ 
4nrch etf und im gweytenSelir dnrch eia an^hin^te^ 
•^ 4vu^ ttts ; wie hier ea^iu. Die Urfache diefes Gebran- 
ohef ift in der Profa der Wohllant, und in der Pbefie 
die Noth^dae Metruma. Yir^ Aebt JBeyMele genug« 
Rec verfnchti erß Ton technilcner Seite durch einige 
Terändemngen dem etwas fchwerftltigen K6fpei^ eiii^ 
4r eilig attfituhelfen. - Vom Ausdrucke der Gedahkf^n 
foll nachher gefprochen werden« y,So wie ich « ihr 
Richter^ naä altVSterlicher Sitte und Verordnung 
mn jenem Tage , da ich unter gftnftigen Au%>icien in 
der Volksverlammhing den L* murena als Cöhful an«^ 
kfin^gte^ die uhfterblichen Götter bat, üt/en Att; 
mir 9 meiiiem Amte und dem ßefammten rdmifeh^n 
Volke zntn Heil und GMck gereichen zu laßen r.ebenfo 
bitte itäu um diefem Manne zugleich xtiit Aer gtricht^ 
Jtehen LäOsfprechuTig AkS Con£nlüt zu, erhalten, von' 
den nnfterbÜchen Göttern ^ itSt/owchl enre Urtheile 
und Ansfojr&che mitden Wünfchen und den Stimmen 
de^ rSmi^eti Volks Im fiinklang Sehen, als auchy 
daft' dadurch eum und dem rSmiC^en Volke Fi^ede/ 
BtthO tod Eintracht zu Wege gebracht werden/^ Uiki 
d#tt Perioden nidit zu lehr anzufch wellen« ift der 
jliichiÜileppende Genitir dtr Vorfahren durch dae 
Beywort aUvA^rlith vor fein Subftantiv zu Aehen «-' 
kommen : i^eh konnte der die Form der Comitien be* 
Jftimmende Beyfatz ceniuriata ohne w^feiititche Ver« 
letnung weggelaffen werden. Im Originale bilden 
«War me Satze mihi miigißraiuiaue meo uxid populo 
pUbitfUe römanae eine genllig^ Symmetrie ; da aber 
diefe in der Nadibildung nicht gut zu erreichen war; 
lo ift das ohne eine Erkurung Aberdieis unrerftand^ 
'liohe rönä/ehe Falk mit /einen Plehejern in g^amm* 
t^erömifchei Volk retwandelt worden. In der (Jr* 
Ahrift wird man ftW daS' tantologifche elftum nadi 
franauiüilae unter dem angenehmen Wogen des Nu- 
ttierus leicht hinweggetragen; in d^ Verdentfchung 
Aber konnte es fäglich ausfSiHen. Jetzt noch ein Wort 
über unrichtigen Ausdruck. Hr. W. giebt^ffZia durch 
bürgerliche PVchlfahri-, es ift aber hier der gewShnli- 
4ik0 terminus forenßs f nämlich: Befreyimg von der 
Anklage oder geriehtlUhe LotfpreehunM. Oelanff dem 
Oioero diefe^ fo erhielt er auch feinen Client«n beym 
Oonfulate. Und beides gefchah j wenn jetzt die Ur- 
theile delr Richter ebehio gflnftifl fAr Mnrena ausfi»» 
len 4 wie früher die Stimme des Volks in der Walil- 
vevAimmlüng. Aus diefer glAcklicfaen Sohickfalswen* 
dum konnte atlerdim^ dem rSmifchen VoHie Friede. 
Anlief ' EiMMdit, ^ntfptingen ; aber atfch Sarglö 
MS& wie in*. fV. tran^uilliUii übe^lbtM? MM iieJ 
W«flb drAcken wir das rdmi(bho incuria ^Aeittbqfit^ 
^niimm,^.^ 8#U nt traHfuäkiae ndken'oMnm'vei?* 

jsiiiftihtTtnTilVn' hjwiH S^rgenl^/^M 0itk tp^S^ik^ 
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derer Slelhrertreter. BndBdl ift M ret als diefk Wald 
. niebt Tichtig^b^rietst. I»cht die Wahl feftft, Cm- 
dein das Gelbhift dÄ Ciinfids , tteCelbe aneukfindi- 
^en (reHuniioy^ ift di^nmter gemeint» Dann ift «nch 
m ^on/< n/fre ^nicht das entfprechen enttialten., — • 
Daa'in der Sj^ache des Foruma gewöhnliche Wort 
officium drückt dat Verhalti^t jbs Anwflts-ftu 4mm 
B«klagten aus> und ift Aer zcriahtHchk Beyßänd Mtf» 
das Auftreten als Fertheiiiger. Hr. fF. rerdeutlcht 
es durch das* unbeßimmte und, näher betradit»t| 
nichlslagende, Wort Pflichtverhälinife. Reo« kSnnte 
viele Stellan^^ wi».$Q jinj^^alD^ ift 9 „anfahren • wiUt 
aber nur eine , gleich im erften Capitelpro Murena 
befindliche» weif üb zugl^i^ zu einer anderi^ Benier- 

Imna Anlala ««aKI- via^Anr^**. *«■ Z*>k^ ^A£L ^Z^ /3..>J^.. 



lautet: Weil bey dieiem rßichtverhältnifs dtiT 'Eifer 
meiner Fertheidiguns und fogar die Übem^the des 
GeJCphaftsieJib||,von den A^Ul^m« Astadftlt.wi * 
ifti fo u. 1. w. A'ulbcr dem fchon belprochenen 
drucke find a\ich die Wortf» der ßi/ff n^iner i 
theiäigung unbeftiitimt. '0eüffickei^ ^äfe ,' metn^^- 
mühen , als Fertheidiger aufxiitf^ten: • Cicero i^Un- 
lich hatte fieh bemüht^ noch neVen d^hi tfortiräabs 
und eraffus dem Angeklugten auch feinen Sbh^ aif 
gedeihen zu laflen, und dfiefr war ih^'inm^y^r^iaie 

Semacht worden ; befond^b m feiner StcHung als w- 
eber des Gefetüies deamhitu^ — Einige ZcnSäl^rdter 
fkgt Cicero , ef werde mit glftcfeliihein EHbLrtTdie 
Sache feines Clierflen ftihi'en , wenn er voili^r ^y^ 
den Richtern fein Auftreten ah Sprecher wilrde'«TeehU 
fertigt, und bey ihnen Billigung feines Schrittes zu 
Wege gebracht haben. Dicles ift der Sinn dei^orie 
meo facto v^bif prohatö. Hr. W. fl^Ät^t: wtei^ 
euch meine Handlungsweife werde htiifährf lÜalW^ 
Beides, Stablbntivum und Verbum, ißl^ier iittpaff^ät 
Jenes bedeutet : ein oft Wiederkehrendes , ^' oT 
wohntesim Handeln, und diefes: ein aiiß&^ZVeiltf 
Setzen, ein Vergewiffern. Die SteUe muß » buttmtt 
„Wenn idi euch die Zulafligkeit meines Aufti-eteiie 
w'erde bewiefen^^ oder vielleicht ridktigex : , weitt 
x^ yon eudi Billigung nieinei Si^rities Cfteyfiitlil^ 
gen meines Schrittes^ werde erhaltet habeta J^VVJr 
wnndera ums, den 1>ekannten Ausdruck prö&tfre liU* 
cüi^li^fuid hier irerfehlt zu finden, da weite* nntM 
— C^toni rationem facti prdbare ^ diefes Ferbm^ 
-^-^^^ Mo wiedesigegeben iß: dem Cato meine Hand-^ 
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Skfe li«i6t btemileh rmtio agendif und CiMre '^iB 
▼on d«r C/r/itcA« AMreeheh ' die ihn zudem SdwHl» 
• *l^ ^?*' — . "» «»»»« Wendung «n Cuto, in A«^ 
ftngCaip. n, heiAt e«: Mtmrimum M. Cirfom. vAk2 
fd 9»rtam ratwti* normmü dir^enli tt ^u^riHmi 

ndfbo. . Diel» tft<*tfe filiä^M^ ^1^ 
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wiM^f , . I0 t^ti Fßiemen enrf ^, in B^iehmig «üf 
ni«me i^tkhi ftiit#orleii4 — * Hier find erAli^h nkkt 

itgA pjßeium^ vmnililig grfäftlL . #ki^ia ift nifaJH ^^ 
jßentC^fft^MtmMiWkgyv^M' tiach^b#fondei^.«lif:^diMr 
tt^fiO^ hin>9 fotodotn 'Verfthreii oder JännndnVfmi 
(t^t^th "weMkct nikn imiiAeII.( * Itior:Aeli* 6»pl««niirr 
fiifdi: denn (Ke«^^hflto 'blo& enttreder' «d'crfrfffm 
rftfidTt^m, oAw-^d tii^i^m^ m^rmäfm dinigere lägtn 
kBonen. ' "Ater fn-^r mmMToüiii^ yaIH5n«nden Rtde 
wrnhtrtM dM Oll# tlkhr nngenvdieonormami r^iiö^ify 
QMei^ l&r d^ Verfiand k^inibefbifcd^m M^teest itl 
iedenF^^T-W^^Ve^enlhtiltea ifi.t^Dingtn äi^^n^tm 
Terrtdi, di^ Hr. ¥¥. ki#r imlK g«äivtdio Aed»&tna 
dat deütfclien Anedrocka gewüft IM* i)lAn>it<i«iii:iA- 
nieht^ waa m#hr oder weniger iriegt ^ ' fandem daa^ 
was dta Hirndehi bvftiltiinil^ wka mtii daffalbe einwirkt^ 
was för.^hffelbia den jiusfiihhig nebC.« Offizium, ala 
fy?|r/Rfglel>t' gM» keinen Silin; ea bederitel hier, UM 
in fcnn£rf anderen Stella f^. daa'Tliuny dae Handeln^' 
das Vermhten. ^tteUelGh« ^ft dar i««M4 6^ rio^ig 
jjfo sft merletzen: «lUnd znerft will ich dem M. Cato, 
der im Leben einer leßenRichtfchnurCdea Verfahrene) 
folgt, mid bey allen Handlang^nuCb^ Allem ,.,va8 er 
thuO ^nifr genäoeße die Motire erwägt , über mein 
T)&nn (meinen Schritt) ein Wort fiiffen,^^ — Wenn 
ferner diefea eine der Stellen iß ^ ^9^ ^^^ ^* ^® Kürze 
dee Ori^nale nicht erreicht zu Ihiben gSfteht:'fo ift es 
boamiftich« :yf ie er oft in diefcn FaÜ habe kommen 
mOtten; ohne eben 4UniIi>irR)7chib'Ki^ 
(dasn Aedrflngt wordea^au |ey9. ^^n fe>ie z. B« da^ 
«rfte Capif^yaro SyBa. • Da iieh^.iale Eingang in die-» 
ie Aittfiche itedoy eitie hecK ' tftid breit-?g < j ird l te te' Pe^ 
rioAa> in welche felj;eiide M^fVJ^e iiiiry^»?*^ 
find.: eiutt c&mmuni,mnihiiia^l4 i^uiaja^ iurri 
\ftnjgulari:Amir^nii^9di6^' AAÜatt diele Aua-f 
drifcK^ y' dai^it der dtotfbhe an iidh. fohon zu'fekir an-r 
Ichwellende Periode ohne Noth darcb neue'Nebenlkfze 
aaici&t. noch labjru]|äufcber fioh verfchlinga , fo kurz 
' a^hi.mAKlich aUe wbdeitegeben s ^yHieib ane allMmei» 
n^em ifftifnÜfin dber Uintni^e jCbejr ^htl<bewerean0>| 
ahdle nxiB perüSiiUcheni Haft gegen Antfornna^^ — j 
nebt fi^Hr« W^ al£(>: ^fowohl de^ ÜnwiUenf , wege^^* 
de<t man fiberfaanpt gejfBii pfliditlridvigi) Bewerbung^ 
ah attoh ite^i Haflea wegeti/ den man leümdm ft^g«** 
Anlr^rinT fmrfi^^.^^ —Wir wollen nuniV^n SchlniTtf 
wa zeigen iwriiächen, wie durch. Verwandlung einge* 
fek^bea^SCtaeitt SnbAaMiva nnd FatMeipia dm Ze^ 
tiu^ 4SQli%£l^/^n» ffttfroiieit dbr VtM'ltelctirtjR efwaa ev^ 
ger wifi^itimeiiftf^ggen yeräen k^ilne. 0«t Anlkhar der 
DioiMaH^ m CaeeUiumUxiitt bejr Kn^/T. alfo : ,^SoIU 
te m IcMinAan^mr Bucby ibrlbdxlar^ . oder der An» 
weCsl^don vieÜeieftf befremden • JU^ idh^ ' 'iMchdem^ 
Uh Ca lißAe Jahre mit Recht^Gichen »^4 peinlichen Qe« 
ridiMn vkh £a byalkhiftigt habo^ daß icXV^iele iFor^ 
IkdM^y }9temiiid6it 'Mgrii^ jetat pUt i dieh ant y^tm 
Ind«fiat,Gefinnnngrdtfr ^nA/tf^e mich h^fltffefl^hd^n^ 
der wmi wenn er meines ErttßMuffee Vrfm€he una 
CrwMi ozbuant hi^ea wird, mchl amy irs» jdrtkae|' 
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Vllig«n» ieia4tm,«i^i»aMCir fache w^ 

nen Ankläger mir vi>riiehen zu muffen glmubenJ^ Ge-* 
wila einzig nurdadurdif defa der DentTche dem R5^ 
mar zu Iclarifch auf dem Fufae ifachfbl^ei ift in die«- 
leh Periöden £0 vieF UnrhythmifcAiea nnd Breitea ge» 
klommen. VieUeicht ift folg<^det Terfnch gelnngener f 
l^äonte ^B vielttichPy ihr ßlchteri Jemanden Ton Enda 
fjoer der Anwf fehden 'l^^fremden , ' dala ich nadi £a 
viel^lihriger Befchftfti^urrg in nrediaren nnd hShereit 
(bürgerlichen oder peinlichen) Gerichten, wo ich Vie«> 
Ie yertheidigte, Niemanden angriff, jetzt anf einmal 
nach ver&aderfer Gelliinung ala Ankllger auftreten der 
wird, unterrichtet von der Urfache meinea Sntfidihif- 

!eSj nicht nur dielen Schritt biUigexi^ fondeite auch itt 
[er oblchwebencten Aligel^enneff keinen andereot 
Sprecher niir vorziehen.^' Der Raum rerbietety anC 
die mehreren Dbelft^rnde in Hn. H^a Verdentfchnng 
hinzuweifen. Eine Ver^leichung mit d<^r VtüimSi 
wird fie aber augenblicklich bemerkbar machen* An^ 
fallen wird befondei'a der jinhlaMeßch h^tfleifsen^ ad 
Bccufandurd dejcet^äere y , und cfann der nurfaythmi-' 
JÜche Ausgang vorziehen zu müjfeii glauberi. Die be-^ 
liebte Rcdeformel dca Romera: putare mit 6fim partim 
cip» fut pafßvi y" hilie)^^ gewöhnlich einen üchSheil 
„Nnme^ma^ fowie ea hier in demSchhifle dea Perioden^ 
praeponendum mihi ejje putahii gelchieht» Im Dent- 
fohen nachgebildet nimmt fie fich ana ^ wie oben zu 
fehen iß. Aec. hat Co in praep^net sulammenge- 
zogen« ' t * . 

Die faft zu weitlänftige Kritik foU beweifen, dala 
wir Hn: fWvdrdienftliohe Arbeit mit fcr gebfihren^ 
den Sorgfalt unterfacht haben ^ nnd bemflht geweftit 
£nd^ ihn auf AUca daafenige anfmerkCim. zu machen» 
^e den» Verde«iUchnng der noch Ab^en Roden deo 
Cicero zu Statten kommen kann. Daft dk ,wirUego»» 
MSI auch dea Outen und Gelungenen lebt Videa tnU 
habeB y maebon wir una dafta m^hr ^ur JPflZdKt^ noch 
befondera zu bemerken ^ je gonamer wim nne davoiä 
flberzen^ habenl' ^ Vorzfiguch ift diefe nrtfevo Ane£iH> 
oe auf ole Reden In der Angelegenheit dea Verrea nur 
beziehen. In diefen hat der Romer bekanntlich öffen-^ 
bart> waa Knnft nlid Genie in der BedNidfamkeil tov- 
itiSgen^ nnd er felbft au«h weiß in Mneit theweti« 
ttfke^^ Scbriflen Sftera mit befonderer SelbRzufrieden« 
boit auf diefelben^ ala MuAer, hin* . Und in dielen 
ift auoli dea Yerdentit^eTa alfldcliche memmüiia eirem 
easdemßn/us nicht iu verkennen. Befondera» beirie« 
digen . die mancherley pathetifchen Sielten y dieleich» 
loa i gefinlUgen Narrati<men, und die trefflftohen Sc^iil- 
Aufhingen y zn denen dem Redner die Cereo «a EnaMu 
Sie^ Diana zcf^aeßa« Srrakna nndSiaUien,'liBlUl A»^ 
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Taxnvta^ maBreiwfm^ in der Hexdocfchen BnolH 
lifattdtaritt^ Pnataienfät^aieOrgeV 9^f^ni: 
nbrmieü^ fört^eAbt^^ li'und ai H^^Ihvh- 
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. , . In den h^Bj^n Heften diefer OrflelprAludien« 
i^eioti. ^ach genauer Durchlicht derfelben, der Vt, 
f#Uieni Zwecke, den dae Titelblatt auaipricht: ^^^ti^a^ 
ZweökipaiCftig^s lür geibtere OrgeUpieler^ alt gewöhnt- 
Jioh AnfänJEcr/find, zu liefern.,", nicbt durchgängig 
treu gel>He^en zu feyn,' Manchen Clavierfpielern 
werden zwar /diele Priludien wegen ihrer Leichtigkeit 
und einfach melodilchen Foptlchreitungen y die fie 
^nihalten^ und belondere . darum zufagen, weil die 
Stimn^ührung augenblicklich überlehen und executirt 
werdest kunn« Dejfto mehr aber geht ihnen dier Clu- 
lallter abf den fie eigentlich aU Orgelßücke babetl 
foUteH) nflmlich: der hannoniTcb -gebundene Stil, 
]>adaroh nun hat der Vf. feinen Beruf eines Compo- 
Atfien ^fur die Org^l nicht, befriedigend beurkundet: 
2w|ir bat er Fugen geliefert 9 die im einfachen Contra- 

Evtncte gefchrieben find. Allein , man vermifst gar 
ald darin die eigenthümliche Behandlung der Fuge^ 
in llinficht auf den Führer 'und Geffihrten^ fo wiö 
iusbefondere die Nachahmung. Zwar befindet fich 
^üft. S« ao aucli eine im^ppelten Centrapuncte ge- 



l ah rieWn e Enge » ^die 1)^ «t^ Jtet^aPOMiipvi»' vnd 
bbloriiafte Harm^nieen f belVmdcre fithl^rVafte O^a:^ 
TeO) eftthUIt. Aue der Befchaflenheit der AI tlodie uud 
Harteosia dieler pr^lpxJÜMdien «MS^te ma^n übri- 
gelte fchUefKn, id^le jler C^UKpowift ^iefe frllndie^ 
möfat filr die Orgel ^ foadetn n^hr für cUAPi«nafarte| 
baflUnfent haben muffe*. Denn .auA^d^^nr dürften :Ae 
moht Stellen «n&alten.^ .Uro ain^.T^n l4lj(neU im^ oft 
hintereinander angeaeben Werden sauA^ eine Sr>ielart| 
die fich weder mit.demi Charakter^'.noch der Wurde 
der Orgel Tertrflgt^ und nur auf dar:Vit»lIney.,hau|>t- 
IkcUich in^y mphonieei» anwendbar ¥^4 ajuefölurhar ifi» 
Ufttt» «barhjuapladwComporiiß diefer Org^lpTi^ndi«! 
nebr&dakfieht jtuf iAßtieti]i;» ' imA^ü^ßdm» ab^ aot 
den Zwack der;&ircbtf«mu&k genopupeUi welcher 
darin befteht^ 4urch reine llannonie, und durch ge^ 
fällige niid si:^eioh<adle Melodie, das ll^fx zu rQhreiii 
fo wurde fich -die ganze Compofition weit belTer gefial'« 
tet haben. Sollte ^h nicht allein tchom <4ie dee be* 
rfilimten übt /^€^jirr#\yoirkM 9 die den V^ m<4M ^^^ 
bekannt fey» ktanen , . di^ Aefehüffenkaitiein^rifaien 
Orgeicompöfilioa,nbfilrabiraii.JairaiiP .; ' ' / 
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Mottb itf#ür«r*t h* Gödlche;. Ddis Wiohtiffir ühtr 
4U Einnehiung und t^ehßfftnhtit der Orgel und über däi 
uwtchmifiiät SnUl der/eUtn ^ fixt •Giatoren, Orasaifteili 
SchuU^lirer^iuid alle ^eiunla des Or^eUbM« , ^Toa WÜk^lmi 
Md4lph Mittltt. «Gaator 'in -Bona %%j La^aiC- >3ae* YW, 

-DieCe ^'S^^^ifl kann Yonielimuch 0eoeu,» welclieti eihe 
umfalTeaderf Xeantnirt 'und BekandluDur der Orgel ettibdA^» 
tiibh. "^öder die^AnfolraAiag'derg^aiidltckea'WtrJiaübaar'dz»! 
'Ütt Gegeilftaild /roa -Minng:^ f SchUm»k0fk^.[ fiKc^ft^un \h 4i 
aaailipfinHiftj -^Umri^xift uöUlidr Xeyiit , da fie dn$ auf deifi 
^Tftiy] Rtikanf in der Kürte enthalt. 'Freylich dürfte darauf 
mätTeliaa ffir dea Uaterrichttbe^iei'igeii der Mangel eiitetf 
Hinteiehrailen and *aenatieB Ketmlnirs eatüehea , . da ihm« 
Ver dea>^i*tveräCBNi£arett Ötrehen -det Vfu^ , njlgliehil dfigat^ 
Uäanflara, deiltt^^h Mwchi^ du>^hel Jh^ihfft iipart^ weim 
ftt lAcht (wat immer dat Befte ift) die dtructur euftr Orgel 
aue^iahnttg kennen gelernt hat. >VMre daher* der W;*feiA 
acm^ VorXatse tren a^brieben, ,,diele Abhittdlun« i^iifealm* 
istaegebeaea 0»felMcken b^scaf^fent^' -f« ^d^ $e,.aUer*: 
^jnM-'alae'fcbyttbare 2Lpgabe für dieJCt gewefen fevn. Als ein 
förTß^ -befteheadca Gamet aber dürfte das Werkcben nicht 
^chaänaig*den Anfodcrunaen der Kritik entl^^cheÄ. * T)ai» 
Ganie'delKilett let-ftlll in den erBea atfd «wavien. Ab|bhnil$| 
9«#eii'jeäaKii^ • diäfer fi.iClipHel ei|lb|^> Die GerohjfM| 

ficalifchem «ma dem ConverraUont- Lexikon hiitgeiheilt. Un* 
ter den angegebenen Orgelbanmeißem bitte auch >S%«ih^e^ 
w&hat'WtoMnr rollen. In dem Capitel von den Bälden nnd 
dem Winde ift die dabcj befindliche Zeichnung der Wmdwage 
f^hr TerGnnlichendf nnd<die damit TerbandeneErklÜrung deut- 
lieb ; niobt 16 einleucht&d dk'gef eij die EridSrnna öJEer die 
Windläde und Canäle. Unftreitig würde durch eine aadera 
aAi«iikiaa aadrtMntaitfeiu iGaaiv^javedb]^ la^trnmr.Man 



-wu, hk dea tolftoden Gapitaln ^er daf 1^ wae OrgHii TchSdlicK 
ittf Stimmung, l^rtifungy Di$foEiioä derfelben , i^ttgc^ül 
Iß* In dem tarqftan Abfclmitte', ^veai^ Oraelljpiele (wota Var*^ 
Gboria*, ^mimm^MTMl nad^BealellwCg der Orgel be^ d^ 
I4rpbe#i|u6k g«>5ntn) .wird daf B^e^yinte * iwagfaefma, w- 
^Euume^gefteUl. .O^e TOta Vf. gerügt« y»V^ecVmaitigk«It'dei 
OrgarpiW,^eren £cb jnanche'S^Ullelrt^af^f AmdOttii», 
auch, wohl "Orgitaifteii 1a »dea ^SakTlen y MtiM'tf >nsmtkmn^. it 
leider nürulllDt ariibÄ Eed weiliraber'^aKttL^P^&fl^aag^ 
wta.fel4aeE «0 pft^i' ipfC^y ia^ ^miaar gebudete Sci^ii^nin- 




Vorfpfe 

aftttliehe Crianenrngrii^ bewguliraehiri, ,«Hur 9r4Ve0^ tfir:,Biekt 
^engfflDtfii , ,,Mff: ' jltffce» «^W nbaeffeaaue tKeanteiX? jAnr Her- 
monie. und ihrer. Anwendu^ ,, , Crfoderniueji * nie* Waa IdcI^I 
£ey jedem O^^^IIbiel^ tor4ufreUcn^kknii. A$||Kch m.-i 
w«rden>Hrd<mSeMiler^d<e Zwitaheafpiala ttidttii 



bea, foiide^dbii^islaitiiranki^i fierralie .f^iyi'^^^ 
aoeerde aaud tfdX ^i^Gdbt ^u£ d€^ /folgenden ^ccord' 11^ ^ent- 
wickeln. $0 aiü Terweilt ' iingeitört das Ohr dhs nhfkfi^^H 
jenem,* indem et^ tugleicH*allmä!iUch sa dem att#eHil^|{tflhA 

wird« In dem Gapitel 6ber dae BegiAritaa .aemiliti ' * 

beftianata Aideitaag, fibec «üeAvai imifibümm ~ 




-aÄ •/- i^tttiÜiil uj *»*r/i,i^ji. |i *.".ciC ^ei'Il Jf." ! iUfO^ 



vt. aenen, (UOJiGn.itt aer 10 wieangeir'^EäiS^MVUwi^MMM 
IH^rdendea Kanil V^i ' 0tfMX^u4*irellkottiäie& leallnv * dte 
AflläS»^' aeiaiglifliier' ttguUft«; :mktm ^^iipr Maek 
die Namea:. niiik,. f'ifchtt;^ ViBtlm^, ^mtrj^r^Smck^ 
mgnn, ju. A« ryermifit^ uas "Werkchen m gut addroBbL iiar 
miA'^fh iMH HiVrik^flitdi'4^ AeaitlätrSiMMK %eib^ 
der^iH ffafada, t^'Bi MaHlai^; 'Rii^, Bba^«| M*gCM 

1 hl:::t ,Siiw flvajai Ituaii» ht*u / 






tr 



%• 



*n 



r.irv, 






i /. } 



lit 



> 



/ n 



}. 



' .'n^jfK; 



/ t 



«It6%NZUNGS BLlTTEa 






ii 



• . 






LrlTERATÜR - ZEIT ONO* 



WMH 



• . 



. • 



.r .. i 



• < « » 



WNP^«^ 



mathmmItjil 



l- 



<^ t^KTPftiG I h. Srnniner : 17^^ dViy* Prolieme der 
Jieciificationy 4ler, Compianation unAder Cubu 
TVt^2 ^^^^ be%räe1itunß des tinJenÜich ÜUmen 
iu et i S^USk Tpn Sern^d BotiMno, W«!tp^Q- 
Aer I Dr. der Phiiot u. t. v» it^. XXIV su 8^ 

^)^PiiAO« |i. EnJLert: Oer hfnom^fthe LehrfeH^ 

und alt Fö^erunA mus ihm 4er jkclyn^mifche^ 

und die Reihen , die zur Bereehnung der Cqgm^ 

' rifftmen Und Expofie^algrößen töenen^ «geilaii- 

«V ab IMMf/beiH^rffeit^ rott Bemmni fiolz^meM^ 

' fw» xti6. XVIu. t44S,gr.8. <i1lthlr.) 

'5> ^X^ylK Hatfe^^ Rein mntfyHfeher Bemeie dee 

Lehr/atzes , -Aj/Sr zwifchenje xwey fVer^ken^ die 

ünenigegevg^JkHtes R^mkrtgewährHh ^*i^nxg^. 

ßens eine reelle fVurxkl der üteichuTtg Uote^ ^r^n 

"Bernard Boltamo n. C t t^if. XXVuI m. St 



., . hv hmnen den Vf. ^etet Salinfteii Iblion nui 

nen' frülieren Arbeiten (zl S* ßeträchluBgefl üibM* ^- 



(eontetriei Prag» ttlQ4> 



.., w»«^ - .- nnd BAarfWi 

t>b^keT. Da aber leine literarifchen Vorfbche nuift 
' peVnnttlt genng jMTM^n find: C^ 6bermmint ee Ijecb 
f^X g^m^die drev.jftnAften l^rftchte feines Stn^ftlupa 
^s^ niberen Keiintiiilr 2»^ gir^iWrftt miftbem^tii^e« 
Publicnms xn firi^ j(en/ Üea VfiiAnfichten md net^ 

Mif fiOia^f bemtmOA Mfitfi^^ S^fiSMt» mtjniiaerCoo- 
feqitmz durchs^fnhrt, und erftredien beh- Aber eini* 
gfk d» ifuAiüfß^ mathenMülifcfaen Lehren. Wardm 
XiAUto ^^ ^^ A^^^ nicht genauer beach1en^ WeiU h«* 

IdaiPfpInge zu toijgen ; dodiiotUjia^U den Ui4>elanKe« 




% %*l«ioht der Vi die drey wicMgM F^oUe* 
. «i W^ Reci^oaOen^ dar ,^ite}aaatioäl kmik TM 
jkiljliiffiTnnr 9 ohne B etraehtn ng cei UneadlielHJUea» 
^jSiiohne die iCim^^ *'*^ '^^"^ 



^^yftCaii. % dJSaem BeKi^ 




MrgfbumngebU m. J. jL JL Z. Mrfim BemL 



Iwr^^n Sirtse /^x [ 



..] . ifi. 



ider Inhalt jede« Kdnpers rr &S S d x d j dis ^ wenn 
^ j « die ^]r nAHraikliclMn Coordimten diefer 
jRanmdinge bevetcknen. "l^n-dieTen Konacftn 1>duitm. 
«et nun der Vf. , &fii liein biaher Mcannt geworden^ 
Bew^ ^^lelbea äfiht wijffenßliafftidi t^^ tuid 
bringt Ordnde ¥cry welche i&x dm mmarteyUeben 
Forfcher gro^Iaes Gewicht haben. Um aber ifie l^efer 
kl den Stand snfetMn, ^dea VI«, «ene Methode, mm^ 
mffiern^ ßir ^intn eiemelnen Fedlj «i übeijehen xind 
m prflfen^ theiien wir Selgendee l»er nit 

£a üff aLb die lange ^iner l^inie zn bereehn«% 
W^ldhemaii eisfaeher.KHvimiHMg , nnd deren dre<tht* 
winkeligea O^ordinirteafffiem in .^iiieidey JBbene mit 
ihr befindli^ ifi. Die g^egdbene tHeic^nn« "töit diele 
' knunine lAnie lejr j — »^t und «die cm fiMendeUUi- 

Se dfe Sticke, daa tm Abfetffe x geliSrt, ^r F^ In- 
etil X irtn /^ X wichft y oinmft diefe Ltnge tnli eine 
Or&fiir F(x4.4S^x) — Fx aui weldie nadi dem Tety^ 

dFx £^ döFx 

Ctfenbar bffngl ^ele Gi^ae «dtt von der Befchaflhn« 
kettdea Stüdcs^ welchee «n x, Ifendeni blofa von 
^Semienigen BogenAficke «b • daa über dem Afekiflhn- . 
fifidie /^ X lieht Da mm dielea BMenftflck ledi^dr^ 
dbweh Ordini^n beltimmt wird, die zn AbfcilEen ^e- 
hScas^ welche wieht eidaeilialb 4er 'Grenzen ic mid 
n 4" A ' BegM: lo fa^f d^ amdh die Function F 
(iK ^' A x>^ Fx Uö£i vfn den. Werifaen abiiange, 
welche die f x für alle Werthe IbmrW^^urzcAanninnnt, 
w^aicli* nicfat aijfteilialb x und x^^ x Ui^girn; oder, 
w«a ebenTo viel iH, dela F(x4. ^x) —Fx^^blole 
dnr«h.4i# Werthe beilimnit fqr, welche f <x«f»m A^) 
mebt^/wenn man iur m )eden denkbaren iehten 
JBmd^ O ttn4 1 «ni^erecSmet « falbst ä^r noch. wei- 
iar« wenn man ^nrch Annalmie einer neuen Abfcif- 
lamime^ Um mit-4erjaHki^f#iNine)t,4<nfly aMe y ufn ein 

jj^mih jrejaee. Sttdi 4 r^<^8^^ ^^ Terkfkrzt, wlh- 
mnd & X «na^ifltndertlMelben: h darf fioh aberatla 
an der netohamnhA der Fondtion Fx , mithin an^ 
^lar TX^^tk^^ ^^ nidku «todem, weiLarnft m^ 



J^ 



• 




«e 



id eine andere Linie ^ und ^ x [tj 

ih bezeichnen Fx und ^x Dinge 

^ LSogen r on Linien nfimlich ; tmd 

die ^Mnze Natur einer Linie , tifo 

der^f^e^/dule^ i5% £^^^f^^^ ^ 

M..^ ^w...« o — , V . — - .- .' gicbt C8 auch oline Zweuel irgend ein 

— Fx blefödnrch die färarallichen ^Verthe' b>ßihinit ' glelcHautendes Gefetz ,* nach dem für alle Linien die 
feyn muffe, welche f (x + m A x)— f x giebt, wenn l^um^tionenFx und ^x aus den Functionen fxund^z 
man für nv jeden gedenkbaren ächten Bruch, nebft o abgeleitet werden können. Nach dem Bewiefcnezi aber 
und X, rctzt. Wenn eriillicK JlT fVef drer mchrferen'^'^'^^;— . ^-^ •"^— -*Pr- ~ "d» x- v,' r n ^ 
Curveirdef Zuwachs. der AWcilTe Ax. zu jenem der werden die Funcjfiji^n l^^^^rt^d.-^ bloft duth 
Ordinat^rrf(x+Ax)— föc in '^iii^in und ebendei»- , ^ , , , r- dfx 

felben VerhältnilTeÄeht,. dv h. wenn der. Quotient di? Werthe^betfUBtimtjf welche. ^^ Funcliooe^ -j^ 

f (X + A x) — f X ^ ^^ Linien ideioE firof« ' *,' d«x ; , ' r ^ > >' i ' *• 

-^^ fur «ufuö *-Miie« öxet«» g lUPid: .^^5:3^ ha^bw^fo^i^^r,, d4ll?« YÄIi der^^ 

|fl; wenn ferner ebe^nfo ; aucV die Quotienten ^^,t to^affenheit ^anz x^rid^i^^ÜfiÄl^^^ Dt 

frx-fmAx-fx ^ immer für ei« äch. ^'^„;; ^FS '^^»«^i ^A .:;u ^ i.' ^ £1,' „ p 

ier Bruch, von gleicWOrof^ find 1 lemüflen;^^^ , , . : A^ -saf ji ' 'Jd^5r :e. Lm:I ^ ,r > 

Ax gehörigen Bogenßücke m dieleii LixM<!en emau4CT und ^fi^ • Tf~ *^ ^'JT' *^^' »fkch ei^i^l^ey öefetx 

ähnlich %n; und aus der Lehre ron der Äh^licfe- ,. \ * \^^ ,-. s> . ^^-s %^. -»- ^' '\ • ^^ 

keit iß erweislich , daTs auch die LMrigen, dieser Bo- a^3 fx uai<r €>x abgeleitet ßnd; 10 fo|gt;^ dafs audh die 

,«jmß^=FCx+Ax^^ .Ji^ma,^^^^^^ 4ff 

«u» gleiche» Verhälüuls «laben;^, i. h.,44£^ ^udf4^ .Ii:!.-. .; .4*.>: ; .i a / ;;, r *- 1 «^*j 

Quotient ^ ^ ^ — ^ f&r i^Ue diefe/LjiiiÄi ^MdidiMh BeiÜifaintiil^s^r r*;^^ ,iuMridiitn.Wi»t|heTon 



'A * * ' t\s i. • . ^ - . ' dX . 

gleich fer. Alfoerfah^n wir endlich, dafedieEuactwii d^ijc . ?1 -I^ \i";>lrr.^ r iL.i^' \*r "l^/»i-* 

T r^ ^ i ^\ — Vx w \ •' -r^ mich erterleV Of^hH gefcfaöhe. Wenn aUa für 

* (X -t- A ^) - i- ; i^j^^ ij,,.^h die Werthebeßiram. -^^^^^-^ . - - ^ ^ - --J ; / ^ -^ ^^ 

Ax . irg^d ejnen beiUinmt|n|Vy;erth vp» x, deir Gteise 

lar fey> welche die Funption — ^^^ ^ _Ji----_ü iß; fo find die beßSmraten Studie- der 

. . . • '^-^A^J- dx dx 

' angiebti wen» man- für min ihr jeden gedenkTUreh * . .• , '- »cUF jt r d^ jk L. ' .»» 

ttdilenBmc^ fammtound», feUt. Den<^ fo l^nge nur . FujicUbnen -jj-- -j^ ^^^ 

. d^ letaten GrS&en alle unverÄhdert bleiben : ^A l^nye ( ^. •. ! ti^ ' lÄFx . :\ " 

l?kibt Cnaoh dem io eben Geaeigten) auch die Gröjße ^jgeiiyifs auch fie felbß; i W -;g-— .j^^^ ebeiifo am 



FCX+ Ax) — Fx 



dieüelbe. vi« ^ch auch immerdar 'A'fx 



• Cl 




und ebenfo die nnter der Form " ' ^ _t * " ■ 



-entKaltaiiw. Gröften dei^ Werlhe -^— 
«len, aUmah nur itfttiiM w3It toitk 
dale^fttch dio GtoAe,^ in w«b^e «A- 



t.-iF »"'«-♦ V ^ 'r* 1 '»'^ . 












^*X^)-^y^«^ 



Vi» 



ZOK AK^siHfli'-älLe.-iixveHtsinai-znrtiifa. 



nc 






SiHlf n Schrifi des Vfs^., die befond^re Theihiahitie 
i'pat)ieinalifch6h IPiAUcitms.' ' • . -. 

^ ^ ' Jn'No, 2'cfhalten yriv einö neue Proberoil Ä©m 
JrMen. Stii^lielfi aes Tft. '* Alle ftühcrcn- Bcmnhtrngefl, 
'd«iilinom|fc|iifriähajpölynotil}fttfett Lehrfatztttit Kvi- 
denz.zu beweifen , *fin'd 'detnfelbefir niclii vö^I^toniA^etl 
beiriedrgen'd. ij Hi/be ihan die Glieder tler;Binoihi- 
alreihe^ ;»irenn der Exponent teine, ganze pofiiive 
*ZäH ''^air» ins Unendlicne fortgeben iaflen*,' trtid^'W*- 
dorqh ail^ dieJTes Ün^/rd/zrÄtf "aii'bercchncfn r^ftjöhl. 
Im} Habe hian di* 'BinbmiafÄ^eichimg aU einejfi/>y^ 



CAnirijrfii firemdattigey Walirii#U:> 4tdß jede continair;^ 
^ISchei £^aie von »emadtiet KirüvihiuiWy (dej^njOrdi- 
^YKtttetierft po&ir, 'dcffm negftti^ (od^r ningeXehVp 
'fttivly' die -Ab^fleiilimii^'aotbweiuUg argendwo in ^ir 
^ff^iiPt'Pviiiolm^ ' der. ztnri&heti ^non Qrflinaten Ire^f; 
' dürchrdhifeidsn inüITe^ ^m . Xl>eeaIo ufizuläffig iß einr 
' andeiter B«\rei9; welcher .att9 dem Segriffe der Stetiff«- 
*icdt ehner Puif«tion."imt ,£inm^ngun§ der Begrifl^ 
'^n*Zeit und Bt weg ung* geführt wird. — Bin Glei» 
xchtis gilt yop dem. Beweiie duf cb^ Hülfe des (felbll erft 
7mh ibegfilndep den}. Satzes.; j^de .veränderliche Gr^fi^ 



den VYertti ded Ex^onenteHund' ftlr jcde'^fohafiWn- ilatiuir ans^ ^in4n^ ,b^j|ibf3i^de^ZMmnde in eineit'Nrei^- 
l\cit dejzwcytfieillgctt'Gt'öfse'geKeifdeGWibhrihg'djBMr- -iiibi«#SbdelH nur dur^hdenZuItand desNullfeyns öder 
(^elielit) und doch iey* es'gewüs, ''dafa fie mit ei^etit- ^^r Une^dÜLahkeit überä^heo. — Auch ifi folgender 
lieh für einen ganzen und pofitiven Exjpoheiit^n -^l^shluft:, VVieil fx jfä5..x~a> bejaht^ „f]j^f^x~^* ver- 
gelte. 3I Wäre die Unftafthaftigkeit der Gl<richni»g neiiU iil^. fo ini»f$ oß ftwifohen « und i zwey Gr5- 




hochßens. wenn x < jj^ ^ ift/ Aber in welchem B*- . objectiveo, Begründung des Lehrfalzes nimmt Tolgen- 
weile wira auf diefea ipiumgüngliche Bedingnifa Rück-* - den Gang. . Die zu be weifende Wahrheit , * dafe« zwi- 



fiäfit genommen ? \Va8 Son es'helffen, daß man fioh 
blofs hinterher cKe An weil düng der Sätze', wb i ~ 
^ier'^ Jt ilft, verbietet, wertfc ^m detl Bcwöite« 
njüt felbft zn erfehen iß, ^tarum fie nitht jfiich ftlr 
4iefe Fälle gelten? Diele' Kritilcen, i?^elcltc der* Vf. 
mit Ausführlichkeit darlegt, haben unfercn* vollen 
BeyfalL Was nuh *i8 Yfs. ei^ehe I>arßellitttg4wrtrifft : 



^Xchen den zwey Wertheh a und /J, die ein eritgegeil-^ 
gefetztes Refultat gewähren , jederzeit wcnigßens cirte 
reelle Wurzel Hege, beruht offenbar auf jiener allgt^ 
meiner erif dafs, wenn zwey ßciige Functionen vo» 
X, fx und ^x von fokher fierchaffenheit find, daC» 
für xZT«, iu^^tij für xrr/8 aber fß7>^ß ausfällt, 
«IleixMd irgendein zwiCshen « und $ liegender Wertb 



Methode hierauJP Äuftnerklani zu m^achen,' 'überzeugt, wenn mau nur i klein. genug 
daf» % ^it Theilnahm^ und ZüfrieWiih^it diefe Jchaft des Kleinerfey'ns alfo ki 
Schrift durchlefen werden. ' ' ' « ; . ' ' i , dfe der'Ausdruck f (a + i) d 



Xo itonneii Wir ihr weder OriginalitJrt, noch Gffind- .von x vorhanden feyn muffe, ^ für welchen fxrr^x 
fichkeit abfprechen^ lind' halten uns ffirvferpflichf et, . wird«p AlUdn wenn f « <; ^ « iß ; fo ift ycnnSge des 
fowohl Kenher, alff Liebhaber deY ßrerig^an&lytifehtfn ^.Ge&tzed de» SteUßkejt avchnoch f(a-(-i) -<,<P (*+i)> 
Methode hieram Äuftnerklani zu m^achenj 1 überzeugt, wenn n^an nur iTilein. genug annininat. Die Eigen^ 

"* kSmmt der Function von 
^ darßoUt, für alle Werthe 

Mit Recht bemerkt der Vf. in No. Jp, dafs es in 'voh i zu, die klo4n«r find, a-Is ein gowiUer. Gleich- 
der 'Lehre von den Gleichungen zwey Sätze ^bej de^ " Vohl k6fämt'diel)s Eigenfcim ihr^nidkl«für lyZ/^^Ver- 
TenRichliglteit noch yot Kurzem nicht giehörig erwie- * the von i ohne Einfchränknng ztt; namenlUc^^ichl 
Ten wän" Der efße iftt • z>pvrifchen je zwey Werth:en für ein i, dafs rr i^ — * wÄre, indem f/a ich<|n,>'M 
^^r nnB'ekanftten GySftcj flie ein chtgiegen^CrtztesRie- iß. Nun gilt der Lehrfetij dafs fo aft ein^ gi^wiffe 
*Xulial flÄwÖiren , mufs' iinmer weni^ffert ezn^ ree^e -" '• • ''■ *^ *"» '*» -'^ - - • '' ^ 

Wurzel der Gleiehun];' Hegen ; der aMdere*h«*^ft» ■ ti»fli 

al&ebraifche rationale ganze Function einher . 

lidken iJrofse läist fich in reale Factordh des erften .derzeit irgend einen ^o/jr/rn Werth u, von dem ba«- 
odcr zw^yten Grades auflofen. — ' Mit gleichem hauptet werden kann, dafs alle i, die <ii EmA^ ^0 
* lUchie y >^ahnt der -Vf. dife mirslonienen Verfuche £^genfchaft M t)efifzen. Für dicfen Werth io^ i 
anea befriedig^d^n Beweifes dös |etzfcre^ TheottetHS, ' Xöj^ß.kann nun fC* + u) nicht <<?(• + ») ^Y^t 
m^i erflieilt Äejr ipemonßratiö«*" des Vottrcffhch^i» • ^eil fonit nach dem Gefetzc der SteHgkeU a«tA' iidth 
Öaüjs ipefnoHßyatiö notrtf aUefa 'ntiinemonftha^ f (i. + u + i) < «(* +'u + O wäre, wenn- ütäd^äim» 
^J^^^ tertia iheorematu ^ tmh^MfiinchoeiemuU ' ü^jj^ genug annähme. Und fotgKch wÄr»^ fti 

Jrebrazcam rationalem integram unius variabilis in ^ ^^y^^^ daß rt der grSfste von im Werthte ift, « 
metoree reales primi vel fecunai gradus rejoLvi — ._-^- 

po##i i8i6. 4.) das verdiente Lok •- - W^ abep deg 
Aresgen und ▼«llkommeii befriedigenden Beweis des 
evften Satsee betrifit, fo bemerkt 2er VI mit Reeh^ 
Am/^m. die&r weder von RäfinwTy noch von CUnraut^ 



«%» 



l^a£r%vc9 Meitemieh^ nlügely LagraT^e, Rö/slimg 
A. seM&n uroräen Xej» i>eim 4ie |[rt0öA»{u& 



welchen die Behauptung gilt, dala alle nnler ihn lt#^ 
r JMndOTi . Werthe ven i, f (« -f- i) ^f (m Hh |> machen; 
fondem n + m wäre ein nock gvoieerev VV^h, ven 
^em daffelbe gilt» Noch weniger A^t kamt«» f (« 4^.a> 
^^ (m + ik) Teyn ; indem Emü »nch f (« .f» u -^ 1») 
^ (« 4"^** «) ^I^^F^^ WBi&t«^ wenn nun » £UiA 



i*1 



: «»«AitMItWBM. «tJft'.VBR 4^. iL. -X 



??' 



^'*fW****«'"**»=*<*Tf "»«i^i^nJtwejrFeMwfiawlJjtfölUhoÄdkeU^aÄraU- 
L*** V T**^.\!'*?^ 't«+ ») *I» aw»l«>n Wei*Üui(8k«it«ntf«irthi<dt*r;So «iitAlitiJ, 
■o nna Ouia *1&^^<..-^ u) ^ «th einwa «igetten , rvop «bni entworieneB Pl«n«, 
h.<M^eIrf«ibuic«Al«lua.iuidii ÄtföiÄftltigarBeilliUpng awl^whinden«, Towie 
m Xj . mM i rh ^rhnj Fiflr wr*l- witimhgAkoltcryeibcfferBng üw ^«n^ea, Mtt wot 
m f« 4nd ^^ '«lOCBdvr «Ukh WM Ü^eiihde SiogTcbuI«^ %weTch« «m zvey^Helten B«- 
-, ^ ,.**/?"^"*^ '«"'** *•**■**' **.*• •^•i: «fl« od« jrtktHchi Their«ntlutt All« 

^M «üjvWtnten '£.«A^afMt. fDiAfni «rwnüu 'Wir :^a, vu dqr Schaler Ülwn nod Wnen foU , «nf w 
Una, ipdwinrilf Migm, dal« ^«n« W»rthe ^en i, NotcntafiBln, 'irsldwidie Ndtenkenntniri, TakUrton, 
Von.welthen l.Mi««|>tot «niaa itann, irfafs .aUa-kl^i- an»«naiion, Tonaitan, 4trtor?tli«, Anafpr«;}», 
nercn dia Eigenichaft ^M>'l>^fx«n, -miiJfeha^ .von Abythmns, Tempo, Dyiuimik. LKiin!fti*-5rf«r| Cbna- 
dpoan fieh dießr nlclit mehr IwlMujrten llf»^ eiiModar .-ganwini rroehrAiminigen -CeUnge, Manieren nt^ 
So nahe gebracht werdeil' kfinnm, ala man nur iraortr -wmmlMUiingeFeriiiohe C'Soif<AS0»"»f«ffe^■'Öa8Gah- 
-wilU wor«us'ficb'för'JoAm,-^er einen riohB«Mi Be- ««e «Btgt TOD .pUnvoDer Ane^ung «n ilofemreilitr 
.™. ^ ..- . ,...„.-.. , /• . .— , . -AttfeMiaqderfolge der Materien, -von einer r*eckinl- 

<4«igMi ZaTammenAellung Jea ZufammengcMrendan 

rund »ron Varmeidung -alUu .grofser WeitlBüfigkeil 

.«der JK.äna. Mit Hecht bat auch der V£ fein« Anf- . 

'«Mf4cfVmkQit ioabefander« Jer AuafpraCho (S, »^ Jie 

IIB «hnHöben AnwfMfuHaenbiawailen Vermifot^rii*, 

'fowM -einen -eigenen Abfchnitt fl^r StimmbildnjigB- 

"*^"§/ j-?-^'- '^'"^ ^' "°** einige AiwTahHioRleit 

UbarMiiiKingfoUernwr^e« VI. «of, viein vorsfigti-^ -nnd Moüificationen Am figaren gewünfcht bitten, 

«bes Taleirt «ach fernerbin enr Enfdecknns •od« -S'^^^*»^ -Da« «wejrte Heft, tfe)cj>«8 {einem Vorgln- 

rchatfarm Begrnddung matbemaliicbaT Xebr«n nidit •««raar Erllnterung dient , ^ifi für <den "L^rer «d«r 

iWbenutzt xu Ulfen. -diejan^en «cbSler, belebe -ficb ielbS unterrichten. 

^ FfiTJanUtxteniweA dürfte jedojh^eTtärat, w*^ 

*«iitidar.ßanze abgefafst iB {»g Seiteii^, in Tiilejltlrt- 

.MV8 I K, lan n»a»l-«n8reithend feyn. Anph hätte Manch«* «iner 

-tefiimrttoren Erklimngi«sduTft.^ffir die Beriennraig: 

MAODCBDKa, h. Hnnnshthtatji : VräTdi/chtSingm -.Mii&kicUü(reI,irard«äier: Nöt«n£chliH[<^ haben ge- 

JchuU für L,threr und Cchiäer, weiche ßek felatwerden malTen; -anchiA-cs unrichtig, -die dr«T 

: Jelbfi im Cefaiige unlerriehten tooÜen ^ -von (/, •mngeffifalten verfchiedenen'Schlüircltiir Uiacant, Sdi 

JJi fVaifumann. -igas. "^Brflar 'Cnrfn*. £r^ «n\V»*>*M« «"* C, 'F.wnd C^ao -betwchnen, .'wU « 

;ai.«irejle8Heft. ^40 ii. «S'S. 8> -XiÖ grj '"»•'*««*'"^ 8«Tchi*bt; «iloHte» WeinereBücbflirti«!, 

gleiten dirf.. Unt.Äi<J.t. lin. WKegrad« Clin.- T^;.ttf.^„7.ii_ ^°5' •"tlronT.fl.tltmli Wer 
ditneh. Wir fnuen uns, duf. Vonüi. ui obiger Dm Vf bemerkt noch in jinvj "^J^ij?^ 
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Aäi^6tsa, mderHelwin^fcliMiBachliandl.: ^/iV^« 

Zi/z'^ }4^n übßr ien ihierijchen Mt^netumus^ 

(^audl^ .iFon, Dr. J« C« JL. ^ürmanm^ iSao» ifi9 

JL/tt8 <>6lUumte' Wm4i im Hn. SH^glitx Aber den thi«« 
rififik^ Mnpietlan«^ «rfiihr eitt« felir nnglmdia KvS^ 
iMiIiiBe. ']^e)«mMn| welchen Oelehrfamkeit , Auto« 
tittt ttnd ehi fcri^SüsIm Anüridi sur Würdigung jenes 
OMenffaitfdei^ Itinreicliend XchieHen, gknbten das 
VVSrit ni^ genug preifen ftu kAiinefl ; irem alier Un« 
b^finMeiflielt , Folgeriditigkeity und befendere eigen« 
nttd YMifditige Erfahninfi, «u gehSriaer Wflrdigttn{| nn- 
gtieli Icliienen^ der konnte dem Werke keinen' 
1 Werlh bejlegen. Zn der letxlen Pertey b«P* 
Aflomv fich Hee. « Irae er bereits anderswe ansgeforo- 
diM hat. Wtorend in Berlin durch C V¥. Hmf^ 
Zm4# vbettritt xur StiegUtx'Mitn Anfieht Welfarts 
intereSanle Oeaen(ehr}ft (der Magnetismne in fei« 
xB^^iMn WßTthej behal^tet gegen dief MegUtx* 
HbfWnni^'fche Sebfift) herrdrgernfon ^rt^nrdei er-^ 
i^iien in Hatjnorer d!e Mirift dee Hn* Ziermann^ ' 
w^ Hr. Stiegliix die Anwendung des thierifchen 
Nfi^elisnms »n unlerdrftdten fnchte , und ein Ver- 
bot der Anwendung 4^ gemeinfa^men magneKfchen 
B^^tihniiTes beiAAfe^ Die Sehrift ifi grftndUefa und 
kUt gefohrM^n *, ^s «ereicht dem Vi. sur befondereil^ 
Elit% I daft er fieh «liäit, wie es leider fo oft gefchieht, 
idl^srfiBttbchkeitAliinatebt, fondem immer b^ der 
SaA# Üeibt Er bi»nTtheilt die wefentfehAen Puncto 
ddf J/^2iVx'rchen Sehrifti und zeigt ihre Unhaltbar* 
keik "^r heben nur die Hauptpuncte henror. — 
DU ^MSbutiichde Einwendung geaen St. bleibt immer 
"'^ dafs er über eine Sodie ^ die nur durch Erfah* 
^fviiannt werden kann^ ganz ron derfelben nach 
GeftlndniÄentblSisty abgeurtheiit hat. Die 
«^rauOTi mit denen er das Dafern einer fenfiblen 
NertMMiIre befireitet^ find uilhaitbar^ allein wenn 
fi^'feÜiR haltbar witen : fo ktente dadurch nichts ge- 
gete den- thioriücheii Magnetismus bewiefim werden | 
diS^ Dafeyn a«f umtfüimn That&chen beniht; 
MkÜHktafii Areng unter&heideit die Widerlegung ei- 
ni^Almshl über den dhierifchen Magnetisnms von 
aoAhMM&fe der Nicbdgkrtt deflelbeli-, i^^e mag im- 
_Misfthi"1l1>tl filtiett; JBefer «her tft umnAe^di^ weit 
SrgänumgiU. B. J. jL L. Z. BrJUrBmi. 



man unftdiB^e Thatfachen idcht ungefidiehen maclien 
kann. «- St* rsrwirftaHe bisherigen Theorieen über 
die Wirküamkeit des thierifchen Mtgnetismns; allein 
feine eigene Tbeoiiei dafs überflümge Hautausdün* 
ftungsAoflb das eigentlich Wirkende abgeben , ift 
nicht auf eine einzige Thatfache gegründet, und allen 
anerkannten Thatfachen zuwider. Dafs Einbildungs- 
kraft und Vertrauen allein die tiiierirch«magnetif&f 
VVirkfamkeit nicht begründen kSnuen j iß eben&Ik 
den Erfahrenen Ungfi bekannt. Den einzelnen Ma*- 
nipulationen Ibhreiht St offenbar zu ^igenthümliche 
Vvirkungen zu , welches er nm fo weniger thun feil- 
te , da Puyiigur^ dem er allzu arofees Lob ertheilt, 
die Manipulationen faß gar nicht beachtet. St. leug- 
net die Wirkfamkeit des Baqnots^ wflhrend er die 
Wirkfamkeit ma^netlfirter Flaichen zuaiebt • diels ift 
um fo unbegreiflichei^^ da Baquet und Flafche ganz 
imf demfelben Grunde bemUen. St. tadelt die in der 
iVfr^m^fchen Schule herrorgebrachten Krifen , wäh- 
rend diefe , y on rerfttndigen Ärzten geleitet , zum 
WohlthttigRen Heilmittel werden kSnnen. Nicht die 
Lsien I welche in Frankreich die Ausübunades thie«> 
rifcfaen Magnetismus unternommen ; und iPdem na* 
t^rUchen Streben nsdh Erklärung des Unbekannten 
manche unbegründete Lehrgebäude errichtet haben, 
find zu tadelA> fondem die Ar^te^ weldie, durch Vor» 
ttiiiheil und b8fen Willen yeranlafst, die Erkenntnile 
ittid Ausübung Ternachlflin^en , und Laien, denen 
das Wohl ihrer Nebenmenichen am Herzen lag, ^er- 
aHlalsten, ein ihnen nidit gehftrendtfd Gefchsft mit ei- 

fener Aufopferung zu unternehmen. • — Dole die 
Tenrorbringung des Schlafwachens eine Anlaae des 
Kranken bedinge, hat Niemand geleugnet; data aber 
diefer Zulland durch die magnetifche Behandlung 
häufiger, als fonß, und überhaupt in einer viel voll^ 
komnfneren Form herrortrete. ill ebenfalls nicht zn 
leugnen. Überhaupt rerwedifelt St. anhaltendes Schlaf- 
wachen und magnetilche^lRtnde, während jenes doch 
nur als eine gewifle Erfcheinungsweife der letzten be- 
trachtet werden kann. Daher entßeht auch der falfche 
Satz, nur wenige Menfchen fejen für die magneti- 
fche V^Tirkung empftng^liclu — Die Beßreitung der 
MSglichkot mt Erfbheif|un^en des foflenanntenHell- 
fehens iß dojppielt nnznlängfach , theils weil man bey 
KatuTCfffbheinungen niemals über MSg^idikeit oder 
UiMsS^ichkeit abfprechen darf, fondem immer nur 
• das Diaeyn oder K iditdafevn derfelben als bewihrt 
R 
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ThfttTftchen tu btlTMlitMi lut« tfmh ireil er üAhSt nri«* 
nige bey niolit nagn^tiflrta» PwChmq b«oba«hUle.£r« 
foheinungeiiaiifäkrt^ die ^igap^Udkgen iy&dieRa^go^ 
' rie det Uellleheiis geh^rau «-^ Die Erfoheinungen 
des HeUfehene dareh dea Inßinct und die Heilkraft 
der N«nir erklAren su wollen • ifi ein dUrikaM rer-, 
feÜt^ Unternehmen; tUe drey ßanmenens Einem 
geifeinftn|ßn haieren Prinotp y und kiSnnen' fieli 9 ale 
gleich begreiflich oder nnbegreiflichy nicht wecmeU* 
weife erklären. — Dala. die geÜKge Thätigkeit im 
Sehlafwachen fich fchneller entinrickele, ale imgeifr^hn- 
liehen Lehen ^ durfte nicht anjßolsig fey n « weil hier 
in der That ein ganz ändernd; gefieigertes Y erhSItnifa 
Stattfindet; hiezu kommt .noch , daXe die gedachte 
£ntwickelimg in der That nicht immer foh^elT erfolgt 
fondern fich nicht feiten lehr allmählich ausbildet. — * 
Dafs das Sehen und H5ren der Schlafwachenden ein 
imeigentliches fey^^ und dafs diefe Bezeidinungen von 
jhnen nur ^alo^ifch ilatt Wahrnehmen üb^haupt 
^ gebracht werden^ lA befondere ron fVolfari Iclion er- 
wogen worden. Um fo weniger kann man St^ boy- 
pflichten y ifvenn er t feiner Hyi>thele zu Gefallen, aQo 
Wahrnehmungen durch Cerucn der Dunftfioffi». und 
ebenio aubh den Rapport zu erklaren fucht, — Uber'^ 
baupt iß St. fehr ungleich im Annahmen und Leug- 
nen der Thatfachen, wic^ es auch nicht anders feyn 
konnte y da er feine' individuellen Anfichten zum 
Richter fiber Thaifachen macht Die WideKurache^ 
die fich hieraus ergeben y find an vielen Stellen des 
Werks 9 grofsenlheils immer mit Anführung von St't. 
eigenen Worten, aufgezeigt« mm Die harten Urtheile^ 
die Hr. St. an Vielen Orten geaen Mesmer ausspricht, 
werden gerügt ) und ihre ceichicktliche Unwahrheit 
angedeutet — « 2ulelzt wird gezeigt, wie «S)f. auch in 
der praktifehen Anficht dieüer Sache durduns pattey- 
ifch zu \^rke geht, indem er trotz der von ihni felb'ß 
•n mehreren Stellen anerkannten greisen Wirkfam- 
ki^it dee thieriÜchen Magnetismus, denfelben auf 
Fälle befchrinkt, wo erwiefene Unheilbarkeit [Statt 
findet. Der Vf^ warnt tfait Recht jüngere Arzte , fich 
nicht mit der Obemahme der magnetifchen Behand- 
lung, folcher Zußande zu befafien, um die Saclie und 
fich felbfl nicht in ilbeln Auf zu bringen. Er zeigt 
forner« wie die vorgegebenen üblen Nachwirkungen des 
thicrilchen Magnetismus theils erdichtet und über^ 
trieben , theils Folgen einer ichlechten Behandlung 
feyen , während man von.einer vorfidhtigen, flrztixch« 
magnetifchen Behandlung fagen kamt, dafs fie den 
; Kranken beßimmt geringeren üblen Nachwirkungen 
' ansfetze, als die gewöhnliche arztliche Behandlung^ 
befonders aber diejenige , welche mit Giften der hel- 
tigßen Arten, und mit allen anderen heroifchen'Mit* 
teln nach der herrIcJienden Mode freygebig verfilhrt» 
Endlich wird noch dargelegt, wie das Magtictifiren* 
laffcn dnreh Laien , felbfi aber audb durch Anie^ die 
aber blofs ab Inftrument dienen feilen , ganz veiw 
werflidi fey. Der magnetifirende Arzt mufii felbil- 
Händig bey )eder Behandlnna dafiehen ; ris wiUkühr- 
liches Werkzeuff in den Händen Anderer wird er ge« 
w3hnliel|t feine Wickung verfebka» l^Ut^ Meinung 



'flieilt liecu ans eigener^ fir&hffttM Ten nazem Uerae«, 
und wSnCdbt imm Hmle der MenuUieit nnd der 
\Viir4Uai«fti dalWwit IkUd anf den Standpanel |e* 
luigea mS^n, wo |eder Atb^ hinlinglieh mit Kennt- 
niÜs i^M thierlfohen Magnetismus und erkngterÜbnng 
In lien^ben ^erfehen, felbßßftndig und ohne Zuzie- 
hung eines fogenannten,.Magnetifettze, dasüberant 
wohlthätige Heilmittel in allen Fallen «mnmwimdai 
anwenden kSnne, wo Erfahrung und darauf gebaute 
Anficht die Anwendung erheiübfaen. 

Rud. 

PHYSIK. ^ 

r 

I^ANDSHUT, b. KrüU.: ' Anfmngsgriind^ der Phjrfik 
und angeumndten MathemaHh^ veifalst yen 
Thaddä Siber^ Pro£ der Phyfik u. t w, Zweyte, 
ganz umgearbeitete Auflage. tgtS« X u. 336 S. 
gr. g. (i Rthlr. id gr.) • 

Der Plan dee Vfii, , die Elemmite der Phyfik und 
angewandten Mathematik in #/nf ^ LehrbncHe vor- 
Butragen , hat nnferen Beyfall^ da beide Wiflenfchaf« 
ten in Xo enger Veri>indnng flehen^ beide gewöhnUeh 
von einem Lehrer an Lyceen oder höheren Gymzu- 
fien vorgetragen werden, und die phyfifche Chemie 
ihre Stelle mit Recht in den Compendieg der eigent- 
lichen Chemie einnimmt Die kurze Uberficht der 
Schrift iß folgende : Einleitung. Mctaphyfiiche Lsdbr- 
fittze. Phänomene der Gravitation. I. Niedi^igße Stu- 
fe der Expanfion in der fefi»n Form. A. Druck der 
fefimi Körper , oder Ceofiatik. B«~ Bewegungslehre 
fefier Korper. IL Tropf barflülTige Fornu K OleiiBh- 
gewicht des FlülTigen, oder llvdroilatik. B. Bewe* 
gnng des Flüfiigen, oder Hydraulik. lU« Wärme- 
lehre. IV» Ausdehnbare Form. a):Düaftey b) Ga£i, 
c>' Dämpfe. Physiche Eigenfchaften der atmofphln- 
fchen Luft. V. Vom Sonnenlichte. ^Elemente ^er 
Gutik.> VL MagnetifcheErIcheinnngen, VIL Eld^tri- 
wie Erlcheinun^en. 

Was nun die Ausf^Sbrung diebe Planes betxiA: 
fo find wir im Aügemeinen fbwohl mit dem beaihrt- 
teten Stoffe , als auch mit der Art dor Darfiellong m- 
frieden. Das Mathemgtiiche iü dem Vf. meift befler 
gelungen , als das Phyfifche. Die Schreibart abev. ift 
nicht durchaus Stty von Mängeln. Hätte der V£ fein 
Werk , vor deflen Abdrucke , einem Saehverfiandi- 
Ml zur fcharfen |levifion gegeben: fo würde ee 
ficher in einer grdlsercn ToUkommenheit erfbhienen 
feyn. Diefe , theils gröfseren ^ tl^eils geringeren Ge^ 
brechen der Schrift, mufe nun der Lehrer, w^clier 
fie zum Leitfiiden feines Vortrages w&hlt , forgfitllig 
verbeflem. Im. Ganzen erbebt fich. das Buch über i< fi^ 
MittelmOlaige. und verdient, den befleren Lehrfalk- 
chem bevgez&Jilt zn werden. «• Nach diefem allge- 
meinen fJrtheile gehen, wir etwas mehr in das InfMM 
der Schrift ein. —^ Oio 19 metafhyßfchen LehrfttBe^ 
welche der Vf. an die Spitze ÄelU, werdeh Amt 
keinem Anftnger verAanden. Sie erhalten eine 
yif^tder tfa;ltur| W vetdier num fich. tjfi^mMtk 
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Ifiid Wbuml Mii So fe}ir* wir luetaphyfiTche For^ 
U ^kt0Uj in^^m ^de ^ Wiflenfchaft ilire Ma* 
UfbfSk iMtjr [&> übtnmigl .find «wir, da& in der 
NatmiäilB^ die Meüqphymc nur danii etwas fromr 
ineli wesde f wenn fie fi^ anf die, dturch £sta)uriing 
«od Verftand bereits gewoiineii^ phyfifqhe Erkenat- 
niCs grCLndet. •— Wenn man s. JB« den Satz in 18^ 
Pi# Urmaterie i& ein Preduct der Expanfion und 
Contraction , mit fcharfem Verßande sergliedert : fo 
wird man finden, dala er da» Wefen oder die Bnt^ 
ßohnng der Materie nicht im Mindeßen aufklärt: 
Dae Dafeyn dee Materiellen iß und bleibt wohl im- 
mtfftT ein phyfifchea Pöfiulat — Daraus , data es C^* 
ig) keine ablblnt harte oder abfolut fliiin^ Materie 
Mbe, folgt unferoe Bedünkens noch aar nicht, dafa 
^/#U7tf rn (No* S5) jedef Materie mehr oder weniger 
ela^i£h £eyn mvUre. — Die ErkUrunff in^ No* 26 iA 
Bieüi heßimmt ^enuff , da ea weder entschieden, noch 
wahrfifbemlioh iß, dafa b^ B« ein CnbikfiUa atmofphi- 
Tifcher Lujft ron beßimmter Dichtheii den leeren 
Raoqp Ton einigen Millionen Cubikfufäen gleichfor* 
mig erailUen werde« — Der Satz in 50 , da£i jede 
Materie JU/sTuüh ina Unendliche theilbar fer, weil 
jedee Element der Materie &lbß Mateno ijt, ßeht 
oibnbar unbegründet da* -i- In 42 wird der Vyider» 
Hand, welchen man empfindet , wenn die* Theilehei» 
einee KSrpera, bey Vertndemng feiner Fi^ur, Ter- 
fehobett werden, fehr unrichtig eine Reibuitg ge« 
ntamti — In 46^ woi*in der Hebel erkUrt wird, zen* 

fen £0 Worte: „Der Punct, durch wdchen der 
^^nct, um welchen die Bewegung geJtchehen foU, 
«nterftfllzt wird, heifat die Unterlage/' ron einer 
graben Nadilfißigkeit dex^ Schreibart. -^ In Zuf. » 
^. 48^ heifat 0% irri|[, daüa die Empfindßchkeit der 
WaM dadiuxh erreicht werde, dafa der Schwexpunct 
jka Wagbdkeae etwaa eher dem Anfhangnnncte an- 
^bracfat werde, An, es gerade ttmgekehrt fepi mufa» 
^.. Der Sati^ So Cagt fehr unTerßändfichr die Gr5fae 
dee Banmee und duie Kleinbeit der Zeit der Bewegnnjg 
' geben den relativta Begriff der Gefehwindigheit. DieU 
W*'orte kSnnen dem Anfilnger die Bedeutung der For« 

nel C ^ 7fr mimogHdi aufklt^rexu — Die Lefarr 

v^n d^ ftleidifitainig befiälennigten Bieweffung rß in 
85 KSehft nnverßändlich für den erßen Anfänger ent* 
•mÜLoft. Die Zeichen ;> oo» und 00^ fpielen darin kei- 
no sweckmlfinge Rolle* — Der Satz, dafe dio Schwer- 
ktnft tlitt^me, wre die Quadrate der Entfemutigen 
zun^hm^n^ in (S* 71) unzureichend dadurch begrftn- 
dei , diila $ }o weiter dje Wirktmg einea anziehenden 
rniietui fiieh antdehn^ fie fich immer afuf eine gröfao-^ 
re KngpHliohe erßreeke , tmd foIgKch nach YerarSfiie- 
rnii§2EeferFlIche immer vertheSeiij undXbmit fchwA- 
tJtker worden muffe. — Bey der Lehre Ton dem Fälle 
der Körper auf der fchiefm Ebene Milt der wichtige 
SmiMf dlifii dk fodgeficbwmdigkeiten sweyer K5x|«r, 
iereti'nnw Unoa der fchiefen Ebene*, der ander« 
aber farch ihre HShe herabfftU^ einander ^cb find, 
«. Woim bejr der ^rklirnng der Fortpflanflncng det 



jBchailea. dmdi die WeBenbowegmigMi der Lnfr §e^ 
£igt wird , ' „dafa diefelben in einem änadehnbarew 
Stoffe injpnaeranty zum Ohre dee HSrenden aber in- 
einer omden Linie (ala Schallßrahl) gefUiehen m&f« 
iV^ : £0 iß dielea nicht allgemein richtig, da der SdiaU 
andi Winkelwege und krumme Lime» dnrohlluft« 
-» Auch bitte (^wa bey laS) die wichtige Eigenichaft 
der Schallea bemerkt, und erklärt werden foUen , da£i 
Xeine Stfirke nach dem VerhAltnifle dee Qnadrata der 
Entfernungen Tom fchaOerreaenden KSmor abnehmet 
— > Die wichtige Lehre ron der Gr5lae der Bewegung 
(richtiger: Crolfe der bewegenden* KraftX ^^ ^^ ^44 
aÜzu kurz behandelte Auch heilai ea irrige* dafa dio' 
6rofae der Wirkung einee bewegten KSrpera auf ei*^ 
Ben anderen im VerhSltnUa feiner Maffa und Kraft 
ßehe, womit er bewegt werde; Ea foll heiiaen : G#» 
JchimndigkeiU — Wenn ea & tft6 heilet: die Kräfte 
find entweder a) belebte , oder b) lebloCe,^ sn welcheir 
letzten WalTer, Wind, Gewieht-, Dämpfe n^& w. ge- 
Bählt werden , fo iß die bekannte Bemerhnng zu wie«' 
derholen ^ dafa leblofe oder toiit Kräfte eigentliche 
Undinge find^ -^ Wer die liquiden Kräfte nicht £chon 
durch ihre in den Sinn fallenden Eigenthftmlichkel- 
ten kennt, wird fie ficherlich nicht durch daa in igf 
Geüagte kennen lernen , worin ea heüat :> Sa lange im^ 
Kamofe der Contraction imd Expanfion, ala der unr 
alle Materie erfcheint, imier den Grenzen der Exlre« 
me die Contraction fcheinbar fiegt, gehen una fcflo 
K6rper herror« Gewinnt aber der exp^nfiro FaetoxL 
Frerheit ron feiner Befchränkung : fo geht daa FoÄr 
in daa FlfllTige über , und zwar bey der Gleichheit der 
Actionen und der daraua henrorgehenden' Indifferenz^ 
in daa Tropfbar- HüIIifle. — Der fo wichtige Satvder 
JHydroffatiä 199, dkfa der Drock einea Eqmden Kor* 

Sera auf die Grundfiäche dea Oefälaea, im VerhältniCr 
ieler Grundfläche und der fenkredUen Hohe tUAitm^ 
iß ntdit mit geli6riger Deutlichkeit entwiekeft und 
begreiflich gemacht Die Beßimmuna dea Seitendm^ 
ckea liauider Stoffe , hej geaebener SeiteYiwand und' - 
H5he oea Fluiduma nimmt dagegen , mit einer den* 
Anfängern ermüdenden Weitläufigkeit^ beynahe dreyf 
rolle Seiten ein, und macht eine einfjiclie Hnitofb- 
chung ohne Noth fchwierig und verwickelt. — Dir 
Lehre von den verfchiedenen Methoden, daa fpecifi*«» 
f«he Gewicht feßer und flüfliger Kdrper zu finden, ilL 
wiederum allzu dürftig abgehandelt. -» In dem Ab^ 
Ichnitte von der Wärmelehre ^ welcher im Alkemei« 
nen gut vorgetragen iß, vermiffen wir den fyßemati^ 
fehen Zufammenuhang luid ein ftufenmäfaigei Auf Aei» 
gen vom Einfachen zum Zulammenaefetcfttren«. I>er 
Vorfrag in öreens bekanntem Handbuche kann de» 
belTeren Compendien immer noch sum guten Mußer 
diefer Anordnnna dienen. — Der Vf. nennt Bunfi 
AUea^ waa unfichtbar aua den tropfbarflüHigen K3r>» 
pern in die Hohe ßeigt, und un&3itbar in der Atme* 
Iphäre bleibt , nnd unterfcheidet mit Pmrroi dio phy^ 
fidchen Dünße von den chemifcfaen. Jene find durek 
die Wärme Auagedehntea, Liqmdaa, ohne daft m 
ihrer Entßehnng daa Dafeyn anderer Stoffe (s. B. der 
ätmofphärüchen Luft) notbwemtig Uk Diaie aber eni- 
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WiirÜiA ehies uidertn SmBW^ um ^rerdea^dvnk 
^6' Etttsiekttsg OjtS^lBbm wiedMum «erfetet. So bnoh» 
fki 2; B. Ptfr^i)/ in einige mit feuchter ^nfi ^g^illlte- 
FtäfeKen mehrere Fliegen 9 woiuroh fich -ein Nieder^ 
Ahldg bilAetiy welcher olme diele Fliegen nicht -enl^ 
fanden iR. — Unter Dämpfen rerffeht födcnn der 
Vf. ienes £xpanfible • velchee fich in Blftfen hey dem 
Keciten dw FiafligkeitMi bildet. Allein fcheint ee 
deniii nicht natnrgemftfeery dae Verdünften und Ver-^ 
dampfen als irefentlich Einerleyi nnd nur dem Gra* 
^de nach ale verfchieden anzuerkennen? — ' SoÜtd^ 
hey Parrots chemilcheu Sfinßen die Wftrme nicht 
auch eine^mitmrkende RcUe fpielen ? — Eine Nach- 
laffigk^it hn Schreiben ift uns S. ü2Q aufgefiJlen^ W6 
eeheifot: ' daher fiedet WalTer unter der Luftpumne 
fchon bey 5b^v— Der gewöhnliche Heber und me 
Erklärung feiner bekannten Erfcheinungcjii giebt eben«» 
falle Anlafe zur Kritik. Füre Erfie ift ee irrig, AnSk 
Aot eine Schenkel «der fleberröhre durch Saugen luß^ 



'^Wmm m die Gnmtfielie dee imumMbr mn^im 
im anleerlMlb dee 0«fit£)eeilch befihiüiiiiwJiliiiUa» 
eaber die HShe dee hddhien »mietee 4iee^ »i>Ml1i 
beiden Sehenkeihi iftt Üb AeMl «• die ¥aM w^i^nä 
welcher dae Wafleriu daeOeffl&surftck, nttd%ü^)cne| 
Wcmit ^Uiffribe ^ue dem lufSierenSdienkel d^ JiiolM 
Arebt. iJft nun 4>c^ e c: fo mnts der ^uafloB h^f 



te€r gemacht werden enüITe (wae bekanntlich gar nicht 
möglich ift), 'dann wild, ^ae Phflnoroen dee Aneflio- 
fsene felbÄr nicht mit gehSriger Klarheit begrOaidet 



hänfmngtnj^ tuid« wegen dee fbrtgefirt^en Ijiifldtis- 
ekee ^^\ LoUnae foriwähreitf aU a im Waffir ßaht 
Ferner ift der ^iechheher ^r nicht crwIhMy ttiid 
eidlich heifet ee Zuf. 1 unrichtig; daher ßmm bef 
dem Gebraudie dee tiebere immer Atiit langete 'Sthiii^ 
kel anleer ^em AYalTer ieyn. 

Ahnliche Banerknngen konnten wir über ^die ftb 
0enden Abichnitte dee Werkee beybringen , \lie irif 
jedcchy um nicht zvl weitlänftig su werden, lu«r &be^ 
^dien mü8en. Der grfkidliche Lehrer wirdrfie tttil 
&lbft auffinden , unu hiedurclr die ftcauchbetkeit lÜ«« 
Ar Schrift für den SffentUehen Vortriig merkUck ¥S 
h5hen. Druck , Papier und- die Kupfertofebi ^FerduK 
neu Empfibhlung« 
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^ Gacoacoavs* ' Berlin f ' k Dfiramler: ^Pi# hligtmgimt und 
dit Brniid€n^urgifiihr^pr§4ij[jych0 O.^fikicktM. Eui 'Leitfaden, 
«im&ohft ->£ ür die mittleren CltflTea d^t Gymnafiumt in Köniag* 
lerg i.*^ N., -von Dr/ Carl Pfefferkorn ^ Oberlehrer der Ge- 
/ch&hte «m Gymnafium in Körngdierg i. d. N. x8as* 77 5. . 

£ (6 Si^.) 

vWenn'^er Vf.in der Vorrede -ftulkert 9 daTi er feine Er- 
wartungen würde übertroffen Xeheni wenn von diefer» snnlchft 
nur für feine Schüler ' beftimmten Schrift auch «n anderen 
OrmnAff^'^ Gebrauch gemacht würde : fo ih dai eine löbliche 
BeColieilelfhi^it ; zugleich aber amch ein Bekenntnift. in wd- 
dyam 'derCelEe <Rec. suYorgekommen. Denn allercingt - find 
fair^ta nnanche ähnliche | durch Form und Inhalt für die Ju- 
Irend 'mittlerer ClalTen in Gjmnafieu offenbar tweckmXfsigere» 
Will^bÜcher als Leitfaden bey dem gefchichtliehen Unter» 
ttchte -Torhanden. Die HinAeHung einer ' folchca nackten 
Nemendatur, wie die oben benannte, kann .freylich dem 
Lehrer die Mühe des Dictirens der Namen und - Periodenbe- 
«äichnungen , oder das Anfchreihen derfelben an die Tafel er^ 

Saren ; ob aber dabey weniger Zeit rerftreichen würde , elf 
trch die bey der Einrichiung diefisa Leitfadent tu Aikfange 
IaI hiftorifchen iU^fchnities notfawendig gewordene jedetma- 
e Wiederholung einer befonderen Angabe dea Zuilandet der 
iz'elnen Staaten in der letsMn Z^eitpenode , — dat ift eine 
andere Frage. Die tmhellarifehe Form bey hiAoHfohen Hiilfii* 
MiAittn «rlei^Htert die' Oberlioht des Gan«en| dee fynchroni« 
j|I]^e AufialTen der gefchichtliehen Malten , daa Feilhai toi 
iüt$ Zufammenhanges im GedSchtnilTe der Jugend fo unae» 
niein dafs bey aller Sorgfalt eine« Lehrera im ethnographi* 
lohen Vortrage der Gefchiäte der Yf>lker, in chronölogifcher 
Ordnung! ' nie^fo riftl gdleifteft werden wird, al« wem derfe^ 
he fich» foU einmal ein gedruckter Leitfaden tum Grunde 
aelect werden, eines in tabellarifcher Form rerfafsten he* 
dient. — Woute der Tf« nun aber lediglich eine kahle No* 
m^olatur liefern : fo würde er feine« SehÜiera eine Erleieh* 
tatnna gewährt haben , «fnn «r » ftatt die UnirerfaLgefchichte 
l7|%uf l^riodea : alte GeffshiGlite , Gefchiobte das Mitteln 



' ^«art hie 1517» imd neue Gefohichte, 'ven da ab hit jM^ — 
«intifth^len^ deren Tier — nSmlich« alte Gefchichle hii47^ 

^ ti. Chr. , Gefchichte des Mittelalters bis 149a > GeCohidite uz 
neueren Zeit' bis 178$» und Gefchichte' der neueftenZ^toa 
1789 bis' jetvt, angenommen hätte. Die fintdeekun^ Von Mit* 

' nka , welehe der V^ 4urch feine Eintheilung ^on dir He> 
f#rmatioa ^re^nt, ileht mit die(er i^ betreff Iks ■Hgnamliim 

* Schickfals der europäifchen Völker» ihres Hervortretaas/^ 
dem bisheriffen ifolirten ZuftandCi , der Efweckuug Xhx^Gt- 
fammtthätigkeit für einen ^weck ü. f. w., in eäat* f d l^m 
WechfelwinLuagy ^aüi -nur 'beide .r«|/emNUngcRewieil äs 
Haupterücheinungen in der Periode ^ der nenereu Kvefehidtts 
Ton 149$ bis 1789 begründen und erklären, ui^ Muefte dt* 
fchichte al>er fem Anfange der ^anxöfifchen ' Reti^utlon aa 
sü datiren, erheifchte der gegen frühere Zeiten Kktr terls- 
derte Charakter der Begebenheiten « welche fie «ufaÜrt« 

ßoriel nur im Allgemeinen. Waa die <einaftln«n SUaka 
während der erAen Penode anlangt , fo hätte felhft ley <fem 
einaefchränkten^Umfance und Zwecke 4iefe9 Hülfebmldat 
doch Manche» über die früheften aliatifchen Reiche' nicht am- 
gelaffen feyn foUe». Daüelbe ' gilt auch jFon d^n f mM^n^ 
imd befonders von der ncueften &efchicbte , wo z» B. die Aa- 

J;aben von Napoleons erfter Abdankung und des ertten Pari- 
et Friedens fehlen , und »mit der eintigen Zeile: „Dialiene- 
ftea Begebenheiten im Weften tand £üden fineimu^« alIaaAikh> 
lige, das BA feit dem Goe^D^DBe tu Aadhen |<nrt;Uiftfl J|ie^aB- 
tru^ abgefunden iÜ Die ueuefte Gefchichte einselner 

Jäileher Suäten (her ^em Vf. die drftfe- Periode) fftaiit 
et geblieben, «.B. -die Gefchichte ^Schwedens und d«r 7^ 

mar bis tum lahm 1691 1 ^ie Oefäiiohte Raftlands ahar^ 

lends nur bis tum Jahre 17B0 *— mithin nio^f einotal hia W 
franaoÜfchen Rerolution «- fortgefährt, wie doek ÜheriiSinft- 
lieh angegeben war. fiTort fehlt Guftav IV/Cärl XtSX taUt Jo» 
haan Xrf7t}ail ; h^ der TÜrkey Muitapha VT und^ lifa&k«iitf H, 
und bey RuMand Pkifl I und Alexander L tifa BnmdmA^ 
gifch-Praufl^jEehe Gafahlehfte hiUe^jelaen lj| gtll^^r.Küni 
vfrfaCit^ Anhang. . r , J^N^» 
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Magdkburo^ b« Heiiiriciuhöfön ; Ce/anglehre» Ein 
Hütftmittel för Elem^itarrchaUehrer, durch ttna 
einfachere Bexeichnungsart und Lehnnelhode 
und di^h eine sweckmAieige Sanniilttn^ ron 
^Shigftäcken einen reinen mehrIHniniigen YolkSf* 
gefang zu bilden. Entworfen von Johann Fri(f^ 
drish Wilhelm Hochy Superintendenten u. Dom- 
pred^er zu Magdeburg. ErlUe Heft. 1814. XII 
u. 110 S. 4. (iggr.) 

XJl^gl^Gh dieres Werk nöbh nicht ToUßindiff vor 
nne uegt^ fondern ein zweytee Heft, Wie der Vf. in 
der Vorrede verlpricht^ ^^Nachtri^e zur Methodik, 
inibnderheit wie ein reiner, kräftiger, jutmuthi^ 
und. auedmcksvoUer Oefang zu bildon iey , und eine 
Fortfetznng der Liiederikmnilnng^' enthalten foU: 
So dürfen wir ee doch allen denjwigen , welche ßch 
ifir den Sdinlgelang interelBren y anonipfehlen , und 
vorausletzen; ed werde daa zweyte Heft, daa i^.ns nicht 
zn Gefichte gekommen ift| diefem an Güte nicht nach- 
,ftehen. Der Vf. fucht in der Vorrede zu beweifen, 
\im wie viel zweckmAfsiger für den einfacheren Oe^ 
lang ^e Bezeichnung mit Ziffern fey , und um wie 
viel leichter fie von dem Anfflnger ^u erlernen , be- 
^«uamer und fchneUer zu IchreiDen, und leichter zu 
überfehen fey, da die mit Noten \ und in vieler Hin* 
.ficht hat er Recht. Wenn er aber z. B.iagt, dafa fie von 
dam AnflUi^er leichter zu fiberfehen fe^, ,;Weil die vier- 
rerley ScMüflel bey dem Chorffeikngein Noten ziüam- 
-men zu lefen, weit grilfaere Übuna^ erfodere :<' £0 wi£- 
fen wir nicht , ob er damit den Schiiltry oder den 
jSehrer m^nt. Jener hat aber l6ineawegea vieterley 
^SeUftffeV Xbndern blofa einen zu überfehen, und die- 
ihr IbUkein Anfflnierfeyui fondem; wenn er Gefang 
lalitvn wüly ihn fcnon gelernt haben ^ und zwar nach 
Noidn y weil die Ziffembezeichnung; wenigßena bis 
jeMf noch nicht hinrMcht. Denn aber, wenn der 
jLilM^rr alle SchUUTel kennt » fällt es ihm Aett leichter, 
(nam Partitur in Noien^ als in Ziffern zn überfehen. 
.Wor Aber Cowohl im Singen nach Zifiem y al$ nach 
MMip^Elemenlamtoterrieiit. wertkeilen hat, wird ge* 
^rMk^ench die Erfahrung inddien 9 - dafa es zwar bef 
do* Ziffer« im orjften imfiis^e loknJsUer gebt, ab bejr 
dmn Npten; däTs er aber b^-tfefn^ wscnner i|ifldio|i 
zweckmäfsig zu Werke geht, und nicht den Anfänger 
£rgänxung$bU t. J. A. L. Z. Erfter Band. 



fogleich mit aUen Been und Krenzeni Dur-nndMoO* 
"Tonarten ftberfiDhftttet» bald bedeutendere Portfchritte 
J>emerken wird y als beym GefaiUe nadi Ziffern mög- 
lich ÜL Doch wird diefs Allea nicht ^efagt, nniden 
'Gelang nach Ziffern zu verdammen ; es £oll damit bloA 
^ns^elprochen ^eyn y 'dafs man niemals mit VoräieU 
%die ihm Q^ftedcte Grenze überfchreitcn wird, welche 
fidi auf einfache JLieder undanch wohl längere GeflLn- 

S^y jedoch ohno«lle Modulation, ^erftreckt Hat man 
efe von dem Wf. fdtbft anerkannte Grenze vor Au- 
gen^ ib ift diefe 6el]anglehre.gew]fael8 eines der jm* 
temchtendften Und nützlichften Werke in feiner Art 
iatizufefaen« Die fiezeichnungsart der Ziffern in 
Rückficht auf H5he nnd Tiefe, welche Geh eines QntT^ 
Arichea bedieiii, um 5 Gctaven von einander zu un- 
ierfdieiden; ift bis jetzt die gewShnlichfte, nnd auch 
wohl die beAe und anwendbarfte; mit Recht hat £e 
daher auch der V£ in 4Üe£em Werke gewählt ; nur 
fieht Rec nicht ein y warum die'21iffem fiber*nnd 4in- 
ter der Linie hier ziemlich noch einnul Xb klein find, 
eis in dwt Linie. Im Schreiben kann tUian da doch 
nicht £b genau darauf Ruckßdit nohmen y #nd ^der 
PUtZy den vielleicht Jler Vf. zu gewinnen glaubt, geht 
auch nicht verloren/ wenn man die 21iffern dicht an 
^e Linie rflckt. Verfchieden £nd ab^r noch j>ia jetzt 
^e Anfichten über Vorzeichnnng, und Bezeichnung 
^r Ziffern in Rfickficht ihrer Danen Der Vf. AimfiS 
mit Anderen y und mit Recht ^ darin überein, dafa xa 
Anfang eines Stückes niemals VorzexchnungStajttiSji^ 
4et, ' londem dals alle Gefänge «na t geben y wenn 
man fo fs^en darf^ dafs man aber unter der 1 Cy D^ 
£s, Ey Fdur u. f. w»^ verAeben kann. Aber er will 
auch nichts von einem ifjf, und h wiffen, wenn fie zn?- 
ikllig entftehcn, fondem diefe auf eine einfachere 
Weife Cnaeh S. 16) durch einen fchlefeli und einen 
wagerechten Strich durch die Ziffern erfetzen ; aUb z. 
B. wenn i C be/lcntet : fo wird ^ ßs * es feyn. Ob 
aber, hier aucT» das Einfachere das Deutlichere ül? 
Mit demfelLen Streben nach Einfachheit nimipt der 
Vf. für die Dauer der bezifferten T6ne keine be- 
ftimmte Bezeichnung an; man erfährt weder von aan- 
asen y halben Tactnoten nnd Vierteln y noch von Acli- 
^bi und 9cBhzehntheiIchen etwaa. Diefer verlbhiede- 
aen Formen fcaim man hiebey überhoben feyn (fagt 
er lUbft): den« iw dMi meiffen Fällen mfpieht £ch 
ihso Geltung ohnoidle Bezeichnung, und diefe kenn, 
wo fie erfoaerlidi iß , viel einfacher feyn. a) Gan^ 
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anangtdeatet kana Ulfe Celtiixig bbibai f wo ifl 
ntm Tacte xkithdaiMnidf TSaa yrwly n|eikfigjL ,J)m 
gii^a dkmatlt noch ui, «< ob «0 ^WiUi %ii^ 4i| fb&o« 
etwas «iditaaem ißf irmm nan ron nehraron Zif- 
fern, dio inrer Gaftah nach glaich RnA^ die eine ats- 
Viertel, die andere ab Achtel, die 4titt«r ab halbe 
Tactnote n. f. w. lefen foU , indem man fchnell die 
ZifFeni einea aanzen Tactee überzahlen mulb , nm 
darana il^vn Werth zn beftimmen. Aber nndeutUch 
ift diefe einfache Metiiode , wenn ZüFem ron yer^ 
fchiedener Geltung in einem Tacte zufammenkom* 
man. Oa will nun der Vf. Allee mit Commatibiis und 
auch, wo^ ee nSthig i^ mit Pnncten abmachen. Eben- 
fo haben aÖe Paoton ber ihm nnr Eine Figur, nftni'- 
lieh: O« Gut wire ea aUerdinge, wenn man Allee fo 
Tereinfachen könnte , ohne an Dentlichkeit au ver- 
lieren ; allein wir glauben, hier bedarf ee doch wohl 
beflimmter Formen • die nch Kijuder auch, leicht ein- 
prftgen, und man Kann fie immer mit den Namen :^ 
Viertelnoten, Achtel«, Sechsehntheil- (und ßatt hal- 
ben und ganzen mit) Zwejviertel - ^ und Vierriertel* 
Noten bekannt machen , und jeder Gattung eine bo- 
Aimmte Form geben« Denn ein Unterfchied, der un- 
mittelbar in die Augen fällt, iß faialidier, ab imi 
man erft durch Veraleiehung finden muß; . und ea 
darf^ wae leicht gelchehen kann, nur fo ^n Comma 
Tergeflen oder uberfehen werden : fo eihalten fogleidi 
alle Ziffern im ganzen Tacte eine andere Geltung. 
Warum feilten die Kinder nicht bald be^ifen leh- 
nen: 1 ^ daa iß ein Viertel und eine Viertel jwnfo; 

und daa find: Tj, Achtel und Aohtelpaufe; i Jt 

Sechzehntheil und Paufe ; 1 — Zweyriertel und PaÄ** 
fe C^er thut man befler, man fchreibt die Paufe ^^ >, 

und 1 #- Vieryiertel und Paufe ? Und warum will 
man fiw überhaupt aUsu weit von den Noten entfern 

nen? * 

In der Gefuiglehre fdbß geht der Vf. fehr prak- 
tifch zu Werke, nnd diefe iß aanz fftr den Elemen- 
tarunterricht geeignet ,^ auch niont zu weitlaufti^. Br 
fcfaickt auch nicht, wie Natorp in feiner Anweilhng^ 
die ganze Rhythmik der Melodik roraue, und zwar 
mit Hecht Sehr zu loben iß die Sammlung von Ge* 
fangen , von denen der grSftte Theil ganz der Sadie 
«ngemeflTen iß; nnr iß freyliflh eine gewilTe Gleichför- 
migkeit nicht gut zu Termeiden; da fich die dreyßim- 
migen Geftnge nicht unter den Alt erßrecken därfen. 
Lebens werth ift befondofC andi die £iß ToUßindige 
Sammlung ineißens recht wohl gelungener Canons^ 
und der yf. hat Recht, wenn er lagt, dalii Satze die- 
fer Art für Kinder angenehm, leiät und belehrend 
find; nur wird in fehr vielen ein fehr bedeutender 
Umfang der Stimme, befondere für Altißen, voraus- 
gefetzt, z. B. gleich in dem dritten, übrigens fehr gu* 
ten Canon , von -f bis g ; und fo in vielen. Die Sex* 
ton y Septimen und Ootaven in den ei nßimmi gan Oo* 
Ängea nnd mitunter für Anüy^ior dooh otwis sn 
fchwierig. Die zweyßimmigett Lieder find meifim io 
angenehm nnd auch kickk Im datt drsyßim il i i y 



1 

LioderB findet fich aber oft eine gewifle Unbeholfen- 

.. holt i» der Ffihmim dar JÜtlelßimme, nnd auch bis> 

> ,weile|i.der driÜMa StUkmo; auch halten wir dafor, 

dafs die letzte Zifier dar nnterßen Stimme in jedem 

^GeCuiff e ßeta die 1 , als Gmndton, ioj^fbllte. und 

« nicht die 5^ wie oft zu lefen iß, fogar auch m den 

Chorälen , die überdieQi nicht immer in dem Gange 

der Harpnonie ganz fchuUemila find« Sehr hflnfigs 

VerßSise ^egen Reinheit findet man befondem in den 

vierßimmiaen Geßlncen, von denen etwa nur die 

Uilfte überhaupt tauglich iß. Die Wahl nnd Anord- 

nnna der Geßlnge und des Textee ift ganz des Vfi. 

würdig. 

M...a 

* ' , * 

Dakmbtadt y b. Leske , und in CommiiL b. Schott 
in Mainz: AUgemeine Mtffiklehrt für Lehrer 
und Lernende, von Gotijrud fVeber. IV n. 149 
& §• m. NotenbeyL C^S gr.) 

Diefe kleine Schrift muis in der mufikalifchcu 
Welt allerdings eine willkommene Ericheinnng fepi. 
Sie enthalt das WiOenswürdisße nnd Unentbehrbch- 
ße aus dem Gebiete mufikaliicher Kenntniffe, in ei- 
ner eigenthümlichen^ aber natürlichen Ordnung, und 
nach einer fyßematilchen Stufenfolge. » Die Benei- 
nnng einzelner Gegenßande iß oft nen imd finnig, 
aber trefiender und bezeichnender , als in ffhnlicfaen 
früheren Werken. Der Ausdruck iß klar, gewahk 
und gebildet, und in der That hat fich der als Ton- 
dichter und Theoretiker Jchon rühmlich bekannte Vf. 
durch Herausaabe der allgemeinen MufiÜehre ein 
neuea Verdienß erworben. Sie iß, nach feiner eige- 
nen Erklärung, theils ein Auszug, Iheils^eine berich- 
tigte Umarbeitung, dee allgemeinen Theila feiner Ton- 
iatslehre, deren Zweck dahin gdit, nicht den erfien 
Anfilngemin derMufik, fondem denjenigen zu nützen, 
welche auf dem gewShnlichen empirifchen Wege be- 
reite einiaermafsen vorgerückt find, und fich von dem, 
was fie auo erlernt, anch nun klare nnd erweiterte Be- 
griffe sn verfchafien, unddalTelbe rationeDzufammen- 
Mn^end zu ordnen wünfchen, fowie auch Lehrern, wd- 
che ihren Schülern folche Begriffe geben wollen. Uns 
Icheint ee, ala ob fich die allgemeine Mnfiklehra ganz 
vorzüglich zu der letzten Abfioht eigne, weil fie in 
ihrer, bisweilen aphorißifchen Form Viel^ vonrna- 
fetzt, was felbß dem bereits auf dem Wege der Konft 
Voraeüchrittencfn • ohne Erklärung dunkel bleibon 
wircL Der bündige nnd ineinandergreifende Gamg 
in der Abfaffnng diefer Schrift dürfte fie daher als 
Leitfiiden zu akademifchen Voriefunaen eignen. Sol- 
len wir nun im Allgemeinen nnfer Urdieilübor ohage 
Schrift abrieben : Ib fcfaeint ihre Beßimmung zu loy« : 
die Tonwiflenlchaft aua ihren hochßen Gründen JLmk 
I^emzu entwickeln, ein Unternehmen, weldbee 
dem V£ andi in vorifimidiem Grade gdnngen iß. B^ 
trachten wir daaegen die MUirzahl derer, weldiesi 4i« 
Sehriftvorzaalieii nütafiah werdon kStints^ f o dünkt m 
wie, als ob fie dadnaoh abahl weiM gewonnen hnbon 
würde, wenn ea dem Tifltfiülea hatte, fi^ 
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len fliift»iiiett welliger flohen Standöuncl sm ßclleni 
au feinem Publicttm dadurch noch udUicher ^u wer- 
den. So dfirfte ibhon in der Einleitung Einiges der 
MUifzäU der Lefer wohl nicht ganz fefslich feyn. 
IndeA foll das CeCigte keineewegee den begrfindeten 
Werth diefer Schrift, die fich durch eine planmäTsige 
und in einander greifende Einkleidung auszeichne^ 
vetxtiindetn, Ibndom nur die Anfmerlcfanikeit be- 
zeichnen y womit wir diefelbe getefen haben* Im er- 
ßen Hain>tftficke , worin die Begriffe von Ton und 
TonkunJft entwickelt wenden, und worin jener als 
Klang von beMimnter H5he , diefe als Kunß , durch 
T6ne Empfindungen auszudrucken« beftimmt wird^ 
fcheinen die Definitionen der KunitwSrtery fo forg- 
fältig fie auch in und an einander cereiht find, immer 
noch ausführliche Erläuterung zn bedürfen, wenn Be 
einer grofsen ClalTe der Leier einleuchtend genug 
iqrerden follen. Auch werden diefe in iem durch s^ 
$$• fich verbreitenden Abfehnitte diefelben 8fterS| und 
vielleicht zu weit, in das Feld der AbAraction geführt» 
Das zwejrte Uauptflflck , welches die Befchreibung un«* 
Ceres Tonfyßems, Tonbegrenzuiijtt und Tonabthei- 
inngüberhaupt enthält : und die Namenbezeichnunff 
der^onhShen, Noteniyßem u. f. w. befbhreibt, m 
dagegen mit mußerhafter VolUlftndiakeity Bündigkeit 
und Klarheit bearbeitet, und zugleich von der prakti« 
fchen Seite vorzüfflich empfehlnngswerth. Belondera 
lehrreich nnd falslich ift in dem Folgenden die Frage 
beantwortet : Warum man fich zur Tonbezeichnnng 
zwar der Bachflaben : a, bjCXL £. w. • ^jedoch in ab* 
weichender Ordnung, nflnüioh: c, i^ ^ n. £ w. be«« 
diene , nnd warum m der natürlichen Reihe der Na- 
me: Oj welches manchem Kritiker , z. B. Rlein vu A., 
fo viel zn fohaffen machte^ nicht vorkomme. Die 
darauf folgende Intervallenlehre , deren Aufftelinng 
ifikd Angabe ofk in dengewShnlichen Generalbafsfchu« 
len ebenfo unzur^chend ^ als unvollÜAndig ifi^ wird 
hier mit 'Genauigkeit und Einfichf behandelt. Das 
dritte Haupiftück, über Melodie und Harmonie^ Ton- 
art nnd Tonleiter« bietet wieder manche intereflante 
nnd eigenthOmlioie Anficht über diefe und damit aui-~ 
fammenhänffende Gegenftftnde dar« Auch haben wir 
die Beichreibun^ nnd Tabelle des Mälzer£chen Tact« 
meflers« wovon m dem vierten Abfehnitte: Rhythmik, 
die Rede iß, befonders för diejenigen recht nützlich 
gefunden, denen jenes mufikalifche Hulfsmittel noch 
nicht genau bekannt feyn foUte, fowie wir des Vfs. 
fe&ft erfundenen Chronometer, der durch einen Pa» 
deoLTon beflimmter Linge mit einer Bleykugel be« ' 
wegtwxrd^ feiner hohen Einlachheit wegen, gern 
den Vorzug vor allen anderen einräumen würaen, 
wenn wir annehmen könnten, dafs die, mitteiß der 
Hand bewirkten Schwingungen deflelb^ , gleichfldw 
aig wtren. 

Nooh findet fich in den folgenden Abfohnittett 
der Sdurift eine reiche Anzahl nutzlicher Bemerkuli- 
gen imä Anfichten, die lelbll dem Vertrauten der Ton* 
knnft , in mehr als einer Hinficht , wiohtiff Smjn wer- 
den y imd £e wir leiner Einfioht nur emplelilen dar* 
tm. Wir fchHefsen djAer die Anzeige jueler kleinea 



Schrift mit der VerficKernng, fie afien FHonien der 
Tonkunit mit Überzengunff empfdden zn können, 
und zugleich mit der BemerknnA dafs fie aus der Fe^ 
der eines Mannes kommt, der diui in der Theorie der 
Tonkunll immer noch . vorherrjchipide Verworrene 
and Lofe mit Einficht zu ordnen , mH KnSt fefku- 
halfen, und zn einem fyfiematilbhen Oaneen zn- ver- 
bin den- weifs. M5ge ihm diefe anfridrtiigo Anerkei^ 
nung feines Verdienites genügen i 

ALU. 



Fk£¥burg, in der Herder'fchen BochhandL : Samm^ 
lung mehrerer Zwifcheidpide zum 'Folks^e/an" 
g€j nehß leichten Ürgelßiuken für Todten^Am^ 
ier und einer kurzen Erklärung alUr Übergänge^ 
zum Cebraudie des Schulpriparanden - Inftituta 
znRaßadt, ronJof. Lump^ Profefibr dafelhft* 
ftgjfl. 4- (i6gr0 

Obgleich die Kritik den pfldagogifchcn Gefichts- 
pnnct, esfey in Pianoforte-, oder Orgel -Stücken für 
Anfftnger, nicht unberückfiditigt lafien darf : To kann 
fie es eocnfo wenig gefchehen kfien , dafs demfclben 
Alles an%eopiert, und mehr die Leicbtigkeit des 
Spiele , als die Kimß nnd der Gefchmack darin be- 
rückfichtigt werde. Angehende Orgelfpieler tnülTcn, 
wenn fie zweckmilfeig gebildet werden, bereils eine 
bejfiimmte Fertigkeit des Pianofortejfpiek erlangt ha- 
ben, nnd gleich anftnglich zur gebundenen Spielart, 
die dem Charakter der Orgel am beßen zufagt, ge- 
wShnt werden« Da(s auch hierin ein Stufengang roem 
Leichteren znm Schwereren mSglich fey, werden 
Sachkenner aus Erfahrung wuien. Ans obigem 
Gefichtspuncte betrachtet , entiillt aber vorliegen- 
des Werk faü durchaus nur das, was fidi zwar für 
angehende Ciavier-, keinesweges aber für Orgel-Spie- 
ler, bey denen fchon hinüugiiche Fertigkeit voraUs- 
gefetzt werden darf, -eignete, in den fihr dc>n kaiheli«- 
loben kirchlichen Ritus beftimmten Orgelfincken ift 
faü der grofiite Theil nur mittelm&fsig, und dem e^- 

5 entlichen Orgelfpiole ontgegengelctzt zu nennen , fe 
[als das Ganze eigenüieh mehr f£Lr das Ciavier, als für 
die Orael, gefchrieben fcheint Nur zwey bis drey Or- 
gelftflcke in diefer SammTiuig machen von den übri- 
gen eine Ausnahme, wobey der V£ den Zweck des 
Orgel^iels mehr beruckfichlict zu haben fcheint Der 
beße und lehrreichfte Theil des Werkchens aber ift 
nnftreftij^ die Erklärung aller (einiger) Übergänge; ob- 
gleich die letzten zuteilen zu fchnell, zuweilen aber 
wieder zn hngfam ^elchelien, nnd darum jungen Leu^ 
ten ihrem Wefenthchen nach immernoch etwas dun- 
kel bleiben dürften«^ Auch kann die Kritik dem Vf. 
nicht zugeben, „daß es — wie er in f^er Erklä- 
rung diefer Übertrüge fagt — * bey den Übergangen 
vorzüglich auf dieXage der Hand ankomme ,^ indem 
bey harmonifchen ÜbergSngeii die Fingerfetzung nur 
eine lehr untergeordnete Rolle fpielt. Wollte man 
ftbrifiens von dem obigen Zwecker abfehcn, und fich 
eine beflimmte ClalTe von SchnIprIparanden*CSetnma- 
riften> denken^ die, des eigentlichen OrgeU^ick nech 
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uhfldugf ^M ymrUkuU VMtWn^ Bnd-fieh auf dem 
Pianoforto für ili« Oi^at Yorbereitetea: fo wurde iii- 
fioo ddafe Sanunlnng aicÜit undienlich leyn, 

M. IL •«» n« 

Ohne Angabe des DruckerU: Biedrer Rofen(?^ 
näi Begleitung des Fortepiano oder der Guitar^ 
re , componirt von Hurha. a Bog. Fol. (8 gr.> 

2) LwPxiG , h. Hinriolia: Zwölf deutfehe Lieder 
ton Carl Müehler^ näi Begleitung des Fortepif^ 
nos oder der- ijiutarre vl f. w. , Yon Carl Frie^ 
drichBhers^ FürdieOuitarre eingerichtet von 
Johann Traugott Lehmann 7 Bog. Qacrfol. 
(1 Rthlr.) 

«^ Hamburg y im SelbßveTlage des Heraaegebers u. 

an den gewo(h)nlichcn Orten: Gedichte von Jo- 
feph Heinrich Scholz^ componirt ffir den Gofang 

niit Klavierbegleitung von Georg f^Vilhtlm Hjcher 

u. f. w. 3 Bog- QucrfoL (te gr.) 
jl\ Ohne Titel: Fahrt <^?^ nach flottbech. Gedicht 

von G.JV. Fi/chery componirt von J. F. Blier- 

hroch. 1 Bog. Quorfol. (4. gr.) 
O Wien, b.Weigl: Zu ey Lieder, mit Begleitung 

der Guitarre oder des Pian^orie: Die Liebende 

von Hn. Himmel, und das Ahendlied von Hn. 

OoZmiÄ. a Bog. puerfol. 

bme 

r T 

-wie ooen 0. 4. »i»»i%^»* «-^ Pap^ ^'l^VWW^ — j 

No. a oharaktcnfirt der Compomft felblt in den 
«wonigen Worten der Zueignung : „Du allein weifet, 
in welcher Stimmung fich meine Seele befand, als ich 
•fie fobrieb, «ind dein Kennerange wird daher leichter 
über Fehler hinwegfchlüpfen, ab das fpähende Auge 
^ft parteyifcher Rccenfenten." Denn die meiAen Stü- 
cke die ter Sammlung, deren Texte fich auch alle 
Ziemlich ahnlich fehen, und immer von Kampf ,Fef. 
Mn und Betrug Iprcchcn, find fo befancen m diefer 
Stimmung, d.iifciilimenlaleuRellejcion über unglückr 
liehe Liebe, componirt, dafs eine gcwiffe Monoto- 
nie in ihnen fich auch über Gange und Wendungen 
«rllreckt , und unpottijche VVorte ergriffen hat, die 
ilch für die Mufik gar niclit eienen (wie der 
Text von No. 2), ja unter ernßer Melodie faß kon 
mifch werden. Das kraftlofelte Stück diefer Art iß 
unßreitig die ^.Warnung an einen Freund^^ (S. 22); 
^ie den tiampf malende Begleitung, und die malte, 
ÄBWÖhnliche Melodie zeieen davon zur Genüge. Bef- 
fer in jeder Hin ficht iß dagegen die Coiupofitjon der 
bekannten- Elegie: „Nie, ach nie will ich dem Bild 
▼ergeffen" (S. 12); nur dafs die Accordfolge im drit- 
ten und vierten Tacte fehr ßoreud und unnatürlich 
iß welchem )odoch leicht abgeholfen werden kann: 
lind das leichte Liedchen (S. ab), die des Vfa. Talent 
^hue Befangenheit durchfchimmern laffen. In der 
Dedamation elnvAnoT Texte iß grSfstentheils auf die 
übrigen ^erfe nicht Rückficht genommen worden. 
Der Satz iß übrigen«, einige Kleinigkeiten ausgenom- 
men liemlich rein. Das Arrangement für Gmtarre 



iß befler, . als es geu öAnlirlr tu ütyn pfl<gt« Pq^ti 
und Druck find fein und folid, der Preis aber etwu 
theuer. 

No. 3 gehSrt su der ClalTe von Geftngen • weldis 
woniger aiiffaUen , als ihrem Publicum ^^u^n^ weil 
theils die Texte nicht ganz mufikalifdh, theils die 
Compofitionen nicht durchaus den Texten aqgemef- 
fen find. , Zu den letzten können wir einige talfche 
Betonungen , die in die übrigen Verfe des erßen Lie- 
des fallto müflen, anführen, fowie auch das Zwi- 
Tchenfpiel des letzten Stücks, welches faß in alkn 
Verfen , befonders aber im lechßeji , am unrechten 
Orte iß, wo es den^inn folgendermalsen trennt: 

Zwar hat der Ichöne^ Traum mioli iKngft TerlalTea, 
Doch möge nie — ,^ .-. •,» ^ .. 
Da* heitre Farbencolorit erblalTea (!) 
Das ihn tungläntt ! 

'Das Erße beweiß das Lied: ,',Mfm Dank an die 
Natur.^^ Hi^r mulTen erß zwey Verfe durchaefungcn 
werden, im Adagio, und hehdc Male wird mit einem 
kleinen Nachfpiele formlich geichloITen , .bis im drit- 
ten Verfe erß cier Nachfatz (lind zwar nun mit Rrcbt 
in Moll, um ihn mehr zu heben) folgt. ~Der fehr ge- 
wöhnliche Text iß zuweilen durch hochtrabende 
Worte (chwülßiA geworden. Ferner fehen wir in der 
tKWeyten Com^oution C^enn wir nicht irren, zum 
erjien Male') eine fonderbare Aufgabe, wie fich er- 
warten liefs, gelöß:^ namlioh drey Sonette nach elu- 
«nder durchcomponirt. Sowie nun in den vorliegen- 
den Sonetten diei unharmonifche Form der Rede mit 
der harmonifchen Form des Versiuafses, wie gt- 
wöhrdichj ßreitet: fo wird jene in der Mufik nodi 
unertrftglicher, diefe aber widerßreitet , eben ireil 
fie fchon mnfikalifch und harmonifch verflochten 
iß , einer nochmaligen Übeifetzung in Mufik durcL- 
aus : denn ihr Charakter befiehl in weiblichen tim- 
men , ' und die Mufik verlangt auch in der Form oer 
'Gedichte zu freyer Behandlung frcye Manpichfaliig- 
keit. Im Gegentheil wird die Behandlung monoton, 
wie wir zum Theil auch in diefen Compofitionen fin- 
den, vorzüglich im dritten Sonette : „Freundfchafi,'^ 
das fich ohnehin dem declamatorirchen Tone der Re- 
de mehr, als der Poefie nähert. Demungeachtet hat 
der Componiß, uiniene z%yangvoIl^ Einförmigkeit in 
vermeiden, in der That fein MSglichßes gethan, wo- 
hin freylich auch die Veränderung des Tempo, mitten 
in den Sonetten, gehört. Der mufikalifche Auedruck 
diefer Compofitionen' iß dem Gcgeußande angemeflen, 
fein und edel ^ ^ und das Beße in der kleinen Samm- 
lung. Die italiSnifchen Zeitbezeichnungen find unge- 
wöhnlich und zum Theil am unrediten Orte. Das Pa- 
pier iß fchlecht ; der Stich fo matt, dafs S. 6 in jedem 
Syßeme der Seite ein Tacttheil fehlt. S. 10, 5 Sjfi., 
letzter Tact^ mufs im Bafie^in e verändert werden. 
No. 4 iß einem curfirenden Gaflenhauer ganz ähnlich. 
In No. 5 iß das erße $tück eine angenehme Melo- 
die, in welcher nur im dritten Tacte der Bald "belTer 
/ hielse ; das xweyte — das yielbekannte und oft ge- 
druckte Liedchen: „Jün^lin^j, wenn ich dich von 
fem"! u. i. w. Der Stich iß grob. 

M...'.t. 
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FORSTWISSEtiSCHAFT. ' 

» ' ' ' 

WiEN^) b. Gerold? jinleiiung zur Erziehung der 
fValdUngerij von Jöh. Ant, Schmitt^ ord. Profcf- 
lor der ForUwifTenfchaft an der K. K, Forßlehr- 
AnflaU zu MatiAbriusn. \%2\. 555 S. ^. fu 
(» lltfalr. 4 gr.) 



W -die^tüturdet fluider und WMder ift Vieles 
gefchrie^en worden. ■ Gleichwohl beklagen fich prak- 
tifcbe Forftmflnner und Güterbelitzer öfters , daft man 
in dergleichen Schriften fo wenig Ausführbares finde. 
Viele üchreiben, ohne Praktiker zuTcjrn, nnd'viele Prak- ' 
tiker rühmen im Aligemeineni was ihnen doch nur in 
einselnen JPlUen Vortheit brachte. . Wer grofsen Gü- 
tern oder ForAen vorfteht ^ und fie gehörig überfehen 
Will 9 erdbrigt feiten foviel Zeit/ leine Beobaohtnn* 

Sen und Erfahrungen als Schriftfteller mitzutheilen ; 
arum geht oft das Befte wieder* verloren j ohne der - 
WiSenlchait zu frommen. AUel^ehrer auf Forftfcbu» 
len^ wie «a£landwirthfcha!fUichen Inftitnteni fditen 
zogleich praktifche Beamten ^ wirklich^ oder doch 
gewefen leyn*, damit fie auf dem Felde oder im WaU 
<ki boihiBltigen kannten , was fie auf dem Lehrfiuhle 
vorgetragen haben. 

In der kurzen Vorrede fcn yoiliegendem Werke 
heilst es : n^^y nifeincm'feitherigeh theoretifch - prak- 
tifchen Untemchle in der Forfikunde, den 'ich ganz 
dem hier viorgefehriebenen Lehrplane getnafs zu go- 
beQ verpfticbtet bin, ? ftnd ich eiaeifi, diefem Plane 
gehSrig anpalFenden Leltfadeif unentbehrlich, tind' 
fadem tch m vollenl Gefühle diefes iBedürfniffes stich 
zugleich die Nothwendigkeit ei^cannte, einen folchen 
Ltf^fadea Xelbft zu yerfaflen ^ und theilweife meinen 
Sohuleca gedruckt in dieNAndezn liefern: fo bearbei« 
tete ich zu ^efem Behufe gegenwärtige Schrift •• 
überWlie. Hoboiucfat oder Erziehung der Waldungen, 
die deffuiach^behfo y wie nieine tot anderthalb Jah* 
ren hemnsgegebetie Anleitung zur TaxätioA und ile-^ 
giüirung der Waldungen y znnadi A fär ttieinen Vor- ' 
trU| nebftdem aber auch dazu beiftmmt ift, zu meh- 
rerer Verbreitung der für den wahren ForAmann fo 
wichtigen Kenntniie der Naehzuohtdiir Wfllder in den 
K. IL ößerreichifehe» Staaten bey<utrttgen.<< 

. Bt« ScJu gehl in - feiistn fiefftt^tongen fogrAnd-, 
lidh %n Werke , li^d wsvbiildit damoiv^löli« ICLttiieilf 
der fiegriffa^ dad >ee imxnm ZbfajMM» nick^fintwef^ 
£r§inxungMbU B. 7. A. Ih Z, BrßerBami. 



fallen darf, eine reiche Belehrung aus dem Vortrage 
zu fchöpfen , und dercinll als wackere Forlhnänner 
auftreten zn k5nnen. Die ößerreichifchen ForÄen 
werden in der Regel fehr gut behandelt, in einigen 
Gegenden thut es anch Noth, dafs diefe ko Abaren 
Schatze des Landes fortwährend nach dem Mafso der 
Bedürfnifle wieder nachgezogen und unterhalten wer- 
den, weil fie aufserdem yerfchleichen und unvermerkt 
in Abnahme kommen, und wie ein Capital verfchwin*' 
den , von welchem immer ein Theil nach dem ande- 
t^sn weggenommen , und nicht wieder erfetzt, wird. 
Zur Vviederanzncht oder Erziehung der Wfilder ge- 
hört unter anderen dienlichen Mitteln der nnUirge'* 
mifse Abtrieh. Die Erziehung der Wfllder durch den 
Abtrieb pflegte man auch die natürliche — fowie 
den Holzanbau, welcher die Holzfaat und Holzpfian- 
zting in fich begretftf die künßliehe Holzzucut zu 
nennen. Die beiden Ausdrucke: natürliche Hölz^ 
zücht, künßliehe Holzzncht^ findet der Vf. zur Be- 
zeichnung des GegcnAandss, der durch fie angedeutet 
werden foU^ ungeeignet. — Die natürliche Holz- 
zucht nennen JLaurop und Cot/a Hohtuchi , unfer 
Vf. aber VYdldahtrieb; — die künAliche «olzzucht 
wird von allen neueren ForAmännem unter Aeia Na- 
men Holzanbau behandelt. 

Der Vf. geht bey den Regetn und Grundfstzen des 
Abtriebes der Hochwalder fehr ins Detail, und ge- 
winnt dadurch^ Vorzüge vor gleichzeitigen Werken, 
welche zu ähnlichem Zwecke gefchrioben find. Ein 
Beyfpiel foll dieXs erörtern. — Der zweyte Artikel 
S. 55 handelt von den befonderen Regeln und Grund- 
Ültzen'dea Abtriebs. Erßei Capitel. Von dem Ab- 
triebe der Hochwälder. X Von dem Abtriebe der 
Laubhoh - Hochwälder. §. 15. Von dem Ablriobe der 
Laubholz -Hochwälder überhaupt, f. 14. Von dem 
Abtriebe regulär bewirthfchafteter reiner 'Buchen- 
Hochwälder. 6. 15. Von dem Abtriebe irregulär be- 
wiTthfchafteler Buchen - Hochwfflder überhaupt. 5. 16. 
Vbji 'dem Abtriebe und der Behandlung irregulärer 
Buchen -HoehwaldbeAände, welche aus alten , ein- 
zelnen Buchen, und aus einem noch niclvt .unter- 
drückten y gehörig gefchloflenem UnterwuChfe von 
verfchiedenem oder gleichem Alter beAehen, §. %f^ 
Von deqp Abtriebe und der Behandlung irregidirer 
Buf^en - Rochwaldbeftande , welche aus alten 9 noch 
ziemlidi ^elohlcfiSeAen A^b^den Buchen, und ans 
unterdtOMctelmi S^rkrfi]V^fltem Nachwudue beftehe«. 
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i^ i8» Von itm KhinAe nnjl iet fidiandltuig irreg«^ 
Ur«r Buehen ^ Hochwald •• B^lUn4e^ DrrMie «u$ ^Iten^ 
aufwar Schlaft ßahetidett Butha«^ und aus aifiem tum 
Thait #der Übarall luitardrücktan und Terkrünpelteil 
NachWuahfa baßahan. $• ig* Von dam Abtriaba und. 
der Bahandlung ifreguUrar Buahai^- Hoohwaldbaßiti-^ . 
de I walc^a aus alten | aulaer Sclünfii ilehendeh Bu- 
allen p tittd unterinirchlan andaren fchleohten Holzar^ 
tan* rön getiiigerem oder glaiohem Alter beßeheh. $• 
•q. Von dem Abtriebe irregulärer Buchen - Hochwald- 
beAftnde^ welche aus alten Buchen beßahen^ die 
gans aufsat Schluls find» und unter denen auch kein 
Nachwuchs iFoAanden iß. $• bi. Von d%m Abtriaba 
und dai^ Behandlung irregulärer Buchen- Hochwald- 
beßlnde« welche horßweile aus alten Buchen ^ und 
horßweila aus gefundem Stangen- und Reidel- Holze 
beßäeti. §• st. Von dem Abtriebe regulilr bewirth« 
rchaftetar Bichen - Hochwaldbeß&nde. $• tiß. Von dem 
Abtriebe der irregulftr bewirthTchafteten^ichen-Hoch- 
waldbeßftnde« (. 24. Von dem Abtriebe irreanlärer 
Eichen - Hothwaldbeft&nde y welche ans alteni hauba- 
ren oder uberlUndigen Eichen ^ und ans einem ge- 
fchloffenen^ noch nieht unterdrückten Unterwuchfa 
Von rarfchiedenem oder gleichem Alter beßehen. ^»2^. 
Von dam Abtriebe irregolftrar Eichen - Hochwaldbe* 
Ätode 5 welche aus alten ^ aufser SchluTs ßehenden 
Eichen beßehen ^ und keinen Unterwucha enthalten. 
$. a6* Von dem Abtriebe irregulärer Eichen - Hoch- 
waldbeßflnda , welche horßweife aus alten Eidian« 
und horßweife aus IchSnan 9 Aefundeu Stangen und 
Reideln beßehen« S» t?» Von dem Abtriebe und der 
Behandlung ganzer ^ irregulArer Eichen - Hochwald- 
Dißricte ^ m welchen allenthalben abßändiges ^ fiber- 
ßftndigea und haubarea Holz y wohl auch Stangen nnd 
Reideln 5 iheils in zerßrent ßehenden greiseren oder 
kleineren Beßflnden ^ theils in Horßen, und theils als 
einzelne zerßreut Hebende Stimme vorkommt j und 
in denen auch fchon gröfseca nnd kleinere BlSlaen 
vorhanden find« $• ag. Von dem Abtriebe der ver- 
mifchten^ ana Eichen und Buchen beßehenden, Hoch- 
wtider. $• 2Q. Von dem Abtriebe nnd der BehandlnUg 
Incgulftrer^ aua haubaren und jüngeren Eichen und 
Bucnen beßehenden VS^aldniigen und Beßfinden. f. 
go» Von dem Abtriebe und der Behandlung der ans 
UlmtaC^üßem), Efchen, Hornbfturoen, Erleuy Ahor- 
nen y Birken u« £. w.^ allein oder vermifcnt beßehen- : 
den Hochwaldungen. II. Von dem Abtriebe der Na* . 
delwalder* $• S^* Von dem Abtriebe der Nadelwälder 
iRbcrhanpt* $• 3s. Von dem Abtriebe der reoulären 
Weiistannenwälder. fi. 55. Von dem Abtrieoe der 
regulär bewirthfohaftetan Fichtenwälder. $• %f* Von 
dem Abtriebe der regulär bewirthfchaßeten Kiefern- 
wälder. 6 3$. Voll dem Abtriebe derresulärbewirth^ 
fi:hafteten Lerchenbaumwälder. §. 56. Von dem Ab- 
triebe der irregulär bewirtbrchafteten Nadelwaldun- 
gen überhaupt. $. 57. V^ dem Abtriebe und der Be- 
handlung irregulärer Naaelholzbeßändei welfhe o^ua 
alten einzelnen Bänmeny und a^s einann noch, nicht 
uttterdröckteu , g^^rig gefchlyjffcine^ UnterTruaJife 
beßehen. f. 58» Von dem.Abtrial^ ifnd dsf.ltehapd- / 
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•knM irragnllffor NadelhoIsSaBlndei welche au» tllia, 
VW^ ^enitlch 8 a fc^\offan A^hend^n B&aaMn, ttnians 
einem nntevdräckten 11194. Y^i'l^^Ppd^^B UntanmcUe 
beßehen. $• 59. Von dem Afaftiebe nnd der Bdunj- 
Inng irreguUlrer Nadelholxbeßande;^ welche ans aben, 
aulaer Schhifs ^[Iahenden Bäumen^ und aus einem zum 
Theil oder allerwflrls unt^rdrüpkten und..vwkrfivp<I- 
t^ Nachwnchfo beßehen, j^ 40^ Von dam Abtmln 
und der Behandlung irregulärer Nadelholsbeßflnde, 
welche aua älten^ gan^ aulser Schluls ßehenden Bin* 
men ^beßehen ^ unter denen fich gar kein Untenmclii 
voriindet. §. 4t. Von dem Abtriebe und der Behand- 
lung irvegnltrar Nadelfcotzbeftande, welche horfiweife 
aus alten BAumen, und horßweife ana gefuqdeni Stan* 
gen und Reidel- Heize beßehen. III. Von dem Ab-] 
triebe der aua Laub - nnd Nadel - Hols vennilclit W 
ßehenden Walder.. $. 4a. Von dem Abtriebe und der 
Behandlung der aus Laub - und Nadel -Holz veTtDiTcht 
beßehenden Wälder. $• 45. Von dem Abtriebe and 
der Behandlung der aus Laub- nnd Nadel*Halz Te^ 
mifcht beßehenden Wflider, in welchen das Laubbols 
beybehalten , und daa Nadi^crfa verdrängt Worden 
folL §• 44« Von dem Abtriebe dar ana Laub • and , 
Nadel • Holz vermifcht beßehenden WAldar^ ib vtl- 
chen daa Nadelholz baybehaltsii , nnd das Lanbkok I 
vardränat worden XolL $• 4$. Von dem Abtriebe der { 
aua Laut)- und Nadel • Hok vermifoht betftahsnden i 
Walder, in welchen die Vermifchnng famerbin Statt 
haben foU. §. 46. Wpn den zu nehmenden Maine- I 

Sein« wenn nach dem Abtriebe einoa vermifditeiiBe* | 
tandes von derjenigen Holzart, welche verdrOngt^n- { 
den foU, ein )unaer Anwncjia auigekommen iß. 

Der Obenorßrath Laurop , welcher in der Ftnfu \ 
und Jagd^ Wifferifchaft den Waldbau im sten Theik 
behandelt, geht viel kürzer zn Werke. Er fmicbtim 
zweyten Abichnitte vom HochwaldbetrioBa^ im erlien 
Capital von den allgemeinen Gmndfitzen des Ihnji* 
waldbetrieba* L Vcm Alter der Haubarkeit der Hock- 
Waldungen* IL Von der Abtheilung der Hcdiwaldnn- 

Sjen im Zeitabfcbnittek III. Vo& den Reffein zur Hid>i- 
ahrung in den Hochwaldungen« IV« Von der Scho- 
nung der inngan Waldftflndew Im sweyten Gapitd, 
von danbelonderenCrundfiltBendetHodiwaldbatrieU 
I. Dar Hochwaldbetrieb der LaubhSlser , a) in fin- 
chenwaldunaen , b) in Eiahenwaldungen, c) in den 
übrigen Laubholzwaldung^i. II. Vondem Hochwild- 
betrieb der NadalhSker , a) in WeifatannenwaldniH 
gen, b) in Fichteiiwaldungen , c) in Kielemwaldnit- 
gen, d) in den übrigen Nadelbolzwaldaagen. 

Laurop^ LehiiAtze und Regeln laflen fidi den- 
noch fahr gut neben dem fpeeialleren Vortrage das Ha. 
Pro£ Schmitt le&n. •*— Hr. Sehnt, fagt S. 509 un- 
ter der Rubrik vori Anwendung dea Holzanbattas in 
den Laubholz -Hobhwaldung^i^: ^,Sofelir man VtUr 
che hat, dafür tu Xbrgen , dala dem Staate nbemU i^ 
fo fchätxbare nnd vortreffiiche Ekheiüuals erhsiten 
nnd nachgezogen werde ^ dienfe fahr md So laut 
fpricht die p.o]^tii jagen «ivMi tn weit anagefddi>t«n 
Anbau die|#r laPgSm waehCtesUA HoIzarL * Dans i» 
sMl^i^ifrwMr^. a wtt2oli^:^ihre.Uai4wtk«t 
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iw AlkemtiM« erreidity kSnnen andere H<»IzarfeB 
wenigSene zwejr Mal zur Befiiedigang flleidiec Bau- 
holsbedilrfniire erzogen nnd benutzt werden. In dent' 
hier angenommenen Falle cultivire man alfo* die lee-* 
Ten ScUflge und Blofsen nur zum Theil mit Ei^en^ 
und zum Theil a) mit Lerchenhäumen , oder \0 Kie* 
ffm^ oder ,c) Fichten ^ oder d) Ulihen^ je nadidem 
von diefen vier Holzarfen die eine fioh DelTer als die 
andere nach BefcbafFenheit des Bodens ^ des Klima^ 
der Lage und der übrigen NebenumiUnde zum Anbau 
Schickt. Der Wuchs aller dieler Holzarten ill ron der 
Art| dafe fie viel frühzHtiger das benSthigte Bau- ond 
Werk -Holz liefern y als die Eiche.'^ — Rec. glaubt 
hierauf bemerken zu mülTen , dals es Falle jgiebti wo 
daa Bichenholz^ da wo Boden und Klima für dadelbe 
geeignet find y gleichen Ertrag mit den übrigen Holz- 
^ttungen abwirft^ wenn gleich ein drejrfawe^ Alter 
zjj feiner Reife gehSrt« In Gegenden , wo WeinbaU| 
Brennereyen und Siedereyen das Fafsholz yertheuern^ 
oder wo das Eichenholz zu Hollanderholz aufgemacht 
werden kann 9 werden Stämme mit 100 und mehreren 
Thalem im Walde bezahlt*- Der letzte Fall kommt bey 
den Sfterreichifchen Waldungen nicht ror^ und ' 
JUiLeint dämm von dem VC nicht gekannt zu feyn. 

Dendeichen kleine Bemerkungen lielsen Cchwohl^ 
defls iroruegenden Werke ^ ohne daft man die Abficht 
haben kSnnte , den Werth deflTelben dadurch vermin« 
dern zu wollen f mehrere anfügen. — Forfimftnnery 
welche mit diefer Schrift die Lehrfttze aus Cotta's An^ 
wei/unM zum fValdbau und aur Lauröp's fValdbmu 
iKerbinden^ werden jsinenvolUl^ändigen Unterricht er* 
halten, und f&r die meißen' vorkommenden FftUe Ratb 

finden« 

fih. 

Gotha« in der Henninaslehen Buchhandl.: DU 
Forfi^ und Jagi^WiJjtTifchaft nach allen ihren 
Theilen für angehende und ausübende Forfimftn« - 
ti^r und Jiger. Ausgearbeitet von einer Cefell- 
Cohaftf undherausgegeben von Dr. J. M. Bech^ 
fiein. |IV TheiL Torß/chutz. II Band. Be^ 
flthreihung der fchädlichen Forfiin/ectenj nebft 
ihren Verhfttnngs - und Vertilgungs •• Mitteln« 
igiS« 150 ^ 8* sAit 4 illunnmiten luipfertafeln.. 

Auch unter dem Titel : J« ML Beehßein^ Forßin" 
feciologUy oder, Nafurgefchiehte der für den 
fVald fchädlichen und niifzlichen Infetten^ neb/i 
Eifäeifung in die Infectenkunde überhaupt 1X0 £ w« 
(a Rthlr. 16 gr.) 

Bey der Forftbetanik , der Ja^dzooloc^e u. f. w.« 
hut der ÜL Bechßein Reis allgemeine Anbchten und 
Erklirungen der Terminologie der Special - Natur- 
gelochte der Pflanzen und Thiere vorausaefdiickl; 
S^nlmliche FoU ift bey vorliegendem Werke. Rec 
findet bey dc«i vorgefetzten Zwecke fblche Einleitun- 
gen und allgemeine Überfichten der ErkenntnÜa dee 
G^enftondes Seht amemeflen ; allein fowie man in 
Alälklnng itr nütdidien oder fchfldlichen Thiere 
ineifliins zu weitUuftig iA: f^ faist man fich bey Eni- 



wickeinnft der aÜMmemen Bctgrifft g0w8linli^^ ttf 
kurzy und wird dadurch t&r dieienigen JLrferimideut- 
iichy welchen die n5thi^en VorlLenntmlTe^hlenr Das 
vor uns liegende Werk iß mit vielem^ Flöils^ nnd mit 
Oenauigkeit bearbeitet^ eepafst in4^n Plan des Ganzen ; 
albin der Forfimann y welcher erft durch das fleifsige 
Lefen diefes Buches Entomoleg werden ^will^ wird 
nach grolsen Anlirengungen und Verxleichungen der 
Ni^ur mit den Befi^reibungen müde Werden. Die 
VerzeiiDhuifle der nützlichen oder fchldlichen Infecten 
find zu zahlreich. Man follte nur die fchädlichHen' 
anführen. Wie man fich wundem ^muCiter, in der 
Jagdzoologie unter den Sfliigethierennnd Vögeln fehr 
viele zu finden^ die fär den Jä^^rr^ in keinem Falle 
Interefle haben können: fo findet man. auch hier in 
dem Infecten « VerzeicfanilTe^ zu -grofse Angftliehkeity 
wenn man z. B. AenKthRicher (curculioBaechusyf d^n 
GartenlaubkAfer CiVf^i^oZon^^Aor/iVoZar^r die Schmeifs- 
fliege (Musca carnarta^u.^f.lr. unter den fchfidlicfaen' 
Waldinfecten antrifft, v Die wohlnrathenen Abbildun- 
gen mehrerer de^ fchldlidißen Infecten find hier am 
rechten Orte «ngebraeht' 

Sbftc , 

KON'O M IE.\ 



iKOKir^ b. Ofiahdef: -DerJLändgei/Uieheals 
L Mn dwtrth.^^ Ton Georg von.Fcrfiner^ Prof. der 
Landwirthfehaft zu Tübingen«^ tgM. . VIII u. 
15» •• 8. ' (i# gr.> 

Im Vorworte zu diefer^ ^er KJ^nigL SIShlT Skoiie- 
mUchen Societflt zu Lieipzig und dem ^GruCiherzogL 
Badenfchen landwirthfchafthchen Velrein zu Ettlingen 

Jewidmeten Schrift fagt der Vf.: ^Dier Materialien za 
refera Auflatze find meiil von Anderen entlehnt, de*, 
ren Ideen ich aufgegriflTen und an einander gereiht 
habe, Paßor Rlinkhardty Schmidt^ Afor er unu viele 
Ungenannte haben fileichiäm den Grundiejd zu d^m 
Thema gegeben ^ welches ich hier abhandle. Namem* 
lieh habe ich eine akademifche G^legenbeitslchrift von 
Hn.^ ProC Pohl %a Leipzig benutzt: JDe oeeonomiae 
fafiordis rationihus äi/puiatio ete. Leipz. i8i5« — 
in weldier die Verhaltniffe-der Predigerwirthfchaften 
mit ebenfb viel ScharfHnn, als Sadikenntnifsy aus ein- 
ander gefetzt find.'< Demunjjeaehtet iß|*niich.des^Vfs. 
Meinung, noch manche Seite an diefem Cegenßande 
imbeachtet ffebUebeu; nnd er will durch gegenWtrtige 
Schrift diele Lücke ausfüllen, und die ^ öffentliche 
Aiifinerklkmkeif auf einen Gecenßand hinleiten/^ der 
eine ^elle mannichfaltigen Nutzens fbr die flefamm» 
te NationalSkonomie werden k^nne. Er bunt Bch 
dazu den Weg, indem er in der Einlei^ong zu feiner 
A^bhai^hm^ bemerkt, wie die g^genwtttigen Vcrhflit« 
nifle ier Zeit und der Staaten es nStfaig madken , daft 
das Gewerbe des Landbauers jetzt vorzüglich mit Um* 
ficht betrieben wwde, dafii die£e Um&ät abernidit 
dem fiddidifta Natnrfinne des Landmannet, wenn 
derfelbe auch noch fo verfifndig fey, eigenthlNiiIieh 
angehdre, indsn ea gewöhnlich bejm Alten g<!latrcn 
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^'•r9e« vaii afie' VerfucSM , 'die mittteuaft uiil nfitiili- 
choA SfCuhmiigeir b^rtichem könnten, «usgefchhlfleQ 
blieben. Dazu, oieiot der -Vf. ^ find wUTrafchaftlibh 

f' ebildete Männer exfoderlicli, welche den Uandwerke- 
auem daa Gewerbe 'der Agricultnr auf allgemeine 
Crandfätze reduciren I mit allgemeinen Grundfätütn 
beleuchten, und die AVahrhcit und Vortrcfflicbkeü 
ihrer Lehren mit fibeisengenden Beyfpielendarllellen« 
iplche Männer find dieXandgeifilichen. Diefee fncht 
der Vf. in rier Capiteln darznthnn. Er fagt nämlich: 
i)*'Kein Stand unter allen Ständen ijft in fo hohem 
(}rade dazu geeignet y säcm gemeinen Manne^ in Hin« 
fieht Iandwirih£hafUichen Gewerbes, zum lyiufter 
Hiid^or Lehre zu dienen,, fölgliöh dem Staate den £o 
nöUiigen- wilTenfchaftlichen Dienft für feine höheren 
Zwecke zu leifien , als der Stand <Les Landgcifilichen : 
itati er iß wilTenichaftlich Gebildet; er lieht als bo- 
denfeller Menfch dem Landmanne näher, und ge- 
niefst mehr deflen Vertrauen, als der Beamte, oder 
der Edelmann und Rittcrgutspachter; er mufa von 
feiner Ökonomie^ leben, nndäll mithin nothgedrun- 
geni Ökonomie zu treiben, d.h. Co zu^Terfahren,*wie 
a« die^ Erreichung des Zweckes fodert; er kann alfo 
dorn Landmanne das Beyfpiel einer mußerhafien 
Landwirt/ifchaft in der fein igen aufilellen. — 2) Die 
landwirthfchaftliche Praxis verträgt ficli gar wohl mit 
der Würde und dem ^Berufe eines LandgeiAlichen, 
ohne fein Anfehen im Mindefien ^u fchmälern. Er 
gewinnt vielmehr an Anfehen bey feiner Gemeinde, 
wenn er neben feinen fonßigen guten Eiftenfchaften 
auch den Ruf eines verft&iidigen Landwirthea für fich 
Hat. — 3) Der Landgeiftlicdie kann, als Landwirth, 
feinen Kindern jene vorzügliche Erziehung geben, 
durch welche die Entwickelung der Leibes- und See- 
lenkräfte, weder aufKofien des K6rpera, noch der 
Seele, fondem im Einklänge von beiden, ungehindert 
Yor -fich seilt.' Betreibt er feine Ökonomie mit Ernß 
und muncrhaft: fo hat er den Gewinn bey der Erzie- 
Imng feiner Kinder, dafs diefe in einem arbeitfamen 
i&nd werkthätigen LebensverhältniiTe den feAeßen 
Stützpunct der menfchlichen C^fundheit, phylifche 
K.raft und Ausdauer , auf ihre g^nze Lebenszeit in 



fi'ch ttihft be^tlden ^ tiri d ürAhscStic und ton SiicsRi 
auf zu^mußerhaften Landwirfhen ^ebilde^- wenigttsKi 
Totbereitet werden. Für die Nationalökonomie aber 
iß^ fehr heüfam, nicht, dkls Bauern gebildete LeatSi 
Candem daft gebildete Leute Bauern werden. — 4) Du 
Verpachten der Pfarrgüter gereicht fowohl der Goft- 
lichkeit, als dem Staate, zum Naohtheil, ' und die 
Meinung , als fey ein Geißlicher durch Verpachtung 
0egen alle Calamitäten gefiebert, die in jeder Land- 
wirihfchaft unvermeidlich find, iß ein blolser Wthn. 
Der Vf« fucht hier die Beweggründe zum Verpachten 
der^ Pfarrgüter zu entkräften. Diefe Beweggründe fitid 
folgende: 1)' weil durch Verpachtung,^ befonders 
durch ßückweile Verpachtung, mehr Gewinn , ab 
durch eigene Bewirthu^haftungy herausgebracht wird 7 
ft) weil der Pfarrer %xi unvermögend iß, das zur 
Setbfibewirthfchaftnng erfoderliche Betriebscapital auf- 
zubringen ; 5} weil er weder Sinn, noch Beruf snr 
Landwirthfbhäft in fich fühlt ; 4) weil er bey ei&ener 
Bewirthfchaftung das fogenannte Verbauern berarch« 
tet. — B.ec., der felbfi eine Reihe von Jahren afe efie- 
maliger Landpfarrer gewirthfchaßet hat, mufs dem 
Yf. in den meißen feiner Anfichten und Meinung» 
beypflichten , und ihm das Zeugnila geben ^ dafii er^ 
inibnderheit auch die Gründe für das Verpachten tind 
wider das Selbßbewirthfchaften der ' Pfarrgüter 'febr 
treffend und gründlich widerlegt hat Jedoch muli 
Rea bekennen, dafs die eigene Bewirtlifchaftnng dann 
lehr fchwierig wird, und - minder anzuräthen feyn 
nfochte , wenn das Amt des Pfarrers fehr unhCnOend 
und gelx^häftsvoll iß. Dem Landpfart-er, welcher aufscr 
feinen gewöhnlichen foiin- und ^eßtäglichen Amts- 
Verrichtungen, jährlich mehr als hundert Taufen^ iafi 
ebenfo viele Sfientliche BegräbnilFe mit BLeden ver- 
knüpft, mehrere Taulende von Communicanten; eine 
Menge von flauscominunionen undKrankenbeliicben} 
wohl gar auf entfernten D5rfem zu beforgen 'htty 
bleibt wenijz Zeit für feine Ökonomie übrigi oder er 
kommt in Gefahr, diefe auf Koßen feiner Anitsge- 
fchäfte zu beforgen. Und folcher Landpfarrer giebt 
es doch viele! 
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'jScHÖrcs K^KSTt. 'Berlin y in^Aer neuen Berlinirchen Buch- 
kandlung : Die beiden Outsherrn, Lulttpiel in fünf Auftügen 
von Julius von Vo/s, Mit dem BildniiTe det Fräul« Frant bey 
dem K« Hoftbtater xu Berlin , alt Margareth« von Rohrthof« 
aeae. 183 S. 8. (i Rthlr. 8 gr.) 

Diefes Schanfpiel wird, wenn es ^ut dargeftellt wird, 
den berechneten Zweck nicht verfehlen. Die Charaktere der 
freienden Perfonen find gebraucht, aber keinesweaet ver- 
braucht^ daa Sujet, dafs ein ftörrifch fcheinender Alter und 
•in gutes, auf dem I,««nde häuslich «rzoaenes, Mädchen Alle 
sulettt retten f ift nicht neu, gefällt Aer. Das weifa der 
Vf. , wie er denn das Theater and die Nuancen deffelhen tum 
Beften l^iner Zafehauer tu gebranehen Ter^ht* DerChavak- 
tar des Hauptmanna ift ein wenig, widerlidi, befonders des 
alten ftumpten Nachtwächters wegen, aber er ift auf den 
Brand berechnet; die Sucht nach dem Orden, des Sohnes 
wegen, kann nicht aUenthalbea aniOpreckiBn, und ilt falefSi 



heimifeh, aber (S. aS ff.) die Vagabunden* Seenen find den 
Vf. trefflich. gelungen. Überhau|»t weifs er die Gemein^eitea 

£ut SU. benutzen, die er auch in ^Schuts nimmt. JÜTeDiKalb 
at er auch die 55 Seiten lange Vorrede gefchrieben, in wel- 
cher er feinem Ün«fill6n ge^en die einheimifchen Kritiker 
freyen Lauf läfst. Er kann freylich nicht sufriedan mit iV 
non feyn, weil fio nicht mit ihm xufrieden find. Dann wAt 
er auf Wien über , und* rühmt das dortige Loos der einhmmi^ 
/chgn dramatifchen Dichter. nl>art ift die [cfimiiche Litsrs- 
tur, weil iie Mengen, nicht Einzelne anredet, ein michli^ft 
Theil der Eigenthümlichkeit. Ofterreich bahnt jetzt einer NaUo- 
nalliteratur fo ziemlich den Weg. Dort kann die fcenifche mit 
v^ranfckrnfny während die Berliner hintennadi hampeln nial^t**^ 
Wir wallen es der Kteigsftadt überlalfea, fieVanoh mn Volks- 
theater «tt Schaffen, biqr waLchea Hr. «• K, fich befftr »Ut* 
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Jeka , b. Schmlcln. Comp.: JD^r Landwirth in fei- 
nem ganzen Wirkungshreife^ Eine Zeitfchrift 
für prahiifche L>andwirthe , Cameralifien und , 
Freunde des ländlichen Gewerbes, Uorausffe^e- 
J>en von einer Gefellfchaft praktifcher Landwit- 
tfccj Natorforfcher und Tochnologoii. Mit Ku- 
pfern« I Band. 402 S. II B. 144 u. 368 S. III 
id. 38oSu IVBd. iSig^ 5flo S. V Bd. i8ao. 
402 S. 8' . 

Vom 4tcn Fände an mit dem Ziifatzc auf dem 
Titel r Unter der Leitung von iDr. if. CIu 
C. Sturm ^ Hofralh, ord, Prof. der ökono- 
nomie zu Jena und Dircctor des Skonomifchen 
Iniiitnts zuTicffurth, und Dr. C W. £. Putßhe^ 
Frediger zu Wenigen- Jena* 

Vont sten Band^ an^ Aj-tänburg^ b. Ifahn: — — 
unter der Leitung von Dr. C. W. E. Putfche^ 
Prediger zu Wenigen- Jena. (loRthlr.) 

^ur Herausgabe diefer Zeitfchrift ßiftete Hr. D^ Pixl- 
fcke, Prediger zu Wen igen- Jena; eine Ocl'ellfchaft, 
welche aus Männern l>eßand, die als Gelehrte, Na- 
turforfcher und praktifche Landwirihe fchon dem 
Publicum rühmlich bekannt warei^ Von denfclben 
find nur Becher j Doehereiner , Fifcher , GraumüU 
lery H^rrmann in Baiern ^ Höllner , linauffy Lü" 
der, Renner j Sichler ^ Folgt u.£. w. genannt, denen 
gewifs jeder .44e(er fchon im Voraus fein Zutrauen 
Schenken .vird- Diefe Zeitfchrift foUte das ganze 
6«biet der liAndwirthfchaft im ausgedehuteßcn Sinne 
des Wortes und alle Hülfs - und Neben- Wiffcnfchaf- 
ten derfelben umfaffen. Zu jenen rechnen die Vff. die 
fogenannten Naturwiffenfchaftcn, oder diejenigen 
Wjflenfchdften , welche die Natur zum Gegenftande 
haben« und rine genaue &enutnils aller ihrer Theile 
befiSrdem; zu diefen aber cfcie Hanshai lungskunß, 
Technologie, Handlungs- und okcnomifche Polizey- 
WUTenfchaft. Ihr Zweck iß alfo , eine Rovifion der 

emmten Landwirlhlchaft zu bewirken, fie von al« 
Chftiiaianerieen und leeren Projectcn zu reinigen^ 
nnd beftimmt itu zeigen , wie weit wir biej^tz* in al- 
le« ihren Zweigen in Deutfchland duxch richtige Er- 
Wmuiaen g^ominen find, neue Erfahrungen zu fam- 
mein, ne gemeinnützig z^ machen, nnd dusch neu# 
ErgänzungsbL m. J. A. L. Z. Erfter Band. 



Ideen und olückliche Vorfchlflge ihren Fortgang und 
ihre Vervollkommnung zu befördern» Öberdieie hat 
am Schlufle des er ßen Bandes Hr. Prof. Sturm y wel- 
cher vom 2 und 3 Bande die Redaction mit fin. D. 
Putfche übernommen bat , die Erklärung hinzuge- 
fügt, dafs die Lefcr^feines Jahrbuches /Jen Landwirib 
als Fortfetzung deflelben anCehen mochten. Diefes 
fo allgemein nützliche Journal erl'cheint in zwanglo- 
£en Hef^n, wovon immer drey einen Band ausma- 
chen« . Wir geben hier eine kurze Überficht der 
einzelnen Abhandlungen« Man wird .daraus erlehen, 
dafs fich diefe Zeitfchrift durch ihren wiflenfchaftli- 
ohen und lehrreichen Inhalt vor vielen anderen 
vortheilhaft auszeichnet« , 

I Band. 1 Heft. l. Über die Cultur derfViefen^ 
als Einleitung, Vom fchwieirzen Becher. Es fcheint 
0. 2 9 als wenn die Proceduren durch die 9 Zahlen in 
diefem §. beßimmt feyn feilten ; aber die folgenden 
^. enthalten doch ancn Proceduren ! (• 5. Beym WäC- 
lern der Wiefcn hätte wohl Etwas von der crolseren 
oder minderen Tauglichkeit des Wa/Ters gelagt werr 
den lollon. §.6, Was foU der Dünger den Winter übes^ 
auf Klecäckern ? Weiis der Vf. nicht, dafs er dadurch 
den Aufenthalt der Mäule , , welche ohnebin auf dio 
Kleeäcker ihre Zuflucht nehmen , deßo mehr befor- 
dert? Auch hätte der Stoff belTer geordnet werden 
können, f. 16 gehört gar nicht hieber« Zu beherztgell 
aber iß> w^s der Vf. $• 17 und im folgenden von 01- 
ner reellen Wiefenpotizey gefagt bat; anwendbaro' 
Gefetze dazu betrachtet er aus guten Granden als Sa« 
i^e de« Staats«/ II. j4pologie der Drey f eider - PV irth-' 
fcliaft. Von D« Schwabe. Eine fehr ioliätibare Abr 
handluhg. III. Über den Anbau der fchwedifchen 
Jiohlrübe (Untabagay. Von P, Sie wird ihrer.Nütz- 
llchkeit wegen zuuächß der Kartoffel gefetzt. Es giebt 
2wey Arten : die weifee und die gelbe. Unverpüanat 
werden fie^ gleich den Kunkelrüben, weit gi:öfser. 
Beym Verpflanzen miilTen fie.eingefchlemmt werden^ 
fbnß werden fie nicht fo grofs« Dann iß ihre Behand- 
lung, wie die der Rnnkein und Kohlrüben. Rec be- 
merki , dafs der Vf. die Kohlrübe felbß, welche fich 
wenig von der Rotabaga nuterfcheidet , mit derfeUon 
verwechfelthat: denn die weifee ArtißiwahTfcbein- 
Udi keine andere > «h unlere bekannte Kohlrübai -dio 
aber durch Saamenvertaufchun^ , wie Yhaer bemerk* 
hat, zn diefer Ehve gekommen iß. IV. Oher die iGe^ 
burt eines Kalbes mit einem Vyqß'etihppfe. Vpn O. 
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Puf/che. Diefe* Kalb iH auf eiM fefAukiB Art zur 
Geburt befördert worden. V. Forjehläge zur Empor'- 
tringungder Bienenzucht. Von T. Der V£ xfthlt 
st\T5rdern^die Uindernifle derfelben auf; i) Mangel 
«0 Kenninifieni d) Diebßalily 3) überall %u wenig 
Aufmunferungy und endlich 4) Krieg. Ala VorfchlAge 
lolgeH : i> eine' lebendige Uberseagung vom Nutzen 
4er Bienenzucht, 2) lebendige Bejrfpiele^ 3) Präniieni 
4) Steuet des Diebftahl8| 5> eine Bienen »AlTecuranzy 
6) Anfficht der Polizey, 7> endlich Errichtung der 
Gemeinbienenßflnde. Der letzte Vorfchlag dürüet wohl 
der unwirkfamfie von allen feyn. VI. Briefe einet 
B eif enden über die Landwirthfchaft in Italien an 
JSfn. Carl fictet in Genf. Der Vf. theilt Italien in droy 
landwirtfafchaftliche Regionen : die erfie bezeichnet er 
ymt dem .Namen der Region des Mais^ die zweyte mit 
* dem der Region der Gliren^ und die dritte Region 
mit dem Namen des Landes von ungelunder Luft. 
f VII. Ober Benutzung der Staate» Domänen • und Rit^ 
fergüter. Vom fch>Yafaen Becher. Bey erßcn werden 
Erbverpachlungen^ und bey letzten Zeitverpachtnn- 

Stn in Vorfchlng gebracht^ wo bey jeder Art auelidie 
acbtbedingniiTe mit beyßefu^t worden. VIII. Fer- 
Wandlung äee Zehnten tn ein StaatscapitaU Von 
JEhendemfelben. Der Vf. hat mitunter witzige Ein-^ 
ftUe« «* ates Heft. I. Der Flachs und der Hanf auf 
ihrer Beife aus dem Saamen bis in die Papiermühle. 
Vem fchwarzen Becher. Die Abhandlung iA in €0. 
eingetheilt. $• ff^ Früh* und Spät- Leiiu Saat, die 
Xtnte iß nach den Methoden verfchiedener linder, 
SchleGen, Niederlachfen, Magdeburg, Wetterau, Nie« 
derlande, befbhrieben. €• g. Rotten ^ und andere Zch 
bereitungen. $. 16. Hanf^ ebenfO| wie bcym Leine« 
Der Vf, iB mehr ein Freund von praktifchen, als von 
triffenfchafllichen KenntnHTen, mitunter nach eigen- 
tfi^mlrcher Ar! launig und witzig; mit der Ordnung 
nimmt er es auch hier nicht genau. II. Die Produktion 
und BeiniMung des Öls, Von Bbendem/elben. Be* 
'Woii^y dals es dem Vf. an praktifchcn Kenntniffen 
micht fehlt« Man zahlt la deutfche ölgewächfe, wel- 
^e er die Mufiemng pafliren lafst, damit jeder Land» 
wiiih benrtheilen kSnne^ welche Art für fein Klima 
«nd leinen Boden joalTe* III. Ausßchten zur Erweis 
ferung und VervoUhonimnung des Futterbaues. Von 
Hn. Uffelmann. Die dentfche Flora enthalte noch 
e^ine Menge h6chft fchatzbarer Orasarten^ die ^tn An-» 
bfittes werlh feyen; befonders gibe es unter den go 
bekannten Kleearten mehrere , die onfserordentliche 
VoTtheile verfprachen,^ alt i > das auslaufende Straus- 
gn9 (^j4grofiis fiolonifera £•) J>ehffupte unter allen 
Oewfichfen den erllen Rang« ft) Der Vogelknotrig n» 
f. w. (Polygonum mviculare X*>, In Japan werde fie 
ilatt dea indim zum BUnfkrben gebraucht, habe aber 
vnch eine auxderordentlich nihrende Kraft. Esfcyauj^ 
lallend , wie fehr ßch bey den Kühen nach dem Ge* 
nnle derfelben die Milch vermehre. 9) Der Incamat» 
\U^ iTVifol. incarnmiumy. IV, iTher JUe Landwirth^ 
Jcha/t in Itatien. Fortfetznng. Über die rteüeße Cor^ 
ßruction der Malzdarren f und injonderheit über 
die Htitzung derfelben mit tVqfferdämp/cn zur Er^ 



fparung des Feuermaterials. Mit a Kunfertafelo. Ten 
Hn. Weife. S. 's4Qriind^t4t find die Fdiler alli^ bis- 
her angegebenen und aiugeffilirter Malzdarren bt- 
fchrieben ; dagegen wird anjjegeben , welche Einrich- 
tung eine folche haben mfifle , wenn jene Fehler nicht 
Statt finden follen, VL Bey^träge zur yVirihfchafti- 
hundefiir Prediger, und die es werden wollen. For- 
rede und Plan, a) Sonnenklarer Bew^is^ dafs es den 
Staatswohle; dpr Kirche, derGeiftlichkeit hSchfinach- 
theilig feyn würde , die Pfarrgüter zu fOcnlarifireiL 
Von D. Schwabe. Eine fehr wohlgerathcne Abhand* 
lung , welche jeder Prediger lefen ^Ute. — 5s. BefU 
1. hiniges über den liartoffelbau zu Tieffurth und 
über die Benutzung der hartpffeln zu Brot 4 VomHn. 
Hofr. Sturm. Zuvörderil fpricht der Vf. von der Vsx- 
nachläflficung des Kartoffel uanes und feinen UrlacbcB 
in Thüringen ; dann von der vortheilhaAeßen Art 
des Kartoffelbaues durch die Keimaugen, die man von 
den grofsten Kartoffeln ausfticht ^ und Aatt des Sit- 
mens gebraucht; und endlich von der Anwendung 
der Kartoffeln zum Brodbacken. IL Etwas über den 
Gyps. Von Iln. Rüdiger. Es bleibt noch immer die 
Frage : Wie wirkt der Gyps ? III. Befchreibung euer 
Hohlarten. welche bis* jetzt Jm Gebiete derijani' 
wirthfchaft behanni ßndf wie fie gebaut werden^ 
und wo Saamen davon zu haben ifi. Vem Ichvrinen 
Becher^ %. a* Kopfkohl (Braffxca oleracea capiläti 
alba')f 12 Arten. $• 4. Blatlkohl (^Brafßca olerficn 
Selenifia^j 3 Arten. S. 505 §• 1. Kohl för den Kö- 
chengarten, 15 Arten, g. 4. Ilerzkohl u. f. w. (^BreßU 
ca oleracea fabauda^ , g Arten. Es foll aber nocb 
mehrere Arten von diefer geben. Vom Kopfkohl Ar 
den Küchengarten gebe es nach $.65 Arten. $. ^ 
Blatt- oder brauner, auch grüner Kohl^ davon wer- 
den nur 4 der vorzüglichilen Arten genannt. So 
viele Arten hier auch aufgezahlt werden, fo fcheini 
der Vf. doch von jeder derielben eine fienaite prtkti» 
ich e Kenn tnifs zn» haben ^ und giebt dazu noch die 
Anweifung, bey welchen ^aamenhandlern. man den 
Saamen acht bekommen kann. IV. Wer find die ^ft- 
cherer und Rornjuden^ über welche das Foüifchreyt? 
Von Hn. Luhas^ Eine lefenawerthe Abhandlung, dss 
das allsemeine Wohl überhaupt und die Befrerniig 
der bedrückten Armen unter der arbeilenden Volb* 
clafle zum Zwecke hat. V. OhnmafsgebUches Cut'' 
achten , die Ferwandlung der NatüraheJmien uni 
Fruchtzinfen in eine Geldabgabe betreffend. Nehß 
einem Prologus gaieatue an den fchwarzen Becker, 
Von D. Schwabe,^ Diefe fehr gründlich ausgearbeitet« 
Abhandlung iß eine VN^iderlegnng der oben hn erfien 
Bande unter No. g des erfien Hef^s befindlichen Ab- 
handlung, und Zureditweifung des Vfs., welche ^m 
gelefen werden muls. Hr. D. S. bat die Wahrbeit 
von dem Scheine glücklich getrennt» Über die Land* 
wirthfchaft in Italien^ (FortfetzungO SonnenUarer 
Beweis y dafs ee dem Staatswohl • der Kirche ^ jlir 
Oeißtichheit köchß nacktheilig feyn würde ^ dii 
Pfarreygüter zu fäaämrifiren. (F^rtfetnttig > Vop 
D. Schwabe. Sw9«5 Z» 8 Tt o. nm& Titel £kr Titns 
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imrf nndJttn JUiut^klkriffen Gütern. 'Von F. Rae^ 
Mgtr. Dex**Vf.*- b«Aerk«:.v dafs in lUeiitburg fiulBerfl 
w^tlSg lUndYieh felntilen wer<[«. D^her, iind'\reii der 
Ofe' Tnail der F«MAr''inft XcrtofFeln bebaat Werde^ 
foheia« et ihm itioht ^weekttftfsig v!€i*£eyn , wew\ dief 
KurMffeln verkntifty «ad nicht tvim Viohfotter ent^ 
wader unmittelbar y oder durch die Brantwembren- 
aerey^ verwendet würden« Dagegen wird mit Recht 
Ton der Schalerey ger^mt« dafs felbft Böcke von der 
•<^ten Leonefer Ra^e aus Spanien und von der be« 
rBfamten franzdßlchen Sc^ftferey Rambouillet der 
Rochsburger Rage nachßehen. Da£i Si^äfor Und 
Knechte nur Lohn und Kofigeld bekommen • hAlt der 
T£ nicht für gut. IL Über die Unter/ucnung der 
ji^kererden j ohne Anwendung ehemifcher Reagen" 
iien. Von D. Put/che. Das Mittel iß Waffer, wo- 
mit die Erdarten- wegen dea Anziehnngsvermogena 
unlerfucbt werden mülTen. HI, Einige Bey/piele 
mit ertoünfohtem Erfolse r^alißrter Fruchtwechfel^ 
fWirthJehafien. Vom Oberamtmann Lüder zu Reif- 
fcnfiein. Eine für den praktifchen Landwirth lehr- 
reiche Abhandlung, deren Inhalt jedoch wegen falfch 
oder willknhrlich gebranchter Anadrdcke oft fehr un-. 
^entlieh wird, z. B.S. 45 -^ junger Klee gehütet, &^ 
behütet. & 4& Ranbfrucht, wahrfcheinlich ein feyn- 
CoUendea Kunßwort, welches aber nur Dilettanten ei« 
gen kjn mag > Schnee ([. Handwörterbuch jf kennt, ea 
jmht. Wenigftena feilten folchc Worte nicht oh* 
ne Erklärung aebtaucht werxlen. IV. Über die 
Lß^ndwirth/cnafi in Italien. (Fortfetznng.) V, Über 
die Eigenfchaften und Cultur des Fiorin - oder aus» 
laufenden St rauf s- Gräfes, Zwcy Briefe, in welchen 
^er grolse Nutzen ganz aufser Zweifel gefetzt »ft. Die 
Redattion meldet, dala achter Saame in der Saamen- 
handluBg zu Erfurt bey Salzmann zu haben ley. 
Vr. Eiwas über die landwirtfifehafiliche Gewerbe^ 
AnfißÜ des Hn. Nathußus xu Althaldensleben , . und 
hefonders über dejfen Branntweinbrennerey. Von 
F. Ries. Diefe Branntweinbrennerey^ ift ein Erzeug 
nifa dea nngehener erhöhten Blafenzinlee, und die 
Beiobn^nng mit dem dabey befindlichen Kupfer hält 
Rec für eine vollkommene Darftellung derfelbcn, 
nach der Idee: in der kürzeften Zeit die gröfatmSg- 
lichße Menge Branntwein zu liefern. -^ oa Beft. 
Der AtksrbocK (Mit einer Zeichnung.) Von D. 
PrantL Ein nen onageda^htea Werkzeug, ohne Pferd 
^^er aaderea Zt^vieh, mit Anwendung dea Flafchen* 
ziiget ztt ackern. Die Urfachen der höheren Geirei^ 
depreife. Von D. Schwabe. Ea find 7 angegeben. 
Oher die Landwirthfchaft in Italien. (Fort£) Die 
Briefe enthalten die Befchreibung der Marennen und 
der fidi dafelbß immer 'freiter ausbreitenden ungefnn- 
den Lnfl, welche die Gegenden um Rom entvSlkerf 
und SB eine Wüiieney verwandelt« Sendfehreiben an 
den Bn* Oberamtmann LMder in ReifferUteinj die 
Lähme äet' Lämmer betreffend. Vom Prof. D. Sturm, 
Übfr die Mutet gegen den Brand im Getreide, Von 
Hn. Pro£ IX Herrmann in München* Der Vf« will 
die UxCache erbnmt haben , und fchreibt fier dem kli* 
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madi MMit ElnAiffe' dir ^W^tti^nü« zu, irelphe wK- 
rend der Haupiperioden' dsr Bilaiin^ der Getreide^ 
pflanzen v folche KrankiMitateichen hervorbrächten« 
Dalraus I^t fich aUerdinga erklären , warum ipin 
noch kein Mittel gefunden hat, welchea wider diefe 
Krankheit eigentlich ffedient hätte» f^om Schwärmen 
der Bienen. Von Lukas. Lellrt, Irie Schwärme beym 
Einfcblagen praktifch zu behandeln find» Ober die 
wphltliätige Forhenntnifs der Witterung durch Be^ 
obachtuTtg der Spinnen , befonders zur Saat - und 
Ernte "Zeit. Von Hn. Dr. Herrmann in München. 
Sie fihd die znverläiTigften Wetterpropheten. Bey-trä^ 
ge zur Wirthfchaftshunde für Prediger. (Fortf.) 
Über Pfarrvergleiehe. Won D« Schwal>e. Eine unge* 
m^in gründllcbe Ausarbeitung. Fräße und Antwort. 
fVoher kömmt es j dafs zuweilen ein gut gepflügtes 
und gedüng tee Feld eben keinen ar'cfseren Ertrag 
giebtf als ein anderes f welches dicht daneben liegt ^ 
und nur ^anz leicht gepflügt^ aber nicht gedüngt 
worden ijt ? Die Antwort lautet ; ^yDoa Feld wurde ztt 
tief gepflügt, und der Miß« womit ea gedüngt worden 
war , hatte fioh noch nicht verzehrt.** . Der Sf(. ^^t^'^ 
langt zur Düngung verrotteten Miß; auf unverrotte-* 
ten y welcher nur aua dem Stalle kommt, legt er eine^ 
geringen Werth. — 3a Hefl. ökonomi/che Topo^ 
graphie der Gebend von Jena. Von Fr. Aödiger. S. 
158 iß «in Brief eingefchaltet^ wo über den Bau der 
Handelekrän^er Bericht gegeben wird f uncT der nach 
S. 140 fich hoch rentirt. Auch trifft man in diefer 
Gegend Gemüfebau au« S. 147 realißrbar iß ein Bar- 
boriamua^ ea foUte ausführbar heÜaetf. VeYfiuhe aus 
dem Gebiete der ganzen Landwirthfchaft angefieÜt 
auf dem ökonomi/chen Infiitute zu Tieffurth von 
mehreren Studirenden dafelhß. Unferfchied zwi- 
fchen Mußerwirthfchafi und VerfucbswirÜhfchaft« 
Erßer Ferfueh. Über den Futterbedatf einer Ruh 
an grünem Futter ^ und über das Ferhältnifs der 
Quxmtität des Futters zur Milch. Angeßellf von Hn. 
Stille und Erhardt. Hiezu iß eine FülterungstabelW» 
woraua drey merkwürdige Refultate gezogen wer-* 
den. Z werter Ferfuch* zur Ausmittelung aes Fer^ 
hältniffes einiger Fufterkräuter zur Milch • und tJün^^ 
ger* Production. (Von Hn. L.udloff angeßellt und be- 
ichrieben.') Mit drey Tabelleu. Scharffinnigdargeßelltar 
VerhältnilTe. Dritter Ferfuch. Ausmittelung des 
Stroh" und Römer - Ertrags von der Ernte igt/« 
Angeßellt von Hn. Tritfchhe. Durcb Beredumng 
fehr gut dorgeßellt. Über Einimpfungsverfuche <?#r 
Maid" und Klauen'^ Seuche bey Rind- und Schaaf^ 
Fieh. Vom Thierarzt Braueil Die Urfache dietef 
Krankheit hat der Vf. nicht erforfchen können^ C^WHf' 
Verfuche find aber alle gut abgelaufen. Zur Nac^^]^ 
iBung m5chten wir aber vor der Hand noch nicht etßf 
^untern, da Hr.^ v. Ehrenfels in den Ökonomifeh^ 
Neuigkeiten doa Publicum vor der And>Mitan^ einer 
folchen ^ ihrer Natur nach gefährlichen^ anneckenden 
Seuche, wie er fie bey dem Schaafviefa gefunden^ 
nachdrücklich gewarnt hat^ Über die Juntdwirfh» 
fchaft in Italien. (Fortf.) F^i^ Gemeindebackhäujer 
muf dem Lande^ Von D« Schwabe, Sin Gefpridb| 
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Vielen «hie MierUnUte WoMtlitt find; Die harlof* 
felhranniweiHireHnerey itw Hn. <irafen PodtwiM 
In Brandenburg. Von fVeife, Eine «nsffthfliche Be-^ 
lehreibungy 4ie w#ge» der angegebenen Verlialtniffi» 

fehr lehrrtSchift. 7 « r /• 

III Band. 1 *f</i«r f. jiphorismen über öchdfe'- 



Mi£r känm/ie unn kttkßHtErfrmg^'äehrmM; Werden? 
V#ttJ* C.RnaulF* Aee. htt gtänden, dafdllr« i^ 
fcejr diefer doppelten Frage weder das Eine , modi 4m 
Andere, Tollkomsienbewiefen nndrkhti^beäiitwavki 
hal. Wir inrechen ihm jedoch nicht alle praktifclte 
GefdiißkUcbkeit ab, unJ wollten auokflern damit sn« 
frieden feyn f wenn er une n«r allenthalben undr- itt 



rey und ' Schai^UähU Von Hn. Hofr. Sturm^ Der ^ Gegenden , die wir ihn anweiten wollten , oomparati- 

'"'''"''* /» •. 'T-i*. 2- YO ßeyfpiele ohne Unterichied der lahrc, vorseigeiir 



yf win unter diefef Rnbrik ron Zeit zu Zeit in 
diefer Zcitfchrift von feinen erweiterten Erfahrungen 
im Oebicte der Schaafzucht Rechnung ablegen y dicfe 
werden dem Publieum fehr willkommen feyn. tfb^r 
die Merinos nach ihrer Verbreitung in verfchiedene 
Gegenden Europas f vorzüglich über den Charakter 
der ßichßjchen und öfter reichifcken. Die ffichfifchen 
Scbaafsiiohter iahen 1) auf Gleichheit des Vliefsee, 
ty auf nahrhafte Fütterung- Zu ») gehorte genaue 
jLuftWahl der Miitter und Bdcke; «u a), dafs man Korr 
ncr fütterte*- Den Körnern fchreibt der Vf. das feine 
ilaar der Schaafe zu. Charahterifiifche Kennzeic/ien 
der fächfifchen Merinos. A. Körperbau: i) fie lind 
ardlaeri als dieUrftamme; ») haben jetzigere Kopfe, 
5) keine flarken Köders, noch Ualskragen; (S. 8 find 
flie Stämme genannt j aus welchen fie gewählt wur-^ 
den); 4) fie haben keine bewachfenen Unterfchenkel, 
B. Die WolW: befitzt 1) Feinheit, ») Weichheit, 
5) Elafticitflt, 4) iß fie «opfartig, nicht muchf^itzi^ 
<) weniger dicht , flüchtig ; 6) nicht fo fettig, wie die 
6fterreichifche. 8.15. Das hoohßo Ziel fey: grofse 
und fchone Beftalt des Körpers, Gleichheit des Vlie^ 
Iscs, ßumpfer Wuchs, Feinheit und Dichtheit; letz^ 
tere find aoer fchvref zu vereinigen. II. Das Räur- 
ehern , ein Mittel zur Beförderung der Tragbarheit 
des. Bodens. Das Rafenbrennen wurde wohl yon dem 
berühmten Young in England zuerft empfohlen, 
m. Ober die Vertilgung der Quecken (^Triti^um re^ 
pens). Von Fr. Rodiger. Der Haken, deffen S. 95 
gedacht wird , bey trockener Witterung gebraucht, 
ift ein wirkfaraes Mittel. Auf einmal aber befreyt 
BUül den Acker durch Aen von dem Pachter Sachfe 
erfundenen Quechenzieher ^ von deflen Wirkfamkeit 
Rec« aus Erfahrung überzeugt ift^ und welchen er 
In mehrerem Betrachte als ein fohr nützliches Acker- 
werkzeug empfehlen kann. Befchreibung und Abbild 
düng davon &ndet man in den Soc. Anzeigen der Kur- 
fürm. Sächf. I/eipziger ökonemifchon Societät von der 
MichaelismcDfe 1800. IV: Natur^efchichte der in der 
iaandwirthfchaft fchädlichen Pilze. Vom Hn. D. J. 
C^Sdhmidt. Gattungen: 1) Roftbrand C^retZo P^- 
foon.Jf ») Sticlbrand (Paccinia Perf.)^ 3) Reimpil« 
^Sclerotium Perf) V. Ferfuahe über die näJwende 
Sraft einiger . Futterkräuter: Von W. A CruiL 

VI. Bruchßück aus dem Briefe eines Reifenden^ 

VII. Wie kann die Bienenzucht in jedem Staate 
^^utfchlands zur höehßen ( ?.) Vollkommenheit — 



wollte- die fnperlativiichen wollten wir ihm fohoa- 
ken. Denn in folchen Gegenden, aus welchen er fei^ 
ne Be^fpiele hergenommen faat,^ ift es nicht Ibhweri- 
die Bienensacht zu einent höheren Ertrag^zubringcn« 
yilL Beyträge zur IVirthJchaftskunde jüt; Prediger. 
Z>weckmäjsigfie, Einrichtung der Pfarrwirthfchaft^ 
nachgewiefen in einer Beurtheilung der ver/cki^di^ 
nen Nuizungs - und Bewirth/chaßungs - jirten. Vom 
Hn. Dl. Schwabe. Eine troffliebe fySematiTche Ab- 
handlung, aus welcher alle. Prediger, die. eine Wirth- 
fchaftzu betreiben haben, fich Haths erholen ;kdn- 
nen. Es wird aber hier nicht auf die Materie, 'iTon- 
dern auf die Form gefehen , und diefe Ift&t &ch auf 
4 fiewirthfohaftarteh zurückbringen, als: i> Bearbei- 
tung mit eigener Anlpanne und Dienßperibnal ; 
d) Bearbeitung um Lohn oder zur Frohne; 5) Ver- 
pachtung um Geld oder Naturalien, 4) Halbp^hchi. 
Diefe Auseinanderfetznng iß mullerhaft. IX;. Smith^ 
Jons Tennant's Met/iodcj mit einem Feuer eine dop* 
pelte Deßillation zu bewirken. Ingleichen X. Henry 
Irittons Patent für einen verheJfertenDeßüUr^Jtp- 
parat j nebß einer Nachfchrift. Vom Hn. Hofr. X)ö- 
bereiner. Die iH der Nadiichrift enthaltenen Ideen 
empfiehlt Reo. recht fehr zur Beherzigung. XL Grund- 
liehe Heilung des Grindes und der Räude heym 
Schaafvieh. nebfi einigen Bemerkungen über die 
Fütterung der Merinos. , Vom Hn. Amtmann - Gum- 
precht. M$Heft. h Verfuche aus dem ^Gebiete der 
ganzen I^andwirth/chaft. angefiellt auf dem öAono* 
mifchen Infiitute zu 1 ieffurth u. 1*. w. CFortC> Vier- 
ter Ferfuck , über das FVachsthum der W^Ue in den 
verfcliiedenen Jahreszeiten^ II. Rechenfchaß über 
gelungene Verfuche in Etfparung des liartoffelfaa- 
mens ohne Schmälerung der Ernte. Von Hn. NLEn^ 
gel in Plauen. Die Fortpflanzung durch Auge% wo- 
zu die ßärkften von greisen Kartoffeln die beßen £nd. 
III. Aphorismen über ScJiäferey und Scli^afzuckt. 
CSchlufs.> Von Hn. Hofr. Sturm. HerUtlämmer. 
Ihre Vorcüge und Nachtheile. Über die Schaafweidc 
und das Hüten der Schaafe. Die Weide 1^ nach ih- 
ren politifchen VerbaltniiFen , a) &aob ihrer I^age, 
^ nach der JBefchaffenheit ihrer Oberfläohi. In leSi- 
ter Hinficht theilt fich die Weide in 7 Gattungen, 
von aber^^^te, die Saatweide ^ fehlt. 
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k,^ {)» :SobniLd tu Cawsp^i JDer Liuxdwirth iu/eU 
Mti j§(uizen Wirkungihreife. Eine Zeitfchrift 



.nah ^, ^. -r . ^ ^ - 

fiir prahtijche JLandmirihe ^ Cmmendißen uüd 

freunde dcs.ländlichen Gewerbes tu Lw^ I -»• 

y flandU . . ! 

XFortfiaaunj dir im vorjgtn .Sftlt^ke .abj^rochenen KecAnß^,) 

■ . . • • ' 

JV. M£ßihiM,BemerjMmg0a, Mb^r 4ne Pferchen rHof«* 
.den^ der Skhmsfßf ^ Anldl^ng zur Aufhebung 
deffeihen. Von »«. Ai^di^er. Naeh der anfgeAellten 
J&ctuqichnuilg msS^ da$ Pferchen ciagelitta. V. Bwirä^ 
g0Xttr,JH(i9:Üif€haJt^hMnde für Prediger* JSineckmä' 
fsige iRinricittung der PfarrwirIhJcbqft\x.Lyfi ^FöctO 
iljWX*iJt^,<Ui* Seba^tthe. Ji^tbfiatint, S«\Ma: Beykige. 
Schema 4nae» nfich .oIhmii ßnmdfJUiuet nhß^sSeim 
Jiilbpaclit-<Cojitxaet«. VI, Seohacbtung einer Seuche^ 
Molche hnjitlonat Mey t^cz Un$er ^mer Muu^fjxeerd^ 
fLUshracli. (Aus 4em Ptate^C). VII. jinweifung xur 
SereijLung deAjdeiote^ Afiker\. Von Hö; HerU^ 
Vni« B^tuid der Merino i« ^anien im X ^gtS. 
rAjusilem Fr4|iz5fili4^n.> 2X« ReJuUatei^fs Vßrkeojfe 
4er Wolle und der Scha^tfe Jbeym jiuLsm^r^Un der hot 
nigL, Merinoheer de 4iu/dßrf^onigL Schäferey %u iUmr 
boialleta^ ifi uni ^7 :Jun./iBt8* .5». ^^P^ l- ^^ 
xufam^ngf^tjJten Diin^^er cHo£dnm). S#hr g1l^ 
4aXii]afib^c\r V$i3. nBQ auch gegen 4ai B^tfhlie^^n dep 
Dünger» mS iM^m iUkar erktätt liat; alleia ieine £r^ 
kla^TiiM i^ .jBPiehT! ,na^ polittf^ten, al« ph|r£fchei» 
6riiv4J«tef iil)0ä£4dt<^ ^ £^^ Cinuidy 

womoTibcb jimfi9 : wellte dae BteiUi^n empfohlei^ 
^Ml^t 'I^M^wan ^Ternichte^folton* II« Reehenfchaft 
iiber gelungene FerJ^che in Brffiarung des fiartdf^ 
f^ifammem^ ohnf ßcTirßülerung.der Brnte. Vom M. 
i£i|f <Z in .Plau^fu \Map kann d^m Vfi^ def die^adi» 
gßf9e,ii'emis3^i9Mlh in^Ier^ageteg^nh«it?^)4r^II ioU 
feb« Jl£ WieflMUtßnd wiri^t^riin der B^enen^xucbt 
gelwmmen?\ Von Hn. Luhpf^ Eioe g^£ohichlUöbe 
Oaroellang. 4at in der J^ünfiticfa^n Bc^andlAng der 
l^meatc gein^ghten Fort&liriKe; . IV. JBeobaehtungeA 
"^' di^/Ciätufr der nai^ten Gerjfie. C^At demF^n« 
ioflj . V. Ani^n/MV ^»^ a>pienbau. \ QuL 

^&giSi^ar«[ /• 2L A Z. ErJlerBamL 



Jinng , nebft einer fehr fcbönen und natnjrlichea Ab- 
l>ildung auf ^iner< befbndese l>eygefi^ten Kup&oiafe] 
VIL Einige Worte über das Aufeijen der Teieh^ 
fiey ib^nger Kälte 'vmrden ^ir rathen , nicbt nur ein- 
jnal tlglich ^ londem zweymal ^le Wähnen cureiTcn 
ran laden. VIII. ^eyirägexur Wirthfckaftshunde iür 
.Prediger. CForlf.) X)ber das Dienjiperfonale b^ 
Prediger wir tl\fchaften. Rec, iiäU den S. 35« auue- 
feteten Lohn fiLr ^e Ackeiiento zu gering. V/Cbt^ 
läjuleruaj^^iner Stelle in derBefchredbungvon Hochs^ 
A%irg und der^xu gehörigen Gitter, X. Landwirih^ 
fchaftlicher Bericht, juis Sachfen. XI. LanJivirth^ 
f(Aaf.tlicJier 3rief ah Hn* Ökonom Hürfchner^ r^n 
JFr. Rödiger» 

• IV Band. Daa x Heft beginnt mit der Forifettuiw 
jder Yondem Hn. D. Schwabe trefflioh l>earheitete^ 
JBeyirflge Aur WirihfchaftnJtunde für Prediger, und 
ihandeU ih (Ur dritten Abhandlung über das Dienß- 

ErDonale hey Predigerwirthfchaften. Äf it Cedit fiEgt 
erHr.D. Putfche, welcher mit dem 4 fiande dw 
Addaction wieder allein übernommen^ dtefer Abband- 
lunaden Wun£eh bey, dala doch alle Landwirthe^ m» 
Sonderheit auch die obrigkeitlichen Behörden y diefel- 
4;ie lefen nod befaerziaen mochten» Sie enthalt eine 
Seihe y über welche fo oft gefchrieben und jeUadt 
^ird^ W«il die Meinungen fe rerfchieden und einen- 
«der entgegen find^ dafs man oft nicht wei£i, ireldier 
man feinen BeyfaU geben IblL Doch mdchte iie feiten 
in der Ordnung ^ mit folchen Grundfatzen und in 
Atti Oeifie yorgetraftan worden leyn , wie e§ hier «•- 
iehieht. Merkwürdig find S. 53 die Briefe über die 
Landwirthfchaft in Italien, yon Hn. Rödiger^ welche» 
nnt Töte den Einöden Roma ganz andere Nachrichten 
«rtheilty ale wir feither ans anderen Reifebefchretbua- 
^n erhielten , die aber Hr. A. alle , bis auf die Von 
Bonfittien , tcrwirft. . ,,Ich habe , f^t Hr. Truca 
einige Fremde gefehen^ und auch o^che ReUebel 
fohrcabuBgen yon Italien gelefsny und da. fohien et 
amr t als hatten diefe Herren auf ihrer Roifo durch un- 
sere Ebenen und Macohies fich eingebildet, daü diefo 
Eitaodeii keinem Ejaenlhumor angäsrten, nnd da& 
^tet erAe befte fidli ihrer bemiohtigen , fie urbar ma- 
ditay utodfieh darauf anbauen könnte, faAebenfo 
wie Abinfca« dia Weiden Canaane in Befili nehm' 
Wei* nwü fie Vaä, feilte nian gUoben, dafs alle Bin^' 
tnolipet Mtndit wAsdeü). jmd kein Menieh iuun 



«65 



BEOJL»SUM>e«BilTTlB 



»«♦ 



L«n Asm fihrifg BKeW^ iuid[ £ela irflre £e Fo^e^ilelT 
pSSpßlicbMi RMierang. AMtm fii» ^ea fi^lu Nicht 

Eigeirlhmn entwcdtv G«pitali(Wii| oder Gemeiatheitem 
Sondern dieftr Sodt» und üotä dem AnfcheiB xacA 
vernaehlllFigten Weiden ftehen wXU unter «iner Ce^ 
ielUekiift von Pf cklen^^ und find einer MM^lmAfsifin 
\yiTtli£ck«ft8<blge HUlenrorfen, deren Sehäudlung 
i^ Ihnen gleich aua einander fetzen ivilL^^ ^ Ferner 
$• 60 heifgt es : ^Sie werden erAaunen j mein Herr, 
wenn ich Ihnen yerfichere^ dafs daa ganze Gebiet der 
Mareniie von Rom, auf einer Strecke ron 40 Stun- 
den , nur unter etliche hundert Eigenthümer yer* 
ibeib ifty und dafs uuferer nur 04 Pächter find^ die 
lieh mit diefer ganzen ungeheueren Bearbeitung b^ 
üehftftigen« Man nennt uns MercanU di Umiie^ 
JLmtdbflndler. Und in der That find wir auch mehr 
Kaufleute ^ äU Landwirthe : denn wir leben Alle in 
Rom 9 wo wir unfere Bucher halten, und das Ganae 
regieren, w&hrend unfere /Vi/fort wirthfchaften^* u. C 
w. Die Marennen von Rom werden aadi einer no- 
Mmdenfthttliehen Metihode bewirthfchaftet; Im lien 
Hefte giebt ebenderfelbe Vf. eine lehrreiche Befohrei- 
bung des Ritterguts Mofen und der damit theilweiXe 
▼erbuttdenen Güter Cloder und Meilitx. Rec war et 
unbegreiflichy wie nach S. 144 Hr. D. Schweitzer feit 
sgiQ feine Wirihfchaft in fo Icurzcr Zeit verbeflern, 
.vnd in e>nen fo guten Stand bringen konnte. Ver^ 
gleicht man aber diefe Stelle mit S. 148;^ fo ericheint 
die Jahrzahl falfeh y und follte igog heifsen. In der 
F^Ietznng der Briefe über die JLandwirthfchoft in 
Italiext heitsi es & 206 : i^So findet fich demnach auoh 
in der dur^ die Slaatswirthe in fibeln Ruf gebrädi- 
leo I>andf^haft des Kirchenilaats ei|ie febr thfltige In* 
dn/liie, ibbald man aufser das (dem) Gebiet der nn- 

ginnden Luft kommt.^ S. 850 findet mMi eine ane» 
brliche Belehrung über die Anfertigung der Talg- 
licbter lind Reinigung des Öls. Mit Kupfern» Ton 
JHn. Weife. Die S. »Q9 befindliche ForUetxnnff der 
•Bejtr^e zur Wirthrohaftskunde fdr Prediger iB we^ 
gen dor RechtsverhSltniffe und Triftgefetze wichtig, 
Jim dritten Hefte findet XRBn S« Sag wieder esoe Min- 
reiohe Stelle Hber die gegenwärtige Landwirthüchaft 
in-ItaUen, womit jener Brief befchloflen wird: 7>Bis* 
lier habe ich Ihnen 9 1. Fr.^ mit m5fflichfUr 6en«uig« 
keit den Zuftaitd und die Bewirthichaftung des vorw 
malken Kirchenfiaates gefchildert; und leugne nidit^ 
dall^h es gewiflermafsen als eine Rechtfei-tigunff an- 
kleben willen mochte 7 und um alle die SchriftßeUer 
Lftgsn zu Arafen ^ welehe fich gegen die krrdilfche 
Regierung heftig erhoben haben. Allerdings hatte fie 
nfchickter und thfttiger feyn^ nnd beffere Gmnclffttse 
der Staatswrrthfchaft befolgen kdnneit. Allein wenn 
man auch i^Ve Mangel an ihrmgefieken mufri zeiflt 
deMi übrigens nicht der gemeine Menrchenrerihind^ 
dnfawiter der mnldeflen Regierung , dem fiihSüften 
UBm% nnd boy eissem immerwi'hrenden FHade»^ die 
Thttigkeit. Einzelner^ Uoft reti lelbA fehen itagS 
nttajene Vortheüe ficbMi MMze gemiMht hkbeo irftir^ 



den I veon nicht ei« fo üphredLEeiMe OelbU iärt Sa- 
tar dielf» Lmiid aitv ^tarMnng Tordammt bitte. Keioe 
Rekiemftg wird hi^ beffefe Refnkate erlangen » ni 
felbü die franzöfifche wird in der Campaßna di Asm« 
eben nicht mehr ausrichten ^ als fie bisher in dsn 
'Hi^eilLVon Bordeaux und Bretagne ausgerichtet lut 
Daa^ehöne Tbal von puf Uno Aapd. ebeqfowphL, vpe 
Latium , unfor kit chlicher Hemohaft , «.and didk I»* 
fiieruni^hat die Felder nicht entvölkert | auch wedtr 
die Weinitockoi noch die ölbflume^ zu Grunde rich- 
ten' laflTen. Sobald man aus dem Gebiete der mige- 
funden Luft in die romiicheni wie in die toscani« 
fchen Staaten tritt, findet man wieder Alles belebt 
nnd bevölkert. ' Es bleibt älfo nur noch zu wiiTea 
übrig: ob wohl die Pflpfte Schuld an der ungefonden 
Luft find. Vor m Jahren hltteh diefr faff aBe Reifen- 
de beftiromt behaimtet , aber jetzt kennen fich die bt • 
Aen Chemiker nicht davon überzeugen. Sie glaubea 
'Vxtk fo viel weniger^ dafs die Urlache der rnigefnoden 
Luft weder von den Morftßen^ noch voirder Nackt- 
heit dea Bodens herrühre ^ weil jene Ji^uft auf den 
Bergen ebenfo gefährlich ^ wie mitten im Iloke iH 
MSglicherweife hatte vormals eine aufgeklSit^re Re« 
gierung ihren tSdÜichen Wirkungen begegnen kön- 
nen , heut zu Tage aber findet kein Heilmittel mehr 
Statt « und die künftigen Zeiten werden den Woht- 
Iland von Rom nicht wieder aufblühe» fehen.^' War 
um der Vi. hieran durchaus zwesfeU^ kann Rec. nicht 
einfeheUr 

Der V Band iß nicht ireniger intereflant. Denn 

doe erße Heft beginnt wied^ mit eitler grünffichen 

und lehrreichen Abhandlung^ über landwirfhfchaÄK- 

€^ LehranAalfen, von Hn. D. Schumbe, welcher bs- 

weift, daf» die landwirthfehafttichen Inftitute du 

nid&t leiAen ktonen y Waa-fieverlprechen; und dabtr 

•diej^nigefii welche mit den Akademieen verbun^n 

witen , jenen weit vorzittfiefaeli feyeiu Diefe Abbatid- 

Imig fcheint Rer* eiil Wert ta feiner Zeit, da deigtei^ 

lAen LehranAalten Hmner mehrere errichtet werden. 

Da durch^ die anfehnlidien Woüpreife die ScÄaif* 

süchller in ganz Denttchland au&emuntert lArdcz 

find^ ihre Heer&n zu veredeln : IWfod dodiirch unter 

ihnen Irerfehiedene Meinungeti entÜanden , weil das 

Ziel bejr der Veredlung von rerichiedetaer Art war, 

n^onteh Jeder hin Beftrebeli eingerichtet hatte. Dieß 

teb Gelegenheit , in mehteren Skenemübhen Zeit- 

fobriften die franzCfifdien Merinos 9 itnd hatneWiich 

die Ra^e ven RambeuiSety durch welche Viele ihre 

Stamme auch veredeh hatten , zu tadd». Defihalb 

fchrjeb Hr. Gumpreeht dagegen einen Auflatz, imt 

der Ub^fchrift: „Ehrenreftmtg der ftanz8ßlcteft Me- 

tines.^ Derfelbe erMCrt fich S. 0» idfb : ,^ch laffe der 

F^nheit der Ülehfi&heit Schflfei^ejr^n kHe Gerechtigkeit 

widerfahren; jedoch wiLrde nidkt der Ökonom thSrtdä 

handeln, der biofs alleih Feinheit der Wolle berBcb 

fiehligt, ohne auf die anderen Eigenfchaften eine« mt^ 

Js»^ tfiehtigeir ZnohtAAMe und Schaafee zri fiken? 

HieMiit^r Y^rMie idk »i^ f^M FiA^Wdlib«- 
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Wr«[K^)r*^* ein^ derbe/ Kraft > Nachdruck una 
AiU^ner ( yerraUi^iido Statur^ langen , geftreckten 
. 'Witfoha^oiiiidhauptflichlich vtNq^üfi^cbe DicKlheit äeß 
yHe(«#»^ tmt einer angfuneflenen Reio^eit verlmuden. 
Dttfe find die charaSterißilchen Eigenfchaften der 
^A«9e Ton EaaBbouillety nnd Mein Sachkenner wird 
ymen lolche ahTpreckf n können. ^^ JDer Yf« Beweill 
atu&r. ^^ feine Schaafe im Wollertrage den rSchii- 
fbheD' nicht nachßehen. Rec macht aber die Ginwen^ 
düng 9 wenn, wie Einige fagen ^^ diefe Wolle ^ welche 
konnig in grofserer Menge erzeugt werden wird^ 
alt die feine fAcIiii£cho Wolle 9 den Markt überfohut- 
teA foUte : fo ili daraus zu. folgern ^ daTs letzte riel 
eher ihrei» hohen Prcie behalten würde^ wenn jene 
in Verfall kXme^ Und fo wäre Hr. G» noch immer 
l^trogwi.^ Noch einer anderen Abhandlung über die 
Stohiafzudit im Departement CantaLin Frankreich , S. 
0| IT., wird e&fflrgVichgultig angefehen, ob der hoch- 
fie Ertrag, ane der Feinheit odei aus der Menge der 
Welle refiütirt. Alleit^ diefer Grundiiatz verliert fo- 
gleich feine Gültigkeit ; fobald fich die Preisvcrhfllfe- 
nilTe "«effflndem follten. Und dafs diefs leicht gefche'- 
^u durfte I ^fiehtman daraue^ weil der Vf. fclbübe« 
kannt hat f dafe in Frankreich nnr eT& wenige Pro- 
^lizen reredeltes Vieh haben. Im sten Heft wird SL 
i)7Tom Uraty^einem neuen Düngungsmittel , wel- 
ches die Hnn* JDonat und Comp, in rans unter diefem 
NaiAen yergeicblaj^en^und bereitet haben 9 gehandelt. 
Diefe Nachricht iit aus einer Schrift entlehnt worden^ 
die kürzlich in Paris erlchienen i&. Es heifst: ^^Zu 
Anfangendes vorigen Jahres ^1^19) reichte Hr. Z^onü/ 
bey der Prflfeetur der Seine ein Memorial eiS) in wei- 
chem er anze^te ;> er habe ein Mittel erXonnen^ wo* 
davch er in den Sttand gefetzt wäre, aus den Fecal- 
Hoffe« md dem Urin einen wei^ kräftigeren Dünger 
au baretten y als man bisber gekannt habe, welchem 
er. dot Namen Urat ertheilfe ^ nnd fügte zugleich -* 
^eil er fich des ausfchliefslichen Genußes feiner Erßn- 
dung xnverfiche rn wünfdie — die Bitte um ein Pa- 
IttHtt ftuf &iii£Eebn Jahre für die vollÜandigc und 
Jchn^IIe Anftrocknung des FecalßofFes und des Urinsy 
A>wohI rereint^ als einzeln, mittelll zußefctzter Ab- 
£orptioasmittel 9 z. B* Kalkerde , (Wps, ICreide, Mor- 

£1^ natürliiBhe <Kler Mineral -Afehe, bey.^' Diefe 
findung wäre allerdings wichtig, wenn cue angcge«- 
betten Vfititangen nisht iibertriebeii waren; Hcc, 
trani daroip dielen Angaben nichts weil er weils^^ dals 
die Ffsnzofen bey felchen Gelegenheiten oft nur gan- 
zen wellen. .Man hat daher auch eine Befchreibung 
der AppaMte^ die auf einer Kupfertafel abgebildet 
inif fowierder Fabrication derneucn Poudretten^ beyr 
gfiCM; Im 5ten Ueftis finden wir im erften Auffatze 
dir^mdrette der Madame Fibert Duboule, und die 
Bereitangsart derfelben. ^Das neue Düngun^smif* 
tat« welcnes die Hhn* Donaf undf Comp, in Paris un- 
ter dem Namen Urat bereiten ^ hat nach^ de» Verfi»-* 
•hso^ welche £e kSnigL Ackerbangefellfcliaft ^damit 
Uv «lUvUv Oetreideavtes» FtttUrkstotenu Kartoffel» 



• 

und. IVübe9 an^eJRellt kat^ die Avifnierklkmkeit aller 
.L^ndwirthe auf fich gezogen • und der Hoffintingy 'den 
.JBdU der Runkelirüben zur ilndLerfabribation in der 
Nfihe grofser Städte ohne grofsen Strohbedarf zur Br^ 
Zeugung des daz» erfederlichen fiüMers^ zu betrei- 
ben, eine neue Stutze gegeben. VS^ l&aben fowoHI 
das fabrikmillBige Verfahren' gedk^ter Herren- bey ^r 
Bereitung ihres UiratSi als ancb die damit' angefteirteli 
Verfuche in dem vorigen Hefte diefer Zeitfehrift mit-« 
gclheilt;: zugleieh aber auch der Poudrette der Madame 
Vibert Duboule Erwähnung gethaUi mit welcher der 
Urat der Hnn. Donat und Comp, wetteifert. £s ver- 
dient daher die Bereitungsart der Poudrette diefer in- 
duftriofen Frau,, welche Ei'genthumerin zweyer alka- 
Iinifch * vegetativen Poudrette - Fabriken zu CatkleraHt 
bey Bordeaux und zu Gounon bey Touloufe ift^ ebeH'-^ 
falls zur n(iheren Kenntnifs deutlcher Landwirtfie 
gebracht zu werden« (Der Vf. thut fehr Recht ^ dafe 
er es nur bey d'er Kenntnifs Iflfst, und die Fabrication 
ihnen erlalTen will.> Man wird danach leieBt beur- 
theile» können^ welche Methode die, vortüglichere- 
fey.^f. Erwähnung verdient- auch noch die Abhand^ 
lung über Gcmei'ndehrirteni in polizeylicher und land- 
wirthfchaftlicher Beziehung^ Was S. agi und agaüber 
Stellung der Hirten unter die Akfficht der Thierilrzte 
gefagt wird 9 hat Rec. an emem anderen O^e auch 
öffentlich fchon geflulsert, nnd es freute ihn herzKcfiy 
bier eine vollkommene Zußimmung feiner Meinung 
au finden. 

Als Fortfetanng, dieXer Zeitfehrift ill folgende an«- 
zufehe»: 

r 

AcTEHBVKG', b. Aabn : iDer Lartiwirth in /tinent • 
ganzen Wirhungshreife. Eino Zeitfehrift für 

Sraktifche Landwirthe^ Cameraliften nnd Freun«* 
e des Iflndlichcn GeWerbesb Herausgegeben von 
einer Gefellfchaft praktifcher Landwirtbe|-^ Ni^ 
turforicher und Technologen unter der Leitung 
von 0. Q. f¥. B.'Puifehej Prediger zu Wenigen- 
Jena. NebA einer Knpfertaiel. Neue Folge^ I Band^ 
rgai. 566 S. g. (2 Rlblr.> 

Bey der Herausgabe diefes Bkndes mac&t di^ Vet^ 
lagshandlnng auf dem Umfchlage bekannt 9 dafs zwar 
der Plan diefer Zeitfehrift im Ganzen unveränderte 
derfclbe bleibe ^ ihre Form und* EinricRtung aber itt 
fofern abgeändert werden fey, dafs aDe AimStzeniid 
Mittheilungen unter £e Rubriken : I^ Abbau dlungen^ 
II. Kleinere AufTätze, III. MiJToellen und' Notizeny 
IV. Corr/^fpondenzen^ V. RecejlQbnesii^ geordnet ex^ 
feheinen würden»' 




wend] 

Rec. nicht geniigt. . ., . 

foU bey Fortdauer der jetzigen Wohlfeilneit faft alSev- 
WirthfchaAsproducte aua der Landwirthfchaft üXb^ 
werdea? una ftimmt darüber mit Anderen in inglb- 
liehe 9 landwirtklehaftliehe Klagen em^ düs £iii keir- 
finde iiehme»i Bot diefim Klagen mUst ~ "" '" " 
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genmerk ironfiglic3i luf 4«ii «eigeitffiicben Luidmanii, 
nndhält dafar, daf» ein grofser Thoil derfelben, we- 
gen dee Verfallet feiner Producte , daröber zu' Onmde 
gehah mßfle | wenn die Preife nicht wieder erh5ht 
•wurden* Ans dieTeni UmjKande foll nun die Notli- 
w^ndig^eit hervorgehen; ' Getreidemagazine anzule« 
gen; ^damit^der Xandmann fein Getreide um jcinen 
höheren Preis zupi Verkauf bringen könnte. Wie 
foH «s denn aber mit feineu übrigen Producten ^mer- 
den? Hilft er fich denn nur .allein durch den Ver- 
kauffeines Getreides? Da müfete man erft vorauslc- 
tzen 9 dals bey allen Landlcut«^n der Getrcideyerkauf 
die Hauptfache ausmachte* Er fodert die Rcgiorungen 
auf; rühmt; dafs fie zur Zeit der Thcurung der 
nicht prQduoii'cnden Clafle fich angeno^mmen haben; 
nnd macht es ihnen zur heiligen rÜichtj fich auch 
4^ produßirendcn CUSe jzu .erbarmt. Aber, wie 
X»ll nun geholfen werden; fragt er; um das Gleiohge*' 
wicht der grofsen Mafchine zu erhallen ? Die Kuiift, 
meint er« liegt einzig in einem richtigen SyJlenie A^x 
Magazinining. (Mochle es doch dem Vf. gefallen ha* 
hen^ diefs mit fieberen Orfin den zu beweiien; fo wäce 
mit einem Male allen Lftndern in Deullchland gehol- 
fen!) Darauf ruhe das Heil des Ganzen für immer. 
Kec« aber meint; das Ganze hleibe fich nicht immer 
£[> glrich; wie es gewefen tlß. Daraus folgt; dafs da^. 
Was in den vergangenen Zealen für das zweckmäfsigUe 
Heilmittel gegolten hat, bey veränderten Uipitänden 
nicht mehr dafür angefehen werden darf; "C^c. haU 
auch keinesweges wegen der vom Vf. angegefienen« 
Umfläude die Anlegung von Magazinen für fo xio\\\r 
Wf^ndig* Dejin ÄTtt jnüfate ausgemacht feyn, für wel- 
che I.«än4eir lind Proyinz(Ein eine Hungersnoth zu J>e- 
fja.i:chten wire ; indem man, gefunden haben müfste, 
.dafs die Population mit der Production in einem 
'l^ifWerhiltnifle itände. Zur Zeit der Theurung ifl 
.darum nicht überall Mangel; fondern in vielen Ge- 
^nden find die Producte nur angenehm. Zudem find 
äindUunfere heutigen Landwirthe iniUr Production 
-^efar 7U leiiften im Stande.; als anfere ehemaligen in 
den yergangenen Zeiten. Auch hat man wohl zu er- 



ver- 
Für 



ullentiialben in einem ganzen Lande, wie der Vf. 
jlan'gt; Magazine mit Nutzen angelegt werden? 
die Hauptcrfoderniffe der Magazine halt der Vf. Celi 
'und Raum; und hier hat er un leren Beyfall^ wenn 
^ fagt f es f^fiihle nicht fowohl und eigentlich an dem 
Gelde felbft; als vielmehr blofs an delTcn .Circulation; 
durah |;eherarate Induilrie aller Art*^ Aber glaubt 
4epn der Vf.« die gehemmte Indußrie 4urch feine 
Magazine zu neben; da er letzte für das Heil des Gan- 
zen nftlt ? Schwerlich möchten fie ejn fo m&chti^er 
I^ebel feyh. Kann nun aber die gehemmte Jndußrle 



iiicfat gdüheto arei^e^i fe ift4me1i «rioh^sk jgjtinihmmy 
'dafs der grdrfickte Landmann «durch Aale^nn^ der 
Magazine v^n feinem Unterfange zu reHeoD iey. Okü 
jäem Wt von fo vielen Vorichlägen; diesov fioli tu 
Verfchaffung .des Geldes und des Rausnev «asg^fbn- 
nen ; keiner gehui^^en iß ; wird ihm wohl Jeder rer- 
;Keihenj welcher .diefe Schwierigkeiten Aennt. '^ J}k 
letzte; in Hinficht des erfodeHichen Raumes ; wird 
in der folgenden zweyten Abhandlung fehr gut gelofi: 
denn fie ^nthftlt einen^ Vorfohlag zu einem Oetreide- 
behülter, welcher zur Aufbewahrung delTelben bey 
Magazinen allen Anfodernn gen .zu cnti'prechen üdieiut. 
Wer fich davon .e}nen Begriff machen möchte ; der 
Helle fieh xo oder 15 über einander geflellte greise 
viereökigte^ Kaften , mit tri^toerförhiigan Böden; vor, 
welche zwifchen vier SSuIen befefiigt ^nd. Jeder von 
den Kafien iß fo beichafTcn.; dafs die Luft auf .den 
Seiten freyen Durchzug hat; daher die Seilen aitt 
AVeidenflechten oder jLeinwand hcrfiehen müflen; xipi 
wo vermitteln eines .Schiebers amf trieb tarforml- 

J;en Boden das Getreide herausgelaiTen werden kanu. 
lat man nun den unterfien Kallen i^uslaiiüreii lan«, 
fo wirdxler nächfifolgende aulgemacht; und fb fort, 
his zum oberilen^ worauf denn das .Getreide aus dem 
unterBen Kaften in den oberflen aArw^ltt wtenien 
mula. Solchergeftalt kann mit leinitetr Mühe jill<s9 
Getreide binnen kurzer Zeit urogefohAltet werden, 
und es ift für immer wider .die Verunreiitigung v^a 
Katzen und MSulen u. f. w. verwahrt^ .und AUah ^ 

Jen den Kornwurm gefiebert. Rcc. fa^ s^or diefe 
dee nicht' für ganz neu ; ^a i^r ichon ^twas AhnHchet 
davon gelefen hat Die Kup£ertafel findet man im 
^dritten HeAe^ Nx>. III enthält eine kritTfche Abhand^ 
lung über 5konoini&he Zeitfchriften. Nö* IV enthÜt 
Briefe über die X»andwirthfchaft in Frai^reich ; ^«l- 
xhe dem g^ildeten Lefer eine /angenehme UntsiAuil- 
iuug gewtfhren. Djer Vf. von No. V «fehrt Jie 'Berei- 
lung des englifchen Kflfes ; und halt es ffir nfttiSicb^ 
fielur folche L.andguter in Deutfchland zu empfeb- 
Jon . welche von grofsen jStndten weit enl£mit liege») 
da der Ertrag der Rind Viehzucht dnrtih die gewöhn* 
Uche Milchwirthfchaft aafserß gering fey; und kama 
die darauf gewandte Müh und Arbeit yjergfite. Hier- 
auf folgen drey kleinere AuQstee cthne Nummern;^ de- 
ren eriter, von JIn. Rüdiger , über die ertgebirgi^ 
fchcn Wirthfchaflen ; fehr belehrend und angenehm 
zu lefen^ift. Der zweyte enthält nach der Oberfchrift 
die ^nziff billige Bedingung, unter welcher die Rit- 
tergüter befteucrt werden k5nnen. Ein oft befpro^ 
ebener und oft unterfudiier Gegenftittd. 'Der dritte 
Auffatz enthält einen unentfphiedenen SiMit in <>•* 
£prächsform; von D. Sckwähe^ mit derÜherJchirift: 
Die Knollen - und Wurzel • Gewäthfe. De» BeAUnle 
in diefem Hefte machen jdie Mifcellen toid'Hotiiexi. 
(Dfr H^Miifi folgt im nichfign StiM.) 
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JfiNA^ 1>. Scluxiidu. Comp.: Der Landwirih in fei-- 
nem ganzen Wirkung skr eife. Jßine Zeitfchriß 
für prakti/che Lanawirthe , Carneralißen und 
Freunde des ländlichen Gewerbes ii. f. w, 

{Btfchlufi dgr im v^rigtn Stücke ^ibigehrochtnen Recenßofu) 

•L^a« 2lc Heft enlhflt Folgendes : No. I. Das Ge- 
fcJüecht der Arbeitsbienen ^ durch anatomifche Be^ 
weije erhärtet. Es gehört unßrcitig ein grolses 
Seloßvortraucn auf feine aoatomifchc Cefchicklich- 
keii und Krenntniflfc dazu, um das Gefchlecht der 
Xibeilabienen durch analoniifche Beweifc^ das ift, 
mit Vozzeigung völlig erkannter und bcftimmt ent- 
fchieAener männlicher und weiblicher Gefchlechts- 
theile, erfiRrten zuweilen. Die anatomilche Zer- 

5 Niederung der Bienenkorper ill zwar nichts N^ues^ 
ienn alle. beJcannten Naturforlcher^ welche über 
die Bienenzucht gefchrlcben haben > Swammer» 
dam^ Maraldi und Reaumur^ haben in dieferKunft 
alles Mögliche yerincht^ wie ihre Kupfer bezeugen; 
doch welclie Irrthümer dadurch in die Lehre der Bie- 
nMizucht gebracht worden find, hat uns die Ge- 
fotdcbte hinUnglich gelehrt. Man darf nur Riems 
SdiTiften^ und von denfelben beConders feine «S«mm- 
lungen, -did er vor 30 — 40 Jahren herausgegeben 
hat, geleXen liaben. lo wird man ficb überzeugen 
kSnOien, wie durch niem und feine Anhänger, wcl- 
die Ay anatomifchen Beweife des Reaumür in der 
Ge£bhlecfats(ehise der Bienen zum Grunde gelegt hat» 
ten y vobA fich durchaus dem Publicum damit als un* 
fehlDar» jLelir«r aufdrangen, der gefunde Mcnfchen- 
Torftand fo Vieler beleidigt wurde, dafs mehrere wa« 
^«re Manner öffentlich auftraten, fich mit den Rie- 
nilmem in canea heftigen Kampf eiuliefsen , und no 
■of einnial plötzlich zum Schwelgen brachten. Vo« 
diofeti wackeren Mannern will Rec. nur D. Hey-den- 
reich und den Oberpfarrer Matufehka anfahren, deren 
Sdmften unfer Vl nicht gelefen halben mufs, weil 
ihm Tonil die LuÄ, diefe Abhandlung zu fchreiben, 
Torgangen fejrn würde. 'Was aber damals den ^t- 
fttolen Menfchenverßand wider Riem und f^ne 
Anhlnser, die fich nur die vereinigten Bienenfreundo 
nanaten, und mit ihren Namen niemals an das Licht 
httiTortraten, aufreizte, das wird ihn *n allen Zei- 
ErgäntmrtgsIbU %.J.A.L. Z. Erfter Band. 



ten wieder beleidigen. y^Riem hatte, wie der Vf. SL 
116 fagt, nnßreitig ^rofsc Verdicnfte um die Bienen- 
zucht. Er war es, der durch' feine Schriften und 
Briefe die Aufmerkfamkeit der Bienenfreundo in ei- 
ner beiiändigen Spannung erliiolt, und da ihm nicht 
leicht eine neue Entdeckung oder Verbeflerung im 
Fache des landlichen Betriebes, iie mochio im In -» oder 
Auslande gemacht worden foyn, unbekannt blieb: fb 
war er auch immer der Erlte , der fie aus den Schrif- 
ten der Gelehrten unter den praictifchen Landwirthen 
zu verbreiten fuchte, und zu näherer Prüfung und 
Anwendung derfelben aufloderte. Jedoch was er ein« 
mal für \Vahrheit erkannt hatte 1 das hielt er mit ei* 
ner gewilFen Hartnackigkeit feß , und gab es nicht 
eher auf, als bis er durch handgreifliche Beweife vom 
Gegcntheile überzeugt wurde. Diefs war inlonderheit 
der Fall bey dem Streite über die Drohnenmütter« 
Rieni glaubte, mit den meißen übrigen Melittologen, 
dafs die Königin die einzige ejerlegende Matter in 
einer Bienenrepublik fey, und dafs folglich auch alle 
Drohnen von ihr allein abllammten^^ lu f. w. Hubert 
Beobachtungen y welche von dem V£ für fchatzbar 
angepriefen werden, haben bey jenem Kampfe all# 
GlauDWÜrdigkeit verloren, find für Hirngerpinnfia 
erkannt, lächerlich gemacht, und ganz aus der deut^ 
(chen Literatur verwiefen worden. Man üehe Ma^ 
iufchkas Bey träge ^ 1 und 2 Band, weiter nach; in* 
gleichen D. Heydenreichs Erfahrungen und Mei^ 
nungen. Und von diefem Huber rühYen die anato^ 
milchen^ Beweife her, wodurch das Gefchlecht der 
Arbeitsbienen erhärtet wirdll! H. Briefe über die 
Landwirthfchafi in Frankreich^ welche am Schliifla 
mit fcharfßnnigen Anmerkungen begleitet find, die 
dem gebildeten Lefer cbenfo angenehm und lehrreich« 
als die Briefe felbil, feyn werden« III. Ober die phy^ 
fxfchen Eigenfchajten der Erden^ von D. Schübler 
in Hofwyl (jtivm in Tübingen). Eine entlehnte , aber 
höchß wichtige Abhandlung zur Beförderung tiefere 
^aturkcnntnifl*e in Hinficht der Agronomie. Von 
kleineren AuCfälzen findet fidi in diefem Ilefie nur ein 
einziger, welcher von Vertilaung der Ackerfchnecke 
handelt. Auf diefen folgen die Mifcellen und Ifotir 
aen« Den Befchlufs macht eine Recenfion« 

5s Heft. I. Über die Aufbewahrung des Cefrei* 
des in Gruben: Ein bey der Verpfiegungs*AdminiÄniy 
fion der franzöfifdien Armeen angeflellter Beamten^ 
welcher ia Polen and Rufsland^ wo das -GeIrcMe 
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cbetifftlb m 0ni)>6ta ftüft^sWititt verde ^ lin1>0 diefe 
unterirdifchen Magazine %)iiaen g^lerüt, wnA ^e- 
glaubt, , dafo diefe Art • det Aufbewahrung blofs in 
nördlichen Ländertl Statt finden könne. Allein er 
ley erflauntj als er im J» i8»o in Spanien dae 
»Äniliche Verfahren angetroffen hätte. Die Spa- 
nier nannten diefe Erdraagazine Silosm Ihre Bau- 
art und die Art und Weife, -wie das Gcftrei» 
de darin in gute Verwahrung gebracht wird, ift 
befchrieben, und mit den Erdmagazinen in Polen 
und Rufaland verglichen. Jener FraAzofc habe ßch 
vier Jahre in Catalonien aufgehalten , und dafelbli 
den Bau der Erdmagazine und das ganze Verfahren 
bcy der Aufbewahrung in denfelben genau kennen 
lernen« Nach feiner Zurückkunft in. Frankreich habe 
er, auf Laßeyries Ermunterung feine Erfahrungen 
darüber der königl. Ackerba.ugefellfchaft milgelheilt. 
Daraus ift nun daa \fVichtigfte ausgehoben und hier 
niitgfcthellt worden. Der Vf. wünfcht, dafs man auch 
gegenwärtig in Deutfchland von diefen Erdrnagazirion 
Gebrauch n»achen mochte, und meint, dadurch dürf- 
ten mit einem Male alle Einwendungen gegen die 
Errichtung der Getreidemagazine niedergefclilagen 
werden. Hierauf folgen nun über dielen Gegenfland 
48 Fragen, und Antworten , durch welche ßch jener 
Franzofe nach alle^ Umfländen auf das genauefte er- 
kundigt hat. Dürfte man dem Berichte des Fran- 
atofen ganz vertrauen: fo müfste man freylich mit auf 
die Seite des Vfs. treten, welcher ohne Mjfstrauen 
ganz für die Sache eing'enommcn ift. II. Über das 
yerfiellen oder Ferfetxenvolhfchwacher Rienenfiöcke 
mit ftarhen volkreichen^ und wie man ßch dabey be^ 
nehmen mufs. Der Vf. , Hr. hnauffj zeigt in diefer 
Abhandlung fchr wenig Bekannlfchaft mit feiner 
Kunft. Denn wer fich in derfelbcn als ein Mcifter 
Äeigcn will j* der begründet fie auf die Natunund ihre 
EigenCßhaflen , und nicht, wie Hr. Ä". , auf einen 
Spiritushonig (von welchem er nicht erwähnt, wie 
Hin der Lefer zubereiten kann; fondern er verweift 
denfelben damit auf fein Buch, woraus er fich erft 
den Unterricht holen foll). Es ift nicht zu verkennen^ 
dals der Vf. mehr von Eigennutz, als von Wahrheits- . 
liebe geleitet zu feyn fcheint, ddr er diefen Spiritus 
bey allen Verrichtungen als das ficherfte Mittel anem- 
ptichlt. Hr. /{. hat dasVerftellenbeyüflrmrfoAr, Chrißj 
yYurßer u. A., ferner auch bey Ripßein nnd RumpL 
fehlerhaft gefunden. Den flriteren giebt er Schuld, 
fie hatten dicfes Mittel nachdrücklich empfohlen, 
ohne Jedoch der Klippen zu er>vfihnen, an welchen 
das ganze Gcfch^ift Icheitern kannte. Anftatt dafs er 
nun die Klippen halte namhaft machon, und feine Le- 
fer davor warnen follcn, fagt er: „In meiner Behand* 
lung der Bienen habe ich mehrere Fehler, welche 

äeniftinigl»<ih dabey begangen werden, angezeigt, und 
avor gewarnt O'ilfo gehe der Lefer hin, und kaufe 
ßch da« ßnch, hier darf nicht davon geredet werden): 
und in meinem HerWi-, Winter- und Frühlings 
Abenden habe ich eine Verfiarknngsarl volkafchwa-»' 
(ther Stocke im Frühjahre dar^cftelU, die nie fehl- 
fchlflgt, x^imal wenn mein Spiritus (!) dabey genau 



nach der Vorfthrift gebniüdif wir& Unfemisnit 
raai^ ein^ foliili« V^rtor^nng nidit früher | als bis der 
flarke Stock in Toller Amt lieht ; fo kann man nach ei- 
ner folchenVerftärkunggetroß und ohne allen Schaden 
am anderen Morgen den fchwaohen Stock (warum 
n^cht fogleich in dei^ erßen Stunde?) auf die Stelle 
des ftarken, und diefen auf die Stelle des fdiwachen^ in 
feinem Bienenhaufe fetzen , oder beide mit effnittder 
verwechfelu. Ehe aber der ftarke Stock in voller Brut 
ßeht, darf man nach einer folchen Verfiarkuna nie 
ein Verftcllen oder Verwechfeln der Stocke auf feinem 
Stande vornehmen, weil fonß der ftarke zu fchwacH 
werden, und man alfo mehr Schaden, als Nutzen, 
davon haben würde. (Das iß wohl wahr.) Kann der 
fchwache Stock im Frühjahre nicht für ßch , fo lange 
allein befteheii, bis der ftarke in voller Brut ßeht: fo 
wird er nach meiner Anweifung (diefelbe fache der 
Lefer nicht hier, fondern indes Vfs. Herbft-, Wintcr- 
und Frühlings- Abenden) verftärkt, und nach der 
Verftärkung eine halbe- oder ganze Stunde weit weg- 
gefcliickt: fo ift auch ßcher geholfen, und kein Mifs- 
lingen zu befürchten.^* Wie Hr. /f. nach feiner Art 
weiter erzahlt: fo werden beide Stocke >2ine Zeit lang 
von ihrem Stande abgehoben, auf die Krone gefiellt 
(e# muffen alfo nur Korbe feyn, mit anderen Arten 
kann diefe Kuhft nicht vorgenommen werden, — ) 
lind mit einem Tuche zugebunden. Unlerdeffen wer- 
den zwey Lölfel Honig und ebenfo viel Waffer warm 
Semacht, und 30 Tropfen feines Spiritus (was mnfs 
as niA* für ein Spiritus feyn?) darunter gefchüttct, 
und nun diefe Süfsigkeit jedem Stocke halb in die 
Rofen getröpfelt,** Dadurch foUen die Bienen ein^n 
gleichen Geruch erhalten^ um lieh friedlicher vereini- 
gen zu laffen. Bey diefer Frühjahrsvereinigung fügt 
Rec. folgende Bemerkungen hinzu : 1) Hr. K, fetzt un- 
bedingt voraus, dals alle Gegenden und auch alle 
Früfi jähre gut find: denn wo diefs nicht wäre, und man 
von ein«m unfruchtbaren Frühjahre übereilt würde, 
dürften leicht beide Stöcke fchlecht werden , und zu 
Grunde gehen. 2) Ebenfo unbedingt fetzt er vorans, 
dafs« der fchwache Stock ejne Mutterbiene haben muffe, 
defsgleichen auch der ftarke, weil er Brut gefehen hat; 
nicht Brut ift zum Beweis hinlänglich, fondern Eycr. 
3) Bey dem fchwachen ift jedesmal vorausgefetzt, dafs 
er nicht krank und faulbrütig fey. Wenn er dieü 
aber wäre, fo würde auch der ftarke angefteckt, und 
beide wären verloren. 4) Wird vorausgefetzt, dafs 
der fchwache Stock nach der Verftärkiing foviel Honig 
habe, als er für fein Volk bedürfe. Entginge ihm 
aber fein Vorrath, und würde er nicht gemttert: fe 
verfliegen leine Bienen wieder, und der Stock geht 
ein. Sind diefe nun nichi auch gefährliche Klippen, 
die Hr. li. überfehen hat ? Was der Vf.^ vom Ver- 
ftellen der Schwärme gefagt hat, würden wir gar 
nicht erwähnen, wenn man ihm nicht bewcifen müfs- 
te, dafs er dadurch mehr Schaden anrichtet, als Nu* 
tzen ßiftet. Wie kann man nämlich einen Stock, it$ 
jfey den Schwärmftock oder den Schwärm, oder einen 
anderen,, der nicht gefchwärmt hat, um diofe 2^it| 
cia die Bienen ihz:e völlige Tiuiclit hal>^n, der uiMe- 
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&MiTen ? Giebt es da nickt bisweikti Sfu^äen, we ein 
stock mehrere Pfunde am Gebricht zunehmen kann? 
Genngy w^nn Hr. K. behanpfef , dafs kein Vot- oder 
kein Nach - Sch-warm ohne Schaden mit feinem Mut- 
terfiocke nnmittelbar nach dem Sdiwarmen verlegt 
werden konnte: fo legt er daniit nur feine Unwiffen* 
heit und feinen Mangel an Erfährung an den^Tag^ 
nnd gedenkt nebenbey feinem Spiritus defto mehrere 
Käufer zu verfchaffen. III. Briefe übet die Land^ 
wirthfchaft in Frankreich , welche zur fortgefetzten, 
angenehmen und lehrreichen Unterhaltung dienen. 
Hierauf folgen kleinere Auffätze : i) Über die Dün- 
gung mit Knoehen* Diefes bekannte Dnngungsmit'- 
tel hat hier für die deutfche Landwirthfchaft dießflrk- 
ße Empfehlung. 2) Verfuch mit dem Guinea -Gräfe. 
5) Fortgefetzle Nachrichten über das Fiorin- oder 
auslaufende Straufs - Gras. 4) Kurzer Bericht übet 
die Refultate meiner Verfuche mit der Lankmanni- 
fchen Kartoffel. Von D. Putfche. Am Schlufffe lagt 
der Vf. : jjich halte diefe Kartoffelforte für eine über- 
aus wichtige Acquifition y und ziehe ße der pemani* 
fchen 9 die nebft der englifchen in Anfehung der Er- 
giebigkeit den erAen Rang bisher behauptet hat, weit 
yor, und will daher gern das Meinige zu ihrer weite- 
ren Verbreitung bevtragen." 5) Syltematifohe Über» 
licht der ökonomiichen Literatur von der zweyten 
Hälfte des Jahres 1820. Diefen Auffätzen folgen ei- 
nige Recenfionen; dann Mifcellen und Notizen. Den 
Belchluls micchen die literarifchen Anzeigen. • 

Ks. 

B O T A N 1 K. 

Rboensbuäg : Anleitung , Graf er und grasartige 
Geioächfe nach einer neuen Methode Jür Herba-» 
zuzubereiten. Nebft Ankündigung ' 
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nach diofer Methode verfertigten So^imlung , ei- 
nem rafonnlrenden Verzeichniffe der bereits fer- 
tigen beiden erßen Decaden und Mufierabbil- 
dnngen von Juncus triglumis und J. ufiulatus. 
Von Dn David Heinrich Hoppe j Sanitätsrath, 
Profeifor jder Naturgefchichte am Konigl. Baier. 
Liveeum und Director der konigl. botan. Gefell- 
fchafiin Re^enöburg u. £ w. i8i9- Vlll u. 35 
S. 4. Mit d lUuminirten Kupfertafelu , und bei- 
gelegten beiden erfien Decaden der nach <lieler 
Meuode getrockneten Grasarten. 

Der Vf. , der fchon früher , durch feirt Herbar. 
liv. plantar, rar. praejertim alpinar. Cent. I — IV. 
Ratisb. 1799— I80«, dann fpäter, durch einzelne 
Centurien muftcrhaft und mit einer demfelben eige- 
nen KunJftfertigkeit getrockneter Ge wach fe, eine Re- 
formation in den Herbarien bewirkt, und die KunA? 
Fflaosen eimsulegen, der Vollkommenheit moglichft " 
nahe ^bracht} fich aber eben dadurch , allgemeiheit 
iinÄ verdienten Beifall cjrworben ^at^ giebt in diefet 
Schrift* nicht piir feine kunfiA.rUti.c yi^rfahriingsart 
an^ >f^ ^^^ Cräfer uiiu gfasarr»^' n €ewüchfe nach 



OJiierM^fiiod* ittr £• HctH^triw «9 trooknanj^ t^n* 
dem weift alidi foloke^ duicb 4ie derfelbeii beyae« 
legten Decaden Grifer^. fotreffliel^ naeh^ dofs jeoet 
Prennd dorfelben voUe Befriednjung finden wircL 
Seine Methode gründet lieh anr die fehr glfickliek 
ausgefährfce Idee, anfser der moglichßen VbUilSndig* 
Jceit der blühenden Exemplare , und oufser der zu* 
gleich mit zu bezweckenden moglichHen EfeganZ| vor«» 
züglich atich aaf Wnrzel und VVnrzelblätter Rückficht 
zu nehmen , und demnach nicht etwa nur einzeln« 
blühende Grashalme g^it aufgetrocknet herzuHellen^ 
fondern den ganzen vollen Rafen^ mit Wurzeln, 
Halmen und Blättern j fonach den ganzen Stock mit 
allen feinen getriebenen tialitien, wie er von/ Boden 
genommen worden ift^ durch eine fo mühevolle 9 ala 
glücklich ausgeführte iRecomponirung der Rafen^ 
hochft naturgemäls wieder herzußellen. Diefe Ver- 
fahrungsart hat nun der Vf. hier umitändliciungege« 
ben^ lind zugleich .auf alle hiebey zu beachtenden Vor-* 
theile, um bey* der Anwendung nicht zu fehlen^ auf- 
raerkfani gemacht^ welche wif 9 da wir £e hier nicht 
nach ihren einzelnen Details verfolgen können, bey 
dem Vf. felbit nachzufehen bitten nhinen. Um nun 
diefer. feiner Methode' noch mehr Eingang afu ver- 
fchaifen ^ hat er angefangen ^ nach derfelben bearbet- 
tete Grasarten in einzelnen Decaden zu lie£srn , wel- 
che j da er dadurch Anfchauungund Selbfiprüfüng be- 
wirkt , felbft für feine Verfahrungsart fprec^en* vVir 
wollen diete Decaden der Reihe nach anzeigen , und 
jetzt (da eine frühere Recenfion- diefes Werkes Jen. 
A. L. Z. igfio. No. 125 nicht fortgefetzt worden ifi) 
mit den erflen beiden Deea den , denen zugleich ein« 
von Sturm trefflich ausgeführte Zeichnting des Ji/71- 
cus triglumis \n itluminirtem Stich , und des Juncus , 
iifiulatu^ Hoppe, lithographirt ^ beygefügtiß^ den 
Anfang machen. 

Dec. I. 1) Elyna fpicata Schrader. Diefes Al- 
pengras käme y nach dem Vf., nicht eigei^tlich in pra^ 
tis uliginoßs alpinisy wie Schrader, und nach ihnf 
Römer und Schult es angeben , fondern eigentlich auf 
trockenen , fonnigen , grafigen und faß Ileinigen Hü- 
geln der h5chßen Alpengcbirge vor^ a) Agrofiis si» ' 
gantea Roth. Nach ilec. Dafürhalten wenigftens die- 
fe ^ von welcher Schrader in der /'/. germ^ Tab. 11. 
Fi^. 2 die^Blüthentheile vorilellig gemacht bat. Diele 
Grasart richtig zu beltimmen, irt nicht leicht, indem 
die fehr kurze Granne des Kronblättchcns öfter auch 
fehlt, daher die häiifige Verweclifelung diefer Art ' 
mit anderen von ähnlichem Habitus. 5> Trichodium 
älpinum Schrader. Das Schraderfche Trich. alpi» 
num ift auch Agrofiis rupefiris Allion.,, welch« 
nach von Balbis mitgetheilten Exemplaren Schrader 
hieherzieht, zugleich aber auch mit der von dem 
Vf. früher in feiner Cent. I plant, alpin, mitgetheii- 
ien Agrofiis alpina verbindet , und womit auch Rec^ 
welcher diefes Alpengras nach ganz gleichen ExeiQr 
plaren zu vergleichen in Stand gefetzt iß , überein- 
Itimmt. Ob ab«r gegenwilrtige, von dem Vf« jonter 
obiger Benennung vorgelegte, Grasoi't «iilcin^hnlj- 
cheft Vergfcich- mit diefer Bälbi/chen A^^ rup^r. 

- j -4 .1;. .*,*■- . ' ' . 
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jtn. nnfl feinwr Agroß, alp. Cent. L'pl djp. vM^fUt« 
jttn kSfine » dat mdchte wohl diock nidit .entfohied«« 
i«rn. Reo. hält dftt nntev diefer J^r. ron ^em Vf. 
laxtgetheille Alpengraa für ▼erlibhi^don von ^jenem, 
Bnd finrlct bry dem mit felbigem.angeftolltom Ver« 
gleiche fo cnan^chcs Ausgezeiciinete. dafs er Anfiand 
nehmen mu£a , ^8 mit jenem für identifch zu halten^ 
.und d^fshalb^verfucht wird^ es dem Vf.^ur wiederholten 
Profung XU empfehlen. 4) Trichodium rupeßre AlL 
Diefe hier von aem Vf. mitgetheilte ßraaaxt >ß nicht 
jigroßis rupefiris jill^' welcher bereits unter No. 5 
ffedacht worden ift, fondorn Trichod. rupefire Schrad.f 
und vielleicht doch nuf eine, von )enen zufslligen 
SinHuffen, welche Boden^ Erdlage und mehr oder 
minder geffchützter Standort auch auf Alpengrfiler 
ftufseniy abhängende Verfchiedenheit. Kann übri- 
sent angenommen werden, da£i Avena etc. HalL n. 
■476 nach Schraderij 'Gflriiilznxuad Anderer Vorgang, 
hieher geh5re , welches Reo. nicht bezweifeln will : fo 
wurde doch diefes Trichod.j mit diefer Hallerfchen 
Gra«>art in Vergleieh gebracht , ein Xehr vetfchieidenes 
RefuUat darbieten. 5) Trichodium flavefcens Siernh. 
ei höppc Der Vf. glaubt, dals diefe Gxasart^ zu 
yfrAcYi^T WLXJiiHi Agrofilsfiavefcens Hofi. gehöre, eine 
von feinem Allionfchen TrichocL -ruptfire^ jiur 
Äorch gelbe Blüthen fich Auszeichnende Spielart fey^ 
zumal i>eide folia plana C^) Jcabra^ und arißara 
jeoroüae valvuL exterior. (es undet ßch bey .diefeii 
Trichodtifkaum eine <:oroUae valvuL ,inter.) mit ein- 
ander gemein hätten. Indeflfen dürften^ nach Reo. 
Anfitht, die ungleich grofseren Blüthen , der nach 
Hispenform une^ Stielchen -Theilung verfchiedene 
Blüthenßand, die hier ungleich breiteren Jlalmblät- 
ter, und mehrere, 'bejr -näherer Unlorfuchung fich 
lergebende Veu'fchiedenheiten , ^ine . oiicht füglich zu 
VtiterdrAckende Identität derfelben gewJlhren , wobjey 
folbft die Fa^be diefer Crasart mit in Anr^ung kom- 
men könnte« &) Poa alpina. 7) Poa laxa Haenhe. 
£s'iftfehr zu bezweifeln, ob ^efe Hoppe/ehe Poa 
Ißxa niit Poa laxa Haenhe^Schrad.^ identifch fey : fie 
entfpricht' wenigßens der angeführten Scheuchzer^ 
Jchen AbhüdMTig ^Agroß. Prodr. T. IV3 nicht, dage- 
gen die Scfiraderfähe P. laxa Haenhe in diefem Bilde 
tinverkennbar ausgedrückt liL ^>e weicht ab durch 
Axe ganz verfchiedene Form, nach Blüthen-, Blätter- 
und Halmen -Stand« Das Ausgezeichnete der Inflo» 
^refcenz, durch panictda contracta apice nutante^ er- 
xAungelt ^hr ganz ; dagegen ihre fpiculae remotae in 
panicul. fpicaeforxn. ereet. digefiae , fowie die kürze- 
nn 'Blü henftiole , die faß einzeln an der ährenfor- 
3nigen Rifpe hinaufftehen^ eine ganz verfchiedene 
Anocht von jener P. iax. gewähren , deren Ahrchen 
aD^er Halmfpitze fo gedrängt ilehen^ um fie daher 
tf>erhängend isildtfn zu müfleiu Auch find die Blätter 
ungewöhnlich breit, breiter^ als .fie an der wahren J'. 
laxa find , obgleich Caudin 4er feinigen linienbreit^ 
Blätter zulchreibt : ein ^mftandi der defshalb hier 
BicbÄ^ wohl mit einfpreehenkaon, weil daflelhsn P^ 
l0xa vielleicht ebemb wenig hieher gehört Audi hat 
Schrader dLer feiiliaen keine Vaaietät ntii 6 --^ 7 Blä» 
then bftsegebeni m wenig «b ^erüdbenj irio Caudin 



mJXL C^gr.h9lv.Xi^. 90«.)/ «?iio raäiaem Mp^m. 4 
er nur uon einer radiee Juhrepenift (pncU 
(p Seßeria tmella. .0) Tr\fetum airoides. 10) Fe- 
Jtuca pumiLa. Diele .Crasart iß von äer F. varia 
Haenhe allerdinas verlchioden^ und wie fie es iß, ifi 
auch bekannt. Wahrfcheinlich.erinnerte fich hiebej 
der Vf. an Gaudins Mifskennung der F. \iaria Haenke, 

Dec. IL 11) Juncus triglutnifn 12; Juncus tri- 
ßdiu. 15) Junciu Jacquini, 14) Juncus lampocar- 
pus EhrK Der V£ erwarb £ch ein wefentliches Vci' 
diönß, diefe ,zwar bekannte, doch von den meifien 
und neueßan ploiiften verkannle Art hier nach Ihr- 
harts Vorgänge wieder in ihre Identitätsrscbte einge- 
fetzt zu haben. \0 Juncus j^ulatus Hopp e^ A&vxJmc 
fUjcoater Schreh. (^Schweigg. et Horte jt. erlang, p. 149) 
thnUch, doch verlchieden , und hier ausführlich be- 
fchrieben« 16) Carex nigra Jillion,^ mit C. atrata 
hisher verwechfelt; von C. parvißora Höfi. fonft ge- 
trennt • mit dem fie doch identifch ilt, ii>wie mit C 
aethioßavhys Schkuhr. 17) Carex atrata. iß) Co- 
rexfuliginoßi\ fchon in dem erßcn Bande der Denk- 
fchrißen der bot. Gefellfch. zu Regensb. unlerfchicdcn 
und befehrieben« lo) Carex frisida AÜ, 20) Canx 
capiUarM* 

Diefem, die Agroßologie von allen leiten fehr 
glucklich rnnfaflenden Unternehmen iß nichts mehr; 
als eine daflelhe durchaiis begünßigende Aufnahmeii 
:wünfchcii. ♦»* 

^VERMISCHTE SOnRIFTEn. 

JLsTPZio, b. Fleifcher, Zükicb , in der Nflfifd)^ 

fiuchdruckerey : Stimmen Mhßr da4 Turnicejtt 

in Beziehung auf die Schweizer iß:hen Turnan' 

ß alten. OeUumnelt und herausgegeben von Ja C 

von Orellij Profeflbr. igao. S5 S. g- Ü g^:) 

Nach Berns Vorgänge wurden auch bey der Schnli 
von Graubündea und in Züricli ^urch fietriebfan' 
Iceit Üudirender Jünglinge, aber ohne Theilnak* 
mc der Regierung, Turnübungen veranßaltet. Di« 
Nothwendigkeit und ^en Gewinn derfelben zanSdiA 
für Graubünden und Zürich, dann für die Xchweizen- 
fche Jugend insgefammt darzuthun, iß derZweck die- 
fer Schrift, deren Herausgeber die Urtheile von Frit- 
^rich Jacobs^ Franz Pajfow und FriedricJi Thierfch 
über die VVichtigkeit der Turnkunßy «fit der von 
Geiß und iogendticher Kraft sengenden Rode einei 
züricherfchen Jünglings, Jacob Pejtaloxzi^ eineTB«i« 
des Prorectors Schultheßt und einem Worte Luthers 

Sefammelt, .und feine eigenen Überzeugungen yp» 
em VVerthe diefer Kunß für Jugondbildung, in Füllt 
des Geißes und Macht der Rede keinem *der drej erf 
genannten deutfchen Mflnnernachfiehend, di^^em AI* 
femvorangefchl^kt'hat. Et zeigt, wie keine t>ofitk 
fchen Beforgnilfe in der Schweiz gegen dis Tui' 
einnehmeh können, wie es vieknelir cinc^tfilie 
5£Fentlichen Erzi Aung werden mfifle, wie gleich 
fam für K5r]^«id Geiß es fer^ 4uid einen in 



jiam lur ikorperwia uent es iev^ 
Stucken Juraftigen Kern des Volks 
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PBAKMA eis. 

NüuMB^o^ b.Schng: Htpertcriümfür du Phat^ 

'tnacie. Angefangen von D. J/. F. Gehlen,-^ fort^e- 

• ^ feiet in VerDindung mit C F. Buchholz , Rink 

u« A. von D« /• j4. Suchner. II B^ i» u. $ Heft; 

^ iBift»' IS»*— 5^*S- ni Bd, i, 2 Heft. i8i7* 

kff S, IV BJL I, ir, 5 Heft i8>8- 4is & 6» 

CZmammen 4 RtUn) 

D- . '. - ' .• . .• • 

iefe Zeitfchrift^ deren erfter Band und ilen Boti-* 
des erfies Heft an den Erg« BL 18 19» ^«^65 von «ne 
angezeigt worden ^ nimmt, unierßützt von neuen 
Miarmoceoten , noch auf eben» die Weife > wie fic be- 
gannen, ihren Feitean09 nndei' fckcint niofat^^ daTe 
u*ifer Wnnfch in Hmfichtder Vereinigung einifler 
d^fflfeher ph«rmaceuti£cher Journale-, zum Beßen^ der 
Wirtenfchaft und ökonomiei) früher orfüllt werde, 
ale hh das eine oder andere von folbft feinen Unter- 
gM^finden wird. Die vor ans liegenden Hefte ent- 
halten folgende Aufßltze; ^^ 

•flBd- S. 116: Über dat FtrhkÜtn Ster feiten 
UUm GaMrten^ von Profi 'Ä«u/iv Diefe.Verfuchc 
bef^hy^nken fieh darauf, &reicMkoff'niit .Eübfaamenol 
in Y^tBindung zu briiigels^» iiuyd daflelbA abforbiren 
zm laffen« Das Baünlfat «ürer'fiftrl^etaten Behaffidlung 
flee* öte mit Gasvmr , was fich Ichon a pi^i fchlie- 
r^il lofst, das Hanzicht!wetd<n des Öls. Übrigens ift 
k^ngan^ reines SaijbrfioJl^aSij i&ndern £okhei, wel^ 
c^st neh dc^ch GlAhea de& QhihsH Manganerzes, und 
z#ifr^im AugenbUdce-dfer Bntbindusig, entwickelt, zu 
d?r*fera'Verftic!ie an5ffewandti^.M*^ S. 14^^ Betr^cbiurig 
ütf&rrin Gebrechen dcrlPhdrAtavii in BeyJchaffuTig^^ 
der *:Ar%eney mittel aus dernPflanzenreühe\, UndVor^. 
fcXlä^ zur Abhülfe^ rotpDrAliiiiuemel in Peßk. D^ 
Vfrkrigt hier die Notkwendigkeit^' auf Cultur und 
Fotfoflanzui^ oMoinelleviGewäcbib mobr Sofegfid^ lind 
Fliil6itivenwenden4 alsesiüiiefchehcin pÄe^ S.154. . 
ßi^ihreihung "der dlcerfUHfui-^j einer Riqde^ - welche 
g^lfen «liimgenruclit angewendet wttfky und von ei* 
nkir/iUMMännten BAume SikdainMkas' <ftammt. — ^ 
S.-iB9« ^^^^ KuBfergAüilkJkerZMwertüurzel^ über 
Ciawftjij/iJ I Mefhoä^t JUw neutrale kohlenfaure Kali 
JjWlKTiff II. Mb^^die lAtibifemhjeiiJlai ^ntimtätu^in t 

Brginumgcbl. u. J. A. L. Z. Brßer Bernd. 
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über einige andere Gegenßände^ vom Apotheker 
Rinh in Treyfa. Der Vu will ein dem Oraphit an 
Fai'be und Glanz. AhnUches falzlaures Queckdloer aus. 
0,07 Säure und 0,93 ^ueckfilboroxyd, nncl.ein gelbes 
lalzfaures Quoekolber mit 0,005 Ammonium entdeckt 
haben, worüber er in der Fol^e n^horo Auskunft zu 
Aeben verfprichit. — S» 169. LJoer die l erwechfelung 
der Gentimna mit Ferairum alium^ vom Hofr. ScliuL^ 
tes. Hr. S, hat lieh au& Nene .überzeugt, dafs beido; 
Wiu*zeln nicht nur, wie diofes fchon der ErsJiorzog 
Johann und Graf Waldßeiii beobachteten, auf den 
ofterreiehifchen , Aeyermärkifchen und kärnthner, 
fondern auch «nf deüBcrthesgadnor Alpen, mit einan- 
der verwoohfeU werden. -*• S. 176 Warnung vor 
Jbhlechter Vhina (^China navei)^ welche voij Engljmd 
über Hamburg, nach Domtf^land verfendet' werden 
foU. «^ Sa 176. Ober dac Trockenen der Pfianzeny 
vom Beraus£^er, Eril jetzt bot fich d^r Herausgeber 
überzeugt , dafs man Pflanzen auch in TrockonÄuben 
trocknen könne ?! -^ Gegen die S. 170, nachkonigL' 
prenir. Vei^rdnung zor vocanfialtcnae Verlendung 
des Arfeniks in FiuSer^y deren Fugen blofs mit Lein^ 
wand überzogen und bekleiAert lind, durfte lieh d^ch 
noch Manches, fagen lalTeil ; w^nigftens foUte das Ai:-^ 
fenikoxyd ixci^T in leldenlen* Beuteln eingcfchloffea 
und vemegclt werden« 

Der dnti« Ab&hnitt entbAk wieder Reeenfionen, 
welche mehr, ' ah die Hfllfte^des Heftes ausfüllen. Sie 
betreffen: i> Aneife'i.phann^ Er&hrnngcn (f. Jenv JL 
Lr ^.igifi* No. rt7vS..4d9X a)'Oie ApotkekertajU 
zur neu eingeföhrlon preufllfohen Pharmaikoj^oe 1 naoh 
vevangeCiDhiokton GfundAtzen entwon&^n. von 'D. J^- 
a Flachdmnd. 5^:<Dlke Anfoitnng .zum Oebrhueh dev* 
Vorbauunginiittel gegen . anfiedkende ICrankhejlttfil.. 
und der Mittel, di^ Lvdtiil Krankenhfluf^rn zu reinir 
gen. München, i§i$. 4) S^fholiU Anfani;Qgrün<U 
der Phyfilo u. L w. Wien, iSeS. ^yMe^cner^s Auaeis^^ 
metrieu.'f« w* Wswi^ igiCir X. i«. , ^ 

; H. ^. S. t55. Chemif^^^3htli|rfu4^^n^ der fTa^ 
niUe/cüottenj von d F.JB^iehh^bL;^ Aus diiöien Csh4U^ 
bairen ilnterluohmngen erfeken wir uztter Änderet^* . 
dafsdia^VatiiUierbey dte.DoAillaliM nwt WaOerk^w. 
ätkorÜckes Öl gkht,'Uttgto6htofder:ftafrkeGerU(Ch der* , 
felbop ^ ikm O jS ft^ wr a t i andeirteit;/ & 557. Über Ge^ 
wtÜrTtnelkenj ^E/ieA0oii^^iM^voik;()ia|idgoi*tdhisapo<> 
tbsk«r Mchb iß^ermtdie^ Ba ' wird Üier «e heki^^ 
EHUirdR^^beJQilislj'idiye^ Öii&tfi üh^Ütumtsivmdk 
Z 



DeAUbttoa gawinnan lalTe. Dar \ 
AnsprdTon mohler snm Zw^dW fa ftkngen^ 'dkiiv 
€r irrte fidiji da blo£i eine butMiarfig» Mtira 4r£Dbien|' 
irelolie er mr Pflenzenwacha , mit itherifchem öle 
reilinnden , «nfpricht* — Zwerter Ahfchnitt. S. 345» 
t)her ein€ Ferfälfchung der fVurteln von Cichohum 
JntyhuM mit denwn ppn^Myrotciarrms nißer^ und V^r* 
fälßhungdet Vfefftrs Mit Cehm und Brhfen^ , von 
Buehner. -- S. 550. Über eine merkwürdige, hey 
Bereitung der Salpeterßture beobachtete Seloßent" 
Zündung f von D. J. G. Dingler. Der Herausgeber, 
hat die£ Selbßentzündnng trockener organifcher Kör- 
per in den mit rauchender Salpeterfflure angefüllten 
Vorlagen wfthrend der Bereitung felbft gefeheni > und. 
erklftt fie fehr ein&ch als Folge einer Statt findenden 
rafehen Oxydation durch die Salpet^rftnr^, unter 
Wftrme- und Licht- Entwickelung. Übrigen« dürfte 
doch wohl die bey der Defiillation niclii stt rermei- 
ilende Erhittung der Gerathfchaft ZMleicfa sn berüok- 
fid^tigen feyn, befondere da Hr. jSf. felbft bemerkt, 
dafs Schwefel 9 in die Vorlage gebracht , tropfenweie 
kerabfloCi « ohne fich zu entzünden, ^ S4 556« Orqf 
Reale Auflößingsprejfej ron der yiellei AI nur fo viel 
VlTefens gemacht wird , weil fie ein auBlIndifchea Ge- 
richt darbietet. — 8.362^ Opiumwaffer. Hr* Apo- 
theker Krüger in Rollock will bekanntlich durch De- 
ftillation des Opiums mit Wafler ein DeftiUat erhal-. 
ten haben y .welches die narkotifchen EigenfchafUn in 
hohem Grade befafs y ein Verfuoh y weicht' um £0 
tti^hr wiederholt zu werden rerdieni, als er mit de- 
nen Anderer in WideW^mcSi Äehl. — S. 365. Gifti^^ 
gtBigenkhaftender Sauerhleefäure. — 'S, 56«. -B^- 
reiiung des RofenbU. — S. 367. Ritcen/ionen. i) Meife^ 
nrri^ Araeometrie T. a. — S. 57 i» ^ O Archiv der 
Med. i -Chir. und Pharmacie, iron eikier GeXelUbhaft 
fchweizeriicher Ärztew H. i. Aarra, 181& «^ S.37^ 
5> Journ. de Pharmacie et dee Sciencee. No«i, k Pa- 
ris | i8i$> eine Förtfetzun« des Bu22e/27ii2ei?A«ri7urcx>. 
III £and. S. 1. Befihreihung und Abbildurtg 
einet iyetvöllkommneien Glasböhrmmfehine und einee 
einfachen Apparate för die Bereitung der N^htehj 
jiewß einigen Bemerkungen und prahti/chem Fot^ 
theilen her der OeßiUaiioH in Glasgeräthfchaften^ 
von J. G. iiin^[ier in Augsburg. Der Meohanisitius 
der B^hrmafehine y wekne Hr. JD« hiior befohrieben 
und abgebildet iiaf , ift im WefimlUchen* derjenige^ 
welcher dem Uhrmaeherdrehfiohle zum Grunde gelegt 
ift. Die Nützlichkeit einer Mohen Mafchine ift / i£i 
die glifernen DeftiUirgertth£diailen für den gewohn- 
lieken' Gebrauch feiten auf Glashüften mit Tubutatn- 
reQ angefertigt werden^ ufid da veriiiittelA der letz^ : 
feit die Deftillation ^fkitniger mid in WaSer zu ver- 
dichtender Flüfligkeiten fü»«en Arbeiter gefahrlos gä* 
miMlit werden kann y nicht zu rerkennen , und fie 
vel^ievit an ]4iem O^Wf wo mdirere .Apotheken he^ .> 
findlieK find, mit iUehtiingefthrt zu Verden. --^ &m» . 
Üür iine vorfefcMagäna TTnrfilr, «fa hefieAnn^^ 
miHeU^mi vöhfrip^n nmrkotykk^ PßanB^tk^ vom 
Ai^0riMirader m BerKm Mamflich hat nun 
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eingeiA vermifchtea Saft narkoÜfdier Krftuler vn^ 

ftaftt ^ fiKtnact» amtwtn^n y indem man dtdarch 

VliUchtigttliA Ar ftUktier Theile zu vermeiden 




Xdieiden, und letzteSrmit W«ingeil| ^ dkerireo, 
uipsdla Harz) wel4himies(.e^ilt^ mdgiacli H^ (Vft 
Verfuchen, von jsm Schierling« narkotifcK nediti 
aufzulofen. Die harzige Auflolung foll dann im 
Sufte^hinzugegoflen y und die trübe Tinctnr ab Me- 
dicament angewendet werden. Gegen diefe Vorfohrift 
dürfte ßch jedoch "Manches' einfwenden'IalTen: Fftn 
erfie ift es ganz unerwieieft^ dats Ais Harz dee Scllie^ 
lings derwirkfame Stoff fey; dann find, die narkoti- 
fcfaen Beftandtheile vieler Pflsaiaeti>grfnz beCsad^re 
Stoffe,^ welche nicht in dem dnridi Wein^eift geftll- 
ten Niederfchlage enthalten find* und endlich mistity 
wenn im Schierling dae Harz narkotifch' wirken f(^te, 
nicht nur die S^ux delFdben^ w^khe in dem Satunehl, 
fondem auch die ungleidi grdfsere Mehßty- welche 
in dem ausgepreisten Pflanzenrftckfti|nd enthalten ift) 
zu extrahiren feyn. Übrigens fprechen verfchiedeae 
Verluche doch dafflr, daCi das narkoATeHe Wefen dei 
Schierlings flüchtig . fey , da kleine. Thiere von dem 
Gennffe des deftilkrten Waflers ftarben. Endlich i& 
noeh zu bemerken ^ dafs^e Tinctwr der KrinterAfle 
die Bxtracte dn* Pflanzen keinoMr^es etttbeiirlid> 
macht; denn zuw<eilen wiid durchaus die Fora ^ 
Extractsin der. medicinil^en Praxis erfodert, na' 
oft ift der Weingeift contonaindiciret. — . S* 51. DU 
Zerfetxung ^des verßi/eten Queckßlbere durch ßk' 
Jawre Neutralfalte , und dme Verhalten dejfdhen tu 
einigen anderen Salzeru Vom kSinigU Obermiliti^ 
apowefcer Pettenhofer; Dir V£ erzählt den merkwil^ 
jßgen Fall, dalSi &e in einer Apotheke angefertigtos 
Piüv^r aus Calomel, ^^"nef^ und Zucker die Wir- 
kungen des ätzenden Sublimats henrorgebradit htbeur 
^s^liaH) der Apotheker bisfduddigt wurde y Calomelp 
der ätzenden Sublimat enUialte, auAnrandt za hsbr, 
allein von dielem Verdachte 'ley dezfelbe durch & 
hohe Schule zu Landshpi freyge&mcfaen. ^Dadnivk 
wurde Hr. P. veranlasste fiber^^^n Gegenfitüi 
Verfuche anzufieUeSy «nz weldien!hear»orgeht) '3e& 
dss falzfaure KaUy Natrum und'Atnmoninta das Ca* 
lomel Zerlegen , indem £eh SubUteat bildet| und Wt 
Theil metallifches Oneckfilber ausfoheidet. DasJUlk* 
waffer fkllet die AnflSfungen ' daher weifs oder i^ 
Die fchwefel - y weiaftein •• . und iaipeterfandrsn Sal>* 
bewirken diefes nicht, und die lalzfiuiren Salze 1 i^ 
ren Bafen^ wie Baryt, Kalk n. L w. fchwer auiUeBlh 
find, nur m geiingera Grade^.f^ 2hv^Ur Ahfehidtt 
Kurze Bemerhüwm. XM,.IhirAfMterh9ßih ^ 
neues ArzneymiUei Xjem ^sm Jefenw ^/*#'Jlfy^ 
InftUut, No« JU n. IV. . r8t«X Am den fieobkdxtfln- 
^en mdirerer Arzte geht hervot^ £Us das MultickMi 
mgrolaen Gaben Zkelwid. Eihreehen^ in UsiMM 
aber Koplweft nud tsM^^Mr»^ \^^ietiuift^^ SymBla^ 
eiwecke. Es Uted^hStf ^poiiäaädi£oMM4 von D« 
Stemm i»mfm!fm^§9^ hdianrt j^ma JbleXrffihrtiWft 
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GeDährenden ui der Oabe yon iif^dsd CFranimlJ^M 
cocte p^ fehr d^enlicli i^y • bef^V^gt« '/Pejuey wird 
beaierkty daft ieine 5 Jahre lang mit Amenorrh^a be-* 
haileU Frau diVripli 2eA Ce1>raüdi^e8fVIiitte:{ieormge^ 
hfiUt wiirie.' MiViimt Wa'rHf äel- Viaj^iTed AnffaYzes 
jedocJ^Vpr zu ftirkeVA';Ga%eh:2(£^^^ fVUgt 

Fauqueuns Analvle-dee MtüterlLörni« zufolge' welche 
telU aus hellgeiliem.^'in Al)(\Üiot atift&sl^t 



dain 



len Fär- 



beAo^^ Ton dem Öiniohj3e«|¥ifch5ia/\ ilner Sligen 
Sub^n«, einem iriotetten* iii Alko'höl unaufl^oHcnen 



Firbeftoffy einer 
fcHea Materie 
fen^' und den 
an^llelli 
t^te ^ben 
IranVe 




Petfenkofer dieXe Ahalvle F^ügueliru dtirch' CTgene 
Verfuciie, mdem er'^zu^T4icli Bemem, d^f^d^rMtti^^ 
tefkorn äuch^Eingl^urei.o^er deren jSalze^ ehttialte.' 
Die nijt phodphorlaure^iSäuehyerBVifdenb AlTche de$ 
MulterVorne betrfi^Ä* ' ArUoK' ef /fo^ Weder Attiy-^ 
Ion . no^^h ZuqW dann V ' 'welaVf Iß' das "^Mntte^li^oti^ ^ 




Schr^libmprede He'ah Preflo enttiebrlich mache. •-» 
i^^Tiiniaff^TiT^^ eihe nöuo 

Comprelßonsmaxcmne an. -r- S. 80» ß^träriAs^Näifh^ 
richten /wie in Spanten J^ä Cacabf/ohneHger^Sß^^ 
werden <«u8 deih Journ.\ de fjiärin^ 1816.' No. KI).'. 
Biete Me&ode befiehl dat^ydafs' die Bohrten in 
troekenem Saude erhitzt Verden, -ii- ..^. 92. £J%#r /^e' 
Bereitung der ieländyiJien MobscTiohtdade ^ von D« 
Jt FF; J&h. ^ S. 95* £^ neu^x Präparat aus isiän^ 
difehem Moos, yom Apotheker C Tfo^L 'Ute * C?anke 
ilt ^in^ diirdh AbdänUung ei A&e^iQchtk VinA mit Ziffiker 
TtrJ&iHäe MooaaUöGhunff*^'ö. Bg Wir^'^n M^r^elde-' 
ck^l^ ^dTeh^oh tirl J^P./. Gay^ Apotheker zu M^nt-* 
peltier. t>eäie)uli Ifefcliriebien und abgebildet. •— S. 
105; vier die Zer/eituhg des ätzend^ Sublimate 
durch arahifrhes GwkTnfjrolai Apit%eke^ A. Sterler 
zu Iti|^lffajß;' tn^ einefti mcbtrak^des llerattB^ebers. 
Hr: X ift^ie die bemerkelis^eiWeBeobaöfattthjf, d^ft 
eint iuit ^leUrd HraBlfd^em OniSiini rerfetzte Stibffimab- 
auftSfuirig dur^h'lUAi^^et nic^t gelbjge|1[ltt V^^tde, 
und ,dim HerdSif^epi^ ittyiirt diiife Erf^eiiTung aus 
einor i^tiztüia dW^iibumak ntad Büdutig Von Ca* 
lomd. Aus SSmßmdS li^Wirkt Kafk^Sbv däH^f 
audk'Jtadi t^mg^.ZttitJ&nett'^l^ Nieder- 

fddi^; ' /f^Ud^ 11^^ AnWM^^g tna- 



6kb. Wir mftfTM Abrigm^ die Lefer auf die Über- 
fetzun^ felbß reiireireti , da ein 'ausführlicher Aussug 
difcfts lUter^flanten AuflktzM zu %eit fuhren wflrdf4 
-i Si lilgtgiebt Hr. Pr#£l /»?* eine Forfehrift w; 

„. ,,^, _,_ ^ „ B^eitung des flüfftgeh phosphor/aurenEi/ens. Pes 

cheuT %«m< Ckl^K^.w'Siilmi^ Vf. breitet fieh zuror kohlehfaures BifenoxyduK Ugi 

~ & AM folgt elii^ KWi!if'flbet fhumtifÜ^mnSetoh^. ' di««M kiocl^ feu<;ht in I^hosphorAuire auf, filtriM' dio 
— SJjb^' JSrtfJn»t4*^'\in r^rß^^ Attft5filim'tihd'VeTtlimll»t fo. Oa das fo bereitete Skh 

des iäür^xydirt fahjauren Kali mit brennbaren SuR- RbhL itk WalTer aufifift^ ÜSk itStttriUen phosphorfiinrop 
fimsun^ wozu ein cra tt Febnsn Mftnohen Statt ge«* Eifenrerbindungen aber darin unauillslieh fiiid: M 
fua^^nmr Unglücksfall beyin Retben der Mtffe iurB»>>-*^aft> | a n e s Priparat wohl als ein faures Salz zu betrabli» 
r«taBi^d#r ^ULndhSlzehen ToranlaiTnng gegeben hat. ten, welches oft duroh den Weg doppelter Wahlroi^ 
— * S. ti8 Aatlet Hr. Dinghr in Augsburg iouen Dank wgndtfchaft und AidSfung des bknen phosphorCnip 



ab för empfangene milde BeytrlM zur UnforAüfzung 
ded'erbKliddtm ApMiek«M|£. 71 Ptelfi , Meto er 
zugleich um fernere Ünt^rAAtknng|-di«us nnglüokli-'T 
chen Mannes bittet. •» S. i'sg. NoAEMvas über Moos* 
ehoholade. ^^ S. im wird der Tod Cu)r^oniVforo#au^#y 
tHldebran$ts ^ v.UrelUf Wkomas Henry s y S. Ten» 
nants und Klmproths^ Mtnuer, deren NaMen auch 
die Tf adrkelt mit Aditun^ nennen wird | . gi|gese%t. 
•^ *• ^i7* Bejchreibung nebfi jlbbildung ^ einiger. 
Dä^pjkochapparate für ifhirnifch ^fihoarmaeeui\fche 
Operationen^ zur Brtielung der mbghchfi vdZttomm^ n- 
ßen und wirhfemßen Heilmittel^ yon D. J. G. Ding^ 
lir. Der ybn dem V£ hier befchriebene Und durch . 
fthr deutücbe Zeichnungen y«rfinnliehte Kochapparat 
▼ermittfem WalFerdimpfen ift /in der Thal hochil 
zweokmafsig, und er würde Mbft* eifto Zierde chemi- 
fcher Laboratorien fiberfaaupt fejm. Er gewfthrt noch, 
befonders den Vortheil, dds man ihn im Winter alt, 
Ofen gebrauchen kamt. Der kleiiw hier beCohriebena 
Kochapparat iß tou Kupfer oder Eifen y und, hat die 
Form eines gewSrhnlichen ffufseifemen OSubjb/ iti deT» 
feh Innetlera ein Waderreltnroir hefindlich äft, aus 
we>lchem «Iwch Bthkzung diu Dimpft yenuittelß R8h- 
reii in die auf dem (oberen ^eile «es Ofotts befiudU«* 
chjen Kochgefchirre' geleitet werden. Der zwsyte» 
grdfsere Apparat zur Bereitung der Extracte und zum 
Verdunllen über Wafferdimpfen gleicht einer Deß»l- 
lifblale. ~ S. 17t. BefchreibuHg einiger oftindi^^ 
Jthef etrtmnänniger Pflanzen aus der natürlichen Fa<- 
ffiiiie der Scttatnineeri Lirinis y vder Canen Juffieiu 
lind DriHiyrhizae Fentenäts^ Iren fF. R^xhurgK 
Aus dem Aßatic. Reftarehes^ B. XI p. 318 — SSSl 
uberlefet roh /. A. Schuttes. Hr. S. befchrinkt fi<^ 
darauf I aus Roaiburghs Schrift die)enigen Defcfaret* 
bttngen und Bemerkungen auszuheben , welche tio^ 
niohit ArzneygerWichfei oder andere befonders nfitz^ 
liehe Arten ans dbr angei^hrteh Familie kstreffsn» 
inllem' vt ^e ftbrigen Ton A. bMdiriebeneh OewAchfe. \ 
für die Totii ihm und Hn» D. Aermrr beforgte Auagabe. , 
vom LiHnis Syßema t>egitabilium ete. aufbewahffii- 
Die beftiihmten Gattungen und Arten find: haempfe^ 
ria Oalanga Linn.; naempferia pandurata Roai,; 
CyreUma Zedoaria ; Cure. Z^umbet Rosib. ; Cur0^ 
longa ^ jimomüm Cardamomum; Zingiber o/fieina^ 
lis Roscoe; Zing. Caffumunar Roxb, ; Alpina Galant, 
ga; Alpina nutans AoJv.i Aipina Cardamojnusn 



'»'■■.■.-• 

,„ feyn darfi«. - ^. »•4- iiuri..^a«.n-*i»ww ■»<< 
Nic;.'.<:(.(rn. »..=4 Iheill Hr. Jl^rAnfr «u» N.h. 
aber die Fairwafion df Dütcrfuizft uu^iiMm Ulk- 

„ia Srf.Wel-lüe. i« M.I» itU. Crd.. Vy 6.- 

f.„,;nf.m.n«»..fi«. Artjittn , ^ .b.r nm Uof. 
anKodeutet «nJ, Si« I.Mr.«.n d«n Sotw.f.lkiel , die 
Br«h«a«.l, d™ n.A«ifehcn Stoff d«. Opini». 
fiorübecwiroin fo Ikktr K». *•, Arbeiten erwar- 
ten »lä Ten JWor «Uefüng» , kr;ß«Ui5ibl«eq Sub-. 
«»ns fo nuiicbe Unwikrhellen W'UP'"' werden),, 
die Aufl».li.bkeh de. S.iH«U.er.V..e in W.ferTmd 
de« Wnebfe« in Äther. Dar Vf. bemerkt , dafe der. 
vnn Jein im Wwshfe enldeekle iSteff (Myiirin) nuht 
mm nn.u««sli<ili in fi«de«dein Üie», und Jthnt Jtil- 
libeii über diefen Gegenllind nnriehtig fey.n^ allein 
• Siel«! i» eine hSchft Wehe und u.nektije Bebjup^i 
mn« de» H*. B., welcke bew«ifl, d»t« er »il Itsnes, 
Ohemiler. An.hrfe Ml OT nicht brit.wrt gemadH. 
h«ti denn derfolbe beweigira 4len Bande feiner ehe-, 
„ifehen Schriften S. 4e, dafidie >r^hffubßi,„t «4'r 
Ctrin nngefUir io l6 Theilen; fedepds? AlMb?". 
auSSalieh, die Myriein aber aueh in soo Tboilen die-; 
lee Mentraume noch nicht auflösbar ley, und i. ^i 
dafi »war der ScUwefcUthep etwa» «Iriter d«r«u{ »ij-,, 
kc dafe aber demuiMjoachtet die Myrioin wagen ihr 
rtr SehwerauSJelichkeit im Verhälüiift ««r'perj», 
aU unaufläeliek lU betrachten fey. — .■ Im Sptplfßn«^ 
will der Vf. Kiipferoiydul entdectt haben. EndUcb, 
hat derfelbe ancli Verfuöbe abef die AullSilichkell de. 
Phosphor, in feilen Ölen aneeflellt,,, und ger^ndon, 
drfeieo Theile.i Ph<»ph« in raittlerer TemllerAt»«- 
und Sä bis 4 ("«eli V«fchied«nhei< der öle) rfheiie 
Hy8o» R. in lieh i.ehln«i. - S. «5 bowil,- Ilf . 
Schr'd'r unter anderen Qegenftniden d,e.,y«fj); 
lehnng der Ceirtianwiinxln ■»! r«4 «tlltien ulkl, 
welchM anch in einer Note de. Herausgeber« lOnsHn. 
Auoth. Ofurmtirr beHiHgt wird, aur Sprache. — 5. 
.\ theilt Hr. Apolh. MitUmurytr «■ Sleinanuogor . 
in Ungarn ebenf.U. die Bemerkung mit,, dal. du> 
BlWriamvuneln luweile«, mil Nief.wuneln Torjnengt 
idäen lUndel kommen. S. <M.J wird^der ^Zf.orm>,u.- 
ISBm von Hn. Apotheker i(«rier naoh Stju-.iinlf, Ange- 
bS befchrieben. Die An.lyfe der Alcorooquennde hat 
Hr D. «eil. im a Bde de. Heporl. S. 161 geliefert, 
Nach Sehrank ill der Baum in Jamaika »u Haufe, wo . 
,* ., Fuli hoch wird; er nenutihu ^Icharnia latifp-, 
lia — S. »OS. Obtr Hl Ba-titii:ts '^T 'ffffmrtni 
mrenlinctur. von G. Aheßtr in ^Ij*':«'* »■■• ^■ 
■ bemerkt, d.ft m.n. um.»«»lrolAf.Kif|mtjnctw. lu. 



SKGiNZCKeSlL. 20k* JES. il £ i '■ "'' ■«♦ 

an E(rt'sbtu^^nfsiil8iVP]-'fon^emdi|fB ficTidis vgiüg 

auesetrocknet« ebenf* leicht und reichlich dariti luT- 

- -° —^—^■~ ■••• 'J •^- jedoeh lü thr 

iiker, eis dafr 

nur d». Oiyi- 

■ÄmgBiWl^ nt. 
, iV?iioi-' fp-t- 

, Tom AIJ0Ö1, 
bSfr'ttM' 



mir tiud*^ jt. 



tih Jn Dibsden, 

or in Fralikfürr 
tifclieu Lefefle- 
) irird eifa. fle- 

" :fi 

Schiltlct Jnld. 
iolanikf vnd'S. 
t^ö.'i gegebeir. 
voH S. i — 9}; 
brtAen betciiint; 
VAgelim Milii-, 
n. Ch'otäanf m 
e^o'cK ämh ein 
, Vcilch^ itT- 
Iheker Brendti 

zu fern iiBl>eiqt> Da indel[eii dieicr ,blofs fits i^iiic Be- 
AOtigung der Irüfeeren VjfrJ^icTic zu betrBcIiIen iTl: fo 
kÜnBsn yrir- dflrifelben,, mit S'iilirchwcigcn üb^J^eKtn. 
indem wir «uf/<?ÄWj;^brHi;i.^Jung, über flle JVTiÄhHDfi 
iea Opiuma , Äeflen ' Sf^üre und der 'kryflallinifcliM! 
SubftanK" deffel^«n vcrweileri^^'Nur'rfjefes'iIl,notn 
zu bsmerken 
di« Prin« ' 



1 ^oinehcli^tot 



äsa Opiuma 

" ■ " Ml * — T,--- - - 

ken» dw <*" Kam* MorphiL 

„. lotpiefl ö« yifTenfcIjfmaicheii 

IV«1>^ und kein Grund v,9rh(mäei)rBy, ffpn vvnhhn 
lihon 1815 eia eiiigeluhrien 'Namen, if,Papaixfäi'^m 

Jcitreiiung unS ^iopVdynj imes ■iriKhartn' JJopA- 
apparatt yon.Hfenblec^ dfifl^f t^Ipiidera für.Sold«- 
laii im Felde teniHJmfj ypYpn indeih!if,{fir,den Ictatin 
Zweck wenig Geb^andL^ipfliiU'y erden d&rfte ,^,^»"1- 
gMcblot.dipTer Agpi;^^|]3;.fiid?,ren .IväUeii nutirticlia 



-,—17 «1 Hill., ,- -. > A-. 1, •*W^" M^f^' 



iV^ffiSfi **!" der «to- 
.i^^ai^ Sumen der 







nwh weU|i'^,^i»k.n«pi^iJpM^ 
P^biu,(|iffcivdeii,Ffnv-.*',-^;ßJl*SRfl,Y^r3- ,oi .1 ■ 

■ '; vici^r^ > ,1 Vim iii.-i n'nuu\,:\i^, ' ". ,i-4tvvi> '' 

J.-.ii ny., =}(■>-,(, ;,5fJi'i]tjBMf»V iiodaJr.dbtUiS -löijinJl**- 
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PBARMACIR 

tiufUf BSRc , b. Schräg: Reperiorium für die Phar» 
macie. Angefanaen von Dr. A^ F. Gehlen^ fort- 
Ijefcizt in Verbindung mit C. F. Buchholx. Rink 
u. A. von Dr. 7. A. Buchner u. L w. I — IV 
Band. 

iß^ftkl%^s d€r im ^arigsn Stückt mbgthPHh^em Rtctnß^n.^ 

S# lAg. Bimerkungcp über die WirkunM des Äö- 
nigswaffers auf das Antimonium, rbn Roviquet (ans 
dem Journ. de Pharrnacie^ Sic enthalten nichts Neu- 
atf ^un iafs man durch Auflofnng des Metallcs in 
KÄmfiswaffer, fowie des Anlimoniumoxyds in Salz- 
fäitre« Spiefsglanzbuttcr erhalten kann, in eine Iftnftft 
bekannte Sache« Wünfchenswerth aber wlre es, die 
Yerfnche ProuJVs eu wiederholen, nach welchen die 
jkaftoiiuig des Peroxyds in Salzfäure ein Antinionfalz 
aewihrt^ welches mehr Saucrßoff enthält, ais die 
Spiefe^nzbülter. &. i ij} folgen einige Bemerkungen 
aber die FarbenverÄnderungcn des Phosphors, wen« 
dertelhe abwcchfelnd in kochendem und kaltem Waf- 
ütt bändelt wird; ferner über Kitt. — Drtittr 
Alfchniit. Re4:enfionen. i) J. Sterlers Vertheidi* 
mm der Apotheker gegen die herab würdiaenden 
XSftUeAea Vfs; der MifceHcn mcd.ßatift. Inhalts. 
Wiefif ^^7* •) Ruedes pharm. Erfahrungen* Neue 
rermehrte Ausgabe. Leipzig. i8i6, ein Bftchlein, 
welo^ durch )ede8 gründliche Apothekerbnch rölhg 
enibehrirch gemacht wird. ,«ir ^- i ;* 

^^H. a- 181«^ 1 Abfchn. S. 145. Ober die Löe- 
lichkeit des gelben V^achfes in ^^^h ..^J^"^^.^^ 
nandtheile Cerin und MYricin, und ihre -ß^f»- 
fch^eu. föwie ihre Ljöslickheit in abfolußm Alia^ 
hS^ V4m Höfr; Buchholz und Aneth. Brandes in 
SStoSeln. In diefeill Auffiitze beftttige« 4ie Vff. 
jS^b^itdeökmig^ tKe ]N«fchiiiig des WacWea be^ 
treffena. Kleine Abweichungen , welche en HwißcM 
^ Arf5Michk^t.Statt finden, Waffen ÜA Uichl be- 
mußum bedenk*^ ^afs John feine Verfoch« 
— rh mit ^anxenwachs , und nur W8^?*«*JJ* 
5St aeiwwafhs füfteJlte; 4Ufs fich deifelU 

aClJKSS^HoIs befiei^te- Daher ill ei S. iBfc 




wo bemerkt wird , dafs naob /• das BienenwactiS 1^ 

fu C. Myricin enthalte, i^uchein Irrthum, denn 4er*- 
ielbe giebt diefes als Mifchung des Wacbfes der My« 
ricin an, und bemerkt in dem erfien Bande des che«^ 
mifchen Handwörterbuchs, dafs im Biencnwachfe mit 
wenig enthalten fey. Nach den Verfuchen derV£ent^ 
hfllt das Wachs 90 Cerin, g Myricin und a p. C. einei* 
balfamifch fettigen Stofles. Dagegen find nach /. aucll 
ItherifcheTheile, firbende Materie, Spuren alkali» 
Icher und erdiger Stoffe darin enthalten. Es bleibif 
alfo noch an unterfuchen übrig, eb das Pflanzenwaeh». 
die balfamifch fettige Snbftanz enthalte, oder nich^ 
nnd ob fich beide Wachsarten dadnrch Ton einander 
unterlcheiden, ^elch^ hSchß wahrfcheinlich iil, weil 
das Wachs in dem Körper der Bienen eine Modifica» 
tion erleidet, nnd klebriger wird, als es in den Pflan» 
zen fich befindet. — S« 174. Chtmifche Unterfuchung' 
der Frofchlöffelpflafnenwunel (^Älisma plantago JL.), 
Vom Prof. C fr. JueK VVenn man die ans den zumC 
Verfuche gedienten fehr ungleichen 9*antitfiten der 
Wurzel gefchiedenen Beflandtheile auf 500 Theile i#» 
ducirt; fo würde die Mt£qhnng feyn: 157 Wafler^ 
100 Starke, ooa,5 Harz, 009,0 Eiztract, 005,0 Eyweife» 
ßoff, 000,5 fcfamieriges itheriiehes ÖL Dia diefer in« 
tcrelTanten Unterfnchung Torangefchickte phyficlogi» 
fche Einleitung bitte füglich weggelaflen werden fei- 
len, weil fie überttülTige AnsfisUe enthalt, und übet 
den Werth der Wurzel ab Specificum gegen Hydro* 
phobie. wofür fie in Ruftland ^ilt, auch nicht da» 
Geringfte ausgemacht wird. Daher können wir di« 
Unwirkfamkeit der Tinctnr aus den a. a. O. angege* 
benen Gründen mit dem Vf. auch nicht anerkennen^ 
zumal die fcharfen und itherifchen Theile nur in der 
Tinctnr enthalten find« Dageaen ift Hn. Juchs Vor-» 
feUag, die Wurzel in Form der ConCerrp anzuwen- 
den, fowie dae deftillirte Walfor zu {^ebraucfaen, fehr ' 
zweckmlisig. Es' bleibt indeffsn imoier noch erß' 
anssmnachen, ob die arznevKcfaen Krifte diefer 
Wurzel ich beAftigen, 1»efenders da nach Pallas Be- 
richt die Kalnrudieh &h derfelben als Nahrungsmit- 
tel bedienen» -« Abfchn. 0. S. 199. Kui:ze, fAr j[s- 
leMWerthe Nachrichten nnd Bemerkungen fb^ dptt 
elharlatanartigen 2Lnftattd der Me£tf h mm fhannaoie 
in En^Iaad, ans Einern Briefe rom €: L.Cadei an 
MMttfT« nia jMm.da Pharmacia. ^$rr. JSfa. VIL ^id; 



m 



unoAitztJSo^miAmn 



^nni reu Un. Suehrur aberfetil. Hr. .Cadct Iieh«int 
£• (Bte Seit« dn anglif^«^ 1^e£^in«l«^fent ^ar 
stellt wiIiTgenoiiinwa zn liab'en. — S. «17. VtrMi- 
fitHt um Steinölvon Travers in Neufehatel und an- 
dA-» minerali/ehe öle von ihrem übUf\ Geruch lu 
rtinigen. Von de Sauffurty ÄberfeUt von Hn. Ptt^ 
- tenkofer. Oaa untsr dhtfem. Namen befchritbene Öl 
, H^d durch DeßilUtion eines bitnminSren KaUiAeins 

S «Wonnen, u. Sauffurt g«l«ng e«, dnffalbe d»m:b B«- 
andlang mit Schwefelather und nachherigea Auswa- 
fehen mit KalHauge geruchlos und TrafTerhell zu mn- 
ciien, antt Hr. P. beitltigt dieCea dnreh WicderholuDg 
des Verluches. — S. »5. Die Reaotien des Queck.- 
filbeiTalzes durch Kupfer iR etwas gai» Bekanntes, we- 
ynn feit undenklicher Zeit in der Analyfe Gebrauch 

Semffchl wird, S, s»6. Ebenfo die Bemerkung über 
. ie beße Bereitung des Togenannlen künftlichen Mo- 
ichos, und der zuWligen Bildung des neutralen koh- 
l^piauren Rsli'a'u« Sttendem KaH, womit man filure- 
baltige dlTieriiche FIfifl~igkeiten behandelt, — S. 353 
iolgt fin Nekrolog: Figuier in MontpelBer, Mennet 
in Paris, öregor in Comwall, John Singer in Eng- 
land, J*. G. Werner^ S. C. De la Metherte zu Paris, 
/.TV. von Jacquin zu Wien und J. A, dt X^uc, dicfe 
gackeren Mxnner, Hnd den WiETenrchaften entrilTen, 
an) >n einer beHereii Welt de» Lohn ihres edlen Stre- 
Bens znerntea. — Abjchn. 3. Receflßonen. S. »^6. 
t) Atoif Sterlert DarAelkinA der Fortrchritte und de« 
gesenwartigen Zuilandea der Pharmacie in Baiern. 
I^Tunchcn, ifliS. S. 35*. s> C. ff. Jucht Abbildung 
lind Beschreibung de^ WalTer Wegerichs i_Alitmaflan- 
fygo JL.') Augeburg, ig»?. S. »55, 3.) Tafchentueh 
für ScheidekünAlerund Apotkeker, auf das Jahr >9io. 
J^eyAnraDgdicferRecen&onfcheiptHecXehr lächerlich, 
JMiiB man »fftbrtf dafs die hier folgende Rec. eine 
fertEetznng der im 6 Band« d. n^ BerL Jalirb. für 
f barm., ge^jehenen Anzeige fejr. 

//. 5, £-Jier Ahfchnitt. S. 399 zeigt Hr, But^h- 
^r^ dafs Galomelvon der Magnelia nicht Uofs zer- 
fctzt werde , fondsFii dafs £cfa. auch znglei^ eil; drey- 
Jaches, in WaCTer auflSsliches, Salz Hilde, — S. 304. 
Eine neue Bereitungsart der defiillirttn fYt^ffer. Hr. 
fi C> Stiffe in CrSnisen lehlägt vor, diefelbeit dunji 
JÜIfcfaung des deftilbrteti WalTers mit über den. Krau- 
tern abgezogeoem KrAintwein zi^ bereiten, s Diefea 
dUrfte indeden fcl;r Tcrwerf^icb CeyHf und der A,n- 



eli«n AtijgalM de« cor Zerhnrm tmgnrutiUlM Var&li- 
rona, ' falgtan* ^il T^bwe, weldu die mit de« 
ktnfliebon ^im legiflnr Antall« angiebt Zwey Sor- 
ten englifehen Zinfls, das fpanifche und peruTiani- 

fcbtt Zii^n. gießen Arienik ; das oAindifche und alle 
englifehen Soirten, mit Ausnahme einer einzigen und 
des peravianifchen , r»cA Kspfer^ AuTser Eifen wifl 
Hr. S. auch Zink, Wismnth, Bier, AntimoBituii, 
6eh«re£elinid Wolfram in der Miichung einiger Ar> 
trn aTigetrgffen Haben. — S, 374. Über dat IJiipeK- 
ßren narhotijcher Extracte, undRuff. Talg^ welcher 
mit Sabfftnr« vermengt gewefen feyn foll. Von Ben' 
hei. Her Vf. räth , die narkotifchen Eztracl«, welch* 
mit Pulver ^ufammengerieben «rerden*, rttllif «aazn- 
trocknen^ damit fie zerreiblich wferden, wie diefcs 
aneh, wenn nicht andere Umßsnde es unterfagtfn, 
häufig ausgeübt wird. — S. 38] theilt Ebcnderlelbe 
die Bemerkung mit, dafs ßch aus einem kaiifiiebeti 
Zimmtöl in WalTer nnd Alkohol unaiiflSBliehe . iu 
Äther aber auäösliche, Kryftalle abgeichiedeli hatten, 
und dfefe haltter, fonderbar genug, für Wacht. 
Wahrscheinlich und fie von der Befch aßen heit dcrvon 
Dumttnil ^Sehtveiggtrt n. Journ. f. Chemie u. PhyC 
B. ti. 5. 824) ebenulte im Zitnmtöl bemerkten kr]r- 
Aallinifchen Slure, welche vielleicht lichvon Bcnzoe- 
j^ure nicht unterfoheidet. £s würde indeß'cn nfltzKd 
fejn, wenn Hr. Buf ftner, welchem KryAolle verfpro- 
£han werden , darüber Verfuche anjtelten wollte, S. 
agS kündigt Hr. Apolh. Spii-Jt in Warfclian die Kr- 
IcheinuDg der Pharmacopoea regni Poloniae an. — 
S. 595» ^BemerJiungen itber die £ibi/ehwun.el , »on 
J.A.Buchner, welcher fand, dafs Jodin anf da« De- 
coet , wie auf Stärke reagire. — S. 394. Bema-hun-' 
gen aber dat grüne fVacht der PJlanzenf von PeUt- 
iier nnd Caventon. &ie nennen dieTes modi£äfl« 
Harz Cblorophyl; nach Giefe Phytoehlorainon, ^ S. 
39g. h,c^{^ign^$ Analy feiet Chelidomum Olaueum. 
-^40«. über det {Doctor Amte'* Cantharidtn^nctur, 

— S. 403. yVvllafions Bgnurhungen über pHmiiivA 
HryßaUform det Weinfteint. —. S. 411 folgt- fUe 
FortfetzfaBg der Anzeige von Buchhqbft X^IUke|i1ftiäl 

für 4^,;«Uigf». : ■■ 

*: ^ ' 
M £ D I C I Ä 

- Lunio , K Re«l|itn : Cfimmen(alie itntr^mü 

rurgiaa di hernw criir*di, te^et. JiiC^-'f 
ther. M, et th. D-fouet aativ. Tcvaia.t.L 
«tOfterUnd,£|4ali, gß 8,4. Mi^aW» 
(»RtUrO^ 7 -, 

Ciofe Sel^rift ifl al« ein feh^tzbaitor ttf/ü^rt 
der, feit Kurzem febr bearbeiteten £#bre vom 4^3priW 
cl^en, und zw«r vob d^p .Scbenkelbriiclie* hlffftim^ 
dere, HizivreKet^ Dstr ir^imrhMn Phff. - Jfo/^MhJ&B 
wAnUkt* zd 4e.r klaven. To^^^^HR^ •» ^Ulkim 
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Öer V£ giebt hier^ was pn6t b^ril6,iaetir Aii«lom zu--* 
rüoMifefs: titoilich zwfejr »lälfer, welche Sehrohr Jtt 
Kupfer ßacÄ^ npd tfencn 4crfell^ noch dh 4filfes 
EliMTuffigte. — In aehi Vorwort^ flicht *rt^'^ di^ 
Sept^nz^ man itftifTe 'kiif keilte Weife die Clilr^ii^ 
von der inneren Medicin trennen | 3fu berichtigen^ 
nndiß der Meinung^ dafa tnan' beym Studium der 
Heilknnde Keinen Zweig derlelbön vem^chttfligen) 
itn fpäteren Leben aber einen befon4e^en Vorzugs^ 
weife au^wShlen^ und in dbr Ausübang iti^ Yollkom-^ 
mepheit zu bringen fuchett fölle. Reo. ttüBAUi di^A 
(p. g^2 unbedingt nicht zugeben» Dejrjenig^ wel-* 
che la die Natur es erfchwert haty in alten FftcHerit 
der Medicin Kützliches zu leiften^ eder dem fie cfin^ 




kung^akreie m. einer Gegend entfalte //W9 es nicht a« 
JLrzteh.9 Wundärzten und Geburtshieffem IHilt, dkft 
#r fidi daher in^ grofäeren Städten nie'deH&fTe; \Yet 
nber in einem geräumigen Umfange j ir. B; auf dem 
flachen Lande, der alleinige Heiikünßler fe^n mufs 
und wiUy von dem iß es zu wünfchen., dals er alle 
ä[reT Fficher der~ Heilkunde ausübe.^ Indeflbn ift et 
nicnt nothwendiffy dafs ein folchet/Vi^ie chirurgifche 
Operation ohne Ausnahme felbß unternehme, und et 
thut wohl daivt'y Z.-B. den Steihfchnitt^, Augenopem* 
tlonen u. dgl., dem geübteren fpeciellen OjDerateitr ziif 
ftberltflen ; allein es giebt mehrere Hulfleiftunj|ieni 
die oft nur dann noch Hülfe find, wenn fie anl der 
Stelle vorgenommen werden. Dahin gehören z« B; 
die Unterbindung der Schlagadern y der AdeThlfe^ die 
Trepanation, der Luftrohreiifcli^itt) i^ftdinamentlich 
der Bruchfchnitt. Rec, begt daÄer den Wunficl!',' 

Sdidf rilo . L^lidär^te die. Asnapnten Operationen 
^^h^ckt ani^upl^en. iin Stäme^ wäreÄ» Pa indeflen 
e Auefuhncngi dea Brudifchaittea Xehr viele anato? 
mifcA^ Kettliitt}l& bediwt: fo mag allerdinga die ge» 
fiaixe IBMtbtoitung diefes Feldes für den Vf., welcher 
fi4p|t 9 . yfie tpr «triebt t ^ ^^n9^y^^ r Laufbahn ziuk 
UrenMi wtil,^ ato* VeerbereituMebefchäftigang. Xekt 
xwed^in^sig^f^yn. *^ |)er f Abfdinitt Ifoasdelt vös 
j^ni b^f ^6r|^andlung^9<^s Schi^hkelbmchetf ' in' Be- 
tncfctom.l^^^liawi'i«^ Bi« knöchern^ Gt^ 

\^f wimt %eK»hi»-dA6.riUQi£MiW'Leiileiiband' cuagfffr 
L di^fei pt^nd'i^il^ die finfsere tmd imiere 
5^.|i^^kM».ft)f^^^^^ S6henkelH«i,naÄ 

ScheaAelnerven , die Cooper^ühe Q^serbinde^ die 
breite Schenkelbinde ^ die Ceo^v^r'Iche aberfliGfifiehe 
und WfMdere Biwie, das Bauehfell, die iuISmrever» 
dere^^HpIiSegeiid^ Werden hxerhelhhriehen^.W^X, 
^c A VBmeSiuigen mehrerer iew genannten Theile von 
Cocp^r im2 £e VergleichnnMn übev Häufigkeit dee 
U^JLj— M>"> «in^ dbweichendea Uaaie§ der ^« otiu^ 
TMi^im Ton CIofiir^MgtSUirt find» %m^ ket Uk fo- 




iffiW hie^ her ^^ iKnalbmiel dai Sck^ikä^^ zur 
'S^raehe kommen, die, wenn gleich nicht oii^eidocn 
Wenig berftekfiiihtigte. Anficht eatwi^kett xm ieheni 
da&, anft^ am Milterfleiiche midb im Qefichte r?), 
i|He Leibe^eile zunUchft vktiet der AMiser%i| Haut vö» 
eiMer fehnigten Auebreitung» ubefRfcogeB (ejren«. In^ 
delTen verfolgt der Vf. diefe Idee meht weiter, und 
ifi daher auch aufiier Stand, die unter dMi enatomi« 
Ikhen Unterfuchungen von Cooper^ Scar^jHty Hfjff^fr 
'bach und L^ng^nheek gewiflermafsen heftehenden 
Widerfpräehe auizaheilen ; und defahalh giebt er nur 
wieder, w^ dielt Schriftfteller bereits gabeiK Ks ift 
wohl' unbeftreitbare Erfahrung^, dafe die Nfnekeln ge- 
meiniglich mit Siehnenfafern an andere Theile,, be« 
fonders Knochen, fich zu befefBge«, in Sehnen&fer^ 
bildung fich zu durchkreuzen , z. B. in der wei&eia 
Linie, und durch fehnigte Ausbreitungen von allen 
aiiliegendeTl Theilen fich abzufondem , und zugleich 
mit denfiftiben fich zu verbinden, Neigung zeigen. Die 
Ublirende und zugleich verhindende Eige«thümlich* 
keit in dem Bau und der Lag^ der fehnigten Ausbrei« 
tungen iü befenders bey der' SeheidenbHdÄi^ z^ljl 
für einzelne Muskeln, GefStseu. f. w. Ifcl^tbar« Üie 
allgemeine oberflächliche fehnigte Ausbreitung, wel* 
ehr die inlsere *Haut von den umfohleflTenen Mus»> 
Sethund Knochen trennt, linft ale eborfiKchliche 
Fa^a- Cooper's übet die ganze Fatda lata hin,, unä 
tiberzieht die Fena faphena magnMj fe|ikt fich von 
aufseu nach innen mehr oder weniger tief in dif 
Lücke der ^ehenkelgeftfse hinein, und fiellt jßoh £o» 
mit als befonderer fehnigter Bruehüberzug (nacn 
Cooper als befondere Fasdm)itiTj wetfn die Einge* 
weide durch den Sfhenkelgefäls^ang herab&igen, 
umd )euCr vor und über fich hintreiben. IKeftr Khm 
nigte Bruchüberzog iif nun bey einem BaudifeHfchen» 
kelbruche von den tofseren PeritoniaUilaile 9»der 
dem vor dem ferofen Bauchfell gelegenen feAen< Salt» 
gevebe, welohee wie ein grofser rauchhÄutiger 9ac^ * 
£StaRi4nfaek)'Voa der Gebend unter dev^SeMdMbd* 
den b^ezur Tiefe des Beckens herabsteigt, usid al|i 
Ijmeren. I^eile des Muii^-r Ifals-, Biltft^ und 
Sautb- Baiunea in fich Ichliefst, wohl zu unterfchei- 
de«; wenn er auch mweilen fehr zart, zerniTei^ 
oder mit den vorlie^^enden • Bruchfacktmodleit* cfcs» 
flftdilicb verwaehfen ift, und defshalb mehf hnMä 
hemcrittwird. Unt^: diefer dünnen obeT$KjBMH[i^di 
Sefanenipreite Kegt d!e%ß«rifce befondere Sefcnenlwüte 
tfilt die Sch'enkehmiskdn Cyb^cic hitai^f wekhe^nitt jbr 
IfhnM^n AuaUIeidang der Seckenhohte, die l ufi» de| 
tihasHeüe^lM inneren Lendeanuskels und deJT42M ' 
ibsU!eMicUften*herai>aei^, ^ iä den Scheid«» ^^ 
verfbhiedenen GefäfiidarcngftBge zulammeifihtagl^ oder 

Ji^Imehr alt eige feße FertJEstznog diefe Seheiden biL> 
et. l^iofis Andeutungen mosen hinreiche]», um 
naohtuweifen, dafii die fcheinVaren Wifderiprüefae 
der ehe» erwJdisten Zer^iederet &dk Sehr wehl verei» ' 
B%e» hßnu BemeiJUnewMrtk SAtirnt die Behanp» 
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SmSb die iknm^ Lflck« für aie &bfaikd§«ft(iM Un« 
^n , ibndem unlw der Schenkelbmdle rerborgen lia^ 
nn. D^ Raum cwifchett d^niy in der Nflhe der 
Schoorabeinfuffe gelegenen l^beüe dee.$c}ienkelgefä£i« 

Sanges und der Sohenkehrene foU an der inneren 
/landung beftändig ron einer I:*eißendrü(e ^erfchlo£- 
fen ieyn. — Der II Abfchnxlt enthllt die Anatomie 
der Bmchtheile, nnd xwar der BracIigefchwnlA, der 
SAben CelHfse nnd derBmchhüIlcn« Aichti^ bemerkt 
dor Vf. in Bezng iUif die letzten , dafs dielelben nach 
Zahl und Dieke fehr wechfoln können. IndeSen yer- 
mifst man hier die Entwickelung des Crnndes diefer 
richtigen Erfahrung. Von dem Xcheinbaren Fehlen 
der .oberflAehlichoK Fafcia, ron einem Vorkommen 
der ^ufaeron Peritorialumkleidnng als ^arte oder Aar- 
^e« einfache oder mehrfache I oft vieliache Lamelle 
in Qefolge von Entzündung^ Fettabfatz, Zellw^ITer'- 
fucht^ w gar nicht die Aede. Erß in dem folgenden 
AbCphniite ^4rd bemerkt , dafs alle Bruchhüllen feh- 
len können I ohi^ zu erwähnen , dafs diefes bey 
Austritten foldier Eingeweidetheile, welche vom 
flanchfell nicht überzogen find ^ der Fall iß. — Der 
III Abfchnitt iß Operation des Schenkelbruches 
überfchrieben. Die Anzeige zu derfelben iß mit der 
Semerknng i^gefertiat| dafs zuweilen Schenkelbn!- 
ohe in wenigen Stunden tödtlich Xe^ kSnnen,, ^a(s 
«itfiio alsdanti<ffirann?^ die Operation auf der Stelle 
angezeigt foy. Der Operateur loU (immer?) zwifchen 
AfJn Schenkeln des Kranken feine Stelle einnehmeny 
^«n ÜAutl^hnitt «inqn ^oU über dem Sdi^nkelboften 



iNrfMiarai jnad 4» de» natooM Tfcdie ^er BiiieWe- 

CBkwiuß endigen 9 die Pincette und Hohlfende ge- 
brauchen, nnd das Mefler beym Eröffnen des Banch- 
faeks w^erecht fuhren. Die unblutige Erweitemat 
der einengenden Gegenden durch Ausdehnung wirl 
kuxxwsg Forworfen« .Scar^a^s und Schregers tieft 
^infchnitte des ftufseren LeiHenbandes f BeWs tieier 
Einfchnitt deÜelben, Elje's Methode^ daOelbe sa 
trennen $ werden ohne Unterfchied dem Schnitte ge- 
gen die ^chooisfi^ge hin nach Gimhemat nachgefetzt. 
Der Nothwendigkeit , die Sehnenfafem^ welche man- 
phe Schenkelbruche in verfchiedene AbtheilnnftOft 
trennen , zu z^rXchneiden , iß gar nicht bedacht Von 
der ftulseren Lücke für die SehenkelgeftUae fbll keia4 
Einklemmuna verurfacäit werden. Von der Einkleni« 
mung durch den Hals des Bauchfacks findet fich kein 
Wort. Man £eht alfoy dafs blofa die z^wey erßeA 
Abfchnitte, und jzwar nur als Erlluterungen der felit 
lehrreichen Ki^er , IntereDTe haben. Der V£ ver- 
Iprichlf eine deutfcbe Bearbeitung delTelben GegenftaA- 
des mit rier Ku]>fertafeln nächßens erfchemen tu 
uITen^ und Hec. mtils ihm ratheuj alsdann entweder 
das Operative ganz zu übergehen^ ^der es Tollßtndig 
und richtig zu geben, weil Halbheiten keinen 
Lefer etwas nützen i mandhom «her gar fehr fchaden. 
In gelchichtlicher.Hinficht war ea Rec merkwürdig 
dafs das Anfchneiden des Fupartifchen Bandes naS 
des Hn. PcoC Kühl Verficbenu^ lingß ron EcMt 
gelehxl Xeyn XslL 
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ljaiiemnMiT¥¥Hr ff^gn^ K -Haas^ ScbSne Bilder der 
^Tuä^nd und dss Fleiftes^ oder Sammlung von müralifehen 
Mirnttip fammt unUrhalunden G efcfiichteri auf dem Lehen 
^^erer muter Kinder. Neto rerfeliteflkmett MOm^n EwKhltm* 

«^ ma «aCekrak l&r Kiadei. i8i€. ^ & Qusr 8. «sh. 
So gvefi ancli die Aoiahl der KincUrlclinftea Tejit mag^ 
welelie der vorliegenden Shnlicli ^pd: ' To müfli {Uc d^en 
ffeftekeii, dab ihm diefet BOehletn •vagvmein woKl g ei t llen 
%mlU BüderbflcAier find fttr diu juiecadlicke . Alter Torsfi^U^k 
^^ignet^ befoBdei« wenn Ce kleine Dai:üellunaen aus dein 
XlnAMiiUer Xalbft «mithalten, l^ehrer werden von oterer Saturn- 
lana aoek key dem Religiontunterrickte einen tweckmlTlstgeii 
Oiweiick macken körnten^ -denn Aec. weili am -£rMuranff, 
^^ft die AnffteUuag eiaea einige«. lekrreicJiien «der «nck aS* 
lokreekenden BeyraieU auf dm9 }Bgendliche Gemiitk oft einen 
^y%f— ran nnd Melkenderen Eindruck macht . als ^ die Darle* 
Slftg einea ganten Moratryftems. — Die den Rn^^em bey* 
S«%ten Ettählunffen find gan* «nt det Spkire'idea Kindet^ 
I^SiSV W smFfaklaa Jugoute, 4ie lUffeAe Ton^ftUsh 
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fchm^cken. — .Die Xupter find üauker und gut, . mi4 ver- 
finnltcken die empfoklene Tugend. — Eltern , hielte ih- 
ren guten und üeifsigen Kindeta ein -angenehmes Gel^tak 
nMcken wellen, , ift diefe Bild^Hunmlimf i« eflapfeiÜMk 

t^ntxhtttj, b. Krffllt Wik Heinrich «en SldM/eXf xv 
Brkenmnifi O^ttee ktuiu Bitte £rc8kfauig ftr TiiiiM nl 
KinderfreiMide. igift» :fo^Sir4i. (g^*) 

* Diefe kleine EnahluM mrd to» Kindern mit Hauen 
und latereffe geleXen werden. De^ T£ giekt eik Bef&ieL 
wie man Kinder dnrek die Tlatnr «tff Gott euftnerkAini 



eken fall ; aker die UnWtlNdtuiif mrd dureh ^sM Untenw- 
duBg, die Mesrad mti dem kleinen Grafen HeiariA w» .£i^ 
f^enfel« über tue Ifatur und ikre Betiekuof «ttf Q^ küL 
ilipht unterkrocken. ' Auck 'der Stoff der "firtlratti^ u ^m 
einfach , fo dmU er leicktNeli «Saddrti aufii«l4fila 
üe* Augnetklhmkeli aad-dM lataBeffli .^Inftäta.« 
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BEatiK, h. Maurer: Neue AuiwaJil vonMaurtr^ 
geßingerij mit Melodieen rarsüfflicher Coinpo« 
niiten, ffefammelt und lierauagegeben Von Frie'- 
drich Maurer. 18 i4- X u. 231 S. 4. (5 Rthlr.) 

Auch unter dem Titel : Dritte Melodieenfarfindung 
zum voUftändigen Gejangbuchfur Freymaurer 
n. f. vr, 

JL^iefe Melodieenfammlnng fchlie(!it fich' an die 
Böheim/clie ältere Auswahl von Maurergefängen , in 
Hinficht der Tcxle (wie der zweyte Titel betagt) an 
das yollftändigo Gefangbnch für Frevmaurojr an , zu 
delTen drittem Anhange es die Melodieen enlhfllt. 
Dicfelbenfind von verfchiedenen Componifien, oft 
mehrftinimigi viele mit SopranAimmen (fftr Miinner* 
logen ?> gefetzt; die meiften aber einßimnig und mit 
einfacher Claviorbegleitung« Unter diefen Melodieen 
hat Reo. au&erdcrvon JL. ü. J3etf/Af»/3pn(No. 34: Was 
iÜ d^ Maurers Ziel) keine einsige gefunden^ welche 
einfach und originell zugleich wäre ; die meißen find 
eimacli und trivial. Die Componifteni meift Berliner 
Tonkünßler, von denen man noch hier Melodieen fin- 
det« (indy aiofeer wenigen anonymen 9 folgende: J. P. 
Schmidt jjimbro/ch^ JSeczworzowshyf Ahr. Schneider^ 
Zelter^ Bellwigy Kaufmann^ Gürrtichy Lseib^ Seidelf 
fV. F. E. Bachf Olivier^ Hurhaj Hantmann f B. Ä. 
Weher ^ Rungenhagen ^ Clemens ^ Röfelerf und wir 
haben hier diejenigen zuerJfl genannt, die ain meiften 
zu diefer Sfimmlungbey-geüeuert haben. Von J. P. 
Schmidt &ad No. %j No. 4 (eine gelchmacklofe Art 
Ton Cantate , in welcher nach einem därftigen SatS| 
eine Art yon Bravourarie für den Tenor 1 mit allen 
PliraCen rerbrSmti und einer falfchen 9^i^^<^f<^l8^ 
S. 15 im unteren Syllem; und darauf ein Choral 
folgll^ No. xo C^ie Melodie verliert ihre Kraft, wo fie 
aiu Jftoll in Dur übergeht) , No. 14 (eine gnte Melo« 
die^ bey welcher aber der Wechiel von MoU und Dur 
zu den Textyerfen oft nicht pafst) y No* 15 : Schillere 
Hoffhang Cg^l^^^ ^^ ^^^ heileren Melodieen die£se 
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Con^onlften^ wiewohl er dedanirt: ea ift kein n. 

t^w.f und was die iane^e Stimme n. f» w«, und die 
' 'Stgänxnngshl. z. j. Ä. L. Z. £r^ BmU, 



Stelle : Nedt am Grabe pflanzt er die HoßhunA auf^ 
etwad zu leicht genommen hat) ; No. 24. : Schluuliedi 
hfllt Reo. für die hefte Melodie des Vfs. ; fie trägt den 
Charakter de^ Liedes 1 und hat einen edlen und an- 
Jfprechenden Ton); Np. 32 (unbedeatcnd)* No. 45 
(trivial) I und zwey Lieder im Anhange, von denen 
eine mit einem guten Texte fehr zweckmsfsig behau* 
di^ das andere aber fehr gewohnliclvift. Ambro/ck 
hat leichte fingbare Melodieeui und trifft oft den Cha- 
rakter des Liedes; aber oft klingen auch feine Com- 
pofitionen nach Opernfiückchen. No. 16 iÜ eine 
recht gefiUlige Polonoife. In No. ai wird die Quin- 
tenfolge in der Begleitung des dritten Tacts, die 
wahrfcheinlieh ein Druckfehler ift, weggcbrächt| 
wenn man den Frfi/r-Accord in Cdur verwandelt. 
Noch find voil ihm No. aa (für einen Maurergelang fiift 
albu luftig)^ No. «sh und s6 (leichte Liedermelo- 
dieen)« 83 (gewShnlich). Bey Beczworzowshy findet 
man viel Klingklang. No. 6 klingt ungefilhr wie Pe- 
driUoa Arie: Welche Wonne, welche Luß; No. 11 
ift an fich nicht übeL aber die bekannte Melodie zu 
dem Texte: Du ringft, o Menfch u. f. w , behält den 
Voizug. No. 12h wäre gut, wenn der triviale An- 
fang und der leyermäfsige Scfalftfs nicht wflre. Für 
dlieDeften Lieder, welche diefer Componift geliefert 
. bat, halt Rec. No. 50 und 35 (Weg mit den Urillen). 
jAr. Schneider hat geliefert No. 7, 19, 17, 55 (gehört 
EU den belferen), doch erhebt fich keine diefer Comt* 

f»ofition«i über das Gewöhnliche; ebenfc Zeltere 
eichte, «efltllige Lieder No. 9 (dreyftimmig), ig und 
45. Auch Hehvig giebt etwas ganz Gewöhnliches in 
No. 8> 17^1 ^S«. XaufmannllTohi der Klippe des 
Einfachen — Trivialität — (No. 17 und 58) zu ent- 
gehen, und geräth in ein forcirtes Pathos (No. 15, 
53). No. 56 ift das hefte; aber der Text für ein'en Lo- 
gengefang doch zu trivial. Von Gürrlich iß No. 5 
und 57; Ton Leib die fröhliche Melodie No. ia(um 
dieüb^lklingenden (>uinten in den oberen Stimmea 
S. 51^ 5 Syftem, 5 und 4 Tad, zu vernfeiden, miifs 
ee in der oberften Stimme' wohl eis heilsen) und 50^* 
von Seidel No. ig* (würdig) und 41 (gewöhnlich). 
von Bach No. 5 (fehlerhaft dedamirt) und gt (gehört 
ftu den befferen Stücken der Sammlung; iß fliefsenl 
n»d ffefiUlitf). Von Olivier finden wir einen gefxUi^ 
geA 9olMefasa; mit obligater Flöte No. 15 und gntem 
Teti; aber No» 40 veralteten Ktingklang (in der Me- 
B h 
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Todie taacKi S: ijg dSir Sbgraa nuk der B«f9l>eg1eitnng 
OöUrefi). Von Hurka- i& mn eHt' unbedeutendem 
dtejrßiamiiaee Stfick (ffir Sopnn ^ fenor «id Bals^ 
Ifo. i) gegeben V Ton fibtTumaim^ No? aor ein edier 
vierftimmiger Gelang; ebenfo ton D. A^ Weher , ein 
guter T^orlBinmiger frefangj. ron Rungenhägtn No, 
4)1 cih^e der ausgezeicÜiielflen;, undun Chairakter dea 
Pseynyaurerliedei gefchri ebenen Stöeke ^ welchee daa 
einzige Störende hat, dais ficK die Melodie allzulange 
in. der Dominante aufhält) f von G. Clemens No. 4^9 
ein fan^bares Lied, durch gute StimmfAhrung aus-*^ 
l^ftzeichiiet; von Hösler eine gefällige Melodie No. 
4<f; Itn Anhange befinden fich zwey 'allgemein bcN 
Scannte vioritimmige Lieder von Call. Ohne Namen 
iieht {Ehlers') Melodie zu üoetkes Ratteufanger ko-* 
niifch genug unter dem Liede: Im Kreife froher,.. 
mftie'ger. Zecher. Ferner iß zu No» 39i 4g und 49 
{pine ungenügende Compofition} kein Cömponift ge* 
nannt. • 

Dae Äulsere diefer Sammlang ifi reinlich und an-- 
JUndig. Denr Inneren mangelt et abernicht an Druok*^ 
fehlem« So müITen t;. B« S; 23 die letzten Noten der 
Soloßimme fktt b g wohl « /; und S« A9 die erflen* 

Noten dea* unterfien Syßeme ßatt a- wohl f^ und die 
' swey letzten Noten dea vierten S]f^ema ßatt/^ wohi 
£ e^ neifaen. u.- £- w. . 

ÄTÄNBimo (ohne Angabe dea Verlegern) : Foüfiän^ 
digäs jiUenhurger Choral" MelodUen» Buch in 
Buehßaben^ vierlHmmig. gefetzt und herauege« 
geben von </• Fn- Sarru JDöringy Gantor, 1815« 
^.ueroctav« 

Ber: Herausgeber Tagt in cler Vorrede ^ nachdem 
#r das. Lob des Chorals mit Reofit.gepriefen: ^^Die in 
dbr proteftaniifchen Kirche angenommene und ^ übri* 
gcns als einzige (?) Ägide zu bewahrende Gewiffena- 
jfeyheilhabe, verbunden mit fomanchen,- fürkirchli* 
dhe^Mü&k meilr rück -,. als vorwärts wirkenden Ein* 
richtnngen und Gebräuchen, gemacht» dafs wir den 
Ghoralgefang nicht mehr in der Relnigkeit (Reinheit). 
}f&ben,. wie zu den Zeitenr Luthers: -— diefe IJm« 
Hände haben ferner bewirkt^ dafa^wir ihn, fowie den 
ganzen^ nmfikalirchen Theil dee öffentlichen Cottes*^ 
dieniiee f nicht mehr fo wohlfeil nnd doch gut haben- 
Kohneny. als befond^ra den letzten unfere katboli« 
&Ren Mitt^nßen von j^her hatten y und zum Theil.' 
nocH baben/< Reo; geUDhU AäDi er diele pretiSe ans« 
Mjdräekt& StoHe nicht verfteht^ wenn er nicht den fon- 
o^baren äinn ilario finden foll^ dafs man ffch be^ der 
Oewiflensfreyheit;. die in der proteßimtifchra Kirche^ 
)><!rrfcbiy- nielif mehr f6;/lVeng an die alten Kirchen-» 
meiodieen gi^halten habe: d^^nn alle R^de^- Poe&e 
DU^Mufiky. die durcli dbrv Mund der Volkes hin*^ 
ditrchgelft ,. moft iicb im^ I:^ufe der SKkityerSndenif 
und'cler Herausgeber ISgtnaehKer ja felbß, daß da#^ 
Vo>lk nun. einmal diele- und )fntf^ Wendung! äkt^ Mß^^ 



lodie nicht ^ouiire' (an^ ilir Oefckfliack fiBde}>, luid 
fioh feineneigene» Wm^tmim Ziele bahne. Ubriffem 
find die Chor»talielodieab ik der kathoUfchen Kirche 
ebenib verändikrt nnd znnr Theil verdorben* worden, 
' wie in der prroteßantifoMeff; ja was noch merkwürdi- 
ger iß ^ in der katholifchen Kirche hat man bey wei- 
tem mr/er^re»^i«^Cborc|UxieIodieen, nnd Heaennftisige 
Cnntilenen eingeführt,^ als- m der proteilantifchso^ 
wovon iich der Herausgeber in Baiern« und öiier- 
reich überzeugen kann. Auch fieht Rec, gar nicht 
ein,- in wiefern der mufikalifche *Theil dea Goftei- 
diciißes der kathoUfchen Kirche weniger koßen foll, 
als der j^roteßantifohe. Es gebe, fährt der Vf., nicht 
ohne lieh einigormalsen zu widerfprechen,. fort, 
Mittel, die zwey Drilttheile der Cboralmelodiees, 
weloho unverdorben auf uns gekommen find, zu er- 
halten^ pnd auch noch wohlfeile Mittel. In den letx- 
ten Zeiten hätten „aufser dem Schöpfer proteftanlifch- 
deutfcher Mufik, S. Bach und feinem Zeitgcnoffen 
Händel, liefonders Doles, Hiller, Hlein, Umbrtit 
u. A. durch ihre Choralbücher dafür geforgt, dafs der 
Schade nicht zu grofs wurde — '• für die Altenburger 
Gegend aber pafsten kaum ein Dritttheil der in jenen 
Choralbüchern ffediiickten Melodieen, Klein und 
Umbreii hatten die ihrigen mehr für die Orgel, aber 
nichlCals) für den 4ftimmigen Gefang gclcbricbcn, 
nnd alle foyen für den Anfänger und Armen zu then- 
er^r — Di% fchdne Erfindung einer Unterfcheidnng 
zwifohen hatholifeh- und protefianii/cli - ^euXtüit: 
Muli^ bleibe dem Herausgeber unbcnomipen; aber 
weniger ftffcctirt und paradox hätte er fageii können, 
dafs bey der vielfachen Abänderung der Melodieen 
in den verfchiedenen Gegenden ein wohlfeiles Cbo- 
ralbuch^ welches die Melodieen) m^glichß treu, uni 
in einem rierAimmi«en Satze geschrieben, fowohl 
fiberhauptV als für das Altenburgif che Land inebe- 
fondere enthalte, einem^ Bedürfhiile abhelfe. Üad 
der Herausgeber, der in der Tliat in einer guten 
mufikalifchen Schule gebildet zu ipyn Icheint;, hat 
fich dieies Verdienß in der That erworben. Rec. 
mufs ihm die Gerechtigkeit widerfahren laflen, dal«, 
fo viele Choräle er hier durchgefehen (das Ganze ent- 
hält 165 Nummern), er fie alte äufserft rein und flie- 
fsendgefstzt gefunden hat. Die Bezeichnung durch 
Buchitaben iltfo eingerichtet, dafs dabey nach den 
verföhtedenen Octaven, in werchen ßch die Stimmen 
bewegen, yiererley Lettern benutzt, xmii die Buch- 
Aaben unmittelbar unter einander und über die erße 
Textzeile geffellt find. Auch die Taclftriche find bey- 
behalten. Wo in einer Stimme Achtel vorkommen^ 
die doch die kürzeren Noten im Choral filnd, da fle- 
hen die Buchßaben , welche diefclben bezeichnen, 
nah an einander nnd über den Vierteln nnd Achteln 
der ilbriaen Stimmen^' Erhöhungen und Erniedri- 
gungen find dnrch Comtnatä oberhalb oder nnt^rtialb 
der BüehAaben bezeichnet. Rec; iß überzeugt. ^daA 

id>er 
Che« 
Che* 




9f 



ZUR JEIfAfsCHKir ALL'g'; 'itTSaATlIR-ZKlTUNO. 



%• 



ralbnVfitoe ntolt ^infger, GewShtinng an feine JSmriclir 
Ijuig mit'VoTth^il und' Vergnügen bedienen- %rerden^' 
Jedoch wü¥de er den Gebrauch der Ziffern 2u die* 
fem fiehofe darum vorziehen^ weil diefe mehr in die 
KenntniXb der Harmonie einfahren. 

* 

MAOi>xBtrAOy b. Heinrichshofen: Choralbuch für 
FoihsJchuUn y ron Johann Friedrich yS'iUielm 
Kochy KdnigL PreuflT. ConCftoriaN und Schul* 
Rathe in Magdeburg, tßiö. XVlI u. 40 S. g« 

Axicfa der Vf. klagt Init Recht^ dafa dfe Unbe*^ 
kanntfchaftder meißen Gemeinden mit den Kirchen*' 
nielodieen von Tag zu Tage grofaer werde^ und den 
Prediger bey der Wahl zweckmäfsiger Lieder für die 
GoMesverehrung unangenehm befcnränke; dafs fer* 
ner die Menge yernnflaltender Abweichungen fich 
in eben dem Mafse rermehre. Um dicfen Übeln ent-' 
gcgenzuwirken , müJTe man fich vornehmlich dee 
Schalunterrichta bedfenen. und fich an das heran- 
wachlende Gefchlecht wenden. Dazu foU diefe's klei^ 
ne Büchlein ebenfalls^ beytra^n'^ in welchem der 
würdige Heranageber die Melodieen yoti 169 der gang- ^ 
barßen ChorSle, nach den älfeften Choralbüchern 
m^gücjfaff berichtigt^ und in SÜffern gedruckt giebt« 
Zum Behuf des fortfchreitenden Unterrichts hat er ' 
die leichteren den ,fchwereren vorangeftellt. X^ala 
Melodieen aus Molltonarten an fich üchwercx' zu fin-^ 

Sen feyen; als Melodieen aus Durlonarten, mochte 
ie Erfahrung und das Beyfpiel unctiltivirter Völker 
nicht beftStigen.3 ' Die Art der Bezeichnung durch 
Ziffern ifl die von dem Vf. auch andenvärtä gebrauefi- 
te. Zur Erleichterung find fämmtliche-Mollmelodiren 
ans ji moll eefetztV im Ganzen^ find nur die zwey 
Tonarten A und D angewendet. Der TactAriche 
hat fich der Herausgeber blofs als Rnhezcichen be* 
dient. Weit vortheilhafterfür das Singen ingleich- 
niSL&ig fortfchreitender Bewegung findet ea Rec, fich 
der Tactftriche zu bedienen « um das zweizeilige oder 
dreyzeitige Tactmafs dadurch anfchaulich zu biezeicb- 
nen. Ein doppeltes Regißer iil beygeiiigt , wovon 
das eine auf die Melodie^ das andere auf das Lied^ 
hinveiß^, und die ]be)(anpten Verfafl^r der Melodieen 
nennt«. 

ERDBBSCHREIB UNG. 

Lsipzzo" n. K8lk^ K Rommerskirchen: /i^(/# 
durch' Skandinavien (Dänemark^ Schweden^ 
Norwegen) im JohrCe) 1817. Vom Freyherm von 
HallVerg ^Broich y Grolskreuz des^ fieiligen Mi* 
cfaaela-|nnd Ritter des heiligen** Anna- Ordens.- 
i8i8. sogS. a* 08grO ^ 

Dem Vf. ^ der 9 wio^ mehrere hin und wieder in^ 
üsfem Werke hingeworüHie Jtnßemngen^ andeute»^ 



bWeil« Veffchiedene tjkxAtt Europas hereiAt bat -^ 
lUm die tdee ^ auch einmal sin üiheh /^ wie der 
Menich auf rauhen Fellen und Klippern^ in ewigem 
Eis und Schnee 9 im kalten Norden ^ lein ForflLom- 
men findet, welche Regierun ssverfalTupg ihn erfi^ut^f 
u. f. w.y und er machte fich demnach , diefen Zweck 
. zu erreichen } nach oben genannten Ländern, int 
Begleitung feiner Gattin, wie wir ziemlich in der 
Mitte. des Werkes gelegentlich erfahren, auf dent-" 
Weg. Ans den preuflifchen. Rheinlanden (vermuth- 
lieh dem Vaterlande des Vfs.> gings durchs Münßer- 
fclie, Hamburg, Hollßein, Schlefswig, ins eigent- 
liche Dänifche, über den Sund nach Schweden, 
Norwegen^ bis an die Grenzen der Lappmarken 
oberhalb Drontheim, wieder nach Schweden herein,- 
über Upfala nach Stockholm, von da durch Blekin* 
gen und Schonen zurück nach Yßadt, dem ehemali- 
gen fchwedifcheri, jetzt preuiTifchcn Neu -Vor -Pom- 
mern, Mecklenburg, Laueiiburg, dem Hann5ver- 
fchen, G^ttingen, KalTel^ Marburg und Gielsen, wo 
fich die Reife endet. 

Über alle diefe durchreißen anfehnlichen Sfre-- 
c&en, Städte und Länder, wird nun auf gemelde- 
ten 20S Octavfeiten kurz, gleichfam im Fluge, wie 
die Reife felbß ging, gar Mancherley^ jedoch grofs- 
tentheils Ungß Bekanntes, mitgetheilt, und zwi- 
fchen Allem uem jß vielfach ein politifches Räfonne- 
ment eingewebt, dsfien, wenn wir fo Tagen dürfen, 
Dußemheit deutlich die Verßimmung unieres Vfs. 
über manche neuere Einrichtungen, Geßattungen 
und Anordnungen zeigt, und dem Lefer hftufig das 
unerfreuliche Bild eines Mannes giebt, der durch 
oft zvL ßark gefärbte Gläfer fioht. Es wird dieüs aber 
um fo unerfreulicher , da man in der That nicht 
recht weifa, wie man mit dem Vf. daran iß, und 
was und wen man in Hinficht der politifchen 'Mei- 
nungen in ihm zu luchen hat, indem von ihm bald 
mit manchem bitteren Seitenhiebe die' neuerdings in 
Deutfchland feit Abfchüttelung des franz^fi&hen^ 
Joches gemachten Einrichtungen (vorzüglich in den 
Rheinlanden, mit deren jetziger Regierungsart er* 
befondera unzufrieden fcheint) tadelifd befprocheny- 
dagegen Napoleons kraftige, manches ffrofse, anef-' 
kennungswerthe Werk a usführende, Regierung rühm* 
lieh erwähnt (z. B. feine grofsen Strafsenbauten n«^ 
dgU); d^nnfpflter wieder eben dieler und feine gan«*' 
te Familie aufs tiefße herabjpefelzt, und gewaltig* be- 
dauert wird, iiSt man xiielem Menfchen noch etwas*^. 
zu leben gelaflen hat, und wieder Anordnungen in^ 
einem deiitfchen Lande mit einem Lobe erwähnt 
werden, dae fich fogar bis zu einer,- freylieb etwar* 
lahmen^, Apologie der' — Zopfe erßreckt:- 

ITns fcheiht,^ wenn wir alle diefe tind^nocti m«M^ 
che andere gelegentliche Ä'ufserungen des Vfsv über" 
Volksvertretung u. dgL in Eins anfammenfaflen,- 
daraus hervorzngehen^* dafs der Hr. Freyh. uo/rÄiH-- 
herg^Broich hinfichtkch feines politifchen Glan^n«^ 
hekennthiOes, zv jener transrhenanifchenp MisnücKear«^ 
imd^ Aderü - Clafle- g^hSrt^e welcher nurr davon» jetzU 
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Jai«8 9iidil reclit (fi^ weil .^ j moftt iOttt «a ji«iA«% 
nicht .iß.i WM fie.es woUeiii d. h« wie ei war ia jeaia 
fbhAiWi Tagani wo iM Herr Ritter AHee^ der Fflrft 
wenig, und 4«8 VeUc ger «ichts war; wie denn frei- 
lich« wie wir oben bemerict^ fCxr den Lefer dieler 
]^eile naph Skandinarien weniff eronicklich iß, fiUle 
er nicht lelhü. dein gedachtem uTtrainrenden Glanhens- 
bekeiiiitqijre ,anhfir^t. Spillen wir fibrigena durch 
diefe — - Vermülhnng dem Vf. zu nahe treten, und 
xhm Anderes beylegen, als fein eigentlich Meinen 
iß: fo müfien wir ihn bitton, uns delswegen ans dem 
Orunde zu entfchuldigen , weil wirklich aus den in 
feinem Buche zerftreuten Aufsorungen in dieser Hin- 
geht kein linderes Refultat zu ziehen iß, und mit- 
hin die Schuld nur an ihm liegt, dais er unteY fal- 
schem Gefichtspüncte ^rfcheint. 

Den Werth der niitgetheilten Bemerkungen über 
die vom Vf, hier gefcheneii Länder, Städte,^ Men- 
fbhen, und deren Einrichtungen, haben wirfchon 
oben im Allgemeinen angedeutet; weder der Gec« 
graph, noch der Statißiker, noch der Hilioriker, 
wird hier etwas Neues erfahren; der Lefer, der nur 
bU>fs oberflächtiche Unterhaltung fucht, vielleicht 
einzig pourpaJJTer le ^^nijp^ • ma^ dagegen , falls ter 

^^enüglam iß, fich au dieler Reifcbefchreibung er- 
reuen. Wir widerholen aber, er mufs genügfam 
Jeyn , und namentlich keine flrefse FodecunÄ an den 
Stil feines Autors machen , denn diefer in, offen 
geßanden , öfters fehr vernachlälligt. Eine kleine 
Probe diene als Beweis« S. igS: ^^^as Land von 
Lüneburg bis Celle iß fchlecht , meiftens Hajde , die 
Wege &nd fcheuftlich '^ man fährt nur Schritt, die 
Paßillions- halten an allen Schnapshftufern an; es 
gehen fo Stunden verloren ; fagt ein Reifender etwas, 
lo Strien Re /cheu/slich grob, Klagen hilft nichts; 
man mufs auf dielen fcheußlichen Wegen noch 



Barriere beiaUen'^ n. d £ Das in dieleni einen it* 
tM dreymal lUdi einander kommende, hier nh 
Cnrfivfchrift gedruckte Wort fcheint eu den Litb- 
lingsansdrücken unferes Vfs. zu gehSren , es komnt 
dnrohe g^nse Werk alle Augenblicke vor, siebt tkr 
keinen londerlichen Begriff von dem äßheti^hen Ge- 
£dimacke des Reifenden, den auch Stellen, wie k.B. 
folgende, in kein beileres Licht fetzen: ,,Dis Stadt 
(Kaflel nämlich) ift häfslich , aber der Kutfurft bt 
dem infamen Bonapartifchen Reiche in feinicm Lan- 
de gleich ein £nde gemacht ; Alles iß hier wieder 
aof deutfchem Fnfs, dae Volk iß fehr vergnügt und 

Slücklich.^ Ein Sdiriftßeller, der fich fo Icher Re- 
ewendunffen bedient, kauTf wohl nicht füglich zn 
den gehiÜteten gerechnet werden, und Bemerkun« 
geui wie z. B. S. igg, Stralfunds Feßungswecke (^e^ 
wohl XU merken, der Vf. im Jahre 1817 iah, ohne dt- 
bey fich einfallen zu lalTen , dafa die im Jahre igof 
oder 8 gefchleifien nicht mehr ßehen) wären fo un- 
bedeutend^ da(s man fich wundern müfle, wie lYal- 
Z«n/7ezn hier abziehen mufste; und: Neu^Ponuneru 

Sias ehemalige fchwedifche Pommern) Jey Jelir Jan- 
ißt^^ — . deren OberSächlichkeit auch dem wcnij 
Unterrichteten in die Augen fpringt, tragen geviii 
nicht dazu bey, den Werth eines Werkes zu erlio- 
hen , das auiser diefem noch durch ziemliche Drud- 
fehler verunziert iß, denn dafür wollen wir, mn 
nicht an dem ton uns feines V&« zweifeln zu dür- 
fen, gutmuthig Stellen, wie z. B. folgende^ oehiiien: 
S. 19+ : j>— — Alles diefes zaubert in höhere Regio- 
nen; dajs ichfogar die Brodnoth meines Faterlan» 
des vergejfen war y als ich^^ vu f. w, , die in ähnli- 
cher, alles Sinnes ermangelnden Wort-VerßeUnng 
oder Vergreifnng mehrmals vorkommen. 

G. 
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«E-üE Auflagen. 



Erfurt f In der Kaiferfchen Buehbaadlimg': ItalUnifche 
Sprachlehre ßir deut/che G^mnajten und höhe SekuUrif audi 
«Htn Selblhinterrichte fiir Stadtretide bearbeitet ron J. G. 
Kjeiu ZweTte, vevbefTerte und ▼ermehrte Auflage« ^Ssi. 
XLt u. 212 S. 8* (lA gr«) S. d. Kec. Jahrg. 18x5. No. 145. 

€tutfeatit , h. Steinkopf.- M Chrißoph FriedrUh AatAV, 
weil. Profellors am K. Gymnafium in Stnit^arty Imuini/ehe 
S^ulUbungtn zum ÖJf entliehen und Privat- Gebrmuchi» Erfter 
Theil| welcher die Materialien xum OberTetten in das La- 
tein y nebft einem Doetilchen Anhange enthHlt. Zweyte, 
•verbeffsrte und vermeVrte Aoflage* 

Awih unter dem Titel: M. Ch. Fr. Rcth's Materialien 
tum Überfetzen aus dem DetU/chen in das Latein, ffir die 
7ugead tou xa -^ 15 Jjaihrsm« Nebft einem poetiTcfliep >nhaB- 



fe. iSat. XXXIV u/ 52« S. 8* (i Rthlr. S gt.) S, d. Rec. 
ahrg. agoS« Ne« iie. 

Berlin f h. Diinker u. Humblot : ß^rteehuch %ur Vir- 
meidung einer unrichtigen Verbindung der .Vor- und Zii'* 
ff^rter mit den verfehiettenen fVortformen^ injenierkiit «»« 
dem Dativ und Acci{fati9, oder mit mir mid mich, üruad 
dich , ihin^ und ihn , i*Ar und ß$, Ihnen und Sie n. L w* 
Von M. J. G» Vollbeding. F&nfte, rerbeiTerte und veimekrtt 
Auflage, igss. IT n, a68 S. 8« (so gr.) 

Berlin 9 b. Rüclier: Gemeinnütziges Re^enhuch. Ytn 
5. Sacks. ICönig). Preuir. R^gitrungs - Bau - Infpectoc 2wejte, 
unverXAdexte AusjBabe. iga^. '458 S. 8. C^S gu) 
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Zürich, b. Örell, Füfali u.Coinp.: GefchichU und 
SchrifUn der jtpofiel Jtfu. Von Johann Jahoh 
V Hefs, Antißes der Zürchcrifchen Kirche. Dritte, 
" umgearbeitete und ßark vermehrte Auflage. I 
Band. igoq. LXVI u. 540 S, IIB. i8»o. XL 
u. 5Bi S. ril B. 1812. XXXII u. 670 &. kl. «. 
(SRthlr. 16 ^r.) 

li»9 ift gewi& keine alltaclichc Erfcheinung, dafa 
citi Schriftfieller nach funjxig Jahren fein Werk aufa 
Neue in das Publicum einführt, Und auf lolche Weife 
loin literarifches JuhiUium fejrer^. Diefe Freude 
\vaTddem, um die religiöfc Cultur feines Vatcrlan* 
des und ganz Deutfchlands hochverdienten Vf. zu 
Theil, indem er fchon vor vier Jahren, III B. S. III, 
fchreiben konnte : „Nach Verflufa von vollen fünfzig 
Jahren endet der Verfaffer nun nochmals fein bibli- 
fches Gefchichtswcrk mit Herauegabe des letzten 
Theil« der umgearbeiteten Apoftelgefchichte." Es 
.ward nämlich das Lehen J^/Uj ^omit Hr. H. den 
Cyklus feiner Werke über die biblifche Gefchichte er- 
ofinete, fchon im J. 176» vollendet, obgleich die 
PuWicatiom dcffelben durch den Druck bis 1765 und 
. 1768 fich verzögerte. Erwägt man die lange Dauer^ 
noehmehr aber die Eigenthumlichkeit diefer Penode, 
welche in der Gefchichte der Theologie einft als ein 
^;r«| A«y.^f«r erfcheinen durfte: fo müfs.manes fo na- 
türliiA, als erfreulich finden, dafs der würdige Jubel- 
Senior diele Gelegenheit benutzt, um feine Grund- 
fÄlze fiber die Behandlung der biblifchen Gefchichte 
und feine Anfichten über die fo oft veränderte theo- 
logifche Denkart feiner Zeit darzulegen. Reo. hält 
fich um fo mehr verpflichtet, hierüber etwas ausführ- 
licher tu berichten^ da er nicht ein n^ues Werk, 
fondera nnr die neue Ausgabe einer fchon längll be- 
kannten und vieWefenen Schrift anzuzeigen hat. 

Der Vf. hält fich für überzeugt , dafs die bev Be- 
handhmg diefcs Gefcfiichtsßoffes von ihm t^f^g^n 
Gnmdfiltze aus der Natur des Geaenßa^des folbft und 
aus dem, was auch liier Geiß der GefcKithte halfst 
undift^ hervorgehen, unddafe er fichdther, bejr 
aUen Veränderungen In de» Anfichten 4er Neueren, 
ksine^AWeichung von denfelben erlauben durÖe^ 
^i^^Mbutj. A.L.Z. ir/ier Band. 



„Sollte er (heifst es S« IV) erB heute von Neuem die 
bißorifche Bearbeitung der biblifchen Bücher vor die 
Hand nehmen: fo würde cr^war, was feit jener Zeit 
zu immer hellerer Beleuchtung der Sprache und der 
Sache von mehreren Auslegern gelei/tet wurde, dank- 
bar benutzen; aber keine hinreichende Gründe fin- 
den, in der Sachcrklärunff von j^nen Grundfätzen 
abzugehen , zufolge deflen uiefer Gefchichtsßoff, im 
Ganzen und in Haupttheilen^ als eine zufammen- 
hängende BeiKe auf Einen Hauptzweck fich beziehen- 
der göttlicher' Führungen behandelt und dargcllellt 
werden muls. Diefer nißori/ch^theohratifche Grund" 
Jatx ift ihm, bey der Sacherklärung, nicht tiiinde^ 
heilig, als der ^ammatijch^hijiorifche bej^ dem, 
was aus Sprache und Spr^ichgebrauch zn erläutern ilL 
und als d«r L,ocalitäts - Grund/ätz^ der bey dexa* was 
aus Alterthumskunde, aus Charaktcrißik der Gegen- 
den, Völker, Perfonen u. £ w.^ fein Licht erhält 
es dem Ausleger zur Pflicht ma;cht, mittelft richtiger 
und genauer AnfialFung der ganzen dimali^n Lage 
feine Lefer an Zeit and Ort hinzuverfctzcn. Diefa 
Grundfätze vereinigen fich in dem : Nach demrrweis^ 
liehen Sinne der Urkunde den Inhalt derjelhen im 
Ltichle der jedesmaligen Zeit und Lage und des Zu^ 
fammenhanges^ der die ver/chiedenen TheiU in ein 
großes Games vereint ^ entwickelnd und pragn^a^ 
tijch dorxu/lellenJ^ 

Dafs fich iei VT. nicht von Anhänglichkeit am 
dogmatifche Rückfichten und Bejgriffe binden liefs 
^ glaubt er am befien aus den Anfechtu/2geo, die er 
wegen feiner zu weiten Entfernung v^n ^der Dogma- 
tik hin und wieder erfuhr, beweifen zu können» 
Aber erliefe fich\ weder durch diefe Vorwürfe tmd 
Anfechtungen, noch durch das gewaltlame Verfahren 
der Neuerer, von denTPfade der ächten Schrifttheolo- 
gie abbringen.^ Die Verfuch« • welche in dcu y,Zei,te9 
der Majorennität" (wie fie farkaftifch genannt wer- 
' den) gemacht wurden,* die bablilbhe Gefchichte tut- 
furZiV/i zu machen , werden kurz, äber^efTcud alp 
Ausgeburten einer verkehrten Hyperkritik, und^nach 
ihren verderblichen Folgen gefchi^^ert. ^^lf.ein Theil 
des theokratifche^ Oanzen (was man nun aber dafür 
anzufehea weder Luft, noch |Lrait j^iebr hatte) bliA 
mit folshen ErklArungeit yerfdiont. Von dem li^ 
tJtos vom erßgefchqffknien M^}jj€hs^npm^re «n bis zn 
•-Co • • ' ■ 
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ier rtmliirUchem GefrhicTite Jtfur von Jfaxarieth war 
nichts ReiogSfltüies mehr l^'Jb&eiu -^ «^ ^ fk^^i^t 
iie^ai^StämmÜiehibn Oefchicbte iirufdä* v^tr tnwreir 
Sekeipherv bald in romnhaftent Tone ^ Bald mit eir" 
mem^Ktöfim Apparate roi» Gele&rÜieit«^ AUet^ ,vaa 
«i^erfetbeif ein hokere« und^ übermen&hiichee Gepi'fige' 
giebt. Twwifcht, Irc^gevkllrt, wegrt£t>iimrtw Kaum 
wfSktf^WM^'mehTy dat ekemals ein Voltaire fyoiiendf 
tktnt ii^t heilige Gdohichte. »u IraveAfrreny auf die- 
Bahn gelegt hatte ^ vae yßt%i nicht Ton irgendeinem 
Aaeleger oder Theologen im Ernfie behauptet, nnct 
fogar za Gefchichte geltempelt worden wttrel^^ 

Indefs eröffnet Hr% H. aus dem reichen Scha1'/.e 
fcfner Erfahrungen auch wieder erheiterndere Aua- 
iichten. Er fah ruhig, wie diele fo oft erneuten Vor- 
inehe und Erklflrungsarten einander felbß fchwäch- 
ten> verdraugtenr, xerftSrten , und wie die Zeit wie** 
der begrub ;^ was die Zeit geboren hatte. Hierauf fährt 
«r S. Xl fort : „Erlebt hat er diann aber dpch, bey 
feinem fo lange nacH gleichen Cr undlUtzen fortgefetz- 
fen Forfchuiigagange , auch Vieles, das nicht nurbe- 
Ttthigend, fondern swim Theil lehr erfreuend war. 
Erlebt hat crj- dafs durch- einiger Gelehrten unermüd- 
liche» Forfchen der Kritik fowohl, als der Exegefe^ 
manch neues Licht, das kein Irrlicht war, angczün- 
rfcf wurde, von welchem^ yor einem halben Jahrhun- 
dert kaum derniattcftc Strahl fchon hervorgebrochen 
war. Erlebt hat er, dafs ge^en jene Alles vematurli- 
chende Hypothcfen von Zleit zU Zeit Schriften ans 
Licht getreten find, denen es weder an Gründlichkeit, 
noch Erudition fehlt. Erlebt hat er ein in Jfiner Art 
ganz eigenes Phänomen y dafs ß^gen proteßaniijcher 
Lehrer Einwürfe bald die ifchtheit der wichtigften 
bibKfchen Bücher, fclbft dtr^ Evangelien, bald die 

y Grlaubwürdigkeit und Würde ihres fnhalts, von Aa- 

* ihölifchenGe^chrfcn gründlich verthcidlgt , mithin 
gerade die Autoritäten, auf welche fich ein ß die /le- 
Jermatoren am liebßen und am hffufigßen beriefen, 
nun gegen diefe ihre eigerifien Schüler und Nachfol- 
ger lelbft in Schutz genonmien wurden. Erlebt hat 
er » was doch auch den Proteßanten erfreuen mufs^ 

'dafs überhaupt das gelehrte fowohl, als das populäre 
und paftorale Schrift- Forfchen und Lefen m der 
Itatholifchen Chrißenheit (Deutfchlands wenigßens) 
Forlfehritte gemacht hat, und tSglich noch macht, die 
fogar Nffcheiferung hie und dort rerdienfenr Bug 
und Jahn itnd. andere würdige Männer find auch 
bey uns rühmlich bekannt Erlebt — oder vielmehr 
fchon überlebt ~ bat er den Anfang einer RevoTu» 
Hon im Reiche der kVnhrheii j ' deren Folgen unab- 
fAteirfind^ Weil die Denkartert, auf das frcyeße ficÜr 
ffufscrnd, immer noth weiter aus einander gehen. 
Eine Scheidung, dio auf das ganze Religions- und 
Kirchen - Wcfui immer wichtigeren Einflufs haben 
rmtf^. E^rff die Zeit gekommen, wo, wer in feinen 
Überzeugungen vom Cfirißenthume ftß ßchel, unver- 

hoTen . ea ß^i^^rn mufs , w^il auch voll dementgegen- 
cefettten Sette ea am den^^freyinlltfiigftei^ Aufsemogeil 
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~ »iclit» fehlt; D^ Wahrheit Vt^emA und L«hrer fin« 
' ^ai« cdfenere» &yk^als^jomals, förfolchs Bemn- 
* hnn^n, die^dier Vermeidigunjr nnd Ausbreitnng ei- 
aiet unmittelbar aas den Schrillen gefeliopften Cbri- 
ile|ithiun$ zur Abficht haben. Wer Lehrer ift - 
'und- doch IeR>ß noch nicht recht feß ßeht in feinen 
Anfichten vom Chrißenthuma^ -der fch&me fioh ntcbt, 
diefe Feßigkeit durch ein ahf den Kern gehendes Bi- 
bakiudiiUBT fiah eigen zu machen. Wer im Falle fich 
befindet, felbß durch Ei ngeßfindni (Fe früherer Ver- 
irrungen Andere warnen und zurückleiten zu kön« 
neu , der lafle fich durch keine falfche Schaam abhal- 
ten, es zu thiui. Der VerfalTer konnte in diefer 
Rückficht aua feiner eigenen ehemaligen Verirrnngs- 
gefchichte Vreles anführen, wenn es der Raum und 
Zweck diefer Blätter geßattete. Es wird keinen aus 
eigenem oder Anderer Schaden weife gewordeneD, 
keinen durch eigene Zweifel endlich «^ unter höhe- 
rer Leitung — zur frcyeren Wahrhcitsanfichl und 
zur Überzeugung Durchgedrungenen, keinen, der 
durch oftmaliges Fallen endlich gehen lernte — ge- 
reuen^, gegen fich ielbß der Wahrheit Zeugnifs la 
geben. Keinen auch noch fo berühmten Chriüen- 
ttiumslehrer wird es gereuen , folche Gefiändnijfe 
der Welt mitgetheilt zu haben, wie die, mit welchen 
kürzlich ein Reinhard feine ZeitgenpITen ebcnfo auf 
munternd, als warnend belehrte. — • Die jeanzc heu- 
tige Lage des Cbrißcnlhums und der Chrifienheil fe- 
dert zu dem, was die Schrift edle Homologie iti 
Glaubens (frcylich etwas ganz Anderes, als ein bIolie$ 
Formular^ Befcenntnils!) nennt, dringend auf." 

In der That, diefe Aufserungen eines Mannes, 
der ein langes, fegensreiches Leben dem Dicnfte der 
Wahrheit und Gelehrfamkeit gewidmet, und fich nie 
de» Vorwurf der Zelotypic oder des ObfcurantisiuüJ' 
zugezogen, verglichen mit dem, was er in den le- 
fenswerthen Vorreden zu Th. I und Th. H bemerkt, 
verdienen den von ihm angeführten Geßändniden 
dea verewißten Vl^zn/iflrrrf an die Seite gcfctit, und 
nach dem^lben Mafsßabe beurthcilt zu werden. 
Mochten nur diefe Grundfätze , die fo feß nnd doch 
fo liberal find , von den ZeitgenoITen als richtig aner- 
kannt und befolgt werden I Rec. hKlt fich um fo mehr 
KU dem Bekenntnifle, dafs er darin mit lln. H gan» 
einvei'ßanden fey^ für verpflichtet, da er vor inehf, 
Ale 20 Jahren in feinen erßen fchriftß^Uerifchen 
Verfuchenüber Gegenßände der bibliichen Gefchich- 
te wider den Vf. polemifirte, und die vermeintlichen 
Rechte der hißonfchcn Kritik wider deflen Methode 

Sehend zu machen fuchte. Nachdem er fich aber 
arch ein fortge^tztea Studium der Gefchichte und 
durch vertrautere Bekanntfchaft mit dem Geiße pnd 
den Formen der alten Welt immer mehr von d«^ 
Einfeitigkeit und Ensherzigkeit .jenee Verfahrsn») 
^nromit man die Individualität eines Zeit^hers ^^ 
abfoluten Mafsßabe des Alterthums macht, und ^^ 
Kritik in ein Pirokmßee- "Bette verwan^^tt, zu übei^ 
«engen tnfing, multte ihm natnrfich d{o Kt^^Hp^ 
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Et Äcuf fich daher diefcft GelcjJehKtsft, • ^ih; \jibit Öila 
K'tfii re&eb) dc/r Wahrheit gegen ßch fet&IVZ«rugfrriSii 
zu flebtiYl 'AUerlth^iraf iR es in ^det gl^nwikiigtn^ZMl^ 
no&wen£gy Kiii^Uberzeh^un^lai^'^tL Sufsem, im^* 
beftimtnt zu erkIft-en/4^r6dirbiMierigeBehdndlüii^ 
art der Üblifchen Gelcliithtb ta Ireinem- erfretiHchen 
Relaltate geführt hat«, nnd dafd ficfa ho^hß trofar- 
fcheinlich auch ron der ZüKunil nichts Befleres er-« 
warten Ifilst. Dafs man die Kritik in ihrem Gange 
nicht ftore, war eine billige Fodernpg, welche um 
der nicht 2u beeinträchtigenden Lchrfreyheit und des 
eii^onen InterelTes der Kirche und der Religion felbll 
wnlen unbedenklich zugeftanden werden mufste. 
Ja, es fehlen fogar wünichenswerth, den hiilotifchen^ 
Skepticisihus durch die kühnßen Verfnche aufzure- 
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Sen/imd bis zur niSglichften H5he eniporzuft*eiben, 
aiiiit es nicht den Anichein gewinne^ ab ob di6 
Theologe die freye Forfchung zu fiRrchten habe^ und 
damit ein beßi«nnitei Rcfultat dcßo fohheller herber* 
geführt werde. Diefs iß denn auch von unieren Zeit- 
• genoflen mit raßlofem Eifer gefchehen y fo dafs man 
gegenwärtig den Culminationspunct der Kritik i^Is 
erreicht anfehen kann. Nichts kann nunmehr natur- 
licher und gerechter feyn ^ als die Fi-ace : wohin hat 
uns das kntifche Verfahren flefuhttr" Und was ift 
nunmehr ächter Grund der Gefchichte? 

Diefe und ähnliche Betrachtungen bieten Geh 

bey diefen CeßändnifTen eines in jeder Hinficht fo 

bewährten Mannes von felbß dar, und veranlafleii 

den Wunfch, dafs derfelbe (ich entfchliefsen mSchte^ 

feine Anflehten und Urlheile über den gegenwärtigen 

Zußand der Theologie in einer befonderen Schrift 

*miizulheilen. Gewifa G.ni unter den jetzt lebenden 

proteßautifichen Theologen nur fehr wenige, die in 

,dem Grade mit den dazu erfoderlichen Eigenfchaflen 

aufgerußetfind, und fich ein fo allgemeines Vertrauen 

erworben haben. In der That kennt Reo. kein Unter« 

nehmen, wodurch der Neßor unferer Literatur feine 

5ro&en Verdienße auf eine würdigere und belohnen* 
ere Weife krönen kSnnte, alr eine folche benrthei-» 
lende Uber&ht, und er glaubt, im Namen aller 
Wahrheitefreonde ihn dazu aufFodem zu mAflen. 

Was nun die vorliegende Anoßelgefchichte felbß 
betrifft: fo haben wir, da das Werk felbß f«hon fa 
lan^e nach' Inhalt und Einrichfung bekannt iß^ blofe 
die Veränderungen anzuzeigen , \f eiche der Vf. in 
diefier neuen BeiarbeitungT^Tgenommeii hat. Da aber 
derlelben^ wie eiAe nähere Vergleichuttg lehrt, und 
der 4iMfüh)diche Yorbericht zunt I Th. meldet« fo 
viele und mancher lej ^d; fo wir4 ft n6thi^ ^^y^t 
fioh blofa auf einige der vorzfiglichß^n Puncto zu Le- 

fchilnken* 

Aufserdem^ dafs die Gefchichte in vielen StA- 
cken, befonders im 7ten undgten Buche ^ erweitert 
und jiicht nur an5 griechi&heft nhd romifchen^ . 
SchriftßeHem^ londera vorzüglich anchr ane* PhiW 
and Jo/ephuTf «mfuhrlicher ermtissl worden iß^ fin- 



tViii nlMi.'MtehT-i^tdefli g^Uizr-fliali .liitixuAkfmveneit 

nmärvtkn ' fittcl^eeine .Finähtüihg r^r ^pojteigc&hii^ite 
^fimx der ZerftGrung rdrnGdems'bil tum l^hntif" Ende 
tbs'Apoßele.Johikones» Diefes.neHe Buofay wodureh 
das Gaaur erft hiftorifeh abflefchleflen wird , enthält 
(•^ende iA3>£ohnilte: l.^NäcJxße Folgen der Zerßorung 
Jeruiaiene. Nachriohten und Sagen von einiger 
Apoßel* und ihrer Gehiilfen Verrichtungen und 
Sobickfalen.'' H. Geiß und Fornk der apoßolifchen 
li^hrc. Härcß«eh dicCes Zeilalters; Diefer Abfchnitt 
enthtltintereTi'antcBenBsrkungen, wohin wir befon- 
dere das Th. 5, S; 500 Gefagte rechnen« Es wird rieh«- 
tig bemerkt , dals fchon vor dem fogenannton apo-- 
JloUjchen Symbole y deflen Entßehung ungewils ley^ 
eine gewiffe JL^Är- und Glaubens* Form m Umlauf 
kam, und'dflifs dermeiß hißorifche L»ehrbegriff den 
Kern des apoßolifchen ZeugniiTes von Jefiis als dem 
Sohne dts Vaters, mit welchem er im Ceiße vereint 
sls fein Bevollmächtigter wirke , enthalte , und ficH 
an diefelben HauptbegrifFe und VerhallniiTe, auf wel* 
che fich die Chriltentaufe bezog, anfchlielse. „Wirk-^ 
lieh, heifst es S. gei , war und blieb jene Aufs^rung^ 
des Herrn : Taufet im Namen des Vaters , des Sohne» 
und des heiliaen Geißes, die Grundlage und. Wurzel 
aller ohrißiicnen GlaubensbekenntniUe. Der Tiiof- 
lingwnrde^ gefragt, ob er an den Vater, den Sohn, 
den heiligen Geilt glaube. Jenes frühere römifche 
Symbol XUJferius de Rom. ecclejl Jymbolo Apoji. 
vet Lond« 1647. 40 9 welches etwas kürzer, als un- 
fere zwölf Artikel, gleichwohl die roeißen fchon Wort- 
lieh in fich fafst , fcheini die älteße diefer Glaubens- 
formeln zu feyii, obaleich nicht bewiefen werden 
kann, dafs fie bis an der Apoßel Zeiten hinauf rei- 
che. Selbß ilire Kürze fpricnt für ihr hohes Alter. 
. Indellen mögen auch )ene ,- fchon. zu des Apoßejs Jo- 
hannes Zeiten in Übung gewefenen, Hymnen der 
Chrißen (deren Plinius in dem Briefe an Trajan ge* 
denkt) für eine Art Glaubensbekenntnils angefehen 
werden. Wenigßens liegen die drey ^Ifai^ptbjB^ie- 
huiigen auf Vater, Sohn und Geiß fchon lehr be* 
ßimmt in fenem uralten Liede : fVir loben dich, wir 
prei/en dich u. t w. III. Innerer und äufserer Zu- 
ßand der Gemeinde. Dxmiitians Chrißenverfolgung. 
Letzte Verrichtungen , Schriften und Lebens -Ende 
Johannes. IV. . Plan und Zufammenhang der Göttli- 
chen Führungen , fo weit diefelben in der Apoitelge* 
fchichte fortgef^tzt find. 

yber die Berncknchticung der Traditionen aus 
den apokryphi/chen Schriften y wodurch ßch 4i^ü 
neue Ausgaoe vor den früheren auszeichnet , erklärt 
fich der Vf. Th. I, S. XLV — XLVII nnd Th. HI, S, 
.XVII,^ mitebenfo viel Freyrafithigkeit, als kritifclxer 
Vorficht. Nur unverßändige Zeloten kSnnten be- 
Ibeu p teHy dale dadurch die biblifche Gefchichte unfi- 
cher nnd Ichwankend gemacht werde. Es lälst fich 
leicht darthnn • dafs geradie die kritilche Benutzung 
der apokryphilchen Sagen von lefüa und feinen -Apo- 
ßehi der xecfafe Weg nun Beweis der in den Schriftei» 
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flea 1f. T.^Wn^kiina. IM OclclMlilimlifiitilM ftf, 

tken.m der Urgefishickto dea ChviAeiitiitUBa rMtwOf^ 
fiUlem Sollten wir tn dem VevfiÜMmi det Vfe« hie» 
bey^ etwas tadelil : fo würdo ee aidits Anderee ie»^ 
eis die zu grofse 'Sparfainkeit, wielclte er ia der Be« 
ntttcnng dielcs Hälftmitfelt Ibewiefen. Nuaentlidi 
Iifttten wir gewüafoht, dafs die ron den Kirchen^- 
tcm aufbewahrten -T'raditionen yon den Apofiebi« ih- 
ren Keifen, -Predigten u. f. w., fieilsiger berüdcfidi«' 
ligtwflren. Es kommen bcfonders in den orieBtali* 
fehen Schriftfiellern mehrere Nachrichten und Noti^ 
sen ver, welche «gcfammeU, und mit den ührigoi -rer* 
glichen %zu werden verdienen. Rec.« welche fich 
^inen grefoen Vorrath folcher AnaUkten zur Ge<» 
fchichte der Apofiel geCammelt, kann Terfichenii 
dafs fich darunter Manches findet , was bisher wenig 
bekannt und benutzt worden« 

Nach dem' urfprünglichen Plane enthält diefes 
Werk eine .Uberfetzung Ümmtlicher nach der Zeit-» 
ffilge geordneten apoftoiirchen Briefe, fo dafs alfo 
das Ganze als ein iiiftorifcher Commentar derfelben 
zifbetrachteB ift. Über die Grundfätce und Hype« 
thefen , welche den Vf. bey Fefttetzung dieier Zeit- 
folge und bey der Benutzung hifiorifcher Umllände 
zur ErklSrung des Einzelnen geleitet haben, kann 
hier nicht weiter geredet werden, da eine nähere 
Erörterung diefes Punctes weit über die Grenzen 
und den 'Zweck einer Reoenfion hinausfuhren wÄr* 
de. Wir wollen daher nur noch bemerken 9 dafs 
auch in diefer Oberfetzung die dritte und belTemde 
Hand des Vfs. üherall fichtbar ift. Es geht ans einer 
näheren Vergleichunff mit den früheren Ausgaben 
deutlich hervor, dafs der Vf, feine Überfetzungs* 
theorie verrcfllkommnet, un4 fich mit mehr Treue, 
als fonß , dem Original Angefchloflen hat Dennoch 
findet man noch immer mehrere Stellen,^ wo man 
in dem Vf. mehr einen Paraphraßen, als Uberfetxer, 
erkennen kann. Als Beyfpiel diene tTx. IM, S. 14, wo 
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änn üoH^ dteh unitr ffftlichen Freuden lu melZ 
A königlUh^ Würde ei^geweihi, worin mali das 

hmjrmf k)OMi jn ^.6fsr, ^ &uf ,em iAfMM myMumut 

Tmftt tmßt Mm«Hv ,#Mr, fchwerlidi wiedererkeaaea 
dorne. DalTelbe^gilt Ton V, 1^, wo oe heifst: Uni 
wo hat er wohl zu jeinem der Eneel gejproditn: 
Sey du mein Throngeno/e^ bis i3i deine Feinde 
dir unterworfen habe. Sind Jie nicht alle hilUrei- 
che gumßigeWe/en^ zum Bejien derer ge/andi /die 
das Heil (Rettwg. durch dm, Meffias^ erlangen J0I 
len ? Hier und fonß oft noch verroilit' man die 
Treue und den Ausdruck AtB Hebraismus , welchem 
Hr.H. doch fonß (jA. Th. I, S. XL VIII — IX) in 
Wort redet. Es find das die Ffille, yon welohsu der 
yf, fa^: „Es^ebt CoUifionen ron Regeln, wo das 
hiAorilch-exegetifche Gefühl entfcheiden mufe, wie 
weit man gehen dürfe in freyerer Behandlung oder 
Nachahmung des vom Apoßel gewählten Ausdrucks, 
oder der ihm eigenen VorßeUungsart.<< Kec. hat eine 
andere Überzeugung, iß aber weit entfernt, .fie dem 
yf« oder Anderen aufdringen zu . wollen. 

Die Sprachreiniger werden auf der einen Seit« 
über die zu häufig gebrauchten fremden Ausdrocke 
und KunßwSrter, auf der anderen über die zthlrei- 
chen Helvetisraen und Idiotismen klagen. Rec. da- 
gegen will weder auf eine Rüge die&r Unvollköra- 
menheiten 9 noch auf eine Polemik über mehrere 
hißorifche und exegetifche Bemerkungen, welche 
eine ßrengere Kritik nicht auszuhalten fcheinen, ein- 
geheQ^ fondern blofs den Wunfeh fiufsem , däfe Hr. 
H. fein Verfprechen , noch einen ergänzenden Nach- 
trag (nicht nur zur Apoflelgefchichte , fondem auck 
zum Leben Jefu und jlxl der Ifraelilengefchichtc) ni. 
liefern j^ recht bald erfüllen möge. Sowohl eine 
fjrnopti/che Tabelle , ab auch ein tiegi/ier, find bey 
einem folchen Werke faß unentbehrlich. 

Hm 
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kvoBVüuay in 4«r Wol£^chefl BitcUiaiidlaa^: 
£inleiiung in da* gemeine und detUfthe Kzr^ 
ph^rtrechty mit bftfonderer Rückficht atil Baiem 
uitd Ößerreich. Nach dem Sylleim des Hn. Prot 
und k5nigL bäicr« geiftl*j^athes Mmunu Sthenklj 
jfon Ci Gärtner. .18x7. 897 S, ©• O Äthl», 

Iß BT.) 

1« fchfttzbarcr Bej:trag sut* Be«il>«itntlg iitr «an» 
Iciteiifdeii VorkeRnin^ 9 ohne welche üer Vortn^ 
de« Kirohenreoht» feiner erften Zierde enmngeit 
Wa» iadieferHinfiehi ein TTionmfiu*^ JFlörhtf Giüch 
Vi. A« unter den Proto^anten geleiftet und beridOigt 
haben ^ :Ii^ am Ta^e. Auch der kathoUibhen Kirche 
fehlte ea meht «n lueher gehörigen Ai^iten. Die 
Schrift^m eines Doujjat , JUegger^ Hßuien/irmuh^ 
4^akics u. A. find beluuint. Da fie aber noch in riel- 
faeber Ruckficht hmterden Bittfichten ui\d Fortfchrit- 
ten des gegenw&rtiMn Zeitalters znrtekftehen : fo na* 
teriuli» ^9 ÄfiXj jEUmh feine irnsgabe dinee Corpus 
juris ACclef. iUtthcluoxum nöoii^ris rfihmitch bekann- 
te V|,^ den ^e^entüchften Inhalt deifelben mit 4Mi^ 
hefim^ors dondi Ereigniffe der • let^esi JahrsehendM 
herbeygefufarten Abiiideniniiea und £rweit«rmngen 
in dieler Einieihnsg anfsnuellen« Der Leitfadetli 
.welchen ^er bey .dleler Arbext befolgt^; waren die 
ProlegomenM in M.tSokenkl infiitutiones fitrii eeÜU» 
fimfiiei^ woi^pn belduintliiDh fchonimJ» -«797 die echte 
^nflag^ erÜBhien y und .welches er^^ ohne den -Werth 
einiger. fpflteren lAbrbücher txk Terkeimen ; noch im- 
mesfftr das ToUiUndigfte.hftlt. Die 196 erlleit '^*, 
welche unge&ht den yierten Thul diefee W#f4:eB 
ausmachen ^ erhakenhier einett> fortlaufenden Xem- 
mentar, der d^rchBerfidcfichtigung^les in fcvielfaeher 
RflckjSfte ausgszeichiieten filUrrescfaiCäien Kirdheii- 
reefcts sweckmMlsIg erweitevi wird; Ds^Oanze beftehk 
smß i^^ Abfchnilten; y»]<.wdabenldielievdeil erRen in 
mehreM Haitpiftnc^e ^sthfaitt &n4L ' Ihk« Ordnung* ift 
feilende: I Abftihn, BiiÜÄkung in dsn allgemeine 
lürchetp-tcfti^^ Hptft. 1) Begriff 9 BinIbBilMig und 
HaupU;cniN^f^.iMUi(fe(UUeM^ «nd Kirchen i|li 
Aq8M(i«il^«U ^;a>'Mend^]!sUgiäCfailiiifeilIehi^^'«^ 
re^^rklhiridsr :GcMinettfch^ Jefia»ii^ insbefondlM» 
^ JHm imd! ^tMiuiigr Am Ik^p^di^lWisiik- dUi 
£rgäniungshl. z. J. A. L. Z. Erfier Band. 



^nülen und HftHsWiflenfchaftetf des allgemeinen I^ 
iL und ron deren rechtem Oebrauch. 5> Gefdiichte 
des canomfohen Aeehls oder der terfcfaiedenen Ca- 
nenfammlungen. 6) Literaivefchiehte des canoni- 
fSohen Rechts. 7) Amehen und Gebrauch des neneren 
imd neueften ean5miföhen Rechte. 8) Verfchiedene 
jOattungen folcher VevCRgnngen, welche Oefeteeslraft 
lipben^ ii. i. 9ron Oefetfeen ^elhft; den Refcripten, Priv 
^iletfien^ GeWehnfaeiten und Ohfbrvanzm. IIAbfchn. 
JBtnmtung in dasbefhndere deutsche H. 11. Hptfi. O 
puellen nnd Hftlfswiflenfehaften defleften. m) -Gonr- 
cilien nild Reicliecenßitutienen« 5) Vertrlge der 
deulfehen Nation mit dem ptoftlichen Stuhle« 4) Re- 
ligioM- nnd weftpfallifch^rlliede. III AbA^hn. jBm- 
Intunf in das bmiärifehe und qfterreiehijehe K. Jl. 
>-- Wirmfi/Tenunfertm Vf. im Allgemeinen das Zeug- 
nift m1»en y dafs er mit dem Verfauer des JLehrbuehs 
in |eder guten Sigenfrilaft wetteifert^ und an mehre- 
ren Stellen daffelbe e/^intt und herichtigt. Jene 
affectirte Zurückhaltung m Anfthmng protettantlfcbär 
^riitiftfteller ifthey keinem von bmden tu finden« 
B^de benntseny grSfsteiltheils mit dankbarer Erwih» 
imngy die Einficnten und Unterfuchnngen'der Ge^ 
lehrten von den vedchiedenften Cenfeflionen^ wenn 
4e gleich nnf den Refaltaten derlelben nicht immer 
ftbeteinftiMttletel find« Beide enthalten einen Schale 
yeitOetefar&nlkeit, der «ur richtigen Kenntnifs und 
^ftfdigung eitfi^lner Kirchenrechtdehren nicht we- 
nlg )>«ytrag«ii wird. Beide ftimmen, wenn gl^ch 
mit yci^chiedenen Nebenbeftimmangen^ in ihrer 
Anhin||liehkeit^n da^ Epifkopalfyftem fiberein, bei- 
dd ^rerwerfen|kne fatlbhen'Deoretalen, aus denen fb 
Vieles tf nheil flElr dbfl Staat tfnd die Kirche gekemnien 
ift und noch kommt. Beide fnchen die eigenthAmlir 
chen Lehrßltte ihrer Kirche , «in fofern üe auf Rechte 
nnd VerbindKohkeiten einwirken feilen j in dem ih- 
nen am vorUfeilhafteften fcheinenden Lichte dar^u* 
.•ftWten. 'Jeder -lebreibt, was ihm fein Zeitalter und 
feine Verhlltniffe %ü fchreibsn cfrlaubten, und felbft 
da^ wo der Cdmnientat<Hr dMleren Einfichten zn huU 
digett I!6heint| diArfteesnMk uiiWahrfeheinlich feyn, 

Sals der Vf. des Lehrhnslief ganz oder gr&fstentheüe 
ie 'tfilmltche S^dbe'füht^n würde, wenn er im ge* 
nenlrärdäen M%Mbtieke eine- neue Ausgabe feines 
iLeltthmMel m httötgim hälfe. Weiiigflene fch'eint 
'd4ir4n ll»iVorf«de MgeflMirl4Vftilland, däft'derfelbe 
D d 
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tmt^fm. Vf. 4te gitMtnilk m •in« nmita Aafla|6'^'^*inRvmb^ ~ Das Naiurrechi Sdmknt benU V£ i 
•rtlieitt liab«, für die gUrjUifti ^iwy m teia^ JchrilW, M %t» l^ybmsMiUi^ im^ Kinli« henibsuwürdigeiu 
Heller sa AlUm | WM ia lärt|eidLr«#itB(liet HiiiS^lit .^ An ii9dttr«ii ^SbUta dt^4lijbü^^ fie dMÜTelUn yolk 
]ittr imner alft ireCmdich gelten luiüi ) ein f Ar beide 
flleich ehrenvallee Vorartlieil zu begründen. Einige 

^ Bemerkttniien werden uilfftre I^er i# 



detrSt4n4,f«tseo ^ über £• Verhlltnife beider Scbrift<* 
Keller gagen einander >^d tture ^ We ode^ getiii^- , 
t^ Annfthemng sa den Grundfittzcn einei« yon d!en 
Schlacken des Irrwabnd und der Unduldfamkeit ge- 
liuterten Kirchenrechta im Allgemeinen ein eioeneei 
lachgemflleee Urtkeil zu finden. ^ 14 enthalt der 
SchenJdfche Text YieleTleylitÄr dto^BearMTvon Re- 
ligj^n. Der Cärin^rfehe Üommenlar erklArt dettfel«* 
heti.kurz dnrch: ErfüUnng AOee* dpfleii^ wobh der 
Menfch von Gott beßimmt iü* nnd £fttot noch im 
Kfickücht auf aoleere Religion aie Bemerkung hiasu: 
Einigen fchienen die Benennungen Cotteedienßi OtOr 
jUererehnu^, unfohioklich zu Siyn^ weil Cott weder 
unferer Di^ße , noeh.unferer Verehrttxig bedürfe ; 
doch feyen beide Benennungon durch den Gebrauch 
angenommen. — Über den Bc^griff und dae.Wefen 
der chrißlichtn Relißion finden fich im Texte (§« eO 
^ne Mengoy grSistentheilidogmatircheri BeftimmmPH 
Mn : der Commentar« weleher diefelben den Schulen 
der Theologen fiberlfiCity beschränkt fidi roxsügUcti 
4iiif die Bemerkung ; Jefoe habe geaeigt, dafii man &tik 
mehr durch innere | als dureh iofnere Handlungen 
Öott wohlgefäliig meohen kStunei dale die liiehe 
Oottea und dee Mitmenlohen dM Inbegriff AUet def 
Wenigen feyt was Gott Ton uMYO^nge; Verehruna 
Gottea im Geiftennd in der Wahrheit erkläre er felbft 
Joh. 4, AS f^^ diejenige, welche den Ab&chten der 
Gottheit entfpreche. «^ In der hdehß widbtigen Ldt«- 
re von dem VerhaltnilTe dee Staates nnd der Kirche 
tritt der Vf. dee Textee mit wenigen Einfchrankniueii 
der Meinung deneninen bey, nach welcher jede die* 
Ter beiden OefelUUuflen in ihrer Arl^O Jttochite i^e« 
jnacht, J.MU.40. ,,Iiiy«rjumerr/Qft|ffvwm^ heiiit 
ee n. A. am letzten Orto, « civih impsri^ penitus fß 
d^indum/ejunciumifiu . nulli altert humanme - 
iMaiiJfubjedumf/ub0rJUnßtumv€, proin in orc 
Juo fummum a^ inJkpend^nSf iniuiiiLißmm Chri^ 
plant adminifirMtorium. Der Yi, 4ea Co mm enU re 
bemerkt hing^^ (nnd wie fieh ane 'd^r Eolgf er- 
fliabt, genz im Geiße feinei komm gedachten i^ühme) ; 
!^man k<nne dem Regenten das h»dentende jus cinpm 
fmcra nicht abfpredien, Ibklich % die Kirche 'kel- 
neeweget vom Skiate CoUeebierdifi^ unabhängig. .. 
ZwtY hSebfte, von eumder Maebhas^ige Autoritär 
ieo kannen^ ^enn^Buhe und OrdonnA im Staate er- 
halten wc»rdeD foU% naefaft bevOimmeu l>eßehefi. Auf 
die Bemerkung dee TejdM, iUls *er weltliche Regent 
als Mi^ied fler KiMhe der Herrfebaß die£er letzten 
(eecUjSfiiep iVimrrii»^ , nnterworie« fev.. ,entg^n^ 
der Cemmentar; ^Ww? 4« BeMt fich tn imsnd 





Gerechtigkeit widerfi^hren > fo z.. B» der Text: $« 53 m. 
7^. der Commentar: 0. 760. 151» j^aer u.A»aat 
.deq. Vy][>rt)in Bes Cicero : ßirps^nnnüßuris natura ifi\ 

Jie£er unter Anderem -dnrch^. die- Beperknng; Gtgia 
aOTatnrredlii fitrid«kein nofitiwm Gefel» Statt (edi^ 
wie es richtiger heilsen foflte : kSnne fich kein pofiti- 
ves Gefetz in die Lange erhalten}. — Die GefcUdi* 
te v^d Literatur des kanonifchen Rechts ((• 77—119) 
erhalten im Commentar eine Menge fchatzbare Er- 
läuterungen und Znßltze^ die noi£ bedeutend rtri 
mehrt werdin. können« MpUttkri tügi. Gliich Yiif^i 
gehörige Werke find daher vorzüglich benuHi — 
rucnz bsfondere Sorgfalt iil 'der ' im etea Abfohiitte 
outhaltenen Einleitung in das heibndere dei^e ' 
Kirchenrecht gewidmet« §• 159 wird fchon in Texte 
mit Zaüwein* Worten hemerkt: Quod libertüts 
Gtrfnaniae aliud non j£n^« quam, jura partiatUrk 
iaiuitu ecclrfxae et curiae nomanae eccußii Girm§' 
niae ejc ufu juri^ antiqui et noviy eonc^riatit et 
paciis atifue nexu tarn cum eeelejxm Romana quam 
-atim imperio competeniia. Unumwundener he&t 1» 
im Commentar: ^^Unter dem Worte Freiheiten vtr- 
Aeht man hier die Atisnahmen^ welche die deutishe 
Nation yon ^wiflen Bedrückungen oder ErMeffon- 
^n der rdniilcheu Curie tu geniefsen hat; Uie RS- 
^mer lelblt nannten diejenigen Reiche^ weldbs fidi 
•TOn mehreren folchen fiedrückuilgen hoy zu eriial- 
tenwufsten, reenaUhertatis'^ diejenigen aber 9 wel- 
che fich die meinen derfelben gefallen lielsen 9 rtgM 
ohadieniiae 1^^ Mit einem ^ bey katholifidien Kircka- 
rechtalehrern eben nicht gewohnlichen ^ Grade roa 
Unparteylichkeit werden d^e manniohfahigeki Eni^- 
•mSio erseahlt und gewürdigt^ welche , befondeis Itit 
den^ letzten' rier Jahrhunderten | den deniuli* 
«en Zofiand dee dentföhen Kirchen wefene aUer Cen- 
jeflionen herberführten. Einige Bemerkungen iber 
Huß und täUther mSgen zur Probe dienen, ^^Dtt 
Vater zu ConBanz und Bafel -^ heifst c» %. i8t <- 
erkannten» da£i eine Reformation an Haupt und 61]^ 
dem nothwendig fey. . . Man bekhiAte fi^di laut, JU& 
die Prediger nimmermehr das reine VVort vorti^3gtf>y 
lond^n über Gegenfiande fpracben y die den G«A- 
lioben Geld einbringen. . • JDiefe Idee hracJkte iMe 
dem Volke bey» • . In der Dogmati k und in der Mo- 
raltheologie wurde ee immer miBerer. . . Man kU^ 
te laut «egen die ^oiee Anzahl der Ahlsffe. . . D|t 
PapBe kannten m Ausfcfaretbuhg neuer imd zwir 
ktnAicher Ablille sär keine Sehrankon mehr. .. D^i 
BibelAudium wurde rem achlafigt. .... l^iahet^^ 
kein auXserofdentUiiier Gelehrter ^ doch war er d^ 
&prAchen knndijf, in welchen die BOoher des A. mit 
K. T% «rl^wtaghch geielmeben worden 'find. ZxifAträ^ 
/bitte w einen nnfaiegfiQneny unl^MMmrindlidien Star^ 
4Uin (far alle die Mittnnngen) wekhi» ihm weint: fithis* 
,9osi 2 und von de«en ee einmal eitmetieaiMMftt wst^ 
iWodec Orohnniei^ noch Oedkten, kontiloviha ¥^ 
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van ül^riiigeiL • . Seine SchriiteA wntden in kurzer 
Zeit in ganz DentfchUnd und in «einem grofisen Theile 
Yon Bujropa bekannt und gelefeil. ' Viele waren froh^ 
dUs ein .Mal ein Mann Muth ^'afst hatte^ folche 
Dinge laut zu.fagen. • • In Rficküpht auf deu Handel 
aiit AbUÜTen gab der gefcheidtere "nieil ihm gröfsten- 
th^U Recht. ••• Sein Wander war unbefcholten. Es 
iß nicbt wahr^ dafd er ein liederlicher Mönch gewe- 
Ten £ejf und dafs er nur defs wegen die Reformation 
angefangen habe, um heirathen zu können« Er war 
im Gegentheil lange nicht dazu zu bereden. £r hatte 
Min heftiges^ cholerifchea Temperament , das zum 
Stürmen geneigt war^ und weder Furcht^ noch Zu- 
rflckhaUung kannte. Ohne heftig zu fchimpfen und 
zu Iflfiem; konnte er beynahe keinen Lehrfatz behaup- 
ten oder widerlegen. CWir erlauben uns fiber diele 
Stelle einen kleinen Commentar^ der fie hoffentlich 
bey Freunden und Feinden in ihr wahres Licht fetzen 
wird, t) Der Vf. felbfi kann nicht leugnen*^ dafs Lu- 
ther mannichfaltig gereizt wurde« So führt er z. B« S* 
30a eine Aufserung des zu feinem Verhöre nach Augs- 
bora abgeordneten Cardinab Cajetan (oder Thomas 
de vio Ton Gaeta) an^ nach welcher demfelben fogor 
die Ehre^ ein Menfch zu fejrn^ abgefprochen wird. 
y^Nolo — find des Cardinais eiaene Worte — tfnmK- 
ui eoUoquicum hoc beJÜa^ habet enim fnirasjpe» 
culmtionei in cupiie^^ Mail denke femer an dife rom 
Papße Leo X 1510 erlafiene Verdammungsbulle (8, 
305) und an die ein Jühr fpflter ge^en ihn ausgelj^rb« 
ehene Reidisaeht (S, 507)9 und wir werden der An- 
{i^hmng weiterer Beyfpiele^ die man ohne Mfthe zu 
einem eigenen Werke anhSufen konnte ^ überhoben 
fer|i^ Intereffant dürfte es erlbheinen^ Luthern hier 
fdbft reden zu liSren. ^Spiritiu mens -^ fagt er in 
einem Briefe an Joh, Brent yom^ «6 Aug. i55e — « 
prmetirqiuiTn auod artibus Ütendi imp^ritus et incul'^ 
tiUy nU nifijylvam et chuos yerborumevomity tunc 
eiiMtn eo fato agitUTj ut turbülentus et impetUofus ei 
veluti lueiator cum monfirU infinitir /emper eon^e^ 
dt €Ogatur. ..♦ Solor tarnen meipfum^ quod exiflij' 
rriem^ Batrem ülümjamilias coefeßem^ pro magni- 
tudineßi0e dcmus ^ etiam opus habere Uno aut alte^ 
nfervof dura contra duros^ et ajpero contra afpe^^ 
rö^f vkluH mmlö euneo in maloi nodoe: et tonanti 
Ueo opus efi npn tantumpluvia irrigante^ Jed efiiHh 
to^dtru cüTUfUtiente , etfubfure auras purgante^ quo 
f/TÜnus ei copiößus terra fructijieet^^ Cßrentii operä 
T. 4. Tub. 1580 F. y. lofiß). ,>Wir kennen uns ruh*- 
SMU -— ÜM ebenfalls Luther (hier glücklicher , als 
der Xonllui rielfacher Hinficht hochachtungswerthe 
CmlwO — da(s wir Gottlob ! Niemand ums Glaubens 
willm ins Gef&ngnifs ^ewd^en, keinen von Haus 
* Hrf , Weib und Kind yertrieben , . rielweniger 
4SI 6^^^ erläuft j verbrannt und aehenkt ha« 
u nShr. Tnomaßus auserlefene SchrÜteiu S« sog)« 
*• W^ an Abftich nut den Gmndiktzen der «Ite- 
MM lEiidie « Ton denen ünler Conunentator felbß (8» 
gt0wm ^vi Saisift df$ Jefttiten Paul JfimiHk da 



exßirpandis hderetici^ i^ne SfAauder erregende Pk<^ 
*be mittheilt. / 

' Wir ghuben, die bisherigen Proben werden hin- 
llnglich beurkunden, , dafs Schenkls Lehrbuch im 
unlerem {Vf. einen würdigen Commentcter gefnndea 
habe, und zweifeln nicht y dafs ^eder wahrheitslie- 
bende Lefer mit uns in dem| Wunfehe fibereinßist« 
men werde j auch die übrigen Theile diefes Lehrbn* 
ehes auf gleiche Art behandelt 2U fehen. Noch fügen 
v^r einige einzelne Bemericungen hin«u, die bey eig- 
ner etwanigon neuen Auflaae aesTorliegendeff| neben, 
der neueßen Kirchenrechtshteraturi Bernckfichtignnc 
SU verdienen üfchcinen. Die Erklärung von Gewii* 
fensfreyheit durch j^independentia a pacto vel im^ 
perio hunwno quo quidpiam auctoritati l^ive divi^ 
nae contrarium noois imponiy prudenter judicamus*^ 
war bey ScK (fi. 17) augenfchemlich dunkler, als da«i 
erklärte Wort felbß. Statt eine beflerezu geben, ver- 
weift unfer Vf. auf die Schulen der Theologen, mit 
der einzigen Bemerkung: über das, was im Herzem 
vorgehe , könne der Ricbter nicht urf heilen. (Wenift 
jener den Knoten unaufgeloß lie&: fo fchcint diefer 
ihn zerhauen zu haben. Irren wir nicht , fe feilten 
Menfchenrechte diefer Art ihren eigentlichen S\\z 
in deu Sphulen der Philofophen erhalten, deren Re* 
fultate in dem eigentlich theologifchcn und jiirifii- 
fchen Unterrichte als feftßehende Axiome nur nach- 
gewiefen zu werden brauchten. — Die von Seh. (^. 
4^6) mit einer 9 felbft von manchen protefiantilchen 
Schriftftellern nioht erreichten | Genauigkeit entwor- 
fene Darftellun^ der verfchiedenen ^^Sylteme des pro- 
tefiantilchen Kirchenrechts^^ haben wir bey G. un- 
gern vermilst. Ebenfo> was ^ 158 über den foge- 
nannlen Cnrialßil, und §. 74 über den nothwendlgen 
Gebrauch der Kritik^ von dem Vf« des Lehrbuchs frey* 
finnig bemerkt wird. — (• 67 ift der Commentar kur- 
zer | als der Text. Bev einem fo h6chft wichtigen 
Gegenftande, als die Bibelauslegnng ift^ bitten wir ei 
umgekehrt gewünfcht Wie frncbibar ift uicht fehon 
dic^ von C« gänzlich mit Stillfchweigc-n Aberganpene^ 
Maxime: £x ftnßi Jcripturae maarime literall ^ et 
rite probato äuntaxat depromi invidum arguman^ 
tumpoteßJ — VVi« richtig beide VIF. über Pfeud* 
Ifidor urtbtilen , iß bereits oben bemerkt worden. 
Ihre Untsrfuchnngen $. S9 — 95 licrern die Beli^ 
dazu. Noch hatten folgexide zwey ^ ü^t dem AnfauM 
des gegenwärtigen Jahrhunderts erfcliietfene AbhanS- 
hingen voU' dem letzten diefer Vif. welil gebraucht 
werden können. 1) JD^^ manuserits eontcnani des 
eoUections de eanons et de JDecretsdes par CamiUi 
in den Notices et extraits des Mss. de la bibliothi^ 
que nationale ei auires bibliothiques pübliispar Pln^ 
stUut national de Fjranee. T. Vi. Par. an lA (igoiX 
4.^. 265 — $pt. s) Notice Ü'un Coda da canojia 
dcrtt pur les ordres da Veviqua Rachion de Siras^ 
hourgenisi cideposd i la btbtiothique aenirada du 
dip. du Bas^Rhiny par Koch*, EbendaL T. VII. Par. 
wm XII ii%^ p. 175 ~ ti^ Di« BeoMrknnf nnft* 
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vDfX^imilM^toTf.^. i«Oi 4a&d0r ▼«tieaulche Co- 
dex des Ffeud-IfiJor mit No. 360 bezeichnet hf^f 
J^b#mt w blo($er Jlmckfirfüer tu ferii , ßatt 6301 
j^ie£^.u.4. ine äer er Agedachten Abhandlung er- 
Iji^btff ind^Bfn.dafelbfthemerl^t^ird, dafe ^ie^c Jland« 
Ichrift.wß gans neuerlich aus dem Yatican ^u P^rit 
angekommen ^ef , wo üe 4cm VerCetfler der Abhand^ 
Itmg vor AugiBU lag. IntereflTant würde ea dem 4^i^^* 
ibhen Lefer gew^en fern , u. A. folgopde Schlufäbe- 
nierku^g von Camus (der ficU hier an Lecointe und 
J. H. Böhmer anfchlieidt) moglichil allfeiti« geprüft 
zu fchen, ,fJe crois -^ fagt er — que ii Ton icrit- 
Aur ceiU maliere^ on devra apporier plus d' attention 
tfUe Von n'a fait, ä la jfort que C/iarlemagne et les 
Papesy ses contemporainsj ont eue au crMit que les 
faussesdicretales acguirent tres.rapidement. — Noch 
bemerlcen wir, daft fich bey mehreren gefchichtU- 
chen Angaben unforee Vfs. die Anzeige der Quellen 
nicht findet, die jedoch aus den bckanntcften Lehr- 
büchern der RcichagefchicUlo in einzelnen Pillen 
leicht ergänzt werden kann« — Das Aulsece deo 
Bachs macht der Verlagshandlung Ehre. Warum 
«her die vo^ Seh. fehr zweck mäfsig angebrachten 
Überfchriften der §§. nicht in den . Commentar über- 
tragen wurden , wilTen wir nicht. 

Stüttgakt, b.Steinkogf: Darßeüunj; der Lefn^f 
der gaUicanifchen Kirche in Hinjicht auf 4iß 
Federungen der römi/cjfien. A^is dem Franz5fi- 
fchen des Hn. Du Marsais. — Eine alte Vorar- 
beit zu einem neuen Concordate bey irgend einer 
neuen Einrichtung ^er katholifchen Kirche. i«i6. 

aass.g. 08^g0 

Wenn der Vf. docjh einmal dasjgrSfsere treffliche 
Werk von Pithou über die Freyheiton der gaUicani- 
fchen Kirchs nur im Auszuge geben, und äie Wer- 
ke eines Pasquier, 3rechel, du Tillet, dHen- 
Murt. entbehrlich mac^n wollte (denn eigentlich iß 
diefe Carßellung nichts, als ein folcher Aufzug): 
fomufateer, von der Zeit, für welche er fchrieb, 
durchdrungen, das Wort und den Sinn der Zeit^ 
ihren öeift und ihren Zuftand* rein auszupreisen ge- 
müht fevh* Aber hievon finclet man weder m der 
Darftellüng, noch in j^er Lehre , weder in der Vor- 
arbeit, noch in der Andeutung, befriedigende Snuren ; 
die «anze Anordnung iß vergriffien : Sfi^e find ohne 
Hel^n, Folgen auf Folgen, >weife auf Bemerkun- 
geiug^häuftj <a^ Ganze iß mit iateinifchen, worthch 



telbß 09 j 4e|i Theilungeii., ^in Gantet >Ueb, tun 
ßch ,darui zanflohft oino Nutionalkirche , z. B. de 



,wioderlioIt«p , .Si^UiiD 4nrqhw4|)»t^ Ka^ Res. An« 
ficht hatte eine^edrin^ vGefchichlfd der ßntl{^nn| 
der gallicanKcnen £ardbeiifreyh^it als J£inleitnii| 
vorangehen muffen ; in ihr hatte dann ein von den 
^pitoiqator ganz vernachlafligt.er ^u^rer Gefichtt- 
pun^i 4afs daa^&inkifche iReich bey >alle^ WschTd 

i 
der 
Primas ^u Bourgea , bilden konnte , die jsrße Stelk 
eingenommen , und an diefcin bätte fich der zweyte 
innere Gefiphtspunct leicht angcfchloflen, dftfs n&in- 
lieh .die kircnlidie preyheit diefer Kirche in d«m 
Inbegriffe aller deijeniflen Aechte beßehe, velehe, 
' Herkommen , , Gewohnheiten , lelbß Miüibrfiuche 
nicht ausgenommen , der alten (Univtital'') Kirche 
•eigentbumUch waren; und weni^. gleich die gallica« 
nilohe Kirche ,za die&m allgemeinen JBegriJtts nur 
nach und nach, und zwar meißens durch die An* 
mafsungen der r5miichen Curie gelangte : Xo Itg es 
iheils in der pölitiüchen Vprfalmi^, theils in der 
Beweglichkeit des . Charal^ters dioicr Kation ^ von 
dem abe]:gUubUchen Eifer ^ ileu Schwachen und 
der Unwilfenheit , die der roinilohen Curie ihre Ent- 
ftehun^ und ihre Um^riiFe erleichterten, weniger 
yerfucnt zu «nrer^en« Dieler letzte Gefichtjg>unct Itätle 
diät Epitomator dann zur Jurißifchen Entwickelung 
aller allgemeinen und belonderen Rechte, und zu 
ihrer^ gemeinnutzlichen Deutung mid -AnVe^unf 
auf die Gegenwart, fuhren XbUen. — - In dieietn Sin- 
ne wunfcht Aec. auch einmal Schilters Werk <k 
lihertate ^cch Oermaniae bearbeitet r^ eine Bea^ 
beitnng, die allein den Memoiren eines t;on Wm- 
})old^ HeZ/riVA, * ües Generalvicars von yVe^fenUri) 
.«inen h5h^i:en Gefichtsponct verUcjben^ und zu|Ieiä 
verhütet hfib<m wurde , die ^eißhcKe Jiron .jler welt- 
lichen Macht zu befreyexu und mciir • als fich gehört, 
in 4on ;aii^ifchen Kreis der.i^rfhe herüber' ^U '^^ 
lien« ^— Bis ie^zt fieht Reo« den kurzen hiI|orii2hin 
Entwurf der Freyheiten und der .Geriohtsbarleit der 
Eidgenofien in fogenai|nten geifilicheh pingen|ucb dei 
XiUzerner Seckelmeißers BaltJiafar Anleitiu^ ^^ ^^' 
Ferfuche einer praßnuäifchen CeJchiQhtewrftaaii' 
retiitl. liirchenvernältnijffe der Eidgfn^ l Bo. x8\ö 
iSargeßellt, als Mußer ai|» IndeCSn will er dnmt 
»icht Tilgen, , dafs obiger Auszug keinen Nfitsen za^ 
Belehrung oder znm iTnterriohte haben konlie; «^ 
wird vielmehr dazu dienen , Manches , das dw^l 
^er nndeutUch .W4r , ^ufziuilaren. 
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SoLzmACH| b» Seidel: Hißorifch^hritifähe Zeih- 
Jchr\ft der neueßen deutjchen Medicin und ChU 
rurgie. In Verbindnng mit mehreren prtkti- 
üshen und Mlehrfen Araten herauigegeben ton 
Dr. Fr^v. Stranshy * GreiffenfeU ^ k5nigU baier* 
Mc4liciQal * und Regier an» - Rathe. (Auoh anter 
dem Titel! Geiß der neueßen medicin. n.chimrg« 
Scbriften Deutfchlanda. Zweyter Jahrgang.) Er* 
Her Jahrgang. Brfier Band. 1520 u. i8*i* 458 
S, Zweyter Band. 454 S. Dritten Bandet ernee 
und ^weytea Stiick. agdu 904 S. g. (6 Rthlr.) 

jLliefe Zeitfchrift , welehe ii| der kurzen Zeit ihre? 
Daaer %m mehrmaliger Verlndening ihres Titeb Ver- 
anlaJDTafiff gehabt hat, theilt autführliche AuszAge und 
Bcurtheilunflen ans deutfchen Ärztlichen Schriften^ 
und z^ar nicht blofs ant befonderen Werken ^^ fon* 
dem lelbß aus Zeitfchriften mit* Sie kann jedodi 
unferen Bevfallfchoh darum nidit haben , weil fie 
nicht ganz leißet, was der Titel verfpricht. Es find 
viel zu wenige Schriften in Erwägung gezogen | ^ 
dais auch nur der femfte Anfpruch aut Vollftfindig* 
J^eit gemacht werden konnte» Auch find die meiftea 
Hacenfionen entweder zu weitUuftig,^ oder fonft ron 
dem Ideal einer fbichen Arbeit zu weit entfernt. Be« 
Xbnders tadelnswerth finden wir die weitULuftiaen Aue- 
zflMO ans eben erfchienenen deutfchen Jonmaleny die 
von. keinem gebildeten Arzte ungelelen bleiben wer- 
den^ wenia^ena wird fich fchwerlich Jemand. über* 
zeuMiy dw diefe Auszuge das Lefen der Journale 
U^m werde entbehrlich machen können.^ Wir wer« 
den uns daher hier pur auf eine mit wenigen Aamer* 
kuagen bMleitete Inhaltsanzeige befchrflnken^ da wir 
ÜaniT den Raum mit Recen Genen von Büchern , die 
bereila in diefer AUg. Lit» Zeit, angezeigt find odpr 
werden j anfüUen müfsten. Das » was über die Zeit* 
Ccltfiften fleXagt iß; dürfen wir nm fo weniger erwXh« 
nes f da £e Anzeige derfelben an fich felbß nach dem 
Plane nnCerea Inßituts befchrtnkt ücvn male. 

Mrjier Band. Über das Scharlachfieher , Ton 
PfeiJffrr. Hr. P/. nimmt drey Stadien des Sdiarla^ 
nmäk dw^ von Kiefer für. die Eintheilung der Stadskrn 
angi^ommeneii PrinaPff mu. nlnilich ein re^etati* 
vfe 9 animalilGhes an« lenAtivei^ an urelehe die be* 
kMnrten ErfchttnnnAon | wenn auch nfit ohiigtei 
Srgänzui^M* %• X <A' L^ 2. Msrfimr Band. 



Zwang, angereiht werden. D#r Sita des Sekarfaiefa' 
tej in den PapilIarii5rT>em der Haut , welche die fem« 
fitiTC Seite derfelben darßellen; fein Wefen beruhe 
auf Entzündung, und erfodere daher nnbodingt anti- 
pklogißifche Behandlung; Die hlufigc Erfcheinnng 
cles Scharlache zu nnferer Zeit fey eine Folge des Vor- 
herrfchens der entzündlichen €onßittition« «* Übn- 
das Svharlaehfieber f von J. tVendt. Bekanntlieh 
hilt derfelbe ebenfalls das Wefen dee Sehariachs für 
Entzündung, und ßimmt dahor im Verfahnn mit 
der Yorigen Schrift überein , wenn er auch den Sitz 
in einer anderen Stelle, nämlich im Gefilfsttetzo der 
Haut , annimmt Beiden Schriften wird ein imbe^ 
grenztes Lob erdieilt. -^ Über das Scharlachfieher^ 
von Zeront. Derfelbe will mehrere Arten dee Schar* 
lache anerkannt wilTen ^ nnd halt die Bntzün^ng 
tiicht f&r beßlndigen Begleiter des Sdiarlachs. I>i# 
Schrift wird in manchen >Rückfichten getadelt. Un« 
fcheint der Hauptgedanke , dafs der Scharlach ebenXo 
wenig, als irgend ein Exanthem* immer gleicher Nc- 
tur, alfo auch nicht immer entzündBefa lejr nnd fejn 
könne, vollkommen wahr. -— Über den gefunaem 
undiiranhen Zufiand des Ohres ^ von Curtisj a«^ 
dem Englifchen von Rabbi. £e werden die Krank» 
heiten des lufseren Ohres, der Trommelbohle und 
des inneren Ohree , fodann die fjrmpathifchen dar* 
aeßellt. Die Zufammenfiellnng iß verdienftlich, docb 
find die Sachen nicht neu» Die vom Vf. neuerfund«« 
ne H5rtrötnpete , Iowie früher bekannte künßlieh# 
Ohren, find auf einer beygefügten Rupfertafel abge» ' 
bildet» — Hufelands Journal für prahtifche Neäm 
künde. An einer Stelle fucht der Reoenfeut eine toiw 
mittelnde Anficht zwifchen Brera's Stenocardia un4 
Kreifigs Anficht diefes Gegenßandes aufzußellen. «• 
Die hiinßlicke Frühgeburt^ ron Reifinger. Der da- 
von gegebene Auszug iß weitlSuftig und ohne bedeu- 
tendes eigenes UrtbeiU — * Über die Trennung der 
Pharmacia von der HeilhueUij von Suchner. D^ 
Rec. fucht dio Anficht von B», dafs unter den gegen- 
wllttigen Umßinden eine praktifcheVerbindungboL- 
der durchaus unzullflig fey, in fofern zu beßteiten^ 
als er in gewiflen Verhaltniffen eine Verbindung bei* 
der für paOend hält -* Die höniglßch/. MedudnmU 
gefiHe , von Schmalz. Es wird mit Aeehl der aue 
dieC^SanmlnngerfiiAtlichö Mangel an Einheit der 
hMiiUn MedirinalbeUrde gerüa^ indem das Ce^/e- 
gtumnia^wm na QreedeH auM die aedicinifchea 
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wftU befitzen. «— Das FctiinJjjrßim in Jptinfn krafik^ 
haflen Ferhaliniffen^ to» Fucheli^ Diefea treflliöhe, 
bereite allgemein oekannte Werk iil ohne becTeutcnde 
Zollltzei- lo einer ausfülirlithen Re^nfi^n niitge« 
theilL — ' Summa ohfervationum. medicarum ex 
prmxi clinica trigifita cnn^rum ^efumptarum, au*' 
ctore Schmidimann. l^ie Ablehnitte über Empyem^ 
Ruhr und Gicht find aln audführlichAen behandelt. 
—' ÜieF die Krankheiten dcFfHarnwerkzeuge^ . von 
Howship% Die G^ffenfiande find nicht fonder^ 
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lieh neuv Zu bemerken ift, dafs Jf. dieMagnefia ge* 
sen die Steinerzeugnng nützlider fand , 9lU die AI* 
kalien; j^edoch foU ein fehr häufiger Gebraudi davon 




alkalifefae NiederüehUge reranlaflen. -«- Kaufch Me^ 
morabilienf zweytee Stadchen» reiehhaU^ An man-^ 
eben einxelaen Tfaatfaehen«^ — • Dießcnerße jirt des 
Brusfd^hnities in der JLeiße, von Hejfelbachj und 
über den Ur/prung und, Verlauf der unteren Bauch-- 
deckeT^chhißader und der UiiftheinlochJcKLagadery 
v^on Den\fetl/en. Der Sohn dee auf demfelben Ge- 
biete wohlverdien teaYatere behauptet^ ^ dafs die art^ 
obturatcriit meiAena aue der ari. epigaßrica ent- 
ige;, und dafa man fich danach in den Bruch- 
Nationen befiimmen laflen mfifle. ,-— Syfiem der 
^dicin^. von Kiefer. Zweyter Theil. . Der Reo. ta- 

• Mt; nach unterer Meinung mit Recht , dafa die Zu- 
iltaie zu khT aus einander geriflen rey^en^ wodurch 
weder da« Leben , noch der Tod> in ihrer über Ve*^ 

Selation;. Animaliration und SenfibilitAt liehenden 
inheit erÜBheinen können. Auch die höhere Krank« 

• &eit8aolage m ihrer eigenthAmlichea Stellung gege» 
des ILraiJfiJieitaprocofe fcheint dent Reo. nicht der 
Naior getreu. — Geiß der preujf. Ge/etzgebung ink 

. 4iebiete der gerichtlichem Medicin^ vou Seling, Die 
> niaht immer fefigehaltene Regel, daia der geriohtliphe 

JLrzi eben »tu* für den Richter zu arbeiten Jnabe y und 
-demnaeh leine Urtheile nicht abßract, fondera in Ae-^ 
j i;er Beziehung auf denlelben> gebenmüflei» wird von» 

- f £ und vom Reo. mit Ke^t hervorgehoben.. -— Un^' 
' ierfachungjen des Gehirnes im tVahnßnn und irt 

• deiß VYafferfehaUy yon Mardialj aue dem Englifchei» 
vton Romberg., Wae* der Vf. über die Waflerfcheu 

- miüheilt, iß unbedeutend^ nur die 21ergliederungen. 
dee Gehirne der Wahnfinnigen lafien die Überfetzung 

- dee Buchee entfekuldigem AucR: hierwnrde die Sub» 
Bans dee Oehirnee oft gan» unverändert gefunden ^ 
hin^gen waren meifiene Veränderungen in den das 
Oehim dnrohziehenden Gefil&en.. Nur durch Krank'» 
Keit' entflftnde im GehSme^ und im Herzbeutel Waf- 
ür%. im.gelnnden' Z'nflando entfiielten dielelben nur 
einen gaeartfgenr Oiinft Die Behauptung doe Rec.,. 
«Ufa bejr der VVa&r£bheu ein i^clalläoti - antiphlogi^ 
ftilckee^^ Verfahren eintreten ^ und daa Blut in Strö* 
■n^m flieiein m$(Er, bedarf jetzt keiner Widerle^nng' 
melM\ — Roms Arfhzir^ — ÜBep tjrpo^handnfphe' . 
unüandjtie Neffwnteübntf von Reid^ aue dem EngL . 
wem H^indbrf. Die moralÜAben Einflüflo der gebil^ 
JbriJBnWel»^ undbetftnderiderHiwiptAMik^aleMrb* . 
c&en dtea Wahnfinnaj^ werden, hier auf e^^pdergf^ 




bekannt. — Jahrbuch der ambulatorißhen hliwk 
^ zu Halle j^ ,von KruRenherg. ' Bey Gelegenheit des 
Sdiarlachnebere erwähnt der Bec.ir daXs er Bredint- 
tet| und befondere den rcnScklqfir^r TorWcUage- 
nen Aufgufs voolpekakiuinha « m mehr^ aV 6e ifl* 
len. Ton Soharlaohfieber Sehv wohlthttig gdbaien 
hab^ f wodurch er dem von fFendt im Scharladifi^ 
In^r clurchaue verworfenen Gebrauch der Bredinit* 
fei einen tiiatfi|ehlidien Tadel eo%egenIetat. — Du 
preuff. Medicinalverf^ffung^ voir ^ugufiin. Der 
Rec. rühmt diefee VVerk als volIftAndia, worin vir 
nicht jganz nbereinIHmmen. Wozu die weitllatäie 
Anweuung zur Aufteilung meteorologifeheT Beobach- 
tungen hier wiederum abgefchrleben iß, können vir 
nicht recht ei-nfefaen« 

Zweyter Band, übcrr Entzündung^ von Thom* 

Jony herausgegebciv von Krukenberg. Die Entzfln* 

düng iß gerade eine von den Lehren 9 /durch wektic 

die Untrennbarkeit dee ärztlichen und chirurgilbhia 

WilTene ain meißen hervorleuchtet» Deswegen iß 

auch diefee Werk^- in, welchent die meinen ilie 

Entzündung betreffenden Thatfachen zufitinnieiige- 

Bellt find; ffir iexk Arzt und den (Chirurgen BeUh- 

rendV — Zeitfchrift für pfychifclie Jtxtey ?on 

ifaffe. — Über lebende Würmer im lebenden Min- 

Jcheny ven Bremfer^ Die praktifche Seite diefcr 

J^hre iß hier hervorgelioben , während in Kvid' 

/lA/'/ bekanntem Werke mehr die natiirgefchicktUckt 

Seite Vorwalter. Der Verfuch zur Erklärung derEnt- 

ßehung der Eingeweidewürmer iß durchaus verfehlt^ 

indem Ra aufi einem | dem Vf. nach feinem ei^nei 

Geßä^n^ilTe fern liegenden,, öebiete aufsefbchti wer; 

den mula» — ^ Über dat Beil^erfahren in entiünSi' 

chen Krankheiten y yon Speien Aufgefallen iil vh 

dae oft wiederholte Wort Antiphlo^ie^ Efgenthiin- 

liohee fcheint dae Werk üBrigene nicht ^u enthalteo ; 

. denn dafa wir in entzündlichen Krrankheiten inti* 

nhlogißifch handeln müflen y wiflen^ wir feit Bipp^ 

hrates.. Ob aber gerade alle Krank&eiten , die Hr. j* 

für entzündlich hält, diefen- Namen verdien^)} 

. möchten wir fehr bezweifeluv — Unterfü^iungw 

, EgerBrunnens f ron Trommsdorf. Die Übencbl* 

tzune dee Marlenbade» und die damit. Teibim^en« 

Verkleinerung dee Eg^rBrunnens hat diefe IFnterfij- 

chung herbeygeführt. welche denr letzten üio diemi- 

£chen Eigentnünilichkeiten zuerkennt,^ dfe zwariiicl>V 

hinreichen , die Wirkfamkeit deflelbeB zu Beweifefl) 

aber im Verein mit den unmittelbaren ftrxUichenAttS* 

fagen über den Erfolg dazu dii^nen kSnnen, %tr« 

alten Ruhm zu erhalten. — Über die Jßnixürmtnf 

und Fer^rößerung der Milz, von Hatiftnger. Ohw 

dae Verdienß diefer SchrifVy welche aneH vom Rec. 

,^lobt^ wird 9 fi)hmllem zn wollen ^ m{ilten~Mrir dm* 

nech bemerkea^|. dafs in mana&en FUUii die V&^* 

ent^dndung nicht nüt den- Vom Vft' anA^g^bene» 

Zeichen eintrete, k^ * Über f^nßu^ nudimenswm 

knematodee^ roi^MäUnoir;. * Dieffir 'fieyiraljg'm^illt^ 
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nach Verdienft MwSrii^t. 
rron Mayer. ' Der Vf. ▼•rarifft 
dje Bezeichnung allgemeine Anatomie, und fetzt de- 
für Gewebelehre^ Hifiologie. Die Anzahl der Ge- 
wehr wird yon ihm, abweichend Vpii BUhai und Mi- 
ipAel I auf acht gefetzt ; fiegen die Eintheihing felbfi 
laffen fich yiele Einwendungen ei^eben^ — >^ Üher. 
a^ Radicid'» Cur des tn der .Weiche liegenden Ho- 
deri^f ron RofpnmerA^L Die ah fich nicht bedeuten- 
de Schrift wurde durch eine, rom Obermedicinal- 
rathe l^och in München bef einem folohen Hoden 

Jemaehte Operation reranlafat. «»w Medicini/che 
ahrhücher des ößerreichi/cken Staates. — Über 
Mi/sbUdung^en ^ yon Feiler j bereits rot) demfelben 
Reo. im vorigen Jahrgange diefer A. L. Z. angezei^. 
— KiJfingeTrand feine Heilquellen^ ron Ä^as. Dio 
Nähe lehr berühmter BKder thut diefer auegezeich- 
neten Quelle, nach der Meinung des Hec. , der audi 
diefem vN'erke grofeea Lob bcylegt , gewifs Eintrag. 

Die Heilquelle zu Schwalheim , von fVurzer^ 

Diefe ehemals berühmte, in ihten Wirkungen dem 
Selzer fehr tthnliche Quelle f wird mit vielem Lobe 
erwähnt, welchem auch die chemifche Unferfuehnng 
beyftimmt. —^ Die Schutxnockenimpjung j von 
liraus^ Diefea bereits von vieleit Seiten her gelobte 
Werk (cheint in der That fo fehr geeignet, die ge- 
fetzliche Einföhrnng d«r Schutzpockenimpfung in 
einem folchen Lichte^ dai^nfiellen, daia die Staaten^ 
welche bisher diefe Einführung fcheüten, vielleicht 
dazu bewogen werden möchten. — Horns Archiv^ 
«» Über die Mineralquellen zu Meinberg^ von GelU 
haus* Die grof:;e MaUe des kohlenfauren Gafes, die 
zu deflen Benutzung getroffenen Anftalten, und die 
SchlammbAder,. die ^lenfalls zweckmifsig eingerich« 
tet fi^n^, maclien £efss Bad empfehlenswerth. «-> JDiV 
Krankheiten des menfchlieHenr Auges ^ von Weiler^ 



Harles. — .jOher den Kramfwtd die Jadine\ raw 
Formey. Wir haben uns eereits ondeiVeitig dahin 
•gel ulsert, dals das Lob der Jodine hier zn unbedi^igt 
vausgefpffo^en fev« — -. Über Gefundbrunnen^ ron 
^ WeUler^ erfier TheiL Die Schnft fcheint mehr für 
Laien , als für. Arzte BefHmmt — RyJtrfMtigaxin 
für die Mefammte Heilkunde. — ^^^fiß Syfiem der 
praktifchen Heilkunde y swejter llieiL Der Rec. 
fncht befonder^ die Unüatthaftigkeit al%emeinnr 
GrirndfäUe elme philofophxfche Grundlage znbewei- 
fen« Uns fcheint das an treuer Be#baehtnng der Na- 
tur fo reiche Werk vorzüglich dureh allzugroiae Breite 
und häufige Wiederholnngezr minder brauchbar zu 
werden, ab es feinenr innereo Wertfie nach feyit 
könnte. — Über den Typhus, von u* Pommes Hr. 
P. hat vorzüglich den fporadifcfien Typhus betrach- 
tety und ift durch öftere Leichenöffnungen zu dem 
Schlufle gelangt, dafs Hfmentzündungen dabeyfsl- 
ten, hingegen öfter entzündliche AfFectionen von 
Bruß und Unterleib, angetroffen werden« Wir wön* 
fchen nur, dale der Yf. nicht jede Rdthe, z. B. der 
Schleimhaut des Darmkanale, die* fo oft ohne But«- 
Zündung angetroffen wird, für eine folche gehalten. 
haben m9ge. -— Die Na tut der Skrophelkranhheity 
von Fate^ aus dem Engh von Recker. DerOebnmch* 
der Alkalien gegen Skropheln wird hier Cehr gefobt. 
Das ganze Buch hfttte jedoch füglich unüberfetzt blei« 
Können.. — > Ober die Krankheiten des Gehirm 



Der Rec hat einia%tKerapeutifche Zulltze gemacht. 

" ntagflu/s und die Gehirrtbluiuna^ 
Yon NlauHiiy aus dem rranz5f. von Caspari. Die 
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dteutfche Literatur hätte mit der Überfetzung dieles 
Werkes folglich verfchont werde^ kdnnen. — Über 
die Pafypenj von Meifsner, mit einer Vorrede von 
Jörg. Die£es ffeifsig gearbeitete Werk wird mit denr 
gebührenden Lobe erwähnt; zugleich find die enge* 

S ebenen Ihßmmente auf einer Kupfertafel miige- 
beilt, welches uns {£^r diele Blätter ^anz unzwcck- 
Hiifsig ifiheint« — tfberjicht der Heilquellen j von 
Huf^^^* Zweyte Auflage.. Mehrere chemifche An- 

Sibeii werden vom Rec. berichtigt, fowie auch die 
QMbe über die Wirkung der durch innere ProceiTe 
Ar £rde hervorgebrachten Wärme dahin gedentef 
wkir ^^^ diefe Wirkung fich vielmehr beym 'üsl- 
den- y* sld beym inneren Gebrauche der Quelle^ wo ea- 
atterdfngr auf den chemifchen Gehalt ankomme, 
iffig^. — - Befchreilfung eines neuen Blutfaugers^ 
ran Sarlandiere p jius dtem Franz5f. vonr Ei. Gräfe^ 
De? Erfolg hat gezeigt, dals diefes Werkzeug une 
kein« anfich gewife wflnfchenFW^ithcs Erfatzmittel 
der tXvi>ae^nyrOxt^ 

Dritter 9an4. trßeeUrpfuv^rter^^iVdkBheü- 
nifehe rahthOtherJkr Medürin umi C:f:i urgUTf vo» 



ben Können.. — > uaer aie nranMneuen aes uenirns 
und Riickenmaris, aus dem* Engl, von de Bleis ^ mit 
Anmerkungen über Himgefchwüliie mnNaffe.- Die- 
fes Werk lU nicht nur zur genauere» £rkenntnifs 
der Gehimkrankheitcn beftimmt, fondem giebt uns 
auch viele Be weife über dae Beliehen bedä^tinder 
or^anifoher Fehler des Gehirns oHne Oeifteekrank- 
he]t.~ Über die Gicht ^ ron Scudämore, auB*ükmr 
Bngl. von Heffe^ Scheint keine neue Anficht zu er* 
5finen. — Hörne Archiv. .^^ Zeitfchrift fiir Staats^ 
arzneykunde^ von Henke. — Neue Anßchten van 
der Hundswuih oder dem Blutdiirße , und von djtm 
Blute als Heilmittel dagegen , von Ziegler» Die 
durchaus falfche Behauptung, dals die HundsWttth 
durch Entziehunfl der Fleifchnahrung für Uimdt und 
Katze, welche diefelBen durchaus nicht entbehren 
können, entliehe, und dafa diefelhe alfo in einem 
Durfte- nach Blute begründet fey, ift die GmndlaAe 
diefer Schrift. Die Behauptung von Hittmeifier^ das- 
das Blut, innerlich gebraueht,. ^egen Bnndswnth* 
fchüt^e ^ hat diefe Pkradoxie fr.heinbar Hegünftigl^ — ^ 
Über die Unterbindung bedeiäender ochlagadern^ 
der Gliedma/seny ran Scarpa, aus dem Ita£ von Fr.^ 
Parrot. Das .ganze Werk, fowie der Anhang iÜ>er die 
Aneurysmen*, haf ein hohes, befonders cbirt^rgifGlieer' 
luterefle. -^ Über LungertfchwindfucKfy von «Seil- 
tlieyy ans dem Engl, von Radius: SeBeint' nicht ti^ 
genthümlich. 

SchliefiSich tadeln wiir noek das für eine foleke* 
5chrift^unpaflende übertriebene Lobmaneher Warke^ 
und die NachlsiBßkeitin dbr Correetnr. Mmi findet z.. 
B. Ci/Vir, /. T. Frahk\ Paerhave, mümant^ Sölie 
iK Currtay 7; PI fhtnky BoerAmyr^ Üelmcnff C^ia^ 
n.Xwk Rttd^ 
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Saixb^ in ^•r'WAifMdicna-Badiluindiimff: Chrifi^ 
Ucher Kinderfreund. isi9. A04 S, id« 8« (6 g^O 

Wer jehBt Etwas fSr Kia^r Uttembtj Jimf« billig 
eifrat Onlety ani Belferet lieCtna , aU dae fchon Vor- 
handeae. AUej« febon die fo ganz triviale Anrede an 
die jonMfm Leier MeC^ Bueiiee llfet mckt viel Xhitee 
Ton dieieiB Kindesfreunde ^erwarten. £• beiiat da*- 
£^fi*: 9 Jjn haß nicht blofe einen lieib^ da hall auch 
«iite Seele« Dein Leib wird einmal ßerbeiu die Seele 
«bar ftirbt nie (welchea Kind weifs da» nieht?)^ 4inA 
'ihr Leben in jener Welt iß entweder in ewiger 
Frettde^ «der im ewigen Schmerze u. C w. Giebt et 
denn nicht JLinder ganng, die bofe und gottlot lind? 
Was wird aut ihnen y wenn nicht in Zeiten Hillfe 

KCchieht? (Cidit es denn Rinder^ die man eigentlidi 
fe und gottlos nennen kann ?) Sie wachfen in ih* 
ren Untugenden auf ^iß Bosheit, Oottlofigkcit und 
Untugend einerley?)! werden immer verdorbener^ 
nttUTen laer Ichon Gottet Strafen fühlen (als wenn die 
^bebi Polgen der Sunde Strafen 9 und nicht Wohl« 
Uiaten» Wirkungen det Zorns , und nicht der Liebei, 
wiren) f und wenn fie nun in ihren Sünden ßerben, 
41^ Gott, dann geht erß Techt dat Elend an! Dann 
wird der allmAchtige Gott zu ihnen fprechen : Gehet 
hin ren mir j ihr Verfluchten , in aas ewige Feuer^ 
das bereitet iß 4em Teufel und feinen Engeln. (So 
MTird Gott fprechen ? Za Kindern fprechen?) Billiff 
^erfchf ickß du^ liebes Kind, bey dielen Worten^ und 
wir erÜcUreeken auch, denit wir fehen dich in grofser 
<^fahr« (Auch &ec. erfchraki als er diefs las. Der 
Vf. wollte alfe das Kind fehrecken, und durch Schre- 
cken zum Himmel führen ? Das iß nicht der VVeg 
«umliimmeL Wenn nun das Kind, das diefes liefti 
ein ganz unfchuldiges iß^ warum fi>Il diefs mit der 
HSUcy und gleich im Anfange der Rede an dafTelbei 
^sfchreckt werden ?) Da wir nun gern Alles thaten^ 
um •deine koßbare Seele zu reiten (das arme Kind.!) * 
Co haben wir dir hiemit ein Büchlein geben wollen^ 
das dir gewiis viel helfen wird, wenn du es recht ge- 
brauchen willß.^^ Gleich als ob ohne diefes Büchlein 
das Kind nicht oder nicht wohl -zu retten wflre ! Wir 
wollen doch fehen , was in diefem Büchlein für Kin- 
dier Co Koftlichee enthalten iß. Die erß^' Betrachtung 
ißüberichrieben : Das Weihnachtefeß. Hier wird denn 
- efzfthlty das an einem Abende^ Jiurz ror dem Weih- 
maehttfeße^ der redliche Frommann mit feiner Frau 
nnd feinen rier Kindern in der Dämmerung um den 
warmen Ofen herumgcfellen, und von dem nahen Fe» 
jßegefjprochen^ und ^fs Gottfried, das fllteße der Kin^ 
der, ein Knabe von^ Jahren, die früheren Weihnachts- 
freuden erwähnt, daft deflen Bruder^ Friedrich, ein 
Kind ron S Jahren, bey diefem Gefprflche eine befen- 
dere Freude j^ezeigt^ ^e kleinen Hände zufammenge'* 
fdbilagen und gefagt habe? Ey f wenn es doch fchon 
VVeihnaohten wAre! Die Mutter habe dann geaufscrt: 
Freuet euch nicht zafehr, ihr werdet niclu viel be- 
kominen; der bSfe Krieg hat nai ganz arm gemadit 
Detf kleine Friedrich habe hierauf «eantin^ortet : aber 
der heilige Chriß iß doch rin reicner Herr ! Rech^ 
mein Söbnchen^ antwortet hierauf der Vater ^ und 



Herr Chnßne an enoh gedachl, «ai etMe^Wteian 
frird er deoh beOluuwi« £r machte nnrnj^ liiUW 
£)he^ er ^el, bald wenig. Da wiU er uns gewakasa. 
habCphgenflgfamiralepu (SoUten folche kindirdTc 
Begnib von Chnßnt wohl gut leyn, und in iti iwi. 
gen^eele nicht hingen bleiben? Auch Kindern mub 
man nichts Falfchet von Chrißne üacnO Goltfriei ant- 
wortet: Ach ja, der Heiland, der die vielen Wunder 
that, der den Leuten mit einem bloXsen World ron 
lehweren Krankheiten half, Todle wieder lebsnaig 
machte, und der gefangen genommen und gokrcnwgt 
ward, und dann auferüand am dritten Tage, undend- 
lieh zum Himmel fuJir ! Und die£i Alles wufste Gott- 
fried nach der Reihe herzufagen ? Wu&tc er »ickt 
mehr von ihm ? Gleichwohl iß der Vater mit diefir 
Antwort vollkommen zufrieden, und lagt darauf: idi 
merke i du kennß den Heiland fchon ; o ich kenne 
ihn auch, fpricht ein anderes Kind. Hierauf der Vi- 

. ter : SchSn^ meine Kinder, aber habt ihr ihn auch 
^^'. pi« Mutter fpricht nnn: „Der HeiUnd hatte 
die Kinder fo lieb, dafs er ße nicht nur herzte nnd 
fegnete, fondem auch den Tod für fie erlitt, "weil wlf 
Menlchen fo viel Böfet an uns habeuj dafs wir. dar- 
um in die Holle kommen mfifsteif, welches den YitUt 
Herrn Chrißns jammerte, und darum ßarb er für nn^ 
Und da wir nnn dem Sohne Gottes fein Blut geköftct 
haben: fb iß uns Gott um feines lieben Sohnes witlen 
gnadig Calfo aufserdem nicht ?), fpricht uns von nnfe- 
ren Sünden los (gleich als ob es Mola auf dasLosfpre- 
ehen von Sünden ankomme, und nicht vielmehr auf 
das Reinigen Von Sünden? Und gleich als "ob Gott 
4>hne dieles von Sünden losbrechen könne ? Wdche 
irrige, verkehrte Begriffe muffen bcy folchen Vorßel- 
lungen nicht in den zarten Seelen der Kinder cntße- 
hen. Hat XJhrißus £0 aefprochen ?;, und will uns, wenn 
wir Iterben, m den Himmel nehmen/^ (Am beflcn! 
Nur fe gleich in den Himmel glhommen. Und wsni 
nun der Prediger dem Kinde in der Beichte fagt, daft 
er et an Gottes Statt von feinen Sünden losfpreche:fo 
iß dann wohl Alles gut, und das Kind kann nnn ont 
Leib und Seele in den Hi^imel gehen. Was hiewuf 

. von dem Himmel und auUierdem noch gefagt wirf, 
lÄfttffich leicht denken. Dafs manches .Gute undTrcl^ 
fende in dicfen Gcfprächcn mit vorkommt, leugnen 
wir nicht; doch iß es zumifebiUigen, daft die KSder 
blols an Chrifius, und nich| auch an Gott gcWiefei 
werden, gleich als ob Chrißus Alles, und Cotti|icto 
w«re. Hierauf wird dio Gefchichte Jefu in kurzen AV 
fclinitlen ziemlich erbaulich für ungebildete Kiii*r 
erzfthU: £0 iß in dem ganzen Buche noch dat^fie; 

^f • FW* \? *",*? '^**®" unerträglich, und voll ab*- 
glaublicher Erzählungen und VorßeHungen. Um SÄ 
htevon zu fiberzeugeu , lefe man nur, was von ^ 
Ueinen Märtyrern und von guten und frommen ^• 
dorn erzthlt iß. Die JLebensregeln und Denkverfezun 
^uawendiglMrnen find kaum erlr<gliclu Das Ubrisf, 
dae^n Gebeten und Liedern fiir /Kinder beßeht, i& 
nidit beffer. — -Kurz , das Buch zeichnet ßch im* 

zndila, als .;etwadurdi eine gewiffe Popnlaritfl, nnd 
eine kindHdie Sprache aus, die jedoch fehr oft in si- 
ne kindifche übergeht. ^^ 
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-l^ßTch KiO. I wetlta-der Vf., der Vorred« zur erften 
AiitÜg» zufolge, der JtigBitd eindurch Kürz« gefälli- 
ge« und .doch gTHndliches.X.efebttcli der Drandenbur- 
gUicUen Gefcbichfe in di* Hflnde geben, woran eabis- 
hw noch fehlte-, denn Gailut ^.TOTtrefflifihea Werk" ' 
ferf^ die erfimAnftnger zu veitlSufHg und zu koft- ' 
flM*l)g) ^A* '^*^ Hurtung aber noch nicht rbtrendet. ^ 
la,4ieüm Falle liAtten^ Hr. T, den Faden »nrfla anf-,- 
n^Un^dürCen, wo ■ihni.tfaWun^ hafte fallen lalTan. ; 
VyiflAtem.^bflhiditiQeriih'iobte vom Aab^giiiM «rzKh- 
leih: foi4uJatl Mair mit Recht frfcgea, w'as denn'nui^ 
fein Bujih vor ander«n., x. B,i Tor d«A ^>«n ^qnti'- . 
teil HartUng'lchen noBaeichn«^ Aber er geBcM felbft, 
dtiilW.fiith r«TzügKdi..jenc Widen' ScUt^ftAetRr zu 
. Fü)im!« gevähU habfa i~ ja iime» bisM'^lAi (! ?> >«ft- 
lifb^Qlgtiey.: Nlär w«ilen Vi» gttrnioht «^tip^ '. 
imtfltn^i^n 1 • **!'*riafnn'£ale fidirifVftelUr Z^'er-' 
Ufllglitilf^callg^aberi^ nin -Aatt- der ^arflen zu die- . 
na», «IttHi&nrAUS'deBi von Härtung bergebracbteh 
Veotei^wiS* .dfV. voöt ibat geteauohtok Weber lier- 
v«wbt» (iti* *Mb er käqflHwege* «t d«n wften Qttol- 
l«ibkän«il&«U«Än> '^]'' '" Per V£, -«der Mm MMreü 
An&MfW^ WWtck, Wdltiefidl'^ttereli Fflkre^ 
b^i^ä^SM f. ii^UMAbt , ,»eiher dl» Nväftf^niJtg^iit 
eiMiiläJMftrlteniiilolnivg;UMnlbiMR)g^iAn^te, ' As 
ÜwMft^M« f«kig.B•▼ef•a^ irtlre. ' Dha'ab'MT iAttk 
, ^Jjfjlrtuns'*'. «-^ A.L.Z. ßrßer Bona, 



ihm einleuchten mülTen, doTs, .vor aus zwey Büchern 
ein dritte« macht, wenigften» durch Eigen thunü ich - 
keltin der Anordnung, Einkleidung und Darftdlnna 
feinem Werke einigen Reiz in geben veritehcn raüflc. 
Von folchen Vorzügen aber heben ifir in des Hn. "T. 
Gefchichte nichts bemerkt j da,, ^o er feinen Vor- 
gSngern nicht vSrtlich folgt, fondern umicbrttibt, ift 
der Stil fcblechter und matter. Hiemit glaubt 
Kec. die Gattung der Bnehmachere;*, weloher da« Ga- 
fchichtabuch des Hn. T. angehört, hinUnglich b«- 
zcichnet zu haben. Zweyte Auflagen kSnnen foloh», 
Schriften wohl erleben, aber Jie bewcifcu nidit das 
MindeAe fiir ihren Gehalt, da das Publicum, welche« 
ibrer bedarf, hfluSg ohne Wahl und Urtheil zu dc^ 
NSchRen und lufserlich Benuemften greift. 

Dafs der Vf. auch die Üboreilungen und Irrthfi- 
nicr, auf welche man in den Büchern von GaÜut und 
Härtung ftöfaf, treulich nachTchreibt, folgt ans dem^ 
Bemerkten von folbft. Daffl er aber bcy feiner zwev- 
ten Auflage von 13^7, die auf dem Titel den Namen - 
einer vermehrten und vtrhejjlerten führt, nicht ein- 
mal die zweite Hartu/ig'feh» von i|i.i und die virk> 
liehen VfirbefTerungen, welche diefe ■enlbäll, zuRatbo 

fezogen, hat Rcc. doch in Eri^unen gefetzt. So hat 
lat'tung z. B. hier fein frühere«, durchaus ungereoh- 
' tes und ganz unhifloiiTche«, Urtheil über Kaifer Otto I 
oetilgt ; bey Hn. T. lefen wir es S; 35 noch fafi mit . 
ein Worten der ttlf(!ren Hor^uTj^fchen Ausgabe. JDer-.i 
felbd S'chriflfleller nannte früher den Markgrafen - 
Gero, welcher die vornehmea Wenden berm C^ß- ' 
mnble überfiel und lödlete, einantreulofe» MQUclielr-. 
niSrder-, in. der tieuen Ausgabe Aellt or ihn und fein*. 
That in einem ganz anderen Lichte, dar, und mit - 
Hecht, denn fTi/iWtinfl tagt ausdrüoklichf Cerohabo,; 
- dolu^ dolo praeoecupant gehan^delt. Ilr. T*. hat di«' . 
' aUen SclinfithUttaflniuhisiteheD lauen. (Ja mit fo so-, 
;■ ringet Sorgfalt ift('''" " ' .-.-.■, .-T 

' wir Th. I S. 6a in. 
,J (dWr Erzkammerer; 
Scöjrter rortragen', 
-, welches Jetzt von 

,' bni^ Cdoreh dazu l , 

* -i- In dem XWeyti 
■ ■ te Surf 'bi« Bu'f den 
•" geftlhrt-. ■ ■ . . 

■ No.'Wlft ein bj»' «iif d(^il TThomer Fried^ i^"** 
«hendefy 'nngAbr auf diefi:lteVVeilJBgc£Biftigtcr,Ati«- 



taoXN>i;N0.8;i.|iTTxii 



tum «W Bank* uni ffe/u^w^ V« nottll dam dnMl» '-rf«»lUfiilta(«, oka« fiob cnf l«fcr £■ ig* BiomIim 

dcnUhnU«fc«nM«i*«laftAKckiitS«iiia^lLalimT — v—j. B-.-:A-f r 1.«-.- ^ ,. 

«t«|vl«r&*&l n»A iMna»k fabi» erfdiwart find, 






JVHISPRVDEKZ. 



<l a*»n4Iii»g, TCrknn 

, le und «imr fibenll li«rTl«hn. 
den, den hiflorirchen Zafunnenliana belendileiiiui 
U>i»n -OkwSAt, lewUiTt diefer Schrift rii l^ 
ronderes Inlerefe. Wv lr««n,Jtvn, Bedeakon, Mt 
B<hiindlu>g»F< d?« Vft, eWtife mnlbihaSh . ,fcÄ 
reich lu nennen. ^^ 

Die einzelnen Al>hindlnn<en find felnnd*' 
I. G^cHchle dt, liUiglihtlU, wo befenden «lei „. 
ticuhrten Libell gehandelt, und frefSich erSrttrt 
wird, dere die Farnng de« KUgKlelb nacKdenlUicki- 
abfchiede Ton 16.54 «nf 6^^ (tondpnJMt «nr Zeit dir 
GlolTstoren znrüc&aekehrt iü. Die Behanptiina d«i 
Vf.-- dar« der, nichlarlieulirt« Lüell r«t - " 



Vt., _. ^ 

zu den gröfelen Seltenheiten gefa5rt habe, dar... 

nicht richtig fejm, da niehiere fpstere FrocäTwri- 
nnngen, %. B. der Gn,ff<htfl Sotmi gmchlHihir 
Proctftv. 1571. Tit. XiV, und dtr Siedt froiri/i« 
g«rifA«icA«rProc»/i Den iS78.Tit XXVI, dt« W 



^ f^vxFeär I. M. , b. Hemi4in : jtbhandlungen 

tutdemdeutjehen genuitun Civilproeejftf TOn 

Dr, Carl Leopold tjold/thnüdl. I8i8< XV n. 

it>S. a- C»»gr.J 

D«r y£.die£erini«rairanf«aAU»ndIttagan ifi Ten 
den Gefichtapnnct« ansgegen^en, das jede« Hecht, am 
neiifen dae lögenannte gemein« deotlcbe , nnd Ton 
deiTen Theilen am neiAen wieder der Procelä , g«- 
fchiehtticher Behandlnng bedfirfe. Treffend Tagt er 
Ton dem letzten , daf« er „in einem F>e]rAaate ger 
Wren nnd erblüht, auf eine Monarchie äbergegan- 

Sm, au« ihr in eine Hierarchie rerpäenzt, und ron 
a für einen nonarchirch - republicanilchen Staaten* gtrichllichtr'Procert von 1 «78 Tit XXVI da« '&«■ 
' bnnd enlBommen, feiner Natur nach ron der Staat.- fahren bey erhobenem articalirten und üiehtanla.. 
TerfalTun« «bhingig, an nrfprünglicher Celialtung liiten Libell genau trennen. III. Oltr troatihm- 
■ nothwendic, wo nicht diele ganz, Terloren «haben demde Einredta. III. Über die Widrrldmge IV Üba 
»uü." Mit Recht rtigt er, da^ „in den Noten zu dm Jut/urendum calummae und ihm vemunilttlf 
!""?". ?""i"">?t*?^'"" chriSlIche und heidni- beneide. Auch hier find fehr TerdionÄKche ErW.- 
fche Junften, des Kei^e« und der Kirch« Oberhaupt,» rungen über Lehren gegeben, welche nnr daidi 
Kaifer und Stlnde, fioh brüderlich umfchlungen hal- Trennung der Terfchiejenen Legi.Iationen und Ba- 
ten , nnd nicht« ron deren Terrchieden gearteten Zei- traehtung ihre. WechfelTerUltniffes Licht aewiaaoi 
■en nnd AnBchlen, WolUn nnd Wirten, zu «rfehen Unnen , und durch den Vf. in der That LiJht erlil- 
' J ""i"" ''"„^■' }"^r.T".;'f''n '''l't''"' ^ kaben. Bey der WidetH.ge und dem jWiirm- 
Ton dem Mangel allgemeiner biDorilcher Behandlnng dum «iumni.« ift dem ttchrifchen Rechte keine SlilU 
, 4»« gemeinen deutf^en Proceffe«, felbjl im Einzel- ringerlumt, was allerding« dem auf gemeintechUid» 
v«««fa« gar nicht«, da. den Namen einer hifionfoh- ErSrternngen gerichteten Zwecke de? Vf. entferilkl, 
^gmatifchen Monographie an. dem^ gemeinen dent- da das achEfche Hecht bey der Wid«rU«i. IUI 
fchen IWIj Terdient«. Um lo danken.wertb.r find felbliÄmaig ift, nnd bey dim >»«. coianinäeS 
daher di^e feiMhl duriA dl. Art ihrer Behend- Tiel BigenllümUche« „tiillt. Bji.i„« i,l.ieir»l 
tang, aUdnrah ihren Inhalt, anageseichnelenAbliand- find dwegen wieder die Abhandhingon- V »erd» 

Der Vf. 10 ber feinen «inzelneil Bearbeitungen Cewtjrerm^rtrelitnt, und VII. Oier den BdUimeÜ, 

TM» Torjnttinianeifchen nnd julhnianeifchen rjmi- dunh die I)arftelluu de« BinSnffe« .d«« ftct£f«]M« 

l<fc.n Hecht «uigMangen, betrachtet dann da. cano- Procle. aaf da« gamein« dculfcli. Raditi In dn 

mfck. Redit nebB Jer llteren Praxi«, ferner dl. Abhandln« VIII. Über den DiffeBjoJSk leS»*n 

ll«ieh«legi.lation , Hellt hienach ala Refultat da« go- Tf. diefen Eid awfdem öohfifchMWMiE^K«. 3 

n«in* dentlflh« Hecht feit, und wendet fich darauf erklart ihn Ranx «iafacli för ainea ' m&^k.Iu«.' «u. 

«mlWifiM», Recht «ni der .»einen deutfch» inji «rfi.ffketa'.rr.Ta'n'SSm'^SÄ ,i 

Pran«. Überall I« au« den Qu«ll.n »EjhSpft, die fchiäenirtig .ufg«fl.Utett*,ifi,hten ajrchli«lit *n 

•Itere Phm. »ad. T.ng«u., pjjff-e/ur, öuido de nnd fiir fidi'ift iSin dad.rA^vikSSS'dKfa 

»•?•'"' "5 neueli™ Pro- f «, J. im Orund. dlloSd. gefctdich find riw» 

c.f.comp^d Entwurf ein.« der Vf, ift gevib d«in a»f de«''riol.tii«n..W«|3w. 

Cmljrocrf« . Da. ßchfi- er^anfen Wi.1, «t,,, atSA BefieA.». IS. 

Ich« »echt I f.,eit.ufg.- Di« Är«itfr.gMi, d, HjüaSon nnd SlSJmrtJ 

Ton Eipdnf. f, nur die «He bey 4em Di&£au<eid« Statt finjTT.I-i^ViiZ! 

kiirttASfehe t.nmiutiojen _ zÄba« ^O^^i^k^^^,^^ 

"",.'f». ; »ftcMthe, beWoEid«, W>i.*J^ü^p^^oWSi 

^i';^ ' V r°'" ■'•■■•v'" \'V'I'»)'"9*»» Mumm... bS^ai aSE 

fedringtep K_^ ... , den r«n ihm da^der Di%mmaaeiJ imiil. ,i-ES.S.iIrj£3SSJ 

j*,.t«ifcngiii..u«dBiuf«itw«>r,wt.«- «^xf,ifhi,^i:K^s,;ä::^!p^^s^t^ 
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auin }ftne Sfreittrage entiobeideti k6iiiii6| r«nik<litti^ 

«r Hüi gf mb eiiMit «Hgctt^ttett SMndpüiMt «kfk* 
•warAeläidb MgMbti^ 4oe6/ tri)» di# DttrBettiiM^ 
Tf». SMgtr ^tt' Sehliolittitig }«iier Streitfnrgeü ^iiH^ 
ÄlkTly mna on» anf «ind ftlbilAtiUige Natar 4t$ Dif-^ 
feflk^M#idef Mnw^ifli ^U aber iron einet* CItfflßfica-' 
Hott der proideiraalifchett Eide die Red« feyA: fo 
dAffte def utffoffionseid wohl leineeweges x^oiil Jura^ 
meniurn lifü dsciß^rium^ aacli nidKf tum Galurnftien-' 
•id-y iWiderOy /ireil er fieh auf Urkunden y aU Be-' 
ir^iaMittel, 1>ezieiit, nebett die Eide der SLengen und 
Kimfl¥#tftindigea zö ßriten fejm« Dier feteende kh^ 
handliingt IX» f^M f^dt^Uiehung def* Stand/chriftin^ 
«igf . wie die g^meme detktfche Pttcti$ Reh haupt«« 
fk^lieh tm dae fllehfifehe Recht angefchloMen hat. 
me'£r8nemi»g X. Üher Nichtig Anten ißi wohV 
Baoh ^n £6 mannickfkltigen Sfreitigkeiten üb^r 
dief» Lehre e nr dürftig ansgefallen« Uav tSmifche 
Recbt liat Hlüpfel Cfiber einzelne Theile de» büner- 
lieben Re^Sf Stlitf^, I8i7> riel befler dargeftettt, 
und in Anfranng der Reiohagefefzgebung feheinen 
dem ' V£ die fbhr nftndlieben ErSrtertingen Ahorner^ 
«0i| Ahümtmin (Bemerkungen fiber die Nichtigkeiten 
|»efcbwefdey Aiigibnrg/i8|2> unbekannt gebliebeir 
sn (efn. D«tt BeCchluft »adien XI. eine Abband-^ 
lang iiher Sit^pHcMion und Revißon , und XII. von 
9€rff%ig9mä/stlgen, Schiedsrichtern^ Mit Hecht nimmt 
in 4«t letstender Vf. d^ J^ulifngkeit der Schiedsricfa-^ 
ter gegen t^on Öönner in Schutz, obgleich übri- 
gens feine Darftellnng der rerfchitdenen Legialatio^r 
nen ihn diefen Punet nur Bekannte« entblli. 



VZKiKtlSCnTE SCHKlFTElf. 



t « 



FjLLNKruiiT a. M., im Verlaj^ der HermannTcheuf 
Ittichhandlnng t M^PChriftian Wilhelm Julius 
Mofehe'sy ehemal. Oirectore der K^harinenfcbule 
SU Lfibdok« äutatwähtte deütjche Auftdtxe und 
Reden y neoA deuen htJ^n und Charakter (rieh- 
t^er: nebfi einer Darfiellung Ae$ Lebena und 
Charakters deffelben). Herausgegeben von Dr^ 
Friedrich ChrifiianMatthiä^ Director des Oymna- 
Sums zu Frankfurt a. M., und Dr. Nikolaus Gott- 
fried JEdchhc^^ Prof« der griecbifchen nad latei- 
nifchen Sprache am herzogt. NaflTauilchem Gymna- 
fiam zu Weilburgr ig^it* ^Yf vu 447 Sf^ gn.gr 
Ci.lttbir. g gr.> . 

i/ Jm all gen ss lii e ni tTniriffe^wvr^ toif zu Atifang die-- 
ür .Scbpf^ die Feffttlliishkfcit' xtnd das Leben einc9 
M(inwäj|(M^^ 4^ zwar nicht 4urcb entÄbei- 
deMt^Xkatannn der Kubn^ der Welt ederbedenfeii« 
dMi;^i4ienxm Gebiete der WiflenAAtfft ieäfel» N^- < 
Mwmn. j^er If«e&weit flberUefert, wehl aber durclv ein 
fchte gefohrtee , fle^entofes Leben, und durch un« 
•rm&dft^ ilgensreiehe Thltig^ieit in feineni Berufi» 
T«d&ral Ut^ dalis fSsiaen Maaen sin fr bs£rileidsBe9 



s 



flhäPer, wi# hito i^0 deM Sobne^inder OarAelbml 
üslnes Lebens f gebr^dvt werde. Chrifiiart fVilhebrt 
JulitisMöfche wurde alU $ Nor. 1766 vft'AmBadt in 
Thfirinffen, ^0 damals fein Vater Snaerintendent 
Wftr^ 'geboren,' empfing aber , nadidsai dieler als Se^ 
nior hadi Frankfurt a. NL bemfiM werden war, irmni 
ftmflen Jihre an feine Erziehung a» letztgenannte^ 
Orte# In der Folge widmete er fish dem Studium der 
Theologie , bekleidete eine Zeit lang das Amt einet 
Predi^ei*s.zn Haufen bej Frankfurt, übernahm dann 
die feinen Kräften und feiner Eigeiiithümlichkeit mehr 
attg<dttefiene Stelle eines Leh'rers am Gymnafium die-* 
ferStadt,nnd vollendete im J. tgt^ in Lübeck,^ wc 
hin man ihn ata Director der Katharinenfchute geio-" 
gen hatte, feine irdifche Laufbahn« 

Üfo/irA^ gehörte, nach der in vorliegender Schrift 
:egebenen Skizze feines Lebens ^ und nach den eben- 
JaMlbß mitgetheilten AnfOttzen und Reden zu urthei- 
len I nicht zu den Menfchen, welche die Natur für 
das Aulserordentliche berufen hat; aber ein ruhiger^ 
feA auf das Gute gerichteter Sinn, Klarheit über fei« 
ne VerliflltnilTb und, fich felblt, machten ihn fibig^ 
felbff in 'einem engeren Kreife des Lebens des Guten 
fehr viel «n wirken. Auch feine BeredXamfceit gleicht 
nicht fowohl einem Strome, der Alles unwiderfieh^ 
lieh mit fich fortreifst, als vielmehr einer tuhiflen 
Fluth, welthe die Welt und den Himmel klar in^fidi 
abfpiegelt. Aber eben darum verdienen feine AnCffttze 
ufid Reden in' einer Zeit, wo die Klagen über Obfcn- 
rantismus und tnyiHfche Schwffmierey fehr laut wer» 
den, auc9k einem gr5fseren Publicum bekannt zufejrn, 
und wir müifen in dieler Hinfichf den Herausgebeni 
für die Sammlung und Mittheilung derfelben vielen 
Dank wiffeir.^ 

Es find im Ganzen fiinfiehn\ ber ffeleaenheitll- 
eher Veratüaffung entüandene Schuifehriflen (Pvo* 
fframme^ und Reden, welche uns hier geboten wer* 
dem Keifle derfelben führt itn Lefer in die Ti«£m 
menfchlioheln' Wiflens, keine enthüllt überrafbhead# 
Refttitate gelehrter Forfi^ung: aber auch keine ift 
dnrdU kleinlichen Citatenkram, durch den gewSlm«' 
lieh An SchuIpVc^ammen der Mangel slu eigenen Oe» 
dahkei^ und aie Pedanterey fich blofs geben j vemn«' 
Aaltet ; viehuehr l^richt aus allen der Geill gefunder 
Beobachtung tM, Telbllftändxger Bettachtftng des ' 
bens und feiner Verhältnififis. Oberhaupt fühlt : 



es bey Altem, was der Vf. fagt^ dois er weniger fein 
Leben in abitracUm Denken verbracht, als feine Oe** 
d#nken vom. Leben abftrahirt hat Wenn er knfser-' 
d^m auch All^ aur Religion bezieht, die wir mit ihm 
für des Lebens Blütho halten: fo ift feine Frammig- 
keif doch nic&t, wie bey Manchem jfinr'fbgenanalNi 
Gemüthlicben , eiii Munkeln im Dunkeln (wie wir 
aus purem Puasmue^ gWiütBf^ «nf die etymoloaifiAe 
Verwandtfchaft ,von ^bm i» und fhunkdrtf m MjrJticia* 
nms lagen mSchten^, nocfr anchr der verbrennende 
■E^r dss Zelofeif , fondem eine fanfte Glaih dm Ber» 
aens, die zu^eidi über die Welt einen he iter tn 
Schein verbreitet« Ja zuweilen mSchte ee Rec». Jter 
£efc übrigens in eben dem Grade feblecht auf die Sr* 



.? f. 



lJUfeXJ12rCmßiS»dUxXItm smMilti^<3UM& 



n 'j s 



Üxioti umÄ ihi^o VdrehiHjr verehrt i fog»r bodftnJLtiii? 
öftiiMMilte An&diUii d^ VA. lit« und wieder i(U 
fticvi, ^1« Mcht in d^r . iieueAMil ZcU ,. d^r «imJi^ffr 
Femd^as Vardieaß laffen «<ii'6| da£i in ihr an Mta- 
newt, .die bifther (üx die Zierdem der Mea£i)ib49it 
ivod unferee V<>lkee galten, endlich der Manael ^w 
Of thedoxie glücklich aufgedeckt, und zum Theil poch, 
ihren Manen, wie denen Schillers y vorgehaltei^ 
AV^rden ift, ebenfalls Widerfpruch und Rüge »u. fin- 
den. Rea giebt zum Beleg der Cründ^e, die ihn^ zu» 
die&r VerBMxthuiig. verankfifen, eine Stelle des erAen . 
Auffatzce, derficJi >,^ier d^n Eirifluß des Geyi^i^ 
unferer Zeiten 4^f Gyjnnt{fien''^yQThvQ\iet, Naph*. 
dem der Vf. dafclbß eindringend da.rgeßellt,: dafa 
der .Lehrer, fetn von aller Heucheley, feine reinße 
Überzeugung ausfprpchen müflfe , fagt er Folgendes ; 
jiWir dürfen jetzt nicht mehr hiuweilen auf blindeii , 
Glauben an die Bibel, nicht mehr djcingei» auf blinde ! 
Ehrfurcht gegen (vor) die Bibel» nicht mehr pß bc*, 
^YendenlaIl^n bey dunkeln BegrifFen und Unbegreif<- : 
lichkeiten von der Bibel. VVir konnex jet^tfie far. 



der Astigion 4ie Mirtf t «kto #Iuteiilffrkdigttiigi^ 

des! jHAnden legen %vird.. -, . 

. I^Adeg^geOfiVi^jUei'clbe.i^ufnierkikni lA ittiNl^, 
baltiya lEÄr urte £i»gaf i f^t^ -vetpAichtet. £iae Sti«ne, 
Kfiii^t^i Btfthmng ; Xpricht , hier floldene . VV^rte;:«jar 
I^ehfzired^., MetHcde^ .ßircipiUiiiyaiQddiefoiie^ 
Yerhälti^fferd^ jetts^gen Schulwefens« Wir > enaclitin 
ee^^icht'fiir n&thig^ mehr oiif das Einzelne einsöge- 
Iiffn:.kQnnenea uos^ aber niel^t vorlagen, qine StsUe 
au^ der letzten Rede: ,pÜber die deu{fche Bibel ^ aU 
L^sbuch in unferen ^^hulefjf^f^ a^^ztth^en.^ . w«il. 
dajqenige,. was der Vt dort g««e|i.^o M^&mwß- 
l^nge» aus dei|}£ch««i' Sphf^iditellQm f^gt^^.i^pii £» 

em a^ß derSeelp gefohripben: ilL ,.„Uh*A dfWI 4w 
iCshüclier, i^gt der Vf;u. Af^ die ans Simmlangen 
beliehen j Hier hab^n ße^ drcyiaig Verfaffer. in 4rej- 
f^j^fach verfchiedenem $tile, nach VQfiigeil fiUtttm 
ilt^pier ^s Vyideripiel des Vorh^rg^eiÄdjSO ! Dagektt 
vpqi^^wn«r;lzi«.I-^/iÄ,. voq/^WWfl^^r.iX^ Lii- 
th^r, , woii Geliert zu PJeffeU^. yon :Jiß^f% Pfl%4^»^ -Sp^r. 
lüf^/er, yon A^chenliolz zu Jfihar^s vöh MifjUfnlrf 
Solche ZufaqimeniteUungen koiuaen: ihron V(/^ 
haben^ ihren Gebrauch und l^ntzenr und« haben :]b^; 



wohl, als die Religion felbß, nur dann retten, Achtung ; „, ^ , , , , , .-,^, 

gegen Cver) beide nur dadurehüchem, wenn wir JBä abeJ^ welche FVirhung aU Jjf/^bu^l JJndy^UiheF^ 

nnfore Zöglinge kennen lehren, als ein Buch, das , ge^für die Sprache unferer Schuler! .-m Neu^) c^it- 

mclit Gottes Wort ift, fondern unter Anderem auch -««^4^1: ich jrirf ganz rfi oder, eine ,f#I^,ßnw4lagl,|l;: 



gefchvieben^ menfchlich entftanden und menfchlich wenn die deutfc^e, Bibel <d. i. die Dbeffetziing Lh 
erhalten; fo unverkennbar dabey auch die leitende "' '" '' *- ^ /»i^^^ -/i r-- c •.*•,.. .j/ 
Hand der güti^n, auch für Religion und. Tugend 
forgcnden Vorfehung ift." Diefo Stelle reicht wohl: 
hin, um den Verewigten, der iie f^^ri^b, jjils e\ncn 
IVationaliften der edeÜleu Art, undala eine^ Maanr^ 
von trefdichem Oeifte und JHerzenjtuchaxak^erififf^iu 
Noch dcutlidier aber fpricht -fich . die Klarhsvit feines 



thers) fein^Lefebochiift, . fsin SprachC^hätS; viri^^ 
Reo« hat diejJBl^ Jy^einyng, iinabb#ngig.¥vArdai|i.Y£, 
bereits .iin einem anderen Orte ausgefprochen« 

Allerdings möchte fich an den ileden des Vfs. 
auch Maucl^ ,^ .^i^vt^^eluÄ lo^^ Ela- 

tlieilungeit; dfer ubc]fm«ftigfe ÖcSi^ucft äer Invcrfioa 




r.iu 



• (, 



Khinoc9rof oder Nashorn auf d§r Lgipzie^r Jubilate^MeJfe^ 
lÄia. Ein 'belehrender und en^nelimer Beytrag xur wahren 
lÄ&Tgefcliföhte' 4i6ft# Thltreti • Mit iwey* fohwams« AWifl- 
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ERDBESCHREIB UNß, 

# 

. Leipzig, b.Havtlebon: Malte - Brun's neueßet Ge^ 
tnälde von Amerika und feinen Bewahnern* 
Ans d^cm Fraiizofirchen iiberfetzt itnd mit Ziifä- 
tzcn vermehrt von £• W. v. Creipel, k. k. ößer- 
reichiückem Major. 1819* XXIV u. 684 S. ^r. 8« 

A^ey dem grofton Int^relTei welches die auch in j^'- 
lililcher Hinlidit jetzt neue Welt Amerikaa' für una 
gewonnen hat, und täglich mehr gewinnt, iß das 
ErfcheiRcn eines Werkes, claii, wie das V4urliegende, 
fowobl in geographifcher, als hiftorilcher, in ethi- 
Tcher, ftatiltilchcr und politifcher Hinficht einen 
Erdiheil fchildert , d/er beftimnü.zu feyn fcheint, in 
riefenmäfaiger Entwickelunc — der er mitgewaltigen 
Sabriitea entgegen eilt — alle anderen zu überflügeln, 
gewiTs ebenfo willkommen, als zeitgemlfsu Einen 
Länderftrioh zu fchildern , fler faß von einem Pol 
zum anderen fich erllreckend, alle Zonen durchläuft, 
deffen Urbewohner, eigenthümliche Erzeugnifie, geo- 
gnoftifche und klimalifche Verhültnifle , von denen 
anderer Erdtheile zum Theil in folchem Grade ab- 
weichen, dafa der Gedanke, hier habe ein anderer 
Schopfungsprocefs gewaltet, fich gleichfam von felbft 
axidtdnngt, ,der dabey, trotz aller bisherigen g^eogra« 
plufchen und naturhiftorifchen Forfchungen, immer 
noch lange nicht in allen feinen Einzelheiten, ja in 

JToüen Theilen feines ungeheuren Ganzen, fo be- 
ftflnt ift , dafs man darüber ganz im Klaren feyn 
k5nnte; einen folchen Continent mit feinem ganzen 
Anhange von Archipelen und Eilanden zu fchildern, 
und unter einen allgemeinen Überblick zu bringen, 
iß eines der fchwierigßen und bedeutendften Unter- 
nehmen. Hr. iW. B. hat es in obigem Werke ausge- 
führt, welches mit einem Fltifse, ^iner Umfidit und 
Cenimgkeit abgefafst iß, die wenig zu wünfchen 
flbri^lalfen. 

Daa Ganze zerfällt in ig Bücher oder Hauptab* 
Ichaitte. Eine kurze Angabe des Hauptinhaltes der- 
felben wird eine Überfichf von der Retcblisltxgkeit 
ditl«r X^tzenswerthen Befchreibun^ Amerikas ge- 
jMtnm. Buch I giebt eine alljiemeine BetraiAtung 
aie(«a Erdtheils, fowohli« Hinficht der VeAältmflto 
feiaar beiden gro£»ea Confinente (Süd - nnd N^rd<* 
BrgänzunßsbU %. J. A. L. Z. Er für Sand. 



Amerika) zu einander, als in Bezug auf deren Be- 
kanntwerdung, von den erßen dunkelen Entdeckun- 
gen an bis zu ihrer genaueren Erforfchnngv wober 
über den Urfprung der anierikanifcheii Völkerfchai- 
ten, ihre nmthmafsliche allgeitieinc Stnmmverwandt- 
fchaft, ihre in den Wurzelwörtern ihrer Sprachen ' 
begründete Verbindung mit den Sprachen der aßa- 
tifchen Völker, der Amerikaner 4>ekannt gewordi^ne 
alte Denkmäler, ihre Wanderungen u. f. w., das Be^ 
fie und muthmafslich Bcgründetße gefagt wird , daa 
in diefen Beziehungen alifgeßellt wurde. Das ü Buch, 
die Muthmafsungen, tiypothcfen n^d Zweifel behan- 
delnd, welche bisher fürtind wider die ßefchaffenheit 
und Möglichkeit der BefchifFung des nördlichen Eis- 
meers in den oberßenKreifen dargelegt wurden, fchiN 
üert die nordweßlichen Regionen Amerikas nebß den 
dazu gehörigen Infein (den Aleuten, Oeorgs lll Arehi« 
pel, Admiralitätsinfeln u. f. w.), und giebt lehrreich« 
Auffchlüfle über die, jene Gegenden und Infein bewoh- 
nenden Völkerftämme, die fich zum Theil durch feltfam 
abgeplattete Himlchalen von den übrigen Stämmen 
Amerikas unterfcheiden. Hieran fchliefst fich daa 5 
Such, welches die nördlichen und nordöAlicht^n Regio« 
nen nebß ihren Bewohnern fchildert, wobey Gie/ehene 
u, A. Nachrichten umfichtig benutzt find. Das 4 Buch. 
Canada, Neu- Sehottland und Terre-neuve nebft ^ 
den Bermudifchen Infein umfafFend^ ^^^^ zugleich 
eine Übexficht des Handels und der Schiffahrt der engli« 
fchen Colonieen in Amerika (einen kurzen, abertref- 
treffiichen Auffatzj,und die Bücher 5, 6 und 7 enthalten 
eineBefchreibung der vereinigten Anglo- Amerikani- 
fchen Staaten oder der vereinigten Frejrfiaaten von 
^Nordamerika, die ebenfo umfaflend, alserfchöpfendiß, 
und der noch von 8. %^j bis S» 992 eine allgemein« 
Überficht in Beziehung auf die politifche Erdbefchrei- 
bung und Statißik diefes merkwürdigen Staatenbund 
des ^der Bundesßaates folgt, der mit Riefengewak 
fich politifch, mercantililch und geographifch mit 

{"edem Jahre vergröisert, und delTen Gewicht immer 
»edeutender in der Wagfchaale;der >cultivirten Vol- 
ker wird — der aber auch , nach des Vfs. nicht gans 
%a verwerfenden , auf Thartfachen fich ziemlich be- 
orflndendej^ Anfichten, fchen, ' trotz feiner Jugend^ 
hin nnd ^edar den Keim eines dereinßigen gewah- 
famen Todes (von Innon liecana f ^lurch fte^uäoflu 
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mnä niclif wan AtÜMii htTj imeh fin^ßtm Feind«) in 
BA trXgt« Oberhaupt gekdren. aiefe AbTAnittej fchoi» 
ies Stattet wegen ^ dea fie uiofaflei»! zu Jen IntereC- 
/anteften dea ganzen Buches:, uird wae namentlich in 
Bezug aiif die mehr und nihi^er offenhav verelende 
geheime Spaltung der rerfchiedenen einzelnen Staa-r 
ten diefes grofsen Freyffaates unter und zu einaVideri 
fowie über die in den rereinigfen Staaten lehr 
zahlreiche Clafle der Sclayen^ ^efagi'wird^ irird dem 
Denker reichen , wenn auch nicht erfreulichen Stoff 
zu Reffezionen bieten | Um fo mehr^. je mehr eben 
jene ofganifchenl Gebrechen^ an welchen' die verei- 
nigten Staaten unleugbar — ^ obfcbon vielleicht nicht 
Sanz in dem Grade ^ wie Hr. M, B. annimmt — lei- 
en,- gegen die aufFallende frifche und jugendliche 
&ra^ abßechen ^ die vGch wiederum ^ dem fi^obachter 
zeigte wepn er feine Blicke auf jene Lflndermafle 
wirft, in der die? Bevölkerung in ieiner Proarcflion 
zunimmt^ von welcher, die Gefchichte fon/t kaant 
ein BeyfpieLhat« Buch 89' g und 10 befchäftigt ßch. 
mit Alt- und Neu- Mexiko und Cuatimala (Neu- 
Kalifomien und Neu- Albion eingefahloiren) , und 
Buch f T Ait^bt ^ine Oberficht der allgemeinen phyfi- 
fchen Beichaffenheit dea --— gcwefenen — fpanifchen 
Südamerikae. Die genauere Befchreibung diefer. un* 
eigeneren, reichen und merkwürdigen JLartdßriche 
tndet der Leier in Buch la, 15 (in diefem befondcrs 
eine Darltellung von Peru in feinen alten Grenzen) 
und 14, (Chili, Paraguay- und Magcllans-L^nd 
umfaffend, fowie Buch la Caracas, Neugranada und 
Puito>, wobey wir noch bemerken , dafs in dem Ab^ 
fchnitt 14 zugleich auch die Magella nifclieMeerenge,^ 
Feuer^'and, Staatenland , die Malouinifphen , die Ge* 
ergen - oder 8t- Peter« - Infein, fowie die Orleans - In- 
-feln und das von Cooh (unter dem 5g Gr. f. B.> zuerll 
entdeckte S^ndwichlandoder Thule - Auftral^, berührt,. 
und nach ^en beßen Nachrichten befchrieben wer-^ 
;den«- Ein vorzüglichee InterelTe hat durch die Ercig* 
niffe der Zeit Buch 15,^ welches j^ein politi/ches Ge- 
mälde der /panz/chen Colonieen in Ameriha^^ ent- 
hält. Mit Umficht fchildert' hier der Vf. die Urfa- 
ohen,^^ warum bey i^n Schicklalen* welche das Mut- 
terland in neuciter Zeit erlitt , bey Vielen in deii 
Cotonieen der Gedanke wohl kommen mufste ^ £ch 
von dem Ifauptlando zu trennen; wenn er aber wei-- 
terhin meint, es iky im Ganzen doch wohl die Mtize 
Erhebung. Sildamerikas gegen Spaniens Ilerrfchaft' 
nichts'« als das Beginnen einzelner Milsvcrgnügter 
und Herr fch lach tiger,. und kein allgemein begründe* 
tes Bedürfiiiß dazu bey Allen vorhanden r lo icheint 
er vergeben zu haben y- wie die alten poUtifchen Ein- 
richtungen, das Finani- und Verwaftungs-Syßenf, 
die dVnckenden, von* Spanien vorgefchriebenen und mit 
greiser StreiYge befolgten Handelsverhältnifle,. der ge- 
genwärtige CnlturzuKand des fpanifchen Amerikas^ die 
vinerK6rtien, blo£a auf Ausfäugen berechneten. Ikufla- 
fioi^«. die Fehler \%ai Mißgriffe ,de» früheren, fpani* 
S^Hen JBJiniiteribms,. kam,: AUea dazu bejtru£|r ^«i^ 



einmal etweeiieo Wunfeh znbefeftigen; ferner, wiedu 
BedilrfhUe , nicht mehr Stiefkind eines entfernten 
Landes zu feyn, das I^in Ohr nur zu oft gegründi- 
ten Bitten und Klagen verlehlofs,. wohl darch den 
Gang der Ereignifle allgemein genug fich documen« 
tirt hat« und die Anaahme, der fortwthrende Wi* 
derftana rühre nur von d^r Schwäche der MaCsregebi 
her , welche das erfchopfte Mutterland ergriffen, aid 
von den Umtrieben Anglo-Amerikanifcher und in- 
derer Fremdlinge, ohne Htilt iß, gleich manchen 
anderen, neuerdings bey di<^fer und anderen •Gele- 
genheiten vorgebrachten Reden. Niemand vemaj; 
freylich ^etzt fciion mit Gewifsheit ztt beftimmen, ob 
die. Colonieen je wieder ganz oder zum Theil unter 
die Herrfchaft Spaniens zurückkehren werden oder 
nicht:, indefs anzunehmen ^ wie Hr. M. B,\ dieb 
liege ganz in der Hand^von Spaniens Herrfcher, und 
man bedürfe dazu weiter n ich ts> als einige gnädige 
Vcrgünnigungen und eine ebenfo huldvolle Amneilie, 
heiut doch, wohl mit Gewalt die Augen für das fehlie- 
fsen,^ was offen am Tage liegt, und gefliffenllich le- 
wohl die Lage d<^8 Mutterlandes ^ als die dermali^e 
der Colonieen und ihre Verhältnifle zu einander m 
jeder Beziehung verkennen^ Buch i& umfafstBra- 
(ilien , od^r das portugielifche Amerika. Indem hier 
der y£ den politilchen ZulTand diefes Landes W 
trachtet, wie er bis auf gegenwartigen Augenblick 
war, in welchem crß nach den neuefien Nachrichten 
aus Amer&a, die wir im März d. J. in Deutichland 
empfingen, 'eine liofFenllich erfreuliche Änäcrunj 

.durch Annahme eines conftitutionellon Sj'flems eflt* 
ftandcnißr lagt er bedauernd,' den felbß gehegten 
Vyunfch nicht erfüllen zu können, nach der Be- 

^ Xchreibung diefes im Ganzen immer nur noch veai{ 
bekannten grofsen Landes, einige /icA^r^ Nachrich- 
ten über die politifchen Kräfte dieles Reiches zu g^ 
ben, S. 60 f Nil ^ „Leider mangeln voH(}änd1]^e und 
bewährte Materialien dazu« und werden immer raaH' 

Sein. Die portugießfche Aegierung in Europa, f(lß 
ejpotifch^ iji es in Brq/ilien ganz geworden. Keine 
Gewalt hält Jener der Miniiler das Gleichgewicht, 
welche im Namen des K5nig6 regieren ; folglkh gid>t 
es keine Art von Öffentlichkeit^^ u. f. f« Kami nit% 
fragen wir, es den Brafilianern tioch verdenken, 
dals fiel eine Änderung wünfiihten, und, wie fefzt ge- 
fchehen , herbe yfuhrten ? Von dem Geiße ddr Hofei 
wird gefagt: , ^Beraubt der GehüOe europäifcher Bil- 
dung ^ des Glanzes der Palläße, Schaufpieleü f. ▼.? 
feufzt der Hofy in KlöAern und CandhSufern ein- 
quartirt, nach den freundlichen Uftfm des- Taao cu- 
rück y unr fo mehr ^ da er ganz und gär nicht von 
der grofsen Idee entßammi ijt^ ein neues Reich Vt 
gründen y ein^ Halbkugel zu bilden und zu,heherr- 
/chens Ideen, welche bejr der transatlkntifc^enileife 
des Haulee Branganza die 'phirofophiTchen tuid tfi- 
eulativen KSpfe begeillerten«^ — AeR<r fdflMflülr, 
wenn dicJ^ Jd^e to ganz außer dbiir "WittMia^^- 
^mzasF Iag,i und deüo mehr UrüäcDw ftr £^ BhlSXk'^ 
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netf fielt niil ihrer Regierni^g ein«n Weg zu ofiheU, 
muf ^em niehr Glüek und Ehre ku £tid)en iü^ als a«f 
dem bisherigen; Sehr richtig benrei'kt noch Hi« iW. 
^. am Schluffe diefee AbfchnUtes : ^,BrafiIien bleibt 
immer eine fehr vichiige Monarchie^ die durch ihr^ 
I^age^ welche die Strafsen desindifcken Oceans, des ftil** 
len« und zum Theil des atlantifchen Meeres beherrfcht^ 
YLnd durch die Ausdehnung ihres^rächtigen Gebietes^ 
in wenigen Jahren, f^ine Bevölkerung, wie in den ver- 
ein ig t<^n Staaten und Rufsland, verdoppelt fehon kann. 
Allein um diefe Vortheile fruchtbringend zu machen, 
-wird ein Czaar Peter oder feifte andere Verfaffung er- 
fodert," (Sehr wahr. Die Letzte f^aben die Bralilia- 
ner fich jetzt gegeben, oder Aehen vielmehr im Be- 
griff, fie fich tu geben; die Früchte werden nicht 
ausbleiben, wenn fie nur felbß wollen.) Im if und 
Ig Buche erhält endlich der Lefer die Befchreibung 
vom franzSfifch-, holländifch* und englifeh-Guy- ' 
aua «id des Columbifchen Archipels oder der grofsen 
Mjnd kleinen Antillen , wobey cionn auch naiürlicfc 
Doniingos, der Republik und des Koniareichs 
Haiti Erwahnuii|[^ gefchieht j ^ welches letzte jedoch^ 
wie bekannt y feit kurzem eine grofse Veränderung 
erfuhr, der zufolge es nun nocn dahin lieht,, wie 
iii|d auf welche dauernde Art diefer Staat der Schwar- 
zen fich fernerhin begninden werde* 

Von S» 664 bis zum Schlufle ill einNamenregifter 
gegeben, das um fo willkommener iß, da deflen 
yollßändigkeitden Gebrauch diefce im Ganzen fa 
ichätzcnswerthen Werkes ungemein erleichtert, zu 
deflfen Lobe wir auch noch hinzufügen wollen, dafe 
es in vorliegender grofsteniheils fliefsender Obcrfe^ 
tzUng verfchiedene dankcnswerthe Bereicherungen 
durch die Hand des Überfetzcrs enrpfing, wodurch 
es , hin und wieder in manchen Notizen, eine noch 
grofsere Brauchbarkeif als Handbitbh zur KeUntnilW' 
des weftlichen Continenta erhalten hat» 
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X^BiPzio, b. Vogel: Monographia generir Aconitu 
Monographie der Gatturig jiconitum CSturm- 
huf); lateinifch unddeutuih, mit Abbildungen 
aller Arten ^ von H, (/« JL. Reichenbach ^ Dr. n, 
Prof. (zu Dresden.) igai. Band I. Heft 5. 4. 
73 — »04 S. u. Taf. 7 ~ 18. FoL (5 Rthlr. 12 gr.) 

Faß keine Pflanzengattung hat fowohl in lien 
früheßen, afo neüeßen leiten "fo viel AufTehen er- 
r^t, und die Anfinerkfamkeit der Arzte i^id der Bo- 
taniker in einem fo; hohen Grade befchsltigt« als 
diejenige, deren Gefchichte durch ReicKenoachr 
rtlhmlichen Fleifs und Thfttigkeit in botanifcher 
Hinficht jetzt ausgeführt zu werden anfftnßt^ Wer 
ee wetfs f welche würdige Vorarbeiter diele Gattung 
anlockte j wer Cliffiiu ^ JiceUe'^s und CaniolU^t Be^ 
ai'uhungeny Pallas und Hoppe* s nenere Entdeckun- 



gen g^&rig wfirdisen kann; ver fich femer an das 
•£rici)^inen der Scheinbar «erichSpfenden 'CandolU" 
ichen Monographie erinnert; wer endlich «die un- 
Ji^g liehen S/chifderigkeiten , die fich dem leidenfchaft- 
liohen Fdrfcher bey dergleichen Bearbeitungen fo« 
wohl wegen der Befti.mmungen der Arten , als we- 
gen einer genauen Berichtigung der Synonyme, ent- 
gegenßelien : dem müflen die von R. jetzt hinzuge- 
fügten Erweiterungen deßo angenehmer und erfreu- 
licher erfcheinen, um fo mehr,, da fie neben einer 
tüehtigen 'Ausführung des Plans und mit einer durch 
Autopne der Original- Exemplare betätigten Berich- 
tigung der Synonyme das Gepriae eines unermüde- 
ten Fleifses , einer feinen BiDODachtungsgabe, an fich 
. tragen -y und wenn wir gleich in Hinficht der nach 
jeder kleinen Abweichung der äufseren und inneren 
GelUltung aufgeßellten Arten mit dem Vf. nicht ein- 
verßanden leyn können? fo vei*pflichtet uns dennock 
derfelbe durch die Fortfetzung diefer gehaltvollen 
Monographie zudem befien Danke, und ladet uns, 
zu einer ebenfo unparteyifchen , als wohlwollenden 
Anzeige ein. Da wir vorausfetzen, dafs fich der Le- 
.fer der früher in unferer A. L. Z, (J, 1821. No. gg^ 
befindlichen, das verdiehfivolle Unternehmen des Vfs. 
im Allgemeinen und den Inhalt der zwey erfien 
Hefte enthaltenden, Würdigung noch erinnern wird : 
fo fahren wir fort, die Freunde der Wi/Tenfchaft 
auf vorliegende Hefte aufmerkfam zu machen. In 
dielen werden die Kalliparien mit kahlen Staubfäden^ 
und 'die Napelloideen mit behaarten Staubfäden, 
trefiendbefchpieben« und äufserßtreu und fauberab^ 
gebildet. Zu den erjRen gehören i No. 8- Aconitum 
biflorum Fifa h. , calcare truncatOy ßorihus äuo» 
husoppofitiSy Taf. VII, Fig. 1. o, auf dem Altai ifi 
Sibirien von Salefow entdeckt — g. A, produ'^ 
et um ü.,, calcare capitata ^ cajfide conico - convexa 
acuminataf pedunculis patentibüs) piß Ulis pube^ 
feentibus^ JFig. 5. (-^- grand\ftorum PalV jf. deU 
.phinifolium ß. ßbirieum, JDC.) — . 10. A^^parado^ 
xum R.y cauie humillimot deblii paucißoro, cajß* 
de hemifphaerica mutica ^ calcare JubaduncOj pU 
ßülis pubejcentibut ^ Taf. X, Fig,' 5-^5, von CLr- 
^^o in der St. Loren« - Bay an der Ofifpitze von 
Anen entdeckt. — 11. A^ Jemignleatum Pall^ 
eaüle gracili tenui ^ pedunculis ramisque erectis r|- 
gidit y cajßde convexa y cucullo ßibaduneOf ßami-- 
nibus-pißilliigue glabrit , Taf. VIII, von P alias in 
Kamtiohatka ehtdeckt , und von Canc^oZZ^ als Abart 
zu Aj. äelphihi/olium gezogen. — 15, A.delphinU 
fo lium pC.f caule gracili glahroj peduncidis at» 
fcendtnii^irectisy eqjU^de hemi/phaerica ^ calcare 
ßibadüncoy. filamenti^ vißillisque glabris; TiÄ X, 
F. i -^ 3, aus Nordamerika. — 13. A. Chamifjo-^ 
nianum R.y caule gracili pubefcente , pedunculn^ 
^d/cendenti — ereetis^ cajjfide nemi/phaericet^ eal^ 
carejubaduncö-j ßtamentis^ pilofis ^ Tat X, Fig. i — 
fir Auf Unalafcfila von Chamiffo entdeckt. Zu äew 
Pfapelloideen worden gerechnet ^ i^ A. Koelle a^ 
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duneulU fl^re hrtvumbiu ereciu gUtbru^ ^mffiie 
kemiihhaericn, eaUßre obtujb,, fiUrMniü ^iabrimr 
culisiTßL XI, i - 4. XII, %. KIV, 1. OiA iß ^. 
JS'apAtiuvon liotlle^ Hoppe ^ ty^h^ nnd WahUnh^f 
jiia^icn T/rölcr, Kämthner und Salxburger Alpen 
wadifdnd. -»- ^5* -^« tjiur^ricum iL, caülejir^ 
fno erecto , f <>Kij ^itf/i ~ ^ ;; ^ Z^^'*^ ^ UciniU pa- 
ientibus acutis. ptduncidü fiore brevioribiu erectitf 
cajfide Jiemifpnaeriea, ealcare obtufo^ labio fila» 
Tji^ntisque oUufis. Ta£ XII, Fig. d. 3, nnter den Na- 
men ji. tauricum Wulff. ^ Jacq.y Reell. ^ Hoffm.y 
Hppe,, JDC, bekannt, und auf dem Alpenzug der 
Taurcrn fchon von Clußus beobachtet. — i6« ji» 
laetum il., cerule firmo erecto ^ foliis palmatz < - 
7 fectis , laeiniis' tineari - lanceolatis acutiiucmüy 
pedunculis glabris , cajfxde hemifphaerioo - ampliata 
apice dcmijfoj calcare ob tu/o , filamentis piloßs. 
Taf. XIII, ft. Den ^shlelifchen Gebirgen und Sibiri-' 
«n eigen. — 17. Ap Clufianum A., caule fir^ 
mo foliis 5 - 7/ectit^ laciniis linear i - lanceotatts 
obtufuj pedunculis patentibiu ßlmbris y ^ajjide can^ 
vexo - hemijphaerica hiante roßrata , calcare obtu/o 
pranoy labio divergenii^biloboyTaf.XIU. u Jliexa 
werden nun die älteren Synonyme «ron Clußus und 
Bauh. gezogen. — Die noch übrigen Arten ;woUen 
wir der Kürze wegen mit ihrem künillichen Charak« 
ter anführen. — ig* ^* acutum iL., , filamentis 
slabrisj 4iajßde cldufa fornicata rofirata^ Taf. XIV, 
'ä. Auf den Tyroler und Steyermärkifchen Alpen« •*— 
10. ji. Hoppe'anum il., filamentis glabris^ 4:afßde 
hiante. Von Hoppe bey Heiligenblut gefammelt» 
Taf. XV, 1. — «ö- -^* ^t^gv^ßifolium Bernh.. 
filamentis glabrisy ^ajßde claufa hemifphaerica^ Tat. 
*XV, 2. Auf den Steyermjrkifchen Alpen, wie «och. 
in Sibirien, ^ . %2. A. laxum Ä., filamentis pi-^ 
loßsj cajfide hiante ^ labio orbiculato crenüLatOj 
Tai. XV, 4. Mit dem roriflen. — a^. uL callo^ 
hotrron A.» fihmentis piloßs, cajßie daufa^ Taf. 



XW. In Milien und SolilafiMii •-*- 14. ^ ^ame»- 
num R^f ßlährum^ aaUareJubaiun€Oy Tdu XIV, 
(• In.Bolunen. «^ flj. A.Jtrie.ium Jaernh.^ eat 
MTC hrevijjfimö.y labio elongato ädfcendeniej Tat 
XVII, t. Anedtf Woolieui. So weit ^eht der lext 
in unferem defecten Bxen^lare « obgleich theila auf 
Taf. XVII. XVIII aufserdem Ji. auctumnale Cluf,j 
A. hians ü., A. formofum und A. commutatum, n., 
abgebildet find, deren Befchreibungen wir aber aus 
dem eben erwünnten X}runde nicht vergleiclion k5n« 
nen. Ebenfo bra7 , ale .die zur Probe ausgezogenen 
Diagnofen nach oen künillichen und natürticheii 
Kennzeichen der Arten , fin4 auch die Befchreibun* 

Sen derfelben entSrorfen, und wir können diefe ia 
er That gelungen nennen. Gleiches Lob verdienen 
in hohem vGrade endlich die vom V£ felbß in Stein 
gezeichneten Abbildungen, die ala lithographifche 
Arbeite|i nicht allein ihren Zweck durchaus erfüllen, 
fondern Ibgar unlere Erwartungen übertreffen. Die 
Farbenhaltung Xcheint uns hie und da etwaa zu leb* 
haft 2U feyn. Indem wir hiedurch ietn V(. 
linieren Beyfall und. Dank für die ebenfo mühevollef 
als gelungene Ausführung feines Werkes öffentlich 
KU erkennen geben , ^eben wir noch einige wohl- 
meinende VV^inke wegen der inneren Anordnung. 
Zuvorderß gefällt es uns ni^ht, dafs fowohl die Syn- 
onyme, als auch die Erklärungen der Abbildungen^ 
unmittelbar nach den Trivialnamen und yor den 
Diagnofen flehen, wodurch die Ober ficht eben nicht 
erleichtert wird. Aufserdem vermiflen wir eine kur- 
ie und nmfaflende Anzeige der Unterlcheiduugs- 
jnerkmale mehrerer, iinter fich ähnlicher und ver- 
wandter Arten, durch welche die genaue Beflim- 
mung derfelben ungemein erleichtert werden wur- 
de. Der Portfetzunff fehen wir endlich mit Erwar- 
tung entgegen, und wünfohen dem rafllos thatiMn 
Vf. Kraft und Ausdauer zu diefcr nicht ohue Schwie- 
rigkeit zu beendigenden Arbeit. 
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Stuttgart t 'h. Stcinkopf : Grundri/t tUr Erdht/chrgihung. 
^WAm Leitfaden beym öffentlichen Unterrichte und tum PriTat- 
Gebrauche. Mit einer Vorrede ron Hn. PrÄjat J. C. Frans. 
fi^weyte, gans umgeaiheitete Auflage. i8aa. XII u. 459 S« 

Breftl^Ui h. Ora&, Barth O« Comp., m. Zeiptig, h. 
Batfth : ^^C/^*'^^ ^^^^ ^'^ t/ntcrric^t der Blindtn^ oder gyit* 
vileheinU Darßiltung des hifm ßlindsnuntsrricht anftmmnd' 





|tn 'VerfmhrgnSf mus dem FrantdüTdiea üherfettt doreh J#- 
liann tnitf Blindenlehrer -za Breüilau* Zwejte, -tuiTerla- 
derte Autgahe. fgat. XXXV u. 55a 8. 8* (l Atnir, ao fr.) 
S. d. Rep. der erften Aasgabe xgsa. No« 57* 

Btrlifif b. Dnaker u. Humblot: Lwhrhuch d§r P/at- 
dekgfintni/t. Von Johmnn Oeorg Naumann f Ober«9taabs- 
IVoisarst und Prof^ITor u« £ w. ^wejte AuHaga. iSai, XH 
n. 85« S. 8. '(i Kthlr.) 4)if erfte Auflag« erfchien igii. 
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MATHEMATIK. 



BcRLXK 9 in der MaurerCcheit Buchhandlung: /(z/r« 
X€t^ gründlichet und leichtfafsliches Rechem^ 
buch zum Untomohte auf Gymnafien und Bür- 
' Mrfchulen^ ^unAchil für die Schulanßalten in 
Xhom benimmt ^ von Cr. Mariin Ohm ; königL 
preuir. Oberlehrer der Matliem.u. Phyf.zuThom 
n« Ü w. 1818* XXXVI u. ait S. 8* 06 gr.) 

ft) X^i'i'K^ in Commtfl*. b. Bachern: Anleitung zur 
jiriihrnetih» Von G. v. U. i8»ß. Ohne Vorrede« 
i6o S. gr, 8. (i6 gr.) 

5) ScHLftSWio^ h, Kpch: Rechen/chule für die ge* 
übtere Jugend^ in den üerxogthümern Schleswig 
i4Jid Hölßein. Von P. Ä Abrahams und H. 
Schlüter j Jugendlehrerim mrchfpiele Bergenhu- 
ien» 1819* XVl u«326 S. g. (18 gn) 

▼ V elin der Vf. von No# 1 fagt| er habe nie viel von 
eiaem Matbemaliker gehalten ^ urelcher ein Heeben- 
bttch geCchrieben, ^ind nie viel von einem Aecfaen- 
btuche^ welches einen Mathematiker zam Verfafler 
hatte: fo muffen wir ihm um fo mehr widerinrechem 
aU wir die iiinifie, aus der Natur der Sache felbft 
heiTorgehendeUberteugung . haben ^ dafs brauchbare 
Handbucher der Arithmetik nur von Solchen zu er- 
warten find ^ welche den Namen: Mathematiker im, 
wahren Sinne des Wortes ^ nicht aber jenen eines 
blolben Aechenmeillers , verdienen. . Man wirdlvi^l* 
malur mit Recht aus dem Grade und itr VolUcommen- 
heit eines folchen Coropendiums «uf den ihm entfpr^- • 
ehenden Bildungsgrad feines Vfs. fchliefsen. 

Yoi^hende Schrift gehört zu den tbeflersn ihrer 
Art in Bezug auf Inhalt und Vortrag 9 und wir müf^ 
fenfie defsfaalb allen I#ehrern empfehlen 1 welche an 
BflitgeyfohuUa oder an Gymnaiien die erßen Elemen* 
tedes Reohnenst vorzutragen haben; obwohl wir. nieht 
überall nnt des Vü, AuieenMgen übereinßimmen 
ktanen. So richtig es 2» B« ift v' dafr jeder Gebildete 
diegewShnUchen^ im. ba'rgerlidben Leben vorkom- 
neM^y Rechnun^aUe aii&ulolen im Stande ieyn 
rottt^*'^i^^>^^^8-wietntinns die Xuis^ungt. dafs 
da#.JUcknen bhfi pr0ktif0h^.m\ir ftU Knnßfefügkeit, 
niehl^nb WiflenfcMly^Red^elieli upd geluhrt werde* 
atfsA Nach unfensr UJberzen^img kontoen. «lind Jbln 
lemdaenemndlehmi.dc^'Ki^r und ZififfV-^AseliMM 
BrgämungMhU ». h A. L. Z. Erftar Barnim 



in jeder Volksfchule geÜBg g^ä>t, ingleich aber anek 
recht ptaktifchy bis zur meohaniichen Fertigkeit^ ge^ 
trieben werden« ^— Dafs der V£ bisweilen etwas eil-» 
fertig gearbeitet habe, m5geB nachfolgende Be- 
merkungen beweifea, welche audi den Lehrern nü* 
tzen können y die nach diefem Leitfaden ihren 
Unterricht ertheilen. «^ In der Einleitung^ von dem 
Numeriren , werden die erfted Gründe unteres zehn- 
theiligen 21ahlenfyllems recht fafsliehi nur bisweilen 
mit allzn grofsem Wertanfwande, dargeßeUt. Damit 
der Schüler das WiUkührliche in der Fe/tAelln^ 
unferes decadifchen Svftems recht klar erkenne, hit« 
ten wir gewünfchf , oafs irgend ein anderes Syllem» 
z* B. das djrmdi/ehe oder duodecadi/che^ etwas g^ 
neuer entwickelt worden wäre. — Das ite Cap. han- 
delt vom Addiren und Subtrahiren in reinen Zahlen» 
Des Vft, Erklftrung des Abziehens : Wenn zwey Zah-^ 
len gegeben find, z« B. s4 und iSf und die Zahl ge- 
fueht werden foll 9 die, zur kleineren 15 addirt, die 
grd^fiiere 14 giebt: fo gebraucht man dafür das Wort 
Jubtr^irenf und fagt, dieZtfal 15 werde von 14 
fubtrahirt. «* Offenbar heilst diefe Operation nicht 
Subtrahiren oder Abziehen y fbiidem eine kleinei# 
Zahl um £» viel vergrölsem , bis fie einer gr5lsereSi. 
ffe^sbenen Zahl gleich wird. Warnm wird der, as. 
nch fbhöchft einfache Begriff, des Abziehens hier dem 
Schüler ohne Noth erfchwert? — Das a Cap. um« 
falst das Multipliciren nnd Dividiren in reinen Zah* 
len« -*- Den Sat% dafseitterley Factoren auch in ver«> 
wechfeUer Ordnung einerlef Product geben , k5nnt# 
man auch fo begründen ; Da 1 mal 5 offenbar fo viel, 
als 5 mal & ift: lo mub aneh s mal 5 fo viel, als smal 
a; 3 mal 5 fe viel, als 5 mal 5, und überhaupt n mal 
5 fo viel, als. 5 ml n feyn , wenn man n folcher Rei-^ 
hen , in deren jeder 5 (z. B. Puncto) find , unter ein«» 
ander fetzt. <— Gegen die Erklärung der Divifion: 
Wefin zwer Zahlen , 14 nnd 5, gegeben find, und 
die Zahl (8; gefucht werden foll, welche, mit der 
21ahl 5 muttiplicirt» die andere A4 giebt: fo gebraucht 
man dafür das Wort Dividiren ^ und fagt, 24 werde 
durch 5 dividirt,^' haben wir diefelbe Bemerkung zu 
. maohen y welehe bereils oben bev jener der Snbtr»* 
eti^i anfrführt worden ift. <«• Das s Gap. , weld^se 
einige St^nfolniken der Zahlen in Bezug anf die vi4r 
«tAm On yt a li ea eti nnd Abkürzungen ^r Rechnnn- 
) «n, .wdohe dnicli 60 &tiM finden Uanen, enthilt, 
ul mm Vi TOnalglUk fslmqyso, und eotfolt SjMm, 
H h 
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Jeveo AutfiUinmg mtir m. deir gtwltbnliehe» Anlei- 
tungro zur Arithmetik nicht fivdeil« ^ ladUTeii mAff»D 
wir za $. »4 bemerkenv i9Sf lecfo leidhi-aaziqge&ienite^ 
Grund diefe* Verfahren» nicht deutUefa genug ange* 

KWn ift. *- S-. 50 hltte^ di» Bedeutung des hieV enl- 
»henden A^^x' foßleichnachgewiefenr'und gezeigt 
W^denXolWni dai» dut cb diefe Oivifioa. d^e z^/in- 
ih^ilrgen Brüche enfÜeAem ''Keine Ahleituiig defriet^ 
|en iß natürlicher^ als eben diefe. ^^ Einige) nicht 
icharf genug beßinunte Aasdrücke kommen S. 55i^or. 
In Now a follte ee heifsen r und dann diefelbe wieder 
zum Reße addirt ; und in No« 5 mula es heilen r und 
man dividirt dann wieder mit einer diefer Zahlen 
das Pniucf^ — Die l^f. 55 C fiitd £ehr gut darge« 
fielit. — > In 0.46 Termilsten wir den Grund, wo nicht 
allerg doch der meißen der hiev gegebenen Vorfchrif-^ 
ten> .weleher' oieht foh^rer onzii^eben iß. — Die 
RochnungsTortheile S^ 77 ff. find grüfidlich und leicht* 
£ifslaeh entvrickelt. «— Cap« 4 entwiekeit die Lehre 
Ton den gemeinen Brüchen» In $» 55 rermiliiten wir 
' iey der TheiUmg der Einheit in a, 5, j^ 5, €^ 7, 9 
ru £ wv Theile den nothigen Bey fWtz r gleicht Theile. 
— ^ Der Satz in 9* 60 IftCst ficb einfacher dadurch be» 
gfftnden f da& der Schüler erkennt , 4 fey Ein Vier- 
tel Von t r wodurch denn ron felbft klar wird , dafa 
5 mal i oder f foviel, als 5 Viertel ift. — Die Ein- 
theSuvg der Brflehe in eigentliche und uneigentliche 
Konnte midi follle fogleiob bey der Entftehung der 
Srüche überhaupt ihre Stelle finden, -«-• Die Aufgabe 
(^ 71 Sb 05)> gegebene Brüche unter einerley Benen- 
zmnA zu bringei^ ^ kannte ftir die erßen Anfinger 
faßlicher datrgeftelll feym — Die Dirifion des Bru* 
«hes f durch f (S. io5> wird wohl dem Anfänger da-* 
dfureb fehr Yerßandlich f dafs diefolbe foviel heifst^ 
als f durah den i^ten Theil von a dividiren* Nun 
giebt aber f durch a dividirt den Bruch }, Da man 
abev nur durch don SXbti TheUvon a dividiren folHe :: 
Co mkVLÜ der letzte Bruch wieder 5 nial gröfier wer* 
dSon y woratii der Quotient y entßeht. ~ Im $ Cap» 
wird die Reduction,^ Addition^ Subtraction^ .MuU&- 
pKcotiion^ und Divifion benannter Zahlen dnrdige^ 
Slftrf ^ .auch jode Regel durch mehrei« Beyfiyiele eiw 
Muterf. Wen« die Schüler alle hier aufgeßellteli Fra« 
gea £it beantworten wi/Ten;: fo' haben fie fich gewifs^ 
eine bedSeutende praktifche Fertigkeit erworben^ und 
kühnen un» fo ficherer zun» 6 Cep. (durch eine» 
IX^Hckfehler heifst es dae 4 CapO übergehen^ welohee 
TOfi. &er Regel do tri handelt. Obwohl die DarAellung 
de» Vftwrkhtfg ift : fe foheint ee uns doch ^ dafs fie 
Kürzer fey» konnte, aiiff noch grofseren VerASndlich- 
Ikcik der erllsn Anfinger. l& t. S. die Frage r Wenn 
r I^ äff RthÄ»; koAen, was^ werden 9. Pf. koifon? fo 
•rheilet fbaJefeh j dafs letztere foviet mat mehr, ale- 
^ühlr. KoAktn^ foviel^ mal' 9; PK mehri als^^ 7 Pf. find; 
Aa^n 9. n. ifi ?. mal mehr,, als 7 Wt v folglith betra- 
g«ie e<»chx die 9 Pf to^M/tt^s f X^ tgr Rthrf; oder auch 
\« »I g y tL h. 4? X 9 odKsi^iSlfrRabliv-^ 'W*re ober dli» ' 
kr3g«r 12 AvhftUffr beding^m et^ Yi^tfievAuiy «iffesi 
aewrARa-iWerkeü-aeiTiRiei^ wie vfo* iPi^e wef*lti jr ' 



7 Arbeiter fo viel mal mehr Tage brauchen, tU u 
Arbeiter ^ £Mri%l «^ 1* grSfser^ als 7 ift. Dther 
brauabea)ene V X^m eier^}<=^ d» h» 54^ Tage. Alle 
FAlle der einfachen Regel de tri: folgen einer dieler 
beiden Auflofungen. — - Die aufammengefetzte Regel 
d^ tili macht im 7 Cap.* de» Schlufs.. Diefe Redmong 
iii,abef, im Verglei^ n^ildeE einrieben J^egel^deiri, 
UDbd in Bezug euf ihreLf*' mannichfedfi'gen Anvea- 
düngen y allzu kurz behandelt worden; Als An« 
hang befinden fich noch 117^ Übunasau^aben tun 
4^ 5^ 6 und 7 Cap.. der Schrxft|. unck die Refolu- 
to derfolben. ^ 

Nö*. p erhebt fich nicht uBer das* MiUelmft^ge. 
Die Schrift 2 handelt in 5 Hauptfiücken^ von den m- 
wohnlichen Rechnungsarten m^ reinen und in U* 
nannten Zahlen^ yon. den gemeinen und sehntheili- 

Jen Brüchen^ und endlich von den VerhlltnilTeii nid 
^roDortionen , mit Anwendung anl dlie gewohnÜd&en 
praKtilchen Verhältnilsreehnungen. . Soll fie bnnicli- 
Dar feyn, fo mufs ein tüchtiger Xehrer Vieles ergto- 
zen und, berichtigeit^ was der Vf, in der Darfielumg 
überleben hat. In- der Hand' einee geübten Lehten 
aber , welcher auf Icharfe Be^mmimg. der Begriffe 
und auf ßrenge Beweife zu fehen gewonnt ift^ wir! 
es immer mit Nutzen bey dem Unterrichte gebraucht 
werden können. Diefes Urtheil wird durch nachfol- | 
gende Bemerkungen begründet. — S. 4 heifites: Jede 
ranze Zahl beileht aus einmal oder mehrmal Sios. | 
Nach dem Vf. ifi: aUb 1 oder die Einheit felbß eine 
Zahl. — Ferner: die obere Zahl das Brudies zeigt 
an 9 wie viele Einer ^tv Bruch verftellea folle, wo- 
bey der Vf. die Einer mit den Einheiten verwechCdt 
hat> was auch in der Felge nocb öftere nfchieht. — 
S. 6 wird der Schüler keinen Granu finden j- wtram 
der Zehner durch zwey Zeichen vorgeßeUt werden 
mulsr Ohne die Angabe jenee willkühriichen Sitee^ 
auf weichem unfer Zahlenfyßem bemht^ ift diefe 
Noth wendigkeit nicht nachzuweifen. — ? $w 14 ^^^* 
Entliehung der Decimalbrüche fehr nnbefnedigsad 
abgeleitet. — > Der Vortraj^in §; le^ 15 uad 14 für die 
Addition und Subtraction m ganzen Zahlen ift allm 
gedehnt, und macht die Sache den Anfkngern sbsr 
undeutliefa, alefafslich* <— DisE^lürungder nsga&i' 
' ven GrSften 8» 49 als wen%er;^ als nichts ^ iirifdt wie 
fie hier ßeht^ keinem Anfänger einlenchten% Dis&r 
Ausdruck ift ohnehin nur eine Metapher^ und nur 
dann verftflndlich, wenn die Begriffe des Pefittren 
und Negativen fchon geh5rig aufgeklart Gfnd^ -» fi*3? 
heilst es: Dividiren faeifst fragen^ wie c^t man-einsa 
Factor aus dem anderen abziehen kann, oder wie A 
er darin- enthalte» i/k Dae (JnbeAimmle- diefeit Kr- 
klXlmng wird £sib(i Anftngern aufiallen. -^ Die Bar- 
ßellung des %. ao hat wieder äon Fehfer einer aUift 
greisen Weidiaftigkeif; ebenfoauciri^air workt'Sait 
ganz unnütze Nnllenrechnitng vorkommt. «-— > Naab 
(. 97 ift-das 'ZÄ'AZ^nrnichtS'AnAffee^ ale cii» wieder 
holtes Zufiimitiencithleei' von » ztr r» und* nacia -Si.Ct^ 

ti(4^'es fHr db» Vf. fänfeinflKshf^i^l^^MAifj^^ 
)ieAlbbiruit9^s^&i?|U4iMx. welbBut« m0 cUmrl BeSftu. 
gx^#4ilMibiUfrMTij(eil><fl eii«IAl^*lf]^g^>bteBa»ito. 
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Tifor und Jeder Diridendas kann durch die nttmliobe 
dritte Zahl diridirt oder multiplicirt werden-, ohn» 
daCi der QueiieB»! biedurch geändert ^f irdi^^ fehr nn«» 
deHtlicb autgedröckt xlt — S: «7 kfllt der Vf. die 
gewohnHclie Erklftntng der Oirifion mit Unrecht fftr 
nidit ganz^* genau y denn man kann z. B. fehr wohl 
Tagen: 7 Tey in 5 fänjfiehentelmal enthalten, «— S« 
69 iil nicht erwiefen, dafe'jeder Bruch mit dem Quo- 
tienten ans defTeu Nenner in i'einem Zfthler einerley 
foy. Auch loU >eder Bruch fowohl Theit eines Quo** 
tienten ^ als auch ielbü ein Quotient feYn« — Bey der 
Addition und Subtraction gemeiner Brücke Tollten 
mehrere F&lle ausgeführt fejn« — In $. $4 verwech- 
feit der V£ die Vvorte: Decimalen, Decimalbrücbe 
und Decimalzahlen zum Nacktheile der DeuiUcIikeit 
für die erften Anfänger. Auch fehlen bey Atr Sub» 
trAplion in Decimalbrüchen die nothigen fieyfpiele 
zur ErUtuieruhj;. «— Die in $. 58 gegebene Regel für 
die MuUiplication in Decimalbrüchen iß durehaos 
nubeiriefen ; und lomit unTollftandig dargeßellt; — 
Die Erklärung deearithmetifcben VerhSitinffes ift nn-« 
richtig, wie ee Jedem lehr leicht in die Augen ftllt; 
ebenfo die Behauptung S. 93, dafb keine zwe^ gloi* 
eben Zahlen in einem arithmetifchen VerhAltnilTe Ae- 
hen können. — - Anßatt des erften undzweyten die« 
dee invVerhältnifle bedient Cch der Vf. S« 95 nnd in 
der Folge immer der undentfbhen Worte r Aritecedent 
und Ccn/eaueni. «^ Die Behanplung^ dafs eine geo* 
metrifche rreportion immer eine folche bleibe 9 fo 
lange I bey Verfetzung der Glieder, das Product der 
aufseien dem Preducte der mittleren Glieder gleich: 
bleibt,' ift durchaus ohne allen Beweis aufgeftellt — 
Auch ift kein Grund abzulehen , warum S. 99 die 
Proportion a : 6n4 : x zuerfti in diefer a:4 rr 6: r 
rerändert wird j nm: den Werth von x zu beftimmen« 
i— S« 104 wird vonr der Multiplication der IVerhält« 
niffe gefprochen j ohne daüs gezeigt wäre , wie diefel- 
be ausgefährf werden müfle. — Die Regel de tri* ift 
mit .zu greiser Weitläuftigkeit behandelt, und die 
Aufgaben der fogehannten verkehrten Verhttltniflfe 
können; nach einerley Regel , mit jenen der geraden 
Verh&Unifle dusch den ein&ehen Anfatz der Proper* 
tionen behandtsK werden, was den Anfilngern die(e 
Redinungen um fehr Vieles erleichtert. -— Bey der 
fogenannten Vermilchunasreehnung find nicht alle 
FAlIe entwickelt, welche Statt findep können. — Der 
in §• 57 angpgeoene Grund der Gefellfchafts «» Rech- 
nung \& nScnl ätv von dem V£ aufgeftellte Satz , fon- 
dem die Aufgabe: Eine gegebene Zahl nach dem Ver- 
hältnifle mehrerer anderer gegebener Zahlen zu thei- 
len* <-* Papier und Druck dmer SchriiV find fehr gut- 
In-ICovS erfcheint ein Handbuch für die geübtere 
Jugend« E^ fetat jene Lehren der Arithmetik voraus^ 
welche Seikvm der zweV'ten Abthsilung von Bendijcen^ 
melhodi&hemr Reehei^buofae befinden , und* dazu; die- 
nen» likrearithmetifeheolUinntninb und Pertigkeitei» 
weiter zu führen ; .^ £ie£albe9i noch irv ddü' Gebiet der 
Geonfettirza leiten. Was die Vf ihrenr FUbKcun» 
darbiefen, Uijd auf volüh«? AV'ili^ «1>fi g|clchieht^ 



wird' fi|A:.am bofneoifUB ans «ioer knrzeii Überfioht 
dchr Schrift-ergeben. — Unter d^ Aufichrift: Nöthi^ 
. MT Förbmrieht theUe« die V£ AUerley» zum Theil 
lehr. Verfehieden artiges, mi^ Verfchiedene; Gewichts* 
VerhAltniAe (wobey anok eine Auflöfung dee Archi« 
medifohen Problems von der Mifchung der Metallo 
vorkommt). Mehrere Maftiabellen« Nun folgt unter 
der Rubrik: Die Zeit^ eine Erklirung des Kalenders, 
und deflen, was damit in Verbindung fteht, zur Be- 
rt ehtmng des Oflerfeltee, wodurch der Anfängerin den 
Staud geletzt wird , die gewShulidien Aufgaben der 
Chronologie zu beantworten. S.a?— 39 folgt eine Ta» 
belle über den taglichen Auf- und Niedergang der Son- 
ne für eine nordl. Br. von 54,* bis 55®. — Dsnn wieder 
Miinztabcllcn, nebß Geld- und Wechfel-Courfen; 
Ferner eine Tabelle der Logarithmen der Zahlen yon 
1 bis 158 znraniinenhflngendy und noch einiger ande- 
rer gröfscrer Zahlen , wobey etwas Weniges von ih- 
ren Eigenfchaften blofs hifiorilch bemerkt wird. Auch 
ift eine aftronomifche Aufgabe eingeroifcht^ worin 
die LrOgarithmen der Sinns vorkommen. Wie mögen 
aber die VfF. folche Auf]Q;aben geben , welche de^ An- 
fängern durchaus unveritändlich find ? — Die Aus- 
ziehung der Quadrat- und Cnbifc - Wurzeln wird nör 
mecbauifch gelehrt^, waa wir durchaus nicht billigen 
können, da das Buch den geübteren Schülern gewid- 
met ift. Auch ift das erße Beyfpiel \/'io20i7 wegen 
der dabey Statt habenden NuUenrechnung, nicht ^ut 

Sewfthlt — S. 76 — 80 kommen fedann noch einige 
Rechnungen mit JVurxelgr'öJsen vor^ welche hier 
ebenfalls nicht an ihrer Stelle ftehen, und nnr unbe- 
friedigend entwickelt find. — Weldi ein buntes Ge- 
mifch in diefem fogenannten Forberichte hcrrfcht, 
geht hieraus zur Genüge hervor. Nun folgen (S. gi 
Qis is6>7eo Aufgaben, theils aus der reinen, theils 
aus der angewandten Arithmetik ; im Ganzen ^ ohne 
beftimmte Ordnung. Sie werden dem Lehrer hinrri«- 
chenden Stoff zur Befehäftignng feiner Schüler geb^n« 
Die Aufl6^fiingen find nicht beygefügt, man findet nnr 
am Ende der. Schrift das fogenannte Facit derfelben» 
— Den zweyten Hanpttheil diefer Schrift bilden fieo-* 
metrifche Erkiflrungen, Sfltze und Aufaaben. Allein* 
iene Erklärungen ßnd oft fehr unbefriedigend, z, B•^ 
Wenn eine gerade Linie die Richtung der Platte ei- 
nes langen Tifches hat : fo nennt man fie eine Hori-^ 
zoBtallinie; hat fie die Richtung einer freyhangendenr 
Schnur mit einem Senkbley: fo wird fie Perpendikel-^ 
Ifnie genannt. Ferner: Wenn fieb eine gerade Linie^ 
nach einerley Gefetz, fo lange um einen feften Punct . 
bewegt, bis fie wieder in ihre vorige Lage kommt:: 
fb entfieht eine Cirkellinie u^f. w« £ben dieiea flilt 
von den Salzen, z. B. Sr..ig5: So viele Seiieir ooer 
Linien eine FlftcRe hat, fo viele Wmkel hat fie aucfi^ . 
Daher hat eine FIflche von drey Seiten auch drey 
Winkel, die zufammen igo Grad ausmachen (warun» 
denn ?), alfo- zwey rechten Wäikeln gleicH find^ m. £^ 
f. Entweder hatte diefer geometifohe UteterricEt faier^ 
gflnzlich wMbleiben, oder die Vff^hUfetkihn mit 
mehr F^irci6on^ und' Vollftitndigkeil^ ertheilen fbUen. 
NÄIifiP 5ft tK*m L'Ancorlvi^f^naehiliciirgery^ ale folche» 
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halb wahre «itA ItnSk tuirklitigi tUS&mmnm^Mär veü 
cb« dum fttieh in Aem Schüler «ine Halbheit dar Bil* 
(lang bevriricen. -^ Nun felgea ^wieder 170 y theib 
geometrifche , theila ftereometrifehe AnfgabeUi wel* 
c^e «am Theit Oründe Torauafetzen ^ deren in den 
Vor Aerfatzcn keine Erwähnung gelichehen iß. — Auf 
ähnliche Weife ift euch die Trigonometrie S. fiGj — - 
276 behandelt. — Den SchluTs des Ganzen machen 
63 vermifdite Aufgaben, deren RefuUate ebenfalle am 
Ende beygefügt find. — Die grofsere oder geringere 
BrauchbaTKeit der Schrift wird t dem Bisherigen zu- 
folge , yon der gr&fseren oder geringeren Oefchick- 
licnkeit des Lehrers abhängen, der die geragten 
Mangel zu verbeffern weil«. .l>ruck und Papier ift gut. 

1) München , b. Lindauer : Fafsliche Darßellung 
der allgemeinen Grundfätze der geometrijchen 
Proportionen^ als Begründung der Regel ae trij 
Quinquey Septem u. f. w,,"von Jac. Echert^ 
Prof. der Unterprogymnof. ClalTe zu Münicben« 
18 «9- 59 *• 8- (4g»') 

%) Ulm, b. Ebner: Gründliche und leichtfafsliche 
Anleitung zur Erlernung der Regel de tri für 
Anfänger^ welche nur mit einer Zahl multipli" 
ciren und dividiren können» Von Joh, Ulr. 
yViedemann^ Reokenmeifter. I819« 16S. gr.g. 

Der oben genannte Titel von No. 1 luricht |den 
Inhalt diefer kleinen Abhandlung zam Theil fchon 
41U8. Wir fügen noch bey, dafs auch die Reejijche 
und Bajedowfche Regel, neb(t der GoCbllfcliaftsrecn* 
nung, darin gelehrt wird. Dafs der Vf. für Pro- 
gymnafialfchülor , d. h« für junge Leute von la bis 
14 Jahren, gefchrieben hat, mag wohl zum Theil 
Icinem mehr praktifchen , als thcoretifchen Vortrage 
cur Enifchuldigung dienen. Allein auch das prakti« 
f<^e Rechnen kann und foll in oIFentlichen gelehrten 
Schulen fo getrieben werden, daCs die Begriffe gehö- 
rig beftimmt, und die Regeln überzeugend begründet 
£nd. -Gegen diefe Federung hat der Vf. aber öfters 
gefehlt. Ob daher feine Anleitung mit mehr oder 
weniger Nutzen werde gebraucht werden, wird le- 
£glich Ton dem Geiße des Lehrers abhängen, wel- 
cher fich ihrer als Leitfaden feines Unterrichtes be-, 
dient. Mehreres UnbefUmmte muf$ IchArfer be- 
jRimmt, mehreres Unbegründete aber begründet wer- 
den. Wir fuhren hier nur das Wefentiichße an, ^— 
Wenn es S. 7 hcHÜst; Zwey Zahlen, welche mit einan- 
der verglchen werden, aiennt man ein Zahlonver* 
kSltnifs ; ferner: So wie mau die Vergleichung zwey- 
or arithmetifcher Verhältniffe eine arithmetifdhe Pro^ 
pörtion nennt, fo heifst die Vergleichung zweyer ^eo* 
inetrifcher VerhältaÜTe sane geometrifche Proportion: 
fo leuchtet es von felbft ein , dafs diefe Erklärungen 
fehr unbeftimmt, und fomit auch unbeCriedigend find* 
.* S. 8 nennt der Vf. eine Proportion, worin das eine 
VerhftltniCi ein ßeigendes^ das andere ein fallendes 
iß, z. B. i6:8 = 2 :4, eine verkehrte Proportion. 



Siiticii bilden swey Coldh« Veribthnifle «laenols tint 
Proportion^ da fio «inimder ungleich find, uadcwe?. 
teae hat der Vf. den Begriff des verkehrten Fermu 
nijßes mit jenem 'der verhdtrten Proportion^ dergUi- 
chon es gar nicht giebt^ durchaus verwedifek. So 
ßeht B. B. unter übrigens gleichen Umluden die 
Menge jder Arbeiter mit der Zahl der zur Vollendnni 
eines gewiflen Werkes nöthigen Arbeitstage in einem 
umgekehrten Veriiältnifle; diefe 4 Zahlen können aber 
niemals einen verkehrte Proportion bilden, und die 
Frage : Wenn 6 Arbeiter 12 Tage brauchen, wie viele 
Tage werden 18 Arbeiter nöthig haben? «ebt die 
Pcoportion: 18:6 rr lajx, worin x rr 4 lÄ; lo, dali 
ihre beiden Verhiltnifle immer von der nimliehen 
Ungleichheit find. — Die Gleichheit der zwey Pro- 
ducte, welche aus den Äufseren und inneren GUedem 
entfiehen, ift(S. 8) nurmechanifch, aber nicht arftnd. 
lieh naohgewiofen , was doch fo äufserfi leicht aefche- 
hen konnte. — S.9 mufs bey der Proportion 16 -gr 
2:4 die obiae Bemerkung wiederholt werden. — fiev 
Erklärung der Regel de tri feilte der ©rund diefer 
Rechnung durdi ihre Enlftohung aus den im aei^ei- 
nen Leben vorkemmenden benannten Zahlen ochii. 
rig nachgewiefen feyn- ^ Was nun die Anordnuii« 
der 5 Sätze m die Proportion betrifil: fo vermiffen wir 
il"^? ,.^*^o "^*^?«^ KUrheit und Überzeugung. ^ 
Ähnliche Bemerkungen können bey der Darfiellnnf 
der Regel Quinque,S«>tem und Novem gemacht wef. 
den. — Bey den Aufföfungea der GefeUfchaftsrcoh^ 
nung (S. 53 f-) fehlt es wieder an Nacfcweifuna dw 
Grundes , auf welchem das angeführte Verfahrt be- 
ruhet. Da derfelbe höchft einfach iß : fo kann er fllr 
jeden Schüler des Progvmnafiums verfiändlich cntwl- 

ckeh werde». — Dr«ok und Papier diefer Schrift fiöd 
ubi igene gut. • 

Wie aer V^ ron No. i feine Anleitung «nr Regel 

• u? *?"• r«»*^'^< n«an«n k.nn , verflehen wÄ 

nicht, da mrgend» von ejncm Grande des anffeeebe. 

nen Verfahrens die Rede i&, fondem rile »*?&• 

??i*""u.°'5 ■iS?^*'^ durchgeführt werden. VWra«« 
folcher blinder Meohamsmns «icht handwericstiUliige 

wuIetTcTn der Gründe, worauf e, bemht ? Znerft wer- 

J!?eiInetF ^S'elZ"' .f"*" »^"^»"-BeyfpielednrA. 
gerechnet, welche aber nicht eigentlich lie Divifie- 
nen und Mu hphcat.onon , fondirn wie Regel drL 
SSl«edargeftelU werden, was«. eigentHch»^r nickt 

tioju- Exempel , eigentliche Regel de tri-An&.CeD 
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j:> HANKotKa^ in der Helwingüchen Hof bnehhandl, : 
Die fünf Lehrgänge des KopfreckHene y als 
Hnlismittel für Lehrdr und Lernende. Von 
Cojir. Friedr. Stange Lchiper an der königl. Hof- 
, ijcbule zu Hannover. x8ao. VIII u.'4i4 S* gr. 8* 
O RiWr. 1» gr.) 

*) Esd£N n. Duisburg, b.Badeker: jiufgabenxum 
Kopfrechnen^ in Erzählungen eingekleidet, i8»7- 
•JV u. 86 S. 8. <>o gr.) 

|j>t Leipzig, b. Barth: Einige Fortheile und Er^ 
teichterufigen heym Hopfrechnen mit ungehro-- 
^l^nen Zahlen^ ncbft eincir grofeen Menge be- 
t«ohnoter Übungsaufgaben/, von J. C. F. naum^ 
garten^ Leiirer der Lrwerbfchule in Magdeburg. 
18 15. IV u. fti6 S. 8. C»2 grO 

jL^erVf. von No. i zeigt in dem Vorberichle fohr- 
richtige Anßcbtcii von feinem LcbrgcgenÄande, wel^ 
dhen er mit fichtbarer Liebe und Vviirnie behandele 
Eine kurze Einleitung enthält die Entwickelung eini- 
ger VorbegrifF« •, der erße Lehrgang dann da« ganz 
einfache Kopfrechnen ; der xw&yte da« Kopfrechnen 
init mehrßelligen Zahlen-, der dritte die Brüche j der 
'werte das Herunterfchliefsen (eine unfchicklich ge- 
Mihlte Benennung, für die Aufgaben der Regel de tri), 
und der fUfifie Lehrgang die Auflofiingder Gleichun- 
gen. — Di«f« fämrotlichen Lehrgänge find, in gut 
MwShlter Stufenfolge vom Leichteren zum Schwere- 
re», durch eine fehr grofse Menge von Angaben er- 
läutert, deren )ede mit einer ihr entfprechenden Auf- 
l&fung verbunden iß.- Diele Auflotungen beruJien 
nickt auf mechanifcheuRechnungs-Operationen, fon- 
dom gleichen »iner fortgefetzten Geißcsgymnaßik, 
welche dem Lehrer das Lehren, dem Schüler aber 
daä Lernen unterhaltend und angenehm niacht. Je- 
ner erkennt aus diefen reingeifligen Entwickelunaen 
die Feinheit und fchopferifch^ Kraft dee Verßandes; 
diefer erblickt fich als Selbßerfinder der verborgenen 
VITakrheit, und wird ihr immer nut grofeerer Liebe 
«n^ethan. Wir können daher 'diefe Schrift foirohl 
IJ^den öffentlichen, als für den Privat- Gebrauch 
fcefteiie empfehlen. In den Händen eines mit diefer 
liilden^en Alethode vertr(iuten Lehrers wird fie reich- 
te Früchte bringen* — AUe, bey ihrem Durch- 
BrgänmngibU Z.J.A.L.Z. Erfier Band. 



lefeii gemachten kritifchen Bemerkungen kSnnen wir 
hier nicht wiederholen. Wir geben daher nur einige, 
als Winke für Solche , welche fich der Schrift bey 
ilireni Unterrichte bedienen. -^ Die Eintheilung der • 
benannten Zahlen in einfach benannte und Jortirte 
iß weder allgemein üblich, noch Ichicklich cewählt» 
— Sey Erklärung der Brüche (§. 6) foUte bemerkt 
feyn, dafs die Theile der Einheit gleiche Theile find# 
-*- Den Ausdruck: Zig (S, 5), welchen der Vf. in der 

äanzen^^rifi anßatt Zehner gebraucht, wodarck 
enn die Zehntaufende Zigtaufende^ die Zehnmil-, 
lion Zigmillion u. f. f. Jieifsen, mülTen wir als nn^ 
•nütz und durchaus unßatthaft mifsbilHgen. — Di» 
Bemerkung (S. 55 5. 15 liber das Einmaleine hat da»- 

Segen unferen Beytall. — Zum Beweife , wie weit 
er Vf* feine Schüler im erßen Lehrgänge führt^ 
dient folgende Aufgabe: Eine Gärtnerfraü kaufte f 
Pf. Flachs; fie hatte gerade 6 Scfhock Gurken zu 8 gr., 
. und für 1 gr. Zwiebeln verkauft, und mufste diefee, 
Geld dafür geben. Wie thener war ein Pfund ? Ant- 
wort? 7 gr. Denn 6 Schock zu g ^r. koßen 6 mal $ 
gr. oder 48 gr., und dazu 1 gr. , bringt 49 gr. , wofian 
^ Pf. Flachs gekauft worden find. 1 Pf, koßet defn 
7ten Theil von 4g gr., welches 7 «r. find. — S. 73|. 
50 loUten die Zahlen , wdche zufammengezählt wer- 
den, die zu fummirenden Zahlen oder die ^ggregan** 
^«n heifsen. — Die Aufgabe (S. Ö5): Ein Pachter 
kauft einen Garten für 510 Rthlr., und eino Wiefe für 
740 Rthlr., wie viel beträgt das Ganze ? würden wir 
fchneller fo aufldfen lalTen: jto Rthlr. und 40 Rthlr« 
find 6e Rthlr. •, 500 Rthlr. und 700 Rthlr. find 13 Hui»» 
dort Rthlr. Folglich iß das Ganze la Hundert und 60 
Rthlc oder ia6o Rthlr. Die Schüler an die kürzeßen 
« AuflSfungsweifen zu gewohnen, fcheint wefentliek 
für diefen Unterricht. — S. 89 "^ird bey der Subtra- 
ction die kleinere Zahl oder (im Allgemeinen) die ab-< 
zuziehende Zahl ganz unfchicklich der Abzug ge- 
nannt, welches Wort eigentlich die Operation dee 
Subtrahirens bezeichnet, — S. 156 u# 157 'find wohl 
einige Kennzeichen angegeben, um 2^hlen zu finden, 
mit welchen der Zähler und Nenner eines Braches 
ohne Reß dividirt iferden kann. Allein die Methode^ 
um das gröfste gemeinfchVi liehe Mafs Air Zähler nnd 
Nenner zu findete. Tollte hiebey nicht Übergänge^ 
feyn, da fie für das praktifche Rechnen fo intereflai^t 
ifi^ — Die Erklärung der ächten BrQohe CS, 158) als 
' deijeni^en, deren ZlUer kleiner, als der Nenner I]q(, 
' I 1 



fiimmt nicKt' mit d«A V£>. fichtbaMm Sfreben nadi 
GrAa4U«kkeit ilber4An. Siarlft aiflvSAofB^ W^rtarkUr 
ruogi und follte mit j^n«^ ^iMkeiflcIAiift g riiiaif fcbt 
werden, nach welcher man. erkennt^, daf» der flehte 
Brixch kleiner, als die Einheit ift. — Die Divifions- 
JEtlle in Brüchen (S* 166 £> fi»d; recht Beinedigend. 
Älfgelöß. — Die Aufgabe (S. 173): Wenn i Pf. f fl. 
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von j; folglich ift da$ Refuitat | fl. — Wä$ der Vf. 
Sk ig% den: Ferhältnißan^eig^r nennt, nennt man, 
nach allgemeiner Annahme., Aie ReductionszuhL — 
Bey der Addition der Brüche follte auch Aev' GrunJt 
des Verfahrens nochgewiefen werden, was ohnediefii 
fehr einfach ift,, aber hier nicht fehlen dar£ — Die 
in fi 92 gegebiene Regel follte mit grdfserer Klarheit 
ansgefprochcn feyn. — i)iefeägilt auohyon derVor- 
A^hrift in §. 94,, worin man aufserdem auch den- 
Grund des. Verfahren» vermifst. — Der tJiVr/^ Lehr- 
gang fuhrt die Überfchrift: Herunterfchliefseriy weit 
etlichemal weniger VVaare auch ebenfo vielmal we- 
lliger Geld koften.> Diefe Benennung iß unfchicklich 
abwählt,, und dleffefr um fo. meljr, als den grofsten 
Theil diefes Abfohnittea die Aufgaben, der Regel de^ 
tri bilden, wobey. denn^ auch häufig ein Hinauffchlie^ 
/r>n Statt findet. — §. 109 ift nicht erklärt, worin 
die Gleichheit der Verh&ltinfle befteht. , Auoh. fehlt 
der fo nSthigo Begriff des Exponenten. Dkbey lagt 
der Vir. fehr undeutlich: „Zwey gleiche- Verhältniffe 
nennt man eine Bi'oportion,f< denn fö lange die glei- 
chen VerhfllttiiflTe noch getrennt find, bilden fie keine 
Broportion. — Der wichtige, fo leicht zu beweifen^ 
db Satz^,. dnfs das Broduct der beiden flufserenr jenem- 
^fer beiden- mittleren gleich « feyn. mufs, ift (S. t55) 
nur hiftorUch erscuhlt, aber nicilt' gründlich er wiefen. 
— Sehr leicht hätrte der Vf. alle diefe Haüptßltze der 
Rroportibnen (§; 111 u. 112) aus dbr früheren* Lehre- 
tvon dem Brüchen ableiten k^ntien. Diefer Lehrgang* 
ift, feinor/Viffenfchaftlichen Begründitng.nach^ der- 
föliwaclifte^der ganzen Schrift, übrigens aber fehr* 
TieicHhallig anspraktifcBen Übungen der Thara-, Oe* 
wihrt- und' Verbißt- , Zins - ,. Gefellfchafts«* und Ver- 

mifchungs - Rechnungen. In j, 117' ift der ße* 

firiff'eiher Wirkung^ ßhr^ unbefriedigend erklärt; 
GberHaiipt follte hier der Unterfcbied zwif^hen dem* 
gef^ad^n.'Wnd' umgekehrten Verhallnifle genau entwi- 
ckelt,. undTcllircK' Beyfpiele erlSutert werden , weil 
Bicraufrdie Anflofüngen der Regele de- tri -Aufgaben» 
fbfehr'^crnleuchtend. hervorgehen. Sogleich in der 
cirßen A'ufgabevdes 5;-i ig- hatte der' VfT Gebrauch da- 
von maohen kSlinen. •— Einige AuflSfungen diefes 
AbfcHniltes (Ind^allzn lang gedeJin't, z, B. )tmeS. ^gg,! 
welche wolirknrzer gefafst werden kann. -•— In dem- 
füzifUThi LAhrgonge-^r * welcheR von den Gleichungen« 
MamMt',. fiößt mti;n üi {^ is5^ anPunrichtige Bbftnn« 
mutagen vindenvnicKtall6 allgemeine Zahlintdrficke* 
ai>cli^un&>'Aan^/^ Grolsen»fihdi — VVas fm fol^n— 
#Tv§^*,voH bojahend^n» und* verneinenden OrSKonj 
g^^iö^nvird^, ill.FlocKfF «i:bcfricdrgt ndj^ uwd koanW.- 



* 

dboh fehr einfach und popullr Mitwiekelt werden. « 
Di» h^r anfiKelSAem <Au^ben nehmen meiß den 
OanQ dte»B ge^SbiailMilr al£^rai£i^en Meüiode, und 
find m fofern jrar ein im Kopfe ausgeführtes Tafel- 
rechnen. So folgt z. B. die erfte Au%abe genau die- 
fenl algebc^abein Gange; Die Gleichung ui: 4 x 4^ 
400 rr 700 ; folglich r i(i X rr 700 — 400 rr 500, und 
endlich x ZZ 300 : 4 n 75» £• würde dieije Aufl5£am* 

Sen fehr erleichtern , wenn man anftatt der oft wie- 
erkehrenden Worte: die unbekannte^ Orofse^ dep 
B\ichftaben x nennte. — Unter der Auffchrift: Ver- 
mifchte Aufgaben y fanden- wir mehrere fehr wohl 
gelungene Auflofungen, welche einen fcho neu Be- 
weis geben, wie weit man« es .hier in d^ Kopfrech- 
nen bringen kann. Doch werden es wohl nicht alle 
Schüler einer aus 50 bis 40 Zöglingon beftehenden 
ClalTe fo weit bringen.^ Eben diefes gilt von den Zu« 
gäbe-Exempeln diefer im Ganzen recht empfehlmig«- 
werihen Schrift. 

In No. 2. erhalten wir eine Sammlung von foo 
Aufgaben zu Übungen im Kopfrechnen, ohne beige- 
fügte AufLofungsweifen. Sie und theils in einfachere 
Fragen aus dem Kreife des bürgerlichen Lebeni, 
theils in etwas gj^öfsere Erzählungen eingekleidet, 
und der Schüler mufs nun,, entweder aus ^cncr 
Kraft, oder durch Beyhülfe des Lehrers , jene arilh- 
metifchen- Operationen auffinden und ausführen, 
welche die Anflöfang federt. — fViV diefes gefdehen 



müfle, iil hier nicht anj^edeulet , da es eine blofee 
BeyfpieUUmmhiii^ feyn loU. Die Einrichtung ifl fo 
getroffen,- dafs die Blatter der Söhrifi nur auf einer 
Seite gedruckt find,~ damit die- Rechnungsexempd 
anf dünne Pappe gezogen, und unter mehrere Sohu« 
1er, nach Malsgabe ihrer Fähigkeit, vertfaeih wer- 
den k5nnen. Das fogenannte Facit i% nach Ordnung 
der Nummern, am Ende beygefügt. Da die Aufga- 
ben fich über viclerley Rechnungsfälle eriirecken, und 
auch^meiß wohl gewählt find: fo muffen wir die 
Brauchbarkeit derfelbed anerkenen, welche aber 
noch erhSht worden wäre, wenn diefe Aufgaben ntcb 
den zufämmengehörigen Operationen ier Arithmetik 
tmd in diefen wieder nach~ einem allmähligen Fort* 
fchreiten vom Leichteren zum Schwereren geoidvet 
worden wären. Druck und Papier find gut. 

Nö, 5 gicbt' allerley. Rechnungsvorlheile für Aii 
Kopfrechnen, welche man auch nach Belieben för 
das fogenannte Tafelrechncn benutzen kann; Sie e^ 
Arecken fich über die vier Rechnungsarten in benann* 
ten Zählen, auf die Regel de tri, auf die Rechirang 
mit Dreyern , mit Dutzenden , Schocken , Wispeln, 
Vierteln, Metzen u. f. f. Nach genauerer Prmniig 
der Ausführung, diefer Vorlheile müflen. wir diefe 
Schrifi für fehr empfehlen^swerlh erklären. Die mei- 
ften find wahrhafte /^or/ /:^r7^ zu nenhen , und der 
Übungsbejrfpiftle find fo viele,, dafs dieielbcn auch hin* 
reichend ekigeübtf werden k5nnen,:< worauf «^ es Uj 
allem R.echnen banpifächlicb ankommt: iSber die 
einzeihen VorlcKriften. des Vft; theilen wir fol^de 



Bbmerltnrtgen- mit. — A'nßatr der R^gelnii&.$. 

y^ftrdto.wrr cftV^^ a';b«n'. Dh:;2o fo ylcL <ilS'rZchiir 
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ritl j als ft ZehiMT und 4-Ztffaner^ d. bi.6 Zehni^r o4tr 
- 60 betrtg«n. — * Aknliol&esigili von den Anflöfnngeii 
in $. 6y f 'tind 8- r-* Um 8 von 45 abzumhon (S^ 15^ 
würden' wir die Regel ^ebett : g'von .15: bleibt 59 wcÄ-: 
die mit dem- um 1- verminderten Zehner den> Heß 55 
giebt« -** O^ Absug der Zehner von Zehnem C& 14) 
wird offenbar erleichtert , wenn man dem Schüler 
Tagt: 50 von 50 wegnehmen, heifdt 3 2Uihner von 5 
Zehnern nehmen» wodurch offenbar s Zehner ^ d. h. 
ao. übrig bleibt. — Leichter ift die Aufloiung (S. 
%2)y wenn man lagt: 5 mal li iß f o viel, ale $ mal lo* 
und 5 mal 6 , d« h. fo viel, als 50 nnd 30; folglich 8o. 
— &/ 5t iA die Oarßellung :: 59 X g n 512 X 4 n: 
1243 fehlerhafte -^ Von der Regel S. 35 (^ 1. folgte der 
Grund naehgewiefen feyn, da durch diefes Verfah- 
ren die Decimalbrüche entftehen , welche von fo gro* 
fser Wichtigkeit find. — Die S. 61 angegebene Fer^ 
wechfelung der Benennfungen würden wir nicht em- 
pfehlen , da diefelbe gar nicht nothig ift. Denn wenn^ 
rPf. 17 grl kollet, fo muffen 64 Pf. 17 mal mehr VLo^ 
fien. Aber 17 mal 24 gr. iß fo viel, als 17 Rthlr« «-r 
Dem S..i45:5* 7 erwähnten fiehenten Vortheile wür^ 
den wir noch diefen achten bevfügen : Wenn 3 Pf** 
Rthlr. koßen,- fo werden 17 rf natürlich 17 : 3^ d,- 
h. 5|- mal mehr^ d. h. 5 mal 9 und •)> mal gr oder 45 
Und 6, fomitst Rthlr. koften. -^^ Die BefohrAnkt- 
heit des Ranmee gebietet une, diefe Bemerkungen^ 
hier abzubrechen. VVir fchliefsen- daher mit dem- 
Wanfche. dafs vorllehende drey Schriftfen xnr Vor*- 
breitung aes grundlichen Kopfrechnena in den Sehn* 
ien gmte Aufnahme finden mögen. 

« 

WiTTEXBBRQ, b. Rubonen^ ui ZüLSiCBAior^ in Comm* 
b. 'DMxnxx^xmi Rechem^hrey^ aU Stoff zur erßeh 
Übung im^iyhhen. Von G. F. Marjch. \^\%.- 
IV u, 189 S; gr. g; (i RthlrO' 

a) Hambttko, b. Pejihee: jinleitung-xum prahti^ 

fehtn Richnen^ nehß einer Erklärung der Ham^ 

hurger Geld- und ffech/el-Cour/e.' Von C. fV. 

fV. Scott, Dr. der Philot u. £ w. igiS. VIII u. 

siSS.g. (l»gr.> 

No. I iß eine im Ganzen recht^ brauchbare* An- 
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X^ftlehjre anc^^^a^ J^lpejMio^a f&, .da fiber^l aus ihr 
der 6eii| «iner guten Lehrhiethode H^rvorteuchtef^ ' 
und der ^ogling Ibwohl zum grändUchen Kopf- ; ale 
auch zuKß Ziffer - Rechnen Anleitung bekommt: fo 
her^fcht doch bisweilen eine allzu grofee VVeitläi^g« 
k^t in der Parfiellung ^ und der naturgemflfee^ Stu« 
fengang vom Einfachen zum allmählig Ziifammenge* 
£etzteren iß nicht immer befolgt« I^olgende Bemer- 
kunscn mögen zum Belege dienen. 

In dererjien Obuug kommt auf Fragen, wie diefe: 
Wenn zu 10 Kindern noch 3 kommen, wie viele find 
es nun? fogleich folgende: Wie viele Hände haben 
diefe 7 Kinder mehr, als 10 Hände? Oder: 7 Kinder 
erheben ihre Hände, das gte Kind erhebt nur die 
rechte Hand; wie viele Hände find diefa mehr, ala 
10 Hände ? Oder: Wie viele Kinder müfsten'noch zu 
5 Kindern kommen, wenn man g Augen mehr, ala 
10 zählen wollte, — Offenbar find folche Fragen hier 
nicht an ihrer Stelle; um fo mehr, ala weiter unten 
(Sv 4) wieder allzu einfach gefragt: Wenn noch ein 
Kind mehr auf diefer Bank fäfse, als jetzt, wie viele 
Kinder wären dann darauf: — Ferner iß die Frage 
(S. 6) : Geftern waren unter den 16 Kindern 10 flcifsi* 
ge; ich befchenkte }edes fleifsige mit einer Blume. 
Heute find nur 7 fleifsige, und ich befchenke jedes 
diefer flcifsigep mit zwejr Blumen ; wie viel habe ich 
heute mehr oder weniger Blumen an die fleiisigen 
Kinder gefcheukt? — ' bey weitem zufammengefetzteri 
als viele sondere , welche erß S. 7 f. folgen. — Wenn 
die ^rßen fieben Übungen gehörig durchgeführt und 
wiederholt worden find: fo bedarf ea der S. 10 und tt 
angeführten Striche nicht mehr , fondern nur ddr 
Worte: Eins, Zwey, Drey u. £ f., da den Schülern 
die BediButun^ diefer Worte nun gewifs geläufig ift. •— 
Eben diejEes silt auch von S. la; — ^ t)it Bedeutung 
von 10 als zehn foUte S. 15 fafslicher erklärt feyu« — - 
S. 23 fehlt die Anweifung zur Auffindung der vevr 
langten Summe. — - S. ag lollte den Schülern bemerkt 
werden, warum wir unt Zehn zählen; was der Zif* 
ferwerth und der Stellenwerth jeder Ziffer in einer 
mehrzifferigen Zahl ift, und Aals man auch an! Zwey 
oder auf Za^ö// u. f. f , hälto zählen können. — Dio 
AuseinanderXetzung der Addition (S 55) ift allzu weit* 
Ifluftig, und eben dadurdi weniger verftändlioh. -— 
Die 5. 3g erklärte -MUltlplication (.10 X 4 rr 40} durch: 



leitaflgzmn Kopf- und Ziffer- Rechnen für die erften . a malo ift o, und 4 mal i ift 4, erfcbcint unzweckmä- 
Aofäng^r. xDievier Rechnungsarten in reinen und ^ fsigy da. der Schüler nun fchon läugft weifs, dala lo 



10 benannten Zaiilen, die Lehre von den gemeinen 
Brachen n|}d die theoretifchen und praktifchen Pro- 
portjeusrecbnungen. Alles durch fehr viele Bevl]^)ele 
und Obui^gaaufgaben ierl^ichtert, bildi^ den Umfang 
diefer Sctiinm: Sie ift, nach dos \(ß^ Äußerung, daa 
Werk der eHomaligen höheren Bürgerlchule (jel^t Se* 
niinarCbhule)' ?m Potsdam. Alle Ai^gaben find; von 
dieCen Schülern aufgelofet und nied^rgefcbrieben^. 
mehfere von ihnen feibft erfunden, und nur wenige 
aitf aoderon Bäcliom entlehnt worden; Für Solche^- 
welehj» zur hSheren A^jlhmetik Anlcitupg^wünfch^nu« 
hat der Vfi Hochfeinen zweyten Tf.«»il dtefer; Schrift* 
»c;fj>rcchen; So empfpKliiugt'^^* rik^i vr diefe .Rech-- 



fo viel, als 1 Zehner ift« Daher mufs 10 mal 4 na- 
türlich 4 Zehner geben, welches man durch 40 be- 
zeichnet. «^ Ahnliche Bemerkuncen konnten wi^ 
aueh über die Darftellung der Brucb- und' Verb fl^t- 
ni£s - Rechnung machen*, mülFen aber, um nicht zu 
weitläuftig zu werden, hier abbrechen , und uns dji- 
.mit begnügen, dier Lehrer darauf aufmerkfam g(Q- 
macht zu haben; Di/efe werden folche kL'inefe unji 
grofsere Unvollkommenheiten* leicht verbeflVrn, und 
tun fo lieber zur' Verbreitung' dieior Schrift bey tra- 
gen , als ihr Ertrag einer durch den letzten Krieg zer- 
rütteten Schule edelmüthi^^nridmet iß. 

yfo a ift irjf^hVffem Ziff<:rreci:nen, als di»nt Kopf- 
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rae1in«n gewiamel. Dia (Häün roTgfAn$enm Gege»-- 
fi&nde find : Gänse Zahlen ^ gememe und Decimal« 
Br&ehe j VerlialtnilTc und Propottlonen, nebft ihrer 
nraktUchen Anirendung, dann Oeld- und Wechfel- 
'Cioatfe^ und hierauf ge^rftndete mahnichfaltige Rech- 
ittingen , fodann Termilchte Änfgahen, und -endlich 
ffichrete Hiilfstahellen zum, praktifchen^Kechneri. — 
Durch die in dlofer Schrift nerrfchende Ordnung und 
Klarheit der DarÄellung erhebt fie fich über die grofse 
JSfthl der gewohnlichen Anleitungen zur Arithmetik, 
\ind verdient, den beOeren Compendien diefer Art 
icygezählt zu irerden. Auch fehlt es nicht an riel- 
fachen ptaklifchen Beyfpiel6u zur nöthigen Übung 
der Schüler. Obwohl nun der Vf. feine Schrift eine 
Anleitung zum praÄf(/c/t^7i /JtfcÄrt^n nennt: fo darf, 
«ach unferer Anficht, auch das praktifche Rechnen 
nicht, ohne Einficht in die Gründe de» Verfahrens 
feyn, wenn es nicht ein blofs mechanifches fcyn folL 
Der Vf. fcheint diefelbe Überzeugung zu hegen, da er 
zu Anfange der, Vorrede fagt: Ohne Überlegung und 
y^achdenken iß kein Rechnen mSglich. Aue o^efem 
Gefichtspuncte beuriheilt, bietet une diefeS Lehrbuch 
StofFzukritifchen Bemerkungen dar, von dek»e|i ei- 
nige als Winke für die Lehrer folgten foUen, wel- 
lte fichdeffelben bey ihrem Unterrichte bedienen.— 

Nachdem' der Vf. S. 4 folgendes Schema: ^ ^ ^ ^ 

hingeßellt, und bemerkt hat : die 1 unter d gilt lomal 
fo viel, als die 1 unter 4?*; die 1 unter c gilt 10 mal 
fo viel,, als die 1 unter b n, 1. f.^ fugt er nun hinzH: 
Mieraus folgt ganz allgemein;^ eine jede ZiiFer gilt 
zehnmal mehr, wenn fie eine Stelle weiter links ßeht. 
— . Was der Vf. hier als Folge aufführt , iß eigent- 
lich als Grund zu betrachten. Denn der willhufirli" 
cfieSatztinteres decadifchen Syfiems, vermöge def- 
ien jede Ziffer, welche einer anderen zur Linken 
Aeht, durch diefe Stelle einen io mal höheren Werth 
|iat , iß der Grund deffen ^ dafs die 1 bey h zehnmal 
Siehr, als jene bey a gilt u« f. w. , dicfes Letzte aber 
Codann eine FoZ^r davon. Oberhaupt wäre es fehr 
xweckmftlsig gewefen , wenn 4er Vf. die beiden will- 
JLührlichen Annahmen, worauf unfere zehntheili^e 
Arithmetik beruht, den Anfangern recht klar entwi- 
ckelt, und zugleich gezeigt bfilte, wie auch andere 
^hlenfyßeme m^glicn feyen, uftd was überhaupt 
cur AuUlellung «ines folchen Syßems erfodert werde. 
— ^ Auch der praktifche Rechner foll eine recht klare 
Binficht in den Grund haben, auf welchem am Ende 
i^le Auflofungen feiner Aufgaben beruhen. — Bey 
den S. 58 f- vorkommenden Abkürzungen fur^asMut- 
fipliciren und Dividiren foüte der Grund dce Verfah- 

gns nachgeiriefen feyn, was fehr leicht aus den 
rundfätzen unferes decadifchen Cefetzes der Zahlen 
gefchehen kann. ~ Der Erklärung des Bruches fSt 
^ft) als des Theils einer Sache oder irgend eines -Gan- 
zen , fehlt es an der nöthigen Präcifion« Die Erläute- 
rungen diefes BesrifFes verbelFem übrigens diele Un* 
voljßändigkeit 'iia^cr. — * Die Entßehung und Ei- 



geiif(JMft»ttl0rl7mm4Z2^i^c&« Wirjte^ fidlalidef «b4 

S rundlicher dargeßellt worden fetn^ wenn fie tu 
em Decimalgeletze,der:ganj&en Zahlen abgeleitet wör- 
^n wiren. — Der Verwandlung gemeiner Brfiche 
in sehntheilige (S« 71) fehlt etS wieder an fchaxfer Be- 
oründüng , • welche £b hochß einfach iß. — tUa 
diefes gilt von den Multiplications- .und Divifiom- 
FäUen in diefen Brüchen , welche , des Vfs. Beloe^ 
kung ungeachtet, nicht ohne fieweife daJtohetl i'oll- 
ten. — Dals der Vf. .die Aufgaben der Regel de tri 
(S. B7 fo nicht auf die zuvor entwickelte Lehre von 
den VerhältnilTen nnd Proportionen gegründet hat, 
verdient im Allgemeinen keinen Tadel. Demunat* 
achtet Jeonnen wil* mit des Vfs. Darßellung {$. g^) 
nicht zufrieden feyn. Dae Beyfpi^l : Wenn Pf. 
Kaffee & Rthlr. koßen , was werden 49 Pf. deüelbigM 
Kaffees koften? - wird fo gellellt, dafs (nach Regd 
X — 3) der Anfaiz diefer ifi: 9 Pf. : a Rthlr. z:^ 
Pf. : X Rthlr* Auf diefe Weife wird zwar det Werth 
von X (durch Hegel 5) richtig gefunden ; allein der 
Schüler weife nicht warum. Sagt man ihm daaegen, 
die 4S Pfr werden fo viel mehr, ale s Rthlr. ko^m 
muffen , fo Viel mal grofser fie find, als o Pf.j fo er- 
kennt er deutlich, dafs fich hier die o Pi. fo za den 
45 Pf. verhalten muffen , wie fich die gegeben«» 2 
jR.thlr. zu den zu findenden Rthlrm verhalten « und er 
überzeugt fich von der Richtigkeit des Anfa!zcf: 
9 Pf • : 4$ Ff« n ft Rthln : x Rthlr., und hiedurch aucK 

zuflieich davon, dafs xrr — X » ~ i^ — - :z 10 

. ' 9 9 . 

Rthlr. ifi Die lehr bequemen Regeln zur Aniflofung oL 

ler Fälle der (geraden und verkehrten) Regel de tri 
find daher diele: t> Bey jeder Regel de tri mfilTca 
zwey Sätze unter fich , und der dritte mufs mit den 
zu nndendcn vierten gleichartig foyn, ä) Diefer dritte 
ffiebt däs~^JrfV/^ ölied in demj^nfatze. 5} Nuniniter- 
fucht man durch eine kleine Überl^ung , . eb das sn 
findende vierte Glied grolser oder kleiner, als das gs^ 

S ebene dritte werde, was fehf leicht aus derNatm 
er Frage erbellt. 4) Im erßen Falle (von 5) vird 
der kleinere der beiden gleichartigen Sätze (in ij n- 
erff, und. dann der grofsere; im letzten a^r wird der 
größere zuerll, und dann der kleinere g4^fetzt• Die 
fernere Auflofung iß dann die bekannte.^ Die er- 
Ren ßeben Aufgaben dea §• 56 (S. Q%{.) find ohei 
Noth dnrch die Regel de tri aufgeloil, da eineblolN 
Mnlliplication'una Divifion fchon zur Be/tilb8iiiD| 
des' Unbekannten ausreicht* Det eihfachße Weg ift 
dem zulammenffefetzteren imi|ier vorzuzSie^n. — 
Wenn die Aufgaben der Regel de tri nach derXo flitci 
snitgetheilten Verfchrift behandelt werden: fo bedarf 
es der in $. 57 erwähnten umgekehrten Regel de tri 
nicht mehf. — I3ie Kettenregä (S. 104) iJß ebedalli 
blofs anechanifch vor^ebagen worden« — Die nv» 
<noch folgenden <praktifchen Rechnungen finddnrdi 
wohlgewfihlte Bey^ieleerläutert. «^ t)ruck-iind P«^i«r 
diefer« im Ganzen recM brauchbaren Schrift vmit* 
nen ebenfalls iinferen BeyiaU« • ^ 
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M E D I C I N. 

Leipzig 9 im Verlage der Dykfchea Buchhandlung: 
Sammlung auserlefener Abhandlungen zum Ge» 
brauche prahti/cher Jrtie. Dreyfsigfier BandU 
Erftcs Stück. (^Neue Sammlung. ^cbAcr B. Er- 
Aes Stilck.) 1922. i86 S. 8* Zweytes Stück« I8>8- 
Mit Horilaafenden Seitenzahlen bis S. 569. (Jedee 
Stück lO gr-> 

[VgL Erg. BL «ur J. A. L. 2. iSiu No. «i— «5O 

- -•• 

1 St, Über die Wirkfamkeit der Rinde des Granat^ 
apfelhaums (Punica granatum) , ron Hn. P. Breton^ 
mi^etheilt durch Dr. Hoget. Clückliche Wirkung 
der Ahkoohung frifcher und getrockneter Hinde^ und 
de» Pulvers ^^t letzten^ «da Flemings Beobachtunaen 
Cf« onfere Aec tu a. O. S* i^Si) nur daa i^ecoct der fri* 
fchen Rinde betreffen. — Fon der Wtrkfamkeit der 
Rinde der Swietenia febrifuga j als eine^ Surrogats 
der Cinchünarindej ron P. nreiony mitgetheilt von 
Dr. Reget. (Was und S. tg die Rromblätter ^ wel* 
ehe in Oftindien mit Brod und Milch zu antifepti* 
fohen Umfchli^en gebraucht werden?) ' Von dem 
\L fewohl, als anderen englifchen Wundärzten, 
Beyfpiele ihrer Wirkfamkeit gegen Brand, innere 
Vereiterung (befonders merkwürdig fcheint Reo. der 
dritte Fall)^ naohlaffende Fieber^ choUra u. f. yr. 
Bas Extract der Rinde C^icht der Wurzel, weiche 
mehr dem catechu verwandt zu feyn IcheinQ ifl dem 
gummi kino fehr Ähnlich. — Fr. Corbyn , über die 
epidemifche krankhafte Cholera y welche neulich in 
Indien und anderen aitgrenunden Lfindem und 
Inf ein , und auf der See geherrfcht hat. ^ Sie beaann 
im Aug. 18*7 mx Jiffone, etwa 100 (eng^fche?) Mei- 
len nord5ffllich von Calcutta, welches fie Anfang 
8«ptembers erreichte, und lodann weit und breit 
viele Verwüfttmgen anrichtete, indem fie nicht über- 
all zu gleicher Zeit iMfbhien , fondern wenn de einen 
Diftrict verhlTen hatte, bald in einem anderen lieh 
aeigte) ein Jahr nach ihrem erjften Erfcheinen zu 
Calcutta erreichte fie Bombay« Während diefer Zeit 
flU^te fie in weniger, als zwey Jahren , grolse Foft- 
MitiHe nach Ofien und Süden ^ auf der ganzen KüAe 
von Coromandel, von da aua nach Ceylon, Siiiyny 
Malaoea, ISnge dei Stralse vw SkiHda ^mch China, 
in der io\^ nach St Mawrice (Isle de Fninp^), , ^nf 
ErgänzmgsbL %. J. A. L. Z. Erfter Band. 



Fahrzeugen, rowohl im Hafen, «Is «uf der See ; daher 
wurde es Pflicht ^ bey diefer Ausdelmung und deW 
rafiäien F ortf^ntten Europa vor deren naher Gefahr 
2U warnen« Auffallend war, wie in der Folge er- 
wähnt wirdy der hiy den Eingeborenen unendlich 
grofsere Grad von Sterblichkeit , als bey den Euro- 
päern, wobejidlerdings Nebenurfachen viel mitwirk- 
ten« Das Erbrechen und der Abgang durch den Stuhl 
VO|i wälTpriger Materie fanden ohne Ausnahme Statt. 
Die Abwesenheit von galligter FlüHigkeit im Magen 
n^d Zwölffingerdarme war ebenfalls befonders be- 
währt , und deren Wiederkehr als eine günAige Pro- 
gnofe anzufehen« Nach den erften Zufällen der 
Krankheit , wäfferigem Lax;iren , Mattigkeit , Betäu- 
bung in den Extremitäten , KopfEtdimerly Dürft u. f. 
w., erfolgten fchleimiges Erbreehen, und fodann heftige 
Krämpfe ; auf das Erbrechen und Laxiren finkt der 
Puls 9 die äufseren Gliedmafsen werden kalt, die Au« 

Sen entzünden fich, das Geficht drückt die h5ckfte 
LUgft aus , der Kranke klaat über grofse Hitze im 
Magen, ^ und verlangt unaufhSrli^ kaltes Getränk ; 
dabey keine Spur von Galle, Veder von oben, noch 
•unten, fondern bey vermehrtem Stuhlgänge nur die 
obenerwähnte Flültiakeit, mit einer ^.geronnenen 
Eyweifs ähnlichen Materie vermifcht. Eev der Epi- 
demie in der Centralabtheiluhg der Armee traten uio 
Krämpfe vor dem Erbrechen und Laxiren ein, waren 
llets von tonifcher Art , und ßiegen von den Zehe« 
und Unterlcheukeln aufwärts , wobey , wenn fie di» 
Bmii erreichten , die Zufälle des Athmens aufs H5ch- 
ße fliegen. Im Allgemeinen verläfst vor dem Tod« 
den Kranken aller Sjhmerz und Krampf, ai^er bev 
denen, wo die^ Krankheit anfänglich befiegt zu 
feyn Xchien« Die Leichenöffnungen zeigten den 
Magen und die Gedärme nicht von Luft ^ fonderji 
fafl durchaus von einer halbflüfligen Materie, unge- 
heuer ausgedehnt, nicht lehr von Blute aufgetrie- 
ben, aber nicht fo feucht und phtt, als im gefunden 
ZaAandev die UfAy^v fehr grofs, von Blute firotzendy 
und von diefem auf der convexen Fläche an «iner 
Stelle eine beträchtliche Ergiefsnng- die GallenbUfe 
ubpr den Rand hervorragend, volTiehr dunkler Gal- 
le, .die Gallengange frey : den Mafien mit halb ver- 
danter Nahrung unermefslich angefüllt; das in den 
dünnen Gedärmen Epthaltene von GaUe dnnicel ge- 
färbt, dfis^ind^n dioken. glich den vordem Tode 
dfirch den After erfolgten Ausleerungen v<rti weilsli 
R k 
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eher Fat^, nebß Stücken einieA Bai^imziBa; il^ 
Märnblafe gtnz leer und s«rattBiengefcKrttiii|<^ di« 
Langen fehr zufammengefiillen, cLeniinken Fmgel mH 
mehreren fchwarzen Fieckea bezeichnet; im Her^ 
biutel keine Flüfligkeit. Bej den Eurö^eni fehlten 
die fchw/irzen Flecken in den Lungen; der -Magen 
lind die Cedfirme varen blofa fehr ron Winden aiis"^ 

f redehnt, und die Venen an der At2fsenfe4te delTelben, 
owie die des Merenteriums und Mefokolons, wie die 
Leber von Bfute ßrotzend. — Über das Contagiöfe 
diefer Krankheit waren die Meinungen gethcilt^ 
ftimmten aber meißentheik/ür daiTelbe. — Die von 
dem Vf. angewandten Heilmittel befanden in so Gran 
gepulvertem Kalomel, welche mit 60 Tropfen Lauda«* 
num und ao Tropfen Pfeffermünzol in 2 Unzen Waf- 
fer hinuntergefpüll wurden; im früheren Stadium 
reichliches Blutlaffen ; Unterßütznng der KorperwÄf- 
"me durch fiufsere Hitze , heifse Bäder und heiüeeRei-^ 
bungen y und innerlich diirch herzßärkende Mittel, 
Den Erfolg diefer nach Verfchiedenheit der Umßände 
modidcirten Heilart beßätigen die Berichte der Ärzte 
aus den angegriffenen Gegenden und des medicini- 
fchen CoUegiumt zu Bombay ; infonderheitiß der letz- 
te fehr merJ; würdig, und fiiifsert fich dahin» dafs 
diefe Krankheil nicht blofs ihrem Wefen nach ron 
den bisher beobachteten verfchieden , fondern in Be« 
aiehiing auf einige , gewohnlich mit anßeckenden 
Krankheiten vijrbundcnej wefentlichere Charaktere 
einzic; in ihrer Art fey. — M. A. pesmoulins^ von 
dem Zußande des J^fervenjyfiems' in Beziehung auf 
/ein VoLumen und feine maffe in dem nicht fenilen 
Marasmusy und von dem Eir\jluJJe die/es Zufiandts 
auf die Fercinderungen der Nerven, Die überinA* 
feige Reizbarkeit des Nervenfyflems nach hitzi- 
gen und chronifchen Krankheiten wird gemeinig- 
, lieh der durch Ausleerungen herbeygeführten und 
nicht wieder «rfetztcn Erfchopfung der Gewebe nnd 
Säfte derfelhen zugefchrieben, wodurch das Nerven- 
iyßeni an der Abmagerung der anderen Gewebe Tl^eil 
jiKhme. Der Vf. mafs bey jungen und erwachfenen 
Kranken, bey denen er einen todtlichen Maraemu» 
als Folge von Entzündungen der Brnfl- und Banch-Ein«* 
ffeweide vorausfah^ gleich Anfangs den Umfangtmd 
die Capacität des Schädels, und fand nach dem TTod^ 
beide unverändert; er machte mit einzelnen Gehirn-^ 
fheilcn aus dicfett und den Leieh^n an anderen 
Krankheiten verßo rhener, noch nicht abgemagerter 
Perfonen hydroßalifche Verfuche , die mit einander 
•fibereintrafen , fpwie in beiderley Fallen dae nflmli-^ 
che VerhiHltnils nii d^n Riickenmarksnerven , den 
Gnnglien'des grofseii fympathifch^n. Neiyen und de- 
ren Zweigen Statt fand, und folglich im Marae^ 
Ullis vorzügTfch das MuskeKyßem leidet, und »n- 
gleich «}ie Coptraclilim gefchwScht iß. Während die 
fenGliviu Fiuicllanen am oflterßen von übermäfsiger 
Activität zeugen. Die Abnahme des Volumetle aee 
Gehirns im Gr^ifenalteT iß alt eine Folge deryerte-- 
Nerton KiilrilJon in JTeinem Gewebe zaat betracht**'^ 
Pey bf jc^Tirlen Perfonen iß^ die PronortiöB stwiföhto 
den Jlaupt* und Neben - StEnnaett «r Nerrw l^^üi- 



gtlt gleich I als bey jflBgerea« Aneh «ehmeti jüi 
- gteidh|ffnn siviidc||e|opae9 uad «lügetroeknetea Ha- 
-ckeamarksncirven iti dielem Canale weniger Raum 
V ein 9 da doch das Gehirn die tdtädelhohle ganzüch 
, ausfüllt, und unt^r dem ganzen nerv5fen Apparate b«f 
* üSrigc^is' gleicher Schwächung deflelben, wie aller 
übrigen Ncrvenlheilo durch das Alter, allein imt 
Integrität behalten zu haben fcheint« — Sobald iii 
Volumen des Gehirns beym Greife abnimmt, verliert 
es auch am fpeciiifcheu Gewidite,^ und die Fibeni 
werden härter und zufammenhängender. Dief« drey 
Data fcheincn mit der linkenden Nutrition in allen 
übrigen Theilen des Nervenfyßems gleichen Mirill 
zu halten, Anwendung des Cumer'fchen Sateei, 
„dafs die Nervenfunctionen um fo ßärker find, je 
mehr fie von dem Agens oder Nervenfluidum, dem 
Producte der Secretion, haben,*'., befonders auf den 
Muskelappärat. — Folgen des Überifiafses detNer- 
venthätigkeit auf' die übrigen Functionen, weU 4« 
Nerven fyßem der Einwirkung der Reize an IntenE- 
tat und Schnolli^eit mehr aiisgefetzt iß n« £ w. - 
In der Erklärung des Zurnckweichens der Wände 
des Schädels mit dem Gehirne in alten Perfonen kön- 
nen wir dem Vf. nicht folgen. Die bey jüngeren 
Perfonen erhaltene Integrität des NervenfyltenM hänjl 
von dem Zufammentrenen zweyer Urfachenab: der 
Langfamkeit der nutritiven Regungen, welche der 
Ernährung im Knoohenfyßeme analog zu feyn fcheint, 
und der kinhaltenden Eigentfaümlichkeit, aiis 4eaor- 
ganifchen FiüfTigkeilen das Materielle zum Erütie 
und Unterhalte zu nehmen. Durch übermäfsige Na- 
trition fcheinen fogar die Nervenorgane die Maffe 
vermehren zu können, während die übrigen dorch 
Abforption ihrer integi*irenden Theilchen erlcliSpft 
werden. — • Praktifch-raedicinifohe und therapenü- 
fche Folger^nflen. Man fohreibe den Medicamenten 
weniger X*peciniche Eigenfchaften cn , und nberxen^e 
fich mehr^ dafs in den Organen ohne die Thfttigkeit 
der diefelben belebenden Kräfte nichts gefchieht, oad 
dafs die HeiU und Vorbaunngs- Methoden durch ei- 
* citirende Mittel einzig in der Anwendung und &- 
Xtimmung diefer Kräfte liegen; bediene fi^ bey dit 
vom Maresmue GenefendM meht fowohL der fog^ 
nannten Antifpasmodiea , fonderit fuche dem Mut* 
kelfyßeme und den Organen der AililnilatiiQn dnrd 
paflendes Verhalten und fchicklichc Korperbewe^mf 
zu Hülfe zu kommen 9 und fo das Gleiehgewifi^t 
Zwilchen den bewegenden und fenfitjven Kräßea 
durch Wiederhervorrufung der primitiven Miföktmf 
wieder herzußelten. ;>Wer die Nerven heilen irill, 
der übe die Muskeln , und lüey langfata in'derB** 
ftimmung des Verhallens, 'eher man > glanbe nicbt 
mehr an die Wirkfamkeit der antifpasmodifcheA e^r 
Nerven - Mittel und alier pharmaceutifoben arcana^ 
— A. L. & JLejeuney üb fr die mtdicini/chen Kräfti 
vhehrertr einheimifehin PßanoLen. N4MrciJfus Pftiäfi" 
nwrciffus in Pnlver gegen die Ruhr und die derfel^ 
ihnliehen Schleim* und Nerven - Fi^Br» Nack dit 
ISsenntfären Wirkunf derfelben ^ind den ^on O^ 
•H Thiered damit tngefitUten VcrruQhen iUaeinteioe, 
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o^UMdi- 4/^^^ ^ clieiiiilcfae AxuiyCe nioht anszu* 
niiUeln^e f dem Morphium Ahnliche SubAanz darin 
KU lieg^. Im Kenchhußen iR ihre WirkTamkeitnoch 
nicht T^nläil^ch beftimmt. Ein einzelner Fall einer 
dadcircii geheilten Incontinentia urinae^ \ro Ge wegen 
einer dazu gekommenen Ifchurie angewandt wurde. 
Pruniu padus, Aufgufs der BIflfter als Palliativ" in 
der tuberculdfen Schwindfucht ; noch merklichere 
Wirkungen in Krankheiten des Herzens und feines 
' Anhanges 9 wahrfcheinlich der Blaufäiire zuzufchrei- 
ben. (ioronilla varia^ von Einigen fitr giftartig ge- 
halten ; das Extract davon heilte durch vermehrten 
Abganfl des Harns eine von unterdrückter Tranfpira- 
tion emßandene Leukophlegmaßei leißete aber beym 
Ilydrothorax nichts^ öaleopßs cannahiua j'in chro- 
nifchen AfTectionen der Schleimhaut der Relpirations- 
wcge am meißeu wirkfam, und in der -Gegend der 
Ardf^nncn Ungfl; als Hausmittel im wfilTerigen Decocte 
der ganzen Pflanze, allein , oder mit gleichen Theilen 
Milch verfetzt, gebräuchlich y auch in der yon 
Pinel adino^miningie genannten Pblegmafie der 
Schleimhftute der gafirifchen Organe des Unterlei- 
bes von Nutzen. — fViUu Henr. Porters Fall 
uon Cynanche laryngea^ in welchem der Luft-^ 
r'öhrejijfchnitt und das Quechfilher mit Erfolg ange^ 
wendet worden. Ein ungefähr sojähriger Mann be« 
kam ohne merkliche Yeranlaflung in der Mitte des 
Decembers Heiferkeit, und bald nachher Befch werden 
beym Athmen^ welche weder durch Blutlaflen, noch 
Blafenpflaßer erleichtert wurden, fondern als man 
deren y^ey an verfehiedeuen Stellen aufgelegt hatte, 
bekam el*' in der Nacht heftigen Bruftfchmerz , der 
erß am anderen Morgen, 2 Febr., als er ins Holpi- 
tal gebracht worden war, nach einem Harken Aderlafs 
an beiden Armen (fchon vorher hatte er einen Bolus 
mit to Gran Kalomel bekommen) entfernt wurden. 
Nach zwey Stunden machte man die Operation mit 
glücklichem Erfolge , gab denfelben Tag noch zwey- 
inal die nAmliche Dofis Ralomel, und £b auch die fol- 
genden Taae über, doch fo, dafs die Men^e deflel- 
ben rn der Folge fehr vermindert ^ und es mit Opium 
nod Spiefaglanz verfetzt wurde ; die öilhun^ wurde 
in einigen Tagen bis auf | Zoll verlängert; le mehr 
dae Pueckßlber durch den Mund wfrkte, delto mehr 
£chritt im Ganzen die BelFerung vorwärts, fo dafs der 
Kranke am t März völlig geheilt entlalTen wurde, und 
feitdem fiiJi weit befl*er, als vor der Operation, fühlt. 
— Heftige Blutausleerungen lafTen nur bey acuten 
Kehlkopfentzündungen Nutzen erwarten, wovon viel- 
leicht die durch dielelben bey diefem Kranken beym 
Sin|ri1te insHofpital verfpürten Zufälle Vorläufer wa- 
ren« Koeh ungünlHger mafs man von den Blafcn-« 
SflaJ|(ern fowohl in der acuten^ als chronifchen Form 
er Krankheit uräieilen ^ hochßens kann man fagen^ 
£c werden nntzloe lern«. Über den von der Operation 
XU erwartenden Erfolg r hat fchon Ergiefsnng in die 
BroMhialzellen Statt gefunden , welches in acuten 
FelUrn I^hr Ichnell gelehehen kann : ~fo erleichtert fie 
hSdbftena dae Athmen; bey angegriffenen JLnngen* 
ivirkt fie bloß pallTatry 1^ Tertnf ttew ^v^ü^^ Anflehten» 



kann fie^ nach richtig erkanntem Wefen der Krank« 
heit, nicht früh genüg, und tielleicht blofs als Vor^ 
. bauun^mittel , angewandt werden. Bey chronifchen 
AjFectionen iß i»t rafohe Gebrauch des Qneckfilbers^ 
nach MadBgfibe in Verbindung mit anderen Mitteln^ 
' das Yorzüglichlte , felbü in dexf ungünlUgen FäUen ^ 
zur Erleichterung. — . Klinifche Beobachtungen^ 
von TV, ^/i/?öi/x (r ortfetznng des'im 4 Stücke 4es vo- 
rigem Bandes abgebrochenen AufTatzes). 

II St. Ma^en^ und Darm* Krankheit mit gal* 
lertartiger Aujlocherung bey Kindern , von /• cru- 
veilhier. Die gewöhnliche Urfache liegt im zu frü- 
hen un^ unvorfichtigen Entwohnen bey einer über« 
haupt zu Krankheiten geneigten Uerbllwitterung ; 
ihre Hauptfymplome find gelinder, grüner, fehr häu- 
figer Durchfall oder fehleimiges oder gallichtes Erbre-- 
eben; brennender Dürft, fehr fchneUe Abmagerung^ 
aufserordentlicke Nicdergelchlagenheit der Kräfte, 
zerftortes Oeficht, leicbte Schlaftrunkenheit, von 
Schrcycn und Krämpfen unterbrochen, langfamer 
und unregelmäßiger Pnls, Kälte der Bxlremifäten; 
die Leichenöffnung zeigt eine gallertartige Auflocke- 
rung des Magens und der Daune, mit oder ohne 
Durchbohrung derlelben. Man fchreibt a)ifäiigliclt 
den DurehfaU anderen Urfachen, z. B. dem Znliien 
oder Würmern y zu, und behandelt ihn dem zulülgc, 
wobcy die Symptome immer zunehmen. Diele crfl« 
Periode dauert zuweilen bis 2 Monate, ehe fie in die 
zweyte, am Ende nacKg — 14 Tagen todtliche, über- 
geht. Das Gehirn , der Ma^en und die Därme find 
unter allen Organen die einzigen , welche der Erwei- 
chung bis zur Desorganifation filhig und y näm- 
lich einer umfchriebenen Erweichung, welche itn* 
Gehirne durch Vermifchung des Blutes mit dcc 
Gehirnfublianz entfteht. Die gallertartige Auflocke- 
rung geht allezeit Yon Innen nach Aufscn, indem 
Anfangs blofs die Fafern durch einen g^illertartigen 
Schleim von einander getrennt, in Kurzem a^r 
felbft engegrifl[en, halb durchfichtig werden, und 
endlich dergeßalt verfchwinden ^ dafs tUs erweichte 
Organ einer durchfichtigen Gallerle gleicht-; nun wer» 
den die desorganifirtcn Theile nach und »aoh wegge- 
nommen, und was davon übrig bleibt, ericheint ver- 
dünnt. Bey dt-r dadurch bedingten Durchbohrunge 
die im Magen . allezeit am gr5iseren Ende erfolgt, 
zeiete der veränderte Thcii und deflen Umgebungen 
weder Veränderung der Farbe (doch wird in der Fol- 
ge einer Schwärze der umher befi^ndüchen Cefäfse 
gedacht), noch Anfnllung der Gefäfse oder brandarti- 
en Geruch. In diefem AUen lafst fich eine krankliafte 
eizung nicht verkennen, welche einen wiederholten 
Znfltifs weifiier Flüfl^igkeiten zur Folge hat, die ohne 
Zweifel zur Anehauehung beßimut find, allein das 
zw zarte Gewebe ausdehnen , desorganifiren, und wie 
einen unthätiffen Korpei» durchdringen. -— Untev* 
fcheidung dieier Krankheit von der Gehi^nhShlenwaP* 
feri^icht, de die beiden Centralpnncte ^ das Gehirn 
und das Sehnen^fleckt, darch die^ innigften und 
rielfaebßen fympathifchen VerhältnHTe unter ein an- 
der vesViiiidim>: aben ton^ einander fekr verleb i cd en 
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find: m il«r A^nskraaUieit ift die BaUobimg idio- 
MthifiBfar^n^r M«gen- und Oarm- Krankheit f/m- 
ptomati&h ; ktftto übeTÜchreitet feiten dte Alter ran 
% Jjfacen , ^a erße rom ta bia 18 Jahre vorkommt 
Das Athemh^len ift in der Gehirnkrankheit ron dem 
«rften Augenblicke an ungleich. 'Vorbauungsregefn 
in iHirtficht. auf das* Entwöhnen: ein Jahr ift die be- 
Aimmte Zeit ; ift aber die Amme erfchopft, und das 
Kind ftark i fo verkürzt man iie um einige Monate, • 
giebl kleine Mahlzeiten alle 5 Stunden von magerer 
Fleifclibrühe mit gleichen Theilcn Milch, und reicht 
die Bruft imnier Icltener, Man raufs alle Abführian- 
con rcrmcideu. Iß die Krankheit ausgebrochen : fo 
find der Hunger und Dürft, die Milchdiät (beym 
Ivünfilichen Säugen mufsman die Milch allezeit warm 
aas dem Euter wegnehmen), die JSäder und der weifo 
Gebrauch des Opiums die einzigen Heilmittel. Ent- 
zuudungs widrige Mittel find {chädlich^ Xowie die 
Anfangs anflezeigt fcbeineoden Blutausleerupgen und 
die ableitenden Mittel , Siuapismen und Zugpflafter, 
welche der Vf. ohne Erfolg an den £xtremitäten und 
in'der Magengegend verfchwendet zu haben gefteht. 
Die tonifchcn Mittel, 4ie, China, finden ihre Anwen- 
dung in der W^dergenefung, hauptfächlioh wenn 
die Krankheit den nachlaflenden oder intermittiren- 
dcn Typus anninmü. — Ehenderfelbe y über den 
WaQerkopf oder die Gehirn!hranhkeit der ^Kinder. 
Bey der hitzigen Kopfwafferfiicbt bieten fich zuweilen 
Aofangs Hofs die Symptome der Zufamnicndrückung, 
Betäubung, Unbeweghchkeit^Unempfindlichkeit, Käl- 
te der Extremitäten, Langlamkeit und Ungleichheit 
des Pulfes und Athemholene dar, deren augenblickli- 
che Veränderuna und fe^bß AufhSjen X)ft trugt •, in- 
deffen treten nicht feiten in deh letzten Tagen Sym- 
ptome der Reizung an die Stelle der Symptome der 
Zufamraendrückung (an deren Urfachen fich daa Ge- 
hirn zuweilen bis zu einem gewiffen Puncto gewöhnen 
kann) und die Symptome der Zufanuifendruckung 
folgen nach, und bald darauf Lähmungen, Convul- 
fu)nen, Mrmifcher Puls mit ftarker Kothung des Ge- 
fichls und reichlichen Schwcifiien , langem Todes- 
kampf, welcher zuweilen g — »o Tage dauert, und 
mit einer "wahren AA)hyxic endet Die rom Eintritte 
der Kr nkheitan i^ÄnJr^ Torhandenen Symptome, 
an welchen man den hitzigen Wafferkopf allezeit er- 
kennen kann, find unregelmäßiges, zuweilen mit 
Seufzen verbundenes Athemholen, Veränderlichkeit 
des Pulfes , Betäubung mit Erfchöpfung oder Ton un- 
ordentlichen, felbft convulfiyifchen, Bewegungen un- 
terbrochen. Dicfe Symptome find jpathognomifch, 
und ftets beym fecundären Wafferkopfe zugegen 9. wo 
der Tod, wegen des minder frejren Oehimeinfluffes 
' auf die Refoirationsmuekeln, weit fchneller erfolgt. 
jj^ Die Leujhenöffnung zei^ eine fehr beträchtliche 
fcrofe Ergiefsung in die Seitenhohlen, deren obere 
Hälfte und das hintere Hörn verhältnif^mäfeig erwei- 
tert find- Die 5 und 4 Hirnhohle enthalten fehr we- 
nii Waffer, das hintere Hörn ift gewöhnlich fop-ofs, 
dais es in der Länge der oberen Hälfte der Seiten- 



liSklen deiehkoAttity utijl na<3i liintm Mir dtareh a 
oder s Linien Dicke von dar Fläche des Gehirip ge- 
trennt ift. Die GomnuinieationsSfinunffen strifcheii 
^n SoitenhShIen und der mitüeren find zahlreidier, 
ab im natürlichen Znfiandel DieCeftfshautderHSh- 
len ift yerdiekt, und 15ft fich leicht von der Gehini- 
liibßanas ab i leiten findet man die Seitenhohlen ohne 
Wafler, aber ihre Erweiterung beweift entweder def- 
fen Auflaugung kurz vor dem Tode, oder feinen 
Ausflufs bey der Section. Die ftufsere Flachs der 
Spinn webenhaut ift trocken^ übrigens gefund, and 
dje unterhalb derlelben befindliciien Cefflfse find et- 
was angefüllt. Aufserft häufic find die das GefitüeneU 
der Hohlen begrenzenden Geliimfchichten erweicht; 
diefe Erweichung erftreckt fich zuweilen fehr weh, 
und nahm einmal faft das canze Centrum des linken 
Lappens ^in; fieiäfstficbuurch alle Grade verfolgen ; 
fie 11t 4leutli6h von der Vereiterung' der Gehir^nb- 
ftanz unter£chiedeh , und der (im vorhergehenden 
Auffatze befchriebenen) Erweichung des Magens und 
^er Gedärme fn vergleichen« Diefe- Erweichung iß 
ftets fecundftr, da die Gehirnkrankheit der Kinder 
wefentlich'in einer hitzigen WalTerfucht der HoiJen 
befteht. -^ Die primäre Reizung des Oehims Back 
voraHSgegan|||enen veranlaffenden finfseren Urfachen 
dauert Ton einigen Stunden bis zu 7 — g Tagen, nnd 
*" felbft noch länger. Ihre Folge ift ein betrflchtlides 
Ausfehwitzen von Serum (yoix Eiterung der ferofen 
ilaut der Hirnhohlen hatblofs Morgagni ein Bey- 
^iel), und nun treten die Symptome der Zulbmxnen- 
drücluing immer mehr hervor ijecundäre 7ieiiur^\ 
die fich mit dem Tode endigen. Die H^illiäl'keit die- 
fer Krankheit befteht lediglich in Ergreifung des Mo- 
ments der Entwickelung oder der primareil Reizen; 
oder des Anfangs der Zufamiiiendrückung; wird die- 
fer verfüumt : fo leiften dann alle Mittel nichts. Ein* 
mal iah indeflfen der VC eiiue Gehirnkrankheit ntch 
dem Gebrauche mehrerer Senf halbbflder wie w^t- 
zaubert, ein andermal fchienen Dampf bsder tot* 
theilhaft auf die Heilung eingewirkt zu haben« , Die 
Moaca anzuwenden , hat er nicht gewagt. AbfbhrDn- 
gen leifteten wenigßens keine dauernde Beffsmng. 
Kalomel mit der Meerzwiebel, mit def Digitiliii 
Queckfilbereinreibungen, fchienen einiges Zutrauen xn 
verdienen, aber weit weniger, als inDeutfcfaUnd und 
England. Zuletzt verfiel der VC auf Anl^ung tob 
Bluticeln in das Innere der NafenI5cher mit langen 
Nachbluten, wodurch er den Kranken rettete. Um 
den bey diefer Operation zu befürchtenden IJnfiÜleo 
auszuweichen, erfand er ein dem lithofome eaehiAn' 
..liebes VVerkzeug, welches er unter dem Namen P^ 
botome de la pituiiaire befchreibt, und deflen gluck* 
liehe Anwendung bey einem Kinde von sa Monaten 
erz&hlt. Er wendete daHelbe bey Epileptifchen an, fiH 
, bey einem Anfalle von Schlagnufs einigen Erfolg da* 
voru und wird bey AugenentzÜndungen , Aracfanitist 
Fiebern mit Congeßion nach dem Gehirne, Verfucbe 
damit machen. / ' 

(Dir Be/chliifi folgt im nUchßtk Stückt.) 
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Lkipzig, im Verlage d«r DykTchen BucUiandlung : 
Sammlung auserlefener Abhahdhmgen XUm Ge- 
hraueh€ prahii/cher Arzte u. f. w. 

(Btfeklufi dgr im vrigen Stückt abgebrochgnen Aecti^tfit.) 
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Je r. Corbyn^ über die epidemi/che kraihpfhiffte 
Cholera^ welche neulich in Indien und anderen an- 
grenzenden Ländern geherrjhht Aa/fFortretzun^ des 
im Torigen Stücke abgeorochenen AuffatzeO* Berichte 
yon den Fortfchritlen- diefer Krankheit auf 'St. Maü- 
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flüchtigea, mehr pocken-, ala peÄartiges Contagium« 
Berichte aua Ceylon/ Bey den daraii oft nach kurier 
Zeit Vetl^orbenen fand man grofee Congeflionen vo^ 
Blute im Gehirne, und Auaßrorauiigen delTelben dar- 
aus und aus dem Ruckenmarkcanale« ^ flatt dafs im 
gewöhnlichen Falle das Blut in den Einjeweiileh des 
Unterleibes) .vrie bey der Peft, angehÄuff war; w^- 
haupt hatten ßtmmtlichc unilaufende FlütUgkeiten fibh 
Ton der Oberfläche und aus den ExireinitJtten zuräck- 
gezogen, und die ganze, Blutmafle war auf die vitaUn 
Organe einaefchränkt. Das Blut war fluHiQ. JDie 
Oberfläche oss Herzens u^d Herzbeutels oft mit einer 

frönen , Gallertartigen Fldirigkeit belegt ; . im letzten 
isweilen ^eine; bisweilen anderthalb Unzen Flüfllß- 
keii. Im Magen eine dunkel, in den wejTsen Gedir- 
nien eine nicht gefärbte Flüingkeit. Hatte die Krank* 
heit Unger gedauert : fo fah; man aufserordentliche 
Blntcongefiionen und greise Turgefcenzen in den 
Eingeweidegefäfseni niemals gerinnpare Lymphe, die 
Leber nicht rerfindert, die Gallenblafe voll gewShn- 
Heller Galle , das , Arterien - und Venen - Blut fall 
TO<| einerley dunkeler l^ärbe (die von .4«ä Kranken 
afi^tathmete Luft zeigte durch die Zerleaung, dafs 
fie nur ^ der im Athem gefunder Menfcnen befind- 
liehen Kohlen/lofflbnre enthielt). Bef^nders^interef- 
limt find die Bemerkungen des MiliMrwundarztes 
tiräarfon an den Leichen zweyer^ nach 14 und to 
Stiwden verdorbener, ^ubjecte, in Rückficht auf die 
Bejr iKne^ exTolgten krampfhaften Schauer,' und über 
Z^m TiehMuilßng, .dieser Krankheit. — Dr. Ceo. Gre^ 
gory'e Bedacnäungen über die JcrophuVöfe Jßntzün* 
Erg&nsamgibt s. /« A.L.Z. Erfier Band, 
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iung des Bauchfelles , tvelche hey Kindern vor^m 
kommt j und oft mar asmue genannt wird. Der V£ 
nimmt drey I^ormen diefes Afarasmus «n, wo eni- 
weder die Gedärme ungeheuer ausgedehnt und die 
Ausleerungen fehr häufig, und öfters Ichleimi^ find ; 
oder wo zugleich die Schleimhaut ^er Einffeweide in 
rofscr Ausdehnung mit angegriffen, unddjeGekr5s- 
TüCen mehr oder weniger vergröfsert, und biswei- 
^leUt, . obgleich feiten, in Schwärung übergegangen 
find; und die dritte, allezeit unheilbare, urlprung- 
lieh eine ^ankheit des Bauchfelles , gew5hnlidi bey 
Kindern von fcrophnlofem Habitus aneutrefFen , die 
' ^jch anfä'nalich durch Enipfindlichkeit des Untcrleibea 
mit darauf folgenden fcniefsenden x>der reiieenden 
Schmerlen zu erkennen ^ebt, welche nach und nach 
ofser und häufiger werden^ Anfangs £ch auf einen 
heil des Unterleibes befchränken« aber ilunden weife 
{ich über den ganzen Bauch, die Seiten und denRfl- 
' cken ausdehnen; der Unterleib ift Anfangs gefchirol- 
len und gefpannt , fetzt fich aber in der Folge ; der 
Puls iß fehr fieberhaft, oft bis zu einer lehr Ipä- 
ten Periode der Krankheit; die Zunge meift immer 
rein • der Appetit unregelmäfsig; V4>rzii^ich viel 
DurU; die Ausleerungen unter allen Symptomen -die 
Krankheit am ftrengnen charakterifirend, im Anfan- 
^ge grün oder fchleimig oder ftinkend, in der Folge 
"^weifslich oder weifslichbraun, dünn, in ungeheurer 
Menge, häufig 6 — 8 Wochen dauernd, wobey der 
Körper beßändig abzehrt, bis endlich Diarrhoe mit 
Petechien, und nach 5 — 4 Tagen der Tod eintritt. 
^Der Ilopf leidet iifl Veriaufe der Krankheit nie. Der 
*Hani geht fehr fparfam und oft aufserordentlicb 
^fcfiwicrig ab, bisweilen fcheinen alle Symptome nach- 
jj&ulalTen: aber truglich. Die gewöhnliche Dauer der 
Krankheit iH zu 4 — 5 Motiaten. Die Section] zeigt 
'keine Spur einer Bauchhöhle, das Gedärme, die Ein« 
^eweide und das die Wände bekleidende Bauchfell 
vereinigt^ diefes erfcheint in allen feinen Verdoppe- 
lungen verdickt, und enthält grofse MalTen fcrophu- 
ISfer Materie. Die Schleimhaut der Gedärme ifl an 
j^fBhr^ren Stellen exulcerirt, woran die Windungen 
* der Gedärme Antheil nehmen, fo, dafs' fie eine Malte 
von unter einander und mit dem Bauchfelle 'durch 
unzählijKe öffiiungen in Verbindung Gehender R5h- 
^ ren darHeUent ple inner ^ und aufserhalb der SiSfileim- 
Miaut befindliche Materie gleicht genau der im Leben 
durch den Stuhl abgegangenen. Bsweife, dafy diefe 
'LI. • • 
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tlnnkbtfti ufiprfitigikb ifm Bauchff^e snftehore. 
Ihre Urftcken find j wie 4ie flef cbrbipfcbbii'%ayBli* 
fellenfzünduna bar Enraddatten/ ünlMMitiit 'iH'iMhU 
Iofick«it der Mittel dagegen ; bey den Schaiertanfäüen. 
in äen letslen Perioden gewährt O^inm dxeveinxige 
fiiSglrdie Erleichteruna^ ohne felbft m ]^fieil Dofen 
^re Ein^/rwexdt 2tv rernopfen« Über die Unterlcheft- 
dun^tzeichen diefer Form dee Marasmus Von den 
t&bngen ; fie find minder dentlioh su Beftuoauing der 
Entz^iindung der Schleimhaut der Eingeweide. Diefe 
Form fcheint am leichteAen mit hyuröetphalus in* 
iernus »n rerwechfeln j Sber de ff e n Entftehnng und 
Diagnofe der Vf. künftig zu reden fich Yorbehaxt «- 
Joh. G. Mansford^ vom Oalvanumusy als Heilmztiet 
der Epüepße. Über die Besiehnna der Hyfterie znr 
TallfuchL der Katalepfis und dem Veitstänze. — - Die 
Ttächfit Ur/ache der Epilepfie befiehe in einer An« 
' häufung der elektrifchen Materie im Cehime , wel- 
ohe rückfichtlich der rorhandenen Capacitat deflelben 
zu grofs iA. Diefe Materie wird dem Gehirne wahr- 
fcheinlich aus der Atmofphäre entweder diröet dnrch 
die Hautbodeckungen^ oder indireet dnrch den Pro« 
«eß des Aihemholens mitaethexlt. — Über die Schwio» 
Tigkoiteh bey der Anw'endnkig des Galranismns nach 
der von Grapengiejffer yorgeichlaffenen Art: der Vf« 
ändert fie dahin ab « dafs er im Nacken, üb nahe als 
m5glicA bey den Haaren , und in. der H6hlttng un« 
terhalB dem Knie an der inneren Seite , an beiden 
Steifen die Haut durch Zugpflaitcr wegnimmt ^ niid 
am .ok*>'ren> Fole eine Silberplatte, und darunter swey 
Schichten von mit WafTer angefeuchtetem Schwamm 
auflegt : fie wird vermitteln eines oder mehrerer zufam- 
mengeflochtener Drahte mit der Zinkplatte yerbnn* 
den, unicr welcher fich auch eine Schicht von feuchtem 
SchiR^mta, luid darunter ein Stück gereinigtes Flejfch 
bcfiüdet^ So kann die Anwendung^ wenn ?man dio 
hier ertbeilten Vorfchriften vollkommen beobachtet 
hat,' la — 20 Stunden fortwirken ; am boAen )ed6ch 
iil CS , fie ta^i'ch zweymal zn erneuern* Die Stello 
im Nacken heilt leichti die andere iil sar Reizung 
und* Verbreitung geneigt; beides erfodert befonderer 
Beruckfichtigung. ^ Die Anwendung diefes Mittel» 
kann biey gewShnlidlien Bewegungen und BeCohafii* 
gungen des Kdrpere mehrere Monate fbrtoefettt wer* 
den. Noüiige Anwendung anderer Mittef: Blutaus-' 
kccungen von 21ei4 zu Zeit hi ^kleinem ^ nicht über 4 
Unzen bet^gendenu Miafse wiederholt^ be]r ortKcheti 
Cong^ftionen durch Sohrfofen niktblBar über dea 
ll.ils- mid o^ren Kucken- Wirbels y; snali Ableitting 
durch trockene SckrÖDfkSpfe länge dee Rückgrats» 
Sefifludk;« Hinficbf aur den DarmcanaL Auf fpein&-- 
fche Mi4r'l reclaiet; der Vt nicht ri^P^ rm der Di^^ 
talb hat er in iwey Fallen eher yarfohlnttnernng; 
^«lOcrk^. Noihwendigkeä; einer Mgie^hnlfsige» t&l^ 
Vevmci4kmg aller kSiperticben Anffirehgmigenr; Gis« 
Ehrlichkeit warmer, mnd^ mit vielen MenfUben mg^ 
iCkUkev Orte. Verttexdnng der Gemathabewegnnaea 
nnd CoUlesafiflfcengungeiK Warme Kleidung^ aber 
^hnc Fjrbiliamg* Wartning ver demBe^fcMafe^ felbA 
K'x \VAi*Ä:rg['*ttc(«ucn^ wo£ern mau n^hf j^bai'vmgt 



ittp die VeranklFung aar KraaUieit ley uiirxufiaiit 
Mwe%ia Z€ tiet SaKlaf. Onanie bey beideaCfl 
fdktedfalenx. — -Qti Gt Gt^^rfk Fall einet mit At^ 
Jenih gfüMich behandelten St. FeiManui. £ia 
Mädchen ron 7 Jahren nahm vom 15 bis ai Jim« tu- 
^ * '"" ^ " ^ "1 Gaben ron5~7Tro^D 

«OB "V^^ arj€iu€aiit2 todann vom a4 ois nua $1 u 
6— a Tropfen^ darauf einige wenige Oran Kbabsiber^ 
und wurde am 7 Fabr. vollkommen geheilt sst- 
laffen, ♦ 

1$. 

HazDELBBRo^ b^^Gfoos: jin€itom(fc7ie Unierfibehut- 
gen über die Verbindung der Saugadern nkitn 
Venen j von Dr. Fineenz Fohmann^ Prelestor 
am anatomifohen Theater sux Heiddberg^ mit ei- 
ner Vorrede von Dr. Friedrieh Tiedemamij Gt- 
Heimen Hofrath und Profeflor. tgai. 86 S. g. 



In den alteJßen Zeiten, und auch noch eiae |^ 
räume Zeit wahrend der chrifilichen ZjtiitedMem^ 
wurde die Ttäge, wie die Säfte aus den eingcneiiisit* 
nen Nahrnngsinitteln , und ans fonüigen Subfünse», 
in den thierilchen K5rper kommen, dahin beantwsrtet) 
dafe die Venen das VermSgen, fie einzufaugen, beClCittt; 
weil man ander den Venen und Arterien keine andtrca 
GefaCie kannte,: von A%n Arterien aber glaubte, dab Et 
nur^nft enthielten. Ca^p^r jijellius von Crsmoni 
entdeckte dagegen den aj Juni ißaa^im Gekrofeeiaes 
Hundes »lerudiefogenannten Milchgefafse des Darm- 
canals , und dehnte diefe Entdeckunig über nehmt 
Thiere aus» VesUns fah darauf 1634 ^^^^ GefidH 
im Menfdien, nnd aix Schwede Olaus Rudhedi, fo* 
wio der Dane Bartholin ^ entdeckte tun das laBr 
165a die flbrigen LymphgefUbe in den vierfuTsigei 
inneren; Gliffon\!t\x\t9 1654, da£e die LymphgeOt* 
. fae in der BauchhShle die ansgefchwitzfen Säue wie- 
der einlangten. So;kam es nach und nach dabin^ hi% 
die Bohanptnng aufgeßellt "wurde , nur die 1 jmpbati- 
fdien Geftlso langten ein , die Venen wibtit gar nicSt 
•— In 'der allmählichen Entded^uno, der Lvniphg«' 
lufse hatte fich femer ergeben , d& fich dieulben 
durch ein paar Hauptfiftmme ^ unter welchen d«f 
Milohbrnftgang Cduetus tftoracicue^ der vondgKcIiii« 
iffy in dio obere Hohlveno eraiefsen. Zwar irartR 
oinxelne Beobachtungen gemacht wurden , aus vtl' 
chen hervomgehen Tchien • dafs auch wenigftetis ei- 
nige LymphgcJuse fich früher in Aße oder Zv«i8* 
dee HohlvenexUVßems einfenken , und fich demnatb 
nicht mit den Stimmen des Lpnphiyftems verbiii' 
den. Allein diefen Beobaclitangen wurde ofte^ vso 
den angefehenjRen Anatomen und Phyfiologen widsr- 
Iprochen. 

In den neueßen Zeiten hat Maaendie dnrch Tc^ 
jRioho darznthnn gefucht, da£i anm di^ Venen sin* 
fau^n , und hat fogar dieiea Oefchaft in mandi^ 
Thierett, in welchen Jonft Ljrmphge^Uae iheibgs- 
Imdea, fhellii angenommen wurden , den Venen tl* 
lein snge/chrieben. Hr. Üv. fohmann beobachtst« 
itgegen, dods b*y ^' Filtlung der J^mphatifidian Gs- 
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fkfte des dtkr^feft "AtJ^lT ' Öuieck£Ib6r tuA Tehei, 
weloKe TOli den OektSsdrflien ihren Urfpmng^ nah-» 
men^ mit Queckfilber gefüllt' wurden ; er nahm diefe 
Beobachtong auf« verfolge £e weiter^ und tfteilt nae 
die Refultaie in der yorhegenden Sdir£ft mit. 

Znerft füllte der Vf. die ehylSfen Geftfte «In 
Daxnieanal mehrerer menfehlichioi Leidien (Ity tuld 
fand| daCi das ^neckfilber zu^ den Ijmj^hatifchen Oe- 
kroedrüfen linlief ; yon hieraus aber zeigte fich dafiM- 
ba theile in LympfagefUaen ^ theils in Venen« Zur 
richtigen Benrtheilung diefer Beobachtung i/l die ei- 

^ene Angabe des Vfe. weht zu beachtefi ^. t$>t y^Der 
Übergang in Venen findet leiten Ichoa in den erfien 
kleinen Drflfen ßatt • wiewohl zuweilen aneh fehon 
hieri regeluiAlkig aoer in den fönenden grbfierenf 
dagegen wiederum feltener in aenen. austvelchm 
ßch die ausführenden Saiufodern in denMächbruJu 
gang begehen.^* Ree. wird hierauf unten zur&ek kom- 
men, und bemerkt noch^ dafe dtr Vf. auch einnml 
(S. zp) eine wcifse chyl5fe PlfilRflkert m den Wurzeln 
der Venen, die rem Darmcanal entipringen, fiind. 
Aach beobachtete erbejrder Füllung der LTmphgefAfae 
der Hand einen theilweifen Überffang diee ^^ueckfil- 
bere in Venen in den Drüfeii des BUenMgengelenkee« 
«*- Der Vf. letzte feine Verfiiche an einer bedeuten* 
den Anzahrvon Hunden (fl) fort, und bemerklCi daüi 
in der grofiien Oekrosdrnie die meiften Sauj^adem 
fich mit Venen verbinden; an den DrAf^ m der 
Nuhe dee Dickdarmes fah er gar keine Ausfi^runge- 
gAnffe^ iialles QueckfiTbot trat ans aUen Dyüfen, die 
icb aamit füllte , nur m Vanenzweige. ^ Auch fand 
er einmat an zwey Hunden in deti Venen, welche 
yon Drüfen entlpringen^ ans wefchen ertrüherMn 
daeipueckfilber m Venen hinübertreten gefehen hatte, 
nur eine^fZSZu?^e FIulBgkert^ als er St yorfaer von 
ifuiem Blute entleert und unteri>unden hatte!'! Er 
füllte auch die Lymphgefkfse der Gliedtoiafien,^ 
and; fand", dafs auch dort^ das QiMckfilber ans 
den lymphatifdien Drflfen theils in Venen, theib m 
aaefnhrende fymphatilche OefUse flbergmg , nnd in 



einem» FalTe ging es Cögar blofs in Venen, und in gar 
Jteine Ausffihrun^sfiefäise über. Der Vf. beobachtete 
f IJI> Bey efner wilden, nnd be; zwe]r zahmen Kalze% 
£ewie CtV) bey einem Baummarder, denfelben uber- 

fang dee Qneekfilbers weiterhin in Venen. A'n zwey 
eehnnden (V) iah er alles Queckfilber aur den ge- 
&llfen Saugadern des- Darmcanala in Drnfen^ .^id 
aus diefen hloji in Venefi übergehen^ und* glaubt hie* 
nach fagen i^vl dürfen 9 dofr an den^ OekrSsdrüfen die<^ 
fer Thiere gar keine Saugadem yorhanden feyent! 
lU^enfip Jah er hier das- 9iieek£lber jans den Bronchi-^ 
aldrulen« blojGi in Venennibergehen* An einer Fi(ch- 
etter (Vi) ftillte der Vf. das ganze- dangadertietz des 
Dbrmcanold mit Queckfilber (S. 50)^ und fah daOTelbe 
nur iii-dlen Icbwachen^ feitlicK abtr et toden Saugadem» 
lind in einigex» Blutaderzwoi/Kcn diefes Darme znm 
VorCchei» kommen. EbeafbilelUe-er ferne Beobach- 
tisagen an Pferden (VII), an Kühen fVIII)« und zA 
yageln (IX>^ nafmentlSdi beym Sloreli, Reiher^ ikt 
Rohrdommel I Gans^ Rote und tixmm Mkafe*BuC^ 
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fitrd an, und erhielt demiWeffes nach ihnliohö RefuI« 
lafei Auch olückte es ihm , bisy dem Mäufe -^uffaid 
^eine Sau^der an der ftufseren Seste des OberCchea« 
Jtels zu injiciren, und bis* zu ihrer Verbindung mit 
Venen zu prtoariten.^ 

Diefes i^der wefontliefae^ Inhalt der yom Tf . an« 
geftsUten Beobachtungen. Er Hellt nnn noch die Frage 
auf y ob keine Zerrei&nng der GefiÜse innerhalb der 
Drüfen Statt gefunden habef fncht diefe Fraae dnrch 
mehrere Gründe zu entkrflfbsn ^ nnd Ichlieist dann^ 
dafbeine Verbindung der Saugadem mit Venen nidit 
binger zn beawerfeln fey, wodurch dann das yon Mm-- 
^^näie aufj^eftelite BinfangnngsyepmSgen der ^^rttn 
wiedto zweifelhaft werde , worüber fich der Vf. , ikCs- 
gendie*s Yerfnche und Bemerkungen prüfend ^ noch* 
weiter yerbreitet. — ki der Verretie befiztigt Hr» 
Geh. Hoff. Tiedemajwi die angeführten Beobacbtun- 

Sen j fucht nhyfiologifche Anwendungen yon denfel* 
en zn machen, und £shtie£st mit dem Ansfpruche 
Baco^s: ^jlfon fingendutn\ aui excogitandiun^ fed 
quid natura faciatj ohfervandumJ^ 

Reo. Anficht hierüber iß nun diefe;^ wexra )e Ba^ 
^<r Hegel: -^Jed auid natura facimt, obfervftndum^^^' 
bey angeßellten Beobachtungen überlehcn worden 
xß: fo war es hier; denn die AnfüHnngen der Gefafse 
mit öueckfiiber find nicht yon der Natur, fondern 
yom Hn. Dr. Fohmann aemacht. dagegen hat derfelbe^ 
über das, wat hier die rfatur tnutj faß gar keine Be* 
obachtnngen anaeftellt. Nur die Beobachtungen einer 
weifslichen Flül^gkeirinden Venen fS. 29), die tte- 
obaditnng einer gelblichen FIüflTgkeit in* den V^nen- 
zWeyer Hunde (3. S8> j die Beobachtung yon Chyto^*- 
ßreifen in den Venen (9. 58)/ nnd die auf^eAmdene 
Binmündnng^ einee Lympl^eflfses in eme Vene 
beym Mtufis- Buflard (ß. 6d), können eiuigermaiaon 
alz fblAe angelehen werden; Alle übrigen iogenann-^ 
fen VerAiche , fo yfele Mühe fich auch Hr. D^ j^ofi* 
mann ganz im Yorkennbar gegeben hat^ kann Rec. 
doch nur für HunJ^roduete erklären ^ voH welchen- 
ein ScMuff auf die wirklieheNa$»r nieht zugegehfrv 
werden- Aarnm Oberhaupt k^nneii^ Eioifpritzungen' 
derOeiMse uns nie über Sif litiend^e Bewegu^. 
der Säfte beeren ^ fle dienen^ nur dazu^ nne- dae 
Baßynder Cef äfren^ Augen zu führen; doch muT- 
feir wir auch in* diefer Beziehung nicht yergeifen,. 
dale wir nur die Cefifswaiidunf^ , und^ diele wieder 
in einer nicht natürlichen Ansilohnnng fehen^ iemr' 
nach nicht das lebendige C «;i:Us i^i ieinem lebendigen! 
Zufamntenhan^e nnd i« i'cLiem Ibbcudiigeh WirkeiK 
Jedie weitere Folgemng aber^ weTche in Beziehung 
anfdae innere Leben aus blobenmnatomiJcUenKunfU' 
producten gemacht wird y in yon der AYf ^ dafs Baeo^ 
dazu fagen* Wfirdto: f^non fingendum aut excögitan^ 
dum.^^ Das ^neekfilber ift wiArlitsfa kein leicJites 
MeiaDy Andern den Drüfen y^rfeincrn ßch die Ge- 
fäffc' ungemein; ein Zerreüsen der feinen Zel]fen- 
anwmidml^Mi bey Acts andringendem Qucckfilber ift 
diher in' einem no&eif 6¥ade wahrfcheinlicli^ nnd 
virdTdSefs in ien angefbhrten Verfbchen* neeb mahr^ 
jft^ mdtrentheils yon den grSAereB Drüten amc^ ia 
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war^ie Venea nril diefemHetalle gtfflUt wurd^lU 
W^nii nnn auf jliefe Art ^er Andrang des Oueckfil- 
-^^^^genrindcrtfvmrde: Xo kielten die folgenden ÜHI-» 
fen 4en Andrang wieder aus. In den meerbewoK* 
nenden Saugthieren , vrie in den Seehunden f iß dat 
Zell«ewebe lockerer , alt bey Aen 4andbewohnendoDy 
und £b iSt ei begreiflich , daJQi di>rt dai 'PnooklUbar 
aus den DrüXen blofs in Venen überging. 

Rec. ift ftbri«cne gar nicht gencut^ ^Ue 3/Iofilich- 
• Iceit der* V'erbindung oiniger Sttigadern init Venen 
Jn Abrede zu ßellen; warum XoUte fie nicht eben- 
fowohl Statt finden können , als dafs die Stämme des 
lymphaiifchen Syßems in ilas Hohlrenenfyßem ein- 
münden ? Aber unter würdiger Veteran in der Ana- 
tomic^ Hr. Geh. Rarii van Sommer ring j hat^yollkom- 
men Recht, iwrcnn errerlangt, dats man nachweifen 
möge , dafs wirkliche Lyniph^cfäfse in Venen ein- 
münden; in anatomifcher Hinficht bleibt wirklich 
kein anderer Ausweg. Nun hat »war Hr. Dr. FoÄ- 
mann eine einzige folche Beobachtung gemacht, aber 
find wir ficher, . dals er in diefem Falle nicht etwa 
ei»e Vene für ein LymphgeÖlB angefehen hat ? Und 
dürfen wir aus einer einzigen Beobachtung einen all- 
gemeinen Schlnfs machen? In phyfiologifcher Hin- 
ficht halt es indefs Rec. für gleichgültig, ob die. Ein- 
mündung von JLymphfleÜLfsen in Venen nachgewie- 
fen iß, oder nicht, fobald es keinem Zweifel unier^' 
liegt dajs in den Veneri zwißhen dem wirklichen 
blute ßcn wirkliche Lymphe, wirklicher Chylus^ 
und nicht etwa ßlutwaffer^ ^tigt. Am erflen dürfte 
diefes an den Gekrosvenen bey den Sftugthieren aus- 
cumittein feyn , weil der €hylus dort die Milchfarbe 
hat. Um aber hier zn fehen » was wahrhaft die 
Tfaturihut^ muffen nach Rec. Überzeugung tfZZ^JSm« 
Afritzungenj alle gewaltf amen Behandlungen, durch- 
aus vermieden werden* Man unterfuche bey getodte- 
ten gefunden Thieren , weiche kurz vor ihrem Tode 
gut genährt wurden , mit Genauigkeit und Vorficht 
Sie Gokr5av<^nen , ob Geh in dem Blute derfelben 
'* Sttei&a von Chylus zeigen ; man forfche genau nach, 
wenn diefs^der Fall iß, ob nicht etwa bey m Onrchfchnei- 
deh der V^ne auch «in chylofes Geulfs durchfchnit- 
ten ^fey ; n»an wiederhole diefe Unterluchungen bey 
inneren Thieren , und unter Zuziehung mehrerer 
fcharfer Beobachter. Zeigt fich nun wirklich fo oft 



ThatJache niehi Desweifeln kknn: fp iß stmlehl 

anch nur SU denken, dafii etron ehylSfen Gslkliea 

. aus in daffelbe hineinkam, denn dei' Chylus iß feiner 

Natur nach an feinem Urf^mnge mit den chrlBfeii 

. Geftfiien . organifch vereinigt. An ein Auuangen 

.di^rch die Venen kann aber nm fo' weniger gedtcbt 

werden, da ein folches Auffangen olOTepeMündungeii 

rorausfetzt, welche kein Naturforfcher je gefehen 

hat. Doch dürfen die Unterfuchungen nicht an le- 

. benden Thieren gemacht werden, weil man sieht 

weifs, welche krampfhafte Zuckungen unter einer 

folchen fchmerzhafien Operation den etM'aigen ErgdGi 

des Chylus widernatürlich veranlaffen können. SoUti 

fich nun die Thatfache befiätigen : fo würde Rec in 

derfelben keine weitere t>hy fiologif che Bedeutung te- 

hen j als eine nähere Andeutung des Zufammenhin* 

ges diefer Thiere mit denjenigen-, worin alle Safte 

nur WmphatiCeher Natur find,, wie diefes z. B. Itj 

. den Mollusken der Fall ill. Auf keinen Fall irürde 

: er aber der vom Hn. Geh. Hofr. Tiedemann in hi 

. Vorretle aufgeHellten Anfidit beytreten kennen^ treil 

fie mit der wirklichen Natur nicht zu vereinigen iß, 

und Rec nch ßreng an JBaroV Rath : Mnon Jinftn^ 

dum out excogitänaum^^ halt. Er machte daher Hn. 

Tiedemann die Fraae dringend ans Herz legen , wie 

mit jenem Ausfpruche Bacö*s der kurz vorher aiifge- 

Bellte Satz : „Unverkennbar beltrebt fich die Natur, 

in den thierifchen Oraanismen die Wege, dnrtk 

welche Ernahmnasfubitanzen zum Erfatze derBlnt- 

mafle ins Blut^efiusfyfiem ergoiTen werden^ mößliehft 

. XU vervielfältigen unA zu vermehren^^ (?!) u. t ^' 

fich vereinigen lafle. Rec, welcher bereite soJibn 

fich fleifsig^. mit der Naturkunde befchflftigt} weifs 

nicht, welche Gründe in 4er wirklichen mtnr fnr 

dielen Satz Jprechen« Übrigens bemerkt er dicfi 

unbefchadet der Hochachtung, die er Hn. Geh. Hofr. 

. Tiedemann, als einem Naturiorfcher, demeeernft- 

. lieh um die Sache gilt, fchuldig zu feyn glaubt; &• 

wie auch der Eifer, den Hr. Prof. Dr. FonmännU) 

di^fen Unterfuchuiijgen bewiefen, alles Lob verdient, 

obfchon die Unterluchungen feibH, nsch den Töa 

Rec. angesehenen Gründen , für den beabfichügten 

ZweckTaJt ganz fruchtlos find. 
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Ivc^MDSCHRiVTSir* Schwelm^ b«. Sehen: Vtr JahreS" 
Anfang. Ei»« WeihnaeliUgabe f»r die gebildete Jngend, rer- 
f äfft Ton /• H. CK Nonne , evang el. Aediger zu Schtveha« 
(Ohne JaHriaW.) 24$^. ^S. (is gr.) . ' 

An eine gemeine CnKnliuig, die^ eben w«ü fie su-tn- 
▼ial ift« ^^^ InterelTe der Ingend erregen kaniiy knüpft der 
Tf reine religiöfen Betracbttuifen snr J3rweeluing jugendli- 
cbev Herten. Auf Jfingliiige , welche tlur üatrerfitat gexeift 
£nd, wird das, was ans Weit und Menfcbenleben hier .aii|ge» , 
' Mit id» Xchwexiich den gelchihlerten Eiadnick machea« per , 

- 1 ■ ■ —■——■■■— 



Vf. rergriff fich im Stoff; feine Werte Snd Wahr, ualptgt' 
meint y die Gedanke» aber naeh» «* oft «ad iiil •dnoriigl^ 
•ober «ad krUfti^r 4in taufend anderen Oiftim ansgefprodMi^ 
Anch mit Vertlein ift dte Schrifteben ausgeÜattet. dm^iH 
die Aufnahme und wenigAens einen Tbeil dgi &io]gtf wv^ 
leben, den fich der V£ weU mit einigem SelbÜTirtraitcii fe^ 
Xproebea haben muff, alt er durch Dein« Arbeit die ZtM |t 
haltreieberer AndadittbCcbes ür di^^t^aai^^f^mebste. 
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ALTR LITERATUK 



Tauchniizifche Ster^otypenuutgab^n 

der alten Claf/iher. 

Y Y i« Tiel zudiaem ftBSgebreiteten Sti:idiuin der^laf- 
filchen Lijtf rat|ir 9 nicht blefa in Oeutlchland. fon* 
dern^tich.iii Hplknd, England und Frankfeioh^ 
wohtfeile und bequeme Handausgaben der alten Schrift* 
fiellet boyg^FagBU^aben , iil bekannt genug: nicht, 
minder i(i bekannt^ wie feilen bey folcben Ausgaben 
ein richtiger Plan befolgt, und wte wenl^ neben der 
Wohlfeilheit zugleich auch die Correctheit derfelbeh 
berÜG^fichJtigt worden. Um hier nur die in Deutfdi* 
land orfchienenen Ausgaben *u erwähnen, wie viel 
iftdnrchdie Zweybrücker, Manheiuier, Numtetger, 
HaQifcben u. a. Schulauegaben für das leichtere und 
vieUeitigere Lefen der Alten gewonnen worden ; aber 
wiu ünendli<&h mehr hätte für das beffere Verftand' 
nifs, für SchÄrfung des kritifAen OefühK »»4 ^^^ 
haupt für Gründlichkeit gewonnen werden können, 
wenn diefe Ausgaben mit grofserer Genauigkeit ver- 
wfiaitet worden w^ren ! Denu night feiten ge&llte 
^«u einem fchlcchten, nicht berichtißt^n Texte 
eine Menge neuer Drucktehler , welche den Anfftn- 
Qfifn oder Dilettanten den öebraucb erfchwerte ; uni> 
mtr &nfserft feiten war es der Fall , dafs ttiän die Be- 
foi^ng einzelner Ausgaben tüchtigen Männern an- 
rertraute, welche, wie Brunch hey der zweyten 
Zweybrücker Edition desPlautus,, fo ftiit gleiiaietUm* 
ficfit und Vertrautheit bey Herausgi|b6 der übrigen 
Autoren yerfuliren. Auch M^urde bekamiJlich'f|Jr diie 
latoinifchen Sohriftflellet wsit melir, als für die grie- 
chifohen , geforgt , wie überhaupt das Studium Jener 
dem -gri^om&hen Spraehlludium vorauseilte. Reo. 
erisnert ficfa noch wohl aus der erßen Periode Csinee 
ataaemilchen Lehramtes , wie &hww es war, die 
niinifiin Werke des Piaton , OemdOh^^fse , Soj^ho- 
klü, JBnripides, Arißophanes tt.^f. w. leirnbtgiepigen 
MMUngenin akademiTcbeo . Wtrfgjn »i «;klto««*f 
wea es nicht etwa bloÄ an aweckmftBug^ti,'* J^nflem 




^^*'g^ra£ Philologen ron Profeflion waren , fi<* 
nach einer Yollßändigen tmd bequem einMnchteten 
Amiahii des AriftophaiiM nnd Lucioi goftut liabW» 
JS^gAMmgebk €. J. jL U i. Sr/Ur Bernd. 



foitdem TFielands den beiden Griechen rerwandter 
Genius fie auf dtefe JLectüre zurückgeführt hatte! ' 

Um fo verdien ftlscher in allen dielen Hinfiditen 
ift das Unternehmen d^s Hn. Karl Tauchnitz in Leip* 
-zig, den x>ben «rwähnten BedürCniflTen durch eine 
ToUiiändige Reihe der alten Autoren abzuhelfen* Wir 
haben von diefem Corpus fcriptorum Graei;orum ei 
JLaiinorwn folgende^ nach Inhalt und Chronologie 
geordnete , ScImftfteUer For uns : 

]) Lsipzto« h* Tandinitz: Homeri Uiae, Ad opti« 
morum hbrorumfidemacourateedita. i8i^ T^im» 
I. a7i S. Tom, II. 291 S. Homeri Odrffea. 
1819. Tom. 1. 296S. Tom. IL 368 S.ia. (Wohl£ 
Ausgabe 1 Rthlr. a6 gr«, auf fein Papier a AtMn 
8gr.) 

. «) Ebendafelbil: Befiodi Cmrrmna. igic^. %o S. is* 
(Wohlt Ausg. 4 gr., auf fein Pap. 6 gr.) 

3) Ebendafelbil.: Anacreontu Carmina. Aocedunt 
Seiecia quaedam e Lyricorum reliquiie. E re- 
cenfione et cum notis Rieh. Fr. Phil. Brunekii. 
1819* VII n. 99 S. 11. ' (Wohlf. Ausg. € gr., auf 
fein Pap. g gr.) 

4) Ebendafelbft: Poetae Craeci Cnomici, agiy» 
igS S. 12. <WohUl Ausg. 9 gr., auf fein ^ap. 

5) Ebendafelbft: Aefchyli Tragoediae. Adezem« 
plar Glasguenfe acouratae expreflae. igig. 520 S. 
la. (Wohlf. Ausg. 14 gr., auf fein Pap. aogr.) 

Q EbendaCslbft: Sophoclis Tragoediae. Ad opü* 
morum libroram fidem aocurate editae. ig 19« 
500 S* la. ( Wohlf. Ausg. «o gr. , auf fein 'Pap. 
iiVthlr.4grO '^ 

•7) Ebendafelbft: Burijndis Tragoediae. Ei^cen* 
fione Sanu Muegravii nallim refictae ig ig. Tom. 

• 1. Contin. flSfcuitf, Oreßesy Pho/snijfae^ Me^ 
dea, ttippölriiu, Alceßie^ Andromachey Sup^ 



fiirinsj EUctra. 502 S. is« (Wohlf. AnMU a 
Athlr. i6 gr^ anf fein Pap. 2 Rthlr« g gr.> ^ 

g) Ebendafelbil: Arißoph^me Conwediae. igw. 
: Tom. L Pluiue, Nubce^ Remat. Ago 8. TöÄt £ 
'Mm 
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tfet^ Ftf^a0f TftsnüßpMriatafte, 

11 gTi «ut f«iii Pap. 2 IUbIr»> 

J f) Ebendiarelbß: Pindari Carmina. ^ iStg« 264 S». 
i*r (Wohlf, Anag. i« ^r., auf fem Pap. 16 gr.> 

io> Ebcndafelbü: Theoerifu^y Bion> et Mojchus. 
»819. 194 S. iftf (Wohlf. Ausg. 8 gr.^ auf fein 
Pap. 12 gr.) 

tiy £bendafalbß: jipollonn Rhodii jirgonantica. 
1819* toa|, $• lü. (WoU£ Auag. 9^ gr»> auf fein 
Pap. la gr.> 

%%) Ebendafelbü : Anthologia Craeca ad Palatini 
Codicis fidem edita. 1819« Tom« I. 196 S. Tom« 
II. 500 S. Tom. III. 431 S. fÄ, (W. Ä. 2 RthlV 
auf fiin Pap. a RtMr. ig grO 

•^5) Ebendafelbft: Herodoti Halieamajj^ei Hißoritr* 

rum libri IX« Ad fidem optifnoram bbrorum edi- 

; ti. 1815. Tom. I. 574 S. Toiu. H «73 & 

igig, Tom. III. 283 S* la. (Wohff. Ausg. 1 Rthlr» 

la gr. y auf fein Pap. 2 Rthir» 6 gr.> 

.^4> Ebendafelbft: Thucjrdidis de^bello Peloptyrine» 

ßoQO libri octo.s Ad optimorum librorum fidem 

editi, 1815* Tom. L 409 s. Tom. II. 558 & la* 

(Wohlf Ausg. 1 Rthlr. g gr.^ ' auf fein Pap. a Rthlr.) 

15) Ebendafelbßr Xenophontis Opera. Ad optimo« 
rum librorum fidem edidit Gtyaofredus HeHrieue 

l Schaefer. Tom. I. Cyropaedia. igii» 58« 8. 
Tom. II. Memorabilia Socratis. 176 S. Tom. IIL 

u ^nabaßs. 18»». «88 S. Tom. IV. Hißoria Grae^ 
€0. 18*1. 339 S. — Tom. V. OeconomiciUj uipo^ 
logia SocratiSj Conviviurrij Hiero ^ j4geßlaue, 
18 18- 208 S. Tom^ VI.^ Opuscula polHica etfUe^ 
ßria et venaiica continens. 18 18* HQ. $• 18» 
yWohif. ^Ausg. a Rthlr. 16 gr., auf fein Pap. 5 
Rthlr. 17 gr.> 

t6) £benda£elbll : Phitonii opera. Cum Scholiia • 
Rhunhenio (mnfs heifsen AuÄnAf nio) coUectis ad 
oplhnorum librorum fidem acourate ediia. Tom. 1, 
Infunf: Euthyphra, jipologia Socratu, CriiOp 
Phaedo^ Theages^Amafores/Theaetetus. 1 918*^4 
a. Toni-ILInrutttj S^pkißa^ EuihydemMj Prota^^ 

forasy HippiatminoTf Crafylur, 4$»^; Tein;IIL 
X recennone Henrici Stephani mttRni emendata 
«djectis fcholiis et noit. criift. edidit Chriß. Dan. 
Beck. 1816. 408 S* Tom. IV. Infunt: AUibia^ 
desuter^iUf Gliarmidei^ Lachet ^ ^^ß^f Bfip^ 

• parchusj Menexenue, PolitieuSf Minos. igiS* 
5og &. Tora. V. Be Republicaßve de JußQ libri 
detem. i8»8. 4s6 S, Tom. VI. JJe legibus Ubri 
3^11 et Epinorme^ 1819. 594 Sw Tom» VII. ^ 7Y« 
maejus^ Timaei Locri de anitna mundij Critiatf 
Parmenides ef Sympofioru t%\y 5^1^ Tom» 
tllL PhaeifTU^^ Hippie* major j epißolae^ dia^ 
Hgi' ntyt^i^ ef ifpniHontt^ '•i8«9- i^% 9, t%, 

' <(W3litf.Ws 4Rlfe1r.«gr., tiirffeinPa^.S^RlÜF.) 
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ij) Ebandafelbß: L^ßü€ orüHonui Ad ^tiaio- 

Jnqr liVrote m jK d (p j n ycmrata editao. igis* alt 
L li. (VTolifr A«ig.*it gr«, auf fein Pap. 18 gr.) 

18) EbendafelbÜ: Ijbcratis orationee et epifiolat. 
. Ad opi^morum librorum fidem accurate edittt. 

-" Aööeoit plenior oratio de perinutatione ab Anir, 

' Mußoxxd£ iüVeiBKfa J^xl^lie '^ejh$ -^edifione dibea- 

terexpr^ffa. I8aci.- ^öm. X 3'o*S. Toin.ll 404 

S. la. * (WohUv Ausg. I Rthlr. 8 gr», auf Un 

Pap. X Rthlr. ao gr.> 

19) Ebendafelbfi: Ijaei orationes^ quae ralgo io 
editionibus leguntur. Ad optimoruin libromm 
fidem accurate editae. . Aaced|t\ora^p deMenedii 
hereditates Londini primum expreffa et duplo 
«uctior de Cleonymi hereditateeditt*|xer^n^«2om 
Maium. xgso. ao8 S. & a« (WoWf. Ausg. 10 gr«, 
auf fein Pap. 14 gr.) 

ao) Ebendafelbfl: Demoßhenu Opera. - Ad eptitno« 

rum librorum fidem accurate edita. igia. Ton. 

h 354 S. 1817. Tom. II.^;5oa S. i8i8. Tom. III. 

. «98 S. Tom. IV. 517 S. Tom;V. 80 t S.ia. (Wohlf. 

iuisg. a Rthlr. la gr.^ auf fein Pap. 3 Rthlr. 18 gr) 

ai) Ebendafelbß : AeJcTiinit oratoris opera. Ad 
optimorum librorum fidem accurate edita. jgi^. 
ajoS. 10. (Wohlf. Ausg. la gr.| auf fein Pap. 

»egr.) 

aa)^bendafelbß: Pofybii Hißotiarum qaaeliiper- 
lunt. Ad fidem op4imorum librorum ed^ta. igiS. 
Tom. I. 409 S. Tom. IL 371 S. Tom. III. tff 
S. Tom. IV. 434 S. ia. CWohlL Anag. 3 Rtl^., 
auf fein Pap. 4 Rthlr.. g gr.) 

13) Ebondafelbfl: Sirabonit rerum geographice- 
rum libfi XFIL Ad optimorum librorum fiden 
accurate fcditi« igip. Tom. I. 407 S.' T6m. IL 
467 8. Tom. III. 6P3 S. la. (Wohtf. Ausg. 1 
Rthlr. 6 gr.^ auf fein Pap. 3 Rthlr.) 

a4) Ebendafelbil : Plutarchi vitae paralleUe^, AI 
ontin^rum libromm fidem edidit Codofreim 
Henrtcus Schaefer, igia. Tom. 1 276 S. Tom. 
II» 504 S. igao» Tom. IIL «94 S. igiS. Toia. 
IV.. 599 S*j 1818- Tom. V.>84 SL .1814- Teni. 
VI. a7a S. Tom. \ll. ag? S. T6in. VIXL 5^7 S. 
Tom. IX. 851 S. , (Wohlf. Aneg. ^Rthjr. la gr., 
a^f fein Pap, 6 Rthlr. ig gr.) 

tjj) Ebendafelbft r Plutarchi Chaeronenfit vmk 
Jcriptay i^ae Moralia yulgo rocaLUtav. Ad opti- 
morum 'hbroroin fidem accurate edila. \9$9. 
Tom. 1.4008. Tom. IL 440 S. Tom« 1^45* 
S. Tom.IV^sa4^. Tom. V. 551 S. Tom. VI 

f74*. !•• (WoMfc An0g.4Äthhr. ia gp., aufWa 
'api $ RtUr.^ 

•Ä) Bbendafelbft: Arriani mcomedienßs espiih 
iip Alexandri^ A4 optimorum librorum witm 
accurate edit», 18*8. jfi^ S. la. (tYphltAa«!» 
»4 gr., auf fein Ptp^no gf.) ,, * ^ 

tr) £;t<yi%dafelbfi: Appiani AlhmahdHm^li^nä^ 
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rtim Bißcriamm quae/t^rfunt. MA «pliaMMnirti 
libromm fidem acearate editae, tgi8* Tom« !• 
51t S. T^m. IL 05& S. Tom. IIK 558 S. Tom. 
IV. A9A S. IS. (WohlF. Amg. d Rtbk., «uf &» 
Pap. S Rthlr.) 

t§) Ebendafelbß : D. Imperatorit Mar ei Antonini 
commentariorum quos fibi ipßj^cripßt libri TLTL 
Ad optimorum librorum fidem diligetiter tecognit?. 
Cum felecta varictate lectionis et adnotalionibu^ 
criticis. Cur. /o. Matth. Schultz. iBpo. VII u, 
fti6S. ifl. (Wohlf. Au8g. 10 gr.,^ auf fein Pap. 

MST.) . 

19) Ebetidafelbll : Pmufaniae Graeciae dejeriptio. 
Ad optimorum librorum fidem accurate edita. 
igig. Tom. I. 359 S. Tom. II, 57^ 8, Tom/III. 
57» S. 11. (Wohtf. Auag. I Rthlr. wgr., auf fein 
Pap. a ilthlr. € gr.) 

30> Bbandafelbft: L,ueiani SamofaUnßs Opera. Ad 
pptimorum librorum fidem accurate edila. igifif* 
Tom. I. 407 S. Tom. II. 41a S» Tom. III. 404 
S. Tom. IV. 424 S. 12. CWohlfl Auag. 5 Rthlr^ 
auf fein Pap. 4 Rthlr.) 

Ji) Ebendalelbß : Aeliani varia hißoria^ Heracli^ 
dii Pontici et Nicolai DamaTceni quae fuperfunt. 
Ad optimomqi librorum fidem accurate edita« 
t8i9'.5»ftS. 1%. (Wohlf. Aueg. 16 gr.^ auf fein 
Pap. 22gr.^ 

sO £1>«'^^>^1^^ ' Ctfi7*n Diönis Coee^jani hifiö^ 
riae Romanae quae fttperfunt« Ad optimorum 
librorum^ fidem accurate edita. 18 18* Tom% I« 
59^ S. Tom. II. 596 S. Tom. III. 480 S. Tom. 
IV« 598 &. Id. (WoUf. Aueg. 5 Rthlr«, auf fein 
Pap. 4 Rthlr, 18 gr.> 

53) Ebendafelbft: Her ödiani hifioriarum Romana'- 
runt libri octo. Ad opfimorum libromm fidem 
#diti" 18 19* «45 &. »«• (Wohlf. Auag. io gr., auf 
fein Pap. 14 gr«> 

.34> Ebendafelbft: M. TuTli Ciceronis opera. Ad 
optiraornm librorum fidem accurate edita« I8t4« 
Tom. t 25? S. Tom. IL a38 5^ Tom. IIL »44 
S. 18»6. Tom. IV. 540 S, i8i7* Tom. V. 556S. 
1820. Tom. Vir 407 S. Tora. VII. 563 S. Tora. 
VIII. S50S. Tom. IX. 47a S. Tom.X. 3^^ S. 
Tom. XJ. Z79 Sf Tom. XII. 4«3 S. \u (Wohlf. 
Auag. 6 Rthlr. 18 gr., auf fein Pap. 9 Rthh. 18 g».) 

9S> Ebendafelbft: Cornelii Nepotie Vitae exeeU 
Untium Imperator um» Ad optimorum librorum 
JUem aecurale edüaew s8dQr. tao & la» (Wohlf. 
Aueg. 4 gr., auf fein Pap. ^ grO 

36) Ebendafelbft : M. Accii Plauti quae fuptrßint 
Comoediae cum fragmentia priomm editomm et 
nDria A. MaU. \9XQr. Tom. I. 484 S. Tom. H. 
408 S.^ 1». CWohlfi Ausg. 1 T\ thlr. xs^ gr., auf fein 

* Äp. 2 Rthlr.) ' . ' 

mffS EhtnäMfA}}S.i T..T^rcnÜiAf 4 Cornea AA 



dilionei«i<Ö>77/?r/i d;iIßl^«^J?fil?•i* v.» j^Ti-ffae; i^'J. nicdlfclw^re P^rJi:at dl•l^^lbe|^ 



•7wS;.a^ QN^tüL Aneg. » gr*, uf ^ Pap. 
i6gr.> . . 

$8) Ebondafdbft: P. Virmim Mar^me Operm. MA 
optimorum librortim fidena aoennle editi^ i8ao» 
41a S. i«. (WoW£ Auag. it gr-, auf fein Papv 

, »8gr.) 

3^) Ebendafelbi^^ 9- Horatii Flacei apeta* A^ 
optimorum librorum fidem aecurate edita. i8>9* 
344 S. M. (VVohlf^Auag. 10 gr*, auf fein Pap. 

ißgr.y 

40) Ebendafelbft: Catulbie^ TlhuTlue, Proper tiue. 
Ad optimorum librorum fidem accurate editi* 
tgig. 2^8 S^^ia. (Wohlf. Ah^ »• gr., «uf fei». 
Pap. 14 gr.> 

41) Ebendafelbft: P. Otfidii tfajonit quae fuper- 
innt. Ad optimorum librorum fidem accurati»' 
edita. i8«o. Tom. I. 327 S. Tom. IF. 545 6. 
Tom. HI. 380 S. 12. (Wohlf. Aueg^ 1 Rthlr. t^ 
gr.,. auf fein I^ap. a Rthlr. 6 gr.) 

Sowie Hr. Tauehniit überhaupt* die Typographitr 
im höheren Sinne mit feltenem Kunftfleita und Ce- 
fchmack und mit einer Uneigennützigkeit betreibt^ 
welche auch von feinem Landeafurften durch ein% 
würdige Auszeichnung anerkannt worden ift: fo hat 
er, waa deutfche Schriftkunft leifte, nicht biofa dirroh 
die JPrachtauagabe dea Tryphiodorua erprobt, fondertt 
durch vorliegendo Autoren reihe auch im Kleinften 
zMteigen fich bemüht. Die erften , aua feiner Gffi* 
ein hervorgegangenen Ausaaben der Griechen, niv 
mentlich dea Ifomerus^ Sophoclesy Pindarus und 
der BuhoTiherm find bereita gleich nach ihrer Erfch^ 
niuijg in ä^n Erg. BÜ unferer A. L. Z. (i8^3* I^o* ^4^ 
angezeigt, und, wie fie ea verdienten , ertlpfohleR 
worden. Seitdem bat Hr. Tauchnitz fein Unternek«* 
mcn mit dem ruh^lichfien Eifer fortgefetsst ; £(r 
Nützlichkeit delTelben iftj. wie aua den wiederholten 
Abdrücken mehrerer Clafliker' hervorgeht, in und 
aulaer Deutfchland anerkannt worden, und wir hal» 
len diefe Anerkennung für defto gerechter^ da auöhwir 
durch eigenen Gebrauch und durch daa Vrtheil' Auf» 
derer, denen diefe Aufgaben, empfohlen wareiT, nni: 
von derZweckmäfaigkeit derfelben immer mehr fiber* 
zeugt haben. Die grofae Wohlfcilhcit der Preife darf^ 
dabey nicht unberüokfichtigt bLeiben; 

Wäe zuv5rderft daa Typographifche nnltLii^i &• 
ift nicht blofa daa gefäUiae Format, fondem auch dljS- 
feine weifae Papier und der faubere Otuck aller En>» 
pfehlung werth. Die Lettern find klein , aber riclitif 
und fchdn geformt; keuie gefchmackloie Verzierung; 
beleidig daa Auge , und wenn mit d^r Einfachheit: 
auch die uMhige Schflrfe verbunden Werden muDite :: 
fo ift die£a durch daa Rnnde und Vollb auf eine air«- 
genehme 

dera von aen ipateren Auagat _ 

fien warep die Dichtet mit kleineren Typen-^ afil dir 
Profaiker gedruckt; und wenn ancA daa ITeinere'^ 

" ** "" T\*ctIsfffu?lJ u ''Erregte .: 



Ar^ vermindert worden. Diefa gilt BefoiP- 
den fpiieren Auagabeiu Denn in den ev^ 
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^tilgte docli MAicfiei, nhd wohinichf Init Unecht, 

ii)>cr die ?c1i&<lllchkcil der kleinen Lfiteiu fiETr die 

'itigeii. iJe!^ 4?i«* Ucrausg^hei' felbft, der muhlk- 

fitcrt öfikbktorVöClur eingedenk > enrthul die magnm 

tt^i'iim JNtrvttärin- der Vorrede, cum Pin4ar« Da- 

^r find nun in den neuen .Ausgaben die Dichter in 

4Uraftlhen Format und mit deofelben Lettern^ wie die 

Profaikererrciüenen, ohne dafa dadurch der Preis 

erhöbet worden. In der Correctheit des Druckes find 

diefe Ausgaben fich nicht iiberall gleich geblieben; 

im Ganzen aber iß Aufmerkfamkeit fchon jetrt nicht 

'iü vciieniien: McFireres vcrfpricht die Zukunft« 

jbeim diiröh die Vorlhcile der hier aufs zweckittUfsig- 

Ite angewandten Stereotypie iß Hr. TaMhnitx in den 

Stand gefeUt , völlig corrocte Texte «u liefern , und 

.er hat defshalb auch die Gelehrten eingelad^, vor- 

ko^imeiide Druckfehler ihm anzuzeigen. Überdiefe 

aber iß er, wie wir hören, eben jet^t befchäftigt, 

jf^mnitliche Ausgaben nach einer neuen, genauen Re- 

vifion im Publicum erfcheinen zu laßen. 

Wichtiger jedoch und lobenswerther* als diefe 

Xorreitheit des Druckes, iß in liUrarircher Hinficht 

die Sorgfalt^ mit welcher die Texte der Autoren in 

diefen Ausgaben theils nach den beßen Recenfioiien 

So.wählt , theils hin und wieder durch eigene Kritik 
etrichtigt worden find. Hr. Prof, Schäfer in Leipzig 
hat wemgßens einen Theil der Griechen, nament- 
lich den Anahreon, AefchfluSy Euripides, Xeno^ 
phon und Plutarchus^ nicht blofs als Corrector der 
Druckbogen^ wie bey d(rn Äbri^cii, fondern als Edi- 
ior, in den erßen Aiisg.iben beforgt, auch uMe 
SßbriftßeUer hie und da mit kritifchen Nachtragen 
j|i|l^itattet. Denn Nachträge find es mehr, als No- 
itea^ was Hr. S. injenen erßen Abdrücken manchen 
^tttoren,ZjUr Verbefferung oder Erläuterung der frä- 
^r herausgegebenen beygefleaert hatte , und zu 
4runfchen bleibt allerdings, dafs es ihm gefalkn 
Julien- mochte , Jedes an leinen Ort zu ßellen. In 
den »euen Abdrücken hat Hr. Tauchnitz diefo Be- 
merkungen , fowie die , einigen AWoren yorausge- 
i!phipkte% Präfationeu des Hn. Schäfer weggelaffen. 
Man kann nicht leugnen , dafs folche nur zuftUig 
entßanden^ Noten für den Plan diefcr Ausgiben 
mcht geeignet waren, und dafs fie der Anftnger und 
Dilettant nicht vermiffen wirdt indefs werden doch 
iene Ausgaben^ eben jener kritifchen Zugabe halber, 
Ifer Äianche Philologen einen bleibenden Werth be- 
hauen. Out iß es, dafs die Texte aus jenen fröherert 
Jkusgabea , nur von typograpliifchen Fehlern gerei- 
äigt, in die fpfiteren übergetragen worden find. 
Öcch ^ Ir woUen kürzlich von den einzelnen Ausga- 
ben berichten« 

Bey den HomerifcTien Gedichten (No. \) hat man, 
wie es icheint, eine CoUifion mit der GSfchenfchen 
Bucljhandlung dadurch vermeiden wollen, dafs 
nicht, wie man wahrfchÄnlicTi erwartete, die WoU 
Yi/cA^ Recenfion, fondern der Clarhifchey von Ar* 
Jon nicht feiten verbefferte, Text zum Grunde gelegt 
worden. Wer diefs tadeln wollte^ wird wenigß^ne 
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in dar cfrAefa; \mX t^io erfobienanen Aha^die drr 
OdWL-e durch eine Zugabt entlchidigt , die mah Tonil 
in Deutfcfaland nicht tar fo wohlfeilen Preis erbalttu 
iMben würde. Wir meineii JüeKard Parfom Aümer- 
kungen , welche die CoUation des Codex Harldanm 
1674 cum Odyffea editionu Err^Jiinae 1760, nebft 
der Praefatio ediiorü Ojoonienfu praemijfa niaii 
enthalten« Angehängt find in,4er mehrmals ervflhn* 
ten erften Ausgabe Indicet in notas ad bucolicos poe^ 
tasj Homerunif Pindarum ei Sbphoclemy welchen 
Hr. Schaefer^ nacb feiner Weife , manche IchaHBn- 
nige grammatifche oder kritifche Wahrnehmung ein- 
verleiDt hat. 

Die Hefiüdifchen Gedichte (No. 1) werden Jreylidi 
4ereinß, wenn wir uns einer kritifchen Ausgabe e^ 
freuen Werden, eine andere Geftalt gewinnen ; jetzt 
konnte nichts Befferes gefchehen, als den ge\r3hnli- 
eben Text beizubehalten. Die WahrfcheinUch inter« 

J)olirten Verie in der Theogonie find, wie. gtwSbn- 
ich, eingeklammert worden. 

Beym Abdruck der Anahreontifchen Li^dsrCNo. 
5) ift oen KAufern diefer Ausgaben wieder za flwts 
Seltenem verhelfen worden« Sie, erhaljen. nlcilIcH 
hier die xweyte Brunchifcke Ausgabe nebfi der Vor- 
rede (warum ift in der tten Tauchniizi/chen Auflage 
auliatt Jteraia hac ediiione^ wie Brunck gefphrie- 
ben , Altera hac editione gefetzt worden ?) mid mit 
den Noten des berühmten Kritikers, ohne aiU Än- 
derung , bis auf einige VerbelTerungen der liite^pun* 
ction« Es ift die(s die feltene Ausgabe, welche B/im/^, 
nach feiner bekUnnten Grille, an demfeHien Ttgs di^- 
felben Jahres (^Calendis ApriUbut a. i786y zugleich 
mit einer anderen hat ans Licht treten lai^ii, und 
welche fich von diefer auf dem Titei durch die Viat' 
te Edifio nova locupletior unterXcheidet^ aber Tcr- 
iehiedene Anmerkungen enthS^t. . DaindeXs aucb^ne 
apd^re,Ausgabe,.'iireiche auf dem 't'itell!Iatteak£<{i- 
tio fecunda emendatior angekündigt wird , y sa den 
Seltenheiten zu geboren anfangt r^ 10 wünfcmen wir, 
Hr. Schäfer hfttte das Cute beider Ausgabeh, ^ndfiel* 
leicht auch der erfteh , in dem Wiederabdrucke vt^ 
einigt, und fo, durch die Vermehrunff des Bfich^eim 
um Einen oder anderthalb Bogen, die ftmmtRciien 
Bruncki/chen Ausgaben der Anacreonfica eptbeftrlid» 
cemaoht. Hn. Scttäfert Vorrede, die fich bc^ ier er- 
iten Tauchnitzifchen Auflage C'ßit) befindet, iß in 
der zweyten weg^elaifen worden. Sie betrifft luch 
nicht eigentlich die Anakreontifchen und andere bitf 
vereinte lyrifche Gedichte *- nur eine SMW in ^ii 
Ptan dos Ariftoteles wird hier bc^handelt,. wo Hr. S, 
ikn voiletzten Vcrfe A>^ Hf»if» wißms iftwemf fi« •4^»^« 
lefen will, eine Verbodernng, welche vorher Icbon 
Matthiä in f. Eclogie p^U Altenb. igo^i. jorjjtfiBltU- 

fien, urd fpäterhin, fo viel wir uns erinnern, Hr. A 
elbft wieder zurückgenommen hat — » ibnd^ni ^ 
weifet blo|a ^^inige SteHen nach, wetcV >>! i»«'^ 
Handausgaben des Euripides und >t,f li^^o^ i^tcb 
Hn. Schäfers Kritik gewonnen haben. / " V' 
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STAATS fr ISsnNSCHdFTEK. 

i) Bkrumj b, Rcinur: GefchichtUckt Enlmicke- 
lung der gutthtrrlichen und bäuerlichen Ver^ 
hattniffe Oeuifehlandt, ron iKrem Urfprunge 
bis au/die {«tzigsZeit, mit befonderer Uerück- 
' Gcbtigung aer auf dem rechten Riieiiiiifer noch 
bovontelienden Ger«tzgebung über dieCen Gcgen- 
fiand ; oder prahiifche Gefchichte der deutfchen 
HöriQ^eit, Toa Dr. W. Ceßner , k6nigl. preuff. 
Regler ungsfecrelSr. ig»o.' VIII u. iio S. gr. 8< 

t)B!iEMEH, b. H«yA.i iXeckithifiorifelie Unterfu- 
»httngtm, das ruttkerrbcA-bäuerlieh* Ferkült- 
. ni/t tn nnutßhland betreffend, nebflaiäsm kur- 
HR AnliKnge äb«r don Abing an Ava bSueTÜchen 
Leiftnngen, wegen d«r w«Ilphälifch-preD(ril()heti 
GrundAeupr, Ton. Ferdinand Friedrich yVeich- 
felf Jnftiz- GommilTariua und Notarias zn Mag- 
debKTg. igaB. Th.«. IV n. SM &. Tb. s. ao« 

JL/»r in aJefrti ^Hriften behandeHe Gegenftaiid ««- 
liSrt unter di«ienigeii ^ deren Beaib«)tung mfAt felbft 
isdft|a.Älle wUlkommert heifsen kann,' w^n di^ 
£r5rtfening auch eben kein« ireuen ErgebnilTe , noch 
b»dent«ndere BericRlignngen darbSt«. Denn aoch in 
ditfemF^Ha ward« etn^ achrift nicht unnütz fefn, 
walcJm ineranUßte, dafa Manche fich belehrten,' 
Ander«' fleh erinnerten, auf welohem Wege, dem' 
doa H nncHts nlmlicH und dJrG*w«tt, die gutriierr- 
licb-bltlertichen VerhtltniSe, Leibeigenfehafl, Trohir- 
£enA nafl'ZinapSicht, lieh ausgebildet haben. Znded 
■b#r, fo tie! auch über dwCen Gegeniland nachge- 
forÖmt nnfl gefchrieben , fo viel auch fftr die Erörte- 
-■-"—iBleiftet Worden f^yn ihag: fl> bleibt do«h im- 

loch vJil lÄ thttn nbrig. *S*»y Urfdfchen tot*' 

ÜBehÄitort im^Wejge,' «nj thr klai*«f zu 

Anj ' fcrifiüs die yerl3ii«d«tlfimf dAr RechtteU^' 

»T^rf 'fejK in dSeftm Pfahtti fb,iM, • alk ij^^e-' 
-_ ui^eÄn» in A»ar -rerÄrtii^aenba OegehÄen 

fl«ilftOW«nd*'4W&ri ,«iMWMeii:»*ififte,''W'«g«n der* ^ . . 

*fctoriW«iiÄtäÄBmftfeWftng,^''lWi***'^n«f«ff-^' »»BhWftertd*!! . HofbeÄti:«- fütüe 

ErgäMOWigtU. m.J.jLL.Z. Brfitr B^d. N n. 



senieinroliafllieh , crta^ , dabtr dam baTendcr^ 
Herkommen unter jeder HerrlUiaA frvynvr SpiehvniK 
blieb; 'zvrerteuB die grofse Un£ch«nät und Uhba- 
Aimmtbeit der Begriffe in den eriten Urfprunge nnd 
in der ireiteren Fortbildung» da überdenBigeatlichen 
Ornnd und daa Wofen des VethlltnifTfS keine dent- 
lieben Anfichten gewonnen worden waren, r6mi- 
fche und deutfche Bechtsbegriffe und Wörter rtr- 
mifcht, diefelben Worte für fehr rerfchiedenarti^ 
Dinae gebraucht worden, und Ihnliehe Zu/Unde Ui 
Titlfacher, kaum mehrzuunterfcheidender, Verfchi»- 
denheit Torkommen. Die LöfunK folcher Verworran. 
heiten, hanptfsohlich durch ZuIammenBellang der 
Verfchiedenhcit des Bechtszuftandee nach den vet» 
Tchiedenen Gegenden, wßrde fehr wünfcfaenswertll 
feyn. Können wir nun in den anzuzeigende« Schrif- 
ten fär diefen Zweck, -den Geh die Vfi: gar nioht ga- 
fetzt haben, eben kein«n bedeutenden Gewinn enfr 
decken: i'o dürfen wir dabey znerft nicht öberfehen, 
dafa dadurch der' Brauchbarkeit kein Eintrag gs~ 
fchieht^ welche fie aus der oben aniiegebenen Back*- 
ßcht, ffo. 3, auch all Mfl^terialienfanimlung habea 
können, -tind zweylena rfofa in diefen Schriften no^ 
andere } als rechtshiAorifche Ccfichtspuncte genom- 
Rten werden. Denn diefes muffen wir zurSrderlL 
nnd^warbef beiden Schriftbn gemeinfchaftlich, bor 
merken, dafa ihr Inhalt nicht blofa, wie man naoW 
den Titeln rerraulhcn könnte, rechtahifturifch ift. 
Wir werden una vorzüglich mitrfem Gcfchichtlichon 
bttfchkftigan ^ lind den übrigen Inhalt kürzer an- 
zeigen. 

Die orft« Schrift, von Hn. Ge/tnn-, enthalt in d«r 
elften, kleineren Hllf^e, S. i — 57, «ine Gelchichte 
der deutlbhen Hörigkeit, in knr 
VerfalTang, und ohne Hinzufügn 
Sie zerfällt in drey Perioden, deren 
den Grbften"geht. Wir wollen mit 1 
ten d*9 Vf«, herfetzen, worin er der 
keit findet : „Dtor erA*^ Htkf waM di 
übrigttt in der neneh- Bauer* oder 
biofs dpher der AMof. Der 'fiefitz 
das Stammh'aupt alter fibrif^en Hofl 
und bisfs dM- Aftmann. - Die fich l 
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Riug ubeTf jjlwilt nkKt alui«Eid; dfffi dms Siamm^ 
hätupi /päter der Untefdnichtr, de^fr^en* Qemein^ 
deweftfu werden würde J*' |Damit il|^«u. WmiKiei^ 
wi# der Vf. & 7g den Urlprung der Prohnoienile aus 
der Eftifchtdigiing des Betttzere des Oberliefee för dk 
Vertretung der übrigen im Cerichl und/ürfein jede»* 
maUgee Milxiehen cum Heerbtifn «k Hauptmann 
ditittttt. Mail fiud^ alfi» hier gtns Mbfen utid 
'ÜindZin^er^ Darßellung der alten verfalTnng Weft- 
phaleney und KindUngefs Kn&tAiX von den ncchten 
der Oberli5fennd der Eutßehnng der Hörigkeit dar- 
aua sunt Grunde gelegt. Wir vollen ' die Frage bey 
Seite letsen ^ bie vie weit im ilbrt^n Detttftmand# 
jdie VedPalTuug ub^eUiJftimmend, mit der weliph&U* 
feben gewefen Tey; alleiip wir können nicht Terheh- 
ieni dafs uns jene Anficht Kindlingers von der frü* 
heo Hof hörigkeit aller freyen Erben nicht gegründet 
sa feyn fcheint, wie er denn den Beweia dafür nicht 
. gefuhrt hat^ Mö/er und Kindlin^er haben lehr oft 
aua der fpäteren Verfaffung tanS die frühere zurück* 
^efdilolTen« Auf diefem Wege haben fie lieh ein nicht 
%a bezweifeLidea grofiiea Verdienß erworben» Allein 
diefer Weg hat leine grofee Ifnfichirheit Um Co 
mehr ift^ bey aller Achtnns lur ihr Verdienü^ wenn 
man ihnen folgt, die Prüfung nicht zn untertaflen» 
Reo. ergreift die Gelegenheit, diefea xu erinnern^ weil 
es ihm gefchienen hat, als ob die nofse Achtung für 
kne Männer, hanpifilchlieh für Mö/er, zuweilen bejr 
Anfnahme ihrer Uaritelinngen das Gelchlft der Kn* 
, tik auf hpbe« Einer Verwahrung hiebey gfgen < den 
Verdaut« als ob diefe Bemerkung aua Verkleiil^run^s« 
fucht flieiae^ bedarf ee wohl nicht. Bec. hat gewiXe 
voriVfö/rr höbe Achtung $ allein in der Forfchung ift 
mchia gefihrlicher, ab übermäfsiger Etnflufii der 
Autorität» Und warum foU man (ich nidit anch ron 
f inem lo aobtungiwerthen Manne geßehen » ^ data er 
nicht untrüglich gew^fen $ ^ vielleicht zuweilen von 
feinem gewohnlichen Schatffinne verlaflen worden 
iRf wie ea fieh s. B. bey Mö/er im erfien Abfchnitt* 
^ ill (Th. t S. 27 der 9 Auig.> findet, ,wo er behanp» 
let| bey den alten Deutlichen habe der Prie&r An-^ 
theit am Wehr^lde, gehabt, und cum Beweia eine 
Steife aua Sirdlro L. I V pw 197 , Ed. Per. tSac (Cap«. 
4 TTu t S. ^18 der Taiiciinitz. Ausg.) über die Ver-, 
kl6^nß det Gallier mit fofgenden Warten anfuhrt r 
Maxime judicia de ceutde ZJruidü commiffa /unif, 
^uörum multüs ^ proventus» So hat er alfo. 
nicht nur den Beweis fär die VerhSttnifle der gemui* 
nifcfaen PrxeAer axts einher Sielte genommen , welche 
die gatüfchen Druiden betrifft, jCendern er hat anch,', 
waJtrfDh'^inlich dtireh die Oberietaung, fich in einefir 
nligißaklitrhen lrrthii||i über, den Sinn der Worfye falbft 
führen taJTen, rujdem ^praiet^u^ für Eifiuahme voit 
d^fi^*)^*'^^^^^^^^^^*^ ganommen hat, da doeh von 
ierM Mß« der Auklag^i» dii? Rede ift,. irorüber er, 
sieht irren konnte, we^n ev die Bedeutung dee W«r-r.^ 
«es prozmfu^ iftni dw lu£ainmenfcw»gj>is» S^^Ümfl^, 
natt<^r erwogeny «^r dopgrafcbitafco^^TffftAMlI^niiiQr 
aiigel^heii Mtte:. «&• h.§mß^ tk§^ßm h^p f^ i i Vmih 



ju4 Yv xff^ vf^^f^^f^* ^^JP^* Jone Meinung nim ?sb 
dem VemtRhüp» ||#r S^ttSri^mt der gemeiiieQ Er- 
ben sa dem Haii^Loie nnct von der Sntftehung der 

J :fp8terett HSrig&eit daran» nfirer zn beleuditett, 16 
4ii^ kmneawilges Raum, ea kann nur in einer ei9^ 
*hen Abharidtung gefchelian» Wir beonügen ani, 
^i|A^eilen blira mi jEiFbgki^y; Iri«^ in dielbr Tormil. 
tzung die überall und Tcbon TehrTruh, z. B,zii Ktift 
des Crofsen Zeit in Sachfen nach einer Urkundt üj 
Hindtinger (Th. a, No. 1, &. t) vorkommende Ttrla- 
&eruiig einzelner manfi zu erklären fey« Denn wii 

, UffiTwe ^^erftiniseit r Oer' Benlz von £ruholen| dis un 
Verhähnifle der Hof h$rigkei4 zu demJbiaherigenOUr- 
hofe geblieben w&Jcen, ^cwiis nicht an Stifiwu*£v. 
Blieben lie aber nicht in der Hof h&rigkeit zn den 
bisherigen Oberhofe, fo war das ganze Verhtltitifi 
der Dorfgemeinden und Bauerfchaften fchon gani 
früh zerAort. Und wo fremde Colonißen aufgenon- 
vsktn werden , wurde doch nicht daa alle Verhlbnili 
der urfprünglichen freven Erbeigenthümer fcrlge- 
fetzt. Übrigens nimmt Hr. C» an , dafa in diefer Pe- 
riode daa Eigen thum noch vollkommen Ireji 2er Hof- 
befitzer zu keinen ^anderen Leiftutmen veipücbtet 
gewefen fey, als die er zum Beßen der Mannfcbaft 
tetbft übernommen hatte ; und -Knechte und Migdt 
ieyen nicht unfreyi Ibndem blofa vermöge Dieaitnr* 
trage nicht ledig gewefim« — Zweyte reriode. S. $. 
Von Kart dem Groraen bis auf den weAphiliÜDhen 
Frieden. Wie fioh feit der frftnkilchen Henlfiluft 
nach der Art dee Frankenreicha auch .in DeulfidiUnd 
ein Untertbanenverhiltnifs gebildet hfbo, anarft in 
Miiiifierial • und Lehne- SyAenw^ wie die KlSiler 
ala Befitter dee Althofea ihre| CfereehlGnne eraeil^Tt, 
wio So vttrfdiiedene Arten von Mmtmlviteiy und Ho« 
rigen entftande», wie did gemeine Ehre dea UeeibiBr 
laoa fich verloren, mid auf den ftiiteilUiid i!ber0€£il|t* 

Em, wie die Stftdt^iowohner nrlurfingltch aocE ia 
8rigkeit gewefen^ aber za einem ir^ea Bür^BaO' 
de nSeräegftugeii, und welche Rückwirkung £als uu 
die Don bewohiier gehabt habe ,. iff kurz entwisk«!^ 
Am SchlulTe lelen wir, daia in dSefer P^riodonicba 
eine Art von perConlicher Unfreyheii ficktbar zuwü' 
den ^nfi^.^ jUne (cheint fchon. jehr £rfih mthr, J^ 
ein Amfim^ zu ei«es Art von perfonlulier Unfiqfbtit 
gewefen zn fejn , worüber wir aber Uebev bar ^ 
«naföhrlicheren Darßelhing dee Hi^. Vfeuihß ei^ 
mar Worte fiifien wollen» — - JÖrüte PerUdei S* if 
Vom we/iphäBfchen Frieden bi^ zur Zeit dfer Oaiali- 
gebunftder Fraozoren in Deut&blandL Aufbebif 
dee alten Beoriffsa rfpn Eigenthnm find der geim^tn 
Bhre; Anfi«i!M9 do# allen I^a^- und GerngfH^^ t«>^ 



b^nda^ inal|ef<HHi^Pt' ^^ch Emi^bn« ^t&^^ 
leule. wx>r\^ der Onia^ oer vfi^Ai^tt ^^n^bcor 
^}%^^ Vf? fcMWil dfct Art, Kgge., , tnJifm terlOl»;. 
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ij ß& Mf Abfcbnitt: Mntfieliung dir JLeibeigrafphMt 
11% D/N^i/chland. Üüekolick auf die zwtytf Period^. 
Die Bnlßelmiig ^Ler Leibeig^pfelMifk wird ans 4^i|i 
VerhÜtuifle der Sonderlmite weiter ent wickell , wie 
e8 arfyrunglich ffewefeny wie die nicht gefeiTeneix 
Sosderleule aus der Hofh£rigke|ft in die Eigeiihöriff- 
keit gekommen y welcke drückendere VerhAltniUe 
daraus enifpriingon, wie diisfe auch auf die gereOenen 
Senderleute übergegangen fey. Leibeigenfcbaft) rtieint 
der Vf.^ fey ein unpaOendea Wert; ee habe nie in 
Deutfchland rechtlicn eine Leibeigenfchaft gegebei^ 
fondern , waa man fo nenne^ habe kein anderea all- 

Semeines Kennzeichen^ ale dieVeipflichtungxaOien- 
[jiL, — Ein Blich auf die verfchiedenartige Aus^ 
hildung und Geßaltung dfr Hörigkeit in den wefili" 
clien und nördlichen Gegenden t}eutfehlands. S.a7; 
g'^gcii die gewöhnliche Behauptung^ dafs^die Natio» 
nalfreyheit in den weßlichen Gegenden auf einer h5- 
bereh Stufe fiehe^ als in den ij^Srdiichen. Vielmehr 
beßehe die alte HofverfalTung in den diilicben viel 
fichtbarer und wirklanier fort, als in den weßlichen, 
wenn gleich nicht zu leugnen feir^ dafs die fogenann* 
te Leibeigenfchaft in den n5rdiiöhen und 6Alichen 
Gegenden durch Leiftnngen und Dienfte mehr ge- 
drückt habe und noch drücke , als in, den weßlichen» 
Die ZYfeyt^ Hftlfle des Buches iß übm^fchrieben : 
Prakliicher Thcil. Üher den Einfluft der /ranzö/i- 
fchen Cefetxgtbun£ wegen der gutsherrlichen und 
bäuerlicnen Verhalt nijje — auf die Culiur dee Bo^ 
denty die Bildung des Folhes und die Erhöhung des 
T^ationalwohlfeYns j fowie über die demfelben noch 
entgegenßehenaen HindernUfe^ mit Berückßditigung 
des gegenwärtigen B^tzftandes* nebfi jinficbten 
libat eine künftig einxitführenae allgemeine Hof* 
und Gemeinde ''VerfefTung. Abichttw i* Über iim 
Gegenden des Niederrheins vti L w. S. 58-^ Hier (ey, 
bey «Uen Vbrtheiteni welche die franz5fifche Gefetz* 
geming gebracht habe, doch der Bauer nicht durch«^ 
aue in gänffigen Verhältniflen ; unter den Urfachen, 
welche dargemt werdm, wird y^rzüglich diele her- 
▼örgeheben , mÜs an die Stelle erbliehen Befifzee Zeil-* 
paeht getreten fey. -i?- Abichn. %. Über die zum ehe^ 
matigen Grofshtri^cgthume Berg gehörig gewefenen 
Landestluile u. f* w. S. 5f» In dielen waren di# 

S.tsherrlieh-bluerlichen Verhiltnifle zum VertheiU 
r Bettem durch das kaiferliehe Deeret vom: 1 5 So]>t. 
igiL iungeffaltet. allein nach Beendiffung der franzo-^ 
fifch^tt'*&rfchaft iai4 die auf diefe Verhaltniffe fich 
beiitel^ii^n Proceffs eif^ßweilen a»&efehoben 9 pnd 
tm^tBil »w Bey denjenuen J^ocefien y deren porl- 
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fTiff rfc grdflm Genehte jmbfdenklioli lebeine» g^itat« 
felHS^[«n^ defshalb anzufragen» Man kanofich 
den hierans entßandenen Zttßand leicht denken. De 
in leiiem liaiftrlichen Überete vom J; igii Biniaee 
ab^^AoJftr Änderet bejbehalten worden iB r fe hat 
gchMr Vlhenflht^ de» Oeficfat0B*i><^^~A>^^^^'^«n» 



^Weleh^'delMr taw OfWida gele^ WMden , und d£|* 
'fsK Cßll geweftn £q^.: alhs ans Moelr perföi^lichen 
. edttr rernNÜDhlen Dienßbarkeitherrnhrtaden JU^ßuiv^ 
^en und aUe LeiAnngen ohne GeMileißwiß abonr 
ij^aß'ray hin^gen alle nicht per(Snuehen • cuift b^ 
Uberlaffung des Grundes »na Bodens bednngene|t 
Lieißangen beyzubebalten> nndblels för abloslich^u 
erküren. Bey dar Dnrohgehnngder einzefneni hiar 
und im folgenden Abfchnitte aufgeführten^ Leißungeii 
der Bauern, kann fich der LeCer an dem reichhaltigen 
VerzeichnifTe erbauen. Im dritten Abfchnitte S. 75 
vrerden als Fori Ufzung des verigen, die ohne EntfchA* 
digung a bgeic hauten nechte und dieblofs ablösbaren* 
durchgegaugen, zum Theil d^ Entfiehung der ein* 
zelnen angegeben , zweifeUiafte Rechtsfragen gelöß,- 
und zuletzt VorfdiUge zu einer neuen VerTafTung ge- 
than> indbefoiidere in Hinficht auf die Ablofung def 
Laßen und eine künftige Gemein deverfalTung. VVae 
^ die Hauptfrage li**trilFt, für welchen Theil die Vor- 
ninthun^ des Rechtes fey : lo iß der Vf; derMeinung^ 
dad im Zwcifelsfalle für den Bauer die Vermulhung 
des vollen G run deigen th ums ^ für den Gutsherrn die 
der Rechtmafsigkeit der hergebrachten bffnerlichen* 
Leißungen, mithin des Reäts auf Entichä^igung 
fey^ ungeachtet die Gefehicbte im Allgemeinen eine 
nnreohtmifsige^ntßehung auoh der Leißung^o be- 
zeugt« 

No. »y Hn. W eich f eis Schrift, enthalt im erfien; 
Abfchnitte eine mit Zeugniflen belegte Erdrtemng der 




yieit Bexiehungi 
dertegcn , ),d^fs die Bauerngüter den VorfaRren der 
Befitze^ dcrfelb^^n von den Gutsherren ^ Stiftern nnd 
Kloßem^ welche die Pr&flatiouen fooei*ii,^ als ein* 
blofses nutzbares Eigenthnm oder erbpacbfsweife ale 
Emphytenfe u. (• w. überlaflen worden ^ und die Ban- 
ern früher ihre Sklaven gewefen wftrtn.'^ Mirdiefer 
Frage iß freylich der GMenftand noch nicht erfeh^pft. 
Denn wenn ^ neb die Rechte der Gutsherren diele 
Bntßehnng gehabt bitten : fo kftmees erß noch daranf 
an^ ob die nriprünglich ausbechmgenen Rechte nieht 
auf unreehtmlisigem Wege ausgedehnt worden feven« 
Wenn nun der VE leinen Satz zuerß u4. ini Aueer 
meinen j ans der Natur d»T Sache zu erweilen fneliV 
wt^il es nimlich niclit möglich gewe(&n^ dafs zu. 
einer ILeil;^ ^^we» die Nation nodir in dea Kindheit 
war/^ Einzelne arolse Landereyen BefelTen nnd knr 
d«re in der Kindheit gehalten haben* kg'nnfönv f#* 
muffen #ir die avich zum Theil ffkr den nachibIgeiideR; 
hißorifohen Beweis gdtenda Krinnernng madieiti 
da(s ]»ier blofs der Zeil|^liet ^ w^ die Rechte däf 
Oittsherron srntßand^n^y rnid die £nUiehung didter* 
Rechte fiifficuhalten war^ indem es ja mSgfiiä wlf%- 
dala fie ein GrandiB^enthm» erft ^^ftte» erweilieil^ 
und dann, unter Bedifignngen wieder abgetreten hit* 
ten. Der hiAorübhe Beweis A ift unter zwey Sätze- 
gebradiCt* AJt;^ £Xia 9ormmligen Beßtwr der Jaizigem 
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MmxurgliUr vornnriptv^ tjM9\ mni ihre Gäter ihr 
freyet Eiigmihuim Dieb wira r^n . jkr iltofUn tm% 
«B, imA TaHtluey hU «iif ipitort Zeilaii dnrdiffM 
Itthit. Wa« der Vt «ttr A«&ifiUiraii§ feiner, aller^ 
'dings attck nadi «tiferer Meinimg in der Hanptlaelie 
^nnd xom groben TheU wahren ^ Sitee zaCunmenge- 
A^Ut hat| verdient alle Aciitonff. Oaber wäre sa 
jvrünfcheil , dafs er nicht ^ nach^rt der daohwaltery^ 
nur anf die Durchföhmng feiner Anficht gedacht, 
«Uidy Alles, was ^ahin zu gehören fehlen, ergreifend, 
-zuweilen Unhaltbaree aufj^eftellt hitte , deflen er doch 
gar n\pht bedurft , dafetn Satz auch ohnediefs be- 
Itand. Dahin aehort z. B. die Behauptung S. lo: In 
des Tacitus Sielte, reges ex ^lobilitate ^ duces eX t*ir' 
(utefumuntj kdnne n^(>ilitas den Adel der perfonli* 
then Eigenfchaften bezeichnen, was weder die Wor- 
te, noch die bekannte Verfaffung gefiatten. Ein paar 
Verniuthungcn über Stellen des Tacitus werden 
fchwerlich Beyfall finden. S. 12, dafe iiflmlich Grrm. 
•C* 11, Centeni ßngulis ex plebe eomites — adfuntj 
llaH centeni ceterum zu lefen fejr (dann hätte ßngU" 
lis keine Bedeutung, und die Wortfügung wäre 
fchleppend), undS, 15 in Cap. iz: in/ignis nohilitas 
auf magna patrum merita principis , dignaiionem 
etiam adolefcenttdu ajffUnani , non ftatt eiiam. Die 
iieweife felbft aber für die Freyheit der Befit^er klei- 
nerer Feldgrundllücke ici der Irüheilen 2eit, fowie 
unter Karl dera^Gr. und Heinrich I, wird man gröfs- 
tentfaeils trifi^ig finden. Freylich wenn der Vf. S. aa f. 
fo weit geht , zu behaupten « es finde fich durchaus 
nirgends eine Spur r^n Uberlaflfnng der Bauer- 
grundftücke von Gutsherren an die Bauern, und 
hinzufetzt, diefs hätte* nur durch eine gewaltfame Um- 
-Wälzufig aller grundeigenthömlichen Verhältnifle ge- 
fchehen können, und defshalb Spuren zurucklaflen 
htfilTen, fo können wir nicht einilimmen. Es war 
\ßi nicht Etwas, das auf einmal, überall gleichzeitig 
gofchehen wäre. Und dafs aucJi auf diefem We- 

Jre BaiTergüter ausgethan wordeh find, davon zengen 
choB allein die Anfiedelungen von Coloniften hin* 
^reichend, die gewifs nicht, wie der Vf. meint, über- 
^1 unabhängiges Eigenthum erhalten haben. ^ Das 
liecht frey^r Veräufserung der Grundfiücke der,,Bau- 
em<< läfst fioh ans der, in der Note -6. 86 anseführten 
Stelle nicht bew^fen, denn )tn^rußiei dediti wa- 
ren gar nicht Unterthanen des Herrn y. Sonnewalde, 
da in devfelben Urkunde für Recht gefprxiohen wird, 
da& er keine Gerichtsbarkeit über fie habeiu fondern 
feinen ^onig durch den Abt eintreiben (eil. {I^u^ 
dewig ReL »^ 112.) *Oer Salz S. ft6 £, dafs von K18- 
Aem und Stiftern keine GnuidÜücke an Bauern ha- 
ben fiberlaOfen werden kSnnen,^ weil fie felbft nnr 
durch Schenkungen zu Grundeigenthum gekommen 
Sven ,' ift -nicht zuzuaeben. Sie konnten fpiter wie- 
der weggeben ^ «ras fie fidbft ^Gruher £e£ch«iifct^«rhal^ 
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; mrade di# VrknadlM über AbtretoMm aA Wf. 

geben zahllofe Beweife, dafii ipMleicB dito «Itia 

^reyea £ijg[enthflmer felbft die Gnmd^Seka als Zia^ 

SIer n. U w« zurück erhielten ; und der aus im Bt* 
iwerdea der Stifter und KMAer über Oewaltfiuakii. 
ten der Ritter genommene Beweis , dafs fie weniger 
Tön diefen , als ron Bauern, Schenkungen erhahen, 
ift theils an fich nicht treffend , theils Widerlegt er 
fich gefehichtlich. Am wenigfien beweiß die Note f. 
S. 27. Auf die Darlegung der eigenen Anficht folgt 1 
%S ff» «ine Widerlegung der Ton Anderen für das G«- 
gentheil angeführten Gründe. Es wird hier nandies 
zu Berückfichti^etide geCeigt ; die Anwendung des r5* 
mifchen Begrifies von Jervitus auf die verfcbiedenen 
Arten der deutfcheh Unfreyen , die auch Jervi bei- 
fsen , halte Verwirrungen herbeygeführt. Aber nicht 
einftimmen können wir dazu, dal^ (S. 55) „die gaou 
Unfreyheit wohl wenig Drückendes gehabt habea 
moge,<<^ noch dafs man, "^to Jervi u. f. w. Torkon- 
men , nicht fewohl eine bürgerliche Rnechtfcbaft, all 
vielmehr nur eine poli^eyliche und kirchliche Ord- 
nung darunter zu yerftehen habe. 'Verbote aegen cite 
Lei beigen fchaft findet der Vf» S. 56 in Stellen ^ wo 
blofs verboten wird, Kinder in • Leibeigenfchaft m 
übergeben, oder Schiffbrüchige zu Leibeigenen xn 
machen. Eine fonderbare Verwirrung ift S. 46: 
Knechte hiefsen auch arme Leute , gleicliwohl folle 
nach dem bairifchen Gefetze Niemand, weil ttem 
fejr, Freyheit und Erbrecht verlieren , folglich feyen 
die Knechte nicht unfrejr gewefen. Bey der Stelle 
aus Tacitus {Germ. C. 25) , die der Vf S. 45 anführlj 
um zu beweifen , dafs der Zuftand der fenyi kela 
harter gewefen fey, hatte er nicht unbeachtet IdTei 
fotlen, dafs diefelbe Stelle ganz klar bezengt, wiser 
in Zweifel zieht, dafsy^rrrx das Feld b^ikn, ili 
Grundbe fitzer. Ebenfo wenig hätte er S. 49, wo er 
für unmdglich hilt, dafs immer fo viel ncue'Sclavea 
fich gefunden hatten, die Fortpflanzung derfelben «1 
der Acht laflfen feilen« Die allgemeine Anficht im 
Vfs. von Aer ftrviiutf dem Staftde der Eiaenen, il 
nach S. 48. 50. 5t , dafs es blofs ein Oien/tnexns te- 
wefeft fey, nicht perfönliche Unfreyheit, nicht Lök- 
ei^enfchaft. Allem, ift nicht det Begriff der Unfrey- 
heit, oder nach dem fpflteren Ausdrucke Leibeigen- 
fchaft, vollkommen anwendbar auf jedes Oienih^- 
hältnifs, aus dem der Dienende nicht treten ktna, 
und das nicht blofs auf Lebenszeit dauert, fondtri 
auch forterbt ? Anderer Befchranknngen der Frey- 
heit jenes Standes nicht zu fiedenken. VWr mmn 
den Vorwurf wiederholen, dafs der Vf., imSefireben, 
das in der Hauptfadie mlMf^n^ Wahre undRecbU 
auszufflhren , fich zu nnrii6bf^e|i Sai^Een unk i/h 
zwungeneti Beweifen hat verfthren liffleik. dtfitutr 
keinee bedurfte. .».. \uy '* 

fDtr M^fM^fi p,tt$ im üchjß0n StiUhgA 
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STjiATSWISSEN SCHÄFTEN. 

i) Berlin } b. Reimer: Gefchiehtliche Entwiche- 
lung der gutsherrliehen und häuerlichen Vtr^ 

hdltnijje Deutfehlands von Dr. W. Oe/s^ 

ner lu f. w, ♦ 

0) Bkkm&n, b. Heyfe: Rechtshißorijbhe Unterfu^ 
. 4:hungen das'^uts herrlich - bäuerliche FerJiältni/s 

in Diiutfchland betreffend — — von Ferdinand 

Friedrich Weich/el u. X. w. 

(Mefehluß dtr im vorigtn Stücke tihgebroektnen Recenßon.) 

A-^er Satz, -dafs nur Dicnßnexns f^, vro man ge- 
wöhnlich Unfreylieit annehme, xrird S, 51 an dem 
Beyfpicle des Sachfenlpiegels aiiegeführt. So weit 
find wir mit dem Vi einvcrftanSen, dafe dieverfchie- 
denon Arten der Abhängigkeit, wie wir das Verhfilt- 
nif^ im Allgemeinen nennen wollen, mit grorser 
Sorgfalt zu untcrrcheidcn , und auf keine Art derfel- 
tc^ die romi£che Vorßellnng vom Eigenthiimsrcchte 
über die Pertonen der Sciaven anzuwenden ift. Aber 
der Vf. fleht auch hier wieder nicht, Was feiner Mei- 
nung entgegen fiehi.. Wir wollen nur z. B. an die 
Glofle zum Sachfcnfpiegel erinnern CHI, 42), die '^r 
felbft S. 169 als OucUe anfubrt, worin Erbdien Ilmann 
xxnA Frey von'Eigen unlerfchieclen wird. Sehr flöch- 
liß mnfo der Vf. die S. 56 angeführte Stelle des Sach- 
XMifpiegelö IIi; Bo.angefehen haben, da enlaraus die 
Rechtsfähigkeit der eigenen Leute begreifen will, als 
ohrojß der Art die Rede w^re, wie fie „ihr Bauer- 
«üldei^ vererbten ,^^ nach den Worten : „Erftirbet 
Sin ei'gw von eierm Bawergüldcn crblofs" u. f. w. 
Hier iB ÄTofse Verwirrung. Eigen iß hjer nicht ei- 
cener Mann, fondern eigen Gut, freyes Gut. Bau- 
•raüldcn iß nicht Bauergut, wie es der Vf. nimmt, 
Xonaern BaüergÜldcn find dje pfleghaflen Leute, wel- 
che «lÄCii haben, ohne Verpflichtungen. (S.Sachfcn. 
fpW B. 3 Art, €4 init der Gloffe.) Au3 Oer-Gloffe 
aam Sachfenfpiegel I, 20 beweift der Vt S 58 , dafs 
Jeder durch Ehrbarkeit und ritterliche Übung ein 
Ritter habe werden können. Allem man lefe nur 
weher in der Gloffe, fo Wird man finden, dafs vor- 
InaÄoXetzt wird , er fey ritterraafsigen Gefchlechts, 
««3 Aafs die Ei«enen aus drüÄklich ausgefcliloffen wa. 
"^.W^n .Z der Vf. S. sSf.fagt, .1er Baxiern- 
Aand werde im Sachfcnfniegol zuden freyen Leuten 

^Ergänxu^M. €.J.A.L.Z. Erfier Bmd. 



fo muffen wir erft fragen , was wir tins 4elin nnlc^ 
dem Bauemliandc denken Collen. Gab es denn im 
Mittelalter einen Baüernßand, von deflen gemein- 
fchaftliehem Rechte die Rede feyn könnte? Was man 
Bauern nennen niag, waren theils Freye, Iheils Un- 
freye. Dafs alle Frejre in dem lleerlchiide begrißeif 
waren j^ ißebenfo gewifs, als dafs keine Eigenen dazn 
gehörten , wie das fchwäbifche Landrecht ausdrück- 
lich fagt« Ünfer Vf. fcheint zu mdnen, dafs auch^&u 
dem 5 und 6 Heerfchilde -der Bauernßand (nach fei- 
nem Ausdrucke) gehorte. Nach dem fcbwäbifchen 
Landrechte waren im fünften die Mittelfreyen ^ im 
fcchßen die Dienßmanne» In der Note 1 S. 61 f., wird 
•behauptet, eigentliche Sklaven habe es nieinDcutich- 
land gegöben. Darin läfst fich auch der Vf. durc?h 
dcffi YerKauf, felbß in. das Ausland, nicht ßoren« 
Wäre auch immer iioch ein Unterfohied zwifchen 
Sklaven des rSmifchen und des deutfchen Rechts ge- 
blieben , warum foll man das Wort Sklaven nicht 
brauchen für Menfchen, die rechtlos waren, fär de- 
ren Ermordung nicht einmal eitie Bufse, .fondern 
nur d^m Herrn Erfatz des Werlhes bezahlt wurde, 
welche als Gegenßand der Vindikation und des Dieb^ 
ßahls oder als gegebenes Pfand neben Pferd und Rind 

f;eßellt werden, wie wir diels Alles z. B. in dem Ge- 
etzbuche der freyen Friefen Tit. I $• 11 und Aldditio 
Sap. Tit. 8 nnd^ finden? 

Wir können ni6ht umhin, den zweyten Haupt- 
fatz in dem hißorifclien Beweife £J3. (S. 65)voHßan4 
dig abzufchreiben : y^Nicht xur Anerkennung einet 
Obereigenihums (in ^ecagnitionem dominii}^ fmt- 
dem nur einzig und allein xur Beyjteuer xu den 
Kriegslafien und dem obrigkeitlichen Schutz, An* 
fangs bittioeife. nachmals als ordenfliehe ßeßeue^ 
rungj wurden die jetzigen häuerlidien Präfiationen 
urfprünglich beßimmtj und durch Mifsbrauch die* 
/er urfprilnglichen Beßintmung vielfach erweitert. 
Ja ßloji durch Baub, Gewalt^ jDroliung und Fur^if 
vor noch gr'öfseren JOrangfalen wurden fehr häujtg 
die Beßtzer der bäuerlichen Grund/tüeke iexoßgen^ 
gegen Entrichtung alles Möglidien , was verlangt 
wurde j ßch unter den Schutz und Xdie') Rechtrhilli 
fe eines oder des anderen der Mtter und KU^er xu 




k5nnen in diefem Satme drey Behauptungen unter» 
fchoiden« Zwey davon find nnbedenUica einzurla^ 
Od 



«teo: O ^^^ ^* £ttlltdhuilj,der 1>IuerUQhen Leißnn« 

Seat gToisetitheiU jairch Ccw^alt und Furcht tar Be* 
jnckungen YeraaUÜsti find O daß die Leißungen 
durch Pmfebrftueh und Gewalt «rhohl worden. Zu 
der dritten wellen wir Torlliifig bemerken, dals wohl 
iRlftimmter liStte gefegt werden können, die bftuerli- 
eben JUeifiungen leyen nidijk auf einem Obereigen* 
fhum begründet gewefen, fondem urfprüngiich zu 
J^on Kriegslaßen und für obrigkeitlichen Schutz ent- 
richtet "worden. Denn ob lie zur Anerkennung eines 
Obereigenihum« hefiimmt wnren , enticheidet nichts ; 
die Abücht mag leicht nicht dahin , fondem auf den 
Gegenßand der Leißunaen felbfi, gerichtet gewefen 
feyn« (Ausführlich wird zuerll (S. Ö4 ff.) von dem 
ZufiAude der Gewalt und dem FauArecht überhaupt 
gehandelt; auch werden Beyfpiele von Rohheit , ScbU- 
gereyen und andere Züge der Verdorbenheit des Mit- 
telalters ^ nicht durchaot in Beziehung aufOewalt- 
thatigkeit, beygebrachl, Diefe AusführnYig fcheint 
hier eben nicht nothig va feyn. Die Stellen ans dem 
fiachfifchen iiiid fchwäbifchen Landrechte S. 72 iE 
^er die Verfohiedenbeit des Dieniimannrechts geb5* 
ren wohl gur nicht zur Sache. Auch rührt diefe Ver- 
Cchiedenheit blofs ven iera Mangel einer allgemeineii 
Gefetzgebuug her^ und zeugt nicht von GewaltthStig- 
kett; Ilerkommen, wo nicht Vertrflge , lagen immei:. 
zum Grunde^ Zweckdienlicher und bedeutender^ als 
der Arükel vom Faußrecht u« f, w^ iß der von d^n 
8ledjFQck.ungen der Vogte S. Qa ff. Dicfs if| ohne 
SCweifot ein Hauptpunct in der Gefohichte der Horig- 
kek^ Von djemVogteyrechie und der Gerichtsbarkeit 
ipuiff wohl grofsentheila der Druck ausgegangen fe^^n 
«nd deir Uriprungder bäuerlichen Leitungen;, theilii 
dkT^djiele^ wiewohl wenigßens T9n einem grollen 
Xheü* nnzanehnien iß, in Ruck ficht auf die Gerichte- 
l^arkjeit aufgelegt wurden, theils dafs die Ausübung 
de^Vogteyiu^chts und der Gerichtsbarkeit zu Erho*- 
huiig.der Lcißungen und zu Schmälerung der Rechte 
der Uhtergebonen gemilsbrauchtward.. Auch iA wohl 

!refsenUi(;iis die Verwechfelung oder Vermifchung 
ev Rechte der Obrigkeit mit den Rechten , welche 
euf beföndercn Vcrhfillniflen einzelner , mit Zinfen 
^Vid Froh nen beladeter GrundAücke beruhten , die 
Yeran^anVing ffewefen,, dafs die letzten auf alle Un- 
terg<*be)oe, auf alle Biiuem eiAes Gebietes, ausgedehnt 
wurden,' worin Reci^ ein Hanpttnoment des gutsherr- 
liehen VerhältninVs zu Hegen feheint. Uriprtin glich be- 
rahlen die Verpfliichtunj^en auf einzelnen Yerhaltnif^ 
fen, be&ndercF Übereinkunft;^ ip.1ter, zum Theil 
Ichon ziemlich früh, finden wir gemeiitlchaftlichee 
Recht aller Glieder efner Gomeind'c, aller Bewohner 
eines.. Dorfes^ fo dafs die Leiftungen der Übrigen als 
Beweis für die Verpflichtung des Einzelnen betrach- 
fgtX werden. U^erin fcheint die Vollendung des gut»» 
Btervljchen Rechts ZU: liegen., Dafs der Vf. jene Le£- 
Aungpnk UBlprünglich. ala ,2Stebem^' betrachtet, dünkt 
uns dockbed^nkliclW lüstHk fcheint uns die Rückficht 
au£ Schjutz. und auf Recklepffl^e bey der Entitehung: 
d;sr> Abgpbeu ein wenig unter einander geworfen ziv 
Cijrn. . unter mJiacherrejr Gtünden ^ di« disc V£ filr 
leuije Meinung. an£ubrt^ £»heui't die Frage S..tl9. ^^^ 
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fotidere wichtig.:. „Wenn die firfiker^tibefUfeBgiDi 
Grnndbe£tsee d»r Gkind diefer Prifiatiensn gewe&n 
wire , wie k((me es , ddb fo Tiele HSfe oft an eine 

fnze Menge iron Stiftern , Kloftem , Rittergütern u. 
Y. Abgaben entrichten, die theilweife ff anz enllenit 
find, und oft auch nicht eine Scholle Erde in der G«« 

Send oder Feldmark haben ^^ Es läiet fieh aber dock 
arauf die einfache Antwort geben: Das Recht, foldK 
Leitungen zu erheben , war Ton den erfien Berect 
tigten auf jene , wenn auch entfernte , Stifter u« £r. 
überfragen worden , wovon man ja zahllofe BeweiTe 
in den Urkunden findet» Auch würde jener Umfitnl 
noch mehr gegen andere Ableitungen der Prlßatio* 
neu zeugten ^ namentlich g^gen die des Vfs«atiBOe- 
riohisbarkeil,. Schutz, Steuer. Wie hat der V£ wohl 
in der Noie.u;r S» ga gemeint, dafs „Ichbn der Nane 
Centgerichtsbarkeit .auf eine Verbindung diefer G^ 
richtspflege nnt der Abgabi? deute** ? Die BetnerknB( 
S. 97, dafs /^Zf freyca Grundoigenthuhi befelTcn ha- 
ben itaülTen , weil folcher Befitz nothig war, um Zeu- 
ge zu feyn (doch nur in Realklagen , propter res $1- 
terius)f verdient Berückfichtigung. Doch iß die Jri* 
. ge nicht zu übergehen, wie lange dicfs gedauert Bähe. 
Der Vf. hat kein fpStei*es Zeugnils, aU das Capitulne 
vom J. 829? und man erinnere fich, wie früh in den 
Urkunden die Minißerialen ale Zeugen vorkonuntti» 
— Wir können zum SchlulTe diefes Abfchnittcsdii 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß dcrVf. frtTet 
unterfucht hohen würde, wenn er nicht Ali«« 
was doch ohne Zweifel mehr£sch(*n. Urfprungo 
iß, aus Einer Quelle halle ableiten >YolTeii. Dabey 
wollen .wir nocb erinnern, dafs fchon daiTim nicht 
alle bäuerlichen Lcißungen irnfprünglich die Ntttt 
von Steuern gehabt haben kennen, weil He zumTbeil 
Solchen geleiftet wurden, welche keine GerichtBbtf- 
keit über die Verpflichteten hatten, und an Mehrere. 
Die Ausdehnung, welche unfere Anzeige bereitt 
erhalten hat, mahnt uns, bey dem Folgenden kun 
zu feyn, da es uns zu einer detaill»rten Dar/bllun; 
weniger geeignet fchien, aledie eigentlichen recbte* 
hiilorifchcn Unletfuchungen* Im xwey^t^n jibjfchni^ 
te wird das giitsherrlich* Dttuerliche VeiiiftUnifs »«• 
dem Slandpuncte des Naturrechts beurHieiltj i» 
dritten aus dem des gemeinen Rechts ^ im viertm 
nach yerfchiedenen deulfchen (verzügltch den aHe- 
ren brandenburgifcb • prcuffilchen) Particulargefi* 
tzehp fa weit folche nicht felbßftändi'ge GefetzbvcDcr 
geworden find*. Diefe drey Abfchnitte haben jeder 
zwölf Nummern, mit denfelben Rubriken , nach den 
yerfchiedenen Gofichtepuncten , ans denen die gut^ 
herrlich -bäuerlichen VerliftltnitTe betrachtet wcrdeJt 
können.. Diefe Anordnung mag för* die ansföhrlicht 
DarltelFung in dem Buche angcmeffen feyn. Für unfr* 
re Anzeige dünktee-unsangemefiener, diezwSlfRobri«' 
Ren anzugeben,, und was wir etwa aiis jedem Ab* 
fchnitto zu jeder zu erinnern gefonden haben , zn** 
ÜEummen zuftelbn. Diegutsherrljcll-bauerliiDheli Ver*' 
kflllniire werden nSmlidi Betrachtet: 7, ^är Übm^ 
hlcibfet roJier Gewalt Hier möchte am mei^n^ü^ 
ziehen, was im vierten Ab^idinitte (Th; t- ft $ ff.) ttß 
'breadlsnbnrg^Qbea Ilteten. Anordlmngeft <ireraiijg^ 
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iCrJahtbunderfs) fefejrgebracht worden, ati6 denen 

liervörgcht, 'Wie fehr die JBanem voii Gutshei'fcnuitd 
Beamten gedrfickt, und gewaltiam zu Leillnngen ge- 
nothifft wnrdSen, txx denen fie nicht verbunden waren^ 
dafa dennoch Strafen feitgefetzt wurden für Bauern, 
die Klagen gegen die Gutsherren aufteilten , untt deii 
Procefa verloren , und Aafs (nach S. g) wohl auch die 
Loißungen gefetzlich erhöht wurden. Solche That- 
fachen niütsten allein hinreichend feyu, Jeden von 
der Vertheidigung^Jcr Frohnen undZinfcn abzubrin- 
gen. — . PI. u4ls uberhleibfel der SclavereY. DieBe- 
weife fn Abfchn. IV (T*. ß, S. 9 ff), daft im 8ran- 
denbiirgifchen keine Leibeigenfcbaft gewefen fe/, 
waren, wie uns fcheint, nicht einmal nöthig, und 
haben uns doch nicht überzeugt. Dagegen hiRte im 
II Abfchn. (Th. i, S. na) nicht zugegeben werden 
Tollen, dafs pofitive Gefetze fo etwas , wie Sklavcrey, 
je zum giiltigen Recht inachen könnten. Vielleicht 
hat dicis der Vf. gar nioht fagen wollen , allein es 
klingt fo. — UI. -^l^ ohne weitere Beßimmung und 
Foroehatt von jedem jetzigen ßeßtier übernommene 
Bela/tung» Unter diefem Titel wird ein Hauptbe- 
denken gegen die Aufhebung bäuerlicher LeiAungen^ 
dafs nämlich in Rückficht auf diefe Leiftungen die 
Banergüter wohKfeiler, die Ritlerguter iheuerer be* 
lahlt worden, im a Abfchn.,(Th. r, S. ii^ffOvorge* 
tragen, und durch die Bemerkung, -dafs in neueren 
Zeiten bey &en Raufpreifen auch auf die SrwarUtng 
Rückficht genonmion worden, dafs die Arufhebung 
der Leißungen erfolgen könne, doch nicht befriedi- 

fend. gelöftr Richtig ilt des Vfs. Benierltnng. da& 
iefs überhaupt nur ein Biiligkoitscrund, keinRechtt- 
grund fey. Äcc. ficht ührig^"« die» Beziehung nichi 
recht zwrfchen dfer obigen Rubrik und diefem Bo- 
denken , oder auch dem,^ was in dem 3 Abichn. (l'b«. 
1, S. 170) über AbÄuderungen-,. Novationen, Gelljo- 
Mcn, odvr im 5 Al^chir. Tit. i unter derfeFben Num- 
mer und Rubrik (Th. a, S. g7 ff.) über Verjährung 
Sifagt wird, noeh auch zwifchen allen diefen Gegen» 
:U>tte» unter einander. — rv. j^Is VerbindlichkeU 
f^n für frühere Überlaffung der Grun^ücke. Diofis 
Voransfcfenng'wird- wieder (Th. a, S, 16) geleugnet^ 
wohey unler i) zwar ausgeführt ift, dafs die Abg^h^» 
onera puhtita waren , aoer doch aus dem Angeführ- 
fen felbff hervorgeht, dafs Grundfiücko den Bauei«i 
ttberlaflen wordfen find. Zugleich wird im 3 Abfchn. 
(Th. 1, S. 175) und' im vierten (Th. j-, S. ig ff. e/?) 
nOiCh gemeinem Rechte und Particulargefetzen gclcut;- 
iiet, dafs CS' ein Obercigenlhum gebe; vielmehr kön- 
ne dem Berriü^ nach nur Ein Rigenihum gedfieiit 
werden,, una.in den ßefetzen komme keine Spur von 
Ob^reiigenthiim von R'ec. kennt die brandonburgi- 
fchen Cefetzc nicht, aber in Kurfachfcn kommt 
jthon in der ^gfi^n Conftitution des anderen Thcile 
mom Jl 1572 das dominium directum an Ei4)zinsgiV 
{•m als altes Recht vor. WahrfcheinKoli \& das dorr^. 
dir, ans d%m I^nreahte auf die bAtierlicHen Ver* 
lullnille übergegangen. Wir-^emerkeiriioch va di#^ 
fer VüMtaoMB ans^ cMU Jhritten' Abfchnitte die-^itMr 
i$& ik9 Beweis emeft Eigenffaums dem Qmnikmmai 
^•UiM«» wftrÄ^^FH. r^ & 177)^ und dUb dit* A«iiah-- 



CSw tSSi Note !>; ' Wieliin nach Abfclm; 4 (Tl|^ i, S. i0 
bSuerlicho Leiihingen unier dem Titel/ervituies reCH 
les in Ceietzen vorkommen: fo iA ea blofs MifabraucJi 
des Wortes. Baia der Erbpacht nov in neueren tmr 
ten eingeführt worden (S. 25)* folgt nicht ^ua der an» 
geführten Stelle. — V. AU nemuneratiön oder £rw 
fatz für erhaltene Leißungen. ~ VI. jils Gegen- 
leißung für eine zu gewartigende Leißung. — . 
VII. Jls Gefchenke. — Vlll. Me Steuern. VVas im 
vierten Abichnitte (Th. a, 9( 54 ff.) über die branden* 
burgifch-prounirche Steuerverfaflung gefagt virdL 
fcheint una Alles nicht hieher zu gehören« Es ift 
doch überall Achtbar, dals die Steuern von den Lei* 
liungen dor Bauern durchaus verfchieden find. •— ^ 
IX. Als- Privilegien. . Da die bäuerlichen LeißuugeB 
nie als folche betrachtet werden : fo iß wohl die gan- 
ze Nummer, fowio No. VI£ von den Gefchenken, 
unnöthig. — X. Als Schutzgeld. Dahin hatte wohl 
nitht im 4 Abfchn. (Th. 2, S. 68> der Kriegsdienß dea 
Adels und die A usfchliefsung der Bauern in früheren 
Zeiten- gezogen werden feilen. Denn diefesiß allgfir 
meines Verhältnifs zum Slaate; es kXme aber zniü 
vorliegenden Zwecke auf ein be fonder es Schutzver* 
hfiltnifs zwifchen dem einzelnen Giitsbefitzer und ge- 
rade yifi7t#n Bauern an. Zum Schutz gehört doch auch 
nicht (S. 70 IF.) die Obrigkeit. In alteren Zeiten 
. icheint häufig Obrigkeit iiihI Uerrfciiaft verwechftll 
zu werden-, wie man fchon ans dem Gegenlalze von 
Obrigkeit und Unt^rthanen ficht. Der Ausdrucks. 
Erb^ und Gerichts -Herrn iß gegen den Vf. «^ 
XI. fVelchen Eiriflufs die veränderten Umßände auf 
jenes Verhältnifs hervorbringen. Auch in diefer 
Hinficht BHifTe im zweifelhalten Falle für die Bauern 
. entichieden werden. — XIE. iV eiche allgemeine Princi-- 
pien aurder Natur xlief es »^chverhäli nijfes gexoggn 
werden muffen^ Im xweyten Abichnitte (Th. i,^S. 229^ 
wird nach dem N^atinrechte erörtert , dnfs dae guia« 
herrliche Recht ßrictiQime zu interpretirea und 
überall zu crweifen, nicht vorausztvfetzen fey. Die 
ErgebnilTe des gemeinen dcdircheii Rechts im 5 Abfchn. 
CS. 21g ff.) find ungefähr: Diis gtllshcrrliche Rocht 
fcy nicht z« vernichten; im Zw ei fcisf alle fey volUe 
Eigenfbum der Bauern an ihren Crujidfiiickeii yor- 
auszufetzen, die Verbindlichkeiten nur ala Cegenlci«* 
Aungcn für Leitungen aus- dem SchutzverhftltnilJb 
ZU' betrachten , und defshalb, wenn die letzten fi^ 
verringert haben, zum Vortheil dt>r Leillungspflicliti* 
gen auszulegen, und die Befioucrung dcv Prlßationev^^ 
treffe die Prüfiationserheber, 

Fünfter Abfcltnitt.. In tveleher At*t wurde dar 
TVefen des^ (nitsherrlich'^häuerlicJien J^erhährdfht 
durch nächßehend zu erörternde felbßßändige Uitm^ 
fetzgebungen Deut fchlands erhalten ^, und rtjp* g<t^ 
ändert ? Tit, u Vom-preuffifchen Landi-echta. (Th. 
jty S. 89 ff,) Nach, den zwöll Nummern der vor^en 
Abfohnitte. Eine, grofse Lobrede auf das preuflTiuhe 
GeüstEhoch^ Wao^ dem^ VfT übrij^ens zuwider zu. 
Sfijn^ fohreint^ wisdr hier gut gjelieifsen. $0 werdV» 
S. 94» i; di«: Verordnaageii' Wvgen Einwillifung dkr 
Herrffthaft iu die Beuuithe9i ano» ies A&ficBt Mecku 
lutijgty dafs die VatMifiaMett an d<er HerriTchaif eu«» 
«mfic&tai^Uea: Führer j>^ ihr« Bimdlnngoweift H^ 
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>»en Toll«», UB«t Sie Vorbote, di« Herrlöluftzn r«r- 

UnÄem — «ue d«r Sorge fdr Berfilkarnng und Caltur 
Am Boden«; «Is lUmnn« ratio n aber für ieneFarforge 



«nd TorftteeH; £• drftäeaJMCjeligi&fMi'WibrlMi- 
tflii, velehe <ävn Menfc^en aitfleincT gaBzenXinf- 
.bahn in der Welt und beXondsrs «m Anfange derfel- 



rechfferligen Üch'die Leißungen der llnterthanen (%. ben leiten, loilsn, dem Inneren tief «in, — DieUnler- 

'aS 141 ff-)- Oiß Hudankbaren Bauers, welche ■die' »•-i»-"«-™ R^J -". J— «.t.-:»i — i—.Tt.—.—*«-. 

'VN^omthätj d>e ihnen du^h.folcben Zwaiig erzeigt 
wird, mcht erkennen, noch weniger gern milFrob- 
nen und Zinlen bezahlen wollen ! — Tit. «. Vom 
Code Napoleon. .S. 154^ ff- Er *ntiilU -die raeillo Be- 
frcTung der Bauern. Niir die prestations purement 
fonciertt bleiben , und eine caiifä debtndi wird vor- 
aii'Scrctit. — Tit. 3. Badi/chts l^andrcdif. S. 175 ff. 
Aufr-'^mc dar CriiHurülza tzi Code Napoleon, aber 
mit, (ehr widorfprechenden Mfftlificaliouen. — Tit. 4. 
Oßrrreichijchfs Geßttbuch. S. 180 ff. •-, Tit. 5. D^r 
Codex Maximüianfus Bavaricut civilis. S. t85 "• 
In allen dielen Titeln werden die llauplgnindfötz« 
i-CücT jene VerhältnlJIe durchgeßnngen, wobcy ^ir 
iilcht in das Einieluo einEelieu l.i^njicn. ■ ^ „ 

• Anhang. Über den Abxug desfönfUn oder fonft 
rerhältnifimüpisen Thtih an. den bäuerlichen Prä- 
fiationen tpegen der in dfm ehemaligen Kajiigretche 
fYeßphalen eingeführten Grunifieu.tr, nach dem 
Gefetze d. d. Ber.lin, 15 Sppt. jQio. S. 190 ff. 

Reo. hofft, es werde aus feiner Anzeige hervor- 
Bchen, dafenichte, als Jnteretle an dem Gegenflande 
and an der, Wahrheit iV beJtimml Jiat, genau zu 
und ni.inclie Eiii\viiiro«üiiurprechen, Kei- 
! konnte ihn Miffwolic-n geßuu die aiigezeigr 



nnd t 

•feyn , 

tcn Biicher leiten! Vielmehr heilst er gewi 
Ausführung dos IlauptfatioB willkommen, dile der 
Uifpruug der Leibeigienlchaft, Frohuen und Zinfen, 
und jeder parlairtiahen Unfreybeit, Bröletentheil» ein 
abfchijulicher gewefen , dfl& er au*, irnrecht, Gewalt 
und Trug, aus dem Verleugnen alles Ueohtslinnea 
«nd der Verkennung ;aller liecbtsgrundfätie gofloC- 
Knift. T. T. 

TgJLBAUUKGSSCHRlFTEN. 

' Stottoart, b.Stoiiikopf; Unterhaltungen für Geift 

■ und Herz, Ju.^scn Chrilien gewid,i..rt, v-elche in - 

das reifere Aller übertreicn , h.iui.lfüchl.ch bey 

■ der Erin nerung ihres T;uil biin^Krlubdes und erlt- 

malicen Gedlichtnifsfeyor des Todos Jeui im hei- 

liaen Abeudmahle. Betrc-cMungen., Gebete, Lw- 

■ der u. f. w. Mit einem Vorworte von Dr. C. C, 

• F/a/f, .Oberconfiftorjalralh u, Slit>sprcdiger. igi?- 

385 S. ^ 

Rcc.^ann zur Empfehlung diefer Unlerhaltnngen 

verdient« Flattjn 

lagt hat: Siethei- 

brißen unter ypr- 

a£fatungeti, Gebe- 

, acht^ chrililiche 

Lebendigkeit und 

er jedes .jngendli- 

ar Sittlich k*ilnnd 

; lie inaehen ihm 

in das Leben, di* 

AbendmabUnrr«r 

£ntfohlie{antig«n 



haltungen ßnd auadan Schrillen berühmter MAhiut: 
einea Förßer, Ge/iner. Sckulthe/s^ Häfeli, Schmidt, 
Achtrmannj iMvatgr, Tfe/t, Ehrenberg, Eioald, Satltr 
M. A.genommen, deren Namen fchon für-denWerth 
derfelben, welcher durch den Heiz der AbwcchXelung 
noch erhöht wird, biirgen.DasBuch ilieinfchfiiwCt- , 
fchenk, niebt nur für junge, rondernauc}) füreTVich- 
fetieChriden, welchen daran gelegen ijl, Geh auf eine 
vemüul^ige Weife zu erbauen. Wir Aiiumen um h ' 
viel mehr in den Wunfch, mit dem Heb das VorvoH 
üehliefsl, dafs diefe Unterhaltungen in die Hflnde nc 
1er Söhne und Töchter kommen, ihre Vcrbreiturg»ltl 
Segen unter der chrißlithen Jugend Aiflen möge, ran 
ganzem Herzen ein, je mehr davon abhängt, diTi 
chrißlichc Religioliut in dem heränVachfenden C(- 
ibhlechte tiefe Wurzel faße. 

Den trefflichen Uiderhallungen lind nocli vcr- 
tnifchte kurze Gedanke Zur Belorderung chrißliol^er 
Lebensweisheit und Tugend angehängt, die von un- 
gleichem Werthe find. Reo. bemerkt aus denfetlKii 
nur folgende. ,,Es ilt nichts gro|it , was nicht gut 
jft; lind es ift nichts wahr, was nicht beßelit. Lin 
Menfch, der wahre Gotle«mrcht im Herzen hat.- ifi 
wie<die Seunc, die da £cheint und w£rmt, wenn ü( 
auch nicht redet." (BiefesGIcichiiirsiilunpairen^. Di' 
Sonne bezieht üch in jenem Salze auf Mcnfchen-, &* 
Gotleefurcht hat ihre Beziehung auf GoU. Jene iW 
anderen Menfchen wohl, diefe Ihut dem Menfth« 
felbft, der ße befitzt, wohl. Und wie kam der Vf. auf 
«in PrSdicatder Jonne, das ihr .ni<Jit beygelegtwer^fn 
3cann — eine redende Sonne — ? Welchen Unterfclil'J 
macht der Vf. zwifchen wahrer und falfclier Ootl"- 
furcht? Ift nicht Goiteafurcht, als Furch! betricbld. 
immer falfch ? Vertragt (ich die Furcht milder Liebt?) 
— „Wasdufehenkannft, das liehe, undbraikbe deii" 
Augen, nnd über da> Unfichtbare und Ewige kalt 
dien an Gottes W«rt." DieferSatz fcheinl, fobloliliin- 
' geiteUt, -den bUndcn religiöfcn AuloritStsglaiibeD an- . 
ZHcmpfehlen. Aber^vie, wenn der Hationaliftdijeg« 
fragte: Sollten denn die Propheten mehr gefeben hi' 
ben, als andere weile Meofchen viele hundert M" 
nach jhneii ? Oder Tollte Chrißus mebrve^ Gallgt' 
fchen haben, aU was ein Menfcb von ihm leiten uii 
erkennen kann; und inebr, aU was unsere, durch f»! 
iiieralifches Licht erleuchtete Vernunft nach einer Rei- 
he von Jahrhunderten von ihm fehen und erkenn" 
Kann? Ifl nicht (las Licht der Vernunft inmoraÜfcb" 
Dingen im fteten Fortfehreiten ? -Und finden lieh nitbj 
auch Jkuiäerungeil in den Schriften der Propheteniui^ 
Apoitel, denen unfer« Vernanft Ji^cht beyjflicblw 
kann, weil lie IheiJa individuell waren, theils Wf* ; 
Zeit und Umftänden fi«b richleten ? y»d wie verfclii^ 
■den find nicht v^ele Anfaerungen in der,Bib«l feil'''' 
Jkn -welcho jfollen wir parAtfoliaUen f ' \_ 

Das -Buch oicrt ein fprecKep4^e JCnpCi^ .Jl^** 
iJefum TOriWUt, wie.«r xu dem w'-ibmknitf'oi* 
Jfinglinga fagt: Willi) du vum L«ben eii^eBMi) V 
hall« die Gebote. M*Viu »gj iz. . . . - f 
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i) AifSTERDAic, b. Coonnann xu Compt: Ferza^ 
meling van hydrographifche en iopogrmphifche 
yVäarnemingen in Holland, Door C, Ü. T. 
Krayenhoff. i8i5. XX u, ai6 S. Text, 7| Bog. 
Tab., ncbß 6a u. 65 S.grvS; Nebft • Charten u. 
einer Kapfertafel in gr« Median -Fol^ 

a) Uaao, in der Staatadruckerev : Pricis historifjue 
des Operations giodesiques et astrononugu^Sy fai" 
tes en Hollande '^ pour servir.de base a la topo* 
graphie de cet Jtat, £xecutee8 par le Lieutenant 
aeneral* ürayenhoff^ Gouvern. d'Amsterd., Insp. 

Jener, des Fortißcations etc. 1815« XVI u. 180 
. gr. 4-> nebft einer Folio «Charte über die Tri- 
angulation von HoUand« 

•L/iele Schriften , ungeachtet ihr gelehrter Vf. im 
In« und Auslande längU rühmlich bekannt iß, fchei- 
aen bisher im deutlchen Buchhandel noch >reni^ li- 
tararifche Aufmerkiamkeit erhalten xu haben. Nicht« 
defto weniger Yerdienen diefelben auch bey uns nä« 
her bekannt zu Verden, da hydroflnraphiiche und to* 
pographifche Beobachtungen^ die bey den deut£chen 
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BrieUe dagegen: 

fo folgt, dala EnuoKMrich h5her. Als BrieUe liegt: ^^15 

Indem nnn von Emmerichs Hafenpegel, der yon Holz 

Semacht, an der Hafen mauefr feitwärts der Zugbrücke 
et Hafens« fich befindet, bis an das Spykfche Fähr-« 
haus« wo der zweyte Pegel angebracht iß, eine Ent- 
fernung Yon 1450 rheinl. Ruthen r= 5461,7 franz. Me- 
ter liefert , irobey auch die H5he der Deiche zu bei- 
den Seiten des Rheins, nach franz., Metern undrheinL 
Maibe, jedes Mal angegeben worden ; fo folgt, , da 
diefe Einrichtung bis zur 55ten Station über ranner- 
den, Arnheim, Wyk bey Duurßede, Cülenbuk*g, 
VUnen,,Schoonhaven, Crunpen, Rotterdam, Delfs-« 
hafen, S'chiedam^, Vlaardingen , bis BrieUe, auf 55 

fftVeSene Peaelabfiände^ fortgefetzt worden iß , dafs 
ie,'^^alentj&mung zwifchen Emknerich und BrieUe 
Ungsjeneh Fluffen rz 45,547 ' Vheinl. Ruthen be-' 
irägL Der Vf. hat dagegen im, [^ j^bfchnitte $.44-7-- 
(7 den Idirzeren Abßi^id Von Emmerich aua übet 
Nym^^en, Thiet, Oötineieii, 'börtrecht/ Criaipeh 
MrgmnXMmgsbU m. Ji ä. U Z. BrßerBatA 





Flufs-, Canal- und Cadafier- Vermeflungen leit «ini- 
gen Jahren £b häufig in Anwendung kommen, gleiclr- 
lam die Normale find, an welche nch die Bemühum- 
gen deutfcher Gelehrten und fachkundiger Beobach- 
ter anfchlief&en kennen. In diefer Hinlicht wollet 
wir von beiden Werken, deren InhaU genau mit ein- 
ander verwandt iß, unferen Liefern eine m^glichft 
kurz gefafste Anzeige, mit einigen wenigen Bemer- 
kungen, vorlegen« 

No« 1 zerfällt in • Hauptabtheiilungen, wovon di^ 
erße in 15 Ablchnitten die hydrographifohen Beob« 
achtungen aller Hauptßrome^ welche die Provinze^ 
Oelderland, Utrecht, Nord - und Süd-Holland dui^* 
flielsen, enthält* Daher Verden im x Abfchn. die 
Mandpuncte der Pegel mafsßäbefPeiT/cAaZ^n), die wir 
künftig fchlechtweg Pesel nennen wollen, längs dem 
Rhein«, der Leck und der Maas, von den Städten Em- 
merich an bis nach Briolle (dem AusflufTe der ^ieder- 
niaas in die Nordüee), in Beziehung des NuUpuncIs 
vom Amderdamer Pegel , in 55 Stationen angege- 
ben. Demnach &nA Emmerich und firiellu die bei- 
den Crenipuncte der holländifchen Pegel^nßalt f&r 
die genannten Hauptflüffe. Da nun Emmerichs NuU- 
punct dennoch über dtn AmßerdAmer NuUpun^l 
ierhabeniß: 

Metett, ^der ^ü 34 ^« $ Z. 8 j Lia. rBeinL Mafit, 
— — :^ 14 — o — 61 — — — : 



Meters, oder ao F. 5 Z. 2 Lin. rheinL Malf» 

U. f w. bis BrieUe , längs dem Rheine , der Waal, 
Maas, Merwede und der Untermaas in di geometri<^ 
fchen Vermeffungen für »3 Pegelabßände anfchauUda 
gemacht, und die Entfernung beider Greazpuncte 
— 45»6'^5 rheinl. Ruthen gefunden« Rec hat hch die 
Mühe gegeben, fowohl diefe, als jene Totaldißanz. 
aus -den ad 1) und 3) tabellarifch angeführten ein- 
zelnen Entfernungen der Pegel tu fummiren» aue^ 
welchen Relultaten hervorgeht^ dafs die letzte Strom- 
fahrt um 1942 rh. R. kürzer, als jene iß. Im aten 

und 4ten Abfchnitte S. ftg -« ai und S. 60 70 wer* 

den die Hohen der fixen WaUerßandszeichen (H«A- 
helhouten') und andere folche Merkpfähl^ über /ifia 
Amßerdamer Pegel -Nutipunct, von Emmerich bie 
BrieUe, fowohl neben dem Rheine, dem Leck vtad 
dj^r Ontermaa&i über Arnheim u. f. w., als auch Ungs 
A^m Rheine' 'der Waäl, Maas, Merwede nndder 
Ihitetmaa^ Wer ST^Tmegen , von Ort zu Ort in ikii 
P p . 



^ 
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verceaclineten Be#Ba€litmii|axi UhtUtintch genau an- 

fezeigt. Oat trSU diefer WaferAandaaeicra^n ifi zn 
Inimerich an der Anfsenfeite des WälTertliors, 4 Fufa^ 
oberhalb dar Erde, mit der Jahreaxahl iSos, ange- 
liracht , und 14' 4'' 7^ rheiol. zr 7>655 Met über o 
am dortigen Hafeapegel erhaben. Diefemnaeh be- 
tragt dicfc Hohe = $8' lo" sf" oder i8,478 Met. über 
^on Amßerdamer PegeU Nullpunct. Der 5te Abfchn. 
S. gl 91 iß> we der yte^ S. lOg — 115, iviedcr den 
Pogclmfifsen , in fofcrn Iblche, theils Ifings der (vor- 
naligen) Obermaas, von Gravc aua bia Woudrichen, 
yro dicfelbe fich bey der Vefie Löwenfiein mit der 
Waal vereiniflt, thcila demfelben längs der Yffcl von 
Weflervoort bis zur Süderfee gewidmet, und bey 
leder Station die H6he über den AmAerdamer NuU- 
pnnct in'rheinländifchem und metrifchem Mafse an- 
fobracht. Di^fe ift auch im 6ten und gten Abfchn. 

^, q^ 1065 und S. i)6 — 124, mit den WalTerltanda- 

^chfju (Mahhelboutert)y die längs diefen Strömen 
eingebracht find, der Fall, eine Einrichtung, die 
-much vom 9tcu bis 14 AbJehn., S. 1267-170, lür die 
übrigen Strome der nordlichen Provinzen des Kö- 
nigreichs der Niederlände, nach den genau gemcffe- 
-nen Stationen hier tabellarifch anichaulich gemacht 
' Verden. Im i5ien Abfchnitle, S. i72 — 182, wird 
der Sland der Oberfläche, oder des WafTerfpiegels al- 
ter holUindilchen Ströme, im VerhöUnifs des NuU- 
»uncles vom Anifierd, Pegel am 36 Aug. 1812 j nach 
5en in den vorigen Abfchnitten enthaltenen Haupt- 
l^efiimmungen , in 6 Doppelcolonnen dargeßellt, und 
in der 7ten angemerkt, wie weit die Ebbe und Fluth, 
fowohl von der Nord-, als von der Süder- See , in 
den Strömen wahrgenommen wird. Diefen find S. 

^g. IQ2 xwey Vergleichungstafeln zwifchen dem 

Stande der Waal und dcrMerwede, dem Rheine und 
dem Leck, unter gleichen Mittagslinien angehängt, 
iie« wie die beygefügte Erklärung diefer» Tafeln, äu- 
fserß lehrreiche Refultate liefern. An diefe reihet 
ich die gelehrte Abhandlung, S, 193 — ai6, über daa 
Vermögen der Ströme, befondcrs in Holland, welche 
eine Menge theoretifch-praktifcher Beobachtungen 
enthält, die der Vf. bis zum 26 Aug. 1812 im Staata- 
vlienßezu machen Gelegenheit hatte. Die jetzt folgen-, 
dpu» nicht befondorspaginirten, blofs nach Jahrgän- 

Iren bezeichneten, 7f Bogen Tafeln dar höchßen, mitt- 
aren und niedrigßen Stände des Wafferfpiegels in 
den Hauptßrömen von -Holland > nach den täglich 
Morgens 8 ^^^^ ^^ ^^^ Slrompegeki zu Cöln , Em- 



»eriöli« Paanerdeni Njmege^, Araheiai, fttrit- 
ehen , Vianeti, D^i^burg (an der Iflel), Zütphtn xmi 
Grave veranßalteten Babbachtungen vom 1 Jta. i7g2 
bia 30 Nov. igio einfchKefslich^ denen S. 1 . 6t sine 
kurze hißorifche Darßellung folgt, welche, weilfieh 
dieCa Bemerkungen auf offieiella Angaben gründen 
iem Hydrotekten und Topo - Hydrographe« in wiT- 
fbnfehaltlicher Hinficht 'änlaerß lehrreich, wichtif 
ufid willkommen fcyn werden. Die Tab. I bcygcfci. 
te, in franzöfifcher Sprache ab^efaista, grofte Stron- 
Charte über den Lauf des Riieins, der Waal, der 
Maa^j des Leck^ der Merwede und der Iffel in den 
nördlichen Provinzen des Königreichs, auf welcher 
auch alle Deiche neben den Hauptßrömen yerzeicli- 
net ßehen y und die nach einem doppelten Mafsfiabe, 
dem metrifchen und rheinländifchen, aufgenoronen 
worden, iß fchr Ichön gezeichnet, und treSich gefto* 
eben. Mit vollem Rechte kann fie daher den neueften 
Stromchaften an die Seite gefetzt werden, die vir 
leit 18 18 i^n berühmten General - WalFerbau • Infpe- 
ctoren J. Blanken ^ J. Sohn und Goudriaan verdan- 
ken. Auf Tab. II, ebenfalls franzöfif^h abgefafst, fini 
dagegen die verfchiedenen Wafferfiände der nicder- 
ländifchen Hauptßröme figürlich dargeßellt, weicht 
obigen Text erläutern. 

Die zweyie Hauptahiheilung befchäftigt ßch S» 
1 *— 65 mit den Relultaten , die der Vf. ans fein« 
Triangulär- Vermeffnng aller nördlichen Frofinicti 
des Königsreichs der Niederlande, VKelche er feit dei 
Jahren 1302 bis ign vorgenommen, gezogen ani 
hier anichaulich gemacht hat. Diefe werden in d<'r 
Tafel S. 5—35 in 163 Hauptdreyacke eingetheilf, 
wovon jedes die drey Standorte, die Gröfse der Win- 
kel, den Abßand oder die Lange der Seiten des Drer- 
ecks , und das Azimut des Hauptorta in jedem Tri- 
angel enthält. Der Vf. hat bey diefer trigoncaatrifc^ 
aßronomifchen Vermeffang von Holland das letski 
Dreyeck des franzöfifchen Triangel netzes, nlmlieli 
das von Hn. D^/amZ^r^ felbß gemeflene aujberße Gliel 
der bekannten Dreyeckskette vom nördlichen Friak- 
reich, ?nra Grunde gelest. Danach iß jenes das er- 
Ae Dreyeck diefer hoUanaifchcn Vermeffung, ▼oyon 
der Abitand von Duinkirclien bis Mont-Caflal, ab 
iiüe von Delambre gemejQTene Standlinie, zur Baii 
angenommen wird. Daher beruhen die, aus dir 
Bas£ du Sy-stem metriquey Tom. II p.g 10, hier ent- 
lehnten Data auf folgenden Angaben : 



No. der 
Dreyeckc. 



Namen der Stand* 



orte. 

r 



GrBfse der WiukeL 



LMnst der Drey ecke 
feiten in Meter. 



Atimut. 



Duinkirchen. 
Watten. 
MoDt - Caüel. 



4«^ 6' 9", 590- 
74*» 23 44, 850. 
03"* «5 6* 78o- 



19106, '6554 
«7453» 58»- 
«5485» 5<^» 



fto^o »a' »9'^ €5. 



Welches auch S. 5 im der Note ♦) beßimmt erklärt wor*» 57 — 46 findet fich ein alphabetifches VcrzeicblriA 
-^ * ' — - ^-^ ^ -- -^-^-''•^ ^'••^^rkungen, der Städte, Dörfec.upd anderer ^tnerK würdigt Ort«» 



\«li 



• vJL V^-. 



iii 
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Ben. Itmyenhoff nnA feiner (Q^hülfeti^ liier genku "den N^utitaL alrhanah TowoMy «Tt £e entlifchoii 
angegeben wird. OberaU liegt bey den LSngcnbe- * Seecharten der kSnigL Marine gcbraujcben, ohnefich 



Aimmungen der Meridian von Paris im Zero C^^^ 
SAlich ron Ferro) ^ daher die o Aliche Länge ron PA- 
rie n o allenthalben die Angilben f^fifctzt , und die 
DilFerenz in Zeit beltimmt. .(Rec. findet diefe Me- 
thode von der konigl. niederl. Plankammer im Haag^ 
felbft bey den neneßen Charten von Holland und dei- 
nen des gerammten niederländiTchen Königreichs^ 
angewandt; dagegen die jetzigen holländifchen See- 
Capitäns auf ihren Seereifen fchr häufig der öltlichen 
«nd weltlichen Länge von Greenwich (Sternwarte von 
London — 17** 59' 45" oßliche Länge von Ferro) fich 
bedienen; und zu ihren nautifchen Beobachtungen 



aü den Parifer Meridian za wenden, noch die frühen 
Sitte der holländifchen Seeleute, welche den Canari- 
fchen Pic yon Teneriffa für das Zero der oßliche« 
Länge annahmen 9 in den neneßen Zeiten allgemeim 
beyzubehalten.) Mehrere Ortsbeßinimnngen der Lfln* 
gc und Breite habim in diefem alphabetifchen Ver- 
zeichniiTe, durch die Sorgfalt des Vfs» genauere Data, 
als Re früherhin yon demfelben in anderen aßrono- 
niifchen Zeitich riften angegeben worden, erhaltcB;- 
wir wollen davon ein paar Beyfpiele anfahren. S. 59 
ff. a. a. O^ wird 



Jlkmatir , oder delTen Stadtwage -Thorm 
Afnß€rdamf Wetter- Kirch thurm . 
Antwerpen . • t «. 

'j Gravenfmagy grofser Kirchthurm 
Rotterdam • . • . . -. 

Wtrtchts Bomtliunn .... 



die öftl. Vdtrge von Pa> 
ri« tZZ 30** ▼on Ferro), 






»«». 



5'. 
58'. 



'/ 



5+'S9955' 
i6",25t4. 

58"»7300. 



die öftL Entfern, roir 
Parit in Zeit, 

9'-^ 59"i5848 

8'. 15"6664^ 

7'. 55",o835. 

8'- 55"9»55- 

xi'. SV^öS- 



und die Orff- / angegeBe» 



nördl. Breite \ roxt 



St**. 



22'. 

13'. 

4'- 

65'- 

6'. 



5i".9ßö5, 

5o",to48. 

i4"»4»38. 

•o",0385< 

»8".705S« 

a7"7948V 



Dagegen werden von dem Hn. Gen. Jir.in von Zaches MonatL Correfp.^ 6 Bd., aUe diefe Orte fdgenderaraljeii 
bammmt: 



ta' 



Alkmaars Stadtwa^e - Thurnt s 

Amßerdams Weiter - Kirchthurm- s=i m®. 

Antwtrpen (nach der Conn des tempi) ^^ %2^. 

Naug gr. K. Th» (Monatl, Corr. 1. c.) = 21**. 

Rotterdtim (a. a. O.) = 22^*. 

Vtrgchter Domlhurm (defigl.) =. 22*» 



58'. 

8'. 

47'. 



50'' ölVI. Unge, und 520» 



5a" — 



9" - 






5i'. 
22'. 

15'. 
4'. 

5'. 



y^ nordl. Breiter^ 



33" - - 

«2" — — 



51 



/' «rf 



Man Geht alfo, dafs Jie früheren Beftimniungen 
von den fpateren mehr oder yninder abweichen, wal- 
^oa faß überall hier der Fall iß. S. 47 — 55. Alpha- 
liatKche Tafel der geographifchen Lange und Brei- 
U der vornehmßen Orte und ^Dörfer längt den 
fchiiFbaren Strömen und der Nord- und Süder -See 
in Holland gelegen. Den Befchlufa machen S. 56 -^63 
^nigto Rednctionstafrfln zur Verwandlung der rhcinl. 
Mafte in franzöf. Meter, und umgekehrt. Ubrigena 
£nd die angehängten Strom- und Dreyecka-Netz-Char- 
t«n ganz vovzü glich geßochen, und erläutern daa 
Ganze voUßändig. 

Na. a hat der Vf., dem Vorworte zufolge, der 
«rßcn Claffe des konigl. Inßitut» der Wiffenlchaften, 
fühdnen Literatur und Künße in Amßerdam gewidmet, 
und iß von diefem Gelehrtenverein herauagcgcben. 
Der beßändige Secrelär diefer Gefellfchaft, Hr. G. 
Traiikj erklärt im Voraus , daü diefea Werk defewe^ 

Sen ii> franzöfifcher Sprache erfcheine, damit es an 
ie , in diefer Sprache bereits erichienenen Werke 
über die geodätifchen Meridiansmcffiuigen , und be- 
fondare an das von JDelambre's Basr du Systeme m#- 
triffistj Ich anfchlicfsen könne , indem der Hr. Oen. 
Lient. Krayenhoff feine geodätifch - aßrenamifcHe 
Ver malTang von Holland auf die franaSfifche ' voü 
Dönktrche« bis Barcelona (und Formentera> gebaut, 
und dVe , von den Franzofen bejr Dunkirchen zu je» 
nent Zwecke gemeflfene Slandlii\io auch bey feinei^ 
halUfai»difGlien Vermeffung zum t>ntndo gelegt iiab«.. 



Eine eigene Coramifllon fener Gelehrten -öefellfchaf^^ 
anderen Spitze der vor Kurzem (9 März ig^SD g«^ 
ßorbene Veteran, Joh.Henr.vanSwihdenj in Amßer- 
dam fiand, hat, wie der S. VlI— XVI gelieferte Ana- 
zug voi den Verhandlungen des Inßituts lehrt, diefea 
treffliche Werk herausgegeben, und in der Staata^ 
druckerev im Haag abdrucken lalTen. Diefer gelehrte 
Sachkundige war gerade der Mann, der am beßan 
über das Unternehmen (welches die ehemalige umer^ 
theilbare Batavifche Repullih^ oder deren Gouver- 
nement, im J. 1 708 zu befchliefsen, und'durch unfeteVi 
Vf. lind dcffen Cehülfen ausführen zu läfleU, gut 
fand) aründiich zu urtheilcn^ um fo »ehr im Stande 
war , da Erßerer mit dem verßorbenen holländilchen 
Gelehrten Aemas, gegen das Ende des XVIII Jahrhun- 
derts, dem Gelehrten- Congre (Fe zur Prüfung der, vo» 
den ^ I^ranzofen damals unternommenen , bekannt^at 
MeridiansmelTung, und zur Beßimmung des daraus 
abzuleitenden metrifohen Mafs • , Gewicht - und 
Münz -Syßems, nicht nur bcvgewohnt, fondern in 
diefen» Parifer Gelehrtenv^reine bekanntlich durck 
feine gnindliche Oelehrfamkeit und Sachkenntnifv 
eine bedeutende Stimme abgegeben liatte. Diefs be-* 
weiß feine gründliche P^ernandelin^ over volrnäalkie 
Maien en Giwigten, welche in »Theilen zu Amßer- 
dam im J* 1802, gr. 8-> niit Kupf., erijclvion. Her nr. 
Gen. /fr. giebt daher S. 5 — ao eine genaue Darßcl- 
lung von dem, was feit frillibrod SneUius Zeiten 
Cum Anfange det XVII Jahrb.) bis )etzt zur geodtfti- 



s 



fehen V<imeffiifig ron H«llaii4 $%tchmhmk ifi, wA^f 
er über ieiM eitiene« Verfahren • 4m er dtbev beob« 
ahfet| Reekdiirchaft id>lMt| ^irmobeeerin 7/A0iohiiit* 
ie ^inihetk. f , S. Jo — a». VWrfiohl {Rigiitre^ det 
geodaitibhen Beolmcbtangeii be]|r der erften Triasigu« 
faUon. II. 8. 22 — 56« Redaction der beobaoM^ten 
Ceniralwinkel.auf ddn:Horizont| und ihrer Chorden 
fär jeden Standort Dieler sufolge hat der Vf^ S. 24 
ff. vom Tharme der Wefterkirche ,zu Amfterdam 40 
Standorte beobachtet und berechnet | welche ringsum 
den Ceßchtskreis von Amiterdam einichliorscni und 
den Wefterthiirm im Mitt^lpunote halten. Diefer 
Kreis bildet fieben Hauptfiationen: Alkniaar^ Edam^ 
Naarden, Utrecht , Nieuwkoop^ Uaarlem und Aik- 
miar, deren Gefammtwinkel — 560®. o'. o''^ 1 4g betca- 
aiöi , folglich nur im Oanzeii einen Beobachtungsfeh- 
ler ~ 4- o''|i49 liefern y der au&erft unbedeutend ill, 
und die moglichft genaue VermelTung anzeigt III u. 
IV. S. 56 — 4t. Berechnung der definitiven Dreyeöke 
und der geographilchen Stationen, bey dareriien Tri» 
an|;ulation. iHiejin hat der Vf. tneiUens Delamhre*t 
Methode befolgt I und zugleich die von Letzte rem .be- 
obachtete Breite von Dünkirchen = 51® a' S^IS (£ 
Base du syst.metr. p. € fg) angenommen. 'V. S. 41 — 
45. Überficht der aftronomilchen Beobachtungen, 
welche von \m(ierdam aus bis J/)verange Hellt wor* 
den find. Die S. 4a u 44 ^ingefch alte ten Tafeln über 
die beobacht^en 4V>UrbreUen und des Azimuts im 
Frühjahr igit ^n Amßerdam g<*ben eine vorzfigliche 
Genauigkeit der'Inftfumente und der daftiit veranftat» 
teten Beobachtungen zu erkennen. VI. S. 45 — 52. Be^ 
rechnung der,, zwifchcn Amfterdam und Jeyer ge- 
machten aßronomifehen Beobachtungen! wobejr, ver- 
möge eines grofscnuiid. klonen JalTage-Inftruments, 
die Breite von Amilerdam, im Mittel von 14 Beobach- 
tungen . . . . =5»^«»'. 50^, 1986. 
erfcheint. Durch geodfltifche Äe- 
re^hnung, nach der von Delamhre 
fürDüokirchen beftimmten Breite, 
kommt die Breite von Amfierdam 

2tt liehen . . . • ^ cr5e^«'.3o^i876* 

Folglich betrftgt die unbedeutende 

Differenz nur . - / — 0,0590. 

Dagegen hat der JHr. Gen. Ä. , zur Beftimmung der 
Breite von Jever , fich mehrerer Slernbeobachtongen 
an greisen BAren bedient, ijrovon das Refuhat der 

Breite ift .... ~53''-34'»S^4<5m 

Die geodltifche Berechnung, aus 
der Breite von Dünkirchen abge* 
leitet , liefert für Jever . ;= 53"*. 3 4'. »3*'j43^6o» 

.Der geringe Unterfchied betragt ' 
demnach nur ... + o",ot83i. 

Diefer ift noch ungleich geringer, 
wenn man den, v^n dem Vf. aus 7 
Polarfternsbeobachtnngen gefun- 
denen, Unterfchied in Jleahnung 
bringt^ und belrSgt nur 
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4ar aweyten'Tcian^alatioii. Diefe cnthth die lUfm- 
>tale.«:oii asaverlehied^Ofin Stationen 5 anf welchen die 
Winkel der Dviiytoke zweyier CklTe gemeffen werden 
Oiefe find in Att <rfim Tafel S. 55 — s6 ton Dfln- 
kirchen aus bis Varel in 105 JDreyxckeii für alle ge- 
neffenen Stationen ausgedruckt. Die zweyte Tafel y S. 
g7 — iSi) enthalt dagegen die 165 Dreyecke erfter 
Glafle mit ihren gemeffenen und rectificirten Winkels, 
dem .Lo&arithm. Sin. der Winkelndem Abiland inMe* 
.terii) urfddem Logarithm. der£ntfernungen inMetrei. 
Mehrere Noten eriilutern die^ ^in den Aefiiltaten nitiin- 
Jter vorkommenden Differenzen« Die dritte Tafel^ S. in 
— • 155^ ift von ihnlicher Art, jedoch mit dem Unter- 
fchiede, dafs die Differenzen der Winkel aller ebe- 
nen und fphärifchen Dreyäcke diefer definitiven Tri- 
angulation ZZ 165 A ^n Sekunden und Taufendtheile 
derfelbe in einer eigenen Coionne angegeben find. 
Die vierte Tafel, S. 156 — 160, enthält, in alphabeti- 
icher Ordnung die LSnge und Breite aller Stationen^ 
die bey der erften DreveckmefTung von Holland ae- 
funden worden. In Abucht der Länge wird notorifoh 
Paris im Zero angenommen , und fowohl die Aqaate- 
rialentfemung in oAlicher Länge nach Graden il£ 
w., als in Zeit angegel>9n. Daran fchliefst fich S.i6t 
•^180 die Tafel des Azimuts aller Orte im Konig* 
reich Holland und einiger benachbarter Stationes, 
die ebenfalls hier ah>habetifch aufgeführt werden. 
Das Ganze aller aufgefiihrten Refultate iß nicht nar 
fahr gut zu überfehen | fondern zeugt auch von der 
genauefien Sorgfalt^ die auf diefe geodätifch-aflrone» 
mifctie Vermeliung und deren Ausführung verwendet 
worden. 

Das angehängte Chariennetz (^Carted^ la Triin- 
fulation de la Hollande) ift im Wefentlichen d« 
-Charte ähnlich , welche dem Werke No. 1 bejrge(n|t 
'Worden ; jedoch fchliefsen lieh nach Nordoften^ tob 
Jever und Varel aus , • mehrere Hfilfsdreyecke aa du 
HauptnetZy deren beobachtete Stationen fich indn 
Oldenburgifche und Bremenfche erftrecken. €hri- 

S[eh8 ift die Charte mit der äufserften Genauigkeit ge- 
tochen^ und fowohl die Aquatoriallängei als Mtfi- 
dianbreite. nach Graden und Minuten dergellalt ein- 
geth eilt, dafs man jene fehr fuglich auf 50, diefe di- 
gegen auf ao Secunden fchätzen kann. Auf dea 
vGrund diefer geodätifchen Triangularvermaffnni ifi 
nunmehr die neue Specialchärte des Königreicbl der 
Niederlande aufgenommen^ und mit der genansfita 
Sorgfalt ausgeführt, ein Verdienft, das den Ha« Oen. 
Kr. oey feinen Landsleuten, wievor mehr , als so» 
Jahren feinen^ berühmten Vorgänger- SneUiusj an- 
ilerblich macnt. 

3. C. H« B. 
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HuDELBKAe^ b, Groos: Bemerkungen über Braß- 
lien^ mit gAwiflenhftfter Belehrung für auswan- 
dernde Deutfche« Von G. H. von Langsdotf. 
18» i. 107 S. 8. (la gr.) 

-Uic Bemerkungen, welche der Vf. über BrafiUen 
luitiheilt) nni diejenigen zu beratheni welche nach 
diefem Lande auszuwandern gedenken 9 ^ und ^ ganz 
sweckmäTvigy und können auch für fich als ein inter- 
effanter Beytrag zu der Kenntnifs dieles Landes, def- 
fen Klima und Fruchtbarkeit, betrachtet werden. Öb- 
fchoo Brafiiieni mit Ausnahme der füdlichcn Spitze, 
ywifchen den VVendcku^tiVn^elegen iß: fo herrfcht 
doch in einem grofeen Theile diefes ausgedehnten 
Reiches, und insbeiondere in der Provinz Rio -Janei- 
ro, «ine fehr gemäfsigte Temperatur, welche diebe- 
deutende Anzahl der grossen Flüfle, die diefes Land 
durch(lT6men , und die hohe Lage, welche die Ge- 
gend in einiger Entfernung vom Meere annimmt, 
bewirken« Die Provinz Rio Janeiro beßcht in hohen, 
gebirgigen , und fehir flachen , niedrigen Gegenden« 
In letZiten , wo die Hitae ebenfo grofs ift, wie in an- 
deren Trapenlandern, werden alle Colonialproducte 
und die GewürzbäuniB Oftindiens gezogen , die hier 
aleich der Theeftaude und den vielen Frucbtbflumen 
des Orients vortrefflich ^deihen. Auf den beinahe 
5000 Fufs hohen Gebirgen, die, mit Ausnahme der 
urbar gemachten Stellen , bis zu ihrem Gipfel mit 
undurchdringlichen Urwald ungen bedeckt find, wer- 
den die edelfl»n Holzgattungen und alle Producta 
Europas erzeugt. Von 'einem Klima begünftigt, in 
welchem man weder die Kälte der europäifchen Ge- 

Senden, noch die anhaltende und drückende Hitze 
er Tropenländer kennt , ßeht hier das Pflanzenreich 
im üppigften Wachethum. Öie mit ewigem Grün 

JLcfchmücklen Bftume, deren hohe Kronen mit viel» 
arbigen Blumen prangen , bilden malerifchc Grup- 
pen die Ton raulchenden B&chen oder den fpielen^ 
dcn^Fluthen der Seen umgeben , dem entzückten Au- 
«e die reizendfien Landfcbaflen darbieten. ^Die 
reichÄ« und Älücklichfle Einbildunfiskraft, und die 
ydlkommenfte , von Menichen erfchafifene Spräche, 
ift nUTermSgend, Tagt der Vf. , die Fülle des Reich- 
lli,^0S^ überhaupt die Schönheit diefer Natnri auch 
nur entfernt m. erreichen.« Zam. Boweife, wiif 
ErgärmungshU Z.J.A.L. Z. Erßer Band. 



fruchtbar diefer Boden fey, fuhrt er das Bejfpiel ei- 
nes im Gebirge yon Eftrella wohnenden Landwirthe 
an, welcher ron einem Scfter Reis, den er ausgelket, 
das soofache einerntete« Der Ertrag des Welfchkorns 
beträgt gewohnlich 110«— 150 mal die Auslast; in 
befonders ergiebigen Jahren Aei^t er bis auf aoo. ' Der 
KafFeebaui^ , v^elcher im Durchlchnitt jährlich 1^ Pf. 
Boimen 4n Weilindien flieht, liefert in firafilien we- 
nigßens • — 5, und nicht feiten 5 — 6 Pf. — Die- 
fes fchone Gemälde einer fruchtbaren Gegend wird 
nicht durch die Schilderung der förchterUchen Stür- 
me und Orkane verdunkelt, welche in anderen tro- 
pifchen Ländern oft in wenigen Stunden alle Pflan- 
zungen zerftSren, und die Wohnungen derColomftea 
in tintn Schutthaufen verwandeln. Auch die Anii^- 
ckcnden Krankheiten, welche in Weft* nnd Oft- 
indien den Europäern fo gefährlich werden, £nd hier 
unbekannt. 

Wer indeflfen BraSlien l^ienach benrtheilen, und 
diefes Land für ein irdifches Paradies halten wollte, 
wo der glückliche Bewohner im Wohlfiande und 
Übei-fluffe lebt, der würde fehr irren, denn auch die- 
fes Land hat, fo wie jedes andere, feine Schatten feite. 
Der Mangel an In duitrie macht den Lebensunterhalt 
in der Hauptftadt und in deren Umgebungen äufserft 
koftbar, fowie der gänzliche Mangel an Heerftrafsea 
und Transportmitteln den im Inneren des Landes 
erzeugten l'rodncten faß allen Werth benimmt. 
,,Kaum wird man mir glauben , fagt der Vf. ,• wenn 
ich verfichete, dafs im ganzen Lande keine ordent- 
liche Heerßrafse iß, dafs die Caravanen, welche auf 
dem Rücken der Maulefel die Baumwolle von Minas 
novas (über aoo Stunden von Bio- Janeiro entfernt) 
nach diefer Hauptftadt brinaen, &ß vor den Thorea 
derfelben mit den gr outen Schwierigkeiten des Wegs 
zu kämpfen haben. Baumwolle und baumwollene 
Güter, die jene Weite glücklich bis auf 7 Stunden 
▼onder Relidenzfiadt zurückgelegt haben, müOen 
hier^mit Lebensgefahr (die baumwollenen Güter?; 
Sümpfe , Moräße und Flüfle durchziehen , und nicht 
feiten gehen im Angi^efichte der ESnigsßadt Waaren, 
Maulthiere und Treiber zu Grunde,<< So lange die 
BrafllianUche Regierung nicht fär die Beorderung 
des inneren Verkehrs Sorge tragen wird, muTs im 
Lande des Überfluflea Elend und Armuth herrfchen. 
Die Vortheile , welche dem fremden Colonißen znge-» 
gchert iind| der bejr feioer Ankunft eoa Morgen La«- 
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äesumfonilerlifttt; Bringen ihm keinen Nutzen, wenfi '*'il!efes berühmten Gelehrten wSrtlich entnammtiie 
er nicht bedeutende CapitalfUnBefilat. Derjen^fle,^ wel* Sohild*r«n^ der Sciiildfa'otaiinfel am Oroneko, und 
eher, von allen Celdmittetit entbKfsty nacfc I^rnriliea die Befchreibnrtg dee Erdbebens mit, welches im J. 



wandert^ Geht &cb in die traurige Noth wendigkeit 
ve^fetzt, einem Herrn als Knecht zu dienen, und ge- 
räth aus dem Znftandeder Armuth in den der Sclave- 
rey* Die Lage diefer Unglücklichen hängt alsdann 
Ton den individuellen Eigenfchaften ihrer Gebieter 
ab. Oafs in dieiem Falle ihr Schickfal in anderen 
Colonieen^ luid namentlich in Nordani/^rika^ tranri- 
riger, als in Brafilien,' feyn foU, ift eine Behaup- 
tung, die der Vf. nur aus Vorliebe für diefes Land; 
' in ^velchera er viele Jahre lang wohnte ^ aufllcl- 
|en konnte. Das fchSne und gefunde Klima von Bra* 
Alien , die aufserordentliche Fruchtbarkeit des Bo- 
dens ,. auf dem die Erzeugnifle aller Wclttheile gedei- 
hen, und die Vortheile, welche die Regierung den 
Auswanderern zngefichert hat, werden Viele beßim- 
nicn, nach drcfem vielverheifsjö^ndcn Lande zu zie- 
hen. Diejenigen ; welche den. Belitz der Freyheit zu 
fchatzen wiiTeii, und in d^n^ GenufTe derfelben das 
hochfte Gut des Menfchen und das ficherfie Mittel 
erblicken , die Cultur eines Landes und das zeitliche 
Wohl feiner Bewohner zu befSrdem , werden fich 
nach den nordamerikanifehen Freyilaaten begebeni 
wo die Gleichheit der Rechte einem Jedenoden vollen 
Gebranch Keiner Kräfte fichcrh ^ 

Eine Veranlnung der Brafilianifclren Regierung, 
■welche die fremden Colonifteu betrifft, und des Vft. 
Anflehten über die Mittel, eine deutfche Anliedelung 



&81S die Stadt Caracas in aineh Schutthaufen verwan- 
delte. Beide Erzählungen gewfthren eine unterhal- 
tende Leetüre y ohne oafs man iSe jedoch als den in- 
tereflanteßen Theil eines Werkes betrachten konnte, 
das unßreitig die fchfltzbarßen Beytrftge zur Linder« 
und Volker -Kundie enthält| die wir von Amerika be- 
füzcn. Der Vf. fcheint mehr die Neugierde derLe- 
fer, ^ als ihre Wifsbegierde , befriedigen zu wollen. 
Auf die»fe Weife konnte auch das Verfprechen, durch 
diefes TafchenbucL das von Zimmermann zu erfe- 
tzen, nicht erfüllt werden. Obfchon letzteres keines- 
weges ohne Mängel üt: fo mufs man doch dem Ver- 
>fafi*er deflelben das Verdienß zugeilehen , feine Arbeit 
nach einem zweckmSfsigen Plane angeordnet zu lu- 
ben*, die Refnllate derinterelTanteAen Entdeckungen 
find darin mit richtiger Auswahjl zufammengetftgen, 
und zu einem geordneten Ganzen verbun^n. Ar 
dem vorliegenden Werke ift aber diefer Vorzug nicht 
zu rühmen-, die sgSchildernngeni die esenthSlt^ ma- 
chen gr5fsenthcils den Lefer nur mit einzelnen Fun* 
cten und Naturerfeheinungen bekannt , ohne eine 
allgemeine Überficht der Reifebcfchreibungen zu pe- 
wühren, zu welchen fie als Bruchftücke gehören. So 
tlieilt der Vf. von Ja uh er ts Rei[e nach Fernen nurden 
Theil mit, welcher die Provinz Kiirdiftan betrifil 
Einige Stellen, welche auch in 2^2m.mermanruTi» 
fchenbuche enthalten find (f. Jahrgang 1804, S. 155, 



zu errichten, bilden einen zweckmäisigeii Anhang ^nnd Sommers Tafchenbuch , /S. 477), iteheu mit dkm 



zu diefer interelTanten Schrift. 



W. P. 



Faag, b. Calve: TafcTienhuch zur Verhreitung 
gcographifclier Kenntnijfe. Eine Uberficht des 
Ncuefien und WilFenswardigßen im Gebiete der 
gela mußten Länder- und Volker - Kunde. 21u- 
gleich als fortlaufende Ergänzung zu Zimmer^ 
manns Tafchenbuche der Reifen. Herausgegeben 
von Johann Gottfried Sommer^ Verfafler des Ge- 
mäldes der phyfifchen Welt. Erßer Jahrgang» mit 
Kupfern und Charten. 1823. 484 S, 8« O Rtnlr.> 

Diefes Werk foll^ der Auffchrift gomäfs, eine 
Überficht des Neueften und Wiffenswürdigften im 
Gebiete der gefammten Länder- und V51ker- Kunde 
enthalten , und als fortlaiifende Erffänzung zu Zim* 
mermctnTU- Tafcftenbuche der Reiten dienen. Mit 
diefer Anzeige ift der Mafsfiab gegeben, nach wel- 
• ehern diefes Tafchenbuch beurtheilt ' werden mufs» 
D&Qefbe r&f abgelehen von dem angezeigten und in 
der Ausführung mifslangenem Plane, nicht ohne 
Werlh; aber leider wuIste der VH das zweyfacfaeZiel, . 
welches er ficb yOrge fetzt hatte, nicht %n erreichen, 
Anitalt das VViiOfenvwürdigfte zu erfahren^ reminimf 
der Lefer fehr crft nnr das Wnn^rvollße^ dstS dieht 
neueren Zeiten gemaditen EntdeckunAeit. dart>iefent 
Von der h5dift rntereflaaten ReifeBefichreibung de^ 
Hb. v^n.Btmboli theUt iet Vt die aos' ditn VVtek# 



Verfprechen des Vfs., zu jenem Werke die Forlfc- 
tzung zu Kefern, im Widerfpruche. Hn. »SomTn^iTt- 
fchenbuch kann als eine Sammlung von Anekdoten 
angefehen werden , die, aus dem Gebiete der Völker- 
und Länder -Kunde entnommen, zum Theil nicht 
ohne Intereffe find. Der Vi. gefteht in der Vorrede 
ein y dafs diefer erfte Jahrgang nicht Alles erfttUe, 
was er zu leiften fich vorgefetzt nahe. Ob der Mtn* 
gel an Zeit , den er vorgiebt. ihn entfchuldigen kön- 
ne , wollen wir nicht unteriuchen ; wir hoffen aber, 
dafs der nächfte Jahrgang nach binem zweckmäftige- 
ren und der Anzeige mehr entfprech enden. ^^^ 
abgefafst werde» 

vy.p. 

AirTENBURG, b. Richter: Oßindieriy in Hinftcht a^äj 
Europa j von jinquetil jDuperon^ VerJUiFcr der 
Oßiudifchen Jfleifbbelchrcibung und ehemaligem 
Mitgliede der Akademie der Infchriflen und der 
fchonen WilTenfchaften. Überfeizt von ElUftr 
Gottlieb liüßer. 17&9. iter Theil. 520 S, ifw 
Theil, 450 S. 8. 

Diefes Werk wurde zu einer Zeit geüArieben^ 
äst die NaLienal-ökonomiften , in zwey fcharf ge* 
trennte Parteyen getheilt, lebhafte DiscuSionen über 
die Verzüge ^s wrfiokrati&hen und ^s Merkantil- 
Syßemt führte»'. Der Vf. , welcher fidi sa letitert « 
bekemil'^ focht | feineit Anfichlei» gnktäk^ die Yss- 
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lugeOkr lüin^BmigfgiFftllielitffteii , vtnA imbeCsiidoiüe 
der oftindifchen ^ompogfnüe , zu rertheidigen. Biefe 
Streitfrage fulh einen bed^eutenden Thcil ieinee Wei*.- 
kes anBf welches j fchoii früher beendigt^ . erß im J. 
1701 erfchien. Seit diefer Bpoehe haider Handel von 
Omndifen nnd die ron den EngUndetn nnd Franzofen 
m diefen LSrrdern ufurpirte Gewalt fehr wcicutliche 
Medrficationen erlitten^o dafs dicfed Werk ale ei-n Bey- 
trag zu der Gefichichte einer verfloirenen Periode, durch 
welchen man den gegenwärtigen Zuftandron Oltindicn 
und deflen Handel nur unveilkoinmen kennen lernt, 
befrachtet werden kann. Auch fehlt es diefer Schrift 
durchaus an fy/lematifcher Ordnung, ein Mangel, 
der den Lcfer verhindert, zu einer klaren Anfchau- 
nng des abgehandelten Gegenftandes zu gelangen. 
ITiefer Fehler^ rft um fo fühlbarer, da in dleiera 
Werke gefchiehlliche Berichte und ßaliftifche An- 
fallen , Anflehten über i=en Handel nnd die Natio- 
lulökonomic , von politifchen EroVlerungen beglei- 
tet, enthalten find. Verlchieden«», von dem Vf. 
angcfleUre Betrachtungen find nicht ohne Gehalt, 
und würden an Werth gewinnen, wenn er fein 
Werk zu einent regelmäisigen Ganzen zu ordnen 
gewufst hätte, 

W. P. 

Ohne Angabe des Dfrnckorts: Befchreihung xweyer 
Reifen cuf den Montblanc, nntcmomnien im 
Anguß <8äo yo^^ Jo/eph Bamel. igai, 55 S.Q.C^^ 8^-5 

Das majefliUifche und crnAo SchaivTpi«»] , welches 
die Sehweizer Alpen da rbirten , nnd der erhabene, 
diefem Gebirg« eigeiithümliche, Charakter geben der 
Befchreihung. des Montblanc, des hochßcn Borges 
von Europa, einen befonderen Heiz. •*-=> Obichon 
dirfer Beherrfcher der Alpen , deficn Gipfel in- ewi- 
gem Schnee eingehüllt iß, im J. 1787 von Hn. von , 
Sauffiirt^ und Wildem von mehreren Anderen, crftie- 

Sen und bächrieben wurde : fo dürfte doch der Schil- 
crung des Ho, jF/^ymeZ, die .fich durch Kürze und 
eine belebte Schreibart auszeichnetjj einegünllige Auf- 
nahme zu Thcir werden. Der Vf. unternahm zwey 
Reifen auf den Montblanc; die erfte t^at er von der 
weßlicBen Seite 9 von St. Gervais aus, an.- Diefer 
Weg Cßhcint der kürzefte , aber auch der gefahrvoUfie 
zu feyn; nicht ohne Entfetzen verfolgt der Leier d»>a 
Pfad des Wanderers. Auf diefem Wege gelang es Hin 
/7, nichti den Montblanc, dcffen Spitze i4,7t)o Pari- 
icT Fafs über das Meer emporragt, zn erßeigom 
Auf einer Hohe von t3, 200 Fufs f^h er fich genotLigf^ 
umzukehren, ui^ dier nicht minder gefährliche Riick* 
reile anzutreten. Die zweyte Reife unternahin der 
Vf. über Chaniouny, von Aer Nordfeite aus , in Bc«- 
gtcitang mehrerer JEpgland^. Um^ den BolFun-GleV- 
fchf-r zn erfteigen, iahen fich die Wanderer den 
^rcfsten Gefahren ausgefetzt. Ein von fenkrechten 
£i»wanden gebildeter Abgrund fohien^ daf Endeihrer 
Reife zu bezeichnen, doch ihr Muth überwand auch 
die&s Uindenii^ 9^J«üe Spalte^ fagt d4? Yf^^ war 



•an ihrem fcbmalBen Orte 90 FuXs bi^it, nnd in ihrer 
'Mitte erfireckte fich. hier der Länge nach ein^ Ilcite 
Eis wand, deren obere Flache, nur etwa 1 Schuh 
breit, 10 Sqhuh tiefer la^j als die ftüTseren Ränder 
der fo vereinigten zwey Spalten. . Die Führer liefsen 
die Leiter auf diefe- dünne Scheidewand hinunter, 
und während zwey ihr oberes Ende hielten, ßie^ 
einer hinab, und Aellle fich rechts daneben, um fie 
auch unten zu halten« Nun mufste ich hinab flei- 
pen 'f ich gellche , es war mir nicht wohl dabey zu 
Muthe; icli Hellte mich behutfam links ,^ neben die 
Leiter, itieis meinen DoVnItock feil ins Eis , und 
blieb, aiif demfelbcn gellützt, ßehen, indem ich 
. vermied , in die blauen Eisfchlünde hinabzublickeaf, 
die mich von beiden Seiten angähnten^ um beym ge- 
ringften Vcrluft von Gleichgewicht ihre Beute zu ver- 
fchlingen. ^ ünterdeffen richtete der unten flehende 
Führer die Leiter behutfam mit dem oberen Ende ge- 

äen A^n cntgegengefet7ion Rand der Spalte, und nach* 
em ich Iiinaufgerticgen , wieder zurück an die to- 
rige Seite, um einen amloren Reifenden zu empfan- 
gen. Wenn wir an eine Spalte kamen, die hur um 
etliche Zoll weniger breit, als die Leiter lang- war: 
fb ward letztere als Brücke 'darüber hingclcnoben, 
und wir krochen auf all» n Vieren hinübcr.^^ Das 
unglückliche Ende, welchts diefe letzte Excnrlton 
hdtte, auf welcher die llcifegefcUfcbaft von einer La- 
vine fortgerificn ward, M'ohev mehrere Führer in 
eJmen Abgrund Harzten, ift ocreits dem Publicum 
durch die Zeitungen bekannt ger-^orden. -^ Der 
Schilderung diefer beiden Verluche, den Mont- 
blanc zu erfteigen, iß eine allgemeine Überficht aller 
Reifen beygefügt, die in gleicher Abficht unternom- 
men wurden. — Einige iiitereflante Bemerkungen 
über die Wirkung, welche der menfchlicho KSrper 
in der dünnen Liut der höheren Regionen epipnn^ 
det, machen den Schluls diefer kleinen SchrifY, die 
allen dcnjonigen zu empfehlen ift, die in wenigen 
Seilen die HaiipJzüge einer der merkwürdigAen Ce>- 
Aattnngen unicres Conlinents kennen zu lernen 
wünfchen. 

W,P. 

ÄLTOKA , b. Hammerich : flug von (ter Nordfte zum 
Montblanc^ durch Weßphalen^ Niederrhein^ 
Schwaben^ die Sehweite über Baiern^ Franken^ 
und Nieder/ach/en xurucli. Skizze zum Gemälde 
unferer Zeit, von fV. L. Maller, ig^i. lier ». 
Äter TheiU 675 S. 8- C« Rthlr. 16 gr,) 

Wenn die Befchreihung eines neu entdeckten^ 
unter einem fernen Uimmelsßriche gelegenen Landes 
fchon wegen der Neuheit des Gegenßandes felbft In- 
terelTe erregt: fo- iß dagegen die Darßellung einoe 
iKihcn , und inr geographiicher Uinfioht hinlänglich 
bekannten — wenn fie die Anfmerkfamkeit' des Le«» 
fers^ie/Feln, xmi ihm wahrhaft nützen foll «» eine 
ungleich fchwerere Au£;abe. Will diefe ein Reilebe» 
£dif eiber genüg^nd^ loMi ^ fo darfev £0^ nicht auf 
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rnid^asInn^re^frCilbseii kUr bh erforfchen fueheiii dtt 
fcIiotiSekftiinte an4«n mannidifttltigßen fieziehan^n 
aufiux&ffen^ und ypn neuen, intevelTanten Seiten «««ei- 
gen, das JBigenthümUche der Bewohner «des 'Lftndesi 
Dire yerfchiedenen Verhältnifle, und die im Land^ 
beßehenden £inrichtangen dem Lefer anfchaulich 
ctt tnaekon .wilfen, wiediefs j&. B. yon Hn« Niemeyer 
in feinem Werke über England gefchehen iü Aliein 
der V£ der bierangezeigten Schrift entfpricht keines- 
Dreget tiefer Federung , da es feinen 3efclireibungen 
durchaus an innpreui JUeben fo Mjt — «in Mangel, 
der diefeni Werke fall allen Weilh benimmt. 

W. P. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• * 

Ohne Angabe deä Druckorts, auf Koften des Heraus- 
gd>ers: V^rmächtnifsanmein Fa terland, ^taUS" 
wiflenfchaftlicben, gefchi cht liehen, vermifchten 
und erbeilerndcii Inhaltes. Von. Karl Auguß von 
Radey früher Prediger zu Gemiind an der Bra- 
banter Grenze, Ipäter zu Hartha bey Waldheim 
im KSnigreich 5acbfcn, und von beiden Stellen 
felbft abgegangen. I u. II Heft. 1^22. igo S. 8« 

Statt der Tielen Epitbeten v3rc wohl das eine: 
'vtrmifchten Inhalt», genug gewefen, denn wirklich 
ift diefer faft in^ jedem .cinsehien Auffatze fo fchr ver- 
.mifcht^ dais man Zweifelhaft bleibt, welches Epithe«' 
ton ihm Vorzugs weifezukomm^n mochte, oder auch bey 
einigen der 19 AufiCätze noch ein fünftes und fechßes 
herbeyzurufen verfucht wird. So ift einer von mittle- 
rer Grofse, «ine. Sammlung von Wörtern, die ans 
dem Deutfchen ins Franzohfche übergegangen feyji 
feilen, der hochftens in die Rubrik der erheiternden 
gehören konnte. iDie grofste Abhandlung der beiden 
Hefte, von 'S. g — 70, Univerfalraoiurchie und deren 
Polgen. iß der Angabe des Vfs. zufolge nach der Ge- 
Xchiahte, fowie nach dem Studium des nienfchlichen 
Herzens berechnet- Der Vf# verrjth darin eine mehr 
als Napoleoriifche • Ice von einer AlUiiuherrfchaft. Er 
will nämlich den ganzen Erdkreis unier ^in Xrefetz, 
ja nach S. «g fogar unier eine Spi-ache verfammeln. 
Aus der Gefchichte nun ift diefer Erfolg einer Allein- 
iherrfchaft wohl nicht berechnet, und ob er aus irgend 
einem Stj|idium des menfchlichcn Herzend berechnet 
feyn konnte? Aus dem. des dejutfchen gewifs nicht, 
denn das widerfelzt üch feit der Erfahrung, dafs eine 
franzofifohe Oberherrfchaft möglich werden ^konnte, 
der franzüfifibhen Sprache geWifs weit mehr, als ehe* 
mals. Und nach der Gefchichte ? Was fpricht denn 
noch jetzt das Volk im Elfafs ? Was in Finnland, in 
Efthland, in Lievland ? Und die letzten Aeben fchon 



£» Tide JaliilraBdefte ABter ftwHUr fleirUNA. II 
AamderM ttAkln% ^ichlerilche HimR^ifimg auf ^ 
>Iaoht orou Maria Tkerefia , „Ar die in mmha 
Sprachen cu «GoU geflehet ws cd/^ nicht auf W^dnlMit 
gegründet? Konnte nicht Rathaiina II, als isiu 
jren;leichende Wörterbuch alTer Sprachen lammeln 
lieft, den^roisten Thoil derfelben in ihrem eigenm 
Reiche auffinden ? Nein, nur yon den Gerichten ni{ 
der l\^nt es fodern, dafs ße ihre Gefchäfte in der 
Hauptfprache des Landes betreiben; und wie viek 
* Ungelegenheiten und MifsverhftltnilTe auch diefi her- 
vorbringt, mag jeder Ausländer^^bezeuffen, deriraend 
^einmal •vor>einem ruffiüchen Gerichte jtand > nnddoch 
ifl '.Rufsland ijodh lange nicht Univerfalmonafehie; 
Aber der Vf. bat überherrliche Au^fichten von «iner 
folchen, und der aus ihr nach feiner Meinung er- 
folgenden Einheit der Spi^ache. Man lefe von S. 19 
/bis 54 felbft nach; — und in feinem Enärafiaimui 
für das Künftigwerdende isrhoht er auch das jetit 
fchon Gewordene oder Erworbene bis ins Unmögli- 
che. „Durchbräche, heifst es S. 54, der Menfcb 
nicht vielleicht die fiärkfien Schranken, wel- 
che die Gottheit ihm zu fetzen fehlen, und durchflog« 
^en Erdball von Innen , fowie er jetzt deffen Aufoen- 
feite überfiegU^ Oder foll Überfliegen hier nur in 
CoUectivum feyn von Überfahren und Überfchiffen ? 
Sollte man nicht faß verfucht werden, dein Vf. den 
Rath zu geben, den er gleich nachher S. 55 feinem 
' Xjcfergieht: „Gehe hin, mVin Bruder, in deine Kin- 
mer, und fchleufa die Thiir hinter dir zu. Weide 
-dich an den fchSncn Traumen^* u. f. w., aber mit 
•dem Zufatee : . doch erzähle fie nicht vor alletfWelt, 
wenn du wieder lierauskommft! — S.. tf flUlt der 
Vf. wenig ftcns in ^ofsen Verdacht, daft er die Volfcer 
nach Spanien verictae. ^ 

S. 105 in der Vorrede zu der langgedehnten 
Abhandlung: Die belüge Schaar, heifst es: ,}Ginx 
reines Vcrdienft kann^ fich der MenCoh hienieden 
nimmer erwerben, es ili^fobon VerniefTenheit. da- 
nach^ zu ilreben, die fich dadurch beßrafl^ daMinw 
nicht einmal fo vollkommen wird, 'als man werden 
kann.*^ — Welche Ausnahme vom ganz Reinen foll 
denn der Menfch machen ? ^Oder auf welchen Theil 
des Weges zur Vollkommenheit foll er es anlegen? 
8o3l!c der Vf. nicht haben fagen wollen; Nie daiiem 
Menfoh ßcli rühmen, dafs er fchon vollkommen feyi 
aber ftets mufs er dahin jftreben? 

Die kloinen Auffatze, welche von S. 170 tndii 
a^weyte Heft befchliefsen , find vermuthlich erheitern- 
4ien Inhaltes; wie wünfchen denn, dafs fie viele U- 
f er wirklich erheitern mögen ; dodi aus einem derfel- 
ben weiiigßens'kann man auch die Selebrnna neh- 
men, dafs, wenn man durch Waflervgeben wiU, nu» 
warterdichte Stiefeln Jinziehen muffe, . 

H. E.A 
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' 1) MüKCHSNy in €01111111(1. b« Fleifohmann : Über 
d^n IslaniumuSf dasi Türhihum^ dann die Sache 
der Griechen und Europens Pflichien dabey. 
Von» Staatsrath v^ Haxxi. Ritter des Ord. b* Sic^ 
correlpond« Milgliede oer konigl. und Central- 
AckerbaugefelUchaft in Paria n. f. w. tSaje, Xli 
«1. di2 S. gr. 8« O H*blrO 

2) Eben Ezer (Erlangen, b* Palm):' Der Türken^ 

krieg und Muhameds Fall^ aus dem iheologi^ 

fchen öeßchtspuifcte nach den Weiffagungen 

der heiligen Schrift betrachtet. 18««. XII u. 

g) Ba8£Xi9 In der SchweighäuferTchen. Bachhandl.*: 
Die lieerxügß des chrißlichen Europas wider 
die Osmaneny und die Ferfuche der Griechen 
^fur Freiheit, Von dem erAen Erfcheinen der 
Osmanenmacht bis zum allgemeinen Anflland^ 
. ^ des hellenilbhen Volkes ip Jahr i8«i* Aus den 
Quollen bearbeitet durch Dr. Ernfi Münch^ ehe- 
i^aligem ProfelTor an der Kantonsfchule zu Aa- 
Tau. Erßer Theil. ' i^tz. VIII u. 290 S. Zwey^ 
ter Thfil. I823. «65 S. 8. 

l^ie Entßehung und Verbreitung des Islaraismns iift 
eine der uniyerfalhiAorifchen Weltbegebenheiteni 
wodurch die menfchliehen Anflehten und Principien 
in religisren und bürgerlichen Dincen« , und fomit 
die StaatarerfalTttng«. der Cottesdienft, die potitifcha 
and morali&he Ceftalt ganzer Länder | ja gaiMMr Erd- 
reichej nmgeindert wird« Nooh nie ift eine folche 
Weltbekebenheit ohne Kampf und Blut bewirkt wer-» 
den y f^bft4er Religion der Humanität und des Frie- 
liene — welche Strome yon Blut find ihr geflolTen ! Diele 
an ^A kann alfo Weltrerolutionen der Art nieht zum 
M^rwurf. gareichen. Eine andere Anficht gewtnnt,die 
Sache» wenn das Zeril6rende aus dem GeUte, aus den 
Priocipian n)a4 innerlidien^ Lebenselementen folcher 
Begebenheiten henrergeht^ und die endlichen Reful- 
tate derfelben das Oei^hleeht nicht in Sittlichkeit, 
Cnltiir nnd ^ArgerUcfaer Wohlfahrt fSrdern 9 fondem 
aarfi«l£Btzen. Da der Islamisnms •duri^ die gegen- 
•Wlttifi^i^ ^leitere^DÜfle ^na erneuerte Wichtigkeit Air 
ae» dtaikenden flSi^it- und Welt-Bef»bachter erhalten 
Brmäsmm^l. m. J. JU L. Z. Brfier Bamd. 



hat: fo Hl es uns ohne Zweifel yergSnm, als Einlei- 
tung zur Beurtheilung vorgehender Schriften^ einige 
allgemeine Bemerkungen vorauszufchicken. 

Zuerlt bemerken wir, was der Cefchichtskenner 
freylich welfs, dafs Arabismns, Islamismus und Tur- 
kenthum ^ohl von einander zu unterlchejiden find. 
Die Araber ßanden feit den frühellen Zeiten mit den 
yorzüglichüen und älteßen Inhabern der afiatifcheit 
(wenigllens der füdafiatilchen) Cultur, den Hindus 
in Verbindung, und erhielten von daher (vgl. Brißhl 
nius de antiquo regno Per/arumy Lib. II. §, 53 Jn.) 
manche KenntniiTe und Kfinlle, belondera^ in der 
Allronomie und Aßrologie, denn — was die Philofb« 
phie betriflt, fo befcheerte ihnen ^er Allmächtige, wie 
ein arabifcher SchriftAeller, Hamedani j Tagt, in den 
Zeiten vor dem Islam nichts davon. (Worauf fie aber 
nach eben diefem Schriftlleller auch fchon in den 
Zeiten der ünwiffenheit (vor Mnha.med) flolz feyn 
konnten, war die Kunde und das Studium ihrer Spra« 
che.) Mit den Hebräern waren fie bis ungefähr igoe 
oder aooo Jahre vor Chr. eng vereint, und hatten niil 
denfelben Eine Sprache, die fich erft nach der Tren* 
nungund grofseren Entfernung beider Nationen in 
verfchiedene Dialekte auflofte. In einer freyen pa- 
triarehalifchen Verfaflung lebend , blieben' fie ihren 
Natio^algebräuchen vielleicht mehr, als irgend ein 
Volk auf der Erde getreu. Daher die Reinheit ihrer 
Sitten und ihrer Sprache, die Einfachheit und, Wenn 
man will« _die iiolze nationale Befchränktheit ihres 
WilTens, TlTiin und Lebens. Ihi^ Geiß in feiner gax^ 
zen Originalität fpricht fich in ihren älteßen Denkma* 
len ihrer Natur- und National -Poefie aus. Inde& 
hatten fie vor Muhamed keine eigentliche literarifche 
Cultur, ^daher die arabifchen Hißoriker dieGeXchichte 
der Nation gemeiniglich auch nur in die zwey Epo- 
chen — in die Zeiten der Unwiffenheit (vor Muha- 
med) und in die Zeiten des Islams (nach Muhamed) 
eintheilen. Schon frühe fand das Chrißenthum in 
Arabien Eingang. Daneben faß zu gleicher Zeit das 
Judenthum, welches fich fogar einmal bis zum Thro- 
ne cgrhob, und daft Chrißenthum fammtdem Heiden- 
thume verdrängen zu wollen fchien : eine intereOante 
OefUhichtserfcheinung, ^ie fo lange im Dunkeln ge- 
•weCsn , und erß itt neueren Zeiten gehörig au&eklärt 
worden iß. Ungefähr vorder letzten Hälfte des s 
Jahrhunderts an ward die V^bindung mit PerXern 
R r 



S'5 



8RGXir2UircSJIi;ÄTTER 



vi 



mnä Gritcfieii m mtrcmt^UCckeft mnd literarifeher 
Kiufieht hftufigeY« £!■# lebhafter» Bf Wtgaii| itr GeW 
Her war van «fem Allen die F«I§e« Ke ve«£nbkden«]i 
KeÜgioBeparteye» lag^n mit einander in nnauf hSrli- 
- Kcher,- eft blutieer Fehde, befoudera zeicbn^t^n fich 
die Juden durch rknatisniua tind Craufamkaitex aus» 
Die Nfftien wftr in poUlifoher. oder rieliuehr volks- 
iR^ntlieher Kinfieht in vericbiedene VolksftAmme 
sertheiif, die fich einander hekampfteni. Alles war zu 
einer grofaen Kriüs vorbereitet. Da trat Muhanicd 
auf^ und verkündigte den Islam, d. h. die reine Erge- 
bung an Gott, nicht, wie wir das Wort etwa afcetilch 
nehmen konnten, fondern vielmehr theokratiich-^ 
p'oliliich, die Ergebung an Gott ala Einent im Gegen-* 
latze des Ghriftenthuma ^ welchea eiue-fcheinbare 
Dreyheit, und der ftlteren heidnifchen Nationalreli« 

SioiT, die Gotter und fogar Gottinnen hatte, kurz den 
Monotheismus ^oder Unitarismus» Diefs ift im Ko« 
ran gefchehen, einem Buche, das die bürgerlichen 
und religiöi'en Anflehten, die Schriftiprache, die 
Kterarifcbo Richtung | den 'Nationalcharakter der 
Araber beftimmte. Mohrnmed behauptete, wenn er 
von Juden, .Chriflen oder Heiden aufgelodert ward, 
Wunder zu thnn , er k5nne keine thun, und Chri- 
fiua und die anderen Propheten hatten deren fchon 
g^jsnng geiban«r In d^r Thal aber hat er ein Wunder 
getban^ das alle änderten Wunder aller früheren Re- 
Kgionsftifter lammt und fondcra weit übertriflt Er 
bat dirrch tin/c hie c fites Buch feine Nation, vermit- 
felft einer faiKitifchcn ^eligiöfen Begeißerung zur 
müehtigften des Erdbodens erhoben, und die beiden 
ed«rlften mid fchdnften Religionen ^ die chrijßliche 
mnd £e parfifche, in fafi ganz Aßen vertilgt» 

Durch ein fchlechteinnch^ d. h. durch ein geiß-' 
I^fee, fcMecTil gtfchriebenes Buch, durch ein Buoh^ 
volt faß unglaubKcher bißorifcher Irrthilmer (auch 
wenn wir die Verwechfdung von Aarons Schwefter, 
Mirjam, mit Maria, der Mntler Jefu, nicht hieher 
rccbnei» wo]len>, durcb ein Buch voll gedankenlo« 
IcTy nnerträ^icher Wiederholungen, voll innerer 
tfietifcher Widerlprüche u. fr w., und worin fich 
&aiim eine Spur zeigt voll Jenem reinen, tiefen Hn- 
rtianitais' und Religfona*6efühl, welchee daa 08tt- 
l^che bearftundet, und daa lieh in der chrißlicheit 
Kbel fo unverkennbar ausfpricht. Mag dieles dem 
Anfcherne nach halte Urtheft immer mariche|n Lefer 
atifiWklen -^ wir können nnferer inaigßen Überzeu- 
gung nach den aus' dem Original- uns wohlbekann- 
ten Keran nicht anders beurtheilen. In der Tfi^t^ e» 
i& beynab unbegreiflich, wie erft vor noch nicht lan- 

5er Zeit ein achtungswürdiffer Gelehrter fagen kennte, 
fer Keran fty^nach der Bibel das einiige Buch, wel- 
ches enf di« Pyufung ala eine gfflrtichc (übernafütli- 
chej ©flVnbantffg Anspruch machen könne. Wirk-^ 
Beb, diels gt trauten wir eher von den Soilras und 
Ted^ttrs, von Manne Gefftzbuch, voiä Zend-Avefiff, 
Inrv, von fäÜ jedenv anfebÜeben Offetibantngsbucbe 
<t^r fiH m bebauplen, af» vei» Mnhsfmed^ Koran', 
djttivman dIFe menfcbtfcbe ErfinfTung nn^ dievMübe^' 
^Jawitiab anfebf , mit wekbx^rev zulammcilgelbtai iÜ.. 



Mag auch Manches bievon den fpäteren ÜberarBti- 
tfirn mvi- Ordnern ^ee Bctfha zur Laßfrallen — iit 
Gnund^ge ceb&rt dooL dem Engel Gabriel an , uni 
iß tinmittelbare übernatürliche Offenbarung! Wn 
das Buch als literarilchea Product in Betreff feiner 
Anfpr€cbe auf unmittelbare Offenbarung noch ver- 
dächtiger macbt, ift, dafa Muhamed felbft Ol B. 
Sur. Il, a 1. aa^ die Göttücbkest £einex Sendung aus der 
fchriftßellerifchen Vortrefflichkeit deifelben beWeiÄ. 
was für einen Propheten ziemlich feltfam klingt, ima 
fich in einem handgreiflichen 2lirkel herumrät. Er 
thae keine Wunder und könne keine thun, aber ei 
möge einmal ^oner auftreten« nnd fo ein Buch 
fchreiben ! ! ! Die fchSnße Stelle im ganzen Koran toll, 
nach den muhamedanifehen Commentat^ren, die 
.folgende aus der zweyten Sore fejrn , ' wenigftens bat 
^e den Dichter JLari^m fo gerührt, dafa er fich ail^der 
Stelle bekehrte. ,9Die Ungläubigen find dem deich, 
der ein Feuer anzündet, und wenn ea dise umneBeii- 
den Dinge erleuchtet bat, fo nimmt ihnen Gott ihr 
Licht weg, und läfst fie in der Finfteraifa, dafs fie 
nicht^fehen.' Taub, ßumm und blind find fie, datam 
wird fich ihr Sinn nicht verftndern«^' Oder fie find de- 
nen gleich, welche ein vom Himmel „herab ge(chicl- 
tes- ^Wettei^, dos durcb „dicke^^ Finßemifie, durch „rol- 
lende<< Donner und „fpaltende^^ Blitze erfchreckliab iit, 
„überrafcht/^ Diofe ßecken bey dem Krachen des Don- 
ners aus Todesfurcht ihre Finger in die Ohren, und 
Gott umgiebt die Ungläubigen, dafa fie keinen Ans- 
weg finden« Nicht viel fehlt, dafii fie der Blitz nicht 
des Oefichta beraubt. So oft die Blitze leuchten, f «a- 
dein fie in denfelben. ' Aber Gott dürfte nur w#en; 
fo Würden fie iHr GehSr und Gefioht verlieren. Denn 
Gott ift aUmächt^.<^ Diefa ift die gepriefene Prachtr 
ßelle, die ohne Zweifel keinen Lefer dieler gelekrtan 
Zeitung bekehren wird» War Labidkein Heudiler, 
und iß er wirklich durch diefe himmliicben Verle 
zum Profclyten des Isla ms gemacht werden: lo ifthi«r 
offenbar ein Wunder der übernatürlichen Gnade a<* 
fchehen, welche der ICoran lehrt, Indefii gehSrtdie 
Stelle in der That zu den fch^nßen im JLwant luid 
nun beurtheÜe der Lefer, der den Koren nocbaidit 

Selefen hat,^da3'Ganze nach dieler PSrobe* (Wirhs* 
en die Stelle abfichtlich nach ck7iBo^^nTcbe»^be^ 
fetzung angeführt, die daa Original verfcb^nett, wie 
wir durch die Zeichen ,, — ** ^anzvfdearten ^- 
fiichl haben. Eine mehr wörtliche Überfetznng, di« 
aber noch weniger geeignet iß, von der luiüberiref^ 
lieben Schönheit diefer Vorfe zu übersengen, ß«ht 
Ift der Vorrede, zu Miekaelis^ arfibifrhor Orammatilf 
S. 40») Um noch einmal namentlich anl d^e Fäbela 
und bißorifchenlrrthümor im Koran anrüct sniioiii* 
men, fo iß daa Lußigftedabey,. daß Midiamed bey 
i%n entßellfen bibhfcben Erzibkingen felbÄ «sm 
wfch^ge Rdile fpielf ; er ifi überall Maegeit ^eWsli, 
er hat die Helden feiner Legenden /mmikl^ätfacwn 
gefehen, vv hat an den Berafthfcbli^ngeA, 'ii^denm 
ey hifizpgezogen worden i^r tbf«ig»n>* AnlfieÜMpeSH 
tuen n. tV t Dirfier bejr ibrfrfekbenFhiA##{|eiMtt Ka* 
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m iMs u. t W. Vgl. ^z 7%. /ifar#ma#ui^< Üb«T ehn^lf^ 
■e Th«ile des inBh«ine4amfeb«» ReligiMiMefet^aeked^ 
in Mtnhe'^ N. Mttgmne, B. VI. &. s^o f^ 

Diefee Bu«h nun ül das Cefetzbuch oder die. 0£^ 
fenbamnff do8 Isli^inidmiis ^^ der dadurch begründet 
#iirde. 2un2cbll ^r eitie jblofae' Nationalreligiop- 
beftininit^ um die Araber durch den Glauben an £i-^ 
nen Gott bärgerlich tmd religiös zu vereinigen, gegen 
Andersdenkende zu lyildem^ kriegerilchem Mnlne %xi 
•titflammen u. £.\f,j finden vir im lefamismusver- 
baUnifsmäCfig nur wenig Spuren yon der wahren Re« 
ligion, die fish ohne den ueiß der Humanität .nicht 
di^nken l&fsf, yielmehr bat folcher überall bey den 
Völkern , welch« ihn frerwillig annahmen y oder de« 
^en er durch iim Gewalt der Walfen aufgedrungen 
wurdoy bald dasCemüth, Gefühl und Phantäfie yer^ 
6det. und alle Fortfchritte der Vernunft, Cultur und 
KuiiA gtfhemnit, wo nicht, wie z. B. im Türlien-* 
fhura, gänzlich zernichtet. Von Neuem wird dielf 
ohn^* Zweifel Manchem anfTallcn, weil die Orundla« 
le des isUmisnius ja doch ^^ dio natürliche Religion 
ey» Gewifs, die natürliche Religion des Korana wür« 
de d#n enropflifek ^ chrifitiohen Verehrern der Ver« 
nanftreligion wenig zofageUc Es ift wahr, das: Es 
ift anJserÖoH heiii Gott^ und Gott hat keinen Sohn 
Cgeflen die CfariAen> und keine Tochter Cgegcn dier 
heränifeheii: Araber),^ kommt im Koran oft genug von 
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ait^ck die Uehro ton der Vergeltung wird ebenlo oft 
wi#derholt. Aber diefe beiden Grandwahrheiten der 
n%IAvliclleB Religion kommen in einer Hülle von fa 
abmficiiloffenem Dogmaticismus vor , wie es bey den 
vieUMliMren nnd^* wenn man will, mylieriSfen An« 
filmten des ChriAinthams der Natur der Sache nach 
ntdift nrf$ffK£li war«. Die Lehre von Gott utid der Pro-^ 
Ttd^mB ift bie «um unbedingten Rathfchtuire geAei*- 
gert (fo wollen wir uns aufs billigte ausdrücken), 
dre Lehve'Ton dev Vergirilung mit den roheßen Vor* 
m^KuigeB T^n der körperlichen Auferftehung ^ dem 
jtaidEten Gerichte 9 dem hoUifchen i^ener u. f. w., 
aniNi^mnirt, welches letzte namentlich faß auf jedem 
3JmU0 dea Korana. fangt und brennt, worin man un* 
keinem ara liegen kommt (Sun IIT« lojf welchem die 
Un^ht^b^en ftur Speife dienen (dal. V. 8« so. s5, imd 
an mimhnri tiMfcsren Orten), und wovon man im Sü* 
mialn einen Vbricbmack haben kapn u. f. f. Nicht 
ri^l andere ifi in feiner Art das Paradies des Tslmn»,^ 
auerh weAn ilMin diefch5|ien fohwarzSugigen M^dc><|iv 
die Jceiner M^nftruatien unterworfen und, wie biilig, 
äJlMorSIcJl »rkl&rt. Die Angelologie und Dflmonolo^ 
gie sft -iie tellefte und alberntie, die fich denken lltfetr 
Wi^ weit' die KoMnißenes in der Renntnifs der er-*- 
Hen ^dH^ Engellehfe> gebracht haben , fofgt darau9,^ 
dkfW-fie-^ihe eigene Wiffenfohaft davoi^ unter deni 

Titel haben: X^JCM \jvAAir S^^ jJLc, d- i. die 

Wiflenfchaft von den Enflcl-Seelen.^' Wai^ aber dir 
letsfe befriffl: fo ficht fieftft.fo aus, als ob Muhamed 
den TenfeF- und Dflmanen- öfauben de» id Jahrhun-j , 
derts clriflüdier Zeitrecbnung anticipir» Rflife,. Urt J 
wa» dae Schlinimffe ü^ der dflmenifche V^'under^au^ 



be greift iin» Kciran und lalav rächt in daa 
p^ftktvfche Leben eift , ' fo* dafs, deS| wat der Korai^ 
Ttmi Tonfei und den Dtmonen' nnd Geiltern ellec;^ 
Farben baf^ (JD/chiniu^ nabk den arabifdien Scholiar 
Aen überhftupt daa^ Geifterigelfofalechf ^ inr Geg^i^fat^ 

von Ins^ ((jaoI) oder demMentchengefchlechte^ nndl 

zwar mit der Beftimmung ^ dafs Int von dem ge«- 
braucht werde, was in die Sinne falle, wie man z. 

B. fager ^Uit c^«^^,. haß du daü Feuer gefeheui 
Dfchinn dagegen von dem^ wai nicht in die Sinnr 

fällt , z. B. Vj^ ^i^vJ^ C*/^ r ^^* Nachf /chwirri 

(dämmert, dunkelt) herein über ihn u. f. w.) alfo ^* 
dafs der Koran hierin bey weifem Alles hinter fich 
zurücklflfst, was wir in der Bibel davon haben, die 
den erhabenen Grundlatz aufftellt,' Chrißus fey ge-^ 
kommen , das Reich des Teufels zn zerftSrenr«> 

Dann hat bis jetzt auch keine Religion Ton Alfen 
in bürgerlich -polilifcher Hinficht fo nachtheilige 
Folgen für das menCchliche Gefchlecht gehabt ,^ als 
der Islamismus. Zu welcher Stufe von Macht, Kriegs- 
ruhm und Furchtbarkeit erhoV diefe Religiion inner- 
halb zweyer oder dreyer Mcnfbhenalter die .vorher 
fo unbekannten Araber! Welche Anitrengungen und 
welche Thaten , welche Siege und welche Broberun'^ 
rangen bis in die innerßen Einöden von Afrika hin* 
ein, bis in Gegenden , wohin weder Griechen, noch 
Romer gedrunaen waren T Und welche politifchei 
bürgerliche y kirchliche Veränderungen und neuen 
äch5pfungen überall, wo der fslamismus die Ober -^ 
band erhielt ! Aber nirgends die bteibenden , die ge- 
ordneten, die fanften und beglückenden der chriß^ 
liehen Beligion (warum diefs nicht, werden wir 
nachher fehen); überall gewaltfame blutige Umkehr 
rung des Beßehenden; unaufhörlicher ThronwechfeH 
ewige Revolutionen im Inneren der Staaten, und; zer** 
ß6rende Kneae nach Anisen it. f. f. Und in nndbe^ 
dem Allen, foviel Unglück der Volker auch damit 
verbunden war, nirgends eigentliche Cultur^ nir- 
gends eigentliche bürgerliche Freyheit^ edsx4 auch 
nur erh$hetes Olüqk und flufserer WehliTund der 
Nationen, wie man diefe 'nnfchfttzbaren Güter der 
Menfchheit durch daa Chrißenthnm bey feiner Ver* 
breifuna überall unter den Volkern anregen, vtmit-^ 
fjbln nnd begründen ficht, fondern* nur Frechheit^ 
Übeiinuth und Gefetzlofigkeit auf der einen, Druak^ 
Herabwürdigung tmd roher Defpotismue auf de^ an««- 
deren Seite. Von KuqA und veredeltem LeBensM*-- 
hvlffe iß ohnehin im Muhamedismus keine. 'RMdkr 
VVahrlich« das Oemfllde der Begründung nnd'An^ 
breitung des Muhamedismus kann mit keinen andT»^ 
reii , als dnnkelen Farben Aufgetragen werden«.^ und! 
hat nur wenige oder keine heitereren Züv-e-y die Ei- 
nen mit der Düffemheit des Ganzen in etwas AiisfiHiV 
nen könntem Noch bis zu diefer Stunde fehen wir 
keinen efnzigen muham^anifchen Sfaaf dnrc& Kün^ 
Ifar und^ VViiRntchnaetf cnlHvirff- ##eV dVircft ^fe^ 
tfaaf sreefitlrche und bürgerliche G^lefto und^ETrriclb* 
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Sinne nflehtTg, ' ungeadiltt die MiMiBer dM U\mm9 
gernde ungefähr die hwrüAmi Linder befitsMH^ wel- 
che in den ittcren Zeiten io 'siemlich der Mittelpmict 
ä4{er Ma4$ht7 -Cukiir und Kunft waren. Der machtig- 
fie Staat Ten allen ill noch immer , feines Verfalles 
tu\geachiet^ der türkifche. Aber kann er mit einem 
europaifoh-^chriHlichen' $faate rerglichen werden^ 
der nur ungefähr die Hali'te oder ein^i Dritttheil fei- 
nes Flächeninhaltes, feiner BeySikerung, feiner Mit- 
tel beßtzt ? — Es mufs demnach doch wohl Etwas im 
Islamismus an lioh feyn y das zuletzt pelitifch vmd 
bürgerlich nachtheilig auf das BeAehen itnd Gedei- 
iicn der Staaten und Volker wirkt. Was di^fs fejr ? 
-^ Wir können fai^r nur Einiges davon berühren. 
Im Koran befindet fich nirgends die Lehre« von 
den Pflichten gegen — die legitime Ohrigkeit, was 
Manche , welche eben gegenwärtig dem Islami^mus 
lo wohlwollen , vielleicht noch nicht bemerkt haben» 
Die Sache ift aber gewifs^ und jeder Politiker oder- 
O'^Ichäftsmann kann fich^ ohne^erade das arabifche 
Original zur Hand zu nehmen , ielbß davon überzeu- 
gen ^ wenn er das langweilige Buch in einer feiner 
Ub^rfetzungen von Marraccius (lateinifch) ^ Sole 
(englifch), Megerlin , Boyfenxx.K (deutfch), von 
Anfang bis zu Ende aufmerkfam durchlefen wilL Im 
-Koran wird blofs Gehorfam gegen den Propheten vcr- 
-kClndigt und geboten. Und diefs ganz confequenter- 
weife, denn Muhamed war zugleich Prophet und 
Regent ia Arabien j und fo Tollten es (Weiter reichte 
fein Plan nicht) feine Nachfolger in diefem Lande 
auch ieyn. Diefs mufst^ in Itaatsbürgerlicher und 
politircher . Hinficht in muhamedanifchen Ländern 
überall von Anfange an um fo nachtheiliger wirken, 
da Staat und Religion nach den theokratifchen Prin- 
cipien des Islams unzertrennlich find» Daher fofort 
von Muhameds Tode. an durch die unaufh5rlichen| 
lieh durohkreiuenden theokratifch - politifchen Staats- 
intereOen die innerlichen Kampfe unter den Anhän- 
l^ern des Propheten über die Nachfolge in der geifi- 
lichen und weltlichen Würde dcflelben r daher das 
))ellandige Schwanken der verfchiedenen religiofen 
und politifchen Parteyen, fcfwie der Staaten felbfl u. 
1*. f. Aber wer die Gefchichte der muhamedanifchen 
fitai[tetfi und Volker, der Araber, der Saraoenen, und 
namentlich das blutige Drama des Kalifats, näher 
kennt, für den haben wir nicht nothig, weder jzur 
Erläuterung , noch zum Be weife obiger Behauptung 
etwas weiter hinzuzufetzen. £e mufete Alles fo kom- 
men. Der Prophet hatt€| gelehrt, dafs ihm ausfchliefs- 
lith das Recht zu herrCchen gebühre , dals nur feine 
J^änger Rechtgläubige^ und wie für die Freuden des 
P«radiefes , fo für die fieherrlchung der Welt präde« 
ftinirt wären. Dadurch gab er dem Islam eine rein 
politifbhe Tendenz — im geraden Oefteniiitze mit 
dem Chrifleoihume^ da9 alle JPürßeninacht ^rte, da« 



8e|en der Afolumedi|«ttis kelM^ Sd eiUhete sr ein 
weites Feld sn Kriege» , £r)»benmgen , Revololioaeo, 
Thronen- und Staaten- (Im wälznhgen, und et iß 
rielleicht nicht gnt ond nicht geratheh, dab mm fich 
hierül)er täufcht 

^ Ein anderer Grund der politifchen Obel in Mu- 
hamedisraus ift,^ dafs der Islam , jede Unterfiichans, 
die er her den inneren Widerfprüchen , den offen- 
baren hiftorffchen Irrthumerfi, den lächerlichsn At 
bernheiten des Korans nicht vertrageh kann, ficH 
wohlweislich verbittend, alle frere GeiflesthÄtigkeit 
hemmt, den Sinn für Wiffenfchaften und Künüe 
erllickt, wo nicht gat gewaltfam bekämpft, und fo 
die ihm ergebenen Völker nach und nach unyemieii 
lieh in Gleichgültigkeit, StumpfBnn und fiarbtrej 
verfenkt. Eine Xblche Religion, voll ünwiffenheif 
und Geißesdr uek auf der einen Seite, und vall Stok 
und Fanatismus auf der anderen , mulste der Nttnr 
nach viel bürgerliches Unglück IKflen, nndhatdeflen 
feit Jahrhunderten, und bis auf den heutigen Tag, iü 
drey Welttheilen übergenug geßiftet. Die Bemerkanj 
ift von Anderen fchon gemacht, d«ts auch der Deis- 
mus des Fanatismus und Terrorismus ftbiÄ f<f 
Cneuerdings hat diefs eine Epoche der fraatoßcben 
Revolution bewiefen!), und dafs überhaupt ReligU- 
nen , welche, wie Michaeluin der oben angeführlcn 
Stelle fagt, die PrStenfion haben, vdmfinirtiger oder 
klüger, als andere, zu feyn, leicht au Stolz und Ka- 
feitigkeit geneigt matßhen. Diefs Alles ift beym IiU- 
mismus recht eigentlich uiid buch/UbBch der Fall, 
dem fein fiolzer Monotheismus jede Prüfung, jeden 
FoTtfQhritt^ jede Veredlung unteriaM. Treffend lagt 
Amnion in diefer Beziehung, eineParallelezwifcben 
dem muhamedanifchen , dem Anfoheine nach edlen 
Monotheismus, und der chrißliehen, demAnfchein« 
nach den reinen Monotheismus vbydunkelnden Tri- 
nitatslchre ziehend : Bey der grofsen Zahl veö^Üg«»- 
fchaften, die fich aus der Natur des hochltenimd 
einzigen VVefens entwickeln laffen , follte man gha- 
ben , dafs der Monotheismus vollkommen hinrwcbeB 
muffe, eine vernühfüge und praktifche Religion »a- 
ter den Menfchen zu begründen. Dennoch artete, 
nach der Gefchichte , der Güub^ der Juden an Einen 
Gott in einen einfeitigen Particularismus, dar Mo- 
Botheismns derMoslemim in einen inHaltsIeerftn fiol- 
zen Deismus, und der mancher Denker und Äilofo- 
phen m troltlofe Speculationen aiv. Duetfen hat das 
Chriftenthum bey feinem fcheinbaren fritheisow 
eine vielfeitifle Cbefcheidene) Anficht der ffWllicto 
yollkommenlieiten auch Uj dem Volke lefördeü. 

r iln ?^*'*'^"n?'• ^i^«§ft^ Dieuße geWßst, an* 
felbß auf dem Wege der EinbUdungskraft diei«iieri 
Gotteserkennta^fs erzeugt und geiährt hat KU 
Theologie, Bd. I, S. 73. ^ 

(DU F0rj/0izung fol^t im nUehfim StUsU) 
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f> McMCHCNy in ComnilL b. Fkifchnuim: Über 
den Ulamumui^ das Türkthimu dann die Sache 
der Griechen und Eurojute Pßiehten dabey^ 
Vom StaUtn^ v. Haiti u^ v« 

jf) Eben Eser (Eulanc^eic , h. Palm) : Der lüVK^n- 
Arii^ undümhamede Fallj aus dem theoUgifchen 
Ceßchtspuncte nach den FVe^agungen der hei*- 
ligen Schrift beirachiet n. [. w. 

^ Basei. I in ^er SehweigbäufecTchen BuchhaniL : 
Ueerxüge des chrifilicnen Europas wider die 
Osmanen und die Ferjuche der Griechen zur 

FreyhciL Aus den Quellen bearWtetdur4ji 

Dt. Ernß Manch xulyf. lu^UTh. 

usdlicli. Terdjent nnftreitig ein grolaer Theil deir 

Iiol^tifeben Übel dee Islamiiimia auch 4er bis «um ab^ 
ilttteftfl«! Pattliemua geßeigerten PrAdeßinaiionalehfei 
4>der Amii Ctundfatze 4ea unbedingten ftatbichluj(ISe#y. 
wOT^Meben berei^ta die Rede war y su^efchrieben. zu 
werjUn. *^3ie inukhamedanifd&e Religion mu&te bie 
fetikimTaU» wo fie herrfcbt, 4i'e Staaten zu Grande 
richleni und wird fie überall 9 we fie ohne mögliche^ 
aber hef ihrer barf nackigen BeCbhrifiktheit doMluuif 
jtt^t wabrfcbeMalj^»hei, innerliehe VeredloagfUi ter^s^ 
ftdit^ aueh ia'^kiiia& «u. Grunde siebten , £0 laiMte 
£e|diielem Tetliäff»i£iTollen Irr^hume treu UexbL 
und Mohen nach Muhamede Beyr^ielf <der ficb» weil 
tr keine Wunder ihun konnte ^ in Vorlegenbeiteiii 
I. B. wenn er ein GefSsebt Terlor^ • nicht andere xm bei- 
kn «mCrte) nicht bloia auf <)aa Geijiliche anweadely 
bnd^rn aueli.afi&iUngii^ef gepidiieALebenSy 6ber^ 
baapt auf S^^Mely Lebfn aoad To4 der M^nr 
lafaen. Wie weit^^Ur die fun^tb<re Cenfeq^^efj^ 
kefondere d^ ^niÄ^^ bierin.geht, 4livon nur ^m 
timiigf • B^fpie^i Schuh <L^u»gen des Hdebfiea/ 
Th.^> -begegnete auf de? Strafae wa Oonßaatinojpel 
eiaidal -einem Tflrken^ der» 7«« ^fr P«ft ei^ffen» 
akail iiiedeiigeruilkeyi waiw . -IndMa ein yorbeygohea* 
dir TArk4 eiJien Ange9M|4)k,bw ihm iUhen Uiek 
der Sltrbtfid^ feine fteSo oder Cigarro m^ 
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len: Da ^ Broder« renchefortl Sofort ßeckte diefer 
die Pfeife in den Mund, iind rauchte fort. Schulz 
eilte von dem Auftritte weg in ein nahes KafTeehaüt. 
Nach ein paar Minuten kam der Türke mit der Pfeife 
lni Munde auch hinein. Schuh drückte fein Srüau- 
nen darüber aua^ und wclcl^er Gefahr er fichaoa^ 
fetzte^ Der Tflrke rauchte kaltblütig fort, lachte aua 
9>oUeni Hal&y «nd oab dem befolgen Europäer zur 
Antwort: Gott iA aiimAchj(ig und barmherzig ! und 
ward «* rielleicht noch denfelben Tag — dae Opfer 
einea fo uniremünftigen Gla^ubena* Daher die ewi« 

Jen VerwaAunAen der Pell in den muhamedanifcheii 
«^dern • welcber eine Kegienuig Aeuorn würde, die 
keineii Fataliamua od^r , unbedingten Kalhfchhile 

tlaubte ; dalier £0 riel anderes Staats -, Familien - und 
i^^gerlichea Unslück y in Rücl^ficht deflen durchaue 
aii.keine AbhttUe bey diefem fo tief ins wirkliche 
Leben 'eingreifenden Lehrfatze zudenken iA. Wel- 
chen verderblichen EinfUifs überdiefs diefe Lebte 
«iif das ganze MoralfrAem des Korans hat^ iA unter 
An4orem lelhA ve|i X Bengery dem man gewifs keine 
I)frte}'l«chk,eit. gegen den Islaniispiut yorwerfcn kaniu 
g/Bzeigt worden. ^^Uie Moral des Korans iA durchaus aui 
einen groben Eudftmonian^m» )a felbA auf Egoismus^ 
gegründet u. XL w. Sie macht das moralifche Betra- 

Jen, wodurch jene , Glückfeligkeit erlangt werden 
Aly fo ganz bloTa zur zufälligen , und von der blo* 
feen gotUic^en WUlkühr^^ abblngigen fiedingungj^ 
dalsfie dem Gedanken an eine, durch Tugend zu, er- 
langende W^rdi^keit der Glüi^Ieligkait auch nicht 
den^eringAen fiingang verAattet^' tu f. w. Über die 
Moral, des Korans, v^StäudUris Beytrigen zurPhiloC 
und Gelcb* der Rclig. und Sittenlehre« Bd. V. S. ao» 

Diefe poUtiXchen. nnd religiSfen OrundfAt^e ^^ 
Islanie nuuat^n die nfitürliche und nationale Indolenz 
nml Infofem^ den Stolz.imd den Pb^rmuth y die To- 
dasverachtung und ^p zerAd'rende KriegsluA «vil^ee 
Volkes y wie die Türken waren 9 find, und bey ihrer 
nfttionalen, Abneigung flogen alle Cukur und Civili- 
fikion immer feyn werden^ der Natur der Sache n^ob 
izo^ ungemein Tonnehren, und -— £0 «ntAand i^nd 
begründe fich b^ dielcm.. VSlkerAamme., ni^ter 
yielCad^ innw|n.i^^ Revolutionen^ das^ 

WM4n]|^ der 4tt«m,|3K^ mit |leidit ^JJTjIrkenttiuÄ 

"W^Fä. • * * 5^ • "* ' »^ t<T(-« 
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Die Tarkevt welche das arabifobeCliallCit, döf- 
ffta SSIdner fie gewefcn w«ren « yeHftrsI hatten'^ qk^«» 
raJcUrffircn fi^h rom Anfange Aivaa Äoft fi nii "auf der 
Weltbübnean alt eia rohee, aber kraftTollee, niehl 

Cifilolct, aber der Cultnrwiderftrebendea^ fnrcht- 
r grauftmety kriegerUchea^ erobemneafAclitigce 
V4elk. Nachdem fie fiek den iUitefte» Theil nm 
Afien unterworfen hatlen^ fetaten fie nach Europa 
il|fer| nm hier ihre, mit nntenfch lichan Verhecrau- 
gen rerbundencn, Eroberungen fortxufetaen, Dafa 

SierfetzKche Werkender Kunfi durch die Zerflo« 
ngsfucht der Türken ^ beCandere in alten Lauile 
d^ Kttnß^ in Griechenland» für immer rerloren 
ginsen, kann nicht genug beklagt werdt-n. Im ti 
und 17 Jahrhundert war ihre Madht aufs Hochfte 

äeiliegen, und wek* weifs, ob wir in ge^enwirtigem 
.ugenbliclie^, d. h. im Frühjahre Ig&^y in Deutfch- 
land den Kcran ein elendes Buch nennen dürflen^ 
wertn es ihnen gelangen wAre, ttn Sommer |6.<5 
Wien wegzunehmen^ und dem dfterreiehifch* n Staate 
ein Ende zu machen , was damals ihre Abficht war. 
Sie wurden feit ihren furchtbaren *Kri( gen mrt der 
europAirdien CbriAenheit, namentlich mit Ofterreich. 
die Erbfeinde des chriftlichen Glaubens genannty und 
waren noch bis zu den letzten politifchen Verlnde- 
rungen auch in mehreren deutfchen Lindern und 
DrlUhaften, z. fi« in der weiland fogeÄanntenReicha- 
ritterfchaft y in die kirchliche Litaney, als folche^ 
nSmtich als Erbfeinde, fifaer welche der Herr d^ 
Ileerfchaaren den chriAlichen Völkern Sieg verleihen 
wolle^ eingelchloflen. Wenn MuhamedSur. V^ i(6y 
Juden und Chriften verdammt , und feinen Recht» 

Slftubtgcn Verbietet^ irgend eine Oemeinfchaft mit 
finen zu unterhalten, weil Gott ein lo ungerechtee 
Tolk nicht befchfttze; wenn er Sur. IX, 09. XL Vit, 
4 f., zum Krieg gegen die Chrifien anfFodert, bis fie 
den Islam Annehmen, oder Tribut bezahlen , wobe^f 
der Kri ^ fc geführt werden mfifie , dafs die Zahl (der 
VnglSiil^igen dünne werde (nach Sur. IX, 29), und 
Oott fie gor vertilge (daf. 30): fo haben namentlidh 
Ae Tflrken , als ächte Moslenim, diefe Gebote recht 
^n amore bid diefe Stunde erfüHt. Es iß;walir| an 
anderen Orten verbfetet er blutige, ^ewtltfame Be« 
kehrungen , z.^ B. Sur. II, 257 (hier ift indefa docH 
nnr von heidnifchen Arabern die Rede), L^ 44, Aber 

diefe Stellen reehnfn die Türken zum »^ ^ t ^ ^ 

wo nicht zn den vom Teufel eingegdbenen Yerfeii. 
Beftimme man hienachs ob fie den Namen Erbfeind« 
deeChrißentKume rerdteÄten, oder nicht. TLAHi^ 
fischten , {>oIitifche Combinationen n« f. w., hebea di« 
Oeichichte nicht tuf. Um mit einem Worte Attef »n 
fiigen, die Türken find ein iFoIk, fagt fVacKUr in 
AIRandbuche der eUg. Oefch. der Kt. Cultur, Th. 11, 
S. 8« 4» W welchem BnorgenlflndUkhur B^ernngt^ 
ly<i\>biiimna , fan^tiiohe BeH^oM - Pedanlerey , und 
«inW tuim Hajuptkug ist )fetieiii|ldiirriatter; irrorAmt 
^t^ftitidhdfanhaiU leine lileiliHfi»b^ €MHM» /in^ 

fetten wir hintn, ftberhafnpl niehti Orobei,.-|SÜ( 



Humanee, Dauerndee, aufknimsn lilat» Was fie nn 
Teherien Kearitkiffan' befiiCiett, war arabifakaa U^ 
fprUoi|ea, inUt. Allee tnOerfi iimlicfa, pedaetiÜ^ 
einfeitiff und btfohrinkl; Doaih befitzen fie einigt 
inehr oder weniger fckltsenewerthe kifiorifche Wer- 
ke, und mok in der Poefie haben fich tarfchiedcnc 
beOere ILdpfe nnter ihnen hervergethao. d^them 
voA ihren HiAorikertt und Dichtem in der oben h^ 
reits angeführten Encjklopädifchen Überficht der 
Wiflenlchaften des Orients u«f. w., a. m. Orten. Tl. 
L S. 3 f., befonders Th. IL & 577 f.> Erß im J. i7rf 
dachte man daran 9 eine Druckerey zu Confitntiiio- 
pel anzulegen, die aber fo wenig zu drucken, uai 
überhaitpt von Seiten der Regierung fe geringe U&- 
terliützung fand, dafs fie einige Zeit nachher mit d« 
Veziers Ibrahim Tode, durch defl'en Bemähnaiei 
banptfilchlich fie zu Stande g^onimen war, undnch 
nothdürftig erhalten hatte, wieder einging. (Sie hat 
gleichwohl einige, für die orietitaliiche Littntar 
dankenswertfae Werke gedruckt, vgl.£ncyklop.Übe^ 
ficht der A^^iff. des Orieuta, Th,.Ii. S. ST/O Imh 
i7g4 ward folche endlich nach jpianchen ÜindemifTei 
(auch drb' turkifchen Kalender- Abfchrciber Citsteo 
fich dagegen) von Neuem wieder eingerichtet, nai 
druckte turkifche Katechismen, aRrotogifche Broebi- 
ren u. dal. — Was man in unf'-rer Gogcnwtrt to« 
gcwiOen Seiten auch wünfchen, hoffen und^ fowcit 
als thunlich, fi^lbft' befördern mag — es ißbey;^«" 
niit Indolenz und gr^nz^ulofer Superüition gegarten 
ObemMithe dei Volkes l<dilechterdifigs keine iiüfidit 
SU europlifcher CiviHfation. Nicht einmal die in diB 
neueften Zeiten, namentlich feit igeo, verfncht« Eo* 
ropäilation des türkifchen Militärs und Kabineis ii 
bis jetzt, gelungen, obgleich mehrere 'enropii(bb 
Machte (znerß Frankreich , fpiter nnd jetzt Efigkui^ 
und mehr oder wenigef' öftem-ich) krilKff daan nit^ 
tn^i^irken geftrebt hafaneli. Alle» zeigt , AA ahntisk^ 
von einer vorübet^ehenden ungewiflen Politik p- 
machte Terfnche anch in Zukunft feheitem', w 
fich zuletzt vielleicht gar mit gewaMkmen-Atdhfltiff 
nnd lUvülntionen,' die leicht eine reine JanitfohiM* 
Regierung snr Folg« haben kSnnten^'^ird^geB werdpi 
vrie ^s fchon jetzt (mag auch eine bekannte de«t(<|i 
Zeitfchrift gan^ ändere Anflehten derftbef «nfanfielii« 
öder in Schutz ztt'nehtnen fachen), )«^efar oderirtBi- 
ger der Fall ift. 

Auf keiner der -von den Tflrken unteryecMM 
Kationett oder VSlkerlllnunen ruhte die iSrkiftki 
Obeflierrfchaft drftchender, ak anl^Äft» Grkehan, wit 
^elleicht^ w^l keines^ iron den «btlj|^ Vtftern Aw 
Btmk fo lebhaft Iftblle, als dtefee iiUe, fapkrm tai 
&otiihen!7((e^Volk, w^eztt ' im - Petoponnise neah kaisi 
daft diefes lishllhe Land ^rA in net^risn C^ea^i« 
i7tS> der tarkifchen BotniSfaigkelt nnt^rworfc^Virff 



wahrend .die Tflrken ^uSerrelben Zät IMfirad üdI 
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ito «npAltt^lieh^r Säin dtftry ite Naiion«lfiob^ 
«e|>ft Uirtni alten Euhlxi» ifhre Liebe en den Wiflen-' 
febaiVeil> inmentlicb zar nationalen Poefie und ihrer 
tlaflUeheit Sprache j ihre mercaatilifche Regfamkeity 
welche fioh feit einigen Jahrs« heodka befonders in dea 
grieehifehen Infeln fo erßaunlieh entviekelt hat, nni 
hauptOlchKch und vor Allem ihr . altea Unabhängig« 
keitegefithly ^as die türkilehe Oberherrichait nieab^ 
snAoBiipfen 9 oder gar auesurotten, im Stande war — 
konnten ihnen nicht geraubt werden. Die Unter-* 
riclitsan Aalten waren bis vor. Kurzem fehlecht , die 
Unterrichtsmethoden nicht befl'er. Aber die Griechen 

5eh6ren nicht zu denVSlkom, denen einzig und allein 
nrch Schulen und Ldiren fortgeholfen werden 
kann, und auch beym Anfange ihrer Gultur^ vor Un« 
geTf als 5000 Jahren y als wir nSrdlichen Enropfier- 
noch Barbaren und Birenhtuter waren ^ war die Na* 
tion in drr Bildung fchon weit fortgefchritten', al» 
durch Pythagoraa und Solon <vgl. Harimanns Ver- 
fnch einer Culturgefch. der vornehmfien V5lker Grie- 
«henlanda tu £ w. t B; 1796 — igeo) die erAen voll- 
kommeneren Unterrichteanftaltea eingerichtet wur- 
den. Fftr die Neugriochen übrigens Verdienß genug, 
imü fich bey fo dunkelen Aufseren Umlianden, wäh« 
rand einer 4O0)ähri^ea Sklaverey , von dem alten 
Glänze auch nur ein dlmmemder Schatten erhielt« 
jDic M«nr.he nnd Geiftlichen waren feit der türkir 
fehen Invaßon die faft alleinigen Inhaber rnid Befitzer 
jor Ht^ferifcken Kenntuifie,. und zeigten fich, viel« 
leicht ans Neigung nnd eigener B«-fobrInkfheit, viel- 
leiokt eher auch aus Furcht vor der tArkifchen^ Regie* 
rutfgf zur Verbreitung derfeibea unter die niederen 
Volkselaffen bis zur 3^it der in der neneffen Gegen^ 
waH Stett gefundenen Infnrrection nicht eben fehr 
geneigt *-^ Daher exiftirte nur Eine Dmckerejr, 
ntmliclt die zu Buchareil, die «Milien nengrieehifchen 
9dlitiften wurden feit der wiedererwachten neuen li* 
teTatifehen Betriebfamkwt der Nation zu Paris, Wien,. 
Yaoft^g > Leipzig «. f. w. , gedruckt. Seit den letzten 
Jkirraehenden des verfloffenen Jakrhnnderte ift ein in 
jm&er Hinfichf frifcher Gaift unter dem Volke rege 
atf^rden^ neue Anfichten lynd^ nena Einfichten, uene 
llJllkattgen, neue BeftreVungen begannen. Eine 
Meikge Franzofen, Denifche, Italifner, Schweden a. 
r, w., und hanptfilchlieh Engttnder, durchreiften 
feit ungcfllhr 50 Jahren dae intereflante cbffifr.be 
L.and weithan^r, als zuvor, nnd regten Hbt »ale 
l^eea an, ParaHclen zwifehea dem jetzigen und dem 
dfenZuftande, mifuntev Anefichtan «nr Brfreyit^g 
niamtntnck die Franzolenin den Jahren igo^-^igj i, 
Iftl^okön beabfiohtigtedenuAi, nach uemli^h zmef- 
lH&n Na^riehten , ein «riechifehce K«»igr«efc ftlr 
den Prinzen Engen ; «ewifsift, daü OrieAenland 
«ou franz5fifA«ri G^mie-Olficievon 1» alteiRichtun- 
MP durchreift ward, daßi mm Gewehre zn Taufen- 
fll heimlidi ine Land fchafib, mit AU nifeiia amigo 
^v^rftlndnilTe einleitete n. £ w.>; viele Nengria- 
^tS!^^!SZ däbkoa itditaifcke aaafra»>B&. 



:£Dbe Schulen and Uaiverfitttoa , nnd fiberfeizles 
ünt 4e . bj» 50 Jahren viele wiflenCohaflliche Wer- 
ke in ihre Landesiprache n. L w. Auch ihre 
alte 9 durch klaren Verftand, kühne, kunfimi- 
fsig geregebe Phautafie und kraftvolle Herrfchaft über 
die Sprache ausgezeichnete claOifche National -Lita« 
ratur ward von Neuem mit gerechtem Stolze nnd 
vaterUndilcher Begeifterung bearbeitet» Die Handele- 
verbindungen wurden mit jedem Jahre bedeutender, 
ausgebreiteter, fol^vereicher. Mehrere Söhne HelLit^ 
darunter ausgezeichnete K5pfe, nahmen am Befirev* 
un^kriepeTheil u. f. f. Und fo erfolgte, was — m 
unleren Tagten erfolgt, was vor unferen Augen ge- 
fchehen ilt, tuid worauf die Gefchichte ewig mil 
theiluehniender Wehmufh zurickblicken würde^ 
wenn es fich, wie man fdion ziemlich gleichgültig 
angedeutet gelefen hat, mit der Ausrottung des alten^ 
ruhmbedeckten Volkes endigen follte, was wir inzwi- 
fchen gerad<*zu für politirrh und moralifch unmöglich 
erklären. Für den unbefangenen Zeit- und Welt^ 
Beobachter ift in dem Erfolgten nichts gefchehen« 
das er nicht feit 90 Jahren erwarten konnte nna 
mufdte. £wig wird es der Geiß fejrn, der die Welt 
beherrfcht; materielle Krfffte können ihn für Zeit«. 
räume Ichwichen, lähmen, unterdrücken — znletst 
fiegt er ge^Nrifs. Aber die Leidenichaften täüfcheu, 
die vorgefaTsten Meinungen verwirren die Blicke, die 
Politik der Staatskünfiler fetzt fich trügeriCah an di# 
Stelle d«r Providenz — und fo kommt es, daia faft 
immer die Gefchichte das Schicklal, and das Schiek- 
Ul das WeHgericht ift. 

Wir gehen fofort zur Anzeige nnd Beurtheilna^ 
vorliegender Schriften über, Mrobey wir uns nacC 
diitfer allgemeinen einleitenden «tJberficht nun defta 
kürzer £ifl^n können. ^ 

No. 1, y^üher den Islamismus y das Türhthum^^ 
Uß f. w«, ift folaenden Inhalts, Einleitung. EiBo 
kurze Überfiobt der EntAchung des Islams. Dann 
Abfehnitt L Die Gefchichte des Chalifats. Dae Be- 
kannte, zweck mäfsig zufamnienfleftellt Hierauf Ab* 
ichnitt IL Das Türkthum, oder die ottomaniCdke 
Pforte. Ba ver Aeht fich, dafs auf dit-fem engen (Räu- 
me ganze groff e Partieea der Gefchichte nnr mit dB* 
K meinen Zügen angedeutet fejn können. Die OaiK 
llung ift lebhaft^ dabey hiftorifch unjpartejüUi.; 
auch diaa Gnte d^r Araber, Saracenen« IVtauren, dia 
perfitoliehen Verdienfte , die Wiffenichaftslidba mU-- 
zelner ihrer Beherrfcher, ift nicht vergeiFea. Oboa 
Eines nad dae Andere liefsen fich freyfich Bemorkam« 
aeü a^iidien» Beym Entfatse von Wien itfgg a. B. 
ift dbr Aniheil der Beiezn daran wohl za hodi ^ and 
der der Polen nnd Sadifen za gering angelelila§an. 
Wir woUen mit Aaderea nicht Dekanptea, daüii So- 
bieekjr hnit den Polen nnd Sacblan die Schladil äl» 

S^n entfchied : gewifs ift ^ dals er mit den Truppen 
eider Völkerfchaften vorznasweife das ScbickM dee 
Tagee beftimmen half. ^ Es in dem VaterlanddTreande 
zä verzeihen, aber die Gefchichte nimmt Allee ae* 
BAU. S.88&«! JiwV£, Catliarina II beU dia nSi- 
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Itnig ton Töle« vergtfcJdm^en. Diefii ift akhl §UMi 
liiftorifcli richtig. €m«rreteh.| Raüibuid» Fr^nliM, 
1iatt«ii ihre BUak« bey ^Mi dawftligen Unftta^« «m 
Folen g^haftift , OerAchU <r«n «itter Theilang WiMn 
bereits ihr felbll T^imotgeMigefi. Die erfte C|lii£sere> 
Veranltflnng gab| dafs üfterreick etneft unbedenten^ 
den Theil vom fJtnde besetzte , worairf , es alte An- 
fprflche machte. Catbarina II, darüber aufgebracht| 
äafserte gegen den prenflimien Gelandten. dafsf 
-wenn öfterreich das Aecfat habe, die Repnolik zu 
zerfl^okehiy jede andere Macht fich daflelbe Recht 
anntalsen k5nne. Friedrich II , der fchon mit dem 
fy^danken Tevtraut war^ den preuflifchen Staat aof 
diel er Seite zu rer^rolsern (oderi wie er es nennt, 
«die aus einander tiefenden Tfaeile deflelben wieder 
mit einander zu Terbinden), -ergrifF diefe Aufsemng 
•jiiif der Stelle , um die aufgeregten Oemüther zur Mä- 
fsigung zurück cu bringen , und den Krieg zwifchen 
^({erreich und RuTslandi der dem Ausbruche nahe 
war, zu Tcrhindern« £r legte die Hee einer freund- 
rchaftlicben^ Ausgleidiung der Tsrfchiedenen Interef« 
i'en durch eine gegenfeitige TertragsmAfsige Ausbrei- 
4ung in Polen t>e]jr feiner vermitteiung zum Grunde, 
und <— fo kam die erfie Tbeilunff Polens heuptfflcb- 
lich durch feine Bemühungen zu Stande. Von einem 
directen Theilungsrorfchlage oder einer officieUen 
£rklAriuig defshalb von Seiten der Kaiferin iß keine Re- 
de. So ereflhlt der ^(Lonig felbß die Sache in feinen 
Denkwürdigkeiten (Sämmtiiche Werke, Tb. IV), 
und zwar mit folcher Unbefangenheit, dafs er esfAr 
ein Meifterftück der Politik und Unterbai|.dhnigskunft 
•erklärt j auf idieie Weife einen allgemeinen Krieg 
verhindert haben. «^- HI Abfchn., oder neueAe Zeit. 
Verfuche zur Befrejung von Griechenland. Hier 
xianches gefchichtlich Intereflante aus neuer und 
neuefier Zeit. Zum^jrfpiel, als die Türken zu Ende 
^es vorigen Jahrhunderts den ^fterrei^em Ankona 
erobern halfen , kam ein Tfaeil derfelben gegen den 
Willen des Feldherm als Befatzung in die Stadt. 
Bier raubten und mordeten fie nach Gefallen. Min- 
der rief, um fich diefen -oder ienen^en der Seite zu 
ichafFen^ rrom Fenfter herab aera erften heften eben 
rvordbergehenden Türken zu: Signore Turco^ S un 
Giücöhinoi ^ofisrt nahm ^er Tärke feinen Dokh 
•der fein Meflfer • und mordete nnd plünderte den 
"fiezeichneten auf offener Strafse« Viele achtungswür« 
4iae Familien konnten folche ScblacbU^^ zlhlen. 
„Kfit Schrecken , fetzt der Vf. hinzu , hörte idi diefs 
ielbft, als ich batd darauf nach Ankona kam.<< Es 
ift vielleicht Ironie, wenn man uns verfchiedentlich 
^berichtet , welche feine Mannssudit fie hie und dort 
im gegenwärtigen Kriege beobachtet baben foUen, 
denn : — die Türken werden, nie andere werden. 
Men vergleiche nur, was der Vf. S. 156 f. dnr^Hma 
OiiftoriTch wahr, darüber (agt. «. g% {. Aairaktars Pla- 



ne, tt erw i ^gmfcr Btwinft 3er Jznitfehgen, iums- 
Mrte Cranfamketten 4er Türken im leWen ititfi 
gegen RuCshind , Kampf mit •den Serbiem nnd We- 
ohabiten, Alez. Vjpfibinii , Anfftand in Griechsaltal 
n. f. w. — - IV bie VUI Abfchn. ^ oder Nodiwsiidi|- 
kett • der türkitehen Uerrfchaft ein Ende zu madH«. 
Diefe Abfchnitte find keines Auszugs fAbig ; wen dit 
Sache intereflirt, mufs fie Celbli'^lefen. Wesi 
man fich die aufserordentUchen Voriheile ver^egei- 
wärtigt, welche aus der CiviÜfation der türkifch» 
L>ftnder in Eusopa, aus der innigeren Verbiudniij 
cwifcben Afien nnd BuroM n. £ w., in jeder Hinfichi 
hervorgehen würden, 10 kann man, bey gereck- 
tem Vertrauen auf die Vorfehnng, nicht gUuben, 
dafs So fchSne Ansfichten nnd Erwartungen etwa an 
einer Eiferfncbt der Michte , an befchrinkisa ooa- 
meraellen Berüekfiohttgnngen (denn dafs felbß 
England nichts verlieren, eher dabev gewinnta 
dürfte, wenn Stambul chriftlich würde, hat Ht 
V« U. mit berfidcfichftignngswerthen Gründen dar« 
gethan)» kurz m dem, was man Politik undDiploau- 
tik nennt , fcheitem feilten« Der Vf. betracktst m- 
»entlicb die Sache der Griechen unter den Ceficbti« 
puncten der allgemeinen Civilifation, des Chrifteo- 
thums« der Menfchbeit. Auf diefera Staudpanctehit 
er ohne Widerfbrnoh Recht; er Iftfst fich gegen alle 
und jede Angrifie fiegreich vertbeidigen. Aberandiis 
fallen An&chten, ^mndfSUze^ Urtheile, vom Stand- 

Snncte dei pditifchen Gleichgewichts und des neue- 
ten fogenannteu' StabilitAlsiyftema aus. Hr. v. H, 
Aberfieht diefs nicht, nnd macht befcheidene Beaier- 
kungen über das Unzulängliche und Täufichend« ii 
diefen Syftemen, befbnders über das letzte, viena 
ein Stetigkeitsf^^ftem begründen wolle, da doch du 
iUd der Zeit nie. ftiU Aehe, und den leicht zerfibhoMt- 
tert» der gewaltfam in feine Speiobeen einzu^reifei 
wagt Es ift gewifs^ dafs. er T<^n Neuem hifrin auf 
feinem Standpuncte Aechi hat* Allein, wennnundii ^ 
Politik fich rücfcfichtdos und eiflenm&chtig über £eli 
Siandpuncte ftellt, fe helfen leider alle RifonnsBMjiii 
nichts, und man mufs fie indem Gebiete, idU 
fich , «s ijy mit Aecht oder Unrecht , angeeignet k^ 
'walten lallen.^ Inzwifchon Xey dem, wie ihm w«lk; 
der Vf. bat mit einer edlen Preymüthigkeit« nndN' 
■nem, fteHenifeife rührendem, Interefle lürdieii- 
fichten und Uberzeiigungen gefehrieben , woza ir 
fich in dem ffegenwlrtigen , für Civiiüation , Oiri* 
fienthum^ und Menfchbeit Xb wichtigem Kampfs af i- 
fcben Griechen nnd Türken bekennt. ^ ui^d ftsc^ dir 
mit ibm^im Ganceti dnri^aw Abereinftimmend M^t, 
.bezeugt ihm hiemit SfiesrtUch feine anfrichtigs Ach« 
tniu, W#rünA.nnd Gegengrunde kdnnen wir hiff 
nicM abwigen ; auf £in4e,und das Andere woUsp wir 
«ufmetkfam machen« 
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ijf ÄIÜNCUEN, in.CommilT. b. Fleifchxnann : iTber 
den Islejnismusy das Tiirnihumj dann die Sache 
der Griechen und Eurepens Pßichten dchey. 
f Vom Stttatsrath v. Hazzi n. f. w. 

2) Eben Ezer (Erlangen, h. Palm): ßer Tür^en^ 
krieg und Muhameds Fall^ aus \deni theol^gd* 
feilen Geßchtspuncte nach den VYeiffagungen 

der -heiligen Schrift betrachtet u. f. w^ 

3) Ba9RI«9 in der SchweighluferTch^n BuchliandL: 
Die Heerzüge des chri/tlichen Europas wider 
die Osmaneny und 'die f^erfuche der Griechen 
zur Freyheit^ •— — Aus den QoeUen bearbeitet' 
durch Dr. Ernß Münch vu f. w. I u. II Tii. 

(Befchlufr dtT im vorigen Stücks abgebrochenen ticccnjlon*) 

ö« 171 .. 1Q5 Jpriclit der Vf, mit Ernft ur3 Sa^li- 
kenntnifs über die Verbindung der Donau, mit dem 
Rhein. Schon Karl den Grofsen befchäftigte be- 
kanntlich diefc Idee, Unter dem franzöfifchen Confalat 
kar^ der Gegeniland nach taufend Jahren ernftlich 
von Neuem zur Sprache (ernftlich , denn gefprocbcn 
ward in diefer langen- ZwifoUenzeit mehrmals davon); 
1799 lieü der General Moreau Hn, t;, Eazzi^ als da- 
maligem bairifchem General -GommilTär bey 4er fran- 
zoßfclieil Armee , Papiere defshalb zußeller. , um fei- 
ne Meinung darüber abzugeben. Er fetzte über die 
Sache ein Memoire auf, welches Boytall fand, erhielt 
aber,, nach en'fter Prüfung feiner Vorfchläee, einige 
Zelt darauf zu Paris, die Antwort: „dals ach me 
Verbindung der Donau und des Rheins allerdings für 
Deutfchland und Frankrexdi von grofster Wichtigkeit 
z^igpj fo lange aber vo» keinem wefentlichen Nutzen 
fey, als Deutichland nicht das Dehouche der Donau 
in den Hände» habe, und die Türke« mit eifernem 
Scepter das fchwarze Meer behcrrfchten.** Man lefc, 
was der Vf. zur Erläuterung diefer vollkommen rich- 
tigen Anficht der Sache bemerkt. Sogleich an Ungarns 
Grenze I fagt er unter Anderem, iß die Welt wie mit 
Bretcrn Terfchlagen. Nur Sümpfe, Wüfleneyen, 
düßere Waldungen, erfcheinen — das Reich derRoüs- 
fchweife ganz^bczeichnend. Contumazgebäude gegen 
das grofste Übel, die ßets drohende Peß, fallen 
fürchterlich in die Augen« ^ Dami giebt €8 keine or- 
dentliche Sträfse, felbß kein Wirthshaus. Überall 
Räuber, nirgends JußizhSfe ^ PolizeyanftalteR find 
JSrgänumgsbl. z. J. jL L. Z» Brß0r Bernd. 



nicht dem Namen nach bekannt u. f, w. Die Flüfl« 
•wühlen umher, wie wilde Thtore, nur mit grofster 
Gefahr kann man fio befahren« Gleichwie, fobald 
der Lauf der Strome fich hemmt , fie weit und breit 
nur Sümpfe, Verheerungen, Seen vind ßinkende 
Pfützen laifcn, fo nmfs ganz Ungarn obigen Zußand 
Serbiens , der Wallachey u. f. w. mit^ allen gleichen 
Übeln fahlen« Diefes Ichone Land lieht dadurch dio 
volle Hemmung feines Auffcliwiinges. Und fo wirkt 
der Zußand diefes Fluffes in den türkifchen Fror in« 
zcn bis zu ihrem Urfprunge zurück, Wirtember^ 
lind Baiern haben von diefem fo mächtigen Fluffe nur 
führ geringe Vorlheile, Der gleiche Fall iß es lelbß 
mit Oßerreich« Unbedetitend erfcheint die Donau- 
fahrt auch hier. Dafs diefs Alles anders fcyn könnte, 
müfsle , würde , wenn der Strom bis zli feinen Aus*- 
flüff-en in der Gewalt civilifirter Mächte wlre,. ver- 
ßeht fich, uhd iß rom Vf. bis tum Augenfchein ge- 
zeigt. — S.'i28 f. von den Rajat, und wio foleha von 
den Türken behandelt werden. , '.Wenn nur Chä^ 
teaubriandy der reifende gelehrte, fein Tagebuch' 
durch Griechenland nach Paläßina nicht gefchriebeh 
hätte 1 Es kommen darin faß unglaubiiohe Thatfache« 
von der unmenfchlichen Graufamkeit der Türken ge- 
gen die Rajas vor. Wie Chateauhriandy der Diplo- 
mat und Minifler , nun wohl auf Manchee in dierem 
feinem Buche zurückblicken mag? Wir hätten ce- 
wünfcht, dafc der Vf; ir. diefem Nachtßüdce* deflen 
Reife benutzt hätte, zum Bcyfpiel^ wie der Pafcha ei- 
nen gricchifchcn Bauer in weiter Entfernung danie- 
dcrfchiefst, blofs um fein« -Gefchicklichkeit imSchie- 
fsen zu zeigen , wie der Unglückliche noch dazu ge- 

frügclt wird, weil er vor Schmerzen weint und wcli- 
lagt , wie der Türfee in ein Hohngelächter über die 
Entrüftung nnd das Mitleid ausbricht', welches C/ia- 
tecubricnd bey dem abfcheulichen Auftritte verräth 
u. f. f. Aber aus anderen Quellen führt der V£ Ahn- ^ 
liebes an. Mit Recht erklärt fich Hr. t;, H. strich dem 
Allen in den ßärkßen Ausdrücken dagegen, iitS^ 
man die Griechen der Empörung, des Aufßandes ge« 

f;en die Legitimität befchuldige. Wo nichts Legales 
agt er S. 1*7, nichts Gefetzliches beßeht, worauf 
kann wohl der Wortklang Legitimität da nur paflend 
Werder. ? Das gahze Türklhnm iß blofc eine Räuber« 
zunft, kein Staat, wo Gefetze die Sicherheit, das 
MTohl -der Glieder /ohützon. Nicht BOcger des I«an- 
des find die Rajas, die als Menfchen nnd Chrißen im 
der Regel nur mit dem Namen Hunig bdegt werdenu 
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Sie feaieften kwMfn Anflk^Ü tu der Sc^ening» kei- 
ner ^ellei* keine» Amtee Verden fie ilhigjgekallen. 
Ikr Leken, ihr £igenthiui% fiehen^ in dee Pafehae und 
ledes Türken Hand. Von jedem Türken find die Ra- 
us ticlich jeder Art Beleidigpng, Erpreflun^nnd Mifs* 
^andliutg ilofsgeftellt. Kein Raja darf feine Felderi 
^Veinberge^ Gärten benjnteen^ wie er ea für das Belle 
hÄt, es iiftngt ¥on den Launen dea Pafcha ab. Be- 
gegnet der Raja auf der Strafse einem Türken : fo 
mufs er mit den Zeichen der grofsten Ehrerbietung, 
hty vie ein Sciave vor feinem Herrn y vorübergehn, 
Gemeiniglieb wirft der Türke dem armen Raja einen 
blofsen Stick der Verachtung zu ; beliebts ihm aber, 
ihn zn mifshandeln: fo mufs er fichs auch gefallen 
lalTen. C^elbfl Hn. v. Chmteauhriand fchofs auf pfFe- 
iier Strafse einmal ein Türke unverfehens eine Pißole 
ganz^^ dicht vor der Slirne los, aus blöfsem Obermu- 
the , und um ihm tingeffihr damit zu fagen , er habe 
ihm ebenfo gut die Kugel durch die Stirne fcbiefsen 
können.) Des Türken Pferd darf ungehindert in dem 
Kornfelde ^ in dem Garten des Raja weiden, ja der 
Türke kann ungefcheut des Rajas Weib und Tochter 
fchflnden ^ für einen Ra)a übt der Cadi feiten oder 
nie Gerechtigkeit; auch k6nneu nur Tiirkei^y und 
keine Chrißenhunde, Zeugen fepi. So fehen die Ra- 
ias ihrer allmählichen gSnzlichen Vertilgung und ge- 
waltfamen Ausrottung klar entgegen» Unter folchen 
UmftÄuden kann von keiner mufhwilHgen Empörung, 
■von keiner frevelhaften Auflehnung gegen die legiti* 
me Gbrigkeit,^ die Rede feyn — - hier handelt es fich 
blois von einer unvermeidlichen und gerechten end- 
lichen Nolhwehr. y,Mit einem Worte, fagt Pouque^ 
xille in feiner Reife durch Griechenland (Paris, ig^o)« 
dEas Reich der Türken ift das Reich des Unglücks und 
der Verzweiflung. Es iß keinem anderen Lande auf 
der Welt ähnlich. Seine wilden und gefühllofen Be- 
' wohner haben keinen Sinn für öffentliche Wohlfahrt» 
V^n Coußaiitinopel bis an die Ufer des Euphrats, und 
von dem Bosphorus bis nachrCattaro^ find die Städte 
»ur Miflgruben, und die Dörfer Einöden. Man hört 
kein anderes GefpräeU, als von Peil^ Feuersbrün- 
Ken^ Hungersnotn und Hinrichtungen. An dengro- 
Isen Städten ficht man nur Thürnic und Thore mit 
Menfchcnfchadelp gekronl Die Höfe der Satrapen 
haben keinen anderen Schmuck^ als blutende Köpfe^ 
Pfthle zum Spiefscu ^ und andere Marterwerkzeuge^ 
Man begegnet auf den öffentlichen Strafsen riur Men« 
ichen in der Tra<:ht des Elends, und da die Polizey 
erft gefchaffen werden foll: fo giebt es weder Ord- 
nung^ noch Ri\he, noch Sicherheit» Die fanfteren 
Tugenden find gämlich verbannt. Man vergräbt 
fein Geld, man lebt ohne allen Aufwand, um nur 
dem Verdachte , der Raubgier ^ der Folterung und 
dorn Tode 2U entgehe». Welch ein Leben! Ill der 
Tod iiiblit ^öftere Wohlthat? Und wäre es ein Wun- 
•1er, wmiu die* V<^r2Wc>flung endlich um fich grifF|p 
vncT die fe Eettei» ijurengjc ?" 

No. >, n-Ö^r Türkenkrieg und I\luFiamedf FalP^ 
wt, f. w» \Vrr fiellr» diele Brochfire nvbfu da'y chcn 
^npiTt^\ß\<t Wrrk,i uno^riltr wie <?cr Schilfen nebert 
dew LicMe^ lith^ W«ui> Hr^ «.. />• »^^^^ Soijih«*;^ uqr^ 
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Ton fiche hier handelt, nhter den Gefichbpimet ?» 
CivilUation und Hnmaiuttt, brinot, findet disfer Hi 
das Prineip sur pehtigdn WflrüiAung derfelben im 
Daniel nnd Johannes. Wir wollen dem Vf. fciae 
•pokalyptifch'en EinficHten, Anfichten und Ausfiditeii 
nicht verkümmern , indefa*wird das Büchelchen m. 
fser den Geifiesverwandten feines Vfs. fo leicht Ni^ 
mand erquicken. Man mufs die Bibel gerade fo 
' cinfeitig erklftren, wie er, wenn man leine Frenje 
daran haben folL So viel wir von der kabbaliftifdi« 
prophetologifchen , oder richtiger epigrammatifdi* 
neologifchen, geheimen Weisheit des Yfs.begrifen 
haben , erklärt er die berüchtigte Zahl 66& von Mq- 
hamed, und bringt fo viel heraus^ dafs das fnrkiTcke 
Reich in Europa und Afien noch in dem gegeawirti- 
gen Jahrhundert werde zerfi5rt werden, dagegen den 
völligen Sieg über den Muhamedismus mberhanpt 
würden die chriftlichen Volker erß ums Jahr sooo 
erhalten, da mit dem: Schluffe von 2001 ohne Zweifel 
der jüngfie Tag Statt haben werde. Solche chimlri- 
fche, aus einer willkührliohen Bibelerklämng he^ 
ausgebrachte Prophezeihungen erinnern doch gar 
zu lehr an die erfie Hälfte des 17 Jahrhunderts ^ da fie 
Mode und an der Zeit waren. Dabev zeigt, wie wir 
aufrichtig geAehen, der Vf. durch das ganze Schriff« 
chen Hiancherley, felbß philologifche , bcfiere Kennt- 
nifTe. Nur Schaue, dafs Alles, was^er dadurch n 
Tage fördert, den Stempel apokalyptifcher Thorhei- 
ten trägt. Sogar kritifche VerbelTerungen des Text« 
wagt er y noch dasu eine, die wirklick* nicht übelg^ 
rathen iß , S. 29 ; auch S. 58 iß die gewöhnliche Lei- 
att mit einer anderen vertaulcht. jSrlchricltt iinfer 
Vf. nicht vor feiner Verweaenheit ? Wenn man de« 
Worte der Wahrfagung durch menfchlichen Wjlx 
nachhelfen darf, fo iß ja AQes nngewifs. Wer in 
Ceiße nnferer alten Theologen fchreiben will, der 
mufs auch fo confequent feyn , wie fie. Die folgende, 
gar nicht abfichtlich ausgewählte Stelle (S. 15), nit£ 
anßatt einer Kritik dienen : 9; Wir kommen nun am 
die to Horner bey Daniel und Johannes. Sie find 
nichts Anderes« als Europa. Selbß der Naturalift 
kann diefs zugeßehen. (Oewifs! AuchRec, keioNf 
turaliß, foridem ein proteßantifcher Theolog, aefleM 
es dem Vf. mit Vergnügen zu.) Schon Nebukadnewi 
kam bis an die Säulen des Herkules, und' drang in 
Spanien efn. Und lohon defshalb konnte ihm voa 
einem vierfachen Reiche, in dcIFen Hörnern Grie- 
chenland und Italien^ trSumcn. Und wenn er n 
den füdlichen Küßen Europas überhaupt 5 HSnwf 
kenneiJ lernte, fo konnte er fich auch 5 dergleichen 
im nördlichen Europa denken , wie nachher Tempo- 
nius Mela de ßtu orbis, Lib. L Cap, 5^, Lib. «7 h 
wirklich zehn Horner, d. h. zehn Reiche in Eiiropt» 
anzunehmen fcheint. Es find die in 10 Fußzehen 
auslaufenden Füfse im afiatifch- ouropäifchen Colofs^ 
Daul.a, und ihre Subßanz iß Ei^n und Thon (d. i. 
fie bocJ»*iiten das eiferncL Zeitalter)^ wogegen dasHanpt 
von CoIfJj Bruß und Arme yon Silber^ Bauchung 
Lenden vo-rr Erz (Tnct,. i i. ^oldwey filberife r\n^ 
rliM'nr Z<»5f. Dl*} Sprache <TtH Sv.Iumo sÜt n;niK'' 
Ztiillichca und Uüuwancr?«^^. »1^ k l!ifrcriK/:c$ uui 
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6eograpliifidb«8<das UuUt ia iKsynabe^ yrie ans d«s 
IdenlitätsphilorophieO und Ideales in Eiila ziiTam- 
inen. E« find auch die lo HSmer in der Vifion des 
Daniel felbft^ Cap. 7. Denn auch den Römern wird 
eine Decarcnia in Europa zugefehrieben^ vgl. Strabo^ 
XVII. p. 84«. Ed. Päri£ 1620 u. f. w.ü! — Cliarakte^ 
rlftifch ift auch S. 43. 9>Die BundeskiAc lieht da als 
ContraA gegen die falfche Religion^ geg^n den Ismae-' 
litismna oder Islaiiudmus. Beten mufs man zwar auch 
für den Feind 9 dafs er bekehrt werd« zur milden 
Menfcfalidikcit und zura Glauben an den Erlolcr^ 
und der das Reich Chrißi zertritt^ verdient nicht we* 
nigcr Mitl^idy als der zertretene Märtyrer. (Diefs 
iß über die Gebühr human.) Aber Gott wendet ne- 
ben den milden, auch die harten Mittel an^ um die 
Barbaren zu bekehren in diefer grofsen Zeit. Jetzt 

Safste das gut auf den Brand zu Conßantinopel , die 
a^'dcrlagen der türkifcheü Flotten u. f. w. Von der 
dadurch bcwirkfen Bekehrung aber fpürt man noch 
nichts. Noch einen originellen Einfral des Vfs. muf- 
fen wir doch anführen. Um England iß es bey der 
künftigen Reßauration der Erde,, von der 1 Potr. 5, 
1 3 handelt, gefchehen. Es iß , fagt unfer Vf. S. 7£| 
taater.feßes Land auf der künftigen neuen Erde. >£s 
giebt alsdann, fetzt er hinzu, auch keine Seemacht 
mehr, gegen welche Johannes überhaupt fo bft eifert. 
Das Fener, t Petr. 3, 15, wird die künftige Befchaf« 
fenheit der Erde fehr verändern u. f. w. Alfo im J. 2001 
da diefe Kataßrophe eintritt, hals mit den englifchen 
Flotten ein Ende, auch der oßindifche Handel nnddie 
Seerflubefeyen der Barbaresken boren dann auf! ! 

No. 3. fjMünchs Heerxüge des clirifilichen Eu- 
ropa wider die Osmanen^*' u. f. w. Da von diefcnt 
Vverke, laut einer dem zweylen Theile beygedruck^ 
ten Anzeige des Vfs., in der Kürze noch ein dritter ' 
Theil erfcneinen wird, der die neueßen EreignifTe in 
Griechenland enthalten foll , nnd der fowohl an fioh, 
als für die Zeitgenofien , leicht der intereflanicße 
werden dürfte: lo begnügen wir uns damit , folchea 
hier vorlSbifig blofs angezeigt zu haben. Aber fofort 
nach Voüencning delTelben werden wir eine ausführ- 
Jiche Benrtheilung fämmtlicher Theile in diefen Blät- 
tern mitfÜeilen. Nach unferer aufrichtigen Ober- 
Zeugung frechen wir hier nur das allgemeine Ur- 
theil über das Werk aus, dafs es mit Sachkenntnifs,- 
hißorifchem Emß, Wahrheitsliebe und Unpartcy- 
lichkeit (zur Unparteylichkeit gehört nicht, dafs man 
keine Partey Bat, den Kampf des Türkthums gegen 
die Chrißenheit in eiiicm gewiflen diplomatifcbcn 
Sinne nnparteyifch fchreiben, wäre, wie der Vf mit 
Reckt bemerkt^ Verrath an der Menfchheit), in einer 
mSnnlichen, und im Ganzen (denn hie und da leuch- 
tet die fchweizerifche Mundart zu fehr durch) reinen* 
Sprache abgefafst iß*. Der exße Theif geht bis zu den 
Tiirkenkricgen zu Maximilian I Zeiten, der zweyte* 
endigt mit' dem Frieden von Szißow^r. Wir fchen 
fl cm dritten Theile, de^ die neUefie Periode in der 
Oefchichte dfer Osmanenk {topfe, die mit d^m ^^ißo-- 
wcr Frit^n begini;!? uiVd hain>!f:'cn:cTi dfeii Auf«^ 
ßand der Oriecken eniliolien ioll>, ii.it Verkngprv 



Elbsrfbld, in der BüXchlerfcIien V^rlagsIiandL :< 

Fon dem Aufßande der chrißlichen pfationert 

in der europäijcheri Türkey , von feiner^ Ur» 

fachen^ /einen muthmqfslichen ReJ^ultaten ünJt 

feinem wef entliehen Einßujfe auf die gegenwär-- 

tigen und zukünftigen InteYeffen Europas. Nachr 

dem Franzofifchen des Emil Gaudin, vermale' 

Tribun luid fpXler Mitglied der franzoßfchen Ge- 

' fandtichafi zu Cqnßanhnopel. Von J. F. K. 1802. 
IVu. 116S, 8* (ißgr.) 

Üas vorliegende Heft behandelt nur die erße Hälf- 
te des Gegenßaudes, nämlich die Urfachen des jiuf" 
fiandes. Man foIUe freyUch meinen, diefe lägen la 
auf der Hand, dafs es unnöthig fey, 116 Seiten dar- 
über au fchreiben ; indefs haben die allerfchonße» 
Räfonneraents , die man anderwärts wohl hatjefen 
müflen, nicht fo viel Gewicht, wie die hißorifchenf 
Entwickclungcii , welche hier gegeben werden. Der 
Vf., welcher fich längere Zeit in der Türkey aufhielt| 
fuchle nnd fand Gelegenheit, die inneren Verhalt- 
nrlTe genauer kennen zu lernen. Der Inhalt zerfällt 
in^wey Capitcl; im erficn werden die Türken Be- 
trachtet, und zwar a') naicb ihrem politifchen, b^ ge- 
fellfchaftlichen, c) moralifchen Zuüande. Das zwey- 
tc Capitelißdcn chrißlichen, in der Türkey wohnen- 
den, Nationen gewidmet, welche zuerß einzeln aufge- 
führt werden, mit Erwähnung ihrer Schickfalou.C,w.,- 
als: /)t)die Völkerfchafien der Moldau und Wallachey, 
by die Bulgaren, c) die Servier, J) die Griechen. 
Darauf geht die Unterfuchung wieder deiifelben 
Weg, der beym 1 Cap. angegeben worden. VVir kön- 
nen nicht umhin, der kleinen Schrift recht viele 
aufmerkfame Lefer zu wünfchen; dem Überfetz^r 
müflen wir aber rathen, fich, ehe er zur Übertra- 
gung der zweyten Abtheilung Ichreitet, mit (dem Gc-- 
nius der deutfchen Sprache j etwas bekannter ru man- 
chen.. 




Die fehr geringe, um nicht zu fagen^ tltlgüxlßige* 
Meinung, welche Reo. iirimer von den moralifcheir 
und kriegerifchen Eigenfohaften der Landgriecheii^ 
gehabt hat, wird zwar durcK die vorliegende Schriiß^ 
vollkommen gerechtfertigt ; gleichwohl hat er derfelbetv 
keinen Gefchmack abgewinnen können. Sie häl^ fich^ 
denn doch ein wenig zu fehr auf der^ Oberfläche dep* 
Dinge, berührt zu oft Unwefentliches, und iß über««- 
diefs in sm burfchikofer (Reo. trüfste kein anderer 
gleich bezeichnendes Wort>'0arßBllung gehalten, afe« 
dafs fie fe/Teln könnte ; indefs iftdhe aafeAbiicht, )!tn-^ 
ge Leute vor einem unüberiegtert S^chrille zu« be wabe- 
ren ^ immer xu ehTen> iVcnn auch der Eifer, naci» 
©Vit'cRenlaTid ifti zieheily odcrLcutte dtfzü aufmfiMjet»',, 
jjnr f» hr mchgelir^cn t\\ «nB^ti Ifehri-rif. 
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rim^^SL^^-I^Ti^fWrglna Mftrt^nA« nicht rorenthält^ wir 
Wum Ml I^Tff^ i^ng(4uMiimeB.| jAa «r moh Schon bo* 
ichioi*« 9 wi^«r 2urücksügehen : die AnlUUung als 
Cemeiiier -beym Fhilhellenen-JBatailloni mit dem 
übrigen Umßänden zufammengenommen, macht daa 
begreiflich. Er begab fich dann noch in dasPeldloger 
vörPatras; aber durchaus nicht erbaut von dem^rie- 
chiTchen itriegswefen über Mell'alon^i nach Zante. 
Von hier nach l'irieß, hier zurückgewielenj nach An- 
kona ; Befuch von Rosn^ Rückreife nach Deutfchland« 
«^ Zu bemerken haben wir noch, dafs der Vf. dem 
priochifehcn Senate allen Ernftes vorge&hlagen, dem 
Herzog von Wellington die Krone v-ou Oriechenland 
anzubieten, ja er hat fich iogar erboten , die defshalb 
nach England zu fendeifde Gefandttchaft zu begleiten 
und zu protegircn. Gewifs eine poflierliche Idee ! 

;C* 

DEUTStCffE SPRACHE. 

Quedlinburg, b. :Uir.nß: Fafsliche und vollfiändi^ 
ge Anweifungzur deutfchen Rechtfchreibehurifu 
neifi Aufgaben und Übungen\SLi) ^ wie auch 
(nebd Ader mit) einer Ausuyalü kurzer DenhfpriU 
che zum Vorfchretben und Lernen (,) in alpha' 
beii/cher Ordnung. Für den Schul- und Haue- 
Gebrauch <!) nach den ballen Flilisitiiiteln C/J^ff). 
bearbeitet (warum denn nicht ausgearbeitet?) von 
Gujßav Friedrich Neumanny Prediger zu Jädiken- 
dorf bey Konigsbergin der Neumark, ErfterTheiL 
i8x8. 328 S. gr. 8* 

;Der zweyte Theil auch unter dem Titel: Kleines 
yVörterbuclifür die Rtchtfchreibungj Beugung^ 
Abänderung und den Georoiich der Endungen^ 
mit befonderer Rücklicht auf die theilelandfchafl- 
lichen, theile veralteten, theils weniger edlen 
Ausdrucke. Von Gu/iav Friedrich Neumann n. 
f.w. i8%<. 338*.^. 8« (Beide Theile iRlhlr. lg gr.) 

Rec. fühlt fich immer in einiger Verlegenheit, 
wenn er Schriften von der Art, wie di*e oben genann* 
teil find, anzuzeigen hat. Er fagt einem harmlofen 
Mntite,' wieder Vf. zu feyn fcheint, nicht? gern etwas 
Uti an genehmes; und doch gebietet ihm feine Pflicht, 
den* Worth der Schriften, deren Anzeige er übcrn^m- 
«en hat, dem Publicum bcitirnmt und offen anzuge» 
bcn. Der Vf. vcrßchert une im Anfange der Vorrede, 
dafs er übei zwanzig Jahre Xeine amtsfreve (?) Zeit 
damit au8gefüllt habe, fich mit dem Deutlichen, durch 
Benutzung der vorzüglichften Schriftfteller darüber, 
eines Adecung,* Angerjtein^ Heinßus^ Heynafz^ Hit- 
nerkochj Huhn und Rumpfe vertrauter zu machen. 
Diefs ift gewifs fehr lobenswerth. Allein was konnte 
ilui dazu beftimmen, da8Je::tige, ^as er von Anderen 
gelernt hat, in diefeft Büchernt die zum Nachfchlagen 
beym Reahtfshreiben und iu zweifelhaften y):>^flr^7^Z^/I- 
rigen (Jprachlehrig heilst per analoßiAm uiid naqh 
der Grundbedeutung der Sylbe ig eine Spr-achlehre 
JiabendfyFälUn dienen feilen, nochmale abdrucken zu 



laffen? Wae Ml, diefii ibe&ntfmite erSdi docbllU^fi; 
Xein W5trtei:})tu;h neben dem eines Adelung^ daseiaon 
gleichen Zweck hat ? 

Es würde eine harte Ziuuuthung feyn, wenn Rcc. 
von dem Vf. Yerlan^te, ihm auf das W-orl zu glauben, 
dafs er, trotz feiner aojährigen Benutzung dervon ilim 
genannten S|)rachlehrer, in den Geift uiucrer Sprache 
poch nicht eingedrunjgen ift, ja diefelbe nicht einmal 
fehlerlos fchreibt. Rcc. mufs fich darum die Mühe 
nehmen, die erße Seite des Buches, die obendrein nur 
eine halbe ift, zu corrigiren; wenn der Vf. dann das 
Facit mit der Seitenzahl des^Buchesiu ein Regel de tri- 
Exempel bringt : fo kann er fich fehr leicht die Rech- 
nung auf das Ganze machen. Das Adjectivum deutjch 
mufs klein gefchrieben werden. DerComparativ mfA- 
rere ift jedem Schriftfteller als altvdterifche Gewohn- 
heit, aber keinem Sprachlehrer^u verzeihen, weil die- 
fer wilCen mufs, dafs der veraltete Pofitiv meh^ der 
■Comp, mehir xyder meJir j der Super}. zneÄz/f , , conlr. 
meijtf lautet. Mau theilt G,eein inu. f. w. nnifärßch 
allein^ wie es hier yorkonunt, find Pleonasmen, /^o- 
hale und Ron/onanten müIFen, als nicht eingebürgerfe 
Worter , mit den Ruchftaben ihrer Sprache, alfo Fo- 
cale und Confonanten^ gefchrieben werden. Der Ür- 
fachfatz in der letzten Zeile fagt, wie der Vf. bey auf- 
metkfamer Überlegung fclbft lehen wird, etwa« Sinn- 
lolec; an feiner Stelle müfste, wie in dem^erftcn cor- 
relativen Satze, eine Erklärung ftehen. Das Wort 
Hilfe in diefem, auf die andere Seite fortgehenden Sa- 
tze mufs, weil es von dem veralteten^u^abßaramt, 
Hülfe gefchrieben werden/ Di^Is mag genug feyn, um 
den Vj zUm Glauben zu bringen. Rec. nimmt es zwar 
genau, aber er mifst dem Vf. keineeweges mit dem 
Malsc, mit dem dieferinder Vorrede einen, übrigens 
ungenannten und von Rec. nicht errathenen. Sprich- 
Ichrer gcmeffea hat, wenn er demfelben ganz neblige 
W^ortformen als Fehler vorzählt. 

Angehängt find dem erften Theil unrichtig gc- 
fchriebene Auffätze zum Corrigiren. Nun wird aber 
der Hr. Prediger aus der Moral wilFen, dafsbofcBey- 
ipiele gute Sitten verderben; Ebenfo verwirrt auch im 
IntcUectii eilet* das Irrige den Sinn für das Wahre. 
Nie darf darum das Verkehrte und Mifsgcßall«t« 
vor der Jugend Auge und Einbildungskraft, di« 
fich fo leicht an Alles gewohnt, vorfätzlichenvcife 

fprückt werden; vielmehr iß alles Unreine moglichft 
ern zu halten , damit feine zufällige Erfcheinung al- 
fobald auffalle, und dem an das Schone und flecken- 
lofe gewohnten Blicke Schmerz vernrXache. 

Noch riiehrAusßcUungen, als ^n dem erßen Thei- 
le, liefseirfich an dem zweyten, dem Wörterbuch) 
machen. Wenn dei* Vf. laut der Vorrede die Wortfor- 



PAUiWKAAi, xi.^«.. Ai;jrv«ituii gegen aieie lyr^nnuci^c w 
icription. Im Hausgebräuche^ für den derVf.frfireibt, 
&nabuch und backte wohl zu unterfcheiden. 
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THEOLOGJB, 

Pm^njOü^f b. Cm tu Oerlach : Die heiligen Schrif- 
ten in ihrer Urgeßalt • d>ntfeh und mit neuen 
Anrnerkuffigen ^ ron M. Karl Gottfried HelUf 
Pfairar zu Klein waltersdorf und su Kleinfehirm^ 
£rAer Band. Salomonifehe Schrifteiu 1815. XIV . 
Q. 584 & Zweyter Band. Mofaifche Sehtifteru 
Erßea Buch« Mo/es Gefchichte über die Forxeit. 
18I7. LXVm u. 445 S. Dritter Band. Mofmi'^ 
Jehe Schriftjtn. Mofe* Gefchichte feiner Zeit, aue 
dem zweyten bis fünften Buche herauagezogen. 
tsig. XXVIII n. 55,0 S. 8. <4 Rthlr.) 

1-^ankbar nimmt Rec. jede Sehrift au^ welche «ir 
Aufhellung fo mancher Dunkelheiten und zur Be« 
feitigung fo mancher Schwierigkeiten, mit welchen 
der Ausleger dfer biblifchen Bücher , trotz fo vieler 
bereite §dlchehener Verfuche und Vorarbeiten, noch 
immer zu kftmpfen hat, irgend etwas beyzutragen 
T^muig« Auch dem Vf« ob«n genannter 5 Schriiten 
KoHt er willig diefen Dank, ob er gleich in aar vielen 
Anfichten und DarHellungen mit demfelben nicht 
ftbereinftimmen kann. Loben mufs er den ansdau- 
«rnden Fleifs , mit welchem Oberfetzungen und An« 
lAerknngen bearbeitet worden find ; loben ferner die 
SprachkenntnilTe des Vfs., die Gewandtheit im Ober» 
tragen aus den felben; loben endlich den Eifer, mög* 
licfaft nach Vollkommenheit zu fireben. Beklagen 
mnfser fich aber über gar Vieles, das^ ihm in dielen 
Schriften gftnzlich mirsfallen hat. So ift Hr. /f. z. B« 
mit den vorzüglichften Arbeiten , die in den letzten 
Docennien der gelehrten Welt mitgetheUt worden 
find, bekannt; er hat fie benutzt, aoer das Beffere, 
wttS er aus ihnen genommen^ fo wiedergegeben, ale 
wlre es feilte eigene Erfindung« So ili er auch nicht 
billig genug gegen feine Vorgänger, und reifst man« 
•hen aus feinem 2>italter heraus, ohne ihn nach dem, 
waeor in diefem leißen konnte, zn benrtheilen. Wer 
l^Ile nicht z. B. mit Bedauern fein Urtheil über die 
frt&eren Überfetzer der Salomonifchen Schriften le« 
feil ? 9)Die Ferer der Weisheit aue Salomoe Zeitalter 
(tkp er Bd« L 9. 1)9 was ift fie in unferen bisherigen 
ijfborfetzungen ? Ein zerbrochenes 9 ontftelltes Oebil* 
do y an weichem -nur hie und da nodi groGM und 
fchSne Züge zum Vorfchein kommen«^' tfOie heilt« 
Mn Schriften (heifst os daC S. IV) haben faft aUeH 
Ergänzungsbh z, J. A. JL Z. Erfter Band. 



Reiz für das jetzt lebende Menfchengelohlecht rerle* 
reu. Ja, weil das Urbild des menfchlichen Lebensl 
welches fie uns aufftellen, verdunkelt, rcrwifcht, über^ 
tüncht, und nur in einzelnen Zügen noch fichtbar iß,« 
Solcher Stellen und folcher Urt heile finden fich in den 
Vorreden zu diefen 3 Bänden, in den Einleitungen und 
Anmerkungen noch gar viele, ja oft noch weit här- 
tere Aufserungen. So iß Hr. H. nicht fo befchoiden 
und anmafsungsfrev, als man bilügerweife erwarten 
folite. Von ieiner Arbeit iß er fchr eingenommen- ee 
fehlt nur wenig , dafs er nicht auf fie anwende, waft 
1 B, Mofi I, 51 gelefen wird. Ja (fagt er Bd. I. S. IX) 
ich habe mir voraenommen, laut und kühn wieder- 
hol' ichs, ich habe mir vorgenommen, alle Dunkel- 
heiten unferer heiligen Schriften zu erhellen ^ jede 
Schwierigkeit in denfelben tu löfen , ihre Wahriiei*. 
ten und Schönheiten alle ins Licht zu ßellen ; aber 
auch die Pflsnzen , welche , wie Chriß^s fpricht, der 
himmlifche Vater nicht genflanzt hat, auszurotten/« 
Hierauf beziehen fich auch unßreitig die Worte des 
Titels: die heiligen Schriften in ihrer Urgefialt -*. 
mit neuen Anmerkungen. Auch dergleichen Steilem 
kommen noch gar viele vor. Befonders |as Aec. mit 
Unmuth die erflen Seiten dlir Vorrede zum III Ban- 
de, Wie verträgt fich aber nun mit folchen Aufsei 
rangen das de- und wehmüthige Bitten des Vfs. um 
BeuTtheilungen feiner Arbeit ? Kann man, anch mit 
dem beßen Willen , etwas Anderes darin finden, al« 
die unangenehme Voraiufetzung, der Vf. erwarte blofe 
Lob und Beyftimmung? VgL dazu Bd. L S. IX X. 
Bd. IL S. X 1. So eifert femer der V£ gegen Ver- 
muthungen der früheren Ausleger und gegen die 
Interpretationsgmndfätze derfelben ; aber man Ichla- 
ge in den genannten 5 Bänden nach, faß wo man wilL 
mnd man wird ßch wundern, wie eine Conjectur del 
Vfs. die andere drängt und treibt. Was die hie und 
da vorkommenden befleren IntorpretationsArnndfrtT^ 
des \h. betrifft (vgU befonders fid. II. S.^XH). fj 
freut man fich zwar derfelben — kann fie aber nicht« 
weniger, aU neu, und von ihm erft erfunden, xur 

't**i?.^"jf J\^P*'^*•"•1r P^^^ "•«* •«• •ndlich 
^ auffallend über nnfere Kritiker* aber welchen Cha^ 

rakter Wgt feine Kritik ? Bevfmele werden es bald 
•eiMK. Wenn alfo Reo^ die Arbeit des Vfs. empfiehü- 
fo kann ot nur mit Bezug auf die Worte des AoAfUii 

werben di« JLei«r Manche» linden. - ' 

U u 
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D^m Yf. Sobrltf vor Scfiritt an folgen» feioo Anfiehtea 

Y»r den Äugender Le^er au prüfen, Cbiü« CMjectiiren 

und Kritiken elAaufdirllnken oder zti widerleg^Bi^ 

. würde die Granaen einar Beeenfion ireit überfcbrei- 

ten. Eine Oberficbt feiner Arbeit aber darf in dielen 

BlAttern , die niaht für den Augenblick g^ckriebeai 

worden, nicht fehlen, wenn fieaueh jetzt zur eigant* 

lidien Bekanntmachung deaL We^ee felbß zu fpftt 

kemmen loUte.. Diefe ÜberCcht geben wir mit dea 

' Vfa. eigenen Worten , und erlatiben uns nur hie und 

^ da einige Bemerkungen. 

Mit den Salomonifchen Schriften macht der Vf. 
Bd. I den Anfang feii;ier Bibelbearbeitung, weil didV 
,^gleichfem eine Vorhalle in die Heiligkeit der h<;ili- 
gen Schriften find, indem ihr Inhalt mehr dei; Um- 
gang mit Menlchen^ als^ die Verbindung mit Gott, 
betrifft.^ Er'glaubt auch zugleich auf diefe Art vom 
Leichteren zum Schwereren überzugehen. Nun fährt 
er fort: i^Ani wiclitigllen ßnd wohl die neuen Anfich- 
ten , aus welchen die eine und die andere der Salo* 
imonifchen Schrifteu im Ganzen aufgefafst worden iff. 
^ Wir finden nämlictx in denfelben: I. Eine Feyer der 
Weisheit, welche zwar alt ein Singeßück im Teni» 
pel zu Jcrufalem aufgeführt, aber doch eigentlich 
vmchr über'den Umgang mit Menlchen , aU mit Gott, 
gefchrieben worden ift; Spr. C. I, ^--C, IX, ig«" 
fWoher die Vermuthung eines Singeltücks? S. 11 
itehtzwar: „Aus dem angeführten Stlmmenwechfel, 
belondera der Chorßimme (die mit der Stimme dea 
Vaters, der Mutter u. f- w. wechfelt) und aus der 
ganz poctifchen Einkleidung fey zu be weifen , dafs, et 
ein Singeßück fey, und einmal (?) im Tempel ftatt 
der gewöhnlichen Gcfänge abgefungen worden fey ; 
wepigßens war das Publicum, auf welches unfer 
Stück berechnet iß, gewif8(?) kein lefendes (?> 
publicum.*' Warumnannte es der Vf. nicht lieber 
— . um doch etwas Mod^nes zuhaben, tin Schulbuch 
für den ... Cur/us; worauf denn, vgL S. 162. No. III 
ein Comp endi um hätte Icyn können! Wer Verfafler 
von No. I fey ? „läfst Geh ebenfo wenig entfcheiden, 
ala es zur Würdigung dea Stücks beytrfigt.^^ Reo» 
denkt hierin ganz anders!] II» „Denkfprüche Salo* 
mos , welche wohl grofstentheils aus Salomos Munde 
bekommen feyn m5gen; Spr* C. X — XII, i6, [Oaa 
Wörtchen mögen mag^ der Vf, verantworten. Was 
die Bearbeitung ron No. II .betrifft; fo gab ßch Hr^ 
/f» hier verzüghch riel Mühe, namentlich mit Über« - 
fchriften, welche er jeden» Spruche vorfetzte , und 
die man zugleich für eine^ErklSrung deflelben anfe«» 
hen kann. C« X, 4 z. B. lautet die Uberfchrift : „Oh««^ 
,ne Mühe hat der Menfch nichts ,<^ nnd die Cberfe-» 
' tzung : „Die laße Hand macht arni , die Hand der 
Fleifsigen bereiel^ert«^^ Dagegen fehlt es in den Noten' 
nicht an gewagten Con^ecturen,^ welche die Überfe* 
tarun^ diefes AbfiBhnittea erläutern foUen. Ob übrir 
gens die früheren Ausleger dcffelben Hn. Ji. fo gan^ 
sm Stiche lielien , dafa er ficH g^ndthigt gelehen , S» 
5^ zu lagen r Aber CottXey Dank! i^ch habe« ob i^ 
. gleich memei» VVeg allein wandeln mu(sfe^ mein Ziel 
eirelahl!5<l — Ilt^ ^Einen dreyfaahen Anhang (& 



XXII, ir ~ XXIV, aa. C. XXIV, 15 -54 G.XXV 
— XX^I) zu^cKer^n Swüchen, ans fplteren , laeift 

, atie VUkwBjUif%n% C. JtXII^ 17 — bis zu Ende/« Der 
Einleitung S. 55 — 55 *«» Folge „mnfs der erfte An- 

' liiing feiner Stellung nach von einem Weifen t^[- 
leben; Si^ouioa und Hiskiaa Zeit gemacht worden 
feyn ; 'aber feiner.Sp räche C?) nach follte man ihn von 
eiuBm Manne herleiten, welcher grieehifchen Red^ 
geiß (!) eingefogen hatte» Der zweyfe gehört feiner 
atcllung, aber blofs feiner Stellnng,^ nach in die Zeit 
zwifchen Salomo und Hiskias» Im dritten Terrftthdie 
Sprache, oder vielmehr die Einkleidung, den Geiß 
einer Zeit, in welcher die Bildung einer vorberge- 

fangenen Zeit in das Künitliche,^ in das Unnatur- 
iche, überzugehen anfängt; gleichwohl haben aber 
alle Spräche ihren Werth^ manche einen fehrhohen.^ 
Übrigens dürften die Gelehrten gegen die Überfetzuig 
und Erklfirung der Anhänge mehr einzuwenden ha- 
ben, als gegen No. I und II. So iß, um nur tatii 
^ ron djefer Seite etwas zu berühren, z. B. C. XXII; 14 
die Uberfchrjfl; „Das hitzige Wefen vornehmer 
Leute lleckt au<^ ... und die Überfetzung kntet: 
„Gefelle dich nicht zu zornigen Herren^^ u. Ü w. Wer 

m5chte ab^r in dem t^n hy2 vornehme Leute 6nitt 

wollen! Hat nicht einer der fo rerachteien Vorgänger, 
z. B. D ahler ^ den Hebraismus weit richtiaer ausse- 
drückt, wenn ar überfetzt: „Mit dem, der reiim 
iß zum Zorny lafs dich nicht ein'' u. f. w. In den 
folgenden 26 V. foll nach dem Vf. von einem Mit- 
bürgen die Rede feyn (worüber Geh auch die Anmer- 
kung weiter auslafst); Reo. glaubt aber, e^ komme 
ein weit palTenderer Sinn herana, wenn man über- 
fetzt: Lals di^h auf keine Bürgfchaft^in u. 1. w. — 
IV« „Einen Brautgefang der Unichuld (das hobt 
Lied), welches zwar auf Salombs Heohzeitsfever mit 
einer iayptifchen Prihzefiin^ nach einem meifierfaift 
entworfenen Plane aedichtet (der^ nach nnferer Art 
zureden, den Preis davon trug), in welchem tber 
^ Salomo durchaus nicht felbß, fondern blofs ein jun- 
ges Hirtenpaar vom Berge Libanon / ein Chor jemfi* 
lemifcher Jungfrauen ^ und zuletzt ein firüdcrpaarder 
Braut und' ein Nebenbuhler des Bräutigams, redend 
einaeführt war» Nie hat die Liebe zwifchen Mann 
una Weib fich unfchuldiger und reiner, iiie bat fie 
menfcblicher nnd rührender fich aus^efprochen, di 
hier. Aber es hat diefes unvergleichlich fchone Stück 
einen fehr unlautem, obgleich immer auch poetifch 
fchonen^ Zufatz an der Einfchaltung C. VII, 1--10 
erhalten/^ [Den Abfiand der Sprache, mit feiait 
Annahme der 2^it der AbfaOung^ erklärt der V£ aüi 
^tta Umßande, doTs das hohe llied in der Sprüh« 
des gemeinen Lebens^ welche fp^terhin arß zur Bü- 
cherQ>rache erhoben» ward^ gefchrieben iß. Wiri* 
I^ah ? Warum dreht aber der Vf» in der Einleitmut 
und den Bemerkiingen zn Now V den Beweis fo fchnsU 
wieder um ?* Oegen die Zerlegung des Ganzen in X 
AbCchnitfo C^ i^ i — 4^ C i, fi — a?. C, a, g — 17. 
C* 3/ 1 — 5- Cv 3, 6 — 11. C. 4, I ^-. 5, 1. C. 5, f -=- 
ir9. C. 6^ i<>— la und C. 7, it t- 8> 4* C, ?, 5 — 7. 
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C. a, 8 — 14) liefse fich vrohl M«nehes fehah erin- 
nern ; ' gewife aber noch w^it mehr gegen daa hier 
befanders ßarke Modernifiren. Von C.ä, 6 an fpricht 
die Hauptperfon faß immer Ichlafend und trfiumend, 
macht dabey abef immer die noihigen Paufen^ und 
was vielleicht noch Icünfilicher ift, die übrigen auf- 
tretenden Perfonen antworten £6 paflTend auf das^ ^as 
die Schlafende geträumt hat. Die verrufene Stelle C» 
VII, r — 10, von der ee S. 239 heifst: ,^Hin^eg alfo, 
hinweg damil!^^ folgt dem bearbeiteten hohen Liede 
als Beylage. Uee. ifi noch lange nicht geionnen, über 
diefen Abfchnitt das, Verdamniungsurtheil zu Ipre- 
ohen. Oas Befpotteln deflelben S. 040 f. iß wenigßens 
kein Grund, und andere Gründe will der Vi* erß 

Sehen, wenn fic verlangt werden.] — V. „Eine Wi* 
€rl<'gung der fogenannten Leben^weish^t ,, welche 
dad Vergnügen zur Hauptfache macht (Koheleth, oder 
der fogenannte Prediger Salomo). Der Vf. läfst fie 
Ton Salomo behaupten, und von einem ungenannten 
Weifen , gleich vom evRen Capitel an , widerlegen. 
Auch diefes Stück hat, man/age dagegen j was man 
wolle C' VV0ZI1 alfo das Streiten?), vom Anfange bis 
zum Ende einen genauen Zufammei>hang.^^ [Die um- 
ßflndlichere Inhaltsanzeige giebt der Vf, S. 286 ff. 
j^Die Zeit der AbfafTüng kann wegell des Ausfalles auf 
Salomo kaum eher, als nach dem Untergange der 
DaTidifchen Regentenfolge zu fetzen feyn/^ In der 
Überfettung; diefes Buches .findet der Lefer ,«die Stel- - 
Un, die immernoch falfch verßaiiden wurden , ge- 
fperrt abgedruckt, in den vorhergehenden Schriften 
konnte diefs, ihrer Menge weg^en , nicht gefchehen.*' 
Sonderbar f der Vf. iß von der Uberfetzung des Ko- 
heleth ganz vorzüglich eingenommen, und Kec. hat 
fie unter allen am wenigiten gefallen wollen.] *-» 
VI. ,,Eine Ehrenrettung der Salomon liehen Weisheit 
(Buch der Weisheit)« ' Hier wird ebenfaHa die fad- 
ducflifche, oder,^ wie fie unter den Griechen hiefs, 
dre ^ikürflifche Philofonhie angegrifien; aber nicht, 
wie im vorhergehenden -Stücke, dem Salomo beyga* 
lagt. ' Diefem wird vielmehr die wahre Weisheit zu- 
gefchrieben, aber, fireyiich nur nach dem Ideale,^ 
welches der V£ des Buches von derfelben fich machte^ 
Et iß dieft Buch in .einem fehr prächtigen Stile ^e- 
fchrieben, hat viele fehr fchSne Stellen, lebendige 
Schilderungen, wichtige AVahrheiten, aber auch 
manchen Aoerglauben , oefonders von Cap. is, 4 bis 
tns Ende, Doch iß auch von da an nur ein Anbang 
SU finden 9 welcher eine Art von Sinngedichten über 
die Thorheit der Abgotterej, und zwar ihrer zehn, 
snfammenreiliet.^^ [Der Inhalt diefes Buches wird S» 
351 genauer angegeben. El» beßeh| aus 5 Theilcn und 
tinsm Anhange. Der erße, C. 1 — 5> «crfällt wie- 
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der in 6 Abfchnitte;; ebenfo der zweyte, C. b— 9 ; der 
dritte abec, C. le, i -^ 15, 5, nur. in fünf. Über die 
Onginail'prache des Buches (agt der Vf. nur im A'llgc- 
imeinenr ber Ideengang und der Geiß in demlVIb^ 
iß ganz jüdifch ; aber die^ Sprache iß ganz griethifcliw 
'Von dem Werthe feiner Uberfetzung iß der \ f. wie- 
der fo vollkommen überzeugt, dafs es fich fchwerllch 
der Mühe lohnen dürfte, ihn defshalb auf andere Ge- 
cl/inken bringen zu wollen. Ob es übrigens alle Le- 
ier billigen werden, dafs er das Buch der W/eiöheit 
fo ohne Weiteres , als gebore es mit zum Kanon , auf 
die vorhergehenden kanonilchen Schriften folgen läfs^ 
dürfte vielleicht noch die Frage feyn.] So weit der 
erße Band; 

lyiit dem zweyten Bande führt 'der Vf. feine Le- 
fer „aus der Vorhalle in das Heiiigthum der heiligen 
Schriften felbft allnUhlich ein.^* Auf die Vorrede (eim 
Prolog, galeat.) folgt S. XXIX — LI eine allgemeine 
Einleitung in die belügen Schriften überhaupt, „Hei- 
lige Schriften nennen wir im genaueßen Sinne dee 
Wortes nur diejenigen, welche fich nach der ßreng- 
fien Prüfung als Urkunden einer wahren Verbindun|[ 
der Menfchenmit Golt bewähren." Der Merkmale, an 
welchen fnan die gottliche Eingebung einer Schrift cr^ 
kennen kann, find nun nach unfcr^m Vf. folgende: 
„iJ'^Eine übermenfch liehe Urfache der AbfalTung; 
2) glaubwürdige Darßellung des neuen Lebens, wel- 
ches Menfchen durch ihre Verbindung mit Colt zn 
führen begannen; 5) ein unerklärliches Hinwirken auf 
die Einiffkeit im Ceiße, welche unter allen Menfchen 
Statt finden kann und foll ; 4) endlich, fiebere Kennt- 
' nils von dem Gange der Vorfehung.^* [Der Vf. fncht 
nun jeden diefer Sitze genauer zu entwickeln, um fei- 
ne Grundprincipien iür die Heiligkeit des Inhalts fei- 
ner heiligen Schriften reoht ficher, und, wie er glaubt, 
recht feß zu begründen. Gerade diefe EntwicRelung 
aber dürfte, gegen die Erwartung des Vfs., bey man- 
chem Lefer wegen einzelner, oft gar zu/ allgemeiner 
Behauptungen hie und dort einige Zweifel voran laflen^ 
^ie nachher, wie leicht begreiflich, auf die ganze Be- 
weisführung nachtheilig einwirken. So 2.B*zu 1) die * 
Auiserung: ,^Befonders iß in den Schriften der alten 
Welt dieje Abficht ihrer VerfalTer (nämlich zu Iphrei- 
ben , was man gern bort und ließ, um gelefen, ge-, 
lobt, bewundert und belohnt zu werden) ganz unver- 
kennbar. Sie fchrieben fÖrdas Vergnügen undfürdie 
Unterhaltung, für die Laune und* für den Eigenfinn 
ihrer Zeitgenoflen , und hüteten fich alfo wohl ^ den . 
Meinungen und Vorurtheilen y. den Vyünfchen und 
Neigungen derfelben tu widerfireben.** 

(Dtr BiJ'ehliift folgt im nUcl^in Studio) 



K L E' I N E 



SCHRIFTEN. 



TnoLoexB^ Suhhachy K Seidel: VirgUiehung dgr van 
Ij0V«^k#n (hfr/itzung dts neuen Teftamtnu mit 4§r Hegtnt'^ 



^urgi/chen. Oder ^«ge.*^ OB ^M iv RefensBiirf 1809 -^ 
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«lU l!n« - nn3 wortirett €1»errctil Xej ? In d«m Briel» «i di« 
ömer xur Probe dargeftellt. Nebft Aufftelliiog der K«g«ii#. 
^rgifehen berrttaung des Briefes an die Römer nebeji der 
#ait Ejnfchgn revidirtea , ron mehreren En* «nd bitcliölli* 
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dien Behörden epprobirten . in drey rerrebiedenen AnflegeH 
i8t6 tu Sultbaoli nengedroekten Überretitmg. t8i6^ 4» $• ^ 

Auf den tedka erften Seiten diefer fonderbarem Schrift 
IMermen ^yVercleichung der in Regen«burg 1809 gedruck- 
ten deutfchen Uberretxung dae neuen Teftamente mit der 
kirchlichen lai<^nifchen Vulgat^, in Bexiehung auf den Brief 
an die Kömer und einige anderö Stellen^ (deren ReMut ift» 
dafs manches Wort derTulgata unüberfeixt geblieben , oder 
anders überfettt worden, oder dafs manches Wort in die 
ÜberCettung aufgenommen worden, welches in der Vulgata 
fehlt*^ n. f. w. ; darauf ..folgen ~(bi« S. 8.) noch einige lu- 
lüUiff bemerkte' Unrichtigkeiten in derfelben ÜberXetzung ;** 
die Hauptfache aber ift , S. o if. : ^Der ISnef Pauli an dio. 
llömer neben einander gellellt in folgenden Überfettungen 
(ifte Cdumne), nach der lat^inifchen Vulgata; fate Gol.) aus 
der Überfetzung unter dem Titel .* Heilige Bücher des neutn 
Teftamenu unferee Herrn ^tfus Chrißui , Regensburg, 1809« 
fate Col.); AUS der i^n ^Jpfchen revidirten Überfetzung^ 
.^zbach» 1816, in drey Auflagen/' — Von S. 10 an find 
die Überfchriften der drej Columnen bloXs: Vulgata^ .Re- 
gtnsburgifche f van BJßfche. Die erlte Colnmne cefCrt ron 
Si ai oder ron Gap. V, 15 an, „zur Bequemlichkeit für das 
Auge und nm mehr Raum für die deutfchen Texte zu ge* 

winnen." . , . . ' 

Wer diefe Vergleichung u« f. w. angeftellt und ins Public* 
cum befordert habe, ift nirgends bemerkt worden ; was fie be* 
zwecken feil, lauen fchon die auf der Kehrfeite des Titelblatts 
abgedruckten Stellen aus Morxana, ilndradiux, Andreas Vtga^ 
BrasmuSf St, Augußinus ^ J. Benfreriue und /. ilco/^a errathen ;. 
iSu 8 aber erklärt die Abüchtdes nnbekannt(*n Verglcichers unum- 
wtmden: „Man ift weit entfernt, die Überfetzung in derKe* 
geotburger Ausgabe wegen ijirer Abweichung von einzelnen 
Sinnen und PVorten in der Vulgata, die hier bemerkt wor- 
Jitn , und durch die folgende NebeneinanderJlellung mit der 
/¥an EJJifchen Überfetzung herabzuwürdigen (vgl, S. 43 , wo 
c^ heifst: Auch haben wir durchgängig gefunden , dafs das 
Sejfere in der Regensburger Überfetzung des N. T. aus den 
•CtUneren Ausgebender vmn EJp/chen Überfetzung genommen, 
was wir indefs mehr tu ihrem^ Lobe , als tu ihrem Tadel 
erwähnen) ; im Gegentheil ift man überzeuat » dafs Ghrifti 
und feiner Jünger fremm.ende , trollende Worte des Lebens 
fbwohl jene, als diefe Überfetzung enthalte, und durch die 
Verbreitung beider Chriftus und f^ine Ji^irche verherrlicht 
werden kann, . • • Man ift von der anderen Seite ebenfo weit 
tntfemt, als ob man mit Herabwürdigung des Regensb. N.T. 
i^ van EJpfchc zu erheben trachte, ... Was uns hauptfaeh- 
lieh bewogy beide Überfettungen hier gegen einander über 
^u fallen , und die Abweichungen der Regeusbureifchen von 
der Vulgata bemerkt zu haben , üt, nm den bhnden Eife- 



rem und den ängftlichen Lärmfchlägcm in die ungczähmten 
^i^ügel tu fallen, welche Gefahr för die Kirche und Verluft 
iür die heiligen Dogmen wittern bej Jeder . Wortabweichung 
.Jiran der Vulgata, die aus kirchlich - rechtlicher und nuläjjiger 
Jlenutzung des Grnndtextes fliefst^ S. Leander van Eft Prag* 
matica doctorum cathoh Tridentini circa Vulgatam decreti-fen^ 

Am etc. Su]zb. , i8iC.^ Wer alfo defshAlb ein fo blindes 
ifchrey erhob und erhebt wider die van Kßtfche Öberfe- 
tinng, weil hierin der Grundtezt benutzt, und dadurch in 
wenigen, auf die Glaubens - und Sitten* Lehre Reh gar nicht 
BetiMienden Stellen, abgewichen ift, der dachte und denkt 
»tcht , dafs fein Gcfchrejf und blinder Eifer als Rückwirkun. 
gen die folle Anwendung rerdienen in Beziehung auf die Re- 
gensburgifche Überfetzung ^ welche ili untiihligen md weit 



BielirereB Wort«» luid Slaae« Ton ^«r Vidcatn iBwelckt, als 
die man Effi/ch$*** Reo. will nicht entfoheideni 9h dtunk 
üefe Schrift die „blinden Euerer*' Bekehrt « und ob dnrrii 
fie „den blinden LSrmfchlägem'' in „die nngeighmten ZÜgd*^ 

Sefallen srird# Ihm will ee rielmehr dÜnken« nie oB dnrck 
iefe Bogen der guten Sache dee Ha. man Efs kein winJB^- 
eher Dienft gelemet worden wlre: denn er felBJI Bnft Sek 
rcBoa dnröh feine Pragmatiea etOß nuf eine Belfere Weifi 
eerechtfertigt uad rertheidigt. *- ÜBrigene find diefer Sckriß 
Sie Probebogen der drej neuen Auflagen eis Anlage bejg€- 
fiigt , welche Geh fehr gut ausnehmen. Der Verleger ift ge- 
fonnen^ noch eine vierte Auflage in kL x% Format, mit der 
/einßen Schrift , zur Bequemlichkeit für Reifende , nachfol- 
gen tu laifen, Dm ganze alte Teltament, van EJ/ifcharÜht> 
£frtzung, iSL ebenfalls fchon nnter der Freue. 

Leipzig, b. Läufer: Animaiverßones ad Cap, III et XUl 
epißölae Pauli l ad Carinthios , fcripfit D. Anu Oeorg. Hell 
mann , Ecclef. et fchol. Du^. Oldenb. Antiltes generali^ Se- 
nat, facr. a conEliis. 1819. 46 S, 8. (S gr.) 

Eine gut gefchnebene Abhandlung , durch Belefeaheit, 
Sprachkenn tniife und befcheidene KritilKfich empfehlend. Ihr 
Vf. ffeht die auf dem Titel genannten Capitel ezegetifck 
durch , und erläutert die ron jedem Verfe gegebene Obc^ 
fetzung. Ree. hat mehrere Stellen angeftrichen, welche sr 
tum Belege feines Urtheils anzuführen gedachte; für dti 
Kenner reichen aber fchon einige Proben hin. Bej Cap» 111 
geht das Hauptaugenmerk des Vfs. auf eine leichtere und um- 
gezwungenere Darßellung des Sinnes nm V. 1% ff. Seiaet 
-Meinung nach (S. as) Metaphorae per integram /ententiem 
centinuationem Jeu allegeriam heo inejfe , in aperto eJK Jcm 
Vera dubio non caret f ifuin Paulus Chrifiian^s tp/oi 
eontparet cum aedificio e. g. 0fov elzoiefsn irre.. V. li 
reor Quv im^ cf, Eph. a, ax et z Petr. »,45, ubi CArl/b's■^ 
^omi'nf X ühief mevfimrtxof , Xi^oi {mrts appellantur* Inde et 
legt allegariae apparere videtur. ea^- quae V. iü Jhripta ß»ty 
non ad dagmnta tradita , fed ad homines^ daetrina ekri- 
ßiana informatas f eße referenda. Daher wird S. a6 lUi 
Sinne der gedachten Stelle und der Summa derfe|ben aagen* 
Ben: Omni eura et diligentia profpiciant doctores Evangüü^ 
quales ßnt cives^ quos religionis chrißianae focietati a^ 
fcant, Inde eorum laus et praemium, aut dedecus et dttti* 
mentunu — Auch eine Probe aus dem zweyten ABfchmtU; 
aus Gap. XÜI. B^j V. 9 befchäftigen den Yt rerzüglick die 
Worte : Ix /if^ys yimeKepuu Die gewöhnliche Interpretttisi^ 
wonach der Sinn des Apoftels feyn foll : Cognitionem Heßrem 
ejfe imperfeetam^ Befriedigt ihn nicht. Die Worte d» pn» 
Beliebt er daher nicht auf Sachen (wie yretvi, wm^iw)) 
fondern auf Perfoneni und nimmt (S. 57) zum Sinne u.' 
Nvs ßnguli tantum^ minime amnes yirmwnMpur^ eu« camin 
tuncti pejfunt Sio^KCf» rnt elymwtv, f^^ Ca;?, JTf/, %f (fiiiTt « 
■er Erläuterung fort) da /«f^ow ßnM dubio ßgnißcat ßugnUt, 
ncnnulles, oppoß ^puts, vos omnes. i^ /«^r » CW. i, 15 
et C. 11^ ^ eodem ^modo uti Rom. XI, m$ pro rte$, sfp, 
wmt IsimiK Sie apud Latinos partim pro nomiuUis. Senm 
partim ejusmodi funt^ Cie. Offic 11^ pu Quorum ^artia 
invitimmi caßra Junt fecutL Nep. Attie. VII. — Hier ud 
dort Hnd in den eegebeneu Sach- und Wort - ErlStttemagcs 
noch mehrere Stellen eus den Ibgenannten Profanantoren iek 
zweckm&fsig ron dem Vf. felbft angeführt, oder ron «iain 
freunde ihm lü diefem Bebufe mitgetheilt worden« 

- 2^. 
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FueyBKAo, b. Graz u. Gerlieh : Die heiligen Sthrif- 
ten in ihrer Urgeßalt, deutfch und mit neuen 
Anmerkungen I von M. Karl Gottfried heller 

i 

(ktfchlufi d4T im vorigiu Ssüok^ mhgthrQektntn R$e$i\fion.) 

Sollte hey dem ^ was sur Begrändun^ Yen S gefagt 
wird, keinem Lefer eine Reihe Stellen emfalleni weX* 
die die Juden TOn allen V5ikem abfondern foUen ? 
Ifi es XU erwarten f dafe alle Lefer den S, XL geführ- 
ten Beweis , dafs Gott fich den Menfchen auf eine 
befondere Weife offenbart habe,^ und der fich anf die^ 
den Menfohen von der Gottheit mitgetheilte Rede 
gründen foU, fo wie er geführt iil^ für überzeugend 
hatten werden ? Wird jeder fich beruhigt fühlen, 
wenn der Vf. S.XLIIfär die XuXserung: Ja^ felbft 
die Schriften ^ welche den Namen der heiligen oder 
ron Gett eingegebenen in der That rerdienen^ find^ 
wie bekannt 9 aar nicht von gleichem Werth^<< die 
Worte des ApoUels cftirt: ^^Bine andere Klarheit hat 
die Sonne ) eine andere Klarheit hat der Mond 9 eine 
andere Klarheit haben die Sterne.<< Der Vf. hat diefe 
Omndprincipien aufaeftellt, um fie in der Folge ber 
feinen rorzunehmenden Sonderungen der ächten uha 
unichteü biblifchen Abfchnitte zum. Grunde %n le- 
gen. Wer machte aber. dabcj; undfoy wie fie ror- 
liegen^ immer für Willhühr einftehen? Wer i;iicht 
zuweilen einem oder dem anderen Abfchnitte j den 
der Vf. verwirft 4 wenigßens doch die Klarheit der 
Sterne zngeftehen ?] ~ Von S. LH — LXVIII folat 
nun die allgemeine Einleitung in das erfte Buch Mote 
insbefondere. Reicher an Hypothefen war noch kein 
Abfchnitty als diefer. Die eines Aßruc ii. A. wer- 
den verworfen; und — - unwahrfcheiiilicherej aben- 
theuerlichere kommen an ihre Stelle. Nach ünferem 
Vf. beßeht' 1 B. Mofe aus 1 Berichten (S. LXV), 
die völlig verfchieden, und doch zufammenhängend 
find , einander aber entgegenAehend, wie Glaube und 
Aberglaube. Der eine enthält die mdfaifcheh. [vor- 
mofaiichen] Urkunden ^ deren Inhalt iind BefchaSen-* 
heit 09 wahrfcheinlich macht, ,,daf8 Jofeph Niemand 
andere j als Jofeph , der ägyptifche Statthalter, ihr Vf. 
gewefen fey; worauf jedoch C^ach der folgenden Sei- 
te) wenig ankommt (!>; genug, dafs fie von Mofes 
^r Nachwelt erhalten wurden. Der zwejrte fey ein. 
Mrgäntf^'m*^^ '• ^* ^ ^ Z. Brfter Band. 



nachmofaifcher y dem mehrere fremde Einfchaltnngen 
beygemifcht worden. Die Urfache ihrer Entftehung 
9, war hochii* wahrfcheinlich keine andere, als die 
Beylegung eines verderblichen Zwißes itnter den bei- 
den Prielieritämmen 9 welche fich um die Oberherr- 
fchaft im Prieftertliume firitten. Und diefer Streit 
war auch wohl die Urfache , ^ dafs zu Samuels Zeiten 
von unferen mofaifchen Urkunden Nachbild unaen 
gemacht wurden. Die Prießerfamilie des Elealar, die 



••""-7 *™w---- — - <..^.. . w.»».Qj ***w«<ti.« «^vuAuiou ZU oe- 
fitzen , durch nachgebildete ftreitiff gemacht zu ha- 
ben.^ Um aber das Volk für diele nachgebildeten 
Schriften zu gewinnen • wurden fie fo viel als moa« 
lieh nach dem FoUuglauhen^ und um den FoU^m 
herrfcher für diefelben einzunehmen ^ wurden (ie 
den Abfiehten deflelben gemäls eingerichtet Erleich- 
tert ward das Auffetzen Iblcher nachgebildeter Erzäh- 
lungen durch die Prophetenfchulen , welche Samuel 
ßifteten«Cw. David fuchte nun diefe Priefterfläm- 
me zu vereinigen. Bey eefchehener Vereiniguna 00- 
fchah es nun aller Wahrichei^lichkeit nach , AaVs die 
Urkunden der einen und der anderen Partcy, die äch- 
ten und unächten , mit einander vereinigt oder viejl 
mehr vermengt wurden , damit keine Partey beleidiat 
oder zurückgefetzt würde. ...^Mochten doch Wieder- 
holungen, mochten doch Vviderfprüche daraus ent* 
ßehen, fo viele wollten, fie kamen doch allefamint in 
keinen Betracht geg^n die fo wichtige Vereinicuna 
der beiden Priefterparleycn.;^« Wer nur im genna- 
flen an der Wahrheit diefes — Conjectürchens ~ 
zweifeln will, den^ führt der Vf. drey Zeugen dafür 
vor, „die unabhängig von einander ihr 2Jeugfiif8 ab 
legen, und doch übereinßimmen, nflmlich den Geift 
derSprache, den Geiß der Gefchichte, und befondera 
auch den Geift gottlicher Offenbarungen.'^ j\ec ent 
hält fich aller Ge|genbemerkungen , und laut über fich 
ergehen , was ST LXVII der Vf. über ihn verhängt 
nur fragt er den Vf., ob auch ihm Paulus, als er dxe' 
fes niedergcfchrieben, zugerufen habe: So flehet nun' 
umgürtet eure Lenden mit Wahrheit! * 

.Nun folgt die Bearbeitung der Genefia in g Ab 



theilungen, deren jeder ein Sohmuztitel, den I»! 
halt der AbtheÜung anhebend, vorgefetzt ifl. Voran 
ßehen immer die mofaifchen Stücke, und auf fie fl\ 
gen die nachnofaifehen als Einfchaltungen und BifJ^ 
lagen. Sämmtlichen Stückei^ geht immer eine Einl 
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teitflftg tonin y imn Mßi He ÜlnnrU&tttin^ mit unfcr^ 
Gereizten ^nl^erkungen• Di« tnrehfnafiiifckrcn find 
aufaleicbo Weife bearbeitet. Die I Abth. lA über« 
Ichtieben: Moled erfie Urkunde^ nebft Beylage. Der 
Sch5pfiingsg«fafiTg als Urkund^e j He Fsradiesgefchich- 
ie als Beylage. Die Einlchaltungeii in diefem Liede 
folgen auf dalTelbe, und betreffen) die £intheilung in 
Tagewerke y die nach nnferem Vf. der Sabbathsfeyer 
wegen gemaclit \rorden, um diefe von der Schöpfung 

^ felbft heranleiten ; Einfchaltungen leycn auch noch 
im 14 und 16 Verfe zu finden. 11. Moles zweyte Ur- 
kunde: y^Did Stammtafel des MenCchengefchlechis^ 
als Urkunde, Kains Wefen, Schickfal und Stamm, 
als erftc Beylage ^ die Oötterföhne der Urwelt, als 

-zwevte Beylage. [Dieler Abfchnitt hat in der Urkun- 
de lehr viele fiinlchaltungen. Der Urtext iß nur fol- 
gender, den wir als Probe der Sdnderung und der 
"Öberfetzung geben wollen: C. 5^ i. ,, Sowie Gott Men- 

' fchen fchuf, hat er durch Ähnlichkeit mit Gott fie 
tollendet, i^ Er hat fie. Mann und Weib, gefchaf- 
feh und gefcgnet fie, und den Menfchennamen ihnen 
gegeben^ fowie fie nur erfchaffen waren. 3) Adam 



6) Seth aber lebte 105 Jahr, und zeugte Enoa« 9)Enos 
aber lebte 90 Jahr, und zeugte Keiian. 12) Renan 
»ber lebte 70 Jahr^ und zeugte Mahalalcel. i5> Ma- 
halaleel aber lebte 65 Jahr, und zengte Jared. ig) Ja- 
ted aber lebte 102 Jahr, und zeugte Henoch^ gi) He- 
»och aber lebte 65 Jahr, und -zeugte Methu(alafa# 
J4) Es ging aber Henoch mit Gott nm, und war nicht 
mehr: denn Golt hatte ihn aufgenommen. «5> Me- 
thufalah aber lebte 18? Jahr, und. zeugte Lamech« 
dS3 Lamech aber lebte tgs Jahr, und zeugte einen 
Sohn, 89) und nannte ihn Noah.^^ ' Nun folgen die 
EinfchalUmgen, mit den Gründen, die ße nach der 
Meinung des Vis. als lolcheanklaaen^ namentlich die 
Angaben eines übermenfchlichen AJters u. f. w. Doch 
fbllen üe Werfh haben für die Clironologie ! III. Mof« 
Bericht über die Vertilgungfrfluth , als Urkunde 
(C. 6y g — ^9, 19); nachmof. Bericht über die Ver- 
tilgnngsflath, aus jenem abgefondert, als erfte, No- 
ahs Vaterflucli, als zweyte Beylage, IV. V. Ableitung 
der Urv5lker von einem Stammvater (C. 10), und fe-- 
mitifehe Stammtafel, als Urkunden (C. 11, 10 — 26); 
die Verwirning der Sprachen , als Beylage.*« C. 11, % 

— g. [Einfchaltungen feyen, C. xo, 8 — tö. C 11, ix 

— 3a.) VI. Mof. Erzählung von Abraham, als Ur- 
kunde, C. 11, 27 — C. ä5, 10; nachmof. Erzählung 
von Abraham, aus der vorigen abgefondert, als Bey- 
lage, C. t2f i-r^ttS) ^8. t^infchalhingen: C. so, ig, 
C. ;M?f 14 — i8«] — VIT. Mof. Erzählnng von Ifaak 
und Jakob, als' Urkunde, C. äij, 10 — 36, 43; nach- 
mof Erzählung ron Ifaak nnd Jakob, aus der vorigen 
«bm-fondeit, als Deylage, C. 25, 21—36, 39. — 
\ Hl# Mof. ErzEhlntig von Jakob und Jofcph, als Ur- 
JcTvnde, C. 57, I — 2 Mof. ;, 5; nachmof Erzflhlnng 
von Jakob und Jofeph, aus der vorigen abgefondert^ 
als Beylage, C. 37; 1, — 50, 26, wohin nnchtJ. 49 ge- 
redinet Wird. ~ So Seht der Vf. VVitx und Scharf- 



firm aufg^bolen bat , naanentUcIi in den Einleitongen 
SU Ami Ton ihm pMeminnten nachmofaifcht h Stg. 
eken f £b darf or tkjS doch keineswegeff Hoffnung ma- 
chen^ den Lefern überall ein Genüge gethan zu 
habend belonders da er mehrere diefer Stücke, wieL 
es auch verdienen , von ihrer vortheilhaften Seite zu 
fchildem und zu empfehlen dringende Veranlaffong 
hatte. Der ungekkrle Bibellefer, dem viellmchtza- 
fällig diefe Arbeit zur Hand kommt, wird nun öfters 
gar nicht wilTen, was er aus dem erßen Buche Mo£s 
machen foUe. Bey den folgenden Büchern wurde er 
wohl in diefelbe Verlegenheit kommen. 

^Dcr dritte Band diefes Werkes ift ffanznach der 
Methode des zweyten bearbeitet. Die Abfchnitte, in 
welche er zerfallt, lind folgende. I. D^r Mofaifcben 
Zeitge/chichte erße Urkunde, nebft Beylage. Mo- 
iaifche Erzählung von Mofes perfSnlicher Oefchichte, 
als Urkunde, 2 Mof 9 — 13, 10; und nachraofiithe 
Erzählung von Mofes perfönlicher Gefchichte, us 
der vorigen abgefondert als Beylage , > Mof 1, 15- 
13, ig. röie% Einleitung zur nachmofaifehcn Erzll* 
lung eröffnet eine nicht unintereflante Abhandlung 
über Wunderbares und Wunder. Sie ift ubcrfchrie- 
ben : VVas für den Verßand das Wnnderba^re iß, da 
iß für die Vernunft das Wunder. Zur Ausführmig 
diefes Satzes „n5thigt uns die nachmofaifche Enäi- 
luiig von den Wundern, welche Mofes in Ägypttn 
verriohtet haben folL^< Die Hauptidee des Vfii. dibey 
Iftfst lieh wohl am heften aus, den Kriterien entneh- 
men, die er von wahren Wundern giebt, welch(& kei- 
nen anderen Endzweck haben , als die höhere Welt* 
Ordnung im irdifchen Leben fichtbar zu nadien: 
„t) Ein wahres Wunder beßfltiät und bekräftigt die 
Weisheit der finnlichen Weltorännng, anßattfieiD 
unterbrechen-,^ ») Läfst fich von einem Wunderwerke 
ein felbftfüchtiger, eigennütziger, kurz, einnnheiügef 
Endzweck* dart nun: fo war es gewifs kein vahr<* 
\fYunder. Ja felbft in dem Falle ^ dafs man nickt 
einfieht, wie es eine Probe der höheren Weltordnung 
feyn konnte , wird feine Ächtheit billig bezweifelt. 
Wunder alfo ^ von Menfchen verrichtet , find finnfr 
che Proben von dem Eindringen des menfoblichen 
Geiftes in den Geift derüberfinnlichenVVeltordninig; 
5) denn das Haupterfodernifs wahrer Wunder iß Er- 
läuterung und Beßatigung der überfinnlichen W«!** 
ordnung.^^ Sowie nun der Vf. im i B. Mofa tud^ 
feinen Infpirationsbegriffen die Trennung des Ächten 
vom Unftchten veranftaltete : fo liegen hauptfächlid» 
beym .2 — 5 B. Mofe die Begriffe von Wunder bcT 
demSeparationsactezum Grnndc.] II. MoCiifche Er- 
zählung der Gefchichte vom Auszüge aus Ägypten bit 
zu dem erßen Angriffe auf Kanaan und der Flucht 
nach Horma, als Urkunde, s Mof 15, 17. 4 MoC Ui 
407 nnd nachmofaifche Erzählung der Gefchichte eben 
diefes Zeitraumes , aus der voriiren abgefondert, tb 
Beylage; 2 Möf. 13, 90 — 4 Mof. »4, J«. Die ^Ein- 
leitung zn der nachmofailoken B^yla^e bat die Ut>f* 
fchrift: ,,Den wahren Gott zum Abgötr su m^ph^ii 
für die Menicfaen ebenfo rerderblich , al^ jede an4^^ 
Abffottcrcy," nnd giebt alfo zugleich dua ürflÄfta i^ 
AbfoiideniDg der aj Abfchnitte an. HL üßfüMt 
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c^i^n £i0i)ßejKeii8 in das v^rfprof^^ene Land, als V^^f 
kw!^^9 4 Mpf. 16, — 5. MoC 4, 41 ; iiachniöfaifclie. 
ErzAhlang derfelben Begebenheit nn^ Sagen 9 aus der 
vorigen abgefondferf, als Bcjlage^ in jj Abfchnitten,'' 
mit der Aufschrift: Willkuhr wird^ durch keiOfin. 
Machthtir^ia, durth kerne Wnnderthat gerechtfertigty 
▼ielwemger geheili^ 

Zum Schluflfe will Rec nur noch «die Redht£Brti-> 

Snng det VXs. (lU Bd., S. XXVII), warum er Edomi" 
erij Levideriy Israeliden ii. f. w. fchreibt, ausheben^ 
Er macht mCmlich ^wifchen beiden (Israeli d und 
Israelit^ eben den Unferfchied, welchen die hebräi- 
fche Sprache zwifchen Sahnen (Kindern) Israels und 
ieraelitifchen Leuten 2u machen fcheint: denn erltere 
find die eigentlichen Nachkommen Israels (d Mof. 59^ 
5a>9 wer aber zum israelitifchen Velke fich hielt, 
ohne eigentlich von Israel abzuftammen,- war ein 
Israelit (5 MoL »4, 10). Da wir nun im Deutfchen 
kein Volk naoh einem beionderen Stammyoter be* 
nen : fo nahm der Vf. eine aue dem OriechiHchen ent^ 
leHnte Baneiumngsweife an« 

- Lfiirzio, b. Cnobloch: ^ Lehrbuch zum Vortrage 
der Religion in chrißlichen Bürger - und Land-^ 
Schulen^ von M. Traug. Aug^ Seyffarthj Super- 
int, zu Beizig. 1817. Erße Abth. Der Vorunter- 
rioht Aber religiofe (?) Wahrheiten für die unter- 
ften Claflfen chrißlichcr Bürger- und Land^ 
Schulen. 34 S. 8* Zwcyte Abth. Unterricht über 
Ate . Offenbarungszuverläjffigfieif (??) und über 
das Gefchichtliche der chriftlichen Religion, für 
die mittleren Claflen chriillicher Bürger- und 
Land - Schulen^ (4 gn) 

Erß in der zweyten Abth. erklXrt fich der Vf. über 
den Inhalt der erßen r Es foll ein Präliminarunier^ 
rieht f^ ein von der chriAlichen Religion gereinigtee 
MateriaU feyn. Aber iß denn das Ansfprechen der 
alltflglichfien Erfahrungen und Lehren ein Unterricht ? 
Ifni errichten hei£dt die Urfachen begreiflich machen, 
warum Etwas (o und nicht anders ift oder gefchehen 
foU. Nicht genug, dafs man dem Kinde fagt: Du haß 
Altern^ denen mufst du gehorchen ; zeigen mnfs man 
ihm, warum es gehorchen foll, wie zweckmfifsi^ der 
Gehorfam fey. -— Die erßen 39 §§. enthalten Dinge, 
welche wohl jedem Kinde faß von Jedermann gefagt 
werden kannten, wenn auch nie ein Jefus gelebt hiit^ 
tc, nie ein Gott geglaubt worden wäre» Die Worte- 
find zwar nicht kindifch, bisweilen aber auch nichts 
weniger, als kindlich; die Sachen ebenfalls: $.07 
faeifstes! „Todte dich nicht felbfl.«^ — Welches Kmi 
wird fich wohl felbß tSdten ? GehSrt diefs in die PrS^ 
ilmiTjArartike) des Unterrichts ? 

IJbcr die Offenharungsxuverläjfigkeit fagt der Vf, 
den Kindern: „Es habe von jeher nur Eine Religion 
blofl^ .unter verfchiedenen Geßalten gegeben« %. 2. Bi- 
ge^flic^ hltteo do^ auoh die al^ttifehtAn. Volker an 
einen UaUpiaoft geglaubt^ $» 4* Das Nachdenken über 
Oolt £ej a«dH y«lo Oflfimbamng (^ 6)^ es Tef Ve:^ 
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nunftoficnbaruiig, §.7* iKec. hat immer geglaubt, dalb 
wahre Religion und fölfche Religion wie Tag nni. 
Nacht verf^ieden feyein, ind^m die letzte au« der 
mehfchlichen Neigung ehtfpritige,^ ^berirdifobe'Hül« 
fe zu ^illkührlicheu Zvrecicep durch fintiliche Mittel 
zV erlangen. Gleich beym erßen Religiontanterrichte 
feilte Aberglaube und ächter Glaube fcharf unterfchi^ 
den werden, ' Ebenfo verfchieden iß die Erkenntnifa 
Gottes aus der finnlichen Welt uwd die Mittheiiung 
diefer Kenntnifs aus der überfinnlichen. Den grofs- 
ten Theil des Werkchens nimmt eirie Art von Rc- 
lißionsgefchichte , und zwar nicht blofs der israelili- 
fclien und chrißlichen, fondern auch der muhame- 
danifchen ein. Die Lehren find mit bekannten, 
aber nicht immer mit guten Liederverfcn belegt« Auch 
der Stil iß eft incorrect. So heifst es z. B. i Abth. $ g : 
— gegen den Landesherrn und feine Obrigkeiten» 
Über die Definitionen des Vfs. Hefte fich fehr Viele« 
Tagert; aber es iß der Sache wegen über diefes Buch 
fchon mehr gefagt worden, als hier erwartet werden 
darf. «öf* 

OKlENTALISCHS LITRRATU«. 

Halle, in der Rengerfchen Buchhandl.: Hebräi^ 
fches Elementarbuch ^ von Dr. Wilhelm Ge/cni- 
US, Erßcr TheiL Hebräifche Grammatik., Zwey- 
te, verbefl'erte und vermehrte, Aufl. i8l6« «04 
S, 8» Dritte, verboiTerte und vermehrte Auflr igiB» 
XVIII u. 11 IQ S. 8« iUehr, Grammat^ von W. G.f 
der Theol. Dr. u. ordentl. ;Pröf. zu Halle. Zweyte, 
Verb. u. verm. Aufl. Dritte, verb. u. mit voU- 
ßflnd. Paradigmen verm, Aufl.) (18 gr.) 

Dem regen Eifer des Vfs., das Studium der 
hebraifchen Literatur zu fordern, verdanken wir eine 
Reihe grofserer und kleinerer Schriften, welche von 
ihren Beurtheilern mit verdientem Beyfalle atifge* 
nommen worden find. Auch das Publicum hat dielen 
fieyiali auf eine reelle Weife bethfltigt, was namenl- 
licn von den grammatifchen Arbeiten des V£B.gilt« 
Es macht dem Freunde des biblifchen Sprachßudiuns 

fewifs viel Vergnügen 5 dafe dadurch zugleich beur- 
andet wird, die Klagen über die Vemachlftlligung 
diefes Zweiges des theologifchen Studiums^ die nocn 
hie und da ertönen , können nicht fo ganz allgemein 
gegründet feyn. 

Die erße Auflage diefer Grammatik (vgl. diefe Am 
L. Z. Jahrg. igiS* No. 227} hat, trotz der Stflrke der 
Auflage, bald eine zweyte nothig gemacht, 'welche fich^ 
ob fie gleich die Anordnung der erßen Ausgabe mSg^ 
lichß beybehielt« doch von ihr durch viele, ven^ 
gleich oit kaum bemerkbare, aber gewila zweckmAlai- 
ge, Zufätze und Abänderungen unterfchied.^ Das 
Wichtigße , daa ihr noch zu Theil geworden^ iß die^ 
auch befonders abgedruckte Bevlage, welche vollßün- 
dige Faradi^en dea regelmslaigen und ^ nnregejmf- 
fsigen Verbi enthalt, und die in der dritten Auflage 
immer an ihrem Orte (gewüa noeh weit paflender) 
^ingejphaltet yrxiritnm 

Audi die dritte Auflage iß nichfa weniger, «b 
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ein rabher I Woiur Abdruck cUrsweytem V#r allatt: 
Dingen werden es die Lehrer y die fieh bejrm Untere 
richte dielet fiiidMe bedienen^ dem V£ Denk wiireB| 
daß er erillich in der Vorrede feine Bemerkungen nna 
Erfahrungen über üie Methode dieftM Spraäunter^ 
riohta ihnen mitgetheilt^ und zwertent in dem Buche 
Celbft bey jedem §. in Parenthefe £e $$. dee kritifchen' 
LehrgeMud^e^ wo fie weitere Auskunft finden können^ 
angezeigt hat. Befonders angenehm war es Recy den 
Vf. auch darin auf feiner Steite zu haben | dala näm- 
lich gegen allea mechanifche Auswendiglernen feyer- 
lioh zu proteßiren fer. Schon vor mehreren Decon- 
nien proteßirte derfelbe f und drang, wie noch jetzt; 
darauf, dafs der Schüler felbit bilden lerne. Er zeige^ 

wie aus bup^^ habe yj}^% werden können, dann 

wird es ihn auch nicht irren j wenn er hier %bT\'^f 

dort yan;». u. f. w. punctirt findet. Lernt er mecha- 

nifch ^bp^^, , ^u;^ \ u. C f. 9 was Wunder, wenn ihm 

nVu{^. f «^^fJX!. «• A. aufßlllt ? Noch einmal , was der 

Vf. hier fa«t, kann nicht oft genug gefiigt, wieder- 
holt, und den Lehrern ans Herz gelegt werden. — > 
Was übrigens diefe dritte Auflage weiter betrifil : fo 
veranlafete dio bereits erwähnte Aufnahme der voll« 
lländiffen tabellarifchen Paradigmen in die Gramma- 
tik felbft die vorzüglichlte Abänderung von der zwey- 
ten. Manche %%. haben aufserdem nitht unbedeuten- 
ile Zufätze erhalten, wie z. I}. $. 7 zu No. a und 5; §• 
g die No. ^* Andere Umarbeitungen wurden nS- 
thig; z. B, bey %. 52, das Präteritum mit Suffixen be- 
treffend ; bey §. 86 der zweyten Ausgabe, welcher in 
diefer der 117 iß; bey 5.310^ aufweichen 5. 51c ein- 



fcfiihiUet ißy der im Wifentlichen dai Wthffii im 
m dfr mrejrton Anllag« f. ga begreift ; bey f jj, %« 
in einer An«ierkmig eine kurze Notiz ven den Iia. 

perfectia f\i nnd j*^ jQeht (wenn man anders liier 
•nch diefe Biszeichnnng braoehen mag). Ven der 
Bedichtlichkeit , mit welcher der VfTleiae ArW 
durchführte , auch noch nur ein nnd das andere Bey«. 
fpieL Im 4 §. Anm. II gegen das Ende hat die zveyt« 
Ausgabe ; ,,Ebenfo in njm 9 welches Wort aber/«J. 
f che WoceXe^ nämlich die von <3hx hat; dafür Bit 
die dritte Ausgabe : 9,£ben . • . welches Wort nick 
feine eigenen Vocale, /andern n. L w. Ira $. 11, wo 
von der Confonantenveranderung die Hede iß wer- 
den in der zwevten Aneaabe angeführt: AflimilttioH, 
Verfetzung,.^>ru;£<rA/<?/u7i^; in der dritten Auegil» 
dafür: Aflimilation^ Verfetzung, Fertaufchunm £beii- 
dafelbft hat die zweyto Ausgabe: :.. «uch wennse ein 
verjtohlenes Segel hat; die dritte Ausgabe absr:' auch 
wenn es ein tonlo/es Segol hat (doch kommt 8. 55 der 
neuen Ausgabe der Ausdrjock verßohlens Vocals wie- 
der vor, obgleich am Schlufle von No. 4 fehr richtig 
die Worte ! •. . haben den Ton nicht und fallen - 
we^, eingefchaltet find. Endlich bemerkt Hec noch, 
dafsden meiUen hebräifchen Worten, die obBey- 
fpiele angeführt find, in der neuen Auflags Ober- 
Atzungen bey^efügt find. — Statt eines Verzeichnif. 
res der Stellen, in welchen Rcc. von dem Vfc vericliie- 
den denkt , fchliefst er lieber diefe Anzeige mit den 
Wunfche, dafs bald eine vierte Ausgabe nöthlgwe^ 

• i/r^^jr^ ^*^^ was S. XI V der Vorrede fleht kaU 
in ErfuUung gehen möge« ^ 
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TBXOXX>etB. Tühingen^ !>• Ofiander: Die Erneuerung dee 
'Taufhundes vor dem erßen Eugange zum heiligen Abendmahl^ 
für die chrißliche Jug^end in der katholi/chen Kirehe» Mit 
Outheiütaagdef Bilchön. ConilanzifchenOrdinariatSyTon einem. 
Iffotrer des Bisthums ConiVanz, Mit dem Motto: Einen an- 
deren Grund kann Niemand leg«n, aufser dem, der gelegt ißt, 
«welcher ift Jefus Chriftut. iSaa. Vlil u. 54 S« i, (5 gr.) 

Eine Gclirift, wie die yorl^egende, ift in der gag^enwärtigeu 
Xeit, wo Hierarchie uiid blinder Fanatismus von feuern ihr 
Haupt erheben, wo die Anfchläge und Umtriebe der katholi« 
Cohen Kirche, Profeljten zu machen , und unwürdige Mit- 
glieder des Ifrotellantismus in' den Schools der fogenaunten 
untrüglichen und allfein feligmachenden Kirche zu nöthigeoi 
immer allgemeiner und Hchtbarer werden , wo der Ichlaue, 
Atm Proteuantismus tou jeher fo gefährliche, Jefulterorden 
nach einem Tieljähriffeh unthätig gefchieneuen Schlummer zu 
^ «inem neuen, defto thMtigeren Leben wieder 'erwacht ift , wo 
felbft proteftantifche Fürfteu mit dem Oberhaupte der römi- 
£obeu Kirche Concordate rchlielsen, bey welchen die Wohl- 
fahrt der proteftantifchen Kirche ebenfo wenig, als die den 
Fürften zuftehende Landeshoheit beachtet ift, wo -endlich felbft 
Froteftanten, wie der Bauer fiahnrieder, ans UnwiHenheit und 
fchimpfliehem Indifferentismus den Feinden unferer Kirche 
WafiFen — wenn auch nur unfchSdliche — • in die HSnde ge- 
ben, in einer folchen Zeit ift feine Schrift, wie dife Torliegen- 
de, eine erfrfeuüc^e Crfcheinung. In ihr wehet ein fo acht 
evangelifcher Gfeift der Duldung und Liebe , der Befcheiden- 
hcit und Fr&mmigkeit, der Wahrheitsliebe, einer gemeinnützi- 
gen Strfeb£amkeit und einer freymütkigen Verehrung der Bi- 



bel, dafs man den Yf. tl$ einen Lehrer der katholifdi«B Re- 
gion liebgewinnen müfste, wenn man auch den gtw^kidiekei 
Lehrfätzen diefer Kirche noch fo abgeneigt wSre. Hec wfirde 
in Verfuchung gerathen feyn, diefes Büchlein keineswesesfir 
die Arbeit eines katholifchen Pfarrers zu halten, wenn nickt 
nra Schlulle, we von der erften Commnnionfeyer derSchnlji- 
gend die Hede ift, es bemerkbar würde, daXs das heilifeMiM 
nur unter einerley Geftalt dargereicht wird* Ja, man ficht im 
der Art, wie der Vf. die Lehre vom heil. Abendmahl in te 
mer benudlichen Katechismus abhandelt, dafs er die Sitte fei- 
ner Kirch«, das heilige Mahl nur/n» una auszntfaeüen, kcisef- 
weges gut heifsen mag. Der Inhalt des Büchleins lelbß i» 
folgender : A. Formular zur öffentlichen Erneuerung dfefTtnf- 
bundes. Dazu gehört 1) Anrede an die Gemeinde, j) GtUi 
(Beides kuri^und zweckmfifsigO 5) Prüfung, beftehendioG^ 
Fragen und Antworten. (Nichts , was «Um Wefentüchea ^ 
Erangehums Jefu gehört, ift übergangen, und Alles mit ttd- 
f enden BibelfteUen nach Luthers OWfetwuig bewieffen.) 4)Ait 
der Taufbundsernenerung, beftehend ans einer kurzen Aartdt 
an die Confirmanden — aus der Bandlung felbft, tiw 
^o verfchiedenen biblifchen SegentwÜnfchen — aas den 
Schlnfsgebele: B. Erftt Communionfeyef. Der V£ nt- 
fpricht »der Vorrede, noch eine Einleitung tu «ßelkr 
Schnft, die den Lebrern als Haudhtich Bey firtheüiuie de» 
Confirmandennnterrichts dienen foUe, herfcuszuifeBen, miOek 
dann ganc^ zu nennen, da er fieh Irier em ÄcIdnAfe der Veni- 
re nur. mit /► A. O. ueterseiehnet hat. MÖge Mr nf okt In- 
l^G^6h^^dm^ *^ "^ fe«/njrf«k|3nig;fti»«T 
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PJDAGOGIK. 

Main«, B. Ku]pferl>erg: Foll/iändiges Handbuch 
zur Bildung angehender Schullelirer. Von Ignaz 
Demeter, Pfeirrer zu Sasbach bey Achem, Decan, 
Her in Paris erricbteteten Unterrichtagefellfohafty 
auch des landwirthfchaitlichen Vereint zu Ettlin- 
gen correfjpondirendem Mitgliede, igai. XVI 
u. 368 S* 8* 

Diefem tiandbnohe find beygegeben : Mainz ^ b, 
Kupferberg: Materialien für SthiMehrer und: 
Schulen^ Als Beylagen zu dem Buche: FoUfiän^ 
digei Handbuch zur u. f. w. Von J. Demeter u. 
£ w. igai. 476 8. 8« (Beide M>theilungen % 
Rthlr. 4 gr.) 

*^af den Gebrauch diefer Materialien wird'im Hand* 
buche an den gehörigen Orten rerviefen. Eigentlich 
ift diefes Werk als eine dritte Ausgabe der Tom wür- 
digen Vf. früher« da er noch Director des Schullehrer- 
feminars zu Raßattirar^ für feine Zöglinge herausge- 
gebenen und 1815 in einer zweyten Ausgabe erfchie- 
nenen wichtigßen Sfltze der Erziehun^s - und Unter- 
richts -Lehre zu betrachten ;^ es ericheint aber hier als 
eine völlig neue^ durchaus veränderte Bearbeitung. 
Hr. Demeter^ lingß rühnilichfl als ein thatiger, ein- 
iichtsvoller Beförderer eines belferen Schulunterrichts 
bekannt^ beurkundet in diefem Buche feine tiefen 
Einfichten und feine lange, vielfeitige Erfahrung im 
Schnlwefen. Er leiftet ielbß Verzicht ^rauf, leine 
Arbeit fiBr eine i^Originalfchöpfung^^ auszugeben; 
das nnbefiingene Richterauge aber begegnet, wie er 
mit Recht erwartet; ,, vielen ganz neuen, durch eige- 
ne ForfchuM gewonnenen Ideen und Lehrarten.^^ 
Selbfi im Zulammentragen und weifen Benutzen def- 
fen, was die Literatur über diefen hochwichtigen 
Cegenftand darbietet, verdient der umfichiige, in 
feltenem Grade bdefene V£ vieles Lob. Rec. trSgt 
kein Bedenken^ diefes fehr „voUfi&ndige Handbuch^' 
den heften Schriften Ihnlicher Art, "k. B. von Denzel^ 
Dinier n. A», ob^eich diefe für den forfchenden, 
nach Vonkommenneit ftrd>enden Schnllehrer nicht 
«Athehrlich werden, an die Seite zu fetzen. Die Be- 
kanntfcbaf^ des V£i. mit Peßalozxi's Ideen über Erzie» 
MrgänMMsngebL B.J. A. L.Z. Brfiar Band. 



hung und Unterricht leuchtet überall hervor, nnd 
lobenswürdig ift der Geltraudb, den er von dem Be- 
währten der Peßalozxi'£ch€n Methode gemacht hat 
Der junge Schuiiehrer wird hier auf eine leichte Art 
mit dem Kern und Wefen dorfelben bekannt werdön. 
Vorzuglich grofs wird der Nutzen diefee fchätzbaren 
Werkes feyn, wenn es iii Schuiiehrer -Bilduiigsan- 
ftalten zum Erklären gebraucht wird. Bevm Privat- 
gebrauche fetzt es nicht ganz ungebildete Schullehrer 
voraus, wiewohl auch der Verfäumte hier Vieles zum 
Nachholen finden wird. Znnächft iß es zwar ffif 
Schullehrer -Bildnngsanllalten und Schullehrer der 
kathoUfchen Kirche oerechnot; aber auch für Protc- 
Xlanten wird es in beiden Hlnfichlen Üeine gro^e 

-Brauchluirkeit und feinen hohen Werth bewähren. 
Diela geht fchon aus einer Überficht des Inhalts her- 
vor. A. Grundfätse für die /felbfteigene Bildung des 
Lehrets , a) fär feine Perfon , b) mr l^ne veri^hie^ 
denen Verhältniffe zur Obrigkeit, 7um Pfarrer, zu 
den Eltern u. £ w. (Hier auch beherzigenswerthe 
Klugheitsregeln für die neu angeftellten Lehrer.) 
B. Grundfillze för die Bildung des Lehrers als Erzie- 
her leiner Schulkinder, 1) Als Erzieher hat er bey- 

• zutragen a) zur Entwickeiung ihrer Leibeskräfte, 
h) zur Entiiv ickelnng ihrer Seelenkräfte , durch Bil- 
dung des Yot-ftellnngsvermögens (der Anfohauungen, 
der Aiifmerkfamkeit, des Gedächtniffes , des Verban- 
des , der Vernunft) , des Gefühlvermögens (für das 
Wahre , das Gute , das Heilige . das Schöne), des Be- 
gehr ungsvermogens (des niederen, des höheren), 
n. Der Lehrer hat als Erzieher dazu beyzutragen 
durch Bekämpfung befonderer Sittlichkeitsfeinde, 
durch Beftrafungen, du/roh Belohnungen« C. Grund- 
fätze für die Bildung des Lehrers als Lehrer feiner 
Schulkinder. Er mu£i verfiehen a) die allgemeine 
Methodik ; fie umfafst den Zweck , die Eigenlbhaften, 
die Cegenßände« die Form (akroamatüche, dogma- 
tilcH-PeAaloszilche, tabollarüoh- bildliche, henrißi* 
fche, katechetifche), den Plan, die Mittel des Un- 
terrichts. b) Die befondere Methodik; fio lehrt 
1) die unbedinj^t nothwendigen Gegenftände, Reli* 
aion , Lefon (hier Vieles über Bttch&bir - und Laut- 
Methode), Schreiben, Sprechen, Rechnen; t) die 
bedingt nothwendigen« Gelang, Nalügefchi^te. Na^ 
tnriehre, Erübelchreibnngy Vata gla«jla| i^^g|^|^ q^^ 
Y j ^^ ^ 
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ir«rl>&Icufi^ey Landwirthrehafl. Anhangs Ton In-* 
Auftrie * ttn^ Sonntags - Sohutep. 

El iß begreiflich« dafii fiab deio €e9 Gegefiifandea 
kundigen Leier tuid dem Beurtheiler einet folchen 
Werkes hau6g Veranlaffnngen zuBenerkiingeil, auch 
ilrohl zu zweifeln dcA Einwürfen, darbieten miiffen. 
Auch Rec. hotte lieh ifce M^ng» voi| Stellen ange- 
ftrichen. Gern nnterdrückt er das Meiite von dem, 
was ihm beyiu aufmexklanien y prüfenden Lefer^ als 
StolFzti Einwendungen und Zweifeln begegnete. Nur 
als Beweis der Aufnicrkfamk^it, die er einem fo ver- 
cl IC nur ollen > wichtigen Werke widmen zu müileii 

flaubte^ möge hier Einiges folgen. Die Leiden dvs 
cliulßandes find 4. 17 mit zu dunkelen Farben ge- 
niall. Der himmliiche Lohn, die feiigen Freuden, 
die der Wahre Lehrer in feiner Schule felbß in fo 
vollem Mafse findet, hatten jenen Schatten erleuch- 
ten foUen.' — Über fcgenannle Uberbildung in Volka- 
fchulen, ß. 26', hätte Rec. A'^^ielcs ,zu fagen. Sie findet 
nur da Statt, wo ein Seelenvermögen, etwa haupt- 
lilchlich der Verßand, ausgebildet, und das andere 
daneben vernachlälljgt wird. Allerdings aber kann 
dem künftigen Landmanne ein. Obcrmafs ceecbcn 



werden, das ihm feinen Beruf verleidet, — §, 30. Das 
Zurufen: „Kinder! beide Hände'in die Hohe, die fla- 
che Mand auswärts** u. f. w. , kann nicht auf Beyfall 
Anfprnch macheiK — Ebenfo wird es nicht nolhig 
leyn, die Badoregeln , §.3^, „zu diclireii oder auf 
eine im Zimmer hängende Tafel zu fchreiben.** — 
§« 75 hätten bey Empfehlung der GleichnilTe als Ver- 
. deiatUchungsnnltel nichtfinnlicher Begriffe auch /frum- 
ynachers Parabeln angeführt werden feircn. — 5. 84. 
Vernunft hat der Vf. nicht genug vom* Verflande un-. 
terfchicden. Was hier vom allmählichen Fortfchrei- 
ten von der Übung des Vcrßandea aiur Übung der Ver- 
nunft gefagt -wird, genügt nicht. — Rec. würde, wie 
^ 104 vorgefchlageu wird, nie zum Kinde Tagen: 
„Setz' einmal, du wäreß SchuHchrcr, und ich wäre 
du: was würdeß ein zu mir fancn , was über mich be- 
fchliefsen ?^^ Wie? wenn das kühne Kind antwortete: 
ich würde Si^e einen — nennen , und Sie tüchtig ab- 
prügeln u. f. w. ? — Der Schularreß follte, §. 133^ 
nie als Strafe erkannt werden. Das Kind mufs dio' 
Siohule nur als einen heiligen Ort kennen, an wel- 
chem zu feyn Freude und Belohnung iß. — §. 204, 
Der Vf. iß den Schulgcfetzen Feind. Rec. iß jedoch 
der Mieinung, dafs fie, nach Denzels Vorfchlag. mit 
dem Augdrucke des fittKchcn Imperativs: Du follfl u. 
£• w., in mSglichßgeringer Zahl den Kindern bekannt 

f;emacht, wenn jeden Sonnabend über die aufge- 
chriebenen Übertreter Gericht gehalten würde, yoii 
grofsem Nutzen feyn miifsten. — Gefreut hat er fich 
aber über das, was §. dio von den Bell - Lancaßer- 
fchen Schulen gefagt wird: „Sie fiiid und bleiben für 
gro&o Sttfdfe und eine grofse Menge bedürftiger, un- 
terricbtsloß^r Kinder wohltliilliffe Schulen , aber im- 
mer nur Nothrchitlen. Sif find nnd bleiben nur Sar- 
rogale^' tiR^y^menen keino befiero Aufnahnie nnfl 



^Würdigung, ftls mlle Surrogate anderer Ar t.^' — Dis 
«^aeua^^ Millfl|- ^.^tatea^^dhWatflltiaimffsa vorsnbett- 
geUf da£» msa tumlMi die> welche die Schale oft 
JverfAumt haben^ über das gewöhnliche fintlalTungsal- 
ter hip^U9 %i\ längerem Schulbefucheyerpfliditen iolle, 
iß fchon früher yorgefchlagen worden. — $• 237 will 
der Vf. I dafs der Prediger den eigentlichen und hö- 
heren Religionsunterricht auch An der Schule vim- 
nehme, iaec kann fo wenig der Meinung Schwan't 
und Greüing^Sy dafs die Schule für den Religionson* 
terricht in Beziehung auf die Kijider und auf denOrt 
felbß nicht fchicklich Xey, beyitiminen , dafs ihm die 
Religion vielmehr immer der Mittelpnnct, derTng- 
nnd Halt- Punct des gefammten Schulunterrichts und 
aller Gegeußände delTelben feyn wird. Er nnler- 
jCchrcibt indcflfen aus vielen Gründen den 'Vorfchlag 
des yfs.j dafs der Prediger den eigentlichen Religi- 
onsunterricht erlheilen foYle. Wie fpll das aber in 
den Ländern gcfchcjien können, in welchen der Kir- 
che nur noch in lofern eine Aufficht über den Reli- 
Si^onsun terricht in den Schulen geßaltet wird , dafs 
em kirchlichen Lehrbegriße nicht entgegen gelehrt 
werde, übrigens aber alle Lehrgegenfiände, auch 
der Religionsunterricht, unter der Aufgeht des Staates 
ßohen, und durch Mitbeauf/ichtigung der Sohnlen 
von Seiten der Kreisräthe der böfe, den Predigeritand 
mit grimhiigea Augen an fehende, SchulmeifleTgelfi fo 
genährt wird, dafsdje Wirkfamkeit des beßen Predi- 
gers in Nichts zurücklinkt ? — Der Befchränlwng 
des Zufammenlefens , * fey es auch im peßalozzifchcn 
Tacto, %^5q^ ßimmt Rec. aus, Erfahrung bey. Der 
Mifsbrauch diefes gewohnlich fogenannten Chorlefcns 
rührt nur daher, weil es ein Rnhepolßer für die Träg- 
heit mancher Lehrer iß. — ß. sag hatte der Vf. die 
Gewerbskunde und die Landwirthfchaft zu den be- 
dingt nothwendigen Gegenßänden des Unterrichts 
gezählt. Was dort Rec. d^egen einzuwenden fich 
vorfetzte, bemerkt der Vf. §• 539 und J40 fclbß; errer- 
weiß beide Gegfenßände, aUjpeeielle Theile des Un- 
terrichts, aus der Schule, nach dem richtigen Grund- 
fatze : „Was das Leben lehrt, foll die Schule nicht 
lehren;" und: „Geht man vom Puncto des Nützli- 
chen aus : fo wäre den meißen Kindern nützlicher, 
ihre Strümpfe flicken und ihre Schuhe befohlen, als 
ileue Ackermafchinen verfertigen zu lernen/^ — Dc^* 
Sonntagsfchulen, 5. S42, iß Rec, nie günfiiggewefctt. 
Sie find Nothfchulen, Der Handwerker arbeitet im 
Nothfalle und aus Noth auch am Sonntage. Schlimm 
genug! Aber gar aus Noth am Sonntage Scbiüc zu 
halten,' fchändet die lieilige Sache. Seibft RealfiAit' 
len für verftumte Mandwcrksgolellen in ^öftenStäd* 
ten find nur ein erbärmliches Surrogat , das nie n5- 
thig feyn follte- Der Vf. fcbeint, wie feine ßefchtfin- 
kungen §. 543 zeigen, da/Telb«? Gefühl zu hab^...— 
Seine letzten Worte ß. 349 und 350 , WarnUÄte» T«r 

fewShnlichen Schullehrerfünden, LiejbfiYf^slfa^«^*" 
chuleiielkeit, Schulmeißerdünltel; 8^1 
Methoden wechfel n. f. w., find b^Üisriri] 
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Ods^iB «fBattirWerke diefe^s Inhalts und Uaifiuin'deBl 
Einan kMr^ *«löni Anderen dort; etwas^2u rial'oaer zu 
wenig gegeben zu feyn fcheint, ift leicht erklärlich« Ee 
foü deUwe^en kein Tadel feyn^ wenn Reo. das über 
den Unterricht im Rechnen von S. as6 bis 543 Bc* 
merkte im Verhflitnific zum Übrigen faß zu ausfül^r- 
lieh findet. Der einiges Naehholens bedürfende Leh« 
rer fipdet dagegen auch hier, was von der Peßalozzi* 
lohen Anfchauungsmethede Geh auf Volkaichuienüber- 
tragen läfet, von einem Mciilet vorgezeichnet. Von 
diefem Meifter verrai Ist defe wegen Rec.^^ eine {Anwei-t 
fang, wie^ der JLehrer auf die elterliche hausliche Er- 
ziehung, auf fittlich es Betragen der Kinder, und über« 
hanpt anf Difciplin außer der Schule wirken k5nne. 
Eine befondere Er5rterung hierüber wäre nm fo viel 
wunfchenswürdiger gewelcn,- weil der Vf. dem Auff 
feheramte des Kindes über das Kind, dem fonit haapt^ 
ßtclilich zn dicfiim Zwecke Empfohlenen Mittel^ nicht 
giinltig ift.^ 

Rec. wirft ri och kurz einen «Blick anf die Beyla^ 
gerij mufs aber zum Voraus geliehen , dafs ihm diefe 
weit weniger, als das Handbuch felbft, gefallen haben. 
Die Wohlanßändigkeitalehre A. iß für jeden Men- 
fchen anwendbar, und berückfichtigt die fpecielle 
Lagedes Schullehrers. zu wonig. 3* ««üer Lehrer als 
kirchetidiener^^ weilt blofs die Eigenfchaften und 
Oefchdfte eines katholifchen Mefsners nach. C. D.E. 
Giftpflanzen nach der Tafel von Platoj FLachtlandi-^ 
Jche Nolh - Vind Hülfe - Tabellen , Gelundh^itsgcfah- 
TPn in Beyfpielen , find recht brauchbar* F. Höflich- 
keitslehre für Schüler in Reimen, Die Schüler wür- 
den genug haben, wenn ihnen diele Regeln etwa nach 
A. blofs gefagt würden.* Ohnehin eignen fi^h folche 
Reime, wiedieie, nicht zum Auswendiglernen. So 
gleich der Anfang: ,yVVfi8 ift die Höflichkeit? Ein 
nttfames Bezeigen, wodurch wir Andrer Gunß und 
Liebe zu uns neigen. VVas iA der beße Grund zur 
mehren Höflichkeit? Wenn man fein Herz recht gern 
der Lieb' und Sandmuth weiht. Wer aber foU fleh 
denn der H3flibhkeit befleifsen ? Ich, Du, £r^ Wir, 
Ihr, Sie, und wie wir immer heifsen** u. f. w. — 
Unter den Denkfprüchen C. , deren Zahl wohl über* 
hanpt zugrofs iß, befindet fich fehr viel Mittelgut. 
^ Unter den Rathieln H. (wenn Rathfel überhaupt 
in Schnleki zn dulden find; wenigßens iß weifer Ge- 
brauch und Befchränkung zn rathen) find leider aor 
fehr triviale. Inder Auflöuing von 3g • „Wie fchreihl 
man eiiftaufend, eilf hundert und eilf mit Zahlen ?^^ 
ifiwohl „11 111 L^^ (einhundert elftaufend, einhundert 
und elf) nnr ein Druckfehler, ßatt 12111. -*- Unter 
den SchnIgebeten I. find gar viele, die dafielbe, nur 
mit kleiner Abänderung der Worte, fagen* Es wäre, 
tun. Mußer z^ geben, mit einer geringeren Zahl ge- 
nnegewefen. VVarum ift S. 51a das l^Yitf eheliche 
Gebet dee Herrn feines fchonen Schluifes beraubt ? 
Etwa weil die Katholiken die DoiCologie : Denn dein 
ifl das Reich n« 11 w. in ihrem V. U. nicht haben ? — - 
Die Formularo und Tabellen K. , ,|Zttr Schnlordnong 



gdjfeBrend^^ «rinnern an ein Fonni»nwefea , daa yiel 
Zeit wegnimmt^ nnd als Mittel mitdemi Zwecke in 
keinem 'VerhAltniffe Aeht. Per Quckßabe tödtet« •— 
CjandM., Rechtfchreiberegels , find fehr fchfttzbar. 
«^- Di« ^albwahren Sprichwörter un'd Bauerare- 
geln^^ N, find, wenn auch einige darunter Stoff %\\ 
nüizlicher Unterhaltung und Belehrung geben, hier 
nicht an ihrem Orte. — Der Rriefwechfel O. , als 
Mußer, gute Briefe zu fchreiben, enthalt eine ganz 
cute lehrreialiq Celchichte, hatte aber entbehrt wer- 
den*konilen. — Druckfehler, wie „Bildung des Vor- 
ßellungsvermogcns des Kopfes,^^ und Provincialismen, 
wie „wachbar ,^^ iiberfieht man gern« Drntk und 
Papier find recht gut. 

■— C'X* 

WiEw, b. Kaulfufs: Lehrbuch der allgemeinen Er^ 
ziehungshunde im Auszüge. Als Leitfaden be^ 
den öfFentlichen Vorlefungen, von FincenzsEdu" 
ard Milde j gewefenem Prof. diefes Lehrgegen*- 
Randes an der Wiener Univerfitfit. Erfler TheiK 
IV u. 954 S. Zweyter Theil. i82i. 208 S. gr. g. 
(i Rthlr. 14 gr.) 

Dicfcs Lehrbuch behauptet in der Reihe ähnli- 
cher Werk^ einen ehrenvoUen Platz. Auch als Aiis^ 
zug verdient es fowohl wegen der trefflichen Anord- 
nung, als auch M'egen der klaren , genauen und be^ 
ßimmtcn AbfalTun^ , voxzüaliche Beachtung. Dabey 
fehlt es nicht an feinen Beobachtungen, XcharfQnni- 
gen Bemerkungen über Gegenßäude des Unterrichts' 
und der Erziehung, welche gebildeten Eltern, Lehrern 
nnd Erziehern fehr willkommen feyn werden. Diefe 
finden in diofem Handbuche wiederholt Gelegenheit, 
fich über die Geiße:}augelegenheiten ihrer Kinder und 
Zöglinge genau tind gründlich zu unterrichten, fowie 
lehrreiche Winke zur glücklichen Erreichung ihre» 
Abfichtcn. Diofer Umßand allein fchon , fowie der 

Seiinge Preis diefer Schrift, wird fie allen Freunden 
er P-adagogik von felbß empfehlen. 

Der erlte Theil s^erfällt in zwcy IlaiipUiücke, wo- 
von das erße vier, das zwcyle aber fi^ben Al»fchnitte 
enlhült. Sic handeln von den physichen Anlagen, 
Bildun&s- und Heil Kunde derfelben, und von 
der Seibßbildung, wo man mehrere, für unfere Zeit 
fehr zu beherzigende Belehmngen über wichtigePun* 
cte in der pbynichen Erziehung findet, auf welch# 
wir denkende Erzieher uufmerkfam machen. Mit 
vielem Scharflinne iß befonders das zweyte Ilaupt« 
Rück, das die Di/ttctik der formellen Cultur, Cormel- 
le Cultur ider intellectiitllen Anlagen, Heilkunde der 
Gebrechen der intellectuellen Anlagen , Diätetik det 
ni^teriellen Bildung der intellectuellen Anlagen^ Heil- 
kunde des materieUen intellectuellen Zußandes n. t. 
w« enthalt, bearbeitet; es zeigt den in das Innere 
Leben des Geiftes ofk tief blickenden Vf. von feinev 
eigenthfimlichen Seite. Wie wahr nnd beherzignngs- 
werth iß unter Anderem die Behauptung deuelbea 
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üb€r ZtrftSTung y ^fonrAkrkfong, EriUilriBHig oAn 
AnftrMttnitg 4«f i»t>dl y t ^» Bm Anlafiii! Wie widi» 
tig far £ehr«r ia 4«r Diaanofit der inteDeelaelleRAB« 
U|{en die BemerknBfl^ dw eine natOrliohe Lebbafti^- 
keitoderwitcigeEimlUe cterKiiicIertliifolieiiy und kein 
fieherea Kennsetohen hoher Geißeskraftfindt fo weniffi 
als Mangel an Aofserung in den Jahren der Kindheit 
ein ficheres Kennzeichen der Schwäche ißj dafs rer- 
Icliiodene Anlagen iit einem Subjeete nicht nothwen- 
di^ im gleichen Or^ide vorhanden find, worant JBm- 
Jeitigkeit im Urtheile mehrerer ILehrer fiber rin^n 
Schüler entßeht, dafs alle Eigen fcbaften nicht unbe* 
riiokfichtigt bleibendürien, - aaniit 4er allgemeinen^ 
iiubellimmten Benennung über einen Sidiüier: g^tj 
Jchwachj vorgebeugt .werde« Man vergefle nicht, den 
gegenwartigen Zuuand imd die urijßrünglicke Be- 
fcha&nheit der natüriichen Anlagen icrgfilltiQ zu un- 
terfcheiden. — Über unmittelbare und mittelbare 
vErforüchung der Anlagen, Fixirung'der Geifiesthätig- 
keit, die unferer Jugend^ die Geh einer faß unver- 
iiigbarenZerflreuung Preis giebt, loNoththut, über 
DaiißTy Übung und Leitung der GeiAeskräfte, werden 
treffliche Au&chten und Hegeln milgetheilt. AU gol- 
dene Regel für Alle, deren hoher Beruf Lehren heilet^ 
m5chten wir die Wahrheit aufhellen , dafs di«^ mate- 
rielle Bildung nie oAnadieformelle Bildung dee Geiftes, 
• und zu ihrem Naohfheile, wodurch die innere Tha- 
tigkeit des Geiftea erftickt, und das Sclbfidenken ver* 
iiicUtet wird % betrieben werden dürfe, und dafs jeder 
Gegenfiand aes Unterrichte zugleich auch ein Gegen- 
Itand der inneren Bildung des Oeiftes feyn mütTe. *— 
Welch eine ganz andere Richtung wftrde oft die 
crße Geißesentwickelung eines Zöglings nehmen, 
wenn insbefondere Slementarlehrer, wie überhaupt 
Alle, dknen die erfte Bildung obliegt, die Bemerkung 
beherzigen wollten , „dafs Kinder bey einem Lefe- 
untenichte mit unverJtändLichen Worten auch das 
Derüien .verlernen ," aaflegen fichs zur unverbrüchli- 
chen Regel machten : „die Jugend einzelne Merkmale 
an ftuiaeren Objecten auffuchen, in ihre Beßandtheile 
auflofen, den Inhalt der Begriffe angeben, und allge- 
meine VorÄellungen bilden zu laffen.** Nicht minder 
reich aii trefflichen Bemerkungen und Anfichten ift 
für Lehrer und Erzieher der zwcyle Theil diefer 
Schpft. Wir erwähnen daraus nur zwey Bemerkun- 
gen über die Cultur des Gefühls. ,, Allzu frühe An- 
^^engung mit blofs foeculativen CegenAanden, ;6weck- 
^driges Sprachllu£um , iA fehr nachtheilig. Ein 
trockener uuferridit in der Religion oder Moral (der 
allein den VerAand durch trockene Definitionen in 
Anfpruch nimmt) ift keine Nahrung, fondern oft eine 
Schwflchung des moralifchen Gefühls. Der Lehrer 
zeige darin Innigkeit, Erwamaunjg und JBegeißerung 



ttßt im hoimn OegesAasd. — Ba ift eiB ttelsir Ir^ 
thumi veno man ^lad»t f die Jngend fey fOr das in- 
tdUctneUe Oemhl fAr Wahrheit^ DentUchkei^ Ge- 
wiiaheit nnd Ordnung ganz unempfänglich. Diefs ifi 
nur dann der FaU|^ wenn fie dnrch phyfifche Gewalt 
zum Unterrichte I der in ^nem trockenen Vorlagea 
oder meohaiiifchen Memoriren nUFerAlndlicher Sitae 
beAeht, gezwungen wird. — Ober die trAurigeSr* 
fahmng, dafs die moralifche Cultur des Menfohen 
durch die ausfchliefsende BegünAigung der intelle« 
ctuellen fo oft nnd häufig gefährdet wird , heilst ei: 
„Die fittliche. Gnltur wird oft ganz uberfehefl, oft 
irrig angefehen* Eltern und Erzieher machen oft dio 
intellectuelle Bildung ihrer Kinder znr HauptTtche: 
die Bildung des Willens uberläfst man dagegen den 
Zufalle, nnd um den moralifchen ZuAand der Rinder 
bekümmert man lioh nicht. Manche wähnen, AUei 
gethan zu haben, wenn fie reriiindem, dafs der Zog* 
ung kein tuls'eree Vergehen begeht; Andere rerwech- 
fein die fittliche Gnltur mit der Verfeinerung des iu- 
fseren An Aandes , oder Legalitat mit Moralität^^ — 
Erwftgt man , welche grolse Schuld fich ein Lehrer 
durch das Bewufstfejn aufladet^ Jlurch Mnrrfinn uod 
immerwahrende Unzufriedenheit, den holden Früh- 
ling der Jugend verdüAert zu haben, fo wird man die 
Wahrheit der Behauptung deAo lebhafter empfinden: 
yEin frohes und zumedenee Herz iA des B5len nicht 
io leicht empfanglich, als ein mifsvergnfigtes nnd nn- 
zufriedenes Oemüth.^ Ein folcher Frohfinn, der fich 
von lärmender LuAigkeit oder excentrifcher Auege* 
lalFenheit unterfcheidet, fich durch Aille, gleichhlei* 
bende Heiterkeit Anfsert, und auf innere Anke der 
Seele gründet — iA ein kSAlichee Siffenthum des 
jugendlichen Gemüthes! ^ Ab^ wie oft Terfchviii* 
det er durch eigene Schuld , wie hiLufig anch durch 
den fin Acren Ünmnth derer, die dem Herzen der 
Jugend nicht mit Liebe nnd JHeiterkeit en^egenkom* 
men! «- Blicke (orgfiütig in manches "Haus oder ia 
manche Schule. Dort wirA du finden , wie dar reine 
, Einklang der jugendlichen Seele durch AttJsere Dil- 
harmonie geAdrt wird, wie beAandiger Unmnth du 
heitere Antlitz der Jngend zuletzt mit dunkelen Wol- 
ken überzieht, und im Inneren d^r Seele der Grand 
zum Verdrufle, zur UnlnA und Abneigung gegen den 
Ort , gegen Pflidit und Befehlfiigung, am immer ge- 
legt wird.^' -- In der Thal eine Wahrheit, die nicht 
genug beherzigt werden kann. 

Die DarAellung in diefem tipefflichea Weiks A 
rein, edel und anziehend. Nur die beiden Ansdrn* 
oke: jjmeiehen^' Aatt Keiinzeichen , nnd: f^aUntir- 
/^ Jünglinge'^ erregten in uns ^egen die Reinhnt der 
Sprache gerechte Bedenklichk^t. 
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Leipzig y h* Vogel: Sammlung von ein --2 xwey^f 

^ drey^ und vierfiimmiMen Gefangen^ una als riei> 

tes Heft de» mufikaliTchen Jugendfreundee heraui* 

gegeben vom Prof. Lindner. iS£i. IV u. 96 S. 

(i Rlhln 8 gr.) 



ch in der Fort£tf zanff dieler fchon ale nützlich 



/jUich in der Fortfitf z 

inerkannten Li6d|B|mnilung bewährt fich des Vfe. 
Einficht und Fleil^n dem Bereiche der Gefang- 
bildung y JM|d wir glauben in einem höheren Grade^ 
als je, DflPkufgabe , eine an Mannichf^ltigkeit rei-* 
che, für da8 Bedürfnifs minder oder mehr geübter 
SJnger genau berechnete, durch Melodie und Harmo- 
nie anziehende, wie durch die Wahl des Textes aus- 
gezeichnete Sammliing mehrßimmi^er Gefänae alter 
und neuer Zeit zu liefern, ifl auf eine beuiedigende 
Weife gelöß. Der Vf. hat in einem Vorworte die 
Schwierigkeit der Vereinigung aller von Kennern an 
eine folche Sammlung gemachten Anfoderungön gründ- 
lich dargelegt, und mit lehrreichen Winken zugleich 
auf die Möglichkeit derfelben im Einzelnen Hingedeu- 
tet. Die vor uns Gegehde Sammlung enthält einen 
fchlLtzbaren Eeichthutai an einßimmigen Liedern, figu- 
rirten oder choralformig^ gefchriebenen Duetten, Ter« 
zelten, Quartetten, Chorälen, Hynyien, Motetten 
und ChSren, in mannichfaltiger Abwechfelung* Dem 
Vf. hat, wie es uns fcheint,'dieAbfioht „nicht nur mit 
diefer Sammlung dem Unterrichte in' den Bürger- und 
VolksfchuIeA ein zweckmäfsi^es Hülfsmittel darzubie- 
ten, fondem fie auch in die Kreife des gebildeten, 
Lebens zur Beförderung des religiofen Sinnes ein- 
zufahren , bey ihrer Abfaffung Torcefchwebt, was wir 
fehr billigen. Daher weehfeln nach Inhalt und Melo* 
die h&chft einfache mit feyerliehen und erhabenen 
Liedern ab. Am anfprechendßen darin find , mit 
Übergehung mancher anderen-, die Melodieen ron 
Harcfcr, Naumann j Himmel^ KreiUxerj SterkelxLni., 
RighiTÜy deffen hier befonders^ glücklich bearbeitete 
Taaet2^iten durch ihre hohe Sii^plioitit dat^Oefuhl 
ci^&ehmen. wir wflnfchen übrigens, dafs der V£ 
audi her der FortCsIsmiff diefee aütslioben Üoter-^ 
n^kanmrn f o glfi^klich^ wie bieher ßtyn , und lanter 
ergänxim§aLM.J.A.I^Z. BrßerBani. 



Treffliches 
möge. 



den Frennden des Ge&ngee darbieten 

M. R. 



z) FaAjTKFVRT a. d. O., b. HoflPmann: Auswahl der 
be/feren deut/chen Folhlieder^ zunächÄ fiir 
Schulen, zwey-, drey- und vierftiramig einge- 
richtet von J. G. Hientz/chf Oberlehrer amSchul- 
lehrer^Seminar zu Neuzelle. £rßes Heft. IV. so S 
u. VIII. CiB gr.) 

ä) Ebcndafelbll : Auswahl der hefien^fowohl alUn^ 
als neuen Volkslieder^ mit vorgedruckten Melo- 
dien in G - SchlüITeln , zunächil für Schulen. 
Erßes Bändchen. 5g S. {ji gr.) 

Des Vfr. Abficht gebt dahin, durch Mittheilung die- 
fer Volkslieder den religiofen Sinn im Volke beleben 
und begründen zu helfen. £s bildete fich nämlich 
während feiner Befchäftigun^ mit dem Gelan^unter- 
richte in Yverdün, allmähbch in ihm die Idee von 
der pädagogifchen Bedeutung und Wichtigkeit des 
Volksliedes, als einer Anweuung aus, fittig und fin- 
nig über die VerhältnilTe des Lebens und die Erfchei* 
nungfen der Natur zu denken, zu fühlen und fich zu 
freuen.' Aus dem Volksliede im engeren Sinne, wie 
es der Vf. nimmt, kommt gleichfam der Fruhlings- 
hauch des religiSfen Lebens, der allmählich Blüten 
un4 Früchte hervortreibt. Aus diefem Gefichtspunete 
ift mit grofser Soi^falt und Genauigkeit von dem Vf. 
Alles gerammelt oder gefchieden , was ^efen Zweck ' 
zu befördern oder zu hindern fchien, und diefe Samm- 
lung wird imßreitjg vielen Freunden des Gefanges, 
befonders aber denen willkommen feyn , welche glei- 
che Anficht mit ihm theilen. Insbefondere find darin 
die erhebenden Gegenßände der Natur, der Tages ^ 
und Jahreszeiten , des Taterlaades, der Freundfeh aft 
u. f. w.^ berückfichtiget, und mit anziehenden Melodien 
verfehen. Bisweilen ift dalTelbe Lied swey- drey- 
nnd rierftimmig behandelt. Mehr Raum würcfe aller- 
dings gewonnen feyn, wenn fich der Vf. nur auf zwey- 
oder drevftimmige Setzart befohrinkt hätte. Die Com- 
nofitioneh find von den heften Meiftem, Schulx, Jieich^ 
Tytrdj Hiüerf Kuntxen^ tVeber, Nägeh\ Aighini 
vuLw. Der Vf. hatan einem Vorworte die Einübung 
der Bffelodiott diefer Sammlnng, welcher noch |nch- 
iwo folgen foUen, auf eine, wie uns dünkt/ nicht 
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ganz befriedigende Weiüe» angedeutet Deßo aufnch- 
tiger wünfchen vir ihm tUfTiMfUmtiQ ikn A^ MttM-« 
«ken Veriiabene Glück. ^ ' » * - ^^mtu ^ 

B&fi8LAxr 9 b. Korn : Sammlung 56 zu;#y - 14^ J ^r^j^-i 
ifiimmiger Gefange für Kinder^ blo/rmoralififhen 
Jnhüks^ wobey fidb anch CanoM^.^bft Geidjir 
* ' gen vot und nacU Schulprüftitigefi ^ an*6ebiiTisr 
lagen der Eltern lUüiFrexutde beiinden; Ein Bpy* 
trag zur Beförderung des Gcfange in Volksfchulen 
und dea häuslichen Frohlinns« Herausgegeben 
von G. JB. Bog. 61 S. C^ RlUr.) 

2} Ebendaf«: Melodien zu den Liedern^ 

Beide Werkchen^ die ein Ganzea ausmachen, undmit 
den yorher angezeigten ungefähr gleiche Tendenz ha- 
ben^ da fiein ähnlicher Form bearbeitet find, verdienefn 
Aufinerkfamkeit^ und werden ohne Zweifel aieangedeu-^ 
tete Abficht befordern helfen. Es find darin bekannte^ 
wohlgewählte Lieder« moralifchen Inhalte, mit leich- 
ten , gefälligen Melodieen, wornnter^ 14 neu compo- 
nirte nch befinden. Der eigentlichen Lieder find 56^ 
worunter wir aber fiatt der unter No. 1, 8j 18^ A4 be- 
findlichen Melodieen lieber die allerdings fliefsende- 
ren und gefälligeren von MUhlingj Bergt] Sterhel u. 
A. gewünlcht hätten. S. <l5 — ßg folgen einfache und 
leichte Canons von ^Hering u, A. Ein Anhang ent- 
hält die Scala in der harten und weichen Tonart, mit 
kurzen Übungen zur Auffindung des Tonverhältniflea« 
welcher dem Gefanglehrer eine zweckmäfsige und 
willköhiniene Zugabe feyn wird. Eine Unrichtigkeit 
der Vorzeichnung, wo ßalt eines jfjf^ ein iitehen foll, 
findet ftch unter No. 14, wie auch der typographifche 
Malfigel, dafs häufig der Strich eines Achtels, wel- 
. eher Bait rechts , links geht, was unnatürlich aus- 
Seht, wegzuwünfchen wäre. 

Wir verbinden mit der Anzeige diefer praktifchen 
Hülfemittel 2nr Beförderung dee Crefangea noch fol- 
gende theoretifche: 

GoTTiKOE», b. Vandenhock u. Bnprecht: CefanßS" 
tfnterriehtsmethode für höhere und niedere 
Schulen^ von J. ^. G. Heinroth j Dn und Di- 
rector an der Univerfität Gotiingön. Erfter TheiL 
Enthaltend die Melodik, igßt. 47 u. XII S. nebft 
5 Bogen Notentafeln mit Beyfpielen. 

Der Vf., welcher fich in der Einleitung gegen die 
ZifTermethode im Singen , wiewohl, wie es fcheint, . 
nicht durchgängig aus überwiegenden Gründen, er- 
klärt, theilt die Art und Weife feiner, feit 20 Jdhren 
angewendeten und erprobten Gefangmethode mit, 
Wekhe durchgängig den denkenden iind beobachten- 
den Lehrer verrftth. Diefe erfte Abfheilung <les Gan- 
zen enthält nur die Melodik, welcher aber die RhTih- 
mik und Dynamik folgen foll. Diefe Trerniung det' 
ihtißltalifdhen Stoffes, im Oeßtnguhtetrichie, welche 
in ^äügetf^ neü^ibeii LehrbftcherA Wiedef itaber^ik-^' 



TcEBgt geblieben iß, bilHgen wir fehr, und halten 

^ fobnitte der Melodik find: Übungen für Ohr und 
ifehLs, mit gründlichen Nachweifungen für denLeh« 

c T^r r- l%U2igei}.für das Auffe , welche die Aufenveife 
.Entlietiung unf^e# (/iniei4y^mp bS^I;^ Mnlcoichtend 
«macken, und )6fye&li^gifdhei^liAe.entIi^^^ Dmn 

Übi^ngep fÄT.pi? Denkkraft, -^^ V ^'^^^^^ ^^^^ ^ 
den vorigen" züläflig, befbnders auf Schlüflel nndVer- 
fi^tzuftgszeichen befchrflnkt, und von dem Vf. lehr- 
reich behandelt find. Vereinfachung^ der Melodik, 
welche im Allgemeinen , nach Reo. Meinung,* nnfirei- 
tig am heften durch Transponirang aller Gelangfiücke 
in C dur bewirkt* würde , hingegen nach des \k 
Vorfchlage in die g Tonarten c, g nnAfdur wieder 
mannichfältiger werden , und an Einfachheit yeTli^ 
ren mfi&te. In dem Plane , welcher der Schrift zum 
Grunde liegt, ilt das Strebennach einem natürlichen 
und ßufenmäfsigen Fortfchreilen, fowie eine geTfiffe 
Eigenthümlichkeit , die dem danach unterrichtenden 
Lehrer willkommen und erfpriefslich feyn wird, un- 
verkennbar. Der geringe Preia jgpd die ftufsere öke* 
norhie dieler kleipen Schrift emfl||^len fich fslblL 

Magdeburg , b. Heinrichshofen 2 Schul^tanghuchj 
von C* C. G. Zerenner^ köni^r jprefl^Cowfißo- 
rial* und Schul- Rathe, Schuhnfpector der Stadt 
Magdeburg, und erAem Prediger an d^r Kirche 
zum heiL GeiJft. (7 gr., in Pariieen 4 gr.> 

Diefe an ^ Umfang kleine, ^n Bedeutung aber 

nicht unwichtige Schrift ^ kommt von einem Mannt) 

der bey genauer Kenntnifs dee religiSfto BedürfnüTes 

der Jugend, zugleich es vermag, demfelben anfeine 

würdige Weife abzuhelfen. Vornftmlich nnterfcheidet 

fich diefe Sammlung vor anderen ähnlichen dadurch, 

dafs fie überall und durchaus nur dae Schnlleben, und 

feine VethSltnifle im Ange hat, ßatt dafs aridere «uch den 

Schulzweck nicht berückfichtigende Lieder aufxiebroen. 

Aue diefer Hinficht wird fie auch allen Lehr- ttnd Sizie- 

hungs - Anflalten nützlich feyn. Dat Ga^ze i^tfflUt 

in 6 Abfchnitte, trelche Morgenlieder, Anfigafisltsder, 

allgemeinen Inhalts^ vor den ReügionsSim^den, 

Schlufslieder , Abendlieder n. a. enthalten^ ^oTsndi« 

Gründe für diefen Plan in einem Vorworte von im 

Vf. gründlich und Hchtvell entwickelt find» Jo dfem 

Bache felbft findet man eine vorficbtiife Aw^ahl und 

tweckmftfsige Abkürzung oder glückliche Yerfind«- 

mn^ , bisweilen auch ein« ganz neue Geuattung ^r 

Lieder, wie es der Zweck dee Buches und die. Kürze 

der Zeit erfodert, welche die ^chide der Andacht wi^ 

men kann. Mdge dieles neue Hül&mittel sur £nre- 

d^nng des refigidfen Sinnes der Jn^nd auph recht 

haufigeh Sinäitig in den Sdmlea . findM • ni|d H^ 

zeri fttr das HddiAe g^InnaM nind .ipait^qL« X 

fich diefef Oeift ven A änn ua^An^iiiX'^^li 

]^Aae| tMd AirihTetheMIeJiv: . 



4 h 



Sil 



ZUR JENAI60HBN A3LL6, UTBRATUR-ZEITÜNG. 



S66 



1*1 und Sing€^oBd| ron Ji. irgang* xB^g* . .87 S. 

l)er Vf. hat^ diefe Geficnglehre für Schulen und 
CymnÄ/If TT beffimnit , die, wie er nch aasdrüdkt, 
durch lechs t>i8 fieben Jahre grofse Fortfehritte im 
Gelange machen k5nnen^ tind fchon in höhere Kennt- 
niffe eingeweiht find; ald die Elementarfchüler^ für 
welche hefottdcfra durch die Gefdnglehren von Na- 
torp^ Schulz vu A. hinlflnglieh geforgt iß. Rec. fin- 
det eben nichts daft der Unterfchied iit der Methode 
und die Abweichung diefer von anderen Elementar- 
Gefanglehren fo, bedeutend fej. Nicht einmal grofsere 
VoIIIUndigkeit findet man in diefer Ge£ingfchule; 
und dem Vortrage fehlt et durchaus an logifcher Prä- 
cifion. 

"* Der Gang des Vfe.ift diefer. Nachdem er einiges 
Oberflfichliclie und Halbwahre über den Gefang ge*- 
fugt, uhd ihn fo definirt hat, dafs, wer nicht wüfste, 
was Gefang iß; auch allenfalls die Inßrumentalbe- 
gleitung darunter verßehen kBnnte, in diefem Falle 
aber: die Fertigkeit^ nach Noten zu fingen , gemeint 
ift, theilt er die Ge£u|glehre i) in die Lehre von det 
Hohe und Tiefe. •) Wkk der Dauer (Lange odfer Kür-J 
ze), und 3) Stärke tind Schwäche des Tons, odet (?) 
von der r]^i|||gen Declamation beym Gefange. Im 
erften Cap. ^ffückfichtist der Vf. zuerfl die Kenntnifs 
der Noten , dann das Singen der Noten, Eine me* 
thodifche Singlehre mufserß das Bezeichnete^ dann 
die Zeichen, oder jenes mit diefen, kennen lehren. 
Für Gymnafiafien konnte wohl auch der Grund ver- 
fchicdener SchlüITel angcf^eben werden. Der Vf. lehrt 
die Intervalle, wie fie m der Tonleiter folgen (alfo 
erll Secnnde, dann Terz u. f.. w.) kennen , und giebt 
Obungeri für jedes Intervall, die er überflülfiger 
Weife mit allen 4 Schlüffelri ausgefchrieben hat Was 
das Letzte anlangt; fo fagt ,ydie Vorrede: In einer 
Schule, deren Schüler alle 4 Stimmen finden, mufs 
jeder fich an die Noten halten können j die für leine 
»timme paffeti'^ — richtig; aber bedenkt denn der 
^f. nicht, dafs man auf Xblchen Schulen nicht als 
Safliß,. Tenpriß, fondern als Discantiß fingen lernt, 
md es fchlimm wäre^ wenn die BalTißcn eines Sing- 
;hors mit den Discantißen die erflen Übungen mä- 
hen miifsten ? Femer fetzt der Vf. Stimmübungen 
lin, ohne anzugeben ^ ob Vocale oder die Namen^er 
foten datu gefungen werden follen: und wie beden- 
snd iß nicht dieier Gegenßand in llinficht auf .das 
ichfige Pronon^iren beym Gefange , die Bildung des 
'onsith Gefange? Endlich folgen die Übungen fo, 
afs man wohl einfieht, ,,man könne fie vornehmen 
7gl. S. iS unten), aber nicht , warum, man diefe zu- 
Schß anwenden onüITe« — Auf das Singen der Noten 
1. h. der Intervalle der C-Tonleiter) lolgt der Un- 
irricht in den Veränderungszeichen« Wie Wenig der 
f. über feinen Gegenßand nachgedacht hat, ficht 
lan hier ans den VVorten : „Aufser den bis jetzt ge« 
mflen«n TSnea r> df ff f^ g^ a, A, c giebt es noch 



andere , welche entweder zwjfchen denfelben lifgen, 
. oder unter veränderten Namen ^iejelben find.^< Das 
begreife, werkanÄ! j^DiefeTond, neiTst es weiter, er- 
hält man durdi Verändernn§szeidheä*^< Nein, man 
bezeichnet &q nur damit Hksr Vf. ficht fich nun ff^ 
ndtfaigt, von ffamen und kalben Tonen zu reden. 
Aber es fragt fich, ob diefer Unterfehied nicht vielleicht 
fchon vor dem Singen der diatonifchen Tonleiter 
hätte berüjirt werden follen , die ganze und halbe 
'i'one enthält. Am beßen hätte der Vf. bey dem We- 
ge I den er geht, diefen Unterfchied an den übrigen 
Tonleitern zeigen follen , auf deren Kenntnifs in dem 
darauf folgenden §• hinaearbeitet wird. Im zweyteii 
Cap., von der Länge und Kürze der Tone, und daher 
vom Werthe der Noten und Paufen , vom Tacte, wo 
weder der Begriff zur Klarheit komait , noch bemerkt 
wi^d, dafs es auch tactlofe oder folche Mufik giebt, 
bey welcher die Bewegung der Melodie nicht ßreng 
rhythmifch abgemelTen Wird, z. B. Recitativ, Choräle. 
Vom Vorfchlag und Niederfohlag keine Sylbe. Die 
Erklärung der italiänifchen Worter. welche 4iuf TVm- 
po Beziehung haben, iß zur Erklärung des Begriffs 
vom Tempo nicht hinreichend, befonders wenn die 
Gefchwindigkeitsverhältniffe nicht, wie z. B. in Zo- 

fri?rj Elementarbuche gefchehen iß, durch eine ta- 
ellarifche Überficht in Noten anfchaulich verzeichnet 
werden. Unter der dritten obigen Rubrik giebt der 
Vf. eigentlich mangelhafte Brncfaßücke aus der Lehre 
vom Vortrag^ wo.z. B. auf den Unterfchied zwifchen 
Melodie und Harmonie, Hauptßimme und Begleitung, 
gar keine Rückficht genommen worden iß; Von 49 
bis zum SchlulTe folgen kleine, ein-, zwey«, dr^y- 
und vierftiroraige Cempofiiiönen zur Übung. Bey 
denzwey- und drevßinnnigen hätte der Componiß 
bemerken follen, ob jer die Stimme durch Octaveit 
verdoppelt haben will 9 wie es faß fcheint, oder ob 
entweder die oberen , oder die unteren Stimmen äZ- 
Zftn gemeint find. In den zweyßimmigen iß nämlich 
der Discant auch in die Altfiimme gefchricben , wo- 
durch es gefchieht, dafs die letzte fogarbis ins ein- 
geßrichene g ßeigh Die Melodiecn find leidlich, aber 
in der Harmonie find mauclie Schwächen, z. B. Si, 79 
in den drey letzten Tacten, S. ,^i in den zwey letzten 
Tacten, wo äasfes nicht aufgeloß, und die ganze Mo- 
dulation unkJar, und für die äufseren Stimmen kaum 
zu treffen iß, worauf der Discant zwey Tacte hindurch 
mit dem Alte geht* Schwerlich hat der Vf. den Text 
verßanden, fonß würde er nicht mitten im Sinne mit 
exilium etinen vollkommenen TonCchlitfs angewendet 
haben. Bey No. 15 läCbt fich nicht einlehen, wie die' 
Hnteren Stimmen mit dem Texte zu Rechte kommcfn^ 
du ihnen viele Noten dazu fehlen* 

I M..S* 

KSniosbbko , bey Unzer : Bey träge zur Beforde^ 
rung des nuhrßimmigen Ge/anges in Schulen \ 
(beitehend) in dreyßimmigen Melodieen für Kin- 
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der f von Johann Friedrich Ooni. t8i6» ss ^« 
. Qaerfol. (to gr.) 

lUc ktnn diefe LiedaiXaniBlniig tn dem ange- 
führten Behufe , ntmenüieh für Erziehungtinßitute 
und ElementarfcWlen, aus voller Überzeugung, und 
swaraus folgenden Gründen empfehlen. Erßenefind 
die Melodieen diefer Lieder , fewie die begleitenden 
Stimmen, gröfstöutheils gefällig, fafslich, mit Rück- 
ficht auf den ümfanff von Kindef ftimraen gefetat, und 
dcT* Satz ziemlich rem (S. 17 im 7 Tacte bildet jedoch, 
die Oberftirame mit der Unterßirome einmal öctaven 
c d '^j was leicht hatte vermieden Verden kön- 
nen, /wenn der Componiß Halt c d\n der Oberftirame 
a b gcfelzt , und der Mittelftimme // gegeben hätte). 
Zweytens find auph die Gedichte, welche hier com- 
ponirt find , dem jugendlichen Alter angemeffen, und 
rühren faß durchaus von guten Dichtern her. Wae 
unter den hier gegebenen BefchrÄnkungen nur erwar- 
tet werden kann, iß geleiftet. Das unter 10 Liedern 
einig« gelungener find, als die anderen, verßeht fich 
übrigens von felbß. Zu den weniger gelungenen 
rechnet Rec. die Compofition zu Stolbergs fchonopi 
Liedc: Süfse, heilige Natur, wo die Melodie bey 
Weitem nicht fo natürlich und anf{>rechend iß , wie 
in anderen uns bekannten Compofitionen, ferner die 
Compofition des Herbfiliedes von iVlö/i/mÄnn, welches 
nicht ernß genug gefafst iß. 

Cera u, Altbnbüro, in der Papier- und Kunß- 
Handlung : Sammlung üblicher alter und^ neuer 
Jiirchenmelodieen in enger Harmonie, mit Zwi^ 
fchenf fielen und Text, für Orgel oder Piano- 
forte, von mehreren theoretifch-praktifchen Or- 
irajiißen bearbeitet. XVI u. 000 S, 4. CSubfcript. 
Ä Rthlr. la gr., Ladenpr. 4 RthlrO 
Die Anzeige diefes neuen Choralbuchs durfte man- 
chem Freunde der öffentlichen und häuslichen Erbau« 
una vielleicht nicht nnancenehm fejrn. Es enthält 
alt der üblichßen alten undneuen Kirchenmelodiecn, 
virodurch fowohl dem etwaigen Maugel einer Melodie 
boÄcanet, als auch der entgegengeletzte Fehler allzu 
«rolserWeitläuftigkeJt, durch Aufftellung mehrerer 
Choräle über eine und diefelbe Melodie^ wie man fie in 
manchen Choralbuchcrn antrifft, vermieden wird. Die 
Abfaffung deffelbcn iß abfichtiich in enger Harmonie, 
eine Einrichtung, deren Nothwendigkeit und Nüta- 
lichkeit ffir die Mehrzahl d^r Orgel- oder Pianoforte- 
Spieler in dem Vorberichte mit guten Gründen von 
dem Herausgeber dargethan iß; die Bearbeitung 
felbßaber, znr Vermeidung einer gewiffenEinfor'- 
migkeif I von Mehreren , namentlich von Ebhardt^ 



B^rgt u. Ä. t weldM die i»eiil«9 Be ytfl ie piUhi 
liaben, woantch cngleidi eine «ngeiiefiflie Mti* 
üiehfaltigkeit nad Sigenthümliehkeit der Behatdlni| 
bewirkt wurde. Die BearbeituM senaniiler Mit- 
arbeiter empfiehlt fieh^ durch FeAluiming des rsinsa 
Satzes I einei^ natiriieheii Bala, Cowie durch «ai 
möglichß bequeme AooordfteIlniM| f&rdie rechte Hsai 
Innerhalb der Choräle aber fina paffende ^ ans in 
vorhandenen Harmonie entwickelte • ^ nnd ' dem nelo- 
ditchen Charakter suÄ^ende, mgleich auch lä)dit 
ausführbare^ Zwifchenipiele eingewebt, die dem Lieb*> 
haber des Choralfpiels, der nur geringe Kenntnüs tob 
. der Harmonie beutst, gewifs erwünfcht feyn, un§ iha 
vor Mifsgriffen verwahren werden« Durch die Ube^ 
fchrifteinee jeden Chorals wird das Liedangezeigt, wor- 
auf fich die darunter Hebende urfnrüngliche Melodie 
bezieht Überdief s iß der erßo Vers eines neueren Liedei 
von ähnlichem Cbarakter^ zur Erhaltung der Auf- 
merkfamkeit uud Theilnahme des Spielere, nnterge* 
legt, dem Ganzen aber ein zweckmäfsig geordneteij 
und die Gleichheit des Metrums «achweiiendea, Re- 

{;ißer beigefügt. Als Probe zu einer Sammlung Ton 
eichten Orgelftücken, die Heßweife im laufenden 
Jfthre und in demfelben Verli^ eriUiei|ien foUen, 
find am Ende zwey von oben genannten Mitarbei* 
tern beygefügt, die wir, wo möglich, ^^ ^^. ^^° 
angegebenen Zweck, noch einfacher un^BelodiTcber 
wünichen würden. Hätte übrigens die Kritik etvii 
zu bemerken, fo beträfe es nur Kleinigkeiten« wor- 
über wir um Ib weniger rechten wollen, da die Her- 
ausgeber und der Verleger mijt fichtbarem rühmlichem 
Eifer Arebten ^ dem mufikalifchen Publicum etwai 
Würdiges zu liefern , das SchuUehrem • OrganiBes 
und allen Freunden cios Chorale mit Recht empfoUea 
werden- kann. Zu dem Unbedeutenden , das luif 
vorkam, rechnen wir, dafs einzelne Choräle, wie 
No, 66, 8^, 85* in einer für den Gefang nicht pm 

tünfiigen, und befonders bey Orgelwerken von hefer 
timmung unbequemen, Tonart gd*etzt find, unddaber 
lieber für: O Lamm Gottes; O Gott, du fromnieriL 
£. w. ; Straf mich nicht — ^die Tonartep g^ es, f bit- 
ten gewählt Werden foUen. Auch fchien uns im No. 
5g zu Anfange in dem erfien Zwifchenfpiele der 
fonll durchaus gleichgehaltene Rhythmus aurch üe 
zwifchen Achteln unvermüthet eintretenden Sech- 
zehnlheile etwas gellort und ungleidiartie zu üefR' 
Möge übrigens der wackere Choralcomponiß in d^n 
Angegebenen nur die Aufme^klamkeit erkennen, wo- 
mit Hec. feine LeiAungen betrachtet hat ! Druck vxti 
Papier find gut, fowie das Auibcre diefea Choralbachi 
empfehlend» 
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FJULKX.VV11T «. M. 9 in der Aitdrefiifcfaen Bndiliandl.: 
Die Pilgerfahrt in das heilige Landy in fechs 
Oeftitgen von Johann Carl von Fiehardf genantii 
Cour von JEy/eenesh. Ausgabe für Freunde. i8>^ 

MJie Y.uhR fteÜt.dle Welt dar, nicht, in l^fem fie 
ißf Tongern in fof^n fie vom Oemüth anfgenommen 
HTid empfunden imWi* Auf diefe Weife wird daa 
lufsere Leben zugleich wieder ein inneres, und daa 
innere ^t( mit dem tnüaeren in gle^ehe Aechte, fo 
dala es nun dem Wefen nach ^nerley iß, ob die See- 
le Bunicliß Ytm inneren Erfcheinungen, oder mittel- 
bar v^n ftufeerea «ngere^ , ob fie sur Selbftbelchau*' 
una eingeladen 9 oder di^rcb die ^Pbantafie in einen 
anderen, menü^falich • ^eschartigen, Zulland rerfeizt 
wird. JDefsfaalb trifft Msifik und Plaüik im Inneren ' 
dar Seele Avi^nem Staadplinote sulkmmen, und die 
Kunlllehre kann To gut mit dem Einen ^ 4ils anif dem 
Anderen anfangen. Wenn die Theorieen gewohn* 
lieh von der Pliiftilc avsgehen: £o rührt, das dalier, 
nrtül £e die griechijche Kiinfl osum Vorbild nehmen, 
und indieferdas rlaftilche vorfaerrfcht, was denn 
sur Folge hat, dafii die Mufik nicht ff ehSrig gelrür* 
digt« oder wohl gar Aegen die Kunu nberhanpl in 
ein laUches VerhUltniu gefetzt wird. Der umgekehrte 
Fall kalMi obenfo gut eintreten, und in der That wür- 
de hej den Neueren das Mufikalifdie (Lyrifche^ fto- 
m^tifehe) dem Plaflifchen auch in den Theorieen 
roran^hen,t wenn diefe aus dem Leben , und nicht 
aus den Schulen hervor^ngen* Indeb — • die 21eiten 
mSgen immer ein feitig fejn: die Kunftpfailofophie 
muls fioh^ darüber ertieben , und beide Enden mit ai« 
len ^UnwiDshen liegenden MSgliobkeiten aujGimmen* 
faflen« Zu diefer Betrachtang wird man befonders 
durch werliegendes Gedicht geführt, des , wie man 
fieht, Ton einem Liebhaber der Poefie herrührt, der^ 
wie et £^int| daboy einem vorffttxliohen Streben ge- 
folgt ift, und dadurch gegen die erfien Gmndgefetze 
der KunB verftCfiit, wts nichts k&dit oinem Anderen, 
d#rlinnemnatürliiehenCMAMe€oh^ber!i(st, begeg- 
nen wirdJ Hier fühlt man >edlt disn Unteffehied 
swiCdien &unll und Waff^ttfcItiA , Vövotf die letate 
eis «i4« (entwedte.aaäi mmm hiS&maAü Bmift^ 
#40r mofshmufeer der Ordsinn^ dem Terfianiddr nad 
MTgäfUimgebl. m. J. A. U Z. Brßar ^ ' 



CeddchtnilFe überliefert^ bhne erH zu verlangen, dafs 
diefs vom Cemutfae als ein Gefaramtes jsmpfunden 
werde« ^ Wem? der Vt fclbÄ eine Pilgerfahrt nach 
dem heiligen Grabe in Gedanken machte (was man 
auch wohl einen Gegeniland beßnsen nennt): fo wer- 
den wir mit ihm reifen und empunden , der Cegcn- 
iUnd fpiegelte fich in feiner Vorileilung ab, oder 
wenn er unfere Theilnahme für einen Anderen er- 
regte , ,der daa Alles f&he ; fo würde ebenfalls der Ge- 
genfland zu einer inneren Vorileilung werden , und 
^ne Stimmung zur Gründlage haben -, fo aber ibut er. 
keines von beiden, oder vielmehr, erwechfelt mit bei- 
den, und fügt noch ein Drittes hinzu, was ganz aulser 
der Sphäre des Gemüths &llt, d. h•ergieI)tGefchichtli- 
ches und Geoaraphifches, was aus der Wiflenfchaft 
entlehnt, und hier noch nicht zur Poefie verarbeitet 
ut^d verfchmolzen ifi^ ztt weldiem Maricherley der 
Vf., wie aus der Vorrede erhellt, durch fein Studium 
verleitet worden iß, indem er Schilderungen und 
Reifebefchreibungen, und zugleich eine einzelne Ge- 
fchiehte, für feinen Oegenlland benutzen wollte Bald 
reift man mit Ambi*ofius , bald mit der angemeineii 
Schaar, bald find beide vergeflen, und man h5rt nur 
den Vf. f oder es gleitet geographifch und gefchidit- 
lich weiter, oder es führt uns gar mit kurzen Ober- 

Sang<t;i hin und her, fo dafs nicht nur die Einheit 
er Empfindung, fondern felbfidie Deutlichkeit filr 
d'e Vorliellung verloren gebt Diefes bnnkel ruht 
auch auf manchen Einzelnheiten 9 dieerß nach de£ 
hinzugefügten Erlfluterungen ganz verbanden we^ 
^en, und zur gehörigen Erwftgung kommen. Gleich 
im erften Gefange giebt die Schilderung der Mmt- 
fahrt uns nur einzelne Küßen, wie geographi^h« 
Nachrichten, keinen fo'rtfcfareitenden Zufantmenlahg, 
darin der Seele des Reifenden zu erhalten gewefen Wäre* 
wenn diefer nicht als blojasr Ballaß nutgeb^^ ibllte! 
Der zweyte Gelang Iphildert gar Mancherlei : ^^ 
iMilige Orter, den Empfang von den Türken 9. '^^ß 
l«eben der Beduinen , und nach den Worten : I^^ 
hallte einfi C ! > mit Jedem Jahre die Klage um den 
Tod der Tochter lephWs — die bibniidie Gefchichte 
diefer Geopferten , und aebenbey erfahren wir dann^ 
de«i reifenden Attibi^ofius fey das Geld ausgegangeOf 
i^er kamn haben wir deimCäben unfere T^eiloii£ait 
iieSriienkU & gebt os wi^d^r an Bf fchr^bnngen und 
jnhUdenmgetti fo 4a£i wir sxd mi^nohem .Hügel mit 
d#inV/;«if!Air allein MfHa. «b4 .di# Miiri^ndan 
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außer AcKl laflM. Im iri#rfea Oefange ^werden wir 
fiigarnach Fninkfiirt s« dn^iii l&rilBclken^lriiUh^ 
Iungsf«fie und Tmmiere f ^rfel i ly iletfi Amltröfiw frü* 
lier mit beyg^wohnt hatta* Diaft fingt dar wandern« 
,de Cholin, der )atst im gal#btanXaadd den Ambrofiua 
mit Geld uiUerllütxty daa ar im lataten Gefsrige uutor 
l^ondertn Umftliidea wiaderaiiitit Daxwifohan 
Kegt aber wie'der Jndta, die Kirche «iBeihlehem) die 
G^eUhichte der Ritth. • ^a BafUireibang der Gegend 
um Sodom und an aem Jordan , die Heimfahrt und 
aine Betrachtiing über Tapferkeit und Frömmigkeit^ 
dar auch, aina Vartheidigung der püpilUaben Würde 
lieygefügt iß. fo dafa man nch oft felhft fragen mui'S| 
wo man IiGh Defihde, und wie weit man in der Er- 
• zälrhing vorgeruckt fejr. Sicher wäre diefs dem Vf. 
sieht bcgegneti wenn er die Überlieferungen erßvom 
Papiere luiich aufgenommen^ und dann als einen 
Ausdruck /^m^j Gefühls ^ Jeiner Vorßellnngen wie- 
dergegeben h&tta. Der heirrfcfaeitde Ton im Gedichte 
arinnert übrigens, wenn auch nur fcHwach, nn 
7>/roV befreytes Jeruialem« Der Vers iftin fünffufai- 

«en Jamben j hat aber nur fechs Zeilen. Wohin der 
X ftrebt| fiehtman aus gelungenen Stellen ^ wie 
diele : 

Die Armutli fft das Scfifld der Kararane, 

Gebet ihr $cliwert, ihr Schutz die Kreufccfahne. 

So geliugl ee ihm aber nur feiten, fiey nicht gehS- 
aig«r Gewandtheit in der Sprachei iß. er mit manchen 
W$vUrn behaftet, die er nicht dienßbar machen, und 
auch nicht las werden kann , >vie z. B. weben^ Da 
IbU ßch gleich Anfangs der Waaren Pracht zahllos 
dem Auge verwehen ^ deutfcha Treue und Spratha 
~ £cb verwehen u, dal, m« S. ai fteht eine Grotte, die 
yt«. Mfifty ßch reiht S. i6o. „Des Glaubens ? Traft 
aur Lebenskraft zu reiheru^^ S. 47 von Chrißi Ce^ 
burtt-bicr — „erglühte ein Afdes hShcrn DafeynsLe^ 
ben^ das fich vereint in einem Kind ergofs.^^ ^ An 
SiaMelhaften Reimen, wie bieten und Hesperiden^ 
bezeichnet uni ereigneijf fürten und bürden^ fehlt 
aa auch nicht. Indefs iß m nninchen Einzelnheiten 
Mtetiiche Anlage^ befondara daa Streben nach dem 
Malerifchea und KrAftigen*^ keinaawegea zu rerkenaen. 

T, 2L 

.'2Ri:in>avBä'iia| B,VWefioke: Chryjoßomut^ Drama 
\ in fünf An&ügen von Fr. von Üchtritx. igftS» 
«96 S. 8- (i Rthlr. 4 gr.) 

Das Maftcr, welohea dar Vf. diefam Drama roYge-* 
Jcttt f ,rEin geiuldißer Geiß iß befler , dcnnein Xo* 
Jirr ßciß** — Preu. SaL ry j^, bat nch Reo. beym 
Dntcblefen deflTelben ala febr wirkfam bewährt , ^ und 
4r empfiehlt es jedem Knnimebter, der ein IhnKehaa 
Machwerk tJt öjffitio bis zn Ende lefon inufa* •*— Zti^ 
TOT mo^ der Leier wenr^ßena SeJitöckhs^ adet^einaä 
Anderen j abriftliebe Kirchengefebi^f^, #d^ ein« 
Siagraphie daa kfrriicban Jahannaa * genamit Ckrf^ 
fofiornui (Öaldmunnd) , imd die aUgamain^ Wallga* 
Md^te zur Ifand Hebmett OTM mtfer Tif. gewSfa mmk 
gaOum bat>> wä darin za lafim ^ wM t^A KaiGur Aap» 



JLadina uBd Cainar Oemalitt Snd«xiaefailiHwirl| aad 
dMitt «ri:~an die Laotfire ^ifaa Ormma^c gehen. 
' SId £ihwa%arl£^a MSnahsgaßmal at«ffael ^e 
Bfllma ; batnuikene Gaißlicha lalla» amd fahlafsa da, 
aachdam fie gafnngan haben : 

Laürt «ks« Ihr nr^und*, «Bttr Jvhelii imd Scktnaii 
Riogs gebl^iet Ten fllmmei^ea Eenen» 
.. . Stürzen dea..Wci& in die gTChende fimfl^ ^ 
Bis wir in taumelnd Yerffeiten uns trinken, 
Mfttt ren dea brechenden- Stühlen finken n. t w. 

Darauf tritt Chryfoßomne ein , firaft £e durch fehua 
Ooldmundj Ixfst die Schwelger feffeln und abf ilhrtB. 
Da fingen fie nicht mehr, wie vorher: 

Anf jauchxt » ihr Brfider! KlftM^t , ihr Glafor, wül» 
Daft \t^t Hers voni tollem Jubel fchwillt, 
Daft wir nichtt willen, denkita mehr und finnea«. 
Als wie der Wein mag durch die Kehle rinnen o. t ir. 

per V£ bitte auch vielleicht wohlgetban, wenn trtitt 
altaa MSncfaslied hätte abfingen Ufien , %. B. 

Edit Nonua , tdit Citrus^ 
Ad tätndum ngmo Jlgrus^ 
Mikit illt^ bibit illoy 
Bibitjhrum cum ancitta §t€^ 

Ala Oaldmnnd die ^ Sabwelgatenlil anegetri^em h^ 
araAblt ar einem feiner Junger feine Eegebenheitia 
aiemUab breit von S. 15 bia 19, und fagt a^leiat; 

Da weift nun Alles. Komm y geltebter Sohn» 
Die Frerler rieht' ick , eh* die Nlicht entflohm 

Da ohne Liebe fad kein recbtfchaffenee Drama fsy« 
kann : fo darf diefelbe auch in diefen nicht fdilsi» 
Defsbalb hat Ataulf, der Bruder des Wefl^gotheo* Kö- 
nigs Alarich, ainea Diakonna Tocbtof, AnncheOi ick 
erkoren. Es kommt zur Erklftrnng; in weichet vti 
remimmt (S. tag): 

Du haft mfch nnn erwiblt, mfeh rauben Knsbevi. 
J}rum will ich treu feVhj wie kein Andrer /«, 
9onit kah' ich ja fdr d^ine fokanen Gaben 
Dir-aichti su bieten, <^ and das maeht mir Wek 

Du bift fo Tckdnt — fo khiaf — Ib fonder Gleicksal 
Und ich «-« wie^ An mick lieben nur gekonnt ! 
O daft ich folchet Gliiok noch könnt' errt^ickani 

O u ifi ktrwUfhf vn di€ Liebif/onnu 

■ 

Sie. 

Nun fSkT ickf erft, wae Liebe^ fey cu nennen^ •» 
Bat keitre Seknen^ Mker tu Tergekn 
' In dem Geliebten ; •» »n d§^ Buf$iu^ Brentun. 
M^gn Jfidsr/ehtin dt Th$u€m mtt bu fchn^ 

Jküb iß dodk arg ! Daifalbe Anncben mit i»m, Iweim^ 
den Bnfen fj[»richt femer ; 

* ■ 

Ans deinen Angen will ick Leben t^mken, . 4 

Ein Leben ^^ Atanlf, welches gSnzIioh dein, 
Vfo taufefm Wonnen IScKfelnd mf^B' amblinken^ - 
&k mag nieki länget ffirnuch felbüfejiw; -t * 



f r « t ^* 



SAXf Unn ataiH dfaMk3L«liMkX«^.Mifab '. ■ >'■:>'••'] '..-•* 
Bci|( Ldha» AtanuT» l^fitwt mm ifmiu . % ,,..- ;, ,, 



Vvnymüi» Tod gir mni MmmA» öflir iarMIWff 
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MUg^f^ener Fuft L.i«b«.'< — Wie »Ria «r des »n- 
glfcilgtft haben F- Das, wunderliche Ganze endet mit 
■ilüuD Gebete und Ameo des Fredisers ChryroitOmus. 

.LöSDOK^ b^ BeTtliMtd }un, : Briti/h T7iealrieai 
GiU*ry.. A Cotlectton ttt wholo leuath PoitraiU 
vith. biegmpbical. N«liceA, hy O. Ttrry^ Efc}. 
»fia«. g». 4. N*. I. II. - 

Nachdem fcbdo früher die Franzofen ihre Thex- 
tei-Coßunu-Gailerieen herausgegeben haften (Cot^u- 
mtt_ det Grands Thtatret de Parit. 178Ö — i7883> 
linken nach und nach auch, jedoch ipiter, die Denft* 
/eben an, elwaa und Mehreres diefer Art tu nnter- 
ncHnien. Es erfohienen die Berliner, die Wiener 
Tbeater-'CoAuma, und hie und da von einzelnen Bie- 
deren Bühnen, woran üeh die Abbildansen der Maa- 
lenzüge, Iledoaten u. L w. reihten. Alles lag anf der 
BaGi ron den Abbildungen zu Goethe'/ hömifchem 
Carnfvaly welches werA in Weimar erfohien. Schon 
mehr, als 40 Jahre vorher kamen einzelne' Abbiidon- 
aen von dergleichen Darflellungcn heraus, find aber 
jetzt nur Doui in Sammlungen alter KnpferAicbe ti. f. 
V,, die man wohl erhalten foUte, zu feben. Man 
fand ehemals ^elondera an den Dresdner und Ber- 
liner HSfen, wie an denen znXoponhagen nndWien) 
■ngemein viel Vergnügen an den fogenannten Wirth' 



np 



Jeh^ften (Convivia tudrica perjonarum aulae opti- 
matutn}. Von diefen haben .belon de rs Kilehflbecnerf 
A«Ä>-'tand Flöget ge^rochenf und andi der Verhffer 
dar:.Ri^kflöge durch zway TeräolTene Jahrhundert« 
bat S. 79 — 8t nicht vergelTen, diefelben za erMrSh« 
Ben. Die Franzofen ahmten diefe Vergnngnnsen in 
Matk^n nach , und feyerten diefelben unter der Be- 
nennnng H4/eZ«riea. So luunen.die BaCehreibunij^ 
and Abbildungen nach und nach in Umlaii£ Endlich 
erfirediten fie hch nur auf die Theaterwelt. Um daa 
Taxt derfelben den Lefem unterhaltender zu machen, 
■webt« na* biographifche Notizen der dargeßellten 
yerfoBstt ein. — Jetzt oricheHien aneh in Bngland 
dergleichen Vorftetlnngen , nnd man mnfa geliehen, 
dar Knp&rßechcr R, Cooper hat redlich gathao, waa 
in foUaen Diagen getbon werd«n kann. Die ror uns 
liegenden Ki^f«rplatt«n zeigen i> Mr. Kean y ala 
GlofiAr : in Aic&ard III, kniend^ die Hand auf der 
£mKr<Tov ihmlKgend dos gezogen« Schwert, beyden 
■** ' fTaie^up tht Tutotdagcin, or takeap 



M. i^-wt^MM.-Bhii^ aiK-Morbt«a fick zeigt, a) Mr. 
Har^T ale .Coleb pnotem itf -fA»-i)«wVw>^ BiftgHhilM 
ang&fitf'coftnmirt ürpi. $)' Mite Kohlet, die Ballet- 
Uoserin, al» Banemftdebeii. Dergleichen Fornian 
lAinge»' den FranzSfinnen befler nnd-Boit gKfilä&rax, 
Lcidt^Ueit; die Tllnevinnen der Theater au Wies 
KoABmin ndUen ibnMi jpdtck nidü naek. fi) Mr, 



'Ak.yoMb »Is .1 
«)Mr:;WUkini 

^en.Jwd'deta fg 

ten. . £) Sigpor 

12 Tureo .in f 

Coftnm. 3^ M. 

■Sfitiahe .Couveri 

in Love in Hum 

üg..— Fünf B< 

kurz« Nach weil 

welche wir (fo 

nehmen lof^tj einem Theaterjoumale oder einer Zeit^ 

fchrift für Abend- und.Morgen-Lefec aulbewahrei» 

vollen, 

I.. R 

O TösiHoEM, h. Lanpp: Zwey SuhnenßiicÜe, roai 
Frejrherrn. von Thianb, igs». 279 S. (i Atblr.^ 

, 1) Mxitrz, b. KupferbcM: Neuefit hleine L.uß/pUls' 
und PoJ/ert Tan liarlHebrintf Schaafpialer. 181«' 
(Jedes Stück beCondera paginirt, um es, -mit eige- 
nem Titel Terfehen , einzeln ^nrkuifen zu kön- 
nen.) 8. (« nthlr.) 
Ne. 1. Vor mehreren Jahren erfcfifen ein RomaK:- 
Di« PrinzefUn vom WoUenbfVttel (den der Vf. zb 
Zjchoche't Romanen- Sünden z&Ftlt) eine fehr nn- 
wahrfchein liehe Erdicbtniig, welche die weibliche I.*~ 
bwelt in aa? theilnehmende Bewegung fctzle; VieN 
leicbt fühlte der Frh, ». Th. anch etwas davon, imd 
fchrisb das profaifche Scbaufpiel: Chrifiian »ort fKoI- 
fenhüttel, fonrofaifch, wie mSglich. Reo. mufa ofi 
7eO geilten , dais e» ihm nicht n^thig fehlen , durch 
.d lef es Bühnen ftöck die groise Menge unbedeutender' 
.^hao^ele zu vermehren, nnd dafs der Vf. weit befl'er 
getban haben würde, wenn er nur fein. Luftfpi«! 
(^Eheßandt - RepreJJ'aUey hatte drucken lafTen. Qiefe« 
xft «ine recht unterhaltende dramatifche Kleinigkeit, 
(die auch auf dem Theater zu Berlin- gefallen hat),. 
rganz ans d«r fticnfchüchmi Natur nnd der EheAanda- 
welt seBriffen, Wer kennt nicht fclche Kliamflnoer 
«ad iolche £heweihe»2 Flalterßn» bey d^^n S^nen, . 
jtngftlichkeit und e^'teliche Würde, gepaart mit d«r 
Sorgfalt, fie zu erholten, bey d«n Anderen? E« iA aW 
liättea Originale zu dielen Bildern ge&ffen, Dafa 
aber Amalifr immer ihren Khemann: Mein Freund! 
vennF, nnd fich de» franaöfifohen Man ami! fo 'hSa- 
'fig.bed)ent^ ift anf keine- ander«' Seito: aUaufdiad«r 
ßewohabeit zu fohroibeii, die aber incht fein-, nicht 
dautl'ch, und gar inobt tltfatrolifchiA. Übrigens 'wii'Ä, 
Viegefiigt, dnsStüok, gntgefpiett, auf deiBühoe tüclir 
ohlie Beyfall erfcheinetr. 

Now a. , Wenn Euaer eine SchanfpiGleriir inr O9- 
Keblen bat, oder za haben glaidit^ lo wird er oÄ 1»y 
ären An&erungen »der Pmn vvsanlaßt worden': 
Ana welcher RoHeWaT da«? Hben f<rgeht'a d«n t>«- * 
fer'Bey den- Töri ftn,'Jt. Ufei*' dargtefotenen Sohaw- 
.^udLan. Ma»fieht ihnen das Wiederholend* theatra'r 
Lfoher CoupS',' .ge&U«tder ReminirGenzen« nnd da» 
Gloi&an^ de* Theaten gar zn lehr »n^ Dz jA vei» 



in 



i vt^fiii!naHiamt,i^Bam. t 



l:4^IwJK -a ;rj.v 



gefitUf) vi« «• fäKnmnüt 

i«r £4i«h«n .«Aar'- Thnwi'' s« 

Innan «Wir iliolila haboi; 'Sfe 

BCtytoeen und VorAeber der 

Thaa^er. Diefe mMen .fijgy^'^^ "^ AlterleT Spei" 

fe ihre Zuflütiht nehmen, um die ibbaniafiigeit 

Goünnande zu befriedigen. Als ein gäter dramati- 

Jcbet I^afletenbecker empfiehlt fich unler Vf. Sein 



No. 1. Wenn der Vf. vor 5« Jahren,, ieät'ttt 
Jer Sternberge, der Wittclsbacher , der Tharing«r, ' 
Cein Schaufpiel gefchrieben* wenn er es danialt, ih ' 
«IIa empfindranien Herzen dieSpadas, die Daffeliidie 
Friedriche mit der gebilTeaen Wange u. dgl,,' ndt m- ■ 
lauen , der Bflhne £bergeb«n bllt», tc . 



Sjfouf Weibt Aber ftberatl der burfchicofe. Daher ß"-"??" J"«»" « der Bahne Äbergeb.n hlit», « 
^uSl auch die PoITa: ü.r^U. Jüngiing, fo gntg- 7T'^"?^V*'^'Ä"* Y"^' V ^T^ '"'»"'•'.«' 
luii^. D-.efe «ird<einigeAn9^üchfelbiser4hnto JP«' Dergleichen Monologe, E«aMungen, P«* 



äuf^ar Bühne gefallen, -wenn die Rallen dea Media- 
leuraf link nnd des alten — jungen Herrn von Boiffac 
flut befelzt fiiid, und mit Laune ohne Ubertseibmig 
A«iuh^n wpüden. Sie beiden Philibert hat fteo. auf- 
fohran TeheO) ala fie noiA nicht gedruckt waren; 
vair» üeh aber nicht *ohl mehr zu enlJinhen, waa 
'davon -waggemieben iift «der nicht. Der Deutfg/iiluim- 
ilt recht gut gezeiclinet. Es ift Alles fr- ~- 



Schän^itkr 
mehr auawendia, alle ßudiren, das weifiderSon- 
flaur am beAen T Ein jetziges Zug- und Knall-Släcl 
jnuTe die Verworfenheit To gut, alt den Hcldenmofb 
nnd die Tugend mit Geh ^hren. Je fchauerlidur, 
deAo belTer. £e muTe gleitJiram aus flll«»i ElemcnM ' 
zurammengefetzt feyn, wenn ee gefallen Toll. 5oliIil 
£ch jetzt der Effect auf der Bühne fo gut, alidcnuf 



l*r ilt recnt Kut Aezeiclinet. £.9 ilt Alles liir eine «e- Vi- 7, , , "■"•■*"- •"• * o,";i *- ~" 

^krcun-. Wä,n.t, für -loh. J« Vf. kam,«- "ä?"- K'»;fl l>=f~l.j;«n. Elw», Myffl.fcb« i.rf 

T ,,- L -r--. »„ t,«liAn r,-J,A;nt V«.>,1— -in- juoht fehlen. Ee kann wohl noch Städte und flu 

■ftohüch «onwilirt zu haben Ichemt Vauderilla- __j___, a^, r.i. n.-«._ r„:„ dali: c 

Luftfl»ieU: Man mufs nicht* übertreiben. JJie ge- 
Juimeri. Triebe, welche allenthalben, und (S. iS) gar 
tweymal Vorkommen, dürfen die Sdhaitf pieldirecto- 
Tcn nicht yerführen: denn «9 find Irrlichter, Die 
lieben Eheleute werden perfiflirt, können aber «n«- 
frieden feyn, denn ee gefchieht in Verfen, die kein 
Meniih weder lefen, n«ch fprechen wird. Nein, Hr. 
X-- •J»«'» jnuia nichtfl Aberlreiben ! 



idBühna 

£eban, wo äKT/chwarze Hitter C^in Publicum findtl. 

No. s> ' DsTs ein ehrlicher Haueknecht 3000 Ciil- 

:den findet, nnd dierelbenzurückgieblj ißeinarAh- 

rende Seltenheit; dafe ihm der rücA für fein« £!>> 

lichkeit loe Ducaten fchenkt, und ihn in feiiM Dien- 

0e nimmt, da'9 iA klug und farAtich gut zugleich ga- 

bandelt^dafs der Korbträger ein 5chfllzchen bat, tm 

dalTelba nun beiratbet , ift auch ganz gut Wen Dun 

fo Etwa« gefüllt , der wird auch diefea Stück gen 

\fehen. Dam Vf. wünfchen wir ein gutes Theater-wl- 

U.« in der Ebnei'Iihen Bnchhandtang : Der ^«n, dann wird 4ar Effect des Schaufpiel« awniA 

Miü«rx# nuter, oder dat Turnier aufler n*t' ««»«1' 

Urburg. Schaufpiäl in fünf Au&ügan. 18M. 6% ^'^ 

S.a. c6r-) 



L. P, 



S X E I N £ S 

- nnAeeoK- Reflock v. Ltipiig, l. 8{iHer: DU "tum- 
titnA *''> *l'»»«' hähtrer Gtiftet^ und Kärptr- aUituig. Eine 
«aterlindirolio Skiiie von U, Schmidt 4n Boiienburg. »gij. 

' Diel« Wort« leigeti aat die EtiAeil der I.i)ne, wu fielt 
; naiBCDi Gemüthe durcli dar dtejeänlge Licht der Fhiloro» 
tthie Kunft und Haüalui «fatdAnmi fOu- X>ean man Iuhh 
■«■ft Ä«B» in **«'^ ErltABWimigHTeU reofat lUTerfichtlicIi ^ind 
S«Qlithar "i>ken, wenn Geh dai CIi«9» der ideaÜfchen Writ 
aurctrhilrfophie, Kunll und Religion im Gemathe »SHij 

£■ inrdnot nnd «ufgeiMlU bat Wer urtheilaa wiU, der ourke 
ti^~- %«■■• '« ^**^ WqtU', wamit Hr, Schmiif. IUm 
Sohrift IcMiehl - fo wenig, wie Jie «nie SArih — «ic^t 
ukM Uac werden wpHen , .nnd dem eben deMalb auch dia 

EtU^lft. kenn die Berergidb «iAt iii*erdrtk*eii, a»ü 
■3« 4r*.Tei»ii""«*J« EhilofojfcS«» «W* «nd a^iri« ip 
-^ oÄnfttbe det Vft. .«ne («IjM.Wijftaui*. nooli nicHt jBf- 
^niAt habe , wad Se dann« no^h t»jM wei^ier fn An Ga- 



C H R X F T K N. 

«aütha 4ea l.erer arreielieB wardt.''' Dem Vf. fidieii*all«iiP 
gute Sache der Turnkunfl takr am Heraen «u ThfTT. 



r legt lugleiclt eine fahr 1 
"ag; aber ei iH 
1 feinen Ideen , 
a Impe'm rerlin 



i«ebreitete BelelenliM *■ <• 
lurhiirlichei Drtngas nltd Wafa 
dafi er darüber TeiDm Zweck afi|«MB 
^ /t, und Alle» liagt fo, kraiu umd nÄ ^ea 

.«inander, dar« man niobt «aib, «rai «r «^ ; .iui4 '>' 
daber, wie onan Xclion bqi den aagefährtsii «J^eitff ^ 
dcli Mand lieitilicb vall nimmt: fo wird «cdcinUArKr 
lendf unmBalicb, ibm «u fslgeh. Wh Atva dat-Ttk ■'■' 
fitrebeu; ' äier wir ^waiCeln,. data Jiain*NfcÄnft dil.-*if 
und Febidfl dai Tumbun« bakelwm, <iM ^^:fniilt.9f 
nar nnd Freunde JerfetbeB in. ihrer US«neui;unj fclWC 
werde, und rathea ihm daher ^oUmelatodiT neh G» * 
Phflorophie' und de)r TurnkunR ilber^ klekl ta ktOna^'* 
ib> abrtbXÜHn ■vaMfchev iOBt XaiM BemMtMtaa M»! 
Mmlie^ilte^kUlä*» "*«*«».. r. .|o...- ,, ) „ ■ . 

■•■■'■■■■..■:... : (,^ .n...V ■>..., ^r.f.7» 
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V A D Ä 6 O G 1 n. 

• * 

QteoA.tr^ b. Günther: BUmentar » Katechismus 
Jür yotksJchuUn^ zu einem l^itfaäen fitr^ Lfh* 
fsrj nebji Farlegehlätiern xur Wiederholung für 
'Schüler, verftffet von C. F. Dihm^ crang. rredi- 

; . ^#r in Stmitz bejr Hainau, Erller Theil. WHt^ 
uhi Naturkunde, igai. XXIII u. 171 S. 8. Ghnt 

' £« VoTlegebUtter« (i Rthlr. 8 g^O 

eir Tt. txxiäil fich iil der Vorrede gegen einige Tor- 
yiyit^ za verwahren ^ die i^inem Buche von uuferem 
gt^gen laiechetilbbe lind encyklopädifdhe LeKrbücher 
eingenommenen Zeitalter gemacht werden kSnnten. 
D.ie^JLBtechetik hat alUrdinga. und wie Rec. gUnbt»* 
mii Recht} einen Theil ihrer lonßigen übertriebenen 
Werihichfltznng verloren: Man wollte fie überatt ^nf 
Untenichte anw'enden , auch da ^ wohin fie durcbaut 
nicht. gehört I in LehrgegeniUnden ^ die dem Men- 
fohen jt^oCi von auTsenhergegeben werden k5nnen. 
^Uher Mlfsb^auc^^ die.JtaCecbe^ik aus ihrer feigen* 
t&itmirehen Sj^hän^'wo fie nur zur Entwickelung defr 
Ten 'dient^ was u):(prunglich im Menfchen liegt , oder 
^ur Anknfipfung. noch ' nicht erkannter Wahrheiten 
an bereit« Erkanntes gebraucht wird^ herauszuziehen^ 
konnte nicht lange o^tierh« " Zudem ^kaitaen andere 
wiedi^r li^rvorgpT^gene oder, neu erfundene Mode- 
V ' *' - »" "*•* " •*** he, d^ed ••'•• -^-ii-- 

Nachlpre 
icn^L I, w« > an aie ;i age^ordnun^, 
^illi|]Pr«iicbte Xateebw^ in den Hintergrund. «- Ift* 
4cna ober Jeder Lehrvortrag in l^ratfen und Antwor«. 
teti MOa Katechefe ? ^gentlich will üch der Vf. blpfs 
nldigen^ dafs lein Katechismus in Fragen und' 
^rlen verfafst iü £r h^tte fich diefer Mühe 
iben Jcännen. ' Wenigftens nach Rec« Meinung 
xt^^e^n* Lehrbuch in, lauter kijurzcn Sätzen noclrkein 
^^Cj^sfhus^ in deflon hcrkSmmlichem, einmal ,ai(l- 
nit«ft|>nfShem Begriffe es liegt, dala er in Fraaen und" 
A^Worten vierfalst fey. Überhaupt giebt diefe Perm ' 
«Ine» Buche, das zum popidAren Unterrichte beftimmt. 
1X7 ^^^ den Lehrer und den Lernenden e|ne gewifl(d 
Lebeadiskeit, und' fiellt die Haiuptpuncte , trorattfHtr 
iedem^^atze zu merken ifi, ohne Mühe vor Angen. 
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damit das Kind fie znr'M^ederfielnng des Unterrichflr 
mündlich oder fchriftlich beantworte. Der beabfich- 
tigte gute Zweck wird nicht erreicht werden» 2ur" 
mündlichen Wiederholung k5nnte ja wohl derLekrei' 
die Fragen aus dem Buche felbft vorlefen, tuid tttir 
fchriftlichen fie der ganzen Claffe dictifen. Wird denn 
ohnehin für diefe gr5fsere Zahl von Kindern düs ein- 
zelne, die Fragen der Lection wiederholende BUttcheR 
hinreichen ? Es ift diefs alfo eine ntfnjiize Papierver« 
fchwendung nnd eine fchtdliche Vertheuemng des 
Buchs. — Den zweiten Einwurf befürchtet dnr Vf. 
,;gegen Encjklopfldien oder fogenannte Realien«^« EKe 
encyklopSdxfcfae Darftellung und ZnramttenfftfTmig 
fiiebt eine Uberfieht über mehrere zufammengeh5rig9 
WiOenfchaften oder über aBe einzelnen Thetle einer 
uiid derfelben Wiflcnfchaft. , Die£% ZufahnnenfteHung 
iil auch rüdcfichtlich der in dc^' Volksfchulen zn leh- * 
renden Realien vielfältig verfucht worden ; Rec denkt 
darum, dafs der Vf. Encjrhlopädie und Realien nicht 
für fynonym halten werde. Auf die Frage aber, ob 
in den Volksfchulen neben d^r/orm^Zlen Bildung auch* 
materieller Unterricht nSthig fejr, auch in Realien' 
Unterricht gegeben werden jfclle , hat der Vf. in der^ 
Vorrede recht gut geantwortet. « Er hitte noch hinzu- 
fetzen kSnnen, daTs der Unterricht in den Realien an* 
fleh zur formellen Bildung beytrtgt^ und durch g^« 
rchickte Methode noch mehr dazu geeignet wird 
Überhaupt lA-die ganze Streitfrage umiützlich anf den; 
Unterricht in den Volksfchulen überaetraten worden.^ 
Seit BafedoVs Philanthropismus di^^een Loche's und 
Rouffeau's in Deutfthland. verbreitWe, fing man in 
den Oelehrtenfdiulen an. neben den alt^n ^rächen nnd 
der Mathematik, auch dem Unterrichte in Sachkennt- ' 
niffen (Oefchichte, GeogmphiA, Naturgefchichte: 
Naturlehre u. f. w-) ein Plfttzchen zu gSnnen, da^ 
fich vielleieht jiptzt zum Sehadeti der alten Sprachen 
zu fthr auMedefanl hat. Die GeTehrttofchul^n-möften ' 
atfo immerhin noch Streit führen üb^r die Kt>thwen-^ 
digkeit der Realien neben det fomtelleii rBil^ng,' di^ 
Realfchulen und polytechnifchen In/titute mSgen ihre " 
Sache gegen Opntiafien u. f. w. verlheidigen : der künfH- - 
ge Bürger uiid Bauer muft fchon i« Elementomnt^- '-* 
ridite^ aufziehen bey ih(tt k^in anderer fokt, d$ß 
fittden> w^» er nachher «li tetti«*eineOelegenfirit 
meW hat, mid um d»su* bttr ^t «« gewitrane«, Mift 
Cchon^der M^kliinterrit^'zid^eicU &^niielM « 

diUi^l^fMteiuiMy Sb«li AmuMabM^^ielifee- 
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4#ff irntertukc im 1 ia ftm » in dm O t ^ a^fcg q vmd 
Hctedlw«rk«M n. f. ir., dvriluiilt Äidit daluB^ mtd '4e9 
VI iMt j in BMi6h«|| ««f £•& Wahrheit« die ia ei»" 
Heu folelien Katechiemm «ufaiwehmenden GegeaAsnd« 
riektig heCbhrflnkt. Drtf Htapttheile find ea , ^ekh* 
•r vortrajgen will: NAtnrkenntniHiy Menfchenkenni- 
i^9f IUligH>n^ettAtifi&* D^wir in Volksfchnlen aU 
len Unferfchied zwifchen formellen Bildungsmitteln 
und Realantcrrieht Aufheben:: fo wollen wir mit dem 
Vf« nicht darftber rechten , ob die Realien in Volke* 
fchulea lioh fo eintheilea laflen ^ ob namentlich die 
Reliflion hi diefe Kategorie gefeixt werden^fonenw £ w.f 
(enmtn zufrieden feya^ irena.er das Verfprochene 
zweckmSisjg ^iebt, Oiela ferAe BAndohe^ trflat die 
Naturken nin^le in folgenden Abtheilunoen vor : Ivennt« 
nÜa des WtltgebAudes; a) Kenntnifs der Crde imbe«. 
foadere oder Geographie; 5) Naturgef^hichte ; 4) Na- 
inrlehre; 5) Mechanik; 6) Scheideknnß^Chymie).— • 
J3at aweyte Bxndch^n foll die Menfohenkenntnifs ent- 
halten, und zwar 1) Kenntnifii des menfchlichen 
KSrpers; 2) der menlohlichen Seele , ihrer Bigenfchitf- 
^»a und Kräfte, und deren Ausbildung und Anwen- 
dungy^ a) auf Sprache • fowohl ihrem arammatifchenf 
als auch ihrem prakti£ch<n Theile nach ; b) auf fah- 
len oder die Rechenkunßy O auf zufammenh Angende 
Grofsen oder die Mefakun/t; S) eine Überseht der 
menfchljchen BefchAftigungen und Gewerbe y 4) eine 
kurze Gefchichte des meinfcnlichen Gefchlechts» (Ree. 
will drcfe Ablheilung der Anlhropolbgie, befondere 
in Bcziehnna/auf dasy was unter a, b, und c hinein* 
gezogen ift, die Ausführung mit Vergnügen erwartend, 
a^iim A'oraus nicht fonderbar finden») — . Das dritte 
3ändchen endlich wird die Religionskenntnifs unter 
den Abicbnitten : KenntniCi der heil« Schrift; a) Ge* 
iohichte der Religion ; S> Religionslehreni mitlheilepp. 
. Im Ganzen hat der Vf. in diefem erften Bflndchen 
^as Nolhwendige Aber die verzeichneten GegenAftnJo 
mit vielem Fleiäe sufammengetrsgen. Freylieb wird 
aer Lehrer hie* und dort Manches zufetzen und an» 
lehanlich erlAutern mfiflen^ w^nes verilanden wer* 
den folU 60 wird in der Sternkunde ohne Abceich- 
i^nngen an der fchwarsen Tafel Vieles dunkel Ueiben; 
in der Geoaraphie werden einige Landcharten, in der 
Naturgefchichte einigeKupfer n.t w,« nich t entbehrt w er« 
den k5nnen. ErlintemdeZuftitze des ISehrers werden 
s^ B. S. i5 bey der Belehrung nber die Jahreszeileni 
8« 15 über den Kalender, n5thig TeTii, Manche Schul- 
lehrer werden atu^h^ mn diele 1^la Jenes erklären zu 
kSnnen^ der Hülfe anderer Bücher bedürfen. Die 
Au£ülhlung der groI!|entheiIs unbekannten Producta 
und Thiero 8. $2 fg. ift vor dem Unterrichte in der 
NatnrgeXchiohte nnnütz. & 55 hfitten die Staatsver- 
faOnngen lieber in unumfchrXnkte monarehÜohc und 
conftituiiouelle eingethttlt werden follen ; denn jene 
lipd darum noch,nic|it deJ^oiifch. Es iftzweckmäfsig^ 
d^ 4^r Vf. die Geographie des Vaterlandes« Schlefiens^ 
titß iUM»rabrliclillen giebt« dann Jßnfenw^e )cürzeczu 
D^ctiic^Iand un4 dMührigen Mndem fottgeht» und 

niM voif £uropa vorangehen IXist. überhaupt hal%c.f 
oh^ch die Rrdbefehrcibmig in diefei* fo Vielea um- 



fa^ml^B JBmphoMoitiott ^ d e ut e nd e n Raum , ve« S. 17 
Vlb't^i einnimnct, doolsrübendl nmr das «Smam 
WiffeBsUrttrdigAe nild im OamMn iiine weife AotwtU 

S Gnaden. -« Weniger hat .nnsl die Nstaigt. 
shiohle gafaHen» Allerdings iR auch in ihr dasm« 
fenewflrdfgße fleüaig gelammelt; aber fiegiebtsft 
eine Hackte NomenobtUTt die an fieh zu nidito 
dient,' und den Lehrer, wenn er Allee aQsfiltts%aBl 
den . kindeni' to« Einzelnen denffiehe BeaHffe gibto 
WoU^, zu einer unftatthafien Weitlinfti^eit nUü. 
^gen würde. Ohnehin iR fie wohl zu ihrem Zwscb 
■R f jAemattig. Un Auemgdee M^vkwüadUaftm, et« 
wa wie Funü^s f rfier L^eitfadeo XL Lw. w^lrde iveck- 
mftfsiger fe^n. -^ Vveit mehf ift Reo. mit der Nttor- 
lehre, von 8 aqg an , zufrieden. Mit Manchem dir- 
nnter wird aber der Lehrer ebenfalls nicht visl tu* 
riohteu k&nnen, befondere wehn.^f keine Hfilfianit- 
tel zur Erläuterung hal, z. B. in oer Lehre ven der 
Elektricit&t , 8. 24^ f^. Beffer alfo wäre es weU| fid 
in Volkafchulen mit einer pofVuliren ErkUrmig ittf^ 
wohnlichen Naturerfcheinungen zu begnügeni tit m 
eine fcheinbar^ Tiefe hinabzujfteigen 9 in welcher «a 
Ende noeh weniger Licht ill, Hiednroh wird eis 
dem Menfehen überhaupt, und dem ffemeineU Mannt 
befonders, nicht zntrflgtiches Halbwiuen^ erzeugt. Die 
Anwendung S. asi fg. von i%n etektrifchen Lafte^ 
fcheinungen ift röcht gut* 

Gegen den Vorwurf^ dafs Msnohem zu vleL Man- 
chem zu wenig aegf^ben zu fevn fcheincn werde, lial 
lieh der Vf. in der Vorrede ninlSnfllich verlheidiigt. 
Wie es jedeni icheinen mdge, fo wiroein gefehi^t«^) 
aewandter Lehrer viel Nfttzlichee in dielem Buche 
finden. Gegen Einzelnee^ wobey Tadel to leicht U^ Kefte 
fich diefs und jenes einwenden« Wir wolleii in^ffin 
über Kleinigkeiten, z. B. dafsy S. nif die atme^* 
rilbhe Luft blofs aus Lebenslim od«* Sauer itoi^iinni 
Stickluft (nicht auch aus kohlengelknertem Gas) ^ 
liehe 9 dau , S. 'aa4 > ^ Sohwarzy ein Mangel aller fo- 
ben^ und Weife y eine Znlammenfelznng aus tllai^ 
unter die Hauptfarben aezlhh werden^ mit deaiVi. 
flicht rechten. «— Die ScheidekunA^ die alaVerW 
reitung f&r manchen Handwerker, im VeÄfiltaift 
zum übrigen , wohl eine anitthrliehere Behlg^ntt| 
verdiwt hfltte, ift (von & a^%le ara) fehrlraliA 
bedacht worden. — > Übrigene erkennt der VI SAt 
richtig, dafs' Religion der Mittelpnnct aäee Üstct^ 
richte in Volksfchulen feyn folL Rce. findet ea dim« 
lobenswürdig • dafii aberall anfBibelAellen hingewi«' 
fpn ift. Nur hätten diefe zur Erfparnng de* luotnii 
und um die nützliche Übun^ dee AulTuchens st>e^ 
anlaflen, bloüe angeaeben, nicht wSrtUoh abgcdfndi< 
werden foUen. Zu lolchen Hinweifnngen anf M%iM 
hAtten wohl noch mehrere Vera iilaffnnaen benutzt vir- 
den kSiineu. Auc^ fchSne Liederverle wfirdetf Sr^ 
B^nm nickit unnAtzlich eingenommen habem 

'i%nA f b. Schmid : F(trfu 
doch auf SeJhflverßäi 
wicKelunM der dem V 
lUhßin wiffen/tha/iihhfrirH^^tmiml/k'lli^ 
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* & i^ea r^dlitibeit Hersem niehtleUty rettDr« 
epiHieb AHiofi Crwnmr^ SefDiiwrrDirtolMPiiad 

* Srii«iliii^^eetor. t8s5* VIII o. fli6 S. f« 

< A^ifirik^n ron dem etimt bogen Titel aftffm wir 
Atefer Sdirift int Angemeinen ma Gutes naohtfifaneii. 
Zww enthllt fie Binseiuety dn^ nitnohen Lekrem^ 
die der Vf* ztmicUft ini Attge bat, noeh inmer zu hod& 
Cijtt dfirfte; dagegen wird der deckende Lehrer^ 
dsrdi dit^ bftodige ZnfantiMillleUiiiig des 6anseti| di« 
UditTolto und natflrlidie Enlwicketanfg deeEi]»efaie% 
dtordk den Aeichtlnini prdLtifoher Bemerkangen « %tß» 

Jiebildit» tertdie n« £ w^ angesogen. . Der Vf. will 
eine Sduw als eine Vorttbrnig va feiner gröfseren 
EVtiehnngskhte Jfe Lehrer , denen ihr Beruf n4>oh 
Hiebt r6!litt klar^iK^r über AIV» nichtig ift, betracAitel 
#ifen|Cttidbofft daher|dureh diefeH)efeine2unlehft nur 
dankenden l!«ehrem getiridfuete Eraiehnngslehre anoh 
fl^Ddergefibten sUginalieh an niaofaeu. Mit Hecht 
arindet der Tf. das Gance auf den Gnmdfats , dafi» 
2er VolkefebiAehrer nicht durch rergefagte Regeln, 
fendem durch lebendige Anerkenung der auafich^lbtt 
entwickelten Oefetze| den Weg zum Unterrichte fin- 
den Ünne. DielSchnft zerfällt in ifiVortrfige. Im er* 
ßeuy mit der AufTchrift y^derVdlkefbhifUehrerfoll'uir' 
terrichten y und alfo mufe er die Menfchenfeele ken- 
nen lernen' '^1 wird der grofee Unterfchied^ awifchett 
rmechamfchem Unterricht) abrichten d. i. ein rar* 
fiandloCee WeCen durah Bindrücke dahin bringen, 
if]|end etwna zu bewirktu i von unterrichierif d. h. anr 
AmfichefAluen « warum eine Sache fe ül. edor etwas 
■•Ann werden feil, auf eine lichtroUe» faÜeliche Weife 
dargelegty und an m^reren^ Qegeilfilnden de« £le- 
mentaruntertichta : Bnchßabiven, S^reiben, Rech- 
Spraahlehre n. f. w. geaeigt| angleich aber der 




nen 



hoheVdfsuj^ der Vnlerrichts r Erkrflftigung der geifti 
|eu Aalage im Menichen,. nechgewiefen. Diefen Ab* 
Mittitl feilten nicht blofa Lehrer niederer. iVndera 
auch die i en i y n hSherer Schulen )e£m und beherai« 
gen f weLdie m Gefahr find , einen geiftlofen Unter- 
richt fl^jteeiben! Venijainreyten bis achten Vertrage 
werden^Ue Aulageif 'mP mcnfbhliehen Seele , »Ki^ 
Eigenihftmlichkeiten 9 Krifte, SelbAbewnfatfeyn^ Er«> 
Jttnatnifiy Urtheilskraf^ Vernunft u. f. w. in gedrang* 
ter and einseifender Darftellung entwickelt/ Ge« 
rede dieAr AMchnitt aber dOnkt una für manche 
VelkaCbhnllehrer au thSkrtM und weniger gemein hie* 
Hefa. Vselleiäit wflrde er yerftffndlicher geworden fej n, 
wenn inr V£ denftiben auf Ähnliche Art, wie Bahrdi 
in £naer Moral-füv Bürger die Piycholonie, behan- 
Mt btttie. Deduroh wftrde er« bev dennnleng« 
karen Y^rztiMn di^ibt Schrift, fvofar denliooh feinem 
Zirecka: ««a Vielee centhert haben» In dem feigenden 
wird ▼#« dmi hVdhften Gütern dee Menfcben » Ver 
mwft, Prevheit, 
TCtf item Wefen 

gehandelt. - Oaa lelate ill mit intereflanten Beteerlun-^ 
im AmidHrebt. Die drej fdjnnden Tertriae: über 
iie NaMr ier ündeafcefc^ ilee Enfwfeft^rnns, tä- 



UMfterbliehkeil, GlUube, Tugend» 
itt der Erkenn ttrifc dee Liehrere, 



^eiimnnmDan^nir% nMvtHBa'amMoev*flHM||| dUiV IJjUe: 
»inrridit ftrderyMipny Benwihnngen betl^tci^ nnd die 
hniden letateo Voftrtg^ nmln^iiten ich 4i;bex den Un« 
terrieht im Allgemeine» nnd die ^SeIbftfortbUdun| 
dee I^ehrefC« Jener {|ehl rto der Anfehannog ana, nna 
endet in der Frommiake8% dem letaten Ziele dea Unter* 
ricbte, die in innemr AttfehauuBg wuraeh« ^ej den hier^ 
auf gegründeten Er5rtamngen und Fi^erungen über 
▼erfduedeneLehrg^enfttode^ ala: Sumehe, 2ahl, C«« 
lehmackbildnng n* L W. «rtegt der V£, der hier gans ei« 

J entlieh in feinem Gebtete an leyn fiebeinU ein beCan* 
erea Intereffe* Mit fekener Klariieit und Innigkeit iA 
Allee abgefafsty und darf ven keinem Lehrer, der 
mandien I^ct aua dam Unterrichte erbellt wünicht, 
ftberfifthen werden. Nmr eine Stelle aua ^em reichhab» 
tigen Ganaen über dae grefee Uebel, daa oft den Velka- 
fehuUehrer befchleicht, -^ Gemeinheit j Bebe ao^ 
cleich xur Probe der kßrni^ten und gemütblichen Dar«> 
itellRMhier: „Gemeinheit, naturwidrige Ubermac^ 
dee ftufeoren Sinnee über den urfprüngUdi frey an, goU* 
Ter wandten .Oeift! und der Menich ichreitet nicht 
mehr vor, er Acht amdi nicht AHle; er Cchreitet 
sttrück! Nun ift keine Hede mehr y^n Erhebung 
und auaharreoder BegeiAernng in dem heiligen^ aber 
einfachen, Ailleb, nur bey redlichem Streben für dae 
Oute freudigen Berufe; keine Reit mehr ren Wür- 
digkeit^ Yen Wohlgefallen ror Colt und Meufch^n > 
keine Rede mehr ron Zufriedenheit durch Wirklam- 
. keit und Liebe. Wae er biebi^r ron^ Bildung fich er- 
worben hat, dae rerfchwindet; ee tritt snm DfenBo 
Aes eigentlich gemeinen Lebene über. Ee iß nicht wahr# 
Bildung mehr, ihr fehlt dcrr beleben ^d Hauch, der 
Athem Gottea, der den Leib befeeUe; ee ift an. ihm 
nur todte Form^< tu f. w. Am Endo der Schrift werden 
richtige Anfichten ^ emfte und beheraigende Worte 
über die Selbßfortbildung des Lehrers mitgetheilt, der 
Unterichied derfelbra ron mechanifcher Ordnungs- 
liebe dargetban , auf den Grund derfeäen , (elbflithä- 
tjge Begeißerung, fo wie auf deren Uindemifley 
Trägheit mid Gemeinheit, hingedeufef, a^'glcicb abet' 
auch die Mittel derfclben « ieg Lcfeu nützlicher Bü«- 
eher, Anfchauen der Natur, Umgang nnt Menlcdien^ 
Selbitbecbachtuiig, nachdrücklich empfohlen, und 
mit nützlichen Bemerkungen begteilet. Daher wint 
die£a Schrift ichon ron die£er Seile, wie überhanpf^ 
allen Schulminnem, die dae Bedürftiif% fieh über dea 
Zweck ihres Berufs «n un4errii^ten, flUtlen, mit Recht 
empfohlen werden ktnuen, . ' M. II. 

L^MMnuT,- k KriUIr jiuffSiu pädageMifohen In^ 

JieiHs. Ein Buch für Seelforger nnd Volkafidiuk- 

Ishrf r, zur ongenei^men und belehrenden Untere 

hdlnng« To» jtuMitfUn Engettreehij Elementitr- 

Volkslehrer. Mit i K. n. einer MnfifcbmIaM. 

igeiv VIlriLB^^a 8; 

. Der V£ giebf in, einem Vdrwert^ den MafeAsA env 

nach welchem er ürine SckriA beurtheHt wltnfchtL 

Sie ift nimlieh nicht Iftr die belKnimt^ wdeW OmmJ 

an hohen Toimfanmetk in ficb lUbft habeir, kleine^ 1»- 

fernrilche Untemehmungen mh fcheelem Aögt^ beb 

tracKfei^ ed«r üb<^ deefelben mitneidirchom Herten 
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Ulli ^6fo S4lnri|^ «bglrioh wir lUs Gate , daa fi« euU 
hltt) g#rti ^ ati^vkmHiMiy ^em angedMOften Zimok^ 
,,6iiier «ngenehanti tmi b«lehrelid«n Untorhdtong^^ 
in ^ir Aim^hnnifl^ nkhl duroli^ngig zu «ntfpr^lMa 
ichdini.' Die Soiinft beginntmit dem Monologe oiaea 
Mtn , gtftokl i eJe D* Lekmro» mm esften Morgea de« 
netten Sehutl^hveff^f )ni<Unz(en gut»^ in derOarAeUong 
aber «tves wovtreicb, faft gefidti^atasg. Die Siizze eir 
nee gni^n SdtuUehrcrSy welche einen Ixebensvrärdigen 
CMrakter ^nthlk, ift sngleiob eio Spiegel^ > in i»el* 
cheds^hr janao SiDhuIminaer und Seminaiißen he* 
fchonen^ nnd^rin dae Bild der Deniutk, Anfprudir 
löfitk^it « ftiller fiefdieidsnheit nhd Geaügfafnkeit et* 
blicken Mnnen. Der Dialog: oa iH nicht Alles Gold| 
•vra« glintiy und^e SchulprdfüRg» find unbedealend; 
infti^ctivef find die. Lernen eiiiee alien .ßohttlnMin<y 
nee f wie die BruohftSeke aus der LebenegeCchichte 
einet armen Schnllehrers^ welche traurige Wahrheit 
len aus der Wirklichkeit «nthrifteei. Der Ge&hichte 





4aft blmlmifiimaB '.^^ ja afatam 

<bM4«n m^Jifii^ d^Wt^n i^^^V^ J^^WlTi m^x 

MflMig;PiicVt5r«kmtUig^^ a^gi 

Anif^liqkk0^4iff4 CriuidUchkeik,. Die^e|J|(J. 
Muxinioa ^nia • d^f «llen u^ nefiafi 2Leit ei^^lUN 
über «inen,^ fo reichhaltigen Gegenwand mmchii 
tM(akh#«n4,zm behorsigendö Woat ^oft^d^c^n 
Jedocib dem jUpfpr, der fie^tulaer dem ^dtanuiieBhi^ 
fii^t^ nioM mf* d#nerßen AnUi^dc Torfiiadiia)i Ujjß, 
Dt^ff^n wird nvin durch dU m den AphoritneQ imi 
Memprabiüen voirko^Mnendep^ Jehrreicheiii vaai wii*; 
**atea Naohdenhen Jfördernddti fi^merkungeff reicUiclI 
onlWhl^di^ Von den Anekdoten find viele aObektnn^ 
nnd.hMtenwegbleiben9dag^99n dieTer Abfphiutt dnrdv 
Ihnliebe Sainniluagpi^ «U ff-w« Teamehrt-werd«a kjhu 
nen. Die mit^etheitten Para}>eln fchein^ nicht ge« 
lunttli,. and ^ine^-grofeeren fiiegfgjriLoit und NatAri 
Uomeit zu; ermangeliv Sehr int^Kant find die ae^ 
kiM>l^i£»hen Denkmäler und .^oenen.ane-demLebeu 
beiriDijinter P&dagoMn j.und verdienter Sohfllmfiu^ir, 
IHhüi Rollten die meiAen iwqn ausfühfJi^riuid d^ 
lirter in det Darßellnng feyn , wodtiroH fie gewüf 4At 
sitdiender luld lehrr^clier geworden* wtmi»» 
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K L E I T^ S 



S G H R I F t B N, 



PlDAeooix. Rvfi9ck I b«' AAert Criieii t Fragm^ntarifth^ 
Wntrioufch9 und frtymuthig* <}gdmnken ühsß' MffgntUcht Schiff 
i4H Ük§rhaup*f und di€ MtckUnburg^fch^n insb^fondire ; doch 
nur fyUhc f aus denen jun^c Lcuf tut ■ Akademie abgehen* 
Bin* Gutachten *n eia.prtriotircliet Publicum yon einein wah^ 
reu Pamoten und^Ju|[en«reui»de. igie. 4* «• 8- ^ ^.^ 

Weit entfernt, in 4ie gute AliGent oet Vft. ein MiU* 
l^«ien »n feuen., oder es «u lengnen , «iaft er «nancbc be- 
Eoxriironnwf'*^^ VorrchUgc tur VerbelTeruiig der ^huleik 
übernaupt «nd der MeclAenburprchen insbefondere, getYiait 
liabe können wir doeb in Tebr tiefen Ponoten' aus Orändea 
nicht* mit ihm eiii«erftand«n übjätt JPe/» oncb einficbtaiidlf, 
aMdaehtlkme und «elebrie Väfer, die aue ihren boffnunaf. 
vollen Söhnen etWas Voriuglicbct tu bilden wunrchen , ihre 
Söhne auf berühmte Schulen im Autland« fehicken , dangen 
die MecklenburgiXcben Schulen niebt von Antlindei^ befujckt 
werden« hean fcbrmfallige UrXvben haben, iia4 möchte 
hUehftent nur beweifen, daft unter den Lehrern derfelben 
%«eniaer berühmte Namen prangen. Aber der Vf. behauptet 
felbft dalj die literarifcbe Berühmtheit eid#« Mannes imer 
xlin«n Wertb alf' Lehrer nioht emfbb^iile, und die Qüit ei- 
ker S^ule nicht voa der Fi«<|uj^» . «le^f^ikeit ^bhäwa^, . ,^, 
aUich'ftellt er manche Bedenklicbkeiten dagegen auf^ dau 
Lehrer «ue dem Auslände •gerufen worden. Da r\\ch% lange 
TOT der ErFcbeinung feiner Schrift mehrere Aollandei» > Jiw» 
nnier ihnen der Director Garem , an die Mecklenburgi- 
raten Schulen gwutoifiadt . le fcheint e^-faA, «U ©bjer 
Vfl i '«^ziauthte > daf» dieft dadurch nicM «awonnen htitien. 




f^L^hifti* ^Ikih lehr acb^p*iwördiÄ< undhwKichhefre.Män. 

m&t ftehen. — Wenn 

duk 3choUrehen. ff fi 

Cm «um Plelfie ange_^_-__ 

alre i^^d ^hie ScAAle »iiwh ^neifblthe >Mafsi«g4l irehebe« 

föSittSttSs- .V DlatfrfArtng lehrt e,i aBar«»8,, da^s.nlo^t 




JJ^fe wldm<p/ aSer jf^enii .fie; %yie dat iSft ,dA r^ 



Mutiger leideh muffe»! tmd i mn niär lehe» tn-keeeWt M' 
geaöibigt fehen^ auCser ihren Schulitunden^ -Tum frnliH 
Morgen bis m den fpaten Abend Priratimternät m gebn: 
wie kann niBri da erwarten , dafs ihr l^fer .fich immer glekk 
bleibe? Wie kann man et ihn^ Teritgieiiy 4e& fitM^ 
ainev Pfarre . fich felmeh , die ' B% diaiin teil ia. «Ini^ 
Altar art^eltcttty ia.dei^' fie auch für diefeiy Bemf oatmtkl 
find, und billia auf Penffon gefetst 'werden folUenf - 
Recht bat der Vf., wenn er die Zfi^keit4eii der Ldvfrim« 
ter einander fSr die S<di«le* fbhr iiadkthe«»| fiaiie, taü"^ 
mag hier wobä, irie bej der g^aeen Sehnig, «ine beftiaift* 
Sphvilit vor Augen gehabt hab^m — ^ yti^ m fiberbi^apt^ 
eine ^engere Oifciplin dringt: fo i& er auch' fahr onltml^ 
den damit , dal« die Schüler in den oberen (ilalfni mit Um 
„Sie" beehrt wenden» und «will fie dbrehaliigig in aßiK 
GUff^n mit ^Dkl^ nageredei Hilfen» . .WH|n<4pf 14hi^ £4 
nur fonftbey.dtm Schüler in AcJptim^ %}$ t^tp^-mfitMi /« 
wird er febwerlich diefe dad^rdt rerlcbetieii . dük f r fick 
nach derti Geilte def Zeit beqndMyjWr bef dem'^Bmrt^ 
fenden lünglinge dee ,,Sle<' gellliWFlhid.wen4 wir^M «et 
entfernt find, ae Ktt tadeln, daCe der Lehrer eaeh ie ^ 
oberen Cla(fen fireng auf Qrdni^pg halte:- t»- fidieiat ff nai 
doch auf ptychologifchcu Gründen nöthig, .'datf'der JfiitfHol 
durch Freybeit zum reckten Gebrauche der Ari^h|it |c!eHe< 
li^erde. «- Die GAi^cet-ftrafen Mit «t Mr. fgmit e«HM»ridii{b 
worin wir fein« Übepeenguog thefMe, #k^e|Mf frft^y«'^ 
xoriulclilagen wagen , ■ weifiii'^ fie "bfj den oberese Clüka t^, 
arfettea feyn mochten. — Aufh mit der VerikrlÄdlopf ^ 
Generalclaffen fn Specialclaffen itt der 'VC, dntul^edeB. ^ 
den unteren QlalTen und wir mit ihm 'daHa dSareitai^ 
da& die ecftetev den Vortu|t rerdieaea; aleht i»b^ ^ 
obapea Clalleti. Wirarürden daher au. einer V^MWjpH^ 
der rathen« 

Wir fcJiDe&en unfWe Benfthe{Inn| mit > ad« Wbnfck, 
^» tnaa in dem ▼atet^ande 4«« VAl ^ie VerfeMigtf^MTdktf 
%m^ lergfüt^gca PrOfueg ^ <mtet#egtla^i nad^ * m^ mta n 
Ihaea als Hchljg ttad(.aiuJühihar^k|Phai^.^^)if4;i^iM-. 
ttgaiaöge,,, ^.^ .. .,. *r.U+d/fL 
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MA THBMA T l K. 

iuMg turpr^Aitfdun Feldnu/shunß^ Ariihm^^ 
äk und Quadraire^knungu nehfi einer, kurzen 
Amoeijung. jmt Kuhihr$ennung n. £ w« Veii 
Lu Reinhardf Caaftor »% ObenrorichfLtz in jfn^* 
K^flen« igsi. Vierte • T^naekrte und verbefferle 
Auflag Mit 6 Kttpfeftafebu XIV n* i74 S. gr* 
S« (»Ägr.y 

t) MuN0TB&9 b. Copmnrath: Aümemeinniitäiehes 
und voU/ländiges Rechenbuch für Lehrer und 
Lemenael Von SaUmbn Cohen^ Lehrer der 
Bedinenkaaft in Clere. iSftou X n» 46» S« 8«, 
O lUhlr.> 

g) MAUBvao f b« Itrieger : Kleine Sammha^ ei- 
gebrmifeher Aufgehen und deren Aifi^^ftmg 00m 
xßen^ eien und Sien Grade. Zun Gebrauche filr 
Ldurer und Anftnger diefer WilTenleluift. Von 
JöKCundluehy weiUnd Prof. der Mathein« der 
UttiTerfitit Marbui^. Zveyte Auflage, igoi« IV 
n.ii«S.]LL8« C6gr.) 

4) AxrasBir AG u. Ltirsie ^ b« Ton leailch n» Stage % 
Neue Tabellen der Münz^p Maß* und Oew^lüe^ 
Verhältniffe von vierzig fYeehfelpläizen. für 
Bandlungs ^Zöglinge. Als AnoKug ans Neiken^ 
brechere Tafehenbucfa 1 erglnit und heransgege- 
htt^ron C. A» Ai^^^SffentUchem Lehrer an der 
BfllberCdiuIe..n. mmm. Lindau. Ohne Jahmhi; 
Oigr.) "^^ 

^^o,\ ifi fdr SdhuUehrer mm Priwlgebran^e^ nad 
vonflj^lieh zur Beldirung folcfaer Schmer« welcheiGioh 
den Forftwe£m widmen, beftimmt. In der iften Ab* 
theilung werden die nöthigßen Figuren und Kanu» 
Wörter der Geomelrie erkUrt; die ate Abth. handelt 
vf i| dem Riffe oder von der Zeichnung der Figuren 1 
die 5te lehrt die Orundrechnnngen in gemeinen upd 
«ehntheilifien Brftdftea y die Ausziehnng der Qo^dral* 
wnrtel, die VeriiiltnilTe und Fronortionen^ nebft 
ärtu juaktiÜBhen Anwendungen aut die Aegel :do tri^ 
Ce(SilUchaftireohiiang And Kettenregel; die Ate und 
ite Abtheilinig haajMt rom Ansrechnon n^ Sinthei* 
^gibmmgebU a.h A.L.Z. Zweyler 



len der Figuren , die 6te lehrt die bduuinteflen XSr» 
per der Stereometrie kennen ^ ^ and giebt Anweilaag 
sur Berechanng ihres Inhaltes. In einem Anhänge 
werden Cadann noch allerley Angaben der theoreti«- 
fohen und pxaktiÜchen J^IenMntar- Geometrie An%e- 
ISß. — Aus diefer Oberficht jeht aenror^ daftSio 
Schrift unsefkhr dasjenige umfiästy was einem me* 
delren Forubedlenten eu wiffea nSthig iü Auch sengt 
die vierte Auflage für ihre Brauchbarkeit« Worm 
Jbh daefe ron der dritten Auflage unter£Dheidet| ken- 
nen wir nicht angeben , da uns letsters nidit au Goi- 
ficht gekommen iß. Für eine {AhSte Auflage theilea 
wir folgende Bemerkungen mit — Die ErkUmngen 
in (L 1. a. 7.0 foUten fchArfer beftimmt feyn. — $. 20 
fehlt die BikiArung iterungUiehJeitigen DrerecksJ «— 
In (• ag f* ift das Wort Hypotemife unrichtig Hypo- 
l^enufe gelchrieben. Die Entftehung der Kreislinio 
%. 19 ift nicht klar gea«g • «nch fehlen die BegriA doo 
AusGchnitts , AbfchnittSi der Tangente u. Cir. — In 

i, 45 wird gelehrt, wie man ein OruBdftOck,' welchee 
ie Fiaur eines Dreyecks hat, in den Rifs legen foB, 
ohne daXs anror gezeigt worden wirey wie man ein« 

ferade Linie auTdem Felde mit der Kette au mefftn 
abe. Erft die Anmerkung an $. 48 fpricht <and swar 
riel SU kurz) davon» Oberium^ veimitfca wir Sfiere 
in die&r Schrift den nSthigen und naturgemflisen Zu- 




bunten können, da M fehr l«ieht ift, fafcliehe Be- 
weU« be]rsakring»n. — Dm Capitol von dw Arith« 
metik, S. 54— !•«,. würden wir weit zireckml/iiaer 
sn Anfang« der Sehnft gefiellt haben, ^m. fi«»- der Er» 
kllrnag der gemeinen Brfidi« $. 5g iA der BeariiFde» 
Nennen und ZXhIera nieht b«£n«digend beiUmmt- 
eben dieiW ^ilt auch ron den Oecima&rfiefaen — «' 
79 heiftt ee miß, wenn nyin Längen mit L&nMtn 
rradttplieirti Jo kommen zum Proittete Fläehen her- 
*u/, da »«" lc«i>« Li»i«n mit W Linie , Condtta 
nur ihre MafiM mit ewaader malti»UMren Jeann. -~ 
pie Aasüehnng der paadcctimnd wird «. •• a«r 
meduuiCck gdlel»!; Ww verlange« niebL dafi diel* 
Lehr« hier mit ^U«r Sehflrfe dwgeßeU» w«rd« • alMn 
fi«£bUt« do4^ «mig«rma&Mi b4^nd«t ürn. Di» 
Attsciehnng d«r Quadra^atMl tau gMMin«n und au« 
D«c4n«l^flrficiMB wtU ftns ü^r$utg$u, — . Di. 
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E&aAlHIUN*8|IIi&TTfta 



heid«ii , itt f M endMKlfea#tt l«ze ta& 4fr. geomtri- * ftUfg mr Aritha<»tiL Ar AnftafMr, OfMl«cik t. IL, 



rcbaB Proportion tpllUn wUMtMj mild JqrchKkfilieiie 
Gründe untorlHllst fejn. -i. ^ Di« JUi%iben-^i^ReMl 
it tri finit S. 73 *— 89 befriedigend TOMetrsgen. &e 
Ge&llfchafVaregel foUto mit gröfteror AuAführlicbkeit 
behandelt foyn.^ — In der Abtheilung ron der Am* 
reeknuBg der Figuren feilte die Berechnung des Pa« 
r^llel- Trapez gelehrt ^ und defleh Anwendung zur 
AuemeiTung krun^m^inig- begrenzter Flgureu vorge- 
tragen worden foynr — Die Aufgabe in JJ. 156, ein 
ntiregelmäreigea Crundüück in gleiche ode^ in ver- 
hältnifam&Tsige Theile sm theilen» iß allzu kurz und 
imbefriedigend dargeßellt. — In. der 6|en Abtlicjl., 
van der Cnbikrechnung 9 fehlen die Begrifiebeftim- 
uiunflen vom drcyeckigen^ viereckigen u. f. f. Prisma, 
v€rm Parallelopipedum u« dgl. Daher find fölchc Satze, 
wie der in §• *63« Eine Pyramide ift der dritte Theil 
von einem Prisma 9 welches mit ihr gleiche Crund- 
fltfche und H5he hat, den Anfangern durchaus iniver- 
fi&ndlich« Die gewöhnlichen Körper der Stereometne 
n&flen denfelben in guten Zeichitungen , zuvor aber 
in guten Modellen^ zur Anfchauung gebracht werden« 
Die Erklärung des Cylindera $. 1U4 iH unbefriedi* 



bejr B^ed^; wtH'h- «^ 




^queme 

(ft* + R. r + r*) h X 1^04719 ..,. nicht angegeben, 
worin K den Inhalt des abgekürzten Kegels , R den 
Radius der oberen, r den der unteren Kreiefiftche, 
undh die Hohe des Kegelftücks bedeutet? — Die in 
dem Anhange enthaltenen vermifchten Aufgaben ent- 
halten manches Lehrreiche für die Praxis, und find 
im Ganzen gut gerathen. — • In der Hand eine« 
rerflsndigsn Lehrers, welcher die gröfseren oder 
kleineren Mtagel diefer Schrift ffehörig zu verbeflern 
wcifs, wird fie recht fehr nützlich fe^'^n. Druck, Pa^ 
pier und Kujrfertafeln tmi zweckmafsig. 

. No. 2 behandelt die Lehre von reinen und bo^ 
nannten Zahlen, von gemeinen Brüchen, von Deci- 
maibrnchen , von Verblllniffen , Proportionen und 
ProgrelHenen , von den verfchiedenen praktifchen 
Proporlronsrechnungen des gehieinen Lebens, vom 
Aueziehen der Quadrat- ilnd Cubik -Wurzel, Von der 
Regula Coeer und Faiß, nnd von der Eintheilung der 
Münzen , Mafse und Gewichte, Hierauf folgen g6o 
Au%aben zur Üburtft in den vorgetragenen Rechnun- 



^ü^ßh- «levt uem «Bderen l'eneAs«, 
beyqotalto dhne:emi^ V4ftMNrnn^ entUmt «1 Tepi 
fdieinen. Von der blq/s prmkh/ehfn Seite verdient 
diefee R^ecbenbuch mehr Lob^ Es enthilt eine gtolie 

' MannicbfaltiglLeit von; Regeln zur Anflofung der im 
gemeinen Leben, .im Handel. nnd Wandel vorkom« 
mendeu Fragen ^ und wird^ ilmal unter der iieitamg 
eines fiich^undigen Lehrers^ j>raktifche Rechner bil* 
den. IndelTen haben wir eine andere Anficht von 

« der arithmetilchen Praxia, und glauben, dafs die 
Theorie auch hier nicht fo durchaus vernachlaAigt 
werden dürfe, überzeugt, dafs es nicht blofs m6glich| 
fondern fogar loicfat i/t, diele V Regeln auf gemein- 
yerfiandliche Weife zu begründen« — Zur näheren 
ßeieguDff tmferes Urtheils fiigen'wir fb%elldeBeme^ 
kitngen bey. f— Die Erklärung der Reohenkunft tk 
einer WilTenfchaft , mit Zahlen nmztigehen , ift [At 
unbefriedigend, und die Lehre vom Numeriren alba 
kurz behandelt, indem, der Anfftnger keine klare Ein* 
ficht in die Natiir unferes zehntheiligen* Zthtenfy- 
ilems erhult; Ebenfo unrichtiff wird- S. 5 gefitgt: 

. Der fchon zufammenffezflhlte Polten heifst die. Sum- 
me. -— Nach S. 15 nnd ungleich benannte Zahlen 
folche, die yerfchiedene, aber Ahnlicli^ Sachen anzei^ 

fen. — Die Regel de tri iß S. £5 weder richtig er- 
lärt, noch durchaus befriedigend aufgeloil. — • Was 
man eigentliche und uneigentliche JSrüche nennt, 
nennt aer Vf., abweichend vom allgemeinen Sprtdi- 
gebrauohe, rtgelmüftige und unregelfnäjsige Brüche» 
Die Rechnungen in Brüohen find im Allgemeinen be* 
friedigisnd für das praktifohe R'efultat, jpdoA Auub* 
aus ohne Angabe der Gründe dee Verfahv^ie, dnrdi- 
geführt« — • Daflelbe gilt von der Rechnnag in Deci- 
malbrüchen , wobey euch nicht alle Fälle eniwickdt 
find, welcho den Anfänger öfters in Verlegenheit 
fetzen* Der Begriff des yerhaltniiTee ift S. 57 nicht 
mit gehSriger SchSrfe beftimmt« Ebenfo dieS« $1 auf* 

fefteilte ErklXmng der Proj>ortion. .Auch find £• 
.igenfichaften der Yerhtfltnille und Proportionen blöfi 
hiitorifch aufgezählt. Eben diefes gilt auch von &n 
Eigcfnfchaften der Progreflionen. -» Bej der fogr* 
nannten umgekehrten Regel JM|lS. tS tritt Wt^ 
der Mifsftandeiri, dafs die bVHR^eder des mlen 



Verhffltniflea ungleichartige Greisen RuA, weliAe bs« 

kenntlich nicht mit einander verglichen werden kon* 

Ben. — Ähnlicher Bemerkungen konnten hl^ nfodi 

beygebradit werden, wenn ee der Rtam 

Blatter geftattete. Wir fugen deher nttrBöck 

teV'^obwohl er in der Vorrede S. V fagt: „Mein Be-» bey, dafs die ann noch folgenden praktÜcb^n Rech* 



müben war daher bey den Anfangegründen haupt- 
Ächlkh darauf gerachtet, Crftndlichkeit mit Fafslich- 
keit zit verbinden, und folche Rechnungen weitlauf- 
tiger diirzoftrll'eii, welche im gemeinen Leben von 
f^ntfchiedenem Nutaen find.« Diefe V^orfe wtren nne 
nm 1*0 auffaHeiid^-ry rfi wir die verheifsene Oründ- 
JichXeit oft in der Schrift rermtfeten , nnd diefel- 
ben fitis der V#t«td^ «»«Jf b«>MionteÄ t^rift (Anlei^ 



nnngen meiil verftindlich durchgeführt, nnd die (St 
Übungsaufgaben grSfttehtheils lehr gut gewftblt find. 
Druck und P^^^i^ verdienen Empfehlung. 

Das Schrihchen Nb. 5 können wir den Liebha« 

4>em der Algebra, nndbeibndora den Anfänfmi die» 

fer Wiffenfonaft, omp£shlen , weil^ ee ein« aMiüanl 

gerethene Antwahl foleher, in B^blnnmia u* e^ 

eingekleideter Anfgabte enthalt, weldlraiif Oleidum^ 



ZUR JBKAISCBfilliiAtSG/ LlVB^Ar'fOfti^MITONOl 



•rXw^^lPotelife -ctttEftUetti g^kpren 59 Avfgabta» 6 
Aufgaben g^bon einfache' Gleichungen mit zwey, mid 
9 AttilfabM geben folche Gleicliungeil mit drey LTnbe- 
kfimtea. Zu reinen und j^oUftlndigen^quadratirGh^n 
OlekhiliMen fahren lo^ and zu cnbifohen Gleickon- 

Sn 4 Ai^aben« Die Aufiöfiuigea und mei A fo ver- 
ndllefa, daIV auch der Anfänger^ wenn er nor mit 
den Elementen der Algebra rertraut ift ^ nur feiten 
der Bejhülfe des. Lehrers bedaj£' Manche Erzählun- 
gen konnten indeffen beffer gewählt feyn. 

Die Tabellen No. 4 find zum Gebrauche bey dem 
Unterrichte m WechTelrechnungen befiimmt. Der 
Vf. hat ihnen do bekannte Nelhenhrecherifche Tä- 
fchenbndi zum Grunde gelegt^ und nach unferer 
Überzeugug hiedurch den angehenden Comptoirilten 
•Inen ungenohmen Dicnß erwicfcn, indem jene 
Schrift theils zu kofifpieligi theils auch zum Gebrau- 
che für Anftnger zu weilläuftigifl. Plejenigen^ wel- 
che mit der kaufinfinnifchen Terminologie und mit 
der Lehre Von den Brüchen und Proportionen in ih- 
ren mannichfaltigen prikktifchen Anwendungen be« 
Ictont Sndy werden diefe Tabellen mit vielem Nutzen 
gebrauchen kennen. An ihrer Spitze liehen^ als An- 
leitung zu ihrem nraktifchen Gebrauche ^ einige be- 
rechnete Beylpiele zur Vergleichung der Längen, 
Getreide- und Flölfigkeite-Mafse, der Gewictite, 
Rechnunga - Münzen und Werthe-, zu einfachen 
Wechfeli'eductioneny zur CoursberiBchnnng, zu in- 
4irecten Wechfelrechnungcn und zu Wechfelcom- 
milHonen. Hierauf folgen die Tabellen felbß, nach 
alphabeti£ßher Ordnung der Slfldte und Lander , mit 
denRnbiiken: Aechnnngtmünzen. — Münzverhftlt- 
niffe', • Wahrung, — Werth einer köln, Mark fein 
Silber «— Langenmafse — Getreide- undFlüfligkeita- 
AÜse.— - Handele*) Gold-, Silber- und Münz- 
Gewicht. — Sonftiges C^. h* befondere Local- Mafee 
und Gewichte u, dgl.) — Wechlelpreife , üfo - und 
Refpeel T 9 Tage Y Sotten- Pfeife. 

MSiNsmct oh^eAnf^dea Verlegeri: y^nZ^f/uni^ 

- xur ger^älinigteTirrigoTtOTnetrif y und zwar zur 

jtriihmeiih der Sinu$ durch die Conßructions^ 

Mefh&de. Von Franz von Spaun.' igig* IV n. 

94 S. 4; Nehft S Kup&rt. Oogr.) 

Mit Recht bemerkt der Vf., dafe die Conftrncti one- 
Btthode der geometrifchen Wifleiifchaften in neueren 
Keiteli'yielfkdL remachlfffligt^worden Tej, und dafe 
in^WMdere die iranzdfilchen Geometer einen Vor- 
(«g darili gefucht haben ; alle Zeichnungen von ih^ 
ivn W«ri^a anezufchlielaen ^ nm ihre Lehren durch 
klefi anaivtifbhe Dednctionen zu befunden. Auch 
rir aii£ibUl]gen dfefes nnyerhaltnifemafeige Um*> ^ 
wd Sä^exfeB der Aaalffii m daa Gebiet der Gt^ 



t metrie, AtLwix-^tßMkSA-inM^ AüEadÜAErideM der 

A letzten offenbar hiedurch gefährde^ wird. Vor Al^ 
lemfoUfe tndn in geomWiUhM dslri^^V wScbe 
zui^ Belehrung der Anfanger lieBimmt . find f diefen^ 
der Geoni^trie fremdartioen, ^nalrtifehen *'VV«g- «fcht 
betreten^ damit der Geilt dieferWiflenfchafty fö wie. 

«. ihn die Alten erkannt und gelehrt habfen^ fich yond^n . 

H Netteren nicht immer mehr entferne. Unfer Vf.' halt . 
von ähnlichen Anlichten geleitet, >n dieler Schrift 
den Verfuch gemacht^ Alles , was. Cägnoli in feinem 
bekannten Werke über Hie Trigonometrie V und* dtfe 
Meifte Von dem, was Euler im IB. (einer Binleit. zur 
Diff. und Integr. Rechnung analytifch deducirt, tind 
zuin Theil nicht befriedigend erwiefen hatte , auereiia 
geometrifchen Ganßructionen abzuleiten« Diefer Ver- 
fuch iß demfelben fo wohl gelungen,'^ dafa wir diefa 

' kleine SehrifLallen Liebhabern, ja felbß Anftngera. 
des trigonometrifchen Studiums, wenn lie nur mit 
den Elementen der Planimetrie und Algebra vertraut 

. find, bcflens empfehlem Die erße Abtheilung ent* 
wickelt die ndthigen Vorbegriffe und Vorder fafoe der 
geradlinigteii Trigonometrie aus Betrachtung der Fi«» 

S[u):en, durch Anwendung geometriFcher und algebrai« 
eher H€lfslehren fo einfach und verAändlich , da&fle 
jeder Anfanger zu falTen im Stande ifi. Hierauf wer- 
. den S. S7 -«- 56 nicht nur ^ die in den gewöhnli- 
chen Lelirbüchern vorkommenden Aufgaben, Ion- 
dem aufser diefen noch mehrere fehr intereltania 
aufsergewohnliche Probleme gebaut, nnd durch aus- 

!;efuhrte^ Mufierrechnungen in Zahlenbevfpielen tii^ 
autert. Nur Einiges iß uns in diefer erltcn Abtheil» 
aufgefallen. Die geometrifchen' Satze: Alle Kreife find 
einander ahnlich; die Kreislinien verhalten fich ge- 
rade, wie ihre Radien; die Kretsfiächen aberwie diir 
Quadrate diefer Radien, nennt der V£ Pofiulaie^ 
welche weder erwiefen, noch erweislich feven. Nach 
nnierer und nach der allgemeinen Meniung der 
Geometer find es Theoreme, deren Wahrheit üb«]r* 
zeugend dargethan iß. -*^' Auch mifsbilligen wir di# 
fo harte, als übereilte Aufserung in der Vorrede: 
^iAlle unfere Geometer, Newton und Euler nicht auf^ 

f|[enommen, find erbärmliche Logiker« Carnot unj 
'Huiüer allein verdienen eina ehrenvolle Auinahmt^'^ 
Es bedarf wahrlich nicht viel Logik , um diefe anlo- 
gilche Behauptung zu entkräften. — * Die zweite A^« 
theilung dieier Schrift handelt von der „Arithnletik 
der Sinus,'^ und der Vfßellt hier einen neuen, durch 
leichte Conßruclion erwiefenen , Lehrfatz auf» yftn^ 
aoa diefe Berechnungen auf eine Weife abgeleifaft 
werden, welche nnferen vollen Beyfall hat. Das NI-« 
iiere hievon dürfen wir hier, vxa nicht zu weitUlnftiK 
^ zu fe^ , nicht anfehren ; iodi wird dae Benietkt# 
hinreichen , unfere Lefer auf eine Schrift anfmerkCu» 
zumachen, welche ihnen reichlia)tigen Stoff zut Uli» 
terhaltung undBelehrnnff geben wird. Dynek^ Algier 
und dio Kupfettalehi roraieiieii^LoK 
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. m Üoiimm, £nählw^m wtd GUieM* in^n* 

»ein FUrindor, 1817. »51$. 8* 06ff<>) 

•> WisiTi KCOetoia: Ronumtifche Bmhtn, rcn 
JLi^e Bra^/btcRic ErfiM BladdMB. >8l7* t6t 

' ,a) BuuM) KAflelwr: Neu* Smüle mufiiger Stun- 
den. Dnttar Tbfil. «m S. Viettw Tlieil. 198 

*.8. ■'. / ■. • 

'4) Bkaomscbwxio , b. ViewM: Ferifnttmd at*n Fd^ 

JtnthA und jütcinM von Lindeniurin* Ein« G^ 
t IMüelrt» MM d«r letst«« Hüft» 4m V^Hgttt }«Iir- 

Imii4*(!ts. i8t7i 45<^S«8> (t AtMr. 1« gr.) 

x) Lsitzio , b. üartltiiMk ^ CliUs gefeüige Ahätide^ 
HerausgMeben yoa Friedrich Zaun. igif*. 4^ 
S.S. (jÄtiür. lagr^ 

0) Lsipuo , b. Himiclu : WmUr^en. Van £• «oit 

'7) JsvAy b. ftchmid q. Comp.: DtV MiüKcheh 
Starftmhäupter f oder Liebe und BitterAunC 
Jlin Eoman aoe dem Endtifehen der Mile Höug* 
ihon. 18 17* ErfterTheU. 171 S. ZwjUtThäL 

g) LaiwziQf h. lUrikn^dhi KieihigheUen ^ ir^^n 
friedrich Laun. DjitUt Bindohen. Hie Reife 
xur Hinrichtung %ju tw. ftg^T* SS* & B* (C 

; ntblr. 8 grO 

' Ko. f. Wir kannten eben niebt lagen , dala Aim 
NMchtviöün nna Sarke 9 er(|uiekende OerAdie entee-^ 
fletigedohet httfen. Vielleibht rerfcKlielsen fie £e« 
leiben in fich felbfi, fawie die VC der BeytrAge au 
diefem Violengarlen die gnle Meinung von fich nnd 
ihven Prodncten. Allee ift /ehr mattelmlleig, waa 
hi^ ^n Hr. Korih gelielerl hat^ welcher der Infp#* 
diefee Naeht^arteae au fejm fcheint^ und , wie 
"" * beweifen, lehr Junsofiieden mit der Welt^ 
jedoen wen sn£riedeaer mit leinam Reimgeklingei ift. 
Ab«r («. 148) • 

* Da Venraiftvrf I>eanV#. jrafe , ■Qraei 
- DwhtnhUdsr^ fiadi dKett Sjpiel «ad Schert^. 
1 Ift dar GiftkmUk eiae SBüe £im«v 
Die betuekert daf Mrq/jr'n« Hers ? 

Ddok dieß illvielieieht auch nnroineMeülidioÜbmig 

-aliein £e i& ^benfo miferathen, ala ee aUe IMoh- 

tungen dee eüragirt^n Sflngen ftbmanpt find. 

No;^ Die Cabe der Dichterin » angenehn.aa 
nnlerhaUeni iA bekannt^ ihre Xjedichte refdienen 
vor anderen , welche zuweilen der Feder dielW oder 
jener Dichtenn entfliefeeni Aueaeidbinnafl^. Die Pcf- 
ße (S. 151) iÄ ein fehr angenakmef Oedimt^ mberldta 
FÜ^el ifi. 154) hatten fidi «nch nnter die fchon bo- 




■iakt in der KabKrfifitn IHrdlMiaft 
Titeftgffcr von P/eiffin-iä telbecft SMUUip^. 
talhen.- * ^ 

Nö» f. Der V£ diefer ^ielUf deren erfte Thtik 
in der Jei|. äuh^Z^ igtg* Na. igt bereite Von mw 
anderen Ree. bdnrtheilt find f befitzt eine leiekle aal 
gelkUige ErzAhlongenunier; leine Verfe kflea fioh 
grSfitenUieils gut lelen • Wits findet min hie and jt; 
imd Xo Irerden !die Leu^ diefe n^nma Sbieb mäbiger 
Stunden den Ilteren gern beygafUlen. JJas letzte £pi- 
^rammifi: 

Bie/Mfu Mu^. 

O Sekade , dafii fie lebtl |(5aat' Mi fie aumen Mb! 
Ak Uibüd ift fie MdeeÜt, als äJMbk wm^ fic fclrite. 

Den Aoman No« 4 werden fich die Lefdnbliedit' 
ken anC&haffen müITen, da er fich ganz ffir du jatiige 
L^fepublicnm^^net. Einige ^ alb^u breite Digrefio- 
nen und einige Spi^ohfehler wird man dem V£ T0^ 
ceihen^ da|die Ui^rhaltung keine Zeit giebt^ £e(il- 
bmi Areng zu rflaen. 

No. 5* Die bekannte Laune dea Vfa. hat diele e^ 
ßen feche Abende Glitte recht angenehm belebt Der 
alte Bekannte hat feine Gaße andk dieftmal gans gnt 
bewirthet. Wae wir dabey etwa zn wünfchen ut- 
ien I vdrd blofs in der etwaa yemachUfligten Correct- 
heit dee Stile zu fachen feyn» 

Der V£ von Ne. 6 mufe dech fein Pablieam p- 
funflen haben , da er £0 yiel und miancherleir in ha* 
zer Zeit znm Druck befördern konnte. Und t«p 
kSnnte etwas daßegen haben ? Etwa die Leüeriemo? 
Je nun4 fie lefen zwar (S. &4JS) : ^ |»Ench wfiide 8tf 
Teufel felbfi gefallen « wenn er eine fchSne Unilem 
anhitte. und mit glatten Worten euch T^^ej^/ Jif 
wenn lein Pferdefufa nur^ Mode w8re , fo mScUi 
anch diefer euch aUerliebfi Icheinen. Und liefa dum 
nicht ^e edle Stammmntter fidi Yen ihm befb8iv% 
und brachtet den Krieg in diefe Welt dee Ftied«Mr 
Doch wae fdiadet das , wenn man nnterhalten iejri 
wiU ? Aber Verfe foUte der V£ doch ja nicht lüadue! 

No. 7^ Be iß zu beklageiif dala diefer Beaniii 
der gewife nicht zu den fohbdhteren £einer Art at 
hSrti in fo ungefibte ÜbeiHJbrhln^ ge£illia3L 
Die Lefer mftflen fich leider mit einem gewüTf n Oli^ 
neude fogenannten) Advecatendeutfch lMgnfifai^jv«■ 
fi^ihre Unteilialtnng bey der Liebe nnd dem JBitll^ 
«hnrne fudien wellen« Belege wa diefem UctiuSi 
werden fie auf allen Seiten finden^ und eä bed«^ M* 
halb keiner Hinweif ung. ' .^^ -ii 

No. g. ' Wae r^n rio. 5 gelagt worden' 11^^ jß 
anch von dielen Kleinigkeiten , deren erfie bm^ 
Bflnde ebenfalls ein anderer liflStarbeiter in den tÄ 
BL zur Jen. A. L, Z. 1819. No. 77 angeiBeigt b^^ ^ 
dfirfen in keiner LefebibUothek feUea, w«k^3if« 
Lefem geirn Uaterhabnng verichafik;. 
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WittrV b. Gerold: BtV aVftfen Hippokratifchen 
' «SrA^^en^ Terden^fcM und erklärt, ziMn^Oebrau- 

eb6 rar prakiifche ^rzte uiid gebildete \Vund- 
' irife, von Dr. Ü. Branieis. Erßet B|ndcken. 

Die jtphorumeTu i8a^* XVIII vu «30 S. 8* 

O RthlrO 

I-ia i^ CUir etf r^nKcIi 7 daCi ra einer Ze^, da tlle 
dmk^den'AnKfo, der trftgerifchen Sy Herne nnd Theo« 
rem« ländlich aiüd^i läberzengt find, dmje die Heil- 
knnfi mir. ftof dem Wege der Erfahrung geftrdeKi 
uad ihrem beSbnngenden Zwecke genAhert werden 
k^ftne, eine Erneuerte Bekanntfchaft mit den frühe« 
ßen DenkmAlent der Wiflenfchaft wieder in Anre- 
|ting gebracht wird, und unter Anderem die golde-. 
nen VrUirheiten und mitbeyljpiellofem Beobacbtun^t* 
geifU 'an%efaTsteii ErfahruugeÜttae dee Vatera aer 

SitktiAAtta Heitkund^e, des Hippohrates ^ int Oe- 
<chttiiß>urtickkerufen werden. Leider aber waren 
eben ijBne feflftenenden Urkunden des erden Grü^* 
ders Qer Amney künde , wegen der heut zn Tage 
mehr abj^maU vernachix/ngten Erlernung, der grie« 
dliifc^Äti nad'Uteinitchen Sprache 1 fefar yielen Ars» 
len ldlher*VerIchloflen. «7- Darum ift et ein fehr 
rülunndbet ttf^rnehmeii i3e| Hn. JSai die ewig jgel- 
tetl^m I)!^fe;dei HippoUratei durch. Hülfe ^mer 
d^atfötieii /Jüb^rietzuiig aucli den der griecbifchen 
Spi%dflr*|)^ntfdigen bekannt machen xu wollen« und 
dadoMb deiiVitf en guten Saamen 9 der in denfelben 
verb^tgell Utfat^ ^ auszufireuen« Diefee Unternehmen 
iÄ)aO&*di6Kens^^ da die bisherigen lateini- 

fcfieft^Vberfetitingen und wortreichen .Interpretaiio* 
m^'ikiäxSLxttci^iXxonQX^l ^nj. ÜJberbleibfel eineiBniir 
Wr dtfftj TAilJA ft^if^soe nxil^ ^^cir . bewunder ungswArdi* 
dPIUii^mi^keit ih^TfrA^frif^ßer^ eher geeignet find; 

S*^'* '' iUeni\'£e ürfchnft unrerAflndlicher 
ler durcii die unrerxeihlichllen , sur 
^ nf^g. Ibr^r eigenen MeinuMen, herrichenden 
. -.e0lS66ii mid SylleDlie , . einsonmehten Aualeonngea 
XU tfrtQ^lteit. , ^ .' ' . - 

tf^ll I|)6p<)^raH£4i^P §chnl^en eine 4«u^Cpli* 



** • 



fiimmten Lefer enlTpricht^ ift keine leichte Arbeit, 
snmal da die kräftige, mH lakonifcher Kürxe, VieUa-. 

Sende Schreibart dea Lehrers von Kos nicht £slteit 
unkel, fogar hie und ds uQrerA&ndlicH |rird« Fref«^ 
lieh kommen hier fowohl dem Oberfetser, eis d^m.^ 
Ausleger, bey der genauen Bellimmung der deiia.> 
Nichtarzte oft unreritlndlichen einzelnen AusdrAcke 
und Wi^ndungen des Idioms , die noch heut xu. Tafe 
durch unverbrüchUohe Treue der. Natur wiederk^^ 
renden, nnd nicht feiten im Qentlolien danach ^« , 
nannten, Erfchcinungen ini menfchlichen Kdrper 
gar fe^r en Statten, und erleichtern ungemein die, 
ohne diefelben oft nicht xu tntrithfelnden Schwi^' 
rigkeiten und Zweif^L Hienach laflen fich nun die 
Anfoderungen, welche wir an einen deuli'chen Über«> 
fetxer einer folchen Schrift machen, beliimmen; uni 
wenn gleich der V£ in. der Vorr« S. VIU yerficfaert^ 
dafs er trea nnd bündige jedoch nicht fcIaTilbh, Aberfetxt 
liabe: fo hat er doch meroit noch nicht Alles geleii|etp, 
was einem Oberfetzsr eiQsr medicinifcben Schrift zu* . 
kommt. Zwar Üi diefe.Überfetxung unter den bisher 
in TerCcbiedenen SpraAbea erfchioaehea nicht nur, in. 
Iiinficht der Treue, £ondern auch der gelroffeneB 
Gleichfiellunil unferer KuofiMusdrucke , unjfareitig 
die gelung^nile*; aber dennoch fcheint es uns, sie, 
wenn der Übersetzer hie und dfi xu lehr, gleichfam.; 
wie ehedem die lateiuifrhen Interpreten , ane Wort 1 
gefeffelt gewefen wäre. Wir wollen defiMialb einige . 
wenige Stellen i^w Scbattenfeite des Buches aushebeiä 
und prüfen f um xubeweif^^n» da(s der Vf. bey allenit ' 
nicht zu Terkenneadem FleiCie dennoch noca mehr • 
hAtte leißen können. 

. Erwäg/en wir xurSrderft die Worte des Titels : 
D,u ächten Hippchrmii/cfien Schriften , flreng: [^ . 
kann Ulis in denfelben eineZweydeutigkeit nicht ent- • 
flehen , indem ntmlich aUs jene Schriften gewiÄ ron * 
nen fo£enannten HippeJuretikern ^ £e mSgen n«n - 
wirkliche Familienms^lieder oder Sohuler gewefen^ 
feyn, herrühren, nnd als folobe waren ne/en/k 
firicticri alle Seht, obgleidi wegen ihres inneren • 
Gehaltes und der wtmifer entfprechenden Trefflich- 
keit der darin sijjjgftpom^iienen Beobachtungen , von 
anderen, dem eagentUehen Orfbsder der Hippokrati- 
C^Sehnl9r«o4. der üeiUcwA eU WUTen&Eel^ dem 
Hij^kij^ «k 4m Ue^aJ^idM Sohn« oder dem h^^ 
, tmwmJfm w m orffhrirfHpw » 4eh«iften sn nnloM 
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fcheiden ; im jl tttt iicftQi Omni» wfir4e eia hiwaa 
«Dtlehnter Beyrals sur ntheren. BeftimitoUng jener 
SohriAen paffenderi und [päni :ii^H](* gtw4eli ie]f^ 
Dkrea erße Blndchaii>hth«t^die^A#o(iVA<i^r , weil 
&e die meifien medicinifohen GrundTstae und Anfich->. 
tdn des Hjppokmtes wied^rKeben^ mnd defswegen am 

fe^ignetften, find, das Stadium feiner übrigen Wer- 
tu.erleifhtfm. Wohl wahr ;^ abepr eben deshalb 
kütira wit gewünfcbt (ia, fchwerHch irgend ein Lefer 
ans, eigenem Antriebe fich wAbr^sid- -der JLe#ture der 
tOberfetzungeine umfaiTende VorßcUung der Hippo- 
Icralifehen Theorie^ die in der That oft erweifend niid* 
der Natur und Ueilungsari angemeflen iß^ entwerfen 
wird, wenn wir anc|i ^em dem Vf, eine oft wieder-, 
liolte ]9iögraphie^ wegen der S. XVI angezeigten Grun- 
de, A;henKen Wollen), dafs der Vf. eine, aus den 
Sebriftei^ felbß* entlehnte Darßollung des Hip^okrati- 
feben $yAem8 als allgemeinen Coj^m^ntar manpher 
Abweidlungen und als Beleg des verfuchten Heilungs* 
Verfahrens als nothiae Zugabe initgetheilt hEtte; es 
s Wiärde durch ein folcn es Vorwort mancher in unferer 
Spraye fremdklinaende Ausdruck, z. B'. die durch 
weifsen Schleim CAph. VII, 19) überfetzte Afim^^Aty^u«- 
riWf oder^fv^u« n. a., klarer geworden feyn. Aufser-' 
dem hatte der Überfetzer , wenn wir auch gleich mit 
demfelben eingeAehen, dafs im Ganzen' kein in*' 
jiiger Zufammenfaang in den Aphorismen nachzuwei- ' 
fett fey 9 immer in einer gedrängteti Überfchrift 
den Hauptinhalt der einzelnen Bücher angeben fol- 
len, befonders d^ ein alter Codex 9 den Brafavoliu 
l^nntztc, einige allgemeine Inhaltsandeutangen, s« 
^Bi im zweyten Theile des V Buches mit : irs^i yvfuuLtim 
«a5i7» *m ^t^tcTttm, ZU rerrafhen fcheiilt. ^Endlich fra** 
fen wir; warum wohl der dentfDhe Überfetzer die' 

Srieobiiche Benennung der Schrill beybehalten habe, 
a wir durch unfer: Lehrjätxe diefelbe genfigettd 
wiedergeben kSnnen. 

. Jetzt als B^egunfereSj oben | im Allgemeinen 
ansgefprochenen. llrtheils einige Stellen, in Welchen 
der Sinn entweder yerfehlt, oder zn buchfUblich, 
und defshalb fpradi- nfnd knnflwidrig wiedergegeben 

ift. Aph. I, 1 1 . Jf Toln ««{«&^/«wr4r vTttwriXXtwbm ^^t ro * 
n^rriS^hm ym^ ßXthtnf^ überfetzt Hr. Br.: Wfihrend der' 
Verfchlimmerungen mule man die Nahrnng entzie-» 
ken ; denn es ift fchfldlich , deren zu reichen. VV'ir * 
machten Äatt entliehen lieber ausfetten Algen , tittd 
deren in diefelhen umlndern. «- Aph. I, »4. yt^n 
M/m »TnexiivfMtV*f thrrm , überfetzt imfer Vf. : Alte Leu- 
te gebrauchen nur wenig Zunder. Hierin erkennen 
, wir den fomes der lateinifchen Interpreten. -Wir 

Slanben diefes ftrtm^$^%Ig angewendete Wort am heften * 
nrch Anfeuerung wiederzugeben , ebenfo, wie letzte 
der Englftnder aninuiiing nennt — » - Apb. I, so. Hier 
machten wir i^i^ef^t nicht , wie Hn Br. , .durch : in ' 
Bewogung fetzen , fondern rietmefar durch anjchar- 
fen überietzsn. -^ Aph. 11, gf. tJi empmrti find in diefer * 
Stelle nimmermehr, nnferem Spradigebrauche gemäfs, , 
nirper^ &ndem Stoff & (dM^ %tAtn Wege> — Aph| * 
Ih »sJ rn fr»MTmkfi9n^^ntfhiifet pove$m JMfM^jUht^.'iit^itfff'^ 

^li^vodUf M^«^;^ ilbMetzk^b^ JBr.^ WM «1*11' AsipT 
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heiten nacb einet En|(üheidtmg im KSrptrm- 

*: Win%l^)f^^f^^ In Kraakkei. 

feü pffegen nach einer tlnUäieidnngznrflckABblisbrae 

^ Stoffe Rückfälle zu erregen , — denn die Lelsait h 
ftatt h itimmt «icht mit dem Znlatse. — Aph, II, 14, 

' futi hrm nctt^M fiurmßMm y '^ Wenn der StnidgaBgmdit 
ine Solilimmer.e gehjt; -^ ärartun nich| kfirzer; in J«. 
fern et nicht fchummer wird? -^ Aphl ll, 17. m^ 
p40m xAtAp»^ '— * laehr Nahrung, als man Tsrtrvgni 
kann,. Warum nicht lieber: widematfirlieh viel? ^ 
das Vertrageukonnen relatir ift. — Aph. II, 4S1 i 
9^^h»^ ti^M» ^MNCtSr^ Irf(«r; fin Br. m bnchfilblidi: 
der heftigere Schmerz yerdpifcelt den anderen. Im 
Deutfchen gebrauchen wir mdiefem Sinne: betlnko. 
— Aph, ly,. i. v^f jcWm# <?ff(^Mpcc^if ii. JQ^,, «btftet 
Hr. Br/: Schwangere darf man abfahren j weut Auf- 
wallung zugegen, ift. Hier ift der Sinn zwar üidbtii 
gefalst, nur unpalTendYefdeutfcht, üidcandisWoiii: 
abführen und Aufwallunpl einen Öoppelfinn hiIiImI} 
und daüberdiefs nicht die Schwangeren,^ fondeniilie 
Unreinigkeiten derfelben ans den erften Wegea, ib- 

fefuhrl werden, letzter.es aber lütcht ron.dsi^eiduii 
toffen, fdnderfi Vom Blute gebraud^ tu. wsidan 

5 pflegt. ^-7 Aph. IV, 19. iuoUot h i^i |pfl(^MMidifiMn 

Zerfetzt : Die nach einem genommenen ^b(lBilinin|i* 
mittel ilioht dürften, wftbrend fie abgefj&hrt wsrwt 
h5ren nicht eher auf, ee zu werden (I^ , ala Ui fie 
Dürft bel^ommen. Hier .find aerade noch, einnil lo 
riele Worte, als im Griechifcheb. Kurzer ffs&tf: 
Die wShrend eines mit Brfolg genommenen 4bw- 
rungsmittels nicht durften, bey-iolcHen ift nidb^ 
als mit dem Dnrfte, Stopfung zn erwarten. — * i^ 

IV, 58* »««cUev ^ Tov ^4#iMirefdfi^, n "^iw/^Mmbtii'i' 
^s. Hh Br. verdeutfoht: Und in demjenigen. "iM* 
des Körpers Hilze und Kälte ift^ ift auch der &ilsi«i' 
Krankheit. Kürzer: Ebenfo, wo im K5rper HilfBliDi 
Kälte empfunden wird, dafelbft ift die Krukhifit I> 
diefein Lehrfatze , wie in deni rorhergebendeiu ^ 
»m als partictäa copulativa, und ift mohidmcK ^ 
fondem, wie das Lateinifche, ßtfue wid jtiB'i 
durch : ebenfo, ingleicheh n« £ Wf zu flbeifimi|lr ^ 

* Aph. IV, 33. oxoUomt h mHWTmfä9Oi0t9 ht Tm «0^<Wi, .M^ 

fetzt Hr. Br. : Wenn ron der Krankheii AnftrMsft* 
de , — warnm nicht : von Krankheiten Gevisisafe 
und fo wohl M^r«^ , als itroerAiisim Plunl? ,— Jim 
IV, TS« oWrei^iy ^y^x^ft^ M^ri^'iütßcf^BBft^mrm^ fb^M 

Hr. Br. : Die Knurren haben in den änsflStmlfiA 
Hypochondern. Beffer: d^en es im^i 
Leibe poliert. Knurren ift.ein. Protifii 




in die&r Stelle dar W^ L^ib< Stfybelialttti^ 
nen..— .Aph. V,^. ^^jL^'^^IT^^^^^im*' 






XtaU H 




ZUR JEK-AIse^V tnSjG. LtTBtLArvm^MJtlTVriG. 



Uatt^t^Mffeu -K. Apb. V^ • 45* ^ y—txf «»<< » Htwr^i»y Iv 
.<9-^^^^>ff«r«»f Hr«« Jr.: • Wenn eise Seh vrag^i^ eine 
, M&.xn dez BffrniuUer l^ekdmmt Hier *aio(diten wirj 
. in folom HiDpoIurAtea wirkliob eine.folthe Kranklieit, 
wd nicht bkle eine Entsfindung, meiht^ Rothlaui 
deir O^blnnntter lagen* — Aph. V^ 48. ^tnn iyxvf tt 
^ iffh »4i» überletxt Hr* Br.: Wenn ein Frauenzim« 
»er mit einem Knaben geht! Warufn nicht lieber, 
eine mit einer mflnitlicheti Frucht Schwangere ? — 
ii|Ji. Yl, 4« r« «vfi^Jue« lAsV«, juweifdf«, Wird hier ver- 
dant&ht: Die nngsh«rum glatten , faaarlofen Ge-, 
Ichwvre* Diefii iß der Natur und der griechifchen 
freche zuwider. Hippokratee verfieht unter ^rr^«^«- 
t$i^ 9. ein mit trockenem Rande umgebenes Cefchwür, 
und obgleich fitim^^F in df r erAen Bedeutung haarlos 
JfÄÜt: Xoerinnert fioh Reo.» aufser diefer, einer an* 
deren SteUoim Ariftotelesi wo das in Rede ßehende 
Wort im Gegenfatse von i^r, oder Feuohtigkeiti vor- 
kosunt* «— Aph, VI, 5g. nuMm x^yTrrely verborgene 
Xrebfia^ wirwfttden lieber &rebeicfaaden oder Ge- 
• f^wflre liigen. — Aph* VII, go.« oxt^oxn» «^#}m rd 

^leM/ti, überfetzt nr. 3r. ** Bev denen im Durchfall 
daeAb(g^«tt^ Tchaumig iß, dielen fliefst Schleim aue 
dem Kopfe ab. Hier find die Worte nicht treu wie- 
dergegeogan* Wem xlbrigena der von Hippokratea 
4wae %VL jiatfixlich erkUrte Ur&rung derfogenannten- 
ächleimflüffe (^ifmvm) bekannt iß, den kann^ folgende 
^berC^tenng mcht befremden; Die fchaumigte Aue« 
leenuBgen während eines BauchflulTea erleideni denen 
triLnfslB^ßt tr^ni. Koufe aus! ^ — A|ph« VII; 45. rmn 
4f^tiiittr ov r^trm; Hr. Br.: Ein FraDensimmer i^ 
nioht,aif beiden Uflnden rechts* Hier iß yhtrmi über- 
feheny welches vielleicht am Ibhicklichflen durch: 
Wird niöht durch Übung, — > verdentfcht werden kann. 
Übri^ena find die P r m e n i im mer nicht > Mrie Hr. Br. 
fchrM>t9 amhidextery fonde^n ambidejfiraei 

~ Dergleichen Mingel lallen fich freylich bey ge- 
xiamr VeaaMch^ng 4^ Ucfchrift noch iaehrere am- 
finmm Uie und da ßolaen wir fnmer auf einigt ent- 
weder feMerhafterklftrte y^ oder zn ßreng verdeutfchte 
VyWioy Ton welchen wir einige ausheben wollen. 
lU f^Mftt Äberfiitzt Hr. JBr.« z.B. Aph^II, ig, durch 
Hantcciefdllfl^. Wir yerßehen hier und an ande« 
rra Orten kteine Bluifehwiren darunter, denn Art- 
4oleUa fa^ ali9^Elrficklich v^« m^i^t^iff Anivtnfim /«»(cr, 
w^ä^mmi ajifi^ ^ /H di^9&r gUubt Hr. Br. Aph. 
ILM'dnrob^den Geaule des npgemifchten Weines 
^^d^nngabeil« Diefer kärni afier dennoch fdiwach 
t$n f tmn )^«ii OenWft nannten die Griechen «Ijcmtc^ 
^ngU i^neri potio y Ttaußiu Cel/J); unter jenem Hip- 
MfawHfichom Weite verßatid man aber , zufolge der 
AlÜaitailg (#M tvff Mt«MO na^ nnlerer Erklärung, alle 
htr^HfiArnj^m. belebenden Getrinke, dergleichen 
idv mfc ^M» Imtletalter im Allgemeinen carüacä ans ; 
<ftnliciisn Uviaelio nennen ; und äa der Wein 



lllhulliri fintt dmdiiiieJeftXigettfdiaft ssszfichnet. 
de« eltmfii einee feurigen, krftftigen Weines. ^ *€> 
« OtMiiralß iiUc Ohrtiidrft^ D*£dldw 



^tfrJ<ttr*dbtaJbgftff. Jmfco Wlüs^^sftmaBlAaf : fo 
idO» einre chdUlTehe &leUe im AHAolelse (fUtr, mftm4 
^Vv $f wo die Krankheit mv^MK Maannt , fftf Eraengs 
üxü der rohen Sifte anf das Gelieht erklflct, s'unÄ 
wegen diir tthier^ oder fidjrrilmlidien Geficfaisv^mn« 
ßaltung die Namess^rklirnng hinzugefügt wird, hief 
atigeführt werden ft^en. Reo. erinnert hiebeygelo-» 

5 entlieh an den gfmz analogea vaterlisdifchen Aas« 
ruck'. Ziegenpeter. -— 'O rxoWlMr überletzt Hr. 2r« 
Aph. III, 5,1« IV, 17 und anderwirta, OlaftfchwindeU 
wir haben immer diefe Krankheit Glatzfohwindel 
' nennen hören. Aufserdem wird in letzter SteUe l 
^nm^itmYfiof durch ^P^tmerzes des Magenmnndes ver« 
deutfcht: wir verliehen darunter ein fyannen4eff 
drückendes Gefühl in der Magengegend , in der fo« 
genannten Herzgrube. — > *H mw9w$rk iß Aph« IV, it: 
nicht Abichen vor Speifen, londern Appetitläßgkeit: 
ebenTo, wie rü o^m^/mm CAph.Tf og) nioiit Zerreifsnn- 

Jen der Muskelfafern , wie Hr. Br. verdent&ht, ^fett- 
em heftige Zuckungen, di/imtioTU$ der. Römer* 
ü rf«3er mochten in dem Aph. IV, 5t wohl nicht, wia 
Hr. Br. will, die Theile um die VVenaen herum, foa-* 
dem vielmehr die Kinnbackengeffena fejn , an wel* 
eher Stelle befonders leicht, nach typh^fen Fiebern^ 
metaßatifche Abfcefle entßehen. Im erßen Falle fetit 
Hippokratea und Arißoteles ri Xfntop hinzu. «p> In 
' dem 19 Aph. des VI B«, zu wd^em außerdem Arift» 
(Gefc^ I, 13) als gleichbelagende Stelle bitte enge* 
föhrt werden können, iß fowohl i mv^V, als n mm^tn^w^in 
fibd gedeutet Unter den erßen ver&md Hinpdm» 
tes n. A. keineswegea, wie wir, Nerven, fondem die 
Sehnen, tendines. In denfelben Fehler verfitUf der 
Vf. , wenn er Aph. V, x6 ,n^ Ai^Awtm dnrch Nerven- 
fchwftche verdentfcht, von welcher die Alten keine 
Vorßellnng hatten ; Wir würden lieber Kra/tabjjßan^ 
nung gefaat haben. Unter «jtfo;r*r5/« verßeht Hr. JBr« 
allein Tonaut ; wir-hincegen Bemfen unsauf Arißo« 
teles , welcher «usdrücklieh fagt : «Miet h nwrf uti t? 
ßtt}m9^ «x^irerSAe, uud fuchen damnter die Eichel 
fammt ihrer Vorhaut. -^ '0^«V«p glaubt Hr«. Br. 
durch: an den Augen leiden, zu erfchdpfen. Wir 
verßehen darunter llets «ine Entzündlichkeit des Anr 
ges, ohne welche dennoch das Auge leiden kann. '— •' 
Te Z^futTM find keineswegee in diefen 2^iten , wie Hr/ 
Br. meint, Gewürze (Aph. V, 3g^, fondem vielmehr au* 
wohlriechenden Subßanzen, fogenannte Specerey«»*' 
Noch Einiges liefse fich im Betreff der rerfciiie- 
denen Lefearten erinnern , welche Hn Br. bey der 
aUeinigen Benutzung der van Linden [^hen Ausgabe 
nebenher bennizen oder erwigen konnte. So mSdk- 
ten wir z. B. lieber Anh. VII, ig ßatt »«v/oirif, tmfpu$9if' 
lefen, befonders weil Galenut diefe Lefeart pe^n-* 
JBgt, und diefelbe mit einer anderen SteUe Aph. V, % 
flbereinfKmmt. «» A]^. VI, za leien wir ßatt der in 
der Oberfetzung anaenommenen jhfunm% /ft/um oder 
cX}^{|uet», da beide Sinn geben, jenea aber demfeiben 
zuwider iß. — Aph. II, 45 überfefzt der Vf. zwar ridi«» 
tig: Ertrunkene^ ^zeigt jedoch eine falfthe Lefeart« 
Kkrmtv9Ui909t an. Eine kmne Änderung in imtmMfi9&äih 
9m iß iowohl dem Sinoe, «Is der Überietzwig gftnSug 



•ilf«iii» idbgwrtHdw VntorliidinRg, Bräriwvng^niid 
ftpfl&ii4 (hf C%p«knitilehettDM)UitfeiiiniUir«M, i»- 
dwOT Jlaa l^Snu liaber frajOcUt, fich Absr dU 
XvwM Mbft «rpsäiefCBa «n bildm ; diKsh gUnbt« «r 
snr ntglifllift - vollkolnmeiien ,V«rfitndigan|| jede* 
livhrratM«, AwidUlAeU«n «tu äen fibrigen SohrifteK 
imd'Att* CeUW «nfiähranzD mülTfln) und th«Us dtueh 
di«&, MmHs dordi tndera £rkl8rungen, von w(d- 
elion »r PhilotfietUj Fuclu, Mmriian und von Gar- 
te* «b QtwllMi nennt, Licht einaoftreuon. AUMdiefs 
iÄ' mit gehSrigav Ifnucht geCohahen; )ed«oh nimmt 
Mrnn* Wunder, in einer deirtfchen ObeTfettung tlle 
Citate «ud grieehiToh«! Werke« in Uteinifcher Spre- 
che ra- finden , die den -Lefer leicht xn der Vermn- 
thung führen könnten, el* viren Hn, Br. jene Gl»f- 
y«nlafiiseUufigeni Wegvei&r gevefen^ eU die Ur- 
Jobrift IeU>a. Aooh de« fehr gerehmeckrÄlle Aoftere 
dea Buche«, die im Qinzen genommen genügende 
, Cöireodieit in der fiohreibert und dem JDnjck n. f. w^ 
Itdensum Oebreuefa« ein. Wir wflnfdien, de& dorefa 
dief« gehaltraieh» Übeff^etmng ^er HippokretUch* 
Oeift recht ri^lUig verbreitet, und der Vf. die ftbri- 
cen fidcher des Uippokratei, mit eben dem rnhmii« 
olnn Fleilee MUgesrbeitet, nnd mit SerflckGchtigai^ 
liMftverErinnenuigen) nelitbAideziöheinen lefFe. 
p. Ä. S. T. 

QoTiiA. u. -BumT, in der flenningsfchen Bncli- 

Jundltutg'i SiJmle d»r Wimdanneykunlt, Ein 

' Leitfaden suis xweduntiiigen Untettieht der 

liehrlinge. Zveyler Tkeii. isi«. JIn.5g8S-& 

(1 Athlr. \* gr.J Aach ftntor dem doppelten Ti- 

[ tel: DU Urümittal dar yVtmdärxt*. £i« Hend- 



AbM^igehi VeirbettA ^r 

iEuif/i, Üt Mu/ttrU^ten und ehirurgAluH 
iramMluilrm dar JStnfehmn zu heilth , nÜA im 
mauf/un Ferhaßtrüngan in der fVandaniuy- 
toiffen/tht^i V«n «inem Vereine pnkttfdbir 
Arste nnd Wnndlret« tMtrbeitet. FflnfterTliaL 
JDf« Lahr« ««n dan BeittniOaln der fVundänM. 

(Vgl. Jan. A. X. Z. iBss. Ne. sfi.] 

Die Seltenheit eigener TorlefnngMi fiber die rai* 
terut chirurgiaa hat den Vt (fiberall spricht ^iir «a 
eineiger) cu gegenwf rtigem Werlce reranUfst, veris 
er nach TeFtnigefehickter EinleiCang die g^ftBot 
lishAen Mittel in alphebetifeher Ordnanc, mit Wi»* 
deraofinahne mancher alten , jetzt mit Unrecht im- 

KlTenen , abhandele auch hin und wi^er beortknll, 
richtigt ,und modifiärt, vi« nicht weniger «• 
gene, darfiber ftemaehte BeobachtniMen einfuhalM; 
Zar £rA>arnng 4«e NachCshlagene in den DinMftlilo- 
rien find an -den mehreilen Orten die MiwiAnlHnMtai 
mt«ingereijit £in ÄegiAer erhSfat die flnachW- 
Leit deOelbeDf «ober wir mir -wftnfohten, dab ^> 
unter anderen Artikeln mit «iig«fuhTtMi''lMEHel auh 
hier erwlhnt weeden wiren. £in anderes O^Molia, 
welohea der V£ cum Theil in dettt „Verwertt^-ti 
•ntTohnldigen locht, lie^ im der, baj WeitemaJahl 
rollitlndig angeceigten, Meng« DruoUehler, ^ fewohl 
in Aädtficht auf Orthographie , als CenAructien it»l 
Interpuneti««, d«r^ AbAeUung be(bttd«Ta ftr £* 
Lehrlinge fahr nfithig gaweien wim. DeranngeiA- 
tet irird Niemand 4io firuicUurkeit ^m Oua» '» 
AreiCsl nelwa. 
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'- DATvawiawK******* JVmiK , h. Kapfwhcif : Das Twr- 
Mtil^/k dtr eür BI» m »i Ua rftaff4 nr Ifaltir, utit tiuh*ftmd*rm 
ttntitn^ehlieh^it OrganUmmi, ««• Btinriek dugnfi PatM, Ör. - 
4«^ Fbilol^ Med. n. Chir., and praktifekein Aiit« in Wieiba- 
dni.. ilis- sS S. «r. g. 

IXera Srarift Icbviiit , wie auefi dU Vorrcd« niokt na- 
teitliBh m TBiftelten (Mit, ihraa Drrpning dmu arfteB Sta* 
JIHM'dM Vfi. itt dankan, und tenrift in lolwm UatÜvrfioh, 
^Bfp Hik P. die Seluiften idahrerer denkender . Natarplulolo- 

SbeHi TonficUeli aber Sektltiagt nnd Sttjftnt DaTRellnngeB, 
er UrretUllteiffe der Nstnr , »it «napfilngljcliem Geifte in 
Bau »Mff enaauHen , «vd li* «n dtm Punkte iaserlieh reraiv 
Iwmt ttebe. wo franid« Ideen in eigen thatnUcIiar 'Oeftelt f&r 
•ine luraere SelbJUnrcHnunng haxroi«ulretcn rvaatüßta. In- 
dem ivir dabei de* BeBrebau det TEi., die innere 
EbAeit feiner AnTcbanniuen in einem foichen Refiex noA 
Mtbv ta beleben, fern bUligea, dürfen wir um To w»- 
uM^ Um Dbenenfeng bergen , daA, ee {fifliob be^ dlefer 
^ ifr Iitbjeotiren Beftimmuig bitte fein Bawenilen beben Un- 
neiL Nlcbt leicht wird Jemand, der Ccb nicbt fchon tu .ei- 
genen Ideen über dfefen GegenlUnd «rboben bat; eo« dWei 
SetKill denchgieffende Balabnng JibSpEen. Sie liafkrt «er- 

RMftte nftlUllata, geEammdte ThatJäcben. Hü SufftiU _^ 

tniHi$,fich die F«nutiaa.der£rds in eiaeKicCel- »odäUclt- k«MmU- 



Aoff. Reihe, ^nbt auf der «!b«k S«tt* M MMHa iMm 
and reet fieh e«r der .«Bderea- imTUarei de4 *oa ab« Ji» 
fen die P^e da* WaflMfteSi und S«MrBa^>eN, Wf» g* 
Ten^Taad, waa, wie dar Vf. glaubt^ din ACaiene In tm 

Itvre Bande fobUgea wc^t*. So i(t dar VagetadoMprjM 



lag dnrcb den AthrnnM^weab, aar Dnrft^Uoir^ 
oBei , eufgeretit. Die Oaraellnnt.dea, J" 
niiAt Abel ^uatban. Ei wird 

bBbere PrinCip lid Thlere ner durah < 

deren {durch ein TeArenpen) Beb '" 



wtrUMialBiMMi 



SticfcftoBei , eufgefetit. Die 
fe« ift niiAt Abel fcvatban. 
" Blftii 

j re*_ 

«pfademm gonde dn»cb dielM AnelgnyB'de« o) 
tan in Geh Hotkwapdig dat SedOrfiKb af — *- 

der Form de* AoMthmciu, fetten MfflOa, __ ,..,.. 

lauf. Im Atbrnunifproeette antgd&BAt , wtrUMi ei« MMi 
Bfld derdnrchgreirandan WetanleflriEatt aller btfeadMMM» 
UM, all foleher , innerhalb dar ifUUn ^M ll|ii 
nicauM, ahgaben kBnnto. OelBr abar kowat di 
a^ der rier EteateDUrOeffe. .iy dar Tfciarheit 
undwiegriMcn; Tön'anUm fcaMfii,"«lid 1 ^ 

aiebt'miwleriäRlUg, i«Ma die mA ^m«a ■• 

HUIa gan*a, !■ £G'ilmCMb d«* luaili Tie^aSR^ 

ftm ■ 
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Tro^zji&iii, im VerInge cica Vfa. CM*nnh£im, b. 
Schwnij ü, Göiz): Ferfueh eines Badifchen evan- 
gtlifch - lulherifchen IMrcfieniechts , vorzüglich 
Jür Pfarrer und Candidaten des Prtdigtamles, 
von P. L.. Rpman, D'iakonus an der Sladtkirche 
lind Pirediger am Irren- ur.d Siechen -Haufe zu 
Pforzheim. 1807. XXII u. 41a S. 8- (i Rthlr., 
10 grO 

Hjjno'mögllcliß volinandige Überlicht der im Gebiete 
^cs Grofsherzogthiuns Baden in Kirchenfachcn, be- 
foii^ers '-der Protcftinten, erlalFencn Verordnungen 
gthßrte fchon feit einem hnlb^n Jahrhundert zu den 
BtgelegeiJllichfienWunfchen, nicht nur der GeißUch- 
keit diefes Landes, fondcrn auch der Frennilc wilTen- 
IclinftUcher Fortfchritte In auswärtigen Staaten, Beide 
ClalTen von. liefern niüfTcn es dem Vf. Dank AvilTL'ii, 
tlil's er ihnen in dem vorliegenden Werke das Reful- 
lul deijenigeri vorlegt, was' er, zunächfl für feinen 
cig^enerc .Gebrauch , aus einer jMi^nge zcrfireut liegen- 
der puellcn mit dem mührnmlicn Flcifse und der 
l'orglaiftltön Ünilicht gofammelt hatte. Beide haben 
linreila über den Werth dicft^s Werkes ciilLchieden. 
Wenn die Anzeige dell'elbenin dicfen Blättern durch 
zafalügtfüuifljlndcverfpfllet worden iß: fo diirne ii«, 
demangekdilet «uch iotct nicht ohne InlorcITe feyn, 
well nicbt nur das klrchlicho Leben diefes in ider 
ncuibren Zeit durch den Gi:ifi feiner Verwaltung Co 
hoch anBgezcichnelen Landes im gegenwärtigen Ati- 
ecabliobo ein Cegc^nfland der allgemeinen Aufmerk- 
lamkeit geworden iftj fondorn auch weil die vorlie- 
gend* Sonrifi i'elbfl bey Weitem nicht fo allgemein 
bekannt geworden zu leyii fcheinl, als es ihr Inhalt 
vrr^cnt, Uqd weil fie zu mehreren Bemerkungen Ge- 
legenheit darbietet, die nicht nur für das Badifche, 
fandern auch fyr das allnemcine Kirehcnrecht der 
Proteflanten Erwägung verdienen. Das Ganze, delTen 
Plan und Überßcht der Abhandlung vollltändig vor- 
dUtg^ht } umfallt 6$9 Paragraphen , welche unter acht 
"nteLveTtheilt lind , von denen die meiAen in mehre- 
re AM^nitte, fowie diefc wieder in ntebr^re Copifel, 
zer^eti. Eil.wird genua fern^ hier den Inhalt der 
ciiÄnd^f n Titel «iif Äbßtnitt« MWudeuten.; jene (ol- 



len durch römifche, dicfe durch ar^itiifche Zahlen 
nactigewiefeu weiden, f." Verhalimfa' der verfchiettü- 
neii ilcligion n g.gen einander. ;) .Wechfelicitigeä 
Vci-ljallnils .Icr n.ich6b:lrgerlichcnRcIigionea. ajVer- 
häUnifs Jer Sei>.-.i'aliHcii gngcn Jl-u Sl.tat und die 
evangeHlclie Landeskirche. II. Öffenllicht.r Relicions- 
vortrag, 1) delTeu B,;fchanenh<ut , Illcliticlimir, Geit:- 
gonhoiten; 1) Bcf3id,:rnng5milteid«rütbuii ; Synoden. 
lU. Einiolne gollesdienflUchp Haudlungon, G^hrju- 
che, nnd die dazu Rehorigcn «ufscrllchen Gegeiiliän- 
dc-, I) Taufe, Con/irmation, Beichte, Abend i^Mbl, 
Trauung, Beerdigung u. f. w. 3) K;rchcHnob:i.id«. 
KirchhüTeu. f. w. IV. Unlanichtäanfialun, O -vfih^ 
rend der Schuljahre, 2) nach zuriickg;)l^gten Sch«!- 
jabren. V. Fürforgcfür Arme ujuIEIende. VI. Kirch- 
liche Sittenzueht. t) GcgenTtände derfelben. 2) Mii- 
tel zu ihrer BefÄrdorung. VII. Ehe und Ehefachen 
i> EiicverlöbnilTo. e) ETiohindorni(re. 5) Wirkungen 
der EhchindurnifTe und ihrer Befeitiguiig. 5) Fuycr- 
Üchkeilon der Ehe. 5) Roligioqserziehung der Kin- 
der. VIlI. Rechlc tind^PIÜchten der Candidalen Vi- 
cai« und Pfarrer. O Übertragung «incB Pfarramlea.' 
B) Verhaltnifs der Geißiichen zum Staate. 3) Vor- 
rechte nnd Freyheiten der Geiülichen. +) Siibjcclions- 
yerhflltniff« der Pfarrer, fi) DionÄornkomnien der 
Pfarrer, 6) Führung der Kirchenbücher. 7) Privat- 
leben , Stildinra und Kleidung der Geiftüchen — 
Wir wollen mit dem Vf. über die von ihm gewähUc 
Ordnung nicbl ßreilen. Dafs fie nicht wilTcnfchaft- 
hch fey, ergiebt heb aua diefem bunten Gemifch der 
enizclnenGegenüändovonfelbfl; nach.dem, Tchon 
auf dem Titelblatlc bemerkten, Zwecke dea Vfs konn- ' 
le aber wiflenfchaftlicheKenDtnifa cRefee RechtathciU ' 
aus anderen Schriften vorauagefelzt worden, und dl« 
vorhegende Arbeit würde fodann einen Eraanzuna» 
^^^•i ?.H'=^*" ' «l«" '>''*» i**"« Syflem um fo lelchUr 
an^hliersen könnte^ als n ' ' '" ' 

te'Uberficht, fciBdern. ai 
alphabelirchesKegiUei;, dei 
leichtern, der wichtigen \ 

fenwärtigen Augenblicke 1 
yftepi diefes fo verfchiede 
»weigee gebe^ nicbl zu 
ddrfie M feyh, auf «ni« 



BBOlMOftimiSat/ÄTTEll 



ta 



Hinliclit Qii0ieMi€tiii#tteii| PArlictiUr-'XirefaeiirecKta 
kennilifih SMchen. Wir t«€Kiwn;daftii^iolgeitde.'AU' 
«iozige Norm Ae« Glcttbeirs werden üb kUreit An»* 
rpTBche der heil. Sdinft aogenoinnien. Van einem 
Religiouslehrer wirdi nicbi gefodert, dafs er in feinen 
freyen Verträgen von den Formen und Antdruck»* 
arten , deren die elften Verfaffer unferer Religione- 
bücher iich bedient haben y Gebranch mache ^ wenn 
ihn nicht feine eigene Überzeugung dazu treibt« Jo- 
der Lehrer hat die Freyheit / diejenigen derrerfcbie- 
denen , für eine und ebendiefelbe Hauptfache in der 
h. Schrift dargoreichten Vorftellungsarten rorsuglich 
zuwlthlcn^ die ihm am meiften geeignet fcheinen^ 
das praklifche Chrißenthum dadurch zu befördern, 
ohne dcfewegei^ andere Lehrer , welche eine andere 
diefer Vorftellungsarten als Mittel zur Erreichung des 
Zweckes brauchbar finden^ zu tadeln^ oder von ihnen 
Tadel belbrgen zti dürfen. (§. Z3« Eigene Worte der 
vortrefflichen Kirchenräths-Inftruction yon 1797;.) 
Das fogenannte juramentum confeffionis auf die in- 
' nere Annahme und das Aulserliche Bekenntn Hs der 
fymbolifcheu Bücher war fchon Iflngft aulser Übung 
gekommen, und wurde 17S8 ausdrücklich aufgehoben« 
Der hieher gehörige Theil des bey der Ordination ab« 
sulegendenVerfprechens enthalt die Verpflichtung des 
Religibnslehrersy y^da^ ihm anvertraute Kirchenamt 
nägn Cotiesworty und der evangelifchen Kirchenver- 
faffung gemäfs « treulich und neifsig zu verwalten, 
die Kenntnifs der Religion voliAftndig, reih und un^ 
verfäl/chtf wie foicbe von Chri/io und feinen Apo- 
deln gelehrt worden, in der Gemeinde zu verbreiten;^' 
Q. 566. 567. Ber der bekanntlich im J. ig^i auf ei- 
iler Geheralfynode von.lutherifchen und reformirten 
Oeiftiichen diefea Landes befchloiTenen, und von dem 
Grofsherzoge genehmigten, Vereinianng beider pro- 
teftantifchen Kirchen wurde eben diefer^ Orundfatz 
feyerlich ausgefptochen, und nur für diejenigen Be- 
kenntni^fchriften normatives Anfehen in der verein« 
ton evangelifchen Kirche bevbehalteh, welche vorder 
Trennung zwifchen beiden Brüderkirchen erfchienen, 
die Augsburgifche Confellion y Luthers und der Hei* 
deib^rgifche Katechismus.) Wie wenig man biwbfich« 
tige, dnroh untergeordnete Symbole den Geill in Pef* 
fein zu fohUgen , und allei;! weiteren Unterfuchungen 
oin Ziel zn letzen, beweifen u. A. die feit 1794 an« 

Seordneten wilTenlohaßlichenSy nodal* A usarbeitungen, 
ey denen nicht fowohl auf den LehrbegrifF, als auf 
Gründlichkeit der Abhandlung gefehen wirdi unter 
der Vorausfetzung jedoch , dafs folche frevere Unter- 
fttohnngen, die dem Reiche der Wiflfenichaften an* 
nllSren, nicht in den Volksvortrag überfliefsen wer- 
oen ($. 65}. Auch bezeugen diefes die , anftatt des 
fenft üblich gewefenen zweyten oder DienA- Examens 
den Candidaten han>)Ahrlich vom Confiflorium aufgege- 
benen Abhandinngen . in welchen der Vortrag von 
dem kil'chenfyÄem abweichender Lehren dem Ver- 
faff^ heinesw^ges zum Nachtheil gereicht, indem es 
deM O*n&0aMMi genflgt^ bey dieAr Gelegenheit aof 



'die BliUson gefragter fiehauptongea aufwerk(am co 
* n^icheliV tl|IE ybs^lTejflbflern eine cweokmifsige An- 
' weiAmg ia* ffeben, wie bUüi das Recht des Förfchers 
von der Pflient des Lehrers im öffentlichen Forträge 
IbrgQütig nnterfcheiden müfle ($• 540 — g45>» Audi 
ift es einem, mit gründlichen Kenntniflen und reisen 
Abfichten auigerüfteten Religionslehrer nnverwehri^ 
in Privat Unterredungen jenen, die über den Sinn 
einzelner Bibelwahrheiten, welche ihnen mit der 
MalFe ihrer übrigc^n Kenntniffe nicht übereiniBiQ- 
mend fcheinen , mehrere Aufklärung verlangen, fol- 
che unter denjenigen Denkformen und Ausdi^cickea 
zu geben , die er felbil nach eigener Aewiffenhafi^ 
Forlchung für die richligfie , und nach den Fähit- 
keiten« und Vorkenntniuen des Fragenden für dis 
fafslichfie hfllt {%. s5, mit VerweiXungauf die bexeiU 
erwähnte Kirchenraths-InArnction vom J, 179711111 
auf die Schrift des Geh. ßaihs Brauer: Ober den Pro* 
tQjftantismus. Karlsr., 1603. 80* Nach SynodalbefeUen 
von 1794 und igoz wird yon den Ceifilichen des Lan- 
des erwartet , dafs fie alle Neuerungen in der Lehre 
mit Sorafalt prüfen, und, fern vom Nächsten, fÜli^ 
fehen, denken und glauben lernen, und mit der un* 
verbotenen Lectüro der Bücher, deren Inhalt viX 
der tluhe ihrer Gemeinden nicht wohl vereinbar ifl, 
vorzüglicfh das Lefen der wahre Aufklärung, Beffe« 
ruiig und Erbauung befördernden Schriften einet 
Grieshachy Planh^ lieinhardy Fla ff und anderer vei- 
dienßvoller Männer, verbinden, das wichtige Stn- 
dium der Menfchen, unter welchen fie leben, ni^t 
vernachläfligen , und durch eine genaue Bekamit- 
fchaft mit ihren Schickfale^, Meinungen,^ Vomrfhei* 
len, Maximen, Sitten und Gewohnheiten, ficb in dsn 
Stand fetzen werden^ fie weife zu leiten ($• 65 fj. — 
Die, bekanntlich aus dem Zeitalter Karls des Grebsn. 
herrührende, Perikopenfammlung erhielt 1794 ve« 
Confillorium eine zweckmäfsige Revifion (§• 19 «v*5s, 
die keinem proteßantifchen Lande abgehen fi>1Itc, 
aber in deft meiAen leider nodi zu den Irotmaeii 
Wfinfchen gehört). In Jeder Pfatrey müiTen wenig- 
ßens Einmal jährlich Predigten gehalten vr^dsii: 
über Eidestrene , Erziehung, Keußhheit , . Soimly»- 
, feyer, Luxus, Händel und TodtfchIäffe(^^^«4. tSi- 
gern vermiflen wir hier das fchSne Thema: üb^ dis 
Ordnung, von deflen Behandlung Hugo Blair miU 
treflßiches Beylpiel in der Sammlung hinenJPt^ßai^ 
anfgeftellt hat). — Die EinfchränknnR der T^jmSm 
gefchah ftit 1756 nach dlniählicher Vorbereitung» Dtr 
OreykSnigstag und Maria Verkündigungstag wmds» 
anffiehoben, und auf immer für gew^hnlicheWerktiy» 
erklärt. Das FeA der Empftngnifs wurde tgoS wd 
den Oß^rmontag veipleat, und 1804 mit StilUchw^lfn 
übergangen. ($. gg. Wir konnten kaum unfer^Aii* 

Sen* trauen , als wir hier in einer Anmerkong li^tsOt . 
sie jmch des Reformationsfeß , weldies dem Afeien* ' 
ken der 175$ im Baden •Durjaehi&hen geTch^kilM 
Einführung der orangelirchen Lehre, gowidmol im 

gegen dae Endo dei ifUn ^eciüunie wieiot «n^l^i^ 
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nerlMifn*M de 

tagt ik'«lciier} ne 
Gaiftc der liripri 
Andeutung, man 
vnrde , Bar d«f I 

liehen Kirchenge mein Ich oft zn Thei,l iruräe,oder einer 
derdreydaraurToIgendenSonaüige^eineinTI) eile nach, 
toich zum Andenken jeneT hochwicIitiAen Begeben- 
beil, duToIi tvelche die mBchtigßen Hinaemifl'e dietea 
Segens bitiiregaer&unit wurden, fiob eignen, nud 
diels um fo mehr , da fchon die beiden PSngfttage 
Ofinn Andenken der Ausbreitung der OffenbikrBng 
unter die Völker"} in letzter AufldTung'mit dem an- 

Sefiihrten CcgenAande des AdTenironntagei jdentiich 
nd?) — ^Teder zum erAennutl anziUleUende Geiß- 
lichc mufs uach-der ExanSniitions- Ordnung von 1794 
Tor dem ConHiloriura geprüft v.orden und beiiin- 
deii reyn* snch venn er zur AnsbüUe von einem Su- 
perintendenten und zwty Geiftlichen lohon gepn'irt 
Verden ift. (§. 539' Über dieres Examen yermifTsn 
vir nnsem das Nabero. Gewifs ein hSofaft wichtiger 
Geaenwuidi der es fo fehr, vie irgend ein anderer, 
reraieuta , in einer eigenen , einerltrit« die Gewohn* 
heiten mehrerer proteflantifi^en Linder und Kir< 
chea, ander erfeita die BedilrfnifT« des Zeitalters und 
^er Nachwelt berfickficl tigenden , Sohrlft erörtert 
lu werden.]} fiey dem fchon erwähnten Dienilcxa- 
men, welches die Bedingung weiterer BefSrdenijig ' 
m Pailoralcn enthalt, find diejenigen SchuUefarer nna 
Geilllioben, i^elclie ßch durch gelunBeneDruckfcfarif- 
ten aus ihrem Fache über ihren FleiTs öfientlich legi-- 
tinirt haben, von der Ausarbeitung eines theoreti- 
Ichen Speclmen frey Q. 550). — Die feit den i77ogeT 
fahren m mehreren Diöcefen des Landes unter ver* 
fdiie^nen Modificationen beAehendea Lefegerell- 
i«Iiaften der GeiAliefaen find nicht mehr, wie ehedem, 
aU Ptlvatünriohtungen , fpndern ala kirchenobrig- 
keit^oh beffthlene lunitnte anxufehen, durch welche 
den CeiJllichen doa Landes eine Gelegenheil zum 
FortTcbreiten in den ^Vifl«n^chaffen , befonders den 
tlieoloairchen nnd pfldagogifchen , eröffnet wird* In 
allen DiÖcefeti mnu, nach einem zwifchen dem Spe- 
cial un4 den Diöcefanen zu rerabredenden Plane, 
n&ter Aalficht und Leitung des ErAeren, ein folches 
LsTfr-InAitntbeAlndigunlerhalfen werden, nnd es darf 
roa demlelben kein Diöoefen, der noch ProDoti(>n 
irwBXt«t, ficli ansichliefaen. Ober den Fortgang dcf- 
Telben nncl Ate darin m UmUuf gegebene* SehriAen 
rird alljahrlieh Berieht in den KiMhenratli einge-, 
andt ((. 598 iu>d ^SS)» — Landesherrliehe nnd an- 
Icre BcfuhMp find nur in Ioweit td» der Kanzel zu 
rerknndig«n , ab Htr Inhalt unmittelbaren Bezvffanf 
leliaiMi vmA gnte Sitten hat Alle gerichtlichen Ter- 
lawungen, obrigkeitliche Verviohtongen, als: Ver*. 
ieinranf^ • Aar btetnngen der Unteruunen xil 
'roMHi , Vwladnngea t«t Oencht m C w.^ foUen 



($. 42 und ;6. Wie ielir verfchieden rsn der noch 
in To mant^cn anderen Kirchen eingerifTenen Sitte. 
die Kuuzel in .diefer Ilinlichf zu einem Frag- unÄ 
Anzeige -Blatte herabzuwürdigen f) — Als Beyfpieli 
wie vortheilhart mau eingeführt« Religio negebräuch« 
für die Veredlung einzelner MenfchenclalTen zu be- 
nutzen gefucht hat, dient die Confirmation. Am Mor-* . 
gen dieler, fchon an fich die prOleAantifche Kirahv 
ehrenden Feyerlichkeit erl'cheinen, nach Torherse- 
gangener Einladung von der Kanzel, auf ein gegebe- 
nes Glockenzeichen die Eltern und Tanfpathen IH 
der Schul Aube mit ihren zu confirmirenden KinderBy 
welche ihnen, fowie den Lehrern, unter der Bilt« 
um Verzeihung Torm;ilJger Beleidigungen, ihreK 
Ditnk für Erziehung zum ChriAenlhnm und das Ver' 
frechen neuen Gchorlams zu erkennen ct-bcn , nn«l 
lodann paarweife unter Anführung ^es IrTarreTs au» 
der Schule zur Kirche gehen, (0. loe.) — Die Kir- 
chenbücher muffen mit der gröfsten Sorgfalt, und 
zwar doppelt geführt werden. Eino Abfchrift derfel- 
ben, als dos zweyte Exemplar, mufs nach Verfluf» 

J*£des Jahres mit des Pfarrers UnterfchriA, im Monat 
anuar, an das Specialat gefchickt, von diefem durch- 
gegangen und berichtigt, und fodann, nebA einer 
tabellarifchen Überficht, an das ConnAorinm snr- 
Aufbewahrung eingcfandt werden. (Eine Meng« hie- 
her gehöriger nachahmiingg würdiger VerfAgnngen 
find in den $§. 6ig — 655 enlTinlten, Die Aufbewah- 
rung des zweyten ;£xemplare in den ConfiAorialafeld- 
ven lA oiFenbar zweck mflfeiger, als die un mehrerea 
Orten übliche Niederlegung deO'elben in der Sacii* 
Aer.j Aulser Jiefeo Kirchenbüchern hat jeder Oeiß- 
liehe noch ein Befehlbuch für din in Kirchen- mnjl 
Schnt-Sachen ergehenden Verordnungen, und ein 
Notckbilicnbuch für andere Denkwürdigkeiten feiner 
Pfarrey zu haltan. Er|lere9 wird dem Special jedes- 
mal bey der Vifitation yorgelcgt (Wenn man dieCe 
Ma&rMal auch auf das Iclztere erßreckfe: fo wfird«' 
di«, ielbft von dem Vf. ((.655) angedeutete Klag« 
über nachlaDige FOhning delTelbcn allem Anfchein 
naoh in Kurzem verAunimen, und eben dadurch 
ein interelTantes Inßitut mehr für den Staat and £• 
Kirehe ge\ronnea [urn.") *,KirchenTißtationea , von 
denen 9. 506 ff. ausführlich die Rede jA, werden mit 
Recht als Mittel betrachtet, das Baad xwUchen StUt 
und Kirche, zwifchen VorgefeltUn und UatergeBesen,: 
immer flefler zu fehUngen , gnte Ordnuns und Sitte 
anfreohtxB erhalten, nnd HiadernüTen lÜßr Art enl- 
gegffnzuwirlt'etL An Aöf sigfceiten , vie die ber 3*r 
erAen VifiUtion TOn agjG noch hin und viederTsr-'' 
keawMului Xrkuadi^gan, 1. B> «b in ifcr«M XV' 



foaefcbiehtJie Aiiicittc" an^ die vorgeTulxtaViniicht 



111 iefler DiBces unier .i^iinng ues o|ie«iai8^ aQ:£uuai' 

leutlen "Synoden toll die Landesgeiltüchkeit fich be^ ' ■, - -^ -^ 

rnthrcMaJten, wie man I)ey entRaiiUenen N««eriingi^n' den, welcher in /olcheii Fjfllcn die Stelle dce'Kitclui 



I WilTenfchtiftllchien dsr Rclisi 
habe, damit dlo Ünlertuchiui,^ 
bjbliichcn AHrkliiinng nicht g<.- 
■cbeni"oV'-''ig J'" PiividmeuiuHf; 
ke flalt der Bibclwahrheit vorgül 
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den erden Klrchenreformaiui cn empfohlene 
Gleiohf5rniisk«it der ?llV.illii;hen Lelirvorfrägc ae- 
handhabt werde Yi.l M.;ik«T..;,.,,e3 nUr diefe 
BerathuHgcn id §. Go fi. tnl.u;.lL-n. (Auch in 
der levoits erwähnten v^rcinMi proleitaiililchcii Mr- 
cbc ill das Inftitat der Gonen.l u.ul Special- SynodcTi 
geblieben. . Man Wie : E..näf/'^JurIizrch^nv.rem 
?m CioUherMglh. Baden, nach l.iiienHaiiplurknudcii 
„„d Docnmenlen. Karl.r , .pe. 80 - Durch die 
Klrchen-CenrnrCÖ S-^R'l^^^ w<=i'^f" FMcc, die der 
Aufmerkfuinkcit des SUales entstehen , luitor die Auf- 
lichl und Beftrafune^dos Kirch[mel8--\ orflandes gczo- 
«en dcffcnPliichlea ift, EmpraiigliolWieit für niöra- 
llichc Wahrheiten zn wecken, ohne jedoch die un- 
IVbfidlichc Freyheit der Gi^momde^heder r.H bclchrun- 
kliK noch aucfc die-kirchiiche Aufficht auf eine inqni- 
rLtionsmäfsige A.,*rpnrung hilnshcher m.d Privat-, 
VerhällmlTe ansziidehnen, ■ lo lange d.el. nicht zn 
öffentlichen Ausbrüchen kommen, oder loiilt dem 
l'farrer bcy Gelegenheit feiner Amtshandlungen be- 
kannt werden. Sie beftehl aus dem Pfarre.- «nd e»u- 
aen obriskeillichcn Perloncn , n.-bft mehreren ausge- 
zeichneten Mitgliedern der Oem.inde, nnd hä t ro- 
gelmäfsig alle Monate ihre Verlimmlun«, vor we eher 
in GemSisheit eluer, auf Bcfeh des Pfarrar g^gcbc- 
mn, VorUduns nicht nur allo Perfonen burgerh- 

rJci>^Äjer5n furmichen ne.ieut.n <J.ger Zoll, 
mte n. f. «'.) erfchem.n mnjTen , _ nm durch fcyer- 



" liehe Ermahnungei 



und nölhlgonfalU durch faufto ' 



ttc an^ die yorgi 

SrJc, "tnitBcmerRiing der VergeKeiis tpgefand- 
ten BelTflninasyerruche. pifentlichc Übertretungen, 
velche die höhere, . von deF Kirchehceürur eiihiirtt 
Dieitqrfchafl ficb ^iiSchnlden kQmim-n Ufst, r«ll«ii 
TOii den Cenforen dem Pfarfer, von diefciti demSp«- 
cialat, fodatin, wennde/Ten Prlval-Ermnlinnngen 
fruchtlos W.Iren, dem Klrchenratho angi 
' ■; Fjfllcn die Stelled 
rathca vertritt. . C^nflalten dlefer Art ehren ohoe 
Zweifel den Staatnnd" die Kirche' zugleich. Sie 6nJ, 
fo zu fagcHj ciil zweylea GewilTen , welches in mit 
fanft fchonendcr Menfclilichkeit feine Stimme erhebt, 
wo daa erlle zu fcblafen fchelnt, und in fcuien wohl- 
IhStigen Foltijen dem Staate fein traurige anothirendiget 
StralamtbedeiilGiulorleichtcrt. Der wich tigeOrundTili. 
den erftenAusbificI.en dcs'ÜbcU mitllebevoUarFefti:- 
kelLzH begesnon (Prineipüs obßa .'^ , firidei Gchhitr 
auf eine achtungswerthe Weife in Anwendung R^ 
bracht : Fehler der Erzjehiing und des erfien — \riM 
nur zu häufig auf Aufiiliung deq'Ge^äthliiilfes be- 
fchranklcn : — Heliaionsunterrichta werden hier »lU- 
geglichen, und nicht felteii für die : g^e' tiuifli|! 
Lebenszeit unfchfdlich gemacht. Mäif ^känn fuj« 
nach Grüniien des angewandten Slaajprechtajj<reitc!n,' 
ob ein Staat das Piccht haha, gingen teiiie. Mit^i'--^« 
hTirlere Strnfiui^tel zu gebrauchen, 'wWii er tUe g 
linderen BelTcrungsver fache verfchmähte. Zwifcli* 
dem Religionsunterrichte' in 'Kirchen liiid Schnkn^ 
und — der bürgerlichen Behandluna grgber Verlm- 
chcr befindet lieh häußg eine L.ückc ,. ohn« itm 
zweckmäfBige Ausfüllung der Wei vpm Veibjech« 
zur gel'etilichcn Strafe zu fchroff fcliejiuti kao^) - 
Kirchenbann oder Ausfchlicfeung aus der Kiywt 
mcinfchari wurde fchon feit 1756 den .pfarrern wnl« 
lagt. In den SufaerA feltcnen rülleii , wo dasCoBfi 
ftoViurtiihn zu verfugen für nolhwendig häUi ä« 
derfelbe auf den Stand im Staate und aiif die »«Uli 
chcn Ueclite des AusgrtfchlulTeuen keinen Einfluß lu 
ben. Wegen liigenhci'tcn oder- AWcicI^uTi^gen i' 
Granrifiii-'.e von dein angenommenen .^phriypti» ,i" 
Niemand, der fich zur pyolefiaiitifc^eii Kirob« J* 
kennt, und einen ehrbaren Wandel führt, «n« 
Kirchcngemeinrchafi ausgefchloITeri werden- (S-i^J* 
(D<r p,/chl,^f, folgt im nächfttn SHifkf^ 
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H«». in der CphaHerTclien Buclil-andlung; C 
, rr.ik' mm Gehraiicl) liey Vorlf ri.iieen , von 
WlW.t^dJc^, crQ: STofrrfar der VbiTcfophie . 
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mriittn, in DemifthtaitH /[lHiigcH ^ttinVitnn 
fonderer AQcklicht auf du preufEfslie BwcIU. 
Sfhhau,. Dritte, urageo^bfitete AMlUbeb. 
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KIKCHENRBCHT. 



PiPomvHsxMy im Verlage des Vit. (Makkheim, b. 
8clrw«n vu Oifz): Ftrßuh eines Badi/chen evän-^ 
geUfch'Lsuiherifchen Kirchenreckts. vortäglich 
für Pfarrer und Candidaten des PredigiamieSy 
you P. JLr. Roman a. f . w. 

iBe/chlt^fi der im 90rig€n Stücks abgehrsekenen Ktcsnßcn.) 

iJber das Sohnlvefen findet fich $• 19»— «fiöi eine 
Meiue der mhtaitg8#eTtIießen Verfügungen. Folgen- 
des dflrfte hinreimend i^jriy den Geift derfelben 
kennbar sn mechen« Dureh den Triyiilanierricht 
oder die Hau^chtilen foU der Landmann und Stadt- 
bürger daejeniAe erlernen, was ih|a ffir feinen Le- 
benSben^als Cämft und Staatsbürger su wiffen nöthig 
ifty ohne ihn jedoch zu einer ueiAesentwibkelung 
hinanf TO f^raubeni wobey feine Berufsarbeit vor- 
fiWHt, oder för ihn unfchmackhaft würde. Die Ge- 
aenitande diefee Unterrichtes find adf dem Lande und 
in gfdfseren Stfldten verfehieden. Auch für Indnftrie-* 
fchulen, fowohl der Knaben, als der Mädchen, ift 
geforgt. Dem Pfarrer iß es erlaubt , wo es der Fonds 
leidet, flKr jede Schule einige Exemplare ron Beckers 
Noüi- und ttolfs-Büchleui, Campens neuem Robin- 
ien u, f. w.,vun Vorigen in der Sohule anxufchaffen; 
vro aber die Einkünfte einer Gemeinde nidit hinrei- 
chen , da wird die Beftreitung diefer Ausgabe rom 
Cenfifiofinm ausgemiHelt. Vierteljshrlioh hat der Pfar- 
rer, 10 -Gegenwart der Ortsrorgefetzten, eine Prüfung 
über alle UnterrichtsgegenlUnde vorannehmen, die 
der gtfifseren Fejerilchkeit wegen in der Kirche, nach 
vorangegangener Einladung der Eltern, vorgenom- 
men werden kann« Der'EiVhnd derfslben wird zu 
Protokoll genommen , und daffelbe,'^nebft den Probe- 
arbeiten und detnUqifter über die bejßraften Schul- 
verCtomlniirey an den Special gefchiokt^ welcher auch 
ieinerüejtebey der, mit der jllürlichen Kirchehvifita- 
tien Terbahaenen Sohnlprürang fich durch eigenes 
Anfchanen von dem jedesmaligen Zuftande des Schul«« 
wefene iCsiiier DiSoee überzeugt« (öffsntliohe Prüfun- 
oea ^ÄtoiefT Art werden leider bey den meißen Trivial- 
(elndeii xioefa vermifet. Selbli in manchen Oymna- 
fieü'liatinan nonerdinge lingitfaagen, die halb)fthrli«^ 
dien Prttfrtt gen^iB den SohMyer dise-Geheimnifloe zm 
hüUeiB. tAo UmsMa Oylttuifiarolien , mancher Orte< 
Ergämun^i. m. 7. A. JU Z. Zweyi^r Baml. 



ftreichen unbedenklich die ihnen für diefen Oefchlfts- 
zweig zugeficherte Bcfoldungszulaoe ein , ohne den- 
felben für etwas Anderes, als eine Nebenfache, zu hal* 
ten, und fchmerzlich müfste es ihnen allerdings feyn, 
wenn durch öffentliche Prüfungen dem Publicum 
über manche VernachlAfligungen. die Augen geöffnet 
würden.) Die Schulcandidaten erbaUcn ihre erfie 
Bildung bey einem ^efohickten Schnllehrer und Pfar- 
rer, deren das Specialat in feiner Di5ces S -^ 4 vor- 
zufchlagen hat« Die filhigeren Subjecte werden nach 
und naoh in das Seminar zu Karlsruhe aufgenommen, 
wo fie freyen Unterricht und andere Vortheile genie- 
fsen. In jeder Di5ces befteht eine eigene Schuli«^hrer- 
Lefegefellfchaft trnter Direction des Specials. Unter 
dem Yorfitse eben diefes Kirchenbeamteh werden all- 
jihrtich in deflen Wohnorte ftmmtliche Trivial« 
5chullehrer einer DiSces zu einem Schulconvente ver- 
fammelt, welcher zur gemeinfchaftliohen Befprechung 
über Angelegenheiten ihres Berufee boftimmt, und 
über deflen Verbandlungen jedesmal an den Kirdien- 
rath Bericht zu erftatten iß. Die hieher gohSrigen 
Fragen ((. aS9) find ^nz geeignet, dem Sohullelirer 
Achtung für fich felbit, und eine gr5£sere Aufmerk- 
fanikeit auf Gegenftände feinee Faches zn empfehlen, 
und ihn von der innigften Theilnahme der Oberen 
an dem Fortgange feiner mühevollen Arbeiten, fowie 
an der VerbelTerung feiner Iniseren Lage , zu über- 
zeugen. Auch für einen SohuUehrer- Witt wen fiscus 
fcheint naoh Fr. XII geforgt zu feyn. An jenes Vor- 
nehmthun der Geiftlicnkeit Qegen. den Schullehrer, 
wodurch fo manches Talent m der Knofpe erdrückt 
wird, ift nnter fölchen Verhftltniflen nicht zu denken. 
Cr5Ciere Ausbildung des Sehnllehrers verfch5nert 
auch den gefeiligen Zirkel des Pfarrer», und wenn 
der Letztere hey den ihm obliegendea hlufigen Schul- 
beluchen zuweileil verfugt werden feilte, fioh gegen 
den Erderen zu vergeflen : fo kann ein Blibk auf don 
Schulconi^ent ihn im Gleife jener Achtung erhalten, 
.die dem Schullehrerftande^o unentbehrlich ift. (Dio 
in mehreren proteftantiÜchen Ländern übliche Be- 
förderung verdienter Schullehrer zu Pfarr- Ämtern 
fcheint nach $. 54a« 550 und 555 auch hier nicht zu 
fehlen; nnferer Üi^rzeucnng nach foUten, bey übri- 
gens gtekthenOefehicklichkeiten, die bellen Pfarreyen 
eine Beiohniiiig hochverdienter Sehullehrer feyn. 
Man vei^oho G. W. Böhmer: Orundrile des pro- 
teßahtv Kirohonreekts, & 53. 59 und ai9 — tag.) 
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Oaf« rs Bey ^er Icavm fiBeTfcIibsren Menge 

des ausmachen, nicht au^ 4d|cw ^d^I üollV^} ^ip 
zu gel echten Zweifein oder Auslteliungen Veranlai- 
iiuig gct»en, haben wir bereife aif einzelnen, im Zu- 
ianimenhüiig« dee Obigen mitgetheilten^ Beyfpie^n 
gezeigt. Folof ade Beiperkungen Ipheinen hier eben- 
Xils Jt\M% flate 211 verdienen; $». 0»*1. V^end e^n 
Plafrer bey j.gotlesdienillichen Handlungen*^ einzelne 
Perfoneu zu Hennen hat, wie %. 13. bey ProctämÄtio- 
nen , JLeic'hen und Kindtaufen : fo handelt cf dejr 
Yorichrift geniäis, wenn er die Titel Herr, Frau und 
Jungfrau Hur bey fürßticheil Bedienten und fiadti* 
ibh<en RaihsYerwapdten l^br^HphU. (Daffs der.Oottt 
heit mit Unterfchieden die Per Art gedient werde, will 
uns nicht einleuchten. Jedes: Unf^r Vater loheiu^ 
an das Cegenthc^iL zu exijftliera.> {^'. 575 -» 5^5 ent<^ 
h4)t einen Auszug der Eidesardnting yom i« igoa* 
Ihrem Inhalte zufolge faerrfcht hier eine aujETallend^ 
Uugleic^iheit zwilohen ka^bolifchen und proteliaiiti» 
Ichen Gerichten. Injenen, und wo Katholifohe zum 
Schworen YOritehen, hat nur der Richter /elbil a) eine 
kurze Warnung vor Meineid Torauszufchicken, bjdie 
Kideaformel, wo es n^thig 'iß, zu erklären, und 
c) darauf unmittelbar. ^ur Abnabnia d^a Haadfclila- 
gee und der BeÄabung forttuichreiten. In proteilan- 
ti leben Oetichten hingegen, findet für Proteßanfen, 
die durch kein .Ehrenamt ausgezeiohnet find| cdne, 
mit eigenen Weitläufigkeiten und Koßen verbünde« 
n% Eidesvorbereitung durch den Seellorger Statt. (Un- 
serem Bedfinken nach würde loni^ erAe .Verfah- 
ren auch fftc protellantirche Gerichte um fo mehr hin* 
reicliejid feyti , i^9i^ wie bereits bemerkt vforden. Lft, 
in )edor (proteft^nti leben) Pfar^ey )/ihrliQh wenigiiene 
Ein öffentlicher Vortrag. über Eidestreue gelialten 
werden mufs. Solche £idesyoxbereitun(|en enthalten 
eine unverdiente Herabfetzung derjenigen Kirche, 
die, mehr als irgend eine Religioii^partey in der 
VVelt, durch fittliche Begründung des Eides fioh aue« 
zeichnet; der dadurch entliehenden ProceiWerUnge* 
^ng und Koftenrergrorferung nicht zu gedAuken, 
Überhaupt fchcint dlefes ganze CapHel nach allgemein 
nen Gründen mehr der Prooelaordnun^^ al» dem 
Kirohenrechte, anzugehören, und nur in fofern it» 
dem letzten einen PlaU einnehmen zw können,, als 
daffelbe zu einer lichtvollen Dariiellung der Grund- 
begriffe über den Eidlchwur die, wenigile^s proviib- 
rilch , belle VeranlaflTunft giebt> — $• *>!»• t „Wenn 
Verlobte ßch mit einander jfelbli verfehlt, luid .die 
ehelichen Rechte durfih zn frühen BeyfchUf auticipirty 
mithin fich felbH aus^boten haben, Attun unXerbleibt 
die Proclamation, als unnüthi^.'' (Unr^rer Uber%eu» 
gung nach follte diefelbo, ais eine weislich ^ingeführ* 
te Sitte, in keinem möglichen -Falle gajis i^Hterblei- 
ben. Hlit nian — nm.bey dem Verigen ilelUo zu blei» 
Iten ^-r ni^bt Bey^iele, das heirätW^^fti^ yM^ß, 
Minner nnteir deulr V^precben der. BKn-^m armM-^ 
Mädchen Mnfc. Beyfchlafe verführten^ t^ikiin 9k^ Toa 
Hi^fuoht ^blendet) fiob einein rejLcWeiiWtiiWp4#^ 
ien, und «neh mit diesem die «lieliclieii Reobf« «flti^i-«^ 
pirten? Und kann nicht in diefem letzten Fall^4a0 




tliche Aitfgcbot der nierli Verführten Gelegenbeit 



**lFti*"** i*»«^«» Verführer ins 
_ . ^_ _^ -ri J»oh §. 545 folleto zur Beß> 

desung der, den Elterti Uhuldigen Verehrung Kinder 
'Vom Schulalter an ihre Eltern nicht dutzen. (AJÜem 
AnXeh^n ijäck eine, auf dunkelen oder verworrenen 
Vorßellungen beruhende Verfögnng,. ^^JTOsIcherei 
: fehwi^r feyn ^ärffcj 4.9 ^at«e|i St4^Y§^ca|e.einM 
Text aufzufinden. Auch das höchHe Wefen wir^ 
der ti^fften Terehfung nnbefchadet, mit Du angere- 
det ^ und Eltern, die an ein Er^ Ihr oder <Sz> die ih- 
nen von ihiren Kindern gebührende Achtung sebnn« 
den Rauben-, remfhen nichf ganz ündeütlidi ibre 
Unbek|ni^tic^||ft ^it. /oU^er^n AfittelQ^ di^ Adi- 
tung, unaohängig ron einer kindlich -zutraulichen 
Fori^ der A^nrede,^tend 3n maohonu -rr $.8^.Adit 
eine vier v.olle Seiten, lange Rolle yod Difpentaliont- 
nnd anderen in Ehefachen geordneten Taa^ (Bey 
einer JElevifion derCivilgefetsgebuiig dürfte ein bedeu- 
tender Theil als unzuläfiig eurfotieinen, £. B. Düotn- 
fatipn zur Heirath mit der SchweAer der Frau lofl.... 
mit des Örüders Frau, 12 il. «•• nrit der Nichte der rer« 
ilorbenen Frau, 158. ... mit der leibliehen Nichte, £e 
fl. Schon unzählige Male ill es gefia^ wordeb: Giebi 
es in der proteßantifbhetn Kirche Imltfasre GrSsiih 
Ellen diefer Art 'zu irerbieten: üb dafpeoßre mtn nie, 
siebt es k^ne dergleichen , wosu eine keftfpielioe 
% Difpenfation ?) — §. 577 ff. iß in einem eigenen Ab- 
fchnitte von den Rechten und Pflichten der CetAlidieii 
in weltlichen Angelegenheiten die Rmde^ Sehr rifiliti{ 
wird bemerkt, dais ne als unmittelbare Beförderer der 
MoralitAt zu jeder Mitwirkung im Weltlichen berech- 
tigt und verbunden feyen, welche ihrem HaupAe- 
rufe nicht hinderlich entgegenllehe, und tob inna 
fpeoiiillen Einfichten in die Localkenntniffe eines Or- 
tes erwartet werden könne» Merkwürdig» Be^fpide 
hieyon werden an mehreren Stellen dieies Werket 
angeführt« AuflrAgediefer Art können, fo befchrinlt, 
als ^if e^fe der öffentlichen Achtnng^ dem Geißlickeii 
Xiicht andere, als willkommen feyn» Ob^uiid in wie^ 
fern avLch die Beßimmnn^ dahiil zn Veohsen TeVr ^^ 
BettelwAchter und Hatfchier» ongehaltoir.'weMen Col- 
len, bey ihreni Purchllreifeii durob atBeicMfi(il> 
^desmal im Pfarrhaufe einzufinden, um- aiijtk htf* 
umftrcifendtsn Bettlern fieh au erkundigte (l^. ^)» 
laflen wir dahin geAellt feyn« (frrmn irir mdkt: fo 
werden durch Beftiche diefer Art manche unaidu^ 
Störungen heYVDl|[ebra€ht^ urtdigewilt^dArfieesvirtdi- 
mftfsiger fcheinen , •dergleichen Erknndigm^en i^f 
d^m weltlichen Ortsvorgefetzten eitizimehhaiy imtÜfi 
Pfarrer, nach feiner Gelegenheit, ftlle.hieher gfMfi- 
gen NoUzen , und felbft Ml befond^pen FflHea ^* 
Wunfch , diefe Polizey - Agenten perfSnlich stt^ ^P^' 
chen ) mittheilen könnte.) 

Wir fehliefsen mit dei| Bemerkung, dud •dM.A*' 
dinlu:drefes W^kea Theolott^ und ftecMt^hfcrli» 
gloiefaei InteteffftAewfhri: xMöchten gAn&tferlli^ 
nifle'nnt iTeeht bald in den Stajnd felma, 0m iw 
1^8, mÖg|iobßv^>ttßtadigJMWwkAli^i^ 
fclie Kirohewechl dkfti «(«Kfe» «sm^en M köMüsi 
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f '.t* m»b }"» .p»'b r.-'-i-- . i.'n«';.L ,\nfi *- 'oD «ils.i 

.Mmfiihiift£n.i.nthfmkahen4 MmJbk.Phfi..äoful~ 

») FMNKFiniT q. M.f b- Jüger:, Theoreiiß:h-prnU- 
tifche Arneitung Ztir FerftrtigUTiff'zuiey er- neuer 
■Arien i)pH Arhiträgi: -Tabellen, ^urth dtrieit 
eine dar R^uUät ganz^rfchw^tt^ ^u)fd durch 
dit andere gttni^hrie.'Kichnen^'ei-^'Oithn luird. 
Von G. K. Chelius. J8i8. IVUV96 S.'gr.g. N«bft 
t angehängten Tibellen. (i Rthlr. 8 gr.) ' 
5) EbsncU&ibil} b. DemTelben: Crifndliche und 
deittlifhe Anleitung lur yerfertigung jolcher 
lagarithmifcfim -Arbitrage- Tgjelnf. vermittelt 
t^elcfier aat Facit^ jederzeit durch eine leiehle 
\ Addition erhalten lyird. , Ein BeytraA zur Er- 
weiterung (Lea nützlichen Gebrauches der ^oga- 
lithman. Von G. K. Cheliut. igao. 38 S. gr. 8* 

Der Vf. ron Noi 1 ift dem kanftnAnnifchen Publi' 
cnnfchon IXngft bekannt^ unä fein« Lehrbüoher wer- 
den Ton Vielen mit Nutzen gebrauche Das vorliegend* 
bildet i\a Fortfetznng des iiurxeft und leichten Re- 
chenhueht für Anfänger ^ wie auch für Bürger- 
and l'itnd- Schulen , von eben diefem Tf.^ welcher 
in demfelben das Wiohtigft« aber Grid- vnd Wech- 
fel-Conrfe nnd Qber andere verwandte Cegenllsnd« 
des kiafmSnnifchen Rechnen» dargeßellt hafc. Nach- 
dem wir diefe SohriA aufmerkfam gepröAj mAJTen 
vir fie ate-eine wohlselnngene Anleitung znr mar* 
until^ichen Arithntenk empfehlen. Dio Schreibart 
des Vfs. ift verßXndlich , feine ErktBrnngen find be- 
friedigend, und die überall beYgebraGhtenpraktifchen 
Anivendttifgen fehr erlMuternd. ' Sie nrtheift jnngen 
Kanfieuten oder auch Anderen j welche Geldgefchlfte 
treiben, eine Anleitung lui Führung ihrer kanf-» 
mannifchen Rechnungen, welche in den meiAen Fsl-> 
le» ihrem Bedürfiiifle enlfpreohchwird. Mit djelera 
al^emeinen Urth^le verbinden wir ein* kurze Über« 
licht der Schrift ,^ und einige Bemerkangrin über daa 
Einzelna In den Vorübungen wird die Veifertignng 
einiger eiiifachen Tabellen und die Anwendung vie- 
ler Kecfannngsvorfheile bey~Anfgaben der Reael de tri 
gelehrt. Hier Icomnien nun freylieh manche' Vor- 
fchriAen ida yhrthtilefoT, welch* diefen Namen 
nicht verffienen, md«ni difr gewShnlich« Rechnung 
oÖ ebenfö Hebneil smn Ziele führt, ale ditreifogenahn- 
Ud Vorthcift. — I>er erÄe Theil enthalt die OelJ- 
berechnnngen, derxweytedie VVan reu berech nungeri: 
I Abfchn. VonZinfen nnd Discont. II'Abfchn. Ver- 
Tcliiedmift Arten der Verwechfehingder Münzen. III 
Abfchn. DasNSthlgfteebexWechfelbriefe. IV Abfchn. 
Erklamng nnd Berechnung der VVeehfelpreife. V 
Abfchn; Wechralberechmingenniif Kl>%n. Vl Ahftihm 
Arbilraganehnnngen. Vll Abfchn. Überficht der 
IVe«lumttg»infti»en in «joig*» in- wüd an«Ifndifiib«n 



welche ibr Inhalt interatljrt. 
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felbe von recnt vielen, 
benutzt werden möge. 

Die Schrifi No. a entiland aas Ve;-g1eiehung und 
Benutzung der beiden i'ransftfifchen W^kch^n: Le 
Banauier juisse, on nouveau lyttime de Parität .... 
Par PhiL Iferrfnann.A fiasle, chez l'autenr, 1796, und: 
Arbitragen micaniquea^ ou Collection de Tabl^te», au 
moyen destjuellet onpeui ritoudre tant calcul Ut Arbi~ 
traget usueU. Par J. n. Argand. Premiere livrai^on. Ar- 
bitragesdela France, avec dix Flices ttrangures. ^ PariSy 
1317. Inder etilen Abiheilung giobt Ur. C/i. cineÜber- 
ficht de» Herrmanni/cheh tVerkchens, und Iheilt auch 
einige fejnör Tabcltcit mit. Da aber H, nii^^ds be- 
merkt, wie er auf dio Idee diefcr Paritäten tahellen 
gekommen iH, und weder ihren- Grunil, noch die Art 
ihrer Verfertigung angiebt: fo übernimmt Hr. CA, 
Beides, und führt et mit gewähnter Klarheit und 
Gründlichkeit durch. Der Liebhaber^ theoratilch- 
mathematifcher Lehrui freut ficb, hier ein« intercf- 
fante Anwendung der Progrefnonen xu finden, ir*N 
der Vf fehr wohl zu feinem Zwecke benntzthat, nnd 
der prahtiiJcH* Kaufmann erkennt hieraiu ahernul^ 
die Nothwendiokeit des malhematifchen Slndinnu! für 
lein« Berursgcfchäfte, wenn er ficb nur ü&er.dieMit- 
telmalsigkeit einer mercantilifoh&n Bildung zu erheben 
ilrebt. ' Vermiltelil diefer Hülfslktze der aiithmati- 
fchen und geometrifchen ProgreiHonen lehi^t du Vf, 
nun die Anwendungen davon auf Tabellen ffif' 'die 
Parititten der Wcchlelcnrre s. f. w., nnd zeigt /tfdano 
die Terftrlignng dreier TörlUii«d«h*r ParitUenliibet- 
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l«ii BsA Art UrVerrmmmäfilhm. Dur wAm 4lMift 
lb%eiii#rf«U«bMttAirf W#»a^rC(Mamvo«fVMkr 
tert «tiffluA^KrgSrft^ ttAdarComt von Piii i llb* 
«tf fmris :SZ b Üf ^rMkev Conrs ron Frtmkfurt anf 
Tftri« ergieß fioh •hidnru? •— Znr sweyton Ttb«Ile 
gehört der Fall: Wenn der Fninkiiirter CvrreBtaoure 
SU Frankfurt rr a f ß ^ und wenn su Amfterdam die 
botlftndirclie Troia-Mark feines Gold iden Preis :r b 
liat, if eldier ^Goldpreis ergiebi fich hieraas ffir die 
Frankfurter kölnifche Mark? — Der dritten Parit&ten- 
tabell0 dietrt die Frage vom Mufter : Wenn der Cours 
von Frankfurt auf mmbürg n a := 1469 tmd der Cur- 
irerftcours von Hamburg auf Amfterdam rr b rr 106 
iHi irie ßellt iich biedurch der Curreutconrs von 
Frankfiort auf Amfierdam ? -— SSmmtüche Falle find 
^it Klrrkeit und Gründlichkeit durchgeführt ^ — In 
der xleb^en Abtheilung diefer fchaizbaren Schrift giebt 
der Vf. cuerß Nachricht von Argands Tabellen > de- 
' renOrund und BerechnungsweSfe ihrVerfafler Wenfalls 
niÄt angegeben hat Oadiefe Verfertigungeart, nach 
unferem Vf. 1 äulserft mühfam ift , und ihr Refult^t 
nicht immer auf eine« wirklich dafeyenden Cours^ 
icndern oft nur zwifchen «wey Courfe fällte fo hat 
derC^e^ ßatt der -<lr^tf7xrf*fchen , ahnliche A9c£i^&^r- 
Tafeln von anderer Art entworfen, «reiche viel leich* 
iet xit verfertigen find , und auch niemals ein folches 
Zwlfchenrefultdt liefern. Um tuiferen Liefern die 
Einrichtung und den Gebrauch diefer- Tafeln «um 
Theil anfehaulich zu machen^ theilen vir folgende 
.dyey*Nfeh*en miti 
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Jedes diöfer drey Täfelchen wird auf ein verhslfjlifs-^ 
niäisig verfertigtes Stück Holz oder einen Pappdeckel 
fo aufgeleimt^ dais das mittlere zwifchen dem erilen 
und dritten bequem auf und abgefdioben werden 
kanp. VVeirfi nun gefragt würde: Welcher Cours von 
Frautfurt 




liM TH s I sfcm feljMptoafc^ tii l^lawrfbdhi- 

TifeldiM fioMbaren Co«rfo wmn 146» Aehl^ udMa 
denlot der auf dom «liltleren Tafotdiaa angekadite 
Zeiger auf dan Courf 77^ in dem diittam Tl&kW 
(wie man fich leidift vorAeUen wird, ohne disfe V«- 
rüokung wirklich vorftunehmen), weUies dem fin- 
dende Cours von Frankfurt auf Paris i& — Für dk 
Frage : Wenn der Cours von Frankfurt auf fianbnig 
146^, und von Hambnn auf Paris asj- iß, velcbr 
Cours v^n Frankfurt auf Paris ergiebt fich hisrtni? 
Xchiebe man den Cours von asl in der mittleren Ti* 
belle neben den von 1461 in der erfien Ta£sl, fo zeigt 
der Zeiger in. der dritten Tafel den zu fijadendea 
Cours 77|$ an. — VVie bequem dieTe Einrichtmig ift, 
wie ein&ch die Anleitung j brauchen wir nicin irei* 
ter au erftrtem. Wirlbhüefsen daher mit dem Wim- 
fche , dafs diefe Schrift, welche fioh auch durck ihr 
AnXseres empfiehlt, bey dem meroantililchen Ptibli- 
cum immer mehr Eingang finden mSge« 

Cleidie Empfdilung verdient die Schrift No. ^ 
von eben diefem Vf. Ihre VeranlalTung war das Wetk: 
•,Nelie Tafeln su kurser und leichter oerechnnng dei 
Wechfel- nad Geld - AriMtragen awifohen Amßerdam 
und Hamburg I in Banco und in Courant, über alle 
möglichen Plitzei und fowohlin gemünstem, akun- 
gemünztem Gold und Silber. Nadh einer neues ..«• 
Method^, mittelft welcher man diefe Rechnangea 
durch eine alleinige und fehr einfache Addition foll* 
füitrt n. £ w« ^ von JoK Chriß. Phback. Anflerdan, 
b. Holtros« 1804..^« worin der Vf. die Regel aoffiellt: 
,»Man addire alle HüUszahlen der yorkommendafl 
Courfe, fuche die erhaltene Summe in der tnge^ö- 
rigen AuflSfuDgstafel : fo Aeh6t neben ihr das riditiga 
Facit.^ Da nun Hr. Noback aus der Theorie feiacit 
allerdings fehr sweckmlfsigen Verfahrens einGdieiin' 
nifs gemacht hat: fo fuchte unfer Vf. dtie Gründe def« 
leiben aufaufindem was ihm denn auch fehr b^^ 
digend aelunaeniÜ. Nachdem derfelbedüe drey Hiopt* 
fätze aufgefteUt hat, worauf Hn. N's. Metliode benlt, 
fugt er mehrere fieyfpiele zur Erlluternng baj) 
und zeigt mit vieler Klarheit , wie die hier in- Rech- 
nung kommenden Logarithmen gebraucht arsrd^* 
Dann handelt ei^ noch von der Verkleinerung die&r 
logarithmifchen Hülfszahlen, wodurch fie veniger 
Unterrichteten um fo eher als Wunderzahlen erfchei- 
nen moaen. Hr. Nobmck hat nainlich von der Sntoae 
der Hüliszahlen faromtlicber Cnrfe eines KsfttenlaiccS} 
welche die Hülfszahl des Refultates %& , jed«pwt^ 
willkührliche Zahl 0550500 abgezogen^ dwnaiji^* 
Keße den taufendßen Theijf geüicht^ ^i:^^ 
als Hülfszahl des Refultates angenommen« lUit M 
wie unfer Vf. diefes verdeckte Verfahren antffiQ^ 
gemacht hat, i& intereiTnint, und S. ag^ 99 und S^*^ 
einondergefetzU Am Schlufli^ folgen noä einkfib' 
jier diefer Noba4;k'£chtin Tafeln aur Einficbt m I^ 
|>r, welche diefe Schrift nicht ohW Befried^ffüil ^ 

ds^ Hand 4egen werdeiv 
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M E D I C 1 N, 

LamtGf li. Liabcekind: De /aha Sijwti TgTt^fii 
oommaatalio {ttudioa), rcripU a GuiUeImo An- 
drta äaaßa (.,} in uniTvrf. litleranun LipfienS 
thenpiae et matoria« medicae Profeflbra P. O. et 
Faonftatia med. AJTeJDore. leai. Ss S. 4. Ci6grO 

■i haiU überhaupt die bisher za wehig beachtete 
Wirkjkmkeit der fgnatiasbohn« ^aba St, Ignatii J, 
inüca/. /ebri/uga) in mehreren Krankheiten ^ thails 
und vorzüglich die AbGoht dar Bekanntmachung de* 
berähnten, bither nur als arcanum bekannten, anf- 
epilepticum des Terüorbenen Dr. fTot'fz. in Naum- 
burg, haben den Vf. die VeranlafTung zu diefer medi-' 
cinilchea Abhandlung Über die Ignatiothohne gege- 
ben. Gleich in) Eingange erzählt der Vf., wie erinr 
Kenntnüs diebi arcani gelangt fey; et habe ntmlich 
der Dr. A. CK Weih, (dfo nicht Waitx?} bay ihÄi, 
nrfprüngÜch wegen de« richtigen Eintreffent einer, 
von denuelben mit vieler Zuverficht geAellten, Fro- 
niofebey einem aojShrigen ep^leptifchen Mldchen, 
fein« ganze Hoehachtung gewonnen, und erhabedel^ 
halb jede Oelegenheit benutzt, ihm und nachher fei- 
nemj in Leipzig die medicinilche Doctorwürde ar- 
IffniymiUin, Soiine feine befondere Aufmerkfunkeit nt 
«skranv* au geben; diefer Letztere habe ßch dah«r< 
wAipflicIüat gttuhltj il^n gegen die Zuficherung, dal- 
fellw Üa m J^inaa Vaters und feinem eigenen Ahle- 
b«n ■!• ein G^eimnifs zu bewahren, daa Hauplingre- 
diensihnaGeheimmittels, oder vielmehr diefe> relbil, 
•JOKttVATtnuieiL; da nunmehr bereit« beide Waüia 
verBorben feyen f kSnaeer nicht umhin | es öffent- 
lich BÜtsnthisilen : ea fey die ^^atiusbohne. Gar fehr 
w lMim dert und jbefremdet habe es ihn daher, dafs 
tir^It^iktt^ßeia- Z-öhel in !cinm Schrift: ^fWefenund 
Hltll|iriO ^T* Fp'JT^'' LeiP^gr Ifl^?- 8'*" behauptet 
od«r ;rt«Unehr Torgageben habe, da« fVaitTJJche mnt-, 
«^ila^Viim beneba aus Baldrian -, Colmus-, Gentian- 
VVjpqrs^lnnd.Wisnmlhkalk, mit bald diefem, b^ld, 
i«9«n %uCiLt»a » '. £»wie er oeb hfichlieh verwundere, 
* ' '^r«X. £^<daB Pnblioun glauben mi^an. woU.e) 
- -ftch^ngain» Tsrg^Uolwiq. Streben, jj^trer-- 

p^-Hu K,afienaQf^^^.dieJV«r(iQhrift d^zu von. 

itbjiurä ai^uut, da Waiixi^^hut folch^n nieder- ; 



gelegt habe. So nnwahrfd 
Jiein - L-öbeVich.^ Behanptt] 
fcheint es dem Hn. Prof. 
der bittere Gefchmack, d< 
nmn in der That eigen ift, 1 
Wurzel all ein Ingredienz 

ten, da dieferdodi vielmel ^ : 

ficum lelbll, der Isnali usb ohn a • »i."»ivi.-«;k— 'i'__ 

Wenn nun allerdings die t 

vorgebliche Entdeckung des fl 

ncswegea auf znverUfTigen Weg 

daher wenig Glaubwürdigkeit v 

von der anderen Seite auch wi< 

üchtigen , ' daie ganz kürzlich ai 

der Bekannlfchait des verftorbei 

dem Namen des fVailiifchen 

Yorfchriften Sfientlich milgethc 

beAnndtheil die Baldrianwurzel 

cbenfalla die Ignaliu^bohne nid 

Diefer Arzt iit Ht. Dr. Mmsmti 

W«'cher CAIlg. Anz. d. O. igas 

durch die Erben dies fet Dr. rr ^. . 

den BeGtz diefe« fo bekannt A«Wordencn anfeBi}»w,i;^' 
cum (alfo »il der Vorfchrift d 
^n einer der von Letzten 
nnis man wahrfcheiulich ft. 
rum Aurantiileleny. — P 

verfchiedene Ansahen, uni 

lieh de« Jreim/chen Geheimmittels, immer noch 
Zweifel zu ISfen übrig. 

Reo. raufa jedoch über den ferneren Inhalt der 
vorliegenden Abhandlung berichten. Nach jenem 
Eingänge ffihrt der y(. , von CameÜi. der ihrer zuarß 

fedacht hat, bi« auf Gren und S. HahnemmTm, die 
chriftfleller iin, welche den medicinifchen Nutzen 
der Ignatiusbohne rühmen, fo 
ray und CulUn, welche Ge als 
Die Ignatiusbohne gehSrt, nacl 
Paldamui und HmhneTnann, n 
Burdach und dem Vf. znntch, 
dea Unterleibes erregenden', na 
zu den tonifehenund zugleich < 
l«tzte Wirkungsart ift ihr w 
nach Linnid, J^SufpIem. plant 
OttliT p. 149; JL in«)i deflao A£ 
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Puihn Maierim Vfrunsr, rtf«. scf^ pu 0} J^^trffMnli"' 
ad Pharm. Smtav. II., fJfmfMmrrp-t^i'lMirt.vi 

ftu^flUk iber ancli err^imAtfi Mitteln ^ vi« ancb ia 
■Baeren ArzensfBÜttm AäM Itetlnbcnda i» Ycrbiii' 
itatg iBil dem fchirfcn PriQcip vorkonmet liiiipt- 
Odi&ch *bw ifi « dar fdurfo PfluseaML .4«r dis- 
fcai Mittct'feiiM ^rimitimi oder i naeb Bahnemarut* 
Ncnmndcfitr, p»6ti*Mi WiHuinM »i TlM li t ^ düüi 
fucEt der Vf. dorch «ine amilXiidlichvT« AufzKhlnng 
dnfelbm dannf hon, und fcheint aus de« Ton DtlilUi 
MhgtniUj PtUetür und CcMntou •■^•AalUMi T«f- 
fachen faerronngthaa. Di« chemilcli« Analyfe der 
Isnalinabohae ron Niumann iß febr nnToUkoninuOy 
die von Slfin mit /ViA^Amnnnj' Befßand« angeAellte 
fchon' genauer; iVi^ff* fand ihre BeßandtlieiU denen 
der KrKbeniugen whr Ihnlich; Pelletier «ndlioh und 
Caventou (andi in dem Journal de Phmrmaeitt ifii^» 
AvriUf Qud daraus in Buchnert ReperL f. d. Pharm.} 
fid. VII. Hft. «. S. 169 f.} fanden darin die aneh in 
Strythnot Nux Fomiea vmi Str, eolubrina (nicht eo- 
lumbriTUt) von ihnen «ntdeckten Beftandthcile, Uß- 
xnentlieh das Ton ihnen ebenfalls in den Krlhonangen 
nnd dem Soltlanganbolae entdeckte , fahr biliare 
Atrychnin, imd zwar in betrlehtltch grSfierer Meng«} 
ata in jenen Strjrohnoeartcn irieder. und «ine eigen- 
ihümnche Slure, die IgaTurrtlar«; beide Stoffe aber in 
Verbindung als igafurlaurea Strychnin, welchem Sei- 
le die yoraüglictin« Witklämkeit der Ignatinabohner 
und namentlich ihr feharfea Prineip, beygemelTea wer- 
den mnle. Pie hanptAchlicbOe Wirkung der Igna- 
liusbohne hSngt demnach von ihrem febarfen Prin- 
cipe ab ^ und diefs bezeugen auch in der That die 
Erfcheiuungkn, welch« fie im menfchlichen KSrper 
. her verbringt Sie wirkt, wie bereit« gefagt, zunflchlt 
auf die Nerrengaflechta de« Unterleibes ezcitirend ein, 
in weldier Hinocht S« der Sen^warael, den Wahl- 
TerUihbrnmen, der Ipecaenanha nnd dem Breohwein- 
jteine gleich geflellt wirdj nnd ill daher und der £r- 
fähmng gdbiCi) haiUkm ui Krankheiten, die theils in 
•einem Torpor dief«r Theile fetbß ihren Grand haben, 
Iheils dnrch die sntasonißifche Reaetion diefer Ner-, 
VCD auf entferntere Tneile heilbar find. Diefera nadi 
iheilt der Vf. die^ Krankheiten, in welchen fich die 
JgtiätiuBbohne bereits bMlTom erwiefen hat, in vwaj 
aäSen ein, nSmUcb «rftlich in folche, die ihrjen Sitz 
im Unterleib« felbß haben , nnd Worauf fie alTo un- 
jniltelbar einwirkt, nnd «weyten» in krampfhafte 
Krnnkheilen. di« in «iner geAeigertan Raceptivitat 

irch den 
rhShten 
bar, ge- 
ClalTen 
:oh dem 
: niten, 
I tvken- 
b, nach \ 



jnaMÜioh da« pfiiodUUia, kfwapfluifte AALb« tut 
SllilMmsti, i^für'jdodl ErbhnmMBJeUNi; fer- 
ner Att Atn«ilotrhM;«Mli«h, MMh Grfii, dieWd- 
fsrfncht, nnd zwar, nach d«« Vfl, di« tot^de, aad 
di« Wamkraakheit, letatar«, wmI MsAfununn 
Askariden) nnd dar Vf. LuMbric6s, danach alMdrai 
iah. Ip die itw«7l« Gtaff« gÄAwt das knaffkib 
Aßhnn i -aumal du-naak nalardrfi^tan «dsiinracii. 
■slr«taiiM Bi«»*himaa — t Ü—dan e , in walahant y§. 
lentiiif Wendt und Stein fi« mit girtan Erfidge u- 
wao^n; insbefMidera aber die-Epilapfie, jadedi, 
wia-dar VX Ukt «iaUig mlhar b«Aiiiant, mÄl tat , 
materielle, fondara nnr allein die, 'waleba- von dy- ; 
aomiffihan Urliwlian abhlngig iß. Vier KianlunM- 
fohichten, FtUe dwTer letxtan Art, val»befiehlBt 
Beobaeblnng nnd Kntlichan BdiandhutK des Vfc,^' 
geboten haben, nnd durch die Ignatinabolts«, tblidi 
swey. bis Tier Mal zn einem bb drey Givi genügt, ' 
geheilt Wrden , machen den BaXchlÖA di«£ar kbmi- 
ohen , rom Rec. mit Vergnügen gelefensn Ablund- 
liuiR. d«reB Titel Rec in d«r Anzeige daa Bsyvort 
metlzta «nznlbhaltan £ch erlanbt h«t, da er ein« B<- 
ibbreibnng der Fmaht, eine nihera botanilche Anic 1 
be ihrea ifr^nuus, wis der Abfiammnng ihm Fi- 
mens n. dgL, welch« nun , dem Tätel znfelge, voU 
bitte erwerien kennen, vergeblich darin gefiultlhit 
Der Druck iß ziemlich correct, du Papier gal; in 
Preis iß aber auch nicht gering zd nennen. 



UnoBSBiiM, b. G«rfi«nbeTQi Di* Blmilaun,iii 
wirk/an^e Heilmittel in t,ungenhe/ehu)trii« 
und eiTUgen nervS/en KranJJieäenf nthj^ chii» 
fehm Bemerkiauun aber die bafie BerettUMgtVt 
derfe^tu -von fPilhelm Elwertf dem jfiii|cmi 
Dr. der Medioin in Hildeshaim. igsi« w & S- 
C" gr.) 

Der Yf. hatte merß bcy einem heftigen eiüdwi- 
Cjieh Katarrii Gelegenheit, die BUallUire mit gro&M 
Nnfzan «nnwanden , indem fie nicht nur den HbÜm 
mindert«, fondem auch die AnsdAnSmig befStdiH^ 
£r wendete diefelb« in der Felge l^r an ,' nsd « «- 

Sab fi«h ihm , di£i fie vorsfigUch bemhigend tnf £* 
.efpiralionsnerven «nwirke, nnd daher in den ^ 
len, wo «n krampfhafter l^nftand, zuweilen f^tS>^ 
ter dem Stdwin« eines «ntzftndhohen Zuftuidt«) *^ 
waltet , anzuwenden ; hingegen wo ^''^'*l^>^ 
«ntziahnng faaifchende Entxändiing obwaTta^ tSidai 
unpafTend ley, wie auch zw^ ansffthrliah ^^^ 
•FUle ergeben. Der Vf. , Weither durch di» JIm^* 
Tche Sahriftsur Anwendung dttfes RcilmitteltV«^, 

UfirtVar, wendete dieÜBlbe «net-F ^^ '»'■■^■«-■ 

fbhrift als Znfktz zn einer Mandel - 
dief« \»^oiih leieht in ^ür« tbergdl 
fic^ftnnarhSn des nimril; Waffbn 
f^6ta; 'welche- die Mißfttang Hieb 
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ihm jiiefts ift|»nikttfoh«r HimfiehtgA^mdit tWLfdmi 
aber et ift Jioca nicht sa leugnen • dmfr bey der Ah»»' 
lidik^tder Wixiung beider Mmel^ nnd bejr dw 
überhaupt nickt grolcen Meifce der hier dtfgeboie- 
nen'1Eifinrang«K , • der Werm defen ^ was dftdnrah 
fördie Bteufilare^nriefim Verden foll, iehrgefdunä^ 
lert worden ißL — - Dce fiftfimen im HiASe^^ welches 
ndirere Beobachter nach Anirendsmg der Blaufilttre 
haben entftehen fehen^ entfteht n«di iini £. Mr in 
den Fftlles« wmm die b or s üs hinge dcnemde AbCra* 
demng cnfidmell gehemmt wird; erweichende Mit» 
tel b&Jhn ' dann wieder Lindemns. AnfiMr den 
nachher befoüders sn erwihnenden FlUlen hat der Tf« 
auch bev dem Zähnhnfien der Kinder nnd bey den 
rehmorsliafteil iuigwierigeni fkrophnKCsnAngenent^ 
sfindungen Nutsen yondem Oebrauche derBlaufiimre 
erlangt ; im letzten FaBe wendcie er fie Iniserlich Ib 
an I dafs er swey Tropfen daron mit lainem Qumut-' 
chen Kiridüorbeerwaüer Terfotste. Da die nach Fmu^ 

J^ueUn, felbfl mit dem ron Schröder eimegebenenZa« 
ktxe von Alkohol • bereitete Blanflhure lehr leicht ler- 
fet^ch ifir: fo sieht der Yt die in Bu^hntrt Journal 
far JAumnacio «ngegebsne Berettnng des Apothekers 
Trmitwein vor. Die yon Hn. E. gemachteniBeobadH' 
tangen find jedoch grolstentheils mit der Füu^uiiin^ 
S€hrader'£6ken Bliimkiire gemccht worden^ welehec 
fchon in feiern wichtig ift« eis ncch mehrermi bey 
Thieren nnd einigen bey* Menfchen angcAsUten Ver* 
fachen die Thiu/u;Wn'fche bereitnng mktf als dop- 
pelt faBark. wie die obige^ iil. Die MaOe der im Waller 
Ton lUrfduorbeexblftttem^ Mandeln nnd anderen 
blan&nrehahigen 8to£&n yorhandenen Menge diefer 
Sture wird nadi Schubmrtj die VergiftnngBzeichen 
bey dem Gebranche der BUnftnre nach Ittner und 
MageniU^ ansMeben. Die ansfahrlich enihlten Fäl- 
le , m denen die Olanfitnre nfitslich war | find folgen- 
de : i) Lamgenentzündung^ £e War bereits der Zeit- 
raum eingsIMten , in welchem Blutentsiehung nicht 
mehr rathlant war. Eine Mixtur Ten 8 Unaen Waf- 
fer tnitebenfo leiolen Trmfen Blau ft uro, üündUch^ 
KU einem EAldffd i eine häufig Tom V£ angewendete 
Formel 9 boseigte'fich fehr nütslich. a) Scharlach- 
ficber mii Briyibefchwerdcn. Der Nnteen des Mit- 
tels ift hier weniger erweislich. 5) Kaiarfhalfieber mii 
Heijhfieit tmd AjfWni/chfn BrufiUiden. 4) Schleim^' 
fchtAütäfücnL .X)ie Ca^ der Blalifture Wurde hier 
bis asSßo^ '^rojpleü m ^ Unsen Waff^, fitlndlieh au 
nnomwfidSffstToll, mit Nutten geßetgert, ohne dafi»- 
iehwdrfcdlilSsihe Witftnn^eö seilen. Man könnte 
^elMj^^iimi Falle ^ehrriele Shnhche entgcgenfefiaßeA. 

a äeiim diefeS| )etzt wahrlich nicht zu feiten atig 
rend ^ «— .. *j» •.»*»•* ^x >-.l.^ 
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dir Atmß'uäHm. a>: (»tßofußkcr Ihiian mii Nei^ 
ßWhg xw'Btufmi^arfUck^^ Nur diefir Umnke Aarb* : 
nnd swar angebüdi auf VerMdaffnng rmn tu^paffei^den 
Afitteln*, die von einem anderen Anlsi ohne WilTen^ 
des Hn. JB. gereicht worden waren« 9) Chronifche 
Brufihtfchwärdcnhiy fehwindfu^UiMcr C^fifiiiution. 
Der Orund dee Leidens war hyAeiifolier Katar ^ und 
die Bhinfture leiftete hier fohr tioleS' Gute, unter fa 
rerfcKiedencn Formen ich aifck daä^Übel darflelUe. 
Bey Bark«! Gaben der BUttAlure mitftand hier ein 
OelfihI "ron Überreianng nnd äUsn grofser Lebhamg- 
keity welches fich Jedoch bald wiederirerlor* so.) i>> 
Zwey Fälle von neuchhufien ^ denen fidi viele ahn- 
liche anreihen liefsen« Jedodi fcheinen die rerfehie-' 
denen Epidemieen hier* * wie bey allen Regen diefes, 
Übel Yorgelchlagenen Mitlein | die Wirkiauikeit fehr 



/ir^^fichem Uujteiu Hier find mehrere ihnliche 
alle beyjefftgt , wikrend in den frftheren nur 
insnliOT BranrhmtrgirfTHiThfim mitgetheitf wurden. 



zu modinciren. — is> EpiUpße. Die AnfaUe traten 
wSckentlich einmal mn demfelben Tage ein, und hat- 
ten noch nicht lange gedauert Sie wurden ^äoklich 
fehoben» 13) Klamfehe Zuckungen der jirme und 
leine. Die Kranke litt an der blauen Krankheit] 
nnd hatte jene Zuckungen Ton einer bedeutenden Fie- 
berkrankheit zurfickbehalten. In üs Tagen wurden 
atfa Tropfen BlaiUkure mit gutem Erfolge angewen- 
det, — SLumSchUifle folgt die Bnahlnn^ emfger, 
mit Thieren angeftdlter Yergiftnngsrerludioy wekhe 
die bekannten Erfcheinungen gewährten« Zu bemer- 
ken ifi y daCs hier der SaUniakae>ft nicht die ▼eraif- 
tung zu heben vermochte, und oals auch die Bärklten 
Vergiftungen , in denen jedoch das Leben erhalten 
wurde y keine lange Nachwirkung hinterHefsen ^ und 
bald in rollkommene Gefundhett übergingen. — Wir 
bedanern^dafii uns Hr. £. fo fehr wenige Fälle mitge- 
theilt hat; in welchen dieBlaufilttre die erwarteten Wir- 
kungen nicht zu lei Ben yermochfe , dergleichen Bey- 
iuiele Rec. und Tielen anderen Ärzten rorgekommen 
find« und daft er eben dadurch den Verdacht von za 
greiser Vcrrliebe fAr das an fich £ehr bedeutende Mit^ 
tel errfM. SchÜefsIich machen wir den V£ auf eim 
undeutlches« an vielen Stellen vorkommendes Wort: 
0^^Sh ^ dem Sinne von oben erwähnt, aufmerkfbn. 

Rudr 

O LacrziG, b. Hartknoch; Magnefümur und Int' 
moraliiät. Ein merkwürdiger Beytra^ zur ge- 
heimen Gefchis&te der medicinnohen Praxis« 
Herausgegeben ron Dr. Johannen' FVcifrmnmu 
ifiai. 98 S. 8^ (iagT;> 

b) Fkankfo&t n. Leipzig, b. Velckmor n« GomP»f 
Bri£f€ über Magnetismus^ ärztliche Fraxie uni 
erfahren der Täufehung, Zur Ehre der VTAw^ 
heit heraueg^ben von 1) * , » . e^ isaa» a^f S, 0»- 
(t Rthlr,.» gr.> . ^ ., 

Beide Schriften verhalten fich zu einander, wie 
Ankhge und Vertbefd%ung; No. i , Umt der Vor-« 
rede angeblich ein BruchBd^ ans einer italifaifch 
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r«ht«ibmtg '#iatt' H^mtit gfiarhrichtwi Antat 4«vdl 
BentfcMand «.£▼«» nnd t«a 4««^ Henuitgeber 4b«c« 
fctst 9 entUt ui i» Xt^esanntan Pratol^Uen aUldift 
F^ge find Asitvrorty wiaeia Arzt, d«r dnrck mtga«*^. 
£fche Car Kiit.«inem FVtalem m Terlnuito Bekunnt« 
f^aft ger^ilif £oh inxA. Si m riiclüteil hinmdiMi 
lieft. — iMB F<>18^ davon wari luuh Angabe daa 
Frftnleimii .aineSclMPai^rfaiMdfty waloha da«R Var^ 
anlaffnng gab I da£i von dam Aitstadia fihalidiuiig 
^aa Fräiuoiiia. imrlangt Irnrda^ der aber TorerA nur 
bis mr Verlobung zu bringe» war^ und ; da nach 6 
Monaten das Pranlein auf einer Reife zu früh mit eir, 
nem iodten Kinde niederkam i die Heirath dem FrAU- 
kin TerweigertOi worauf er von dem Vater deffelben 
rerklagt wurde. Anlagen find: i) Reoepte, welche, 
4er Arat dem FrAulein yerordnei; haben foll, und. 
«war I wie ans deü beygefogten drey Ärztlichen Gut- 
achten abzunehmen iß^ der Abliebt verdaehtia, einen 
j^hortui bewirken zii woHen, Das erJde diafer Gut* 
achten erkennt aus Giftaden , dafs dem Arzt diefe 
Ab ficht nicht zugelchrieben werden k5nne; die zwey 
letzteren Outachten fprechen ziemlich daffelbe aua^^ 
weisen jedoch die Frage auf, warum der Arzt bey der, 
Sdiwangerfchaft Mittel rerordnet habe, die« für 
MenAruation befördernde angenoiKmen feyen. Der. 
Schlufs giebt die Nachricht^ dafs dahin entfcbipden 
wurde, dafs kein rechtlicher Grund zu einer Anklage 
gegen den Arzt vorhanden fey. 

Wer etwa durcdi die ungewöhnliche F^rm der 
Protokolle, und 4en mehr, als freymüthigen, von 
einem Fräulein kaum glaublichen, Ton der Erzäh-. 
Inng, diefe für eine Erdichtung zu halten fioh veran« 
lafet finden k5nBte , den wÄrde doi^h die fieyfügung 
der Recepte und Gutachten bierin wieder zweifel- 
haft machen. Allein die Schrift No. a C^ls de- 
ren VerfalTer fidi in WolJwrU Jahrbfichern f. d. 
Lebensmagnetismus, tf B. i Hft, S. ijp t.uiwj!g 
von Foß zu Berlin bekeanQ entiitlt in Briefen 
»weyar Freunde, an einander eine ^Befiätigpuig jles 
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ohrdernn jdmettien eMfisilttetn^StilMhiig 
nm a»ygtC3|itan- Briefen und AeienftQckcm di» Frtu* 
lein zu der That die Veranlafung gegeben ludM« and 
leoe Terdftehlig aemaohten Mittel g^gm Kj^pfe, 
Verüopftuig des Stuhlganges^ Blutwalliuigtn u. L v,, 
TOB dem Arzte oShn i^id ohn* Vorheijmlidimia, nut 
feinem und der Patienthi Nam«n in der Apoth^Tar- 
onbiet worden leyekw Uß wird-f^ner hier ^argslban, 
daiä diefe Mittel rp/t de^ Zi^itJ . ehe das^ Franlein Jen 
Arzt mit ihrer^SohwangMdCaliaQ b^arnit^masbthttte, 
febon verordnet wocden wateo« * da£i der Arzt über* 
hatt|>t nicht die. Abliebt, gehabt babeji konnte^ einen 
Abortus zu bewirl^B^dn er die auf das UtennfvAen 
/wirkeiiden Mittel in fe kleiner G#be Tjwerdnf t lutte, 
dafs fie nur als erSl^endf , krampfn^llende Mittel 
wirken konnten; da£^ er fiberh^upt Ürlachs ishib 
habe, die Schwangerfcbafit als von i\km b^rälirenl 
zu bezweifeln ; dafs er durch ein.* Gewebe von Intri« 
guen zu der Eheverfprechung fey gedrängt worden» 
welche zu realifin^ er fich jedoch , nach der zwey* 
'deutigen Niederkunft, nicat mehr für verpflichtet 
hielt u« f. Wfe 

Reo. fiihlt weder Beruf, noch LnH, in ditfer Si* 
che ein Urteil aueau&>reohen \ - doch mu£i er in Be» 
Ziehung aujT die Titel beider Sdiriften bemerk^Oi diTi 
ea^eden Unpartejrifchen befremden miii}Sf denMagne- 
tiemus auf denfelben mit angeführt zu fehen, da der* 
felbe hier jiiobt weiter in, Betrachtung kommt, aocb 
delTen in, beiden Schriften nicht weiter Erwähnung 
gefcbiebt, als in wiefern die Aufnahme zur maffaeti- 
fcheii Behandlung die VeranlaiTung zur Bekanntichan 
des Arztes jmit dem Fräulein gewelen iß. t}ie Gehll* 
figkeit geaen denfelbeii würde fich doch wirklich gir 
zu blols J^ellen , und fich fogar lacherlich machen, 
wenn Jemand im ErnUe behaupten wollte « ^a£i der 
Magnetismus andersgr filsganz znßdlig^ miidieferim« 
fauboren Gefchichte in Verbindung gekoiniBsn %• 



,* 



\* 



— -^ 



mtk 



^^ 



i*^- 



NEUE AUFLAGEN.. 



.V 



BfFlm, ^ MyKu»-: Spittl^s EnHftuff d^r OefMehü d$r 
Sfdrmfäifchtm.Stßoun. Mit eiaer Fortf^Uung hu auf 4^e »ene- 
ften Zeiten rerfeKen von Georg Sartoritjs. Dritte Auflaae. 
Erßer TheiL iSa«. XII u, 6ei S. Zireyter TEeO. 1815, XII 
m.Jai Si a- (5 RtWr; 16 gr.) S. die lUcenlioii de? iweytrn 
£jSge Jen. A. L. Z. 180S. No. «70. 

\ Einer nauea. l^npfeWung hederf ein So bekaantei j^ach 
aiskt. 

1) L€^%ifj k Garh, ndfcker : GuÜUutM V^li^ w 
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U S^Un lihf^ par M, ^ FlorUn, Mil. 
lauterungfn 11^4 eiAem >Tortragii^, ^u^ ^nnit du .Vitv* 
richU. Dritte Auflage. . x8»5. ibt S. 8. ta tf-X ' 
* 9) Efendefelbft.* Numia P^mpiiiuWy i^^iß-^ÜiMm^ 
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den Schulgebreueli. Vierte ^aQegt« itee. . (itfafb ianfi- 

i«»^ 354S.8. (K>ar.) . , v; : ; . 'i« 

' •; ;. - .hii n>'i tu \i--y ^.fn *^l}if**5VJd 
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, ^irjj>x4WBiT&o u« Lanzio^ 1>* Baffe: fVühelmMtU 

fun WanJUrjufhre. 5 Bände» i^tu 1 B. J45 S« 

a B. 37s S« isas* S 3, 060 S. 4 B* 198 S. 5 B» 

V on Goethe Banunt^ nWAS eimgea Weith liat in die* 
fem Bodie wider Coethe. Figuren f Form^ Begeben- 
heiten , Stil, -Colorit, «bis anf den Titel ^ find von ihm 
antlefant^ &mi ihm nachgebfttdel • eiacl^emadit Der 
V£. befindet fich in Besug darauf im PrAdicaroent der 
Verdammten Hloj^ftocAe^^ velche Gedanken denkeni 
ehsa 2U «wiffen.! dafe ^ee die ihrigen nicht find. 

"Scfin reines Ei^enthum iH eine Znthat ganz acht- 
barer» ^och alltdlghcher, Gutherzigkeit und Rechtlich- 
keit za 4en Figuren ^ welche er aus Meifiera Lehr-. 
iahr«n «rborgte. Meißer » Felix , den Baron ^ die 
JSamneflet den Grafen » die Gräfin; ^uA^ich eine ^u* 
tfaat Ton Plattheit $ welche dae mafüfdie GeiBeafieMel 

SanATerdunkelt'haty das fie rom Tateü heran der 
time trugen. - 

Ihm geboren ^nige Gebilde , der äulaaren Sr- 
lUieinnng nach mit fl4clieny und lehr einzelneni doch 
lebendigen und nicht ungtftckiioh. gewählten Zügen 
n^nlMrti dem Wefen nach durchaus TetfeMt» als 
diBff HauptananUf Mathilde; o4er von einer Gemein- 
heit, der man mit Ekel aus dem Wejge treten würde^ 
he«gnet0 matt ihr nn^lCicklicherweile im wirklichen 
Leben ^ als der Gaftwirth ,. der Stadtfchreiber^ Anr 
felm i oder niit jenen Zfigen des Aufseren gpinz er- 
Ukß^Sto f fbi dafii wir nicht mehr Vorfiellnng Yon rk* 
nen erhallen , ab das Signalement eines Steckbriefss 
giebt» als Ofttwalt^ der Profedbr« Herr Romanus, der 
Aoitl^neobt» . «. 

«Vmi Stil und Form find die feichte Breite , diii 
ilmjifaintfein Bigenthnm , urel^e Stjl un4 Ffsm in 
4t|iA|iWa9derialmn von der FfiU«^ vder BdiagHfili* 
l^StV «^(^ f^ebeitt der fH^ijbsit u^ Beftin^ntheil 
auf iJiTmtnj ^Ue dem Goeihiffhen Stil^, den Formen 
Oi^0u9 e%Mi fittd;^ Im Col^rit beßehti 4m 8|ann Ta- 
l0ii^4eo^y& ^^ Qjpli»i^.lM4 Etwas vom Lich^ Toa 
l^ TkiWNPndfclinng 4iS ßo^hj/cf^vL; ^gleichanoh 
isiJM^ EmAntttitteiidM Vttmn fUeKiSigen&häfteÄ 
WWCokvSfe^ dlar Käljnr' felbd^ mf^OnfH: Jenas emr^ 

^r^uMftM>Mn*t SAM4ii> y^lf^ OhwMnM de% 
StgämMm§M. m. J. A. Im Z. Zweyief Bamd. 



Verßandes, bey einer wahren, Wnth xu Täfonnlren, 
berückfichtigunff aller nichtigen, halben, fchiefen. 
Anfiehfen , welcne in der flnth der Vo|*fiellungen 4es 
Tages umhertreiben, leidenlohaniiche Apotheofe aller 
Mittelmäfsigkeit, findHn. P*s. bezeichnendes Bijjen- 
thum; und jede Seite des Werkchens liefert einen 
neuen Beleg, dafs,- ohne die von Goethe entlehnten 
Gebilde, ohne die Nachahmung Goethes ^ ohne die 
Anklänge aus Goethe, ohne die Bildung durch Goe^ 
thep or auch nicht im Stande gewefen feyn wurde, 
4en heroßratifchen Ruhm zu erlangen , der feinen 
Wanderjahren allerdings gebjlhrt. 

Mit einer Landüchaftsbefchreibuna heben fie an, 
4em Bellen, das wir in den fünf fiänachen fanden. 
Als Staffirung treten uns Meifter und Felix entgegen* 
Meifier macht rerdriefsliche JSetrachtungen über 
feine Vergangenheit ; dale or eigentlich zu Nichts, 
am wenigAen zum tüchtigen Menichen gebildet wäre, 
und verweilt mit befonderem Unrauthe bey feinem 
Verhältniffe zu den PerXonen der geheimen Getell* 
£phaft, wpbej or den Mangel an fittlichem Gefühl 
und Liebe Jamo's, Lothar's, vorzüglich den Abbe, 
mit Bitterkeit anklagt, jfdfT fich nimmern^ohr als ein 
achter Geiftlieher bewi^fen* 

Hiemit find die z wev Htnptrichtungen des Werk«^ 
ohens an^deutet , in denen der Vf« Goethe zu über* 
trefien , nnd Goethee Würde bey den Menfchen als 
Picliter und Menich zu Gmnde zi\ richten fich 
frorfetzt. 

Die Hauptfigur feiner eigenen. Erfindung tritt 
nflch Adern ^ui> der Hauptmann von Couoy. Auch zu 
dietem Gebilde hat Goethe wenigftens den Keim her« 

{^eben mülTen: der Gedanke einer minnlichen Natalie 
legt ihm unverkennbar zum Grunde. Als einen 
ßreng fittlidien, überfchauenden^ praktlTchen Cha* 
rakter er w Ahnt der VC feiner» Die ihm in den Mund 
gelegten Reden drücken die Ahficht eben diefes Cha- 
rakters aua; aber fp Miflich diefe Abficht, und eine 
fo ühßeht4ofe PedoitiBsie ttnd Prlfenfion , dafs man 
befolg, jene werdo nicht errejoht werden^ letzU 
die beltimin#nden Zt^ de» Chafaklore bilden: eine 
Boforgnile, welche dlie Folga fliwcichwenglich recht- 
«ertiilt* Im feohilen Ci^ilel finden wir MeiAsr in oi- 
IMT ftbliotbek« w el ejio ^e^ iof.iborfehaMonde nndpr^km 
«aCsiia «eift MCi«imell| >• in oinemSaalei 
AeUl hal^i #eii er im; 4kiBtnferi0 henufxL 

lMig|to|Ciijoinm(.'i^U(ilMf\:odM einett^ 
F 




45 



BAOXI^ If «1 8« CUTTER 



&ehwSriii€x «lUuir^terififttt: in w^t^^fgn Jdbren 
IV erden die Bi|clier Terrottjft feyn« £s ofi ^9£fl^r 
nieht Tiel daran verloren , ' die Bi^dth^ &m einer 
Leihbibliothek voUkomnaen flhnlicb. Keinen Nameu. 
der dailiichen Autoren und Werke , deren blofser 
Laut die Seele mit Bildern, genu^ereicher and edler 
Slunden nmgiebt, nernit die une mitgetheilte Probe 
«ut dem Katalog derf<älben, *Die Schxiiten yon Krum- 
maeher^ Körner ^ MüUner* Rlei/i, FauufUCy jipel. 
Hoffmann f Kahler^ die Scnirin, Blumen und Blät- 
ter von Sylvia Romano^ die Perlenfchnur , werden 
namentlich au%efuhrt. £ine Bi|4;hhlndleranaeige.be^ 
lehrte uns 9 dafa die P^rZ^n/cAnur ein Werk des Hn« 
Pußhuthcn teVbR £ej , und erinarto uns . die Frage ^ 
vrie unter zahllofen ähnlichen Titeln des Mittelgutes 
tinfcrer Literatur in den Mefskätalogen eben diefer 
hier zur Anführung kffme. Wir können es Aem Vf. 
nicht verargen; der die Gelegenheit benutzt, fich felbft 
den Grad zum Parnaflus zu ertheilen. ^ »«Nur mittel* 
mafsige VVerke, wie die Ko/x^&zi^^fohen, lehlen ganz,** 
heifst es am SchluITe jenes Katalogs» Aber unter fol- 
ohen Umfiänden feilte es heifseiT: ^»Nur diev/{o/z^- 
iu^fchen mittelmfifsigen Werke fehlen ganz.<< Und 
auch diefe , wie iie in vieler Itüokficht befchafFen 
feyn mög^n i zeigen in doppelter ein hervorragendee 
Talent^ das der Situationen und der Leichtigkeit der 
Dielion« ^ 

, Aber nicht nur diefe Gelegenheit benutzt Hr. P. 
zu feiner eigenen Einfchw&rzun^; we'nigftensin die 
Zahl der bekannteßen Schriftfteller des Tages« Im 
vierten Bande findet inan in einem Pai^agraph -Aber 
die Dichtung lyrifcher Sammlungen abermals Ju» 
gendgedichte von Pufikuchen (S. \6^) als Beyfpiel 
angenihrt. In eben dem Bande vergleicht er fich auch 
ganz bcfcheiden ^ in Bezug auf Wilhelm Meifter von 
Goethey mit einem Portraitmnler^ wie etwa Fan DyK 
der die Idee des Menfchen i i ihrer Wahrheit nna 
Nothwendigkeit darOelUy welche die Wirklichkeit 
(das ift Goethe^ in halb verfehlten , entftellten Zdgen 
erblicken IfifstCS« la). Sehe die lange Vergleichung 
von S, 10 —-st zwif eben den Wanderjahren des Vfs. 
und den Goethi/chen dort felbß nacn. wem diefs 
unglaublich dunkt. Eine Note in flhnliohem GeiÜe 
(Th^5, S. 135) ßehe hier: ,,Wir würden fftr diege« 
genwärtige Schrift den Nftmen Pfoudo - Wanderjahre 
vorziehen 9 wenn man fieh übej den Titel Pfeudo« 
Lehrjahre für die frühere eine Übereinkunft der Le* 
fer verfprechen kontfite. Denn' eigentlich find beide 
Anflohnften verwechfelt« Es haben unfere geiüroi^ 
ohen Lefer gewifs fchon felbß bemerkt , dais Wil* 
heim Meißer in der erßen S^rift zwar wandert, aber 
nicht lernt. Ebenfo wird in der anderen Abtheilunc 
(hier) mehr g^lemt^ ab sewandert, wenigßens iß 
die Wanderung mehr geißig^ als kdrpeiüoh. Indefs 
£nd wir uns bey der mppelten Verwcehfdnng unfe« 
ret S^hnldlofigkeif bewnlst;<< Ebenfo mHae tau nidit 
•nr Soiiuld gerechnet werben, werninnt^ befm Lefen 
Ai^er Note ^dasBild eines irgendirooiUiekten Wakn-^ 
witsi^ftt vor die l4ianUfie tral| der in (einer papi«r^ 
MttKrftto fidü'elhßg^naiiff ato ofüM KS»%«nffittaiib' 



Di^ sweylejiauplfiffir de« V£i. lernen vir tu- 

nfbhßriCIii^^rip^^ deaZdgUngdes Hmpt. 
mann« , \9dit i^öÜkdmmenße Schülerin aes trejfiich- 
ßen JLehrersJ^ Der Vf. b^Ichreibt fie, j^^U eim Ju- 
aendgöUinf 4^ren Blüthexeit^ ankeine verfänglich' 
heii erinnert , weil die fVeiiheit zu ihr ohne in 
^ Geleit der Schuld kam.^ 

Wir haben keine Schuld all ihr entdeckt, audi 
keine Weisheit. Einen ^Strich von Pedanterie be- 
merkten wir, den £e von ihrem Lehrer angenoauaea 
SU haben fcheint. Sie macht fo üchlecht&Yerfsi wie 

mand^es andere .hfibfcHf M^d^W in nnjereu Ti^id, 
und lagt fo triviale Dinge, wir wir von mi7|hfagen 
hübfchen Lippen gehört. Dafs lie aber zur Abend« 
zeit einen unerwarteten Gaß in ihr Zimmer fuhren 
läflen inufs, ^^weil die Zimmer des Haujet ^ en 
deffen Spitze ßeßekty t heile noeh verfthlojfen finl^ 
theile Unaujjgeräamtj^^ zeugt entweder wi^er dii 
Trefflichkeit des Lehrers , oder wider die Vellkon* 
menheit der Schülerin^ . oder wider die Gefchkklidi* 
keit des Dichters, dem ein fo verunftaltendor Zag im 
Bilde vollendeter weiblicher Anmuth nnd Rüftigbit 
entDchlüpft« t - 

„Um ihren Gedanken eigentlich Form m geben 
(giebt man - den Gedanken auch imeigenilich Fom, 
oder foH diels heifeen, um in Verieu zu denken?) 
halten diefe drey Perfonen es fürs Belle, einige Duh- 
ier gemeinfchaflHch zu lefen>< Zuvor entwickeh der 
Hauptmann feine, d. h. des Vfs. , Anfichten von li* 
nem Dichterwerke , und vom Lefen eines fekheo. 
Wir fetzen die erÜeren« naeh allen Gedu^eO) 
welche Iie enthalten, wSrtlicn her; einmal, damit & 
iium unmittelbaren Beyfpiel dienen von dem Dnrcb- 
einander, der Schiefheit und Halbheit des Rsronne- 
ments, woraus der grofste Tbeil diefos Buches be- 
geht; dann, weil diarin der Wnraolknoten der nn- 
finnigen Herabfelzung Goethes liegt, die allein dalTel- 
be einiger Beachtung werth macht. 

„Ein Dre)iifaches, hei&t es (Tk» 1,^. lao) feybey 
einem Dichterwerke zu nnterfcheidon , darum jedee 
Werk , flbef das man urtheilen wollo, aufs AUerwe- 
nigfie dreymäl X^^'^'^ aufmorkfam dorohgeleÜen w•^ 
deh rnvSie^^ ; . 

,,ZnerA" die Idee des Dichters. Selten hyM 
Werk gelungen, worin nicht eine heßimmte^ gnffii 
Idee vorwalte • und eile Tlieile durchdringe. 

Hie Liehe , das ScHiek/al, die Freyheity. <üi 

Tapferkeit f die Güte , und Alles; was nian a^ 

des weiteren Umfanges nicht Begriffe üindeni Uti 

neime, habe diefeil Namen wohl ebehdefsväegefh 

weil es in einer ßhliehten IVorterklärung uiehti^ 

griffen/ fondem nÄt> durch isine umfajBPend^ Jiw- 

liclie Darßellung an fchaulicfi gemacht werden Jii^ 

; Im reohten Verjtande m&ftte daltec jedn dicUtfi- 

fche Arbeit ideal feyn-, das h^fte, da^u di^kWf mne 

gr^e Idee in ihr, wie im Bildti iui^r^^MV^ 

k6nnen. Denn, wM aUes'fViffm fitednQ^iiifenW- 

doMen 'irmUe I ' der die lAehe^ dia Sreorh^iU^im 

Rechte^ die ächte Tapferkeit, turz alle Aust^iMlftk 

gen derMt^/ehefMei mMüeimf mU Mm*'^-* 
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iion€n%(fff^ß^ (©leMlien^ il^ kiuin Äuvorin ei- 
ner f«IiU(^ten 'Wbrterkllrung^ ' einet Defin2ti){>h zu 
jlentfcfar. nicht begreiflich fejm feilten J'< 

Und wenn die eigene Erfahrung auch, hey 
glücklichen Einzelnen zum unmittelbaren Verjiäni- 
nifs einer einzelnen Idee führe; wie die Allfeit iekeii 
der Bildung hier zu erwarten fejrp "«renn nicht Men* 
Jchen mit offenem Sinn für das Edle uni Göttliche, 
es aufzuf äffen f im Bildr Jeßzuhalten, Anderen in 
feinem PVefen mitzutheilen, und die Anerkennung 
deffelben ley ihnen herbeyzufiihren wäfsteru^^ 

Beleuchten wir diefen Vortrag nun Satz für Satz« 
Bin Uichterwerk wird nicht nur feiten ,. es kann 
nimmermehr gelungen feyn , xrenn keine Idee darin 
Vorwaltet und alle Theile durchdringt. Biemufa ihm 
Einheit und Haltung geben.^ Eine heßimmte . Wird 
diefe Idee feyn müfien; es giebt keine nnbeftimniten 
Ideen« als in einem verworrenen Kopfeir BAnc große 
braucht fie nicht zu feyn. Wer würde das Morler- 
gerichtTirgila, das fchone kl^eiile Gedicht ikb/M^/biu : 
Der Schmetterling , oder fVielands Sonnemon , oder 
Tiele Fabeln. Litf/bra/azne/, und unzählige andere Ge^ 
dichte aller Literaturen ^ denen keine großen Ideen 
zum Grunde liegen , für k;eine gelungenen Dichter» 
werke erklären dürfen? 

Aber fo'gleich zeigt lieh der Grtind jener nichts^ 
bedingenden und AUiorfeltfamtn Bedingung. 

Waa der Vf im folgenden Satze , und ebenfo in 
der ganzen Folge des Buches , namentlich als . Ideen 
anfunrty find, mit Ausnahme des Schickfals^ deffen 
Begriff in der nflchllen Beziehung zum Bearifie der 
Sittliclikeit fleht, lauter Abliracte fittlicher Gemüthe- 
eigenfchaften. Wir yermiflen die Erwähnung des 
Abßraotes einer fittlichen Eigenfeh aft des Oeiftes, ei- 
nes Lafiers, einer phyfifchen Eigenfchaft^ einer alU 
f;emeinen« einer beionderen Erfcheinung der Wirk« 
ichkeit unter feinen Ideen. 

Schon hie»drängt fich die Bemerkung auf, und 
die Folge beßfttigt fie auf jeder Seite ^ daia der V£ gar 
keine Mee ron einer Idee habe. 

Dafs er etwas Abftractes hej der Idee bemerkt, 
aber diefs nicht in ihrer Natur eines Begriffes , Eon- 
dern in der der Gegenßftnde, deren Begriff fie ift, 
gefucht; dafs er femer den Begriff der Idee mit dem 
Begriffe der .Sittlichkeit verwechfelt^ imdauch diefen 
tinfeitigy^ nur in Bezug auf Eigenfchaften it$ Hersens, 
genommen habe« 

Diefe verworrene und halbe Vorliellung yeran- 
afat fein nichtsbedingeiides ^fetfen^^ am Binftange 
!er angeführten Stelle, hi vielen grofsen^ und un* 
eugbar gelungenen 'Dithferwerken über kleine^ wie 
lie TÖn uns erwtthÄteni fleht er hinweg von der 
lohe feiner Philofophic; liefe fich keine id^se eines 
inzelnen fittlichen^ Gemftihstriebea als w^&ntlichee' 
Vlotiv entdecken« follte fie ihnen auch als folchee 
ufgezwängt weroen , mit Gewalt daraus hervorgeiv 
acht j oder in gans aHgemeinen Zügen gefunden^ 
rie Hr. P. fie (Th. 5, S, i«S — i«5) '»* <••» Werken 
ÜopßöchSf SthiäcrSf Fou^ute^ .^in einer Unzahl 
tevererSekrifWni^ legl^ faeht| fodet-, we^eibf 
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hanptet: ,^Dafs in KUpßdcl^VUatlath m wtihr^Hf^ 
'ligkeit fo lebendig öusgefprochen fef ^ irie nineya^ 
fonß. Dafs Foucfud den reinen muth glücmieh^ 
veranfchauliche ^ als ülopßoch und Firgil; dala w 
vielen Stücken Schillers eine gefühlte Symbolifirunf 
der Freyheit anzutreffen fev^ und in jener Untahl 
die Liebe als vorw'altenae Idee bemerkt werden 
moge.^« 

Eine folche Wahrnehtaung hätte ihn anfilierkr 
fam machen follen , ob fein Merkmal eines gelungen 
neu Dichter Werkes daa rechte fisy^ oder welches 4a9 
rechte feyn m5ge. Mit feinem feiten ^ das Brlcheir 
nungen diefer Art zu Ausnahmen macht, geht er dt^ 
Sache bequem aus dem Wege: ^^SeUen (/fein Werk 
gelungen'^ u. f. w.. 

Jene verworrene und halbe .Vorftellaag ift ferner 
Urfache, dafs er federt, einem Gedichte Xolle eine 
große Idee zum Grunde liegen; da das Ideale. der Ge* 
müthseigenibhaften in ihrer Stfirke, nach dem ge* 
wohnlichen bildlichen Sprandigebrauchei in ihrer 
Gröfssj li^. 

Sie erzeugt endlich das komifche Merkmal des 
Umfanges zur Untericheidung von Idee und Begriff^ 
worauf wir zunächli ilofsen, nach weljchem dif 
JDicAtf eine Idee, die iV/ia^^^AeiV ein Betriff, .i^n wiir^ 
de, und des fei. Nikolai dicket Mann i^eaÜXcJier^ 
als der Apoll vom Belvedere, 

DieldeÄ, der Begriffeines jeden. Dinges inßi^ 
ner Vollkommenheit ^ iii, auch in der BefchrAnkuQtf 
genommen 9 die ihr der Vf. giebt , allerdings in einer 
fbhlichten Worterklärung begreiflich ^ und nur iif, 
einer folchen, nämlich dem Verfiande. Im. Bilde eVf 
fcheint fie der Phantafie ; im Ausdruck bewegt -fie d^if 
Oeswöth«' Diefe drey Formen derAnfehanungy wobey 
die Phantafie daa Gefchitft der Sinne vertreten kann» 
nhdren dazU| damit Am gante Menjch fie unmitteU 
%ar feffe. 

'. Die hildlielie DivcftoUung einer ^ee^-. ohne Be- 
griff von derfelben, ohne ihren Ausdruck , ift nicht 
möglich ; aber einer umfaffenden,bil4iUtl^n äarfiel^ 
lung bedarf es zu ihter vollkommeuen Anfchannng 
nicht. ^ Der Umfang der Daritellunfl richtet/ fioh aaS 
dem Umfange der Idee, welche . dargejßetlt wer4^ 
-foll. Hier verwirrt den Vf. Ichon wieder Xeinö nft- - 
klare Idee von der Idee; vielleicht auch , indem ei^ 
wie die Folge zeigt, das Darzuftellende mit d^r I}^» 
Aellung vermengt, die Manniclifaltigkeit der Fomeo 
der Auffaflung bey einem Kunßwerkc« 

Ideal mufs Allerdinga jede dichterifohe Arbeit 
hpt. Trotz (liefer Beyptlichtung aber fin4 wiv^e^ 
neewegea elnverßanden mit Ha. P, -£e: £^U W.^ 
Mem Gedieht eine Idee ^ und zWar im itl^,/|iiiAj6 
^oilendei darffeßellt ericheinen, daß die,i)q^SeUui 

eins mit derlelben fisy ; daft ihr Bild|f>. 21^ ^^^ ^ 

ihre Empfindung« zulammt dadurch bewirkt weän. 
'EJbKMB.Jnrmkfdifftie* wird ouf diefe Weife j<Nfoe Idile 
KunügebiM begleiten« Aber fymbolifch ifi nicht 
ideal ^ wie der Vf. (Tb. 4^ S. loe) behauptet ^ wo er 
meint I i^daa Strdl>en nach letf «2^^ odery wae gle^ 
viel ük%\f fymholifeher CbarakteriBik in Drame» 
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i# d%l»il0f nir .jfp|«f4#» 

Ariitm ^ereinigmfqr^'welektrdieEf^näungenreivh^ 
tUk xufy^man^ mtAw Stil von Xelb«r £d» «enpiebt^' 
KMeSdiitffheit, und 4ie .alte! t>a8 Syoiboluoba in 
d^4)hinkt«nmk findet lieine allgemeine Jknerken- 
timigy ' xktkiL A\^ lErfindtm^en llr5inen «dem Kunftler 
dabey nicht areich au 9 weil der MeitfchMenfch \% 
4ae MkaÄ ane dei- £rfcheindtig, und nicht die Effchei-^ 
minsaM der Idee iibftrafairt, wie Gott« £in folchet 
SytnbölxSren «roft oben herab iß ein Titaneawerk^ dae 
Ylieht glückl: die Zuge deff alfo gebildeten Oefialtea 
'ifetden it]im4^ die* Kälte und Allgemeinheit des- Be- 
ttttff^s habdn , ^r fie enmigl. &e\h& Ra]^haeb Ipn- 
bolifche Bilder, deren der Vf. gedenkt, ^le Religion^ 
'fi^ We\e^eit n. f. w«, tUnkn wir £e an gleichgültiger 
8f fttte , dhne^ Xiande ^n»n d^r JVeüj^on j 4er Weieheit 
vr. (« W«, wft#den wir dadurch eme VorAellunj^ von 
'di^Cen «rhaUen ? Allee l^ob dem natürlidMn Sinn^ 
def das Synibolißren ^rttrfckmfthty unfd aue der Poefi» 
keine poetifche Probe xn^ibftraotenExempeln gemacht 
wiffen will t Terfieht dler Vf. unter Syn^^ijth nnd 
Idealifchy wae ihm fileich gilt, ^insfchlieMieh die 
tnldliohe Disrßellting der Idee vom -abfiractea Begriffe 
«inee fittUcben tTomüthttriebee ? <wir tnfiOeh fragen: 
denn «in entldnedener Irrthnm Itfet «fich erkennen; 
ber einem totalen Verfchwimmea oiner Vorlielkuig 
in döt tfAdef^ea ,. wie in ^efem Smdie, Ikftt fidi nur 
kmthmafbMi) -— wie Sollten Freiheit , Fülle, ILOkn- 
h^j nicht mit der Darüellung jdee £ildee ifittlich 
idealef Or5fse ebenfowohl , ab mit der Darfiellnnj 
l^l^des vom Lafter, veitriglioh f<^n?^ Danimi ,|daiS 
V6' dient , «damit ^no f dee darin, >u^te im BiUe^ ^ne«* 
gefprochen Werden 4idnne ««^ ift übrigene ein Gedicht 
niimt ideal, fo wenig, atePinfel nndl'alBtte nndlietht 
trand, Marmer oder Meifel ideal find. Die dnrdi £e 
ichaffende Kunft ift ideal ; ihre Werke find, Iowie 
di^ WeAzeage , die Re braucht, nur ideal dufeh ei- 
^üe Votlkommenlieit* 

£iil Gedicht ift ideal, wenn durch da ffelbe die Ideei 
Welche ihm zum Grtmde liegt , Jillen VemAg^n dee 
tneriföhticheii Itmem angl<»eh nnmittelbar und voIl<> 
Kommen f alÜich wird« In diefer Wi i^ung übertriffi 
älUrdiiUgS die Kunft ^ie Wiffenfchaft, weldie die 
OinM nur dem einzelnen Vermögen dee Geifiee UW' 
' üAtteHrät ^berlieifiirt« «Aber wehe dem Menfchen^ 
Qtol däe Ideale, und gar ^e ideale in dem Sinney 
ifo^in ee der Vf. nimmt, ««rß durch die Kunji h^ 
^reiffich werden müfelel In der VTirkliaikeit'tritt dae 

-^eale^ti^'f^ll^n'^'i^fS^^' ^e Kunft dimit, -diefek 
-M4^oI «u cnrfetzeo. "GlüekUcii ift der J^ht\frhu9^ 
%reit^9' den »m frhBmes Ideal in derf1(\^rktichk#i^ 
mM^ngt; nur £zna^Znen kaan^ her derBeichaffenr 
tii^ild^rftdben^ dielet GMck ^dnrlUiren« ^b 4er 
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«..^ w«—«. «NM Idealen, dae er a«4i anfitM- 
tere Leoeoeeitftheinniig kennen lernt, gIflcUioli u 
greifen fey^ mdge Adip beantworten j der die lote lof 
dchickfale fo kennen Jenfte. 

Die aÜ/eiiige Bildung dagegen , unA eine lUfeiti- 

fe Bildung viel tieferer Art, als ein Kunßwerl flebea 
ann, ijewihrt die ideale Liebeiiserfahrung übngem 
fo gewifj, als ein x>ffener Sinn für das EiU uni 
Göttliche nicht hinreicht, ^^b im Bilde fefituhalten^ 
diefs ift das WeA der Phantafie, oder gar, es Jnie- 
ren in /einem, fVefen mitxutheiUn^ dazu m&fsten £ck 
^ka Verfiand, der die wefentlich idealen JLäge sa er- 
kennen^ ein Gemüth, dae fie zu fühlen vermag* nit 
•einer Phantafie verbinden , die Ce darftellen aann. 

Bleibe nun die BnllScheidung jedem Lfeferfiber- 
laifen,^ *ob der ^anze «ben biAeuchtete VoHrag in fei* 
ner zuver£chtlichen Breite etwae Anderes fey, ab ein 
GefchwfttZy und cn otwa;e Anderem dl^eneu kSnn«, ib 
Menfchen, die «benfowenig klare Voi&llungen 
haben, -als der Vf., in den Wahn zu führen, €e Vi- 
ren über die wichtigften Fragen der Kunft aiugeUlrt} 
Wfthrend fie darüber verwirrt find. ^ 

13ie Idee nun foU man bey jedem -Werke nudi 
^mffnchen • «und fich fragen, if elchee -die eigintM 
berrfchende fey.^ Ijeichte Mühe «nd Fr^, weim 
def Vf. die Idee im wahren Sinna nihme. Der tto- 
janifche Krieff ift die Idee der Iliade, -dieIrrfaMet 
Idee Ody fle'ue vmü die Idee der Gdyfiee n. £ w. €W 
flüiRgeMühe und ^o Fra^e bey den treÖlichflti 
Dichterweiken, wenn mun die Idee im Sinne desVSi' 
nimmt; Auch nur heym wahren ^inne dieftl Aul- 
dmckee werden die von ihm tUlchftdem enfj^feUiAiii 
Fragen «ur Erkenntnis vom Weitbo «inee <}trficiiUi 
führen : „Bit zu welcher Klarbeit cimlich der Did|- 
ter die Idee dee Cediohtea herauigehoben habe? VTiI- 
che Nebenideen «r damit verknüpfe ? In wie vot ef 
fie rein behandle, oder mileverftebe und rerlelte:^ 

IndeOon lielaen SchSnheit und KUrheit £cli dodi 
als wefontliche EribdernilTe ^inee ^nnftwerkei ^^ 
verkennen. In feiner Cefinition vom Idealea bt 
fir. f. fi« nicht «ofgenonunen : er verweiß fie in ^ 
Dictiouy 4ind zieht nebenher die CompefiticOi ^ 
T^dutti&hoy wieder in d«qren3egriff heriiber. 

Beym erften I^efim ^inee Gedichtee IblUB «^ 
4a8)«nige im Auge^-faaUen^ wae bisher ift, ^^ 
Kunft V heym zweyten £dlei» wir an ^neJeVberiem^ 
an einen'ßreßen Gewinn^ den dichteripAe fj^ 

' ' "" PI können. Savm -erfii» W» 
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ITERUISCHTB :SCHniFTEN. 

«QonH^iKxtfao n. Laxtzto, .b. Baff«: WühtHmiMei' 
ßers FVand^ahre tu f. ir. .1 ■^ VAU 

^(Förtfenung derimjvorigen iStückg^^ihgehroehtninSeigcsfijLon,) 

▼om mfoiinement «.das JHtnptmamiei nanutttflbtriit * 
dicfo Blfttfer ^ret«n;laflen ; ihre.trübe Vernrorronheit, 
i& nur fo ^ans ]>«ltteficbar<sa madhen^indAaCEiiheUeii. 
<S. u^t;) ^;;Eitie ^fläcbfige Setrachtimg nnCiret 
innerentLelbem.iniiid/ans erinnenii dalSi ^(EbS>#. ei- 
^entlichtfuiaiimier guiz^^einfo^eily >aron Moment jm 
MojMJtr^cli^neinanaeiTeihenden^ette v^r'on Gedan* 
ien beßdie* Mirkdeh (ProdigiSel mochten mit hier 
mit Weiter 5i;o#/^^TOdli€hemsD0nune£anqp£Qn ^xuferi) 
ienhenwir.j dn^inmnd^emfelhen Augenblicke, />- 
Jw Mal nur einen Gedanken iwveüerdlUarheii, Jind, ' 
foknge^wir'iiichtTTon Anfaen «eitert «arerdea^der 
▼on Innen 1) 9 -Terknüplen fich mie£d Cedanken ^nnd 
Bilder (hi». kommen su^en K>edanken noch sSildex) 
nach einzelnen , tfehr >h^himten ^ ^und, -w ie ich yor- 
audfetze^ ihnen bekannten '^efateen«^ 

Wäre diefe Rede «n «ns {[eriohtet , to-Hrüräen -wir 
nadi den Geleisen ^gen ^ «'wdohp -der ^nptmann «le 
bekannt .TManaTetzt ;Meint^rilen ^tt&mmenhang 
der OedaAen^4>e&hle, Bilder, «ntfiAläffe, Gefin^ 
piuitfeti^äienn 3rir nehmen <Jemftth -und Seele in den 
Begnff deeonnereniJLebens auf, ^ekSiei .er atif ^aa 
Lelx^ äeatyeifteshefofaränkt, wiewir Geiß und Sinn- 
lichkiät 5n>€eto«egriflfe»4erldee . wfnähmen ^ -die w 
darana v^fbaüinte): 'fo ift der ^ZnÜammenhang -diefet 
Kitfte ein anderer <in «jedem -Menlishen, ^wrarum eben 
jener Oediknke , ^diefes Bild, ^enea Oefühl , diefon iGe- 
danken i ;üefe Oefinnnng erreate , -ein Oeheimniia 
unferer Katwr, ^deflbn Tiefen in Teinem inneveniiaoh 
kern Menli^ ^dnMhdrayig, ^efchwelge^effen OeTetze 
mittheilte; wewA andt^nach der Analogte der Dinge 
zu fohlielsaik A, dafa er ivSM^rl^eßimmien Ge/etzen 
bernhfc» Meint er dier die Lojnk, fo find wir beoie- 
rigy uu Mten, wie das Lei%n eines Oiditerwerkea 
ebmdie2o^r(/ismni^^A«Bf»ri4nune^nt^ folL 

JSißSekmi ohne M&he, ^iUiriCiin HanptiitaBii 
rort^ 4«fii fich die& ngeUnlfiN^a JPertleitiing nnftr^ 
ErgänMUf^ai M.J. A.L.Z. Zweyter Band. 



Lebens ma% anglich mit der Melodie in Aer 
Tonkunß vergleiöhen islat , «die ebenfalls ihre be- 
ßimmten.Oefetze^haty outch welchen dae KünAler fidh 
richten« !ln beiden J^Allen '<<be)rm Deikken und bey 
rtder Mnfik) homnU es mtcht Jbwohl auf die erlernte 
lienninifo JLiefer -Gefetze «n ,. als ai^ Ge^hl und 
Jjhung.^^ ' ' '^ 

Mit^GefOhl jind IJbung «eomponive Sir. :R eine 

U)per^ •^hnel&enntnüa ;a^om GeAeralbafsl 

' . ,,Bs:ift ammftglidii , -daTs rjWozart bey jedef T^öt«, 

die etiämäb^ i^fich deiMicft^ninnert h)d>e ^ Nv-^lie 

^6ne Jiunm^r, nach denM;>eretzen| fbloen di:rftenif^< 

'^Vaa meintt rHr. /?. mit -dem Ueuilicn erinnern? 

Mo^rt ^Ichrieb *ieine :Woten, ^e wfr die\FWe 

der Gramtnirtik X!ttzen,atnwiUkiihrlich titMig, .weil 

4io Xennimfa ^er ^Gel*etze «des *£ontrapunct8 lahm ; ^e 

vuna die:XenntmIa der^ammatifchen Gefetae, bie^ur 

Gewohitiieit ^^Infig, aiirtariirii^' geworden iiviin 

y , Wenn i^ber daa gaiizeTannex>e Lieben , fthrt ttn- 
-ferVf.fort, ^di4>e]mahe^uf diefe melodübheTort« 
leitdng der Gedanken befchrIhittj(dielB beynäheit^yt 
Kbeylflttüg4>emerkt, jenes M>n€ auf; und wie? tlt^as 
ini^ere £eben-ein .^oitlaufender Monolog irt Vetfo ? 
AVas find die Slitze'der Empfindung , des^Willeiie, ' 
^as das tiefe innere 'Sehnen« betrachten, Leiden, die 
nicht zum Gummen AYorte des Gedankens werden ?> : 
^o äberzeiMen 6ie fidh ohne Muh^ ^ie wichtig «$' 
^ur Jeden Ceyii ^nüffo, dafis er ^ädfi fibc , ' ^m niAt 
hlofs|eden ^einz^nen Gedanken richtig, de^itÜtfi^itnd 
^oHftshdigeu denken , fondern auch tou einem ^um 
anderen , «adi den Gefet^^n der inneren Skfh&rffteit, 
man ^Lönirte £agen I Aw Mehdie des Lebens ^ überzu- 
sehen, ^enn durch vertrauliche B^tanntß^haft mit 
den großen Ideen\ von denen wir früherhin fpru- 
chen, die einzelnen Gedanken Sieben j 'Gewicht^ 
Adei^ erhedten haben: dannf^Altiins ja, in^^Vahrfieit 
nur diefe Ubutig, auf den^e^fteru nrielleicht ^^»fitliigcji, 
Anklang nnfere Gedaiil^ Sn Tchoner ;Fornr llerror- 
treten zu hflen, um ekn f^eiftiges Leben zu ftihrBu, 
das mit RechtybÄ4>n genannt Werden kann, und del- 
fen Gedanken man «nr *nnrerlndert aufeufchreiben 
brauchte , um fie an ^edee ifiditerifche Werk .-einzu- 
rücken«^* _ N * . 

D^. fi^tfichj^^fellift geirttl^ atHi. 

lWeflk«i% dMm «m^eilcM auf die ^^^ tkrit 
G 
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iem aber kommt £nn , d«r, Art ig» ^ j|f| e* innerM L«> - h/o /^^ rtebttfem-t^ (yig haben nfehen^ wi« «i vm 
hen docli nur ««f «ine iBWÄBÖB JpÄ*7i)Jir«»*«r<7- " -^-'-' •• '- .^a... ,. « -. . 
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K^aua 9 veil er keine riohtige Vorftellung vom inne« 
ren Leben zugleich daaiit verbindet. Die Dinge^ 
die er trennt j ,find nicht sn trennen. Die Sprache^ 
die innere unhorbtro des Gedankendj wie die lante^ 
vernehmliche Rede dee Mundes« iß SJang und Wo^ 
enlchlag der Empfindung^ Auabreitung und Schwung 
les Gedankens und. der Bilder. Ein edles , feurig 
fühlendes Gemüth, ein kritftig. klai* denkender^^ nhan- 
tofievoUer Geift, in lebenaiger Wechfelwirkung; 
werden ficli fchdn und folgerest ausdrücken , ohne 
je ein Dicihterwerk gekannt ftu haben: fie find der 
Dichter von Natur. Und fie werden nichts danach 
fragen 9 ob fie fich fo ausdrucken ^ dais man ihre Ge- 
danken injtdes dicIUeri/ehe fV^rh maxiicktnk&nntt» 
^yAlU Wiflenfchaft und alles Lernen kann uns 
aber; filhrt der Vf. fort| wie ich wiederholt behaupte^ 
dazu wenig nutzen; deßo entfchiedener- jedes Dich- 
ter werk* Denn von- einehi Dichter federe ich^ dafe 
er fich geübt habe ^ feine Gedanken befBmmt und 
fchon aussiudrücken^ und fie in einer fcUSnen (foU 
heif^en. richtigen) Ordnnng folgen sn laflen» Er foU 
mit for^ältiger Durchfidit alles Unbeßimmte^ alles^ 
Jkpbori&iÜie, vor der Bekanntmachung feines Wer- 
kes foTtfchiifFen (wenn er kann}« Dann befitzen wir« 
an feinem Werke eine Handleitung« uns felbft in der 
SchS^iheit dee Gedankenlebeaa auls glncklichfU zu 
-üben« Wir brauchen nur mit einer nngetheilten 
Aufmerkfamkeit die uns vorliegenden Gedanken 
nachzudenken 7~ .ohne eigene , fremde Einfchiebfel^ 
von einem zum anderen übertugehen (ßatt diefer^ 
eine kleine Übung der Grammatik hAtte imu Vf. leh- 
ren, können, dafs es heifsen müiste : von einem der^ 
felhen zum andfren übertMgehen^ weil man dalTelbe 
Hauptwort nicht ohne deflen Wied^holung im Plu- 
ral und Singular brauchen kann)i fo werden wir un^^ 
leugbar^ zunächß währen^ de? Dauer unferer Lectü-r 
re (unleugbar fehe ich die Sonne, fo lange ich 



Sonne febe) unfeine Gedanken durchaus nach den Ge- 
ietzen des SchSnen fortleiten» Oft und im reehlen 
Siniie .wiederholt^ wiird uns aber dtefe Übung bald 
zu einer ^ uns felber eigenen Fertigkeit in geregelter 
Gedii^kenverknüpfnng führen > die van einer wsJuren 
Cnltur unzertrennbar iß/* 

Drey Dinge find hier unaufhörlich mit einander 
' nnd durch einander verwechfelt luid verwirrt: die 
veredelnde Wirkung der Dichtkunß anf die menfch- 
liche Seele 7 das innere Leben-, die Bildung der Spra- 
che durch dae Studium der Poefioi wozu diefs aller- 
dings, die JogifcheL BildoM cUb GeÜlea, wozu e# 
nicht verhelfen kann, die fich allein durch Übung, 
im Bnterfobeiden, Folgern, SjehUffeeiw .erwirbt. 

EiiT Driifes foUni^n noeh beym LeMU eiQes JDich- 
ferwerkee, zu deffen Beurtheilung, zu unterfcheiden 
feync d&afeeDritteißd^vergl«iolmid4Urttosirl zvrifeli^n 
^a^i^sUern^ d}e Wahrfiehnm^g tm^baaf fitfSmder* . 



dieiBa Atigkeit JS^ v wi^ fieht^ aber mn die Befdi«!. 
denheit eines Autors, der feinen eigenen Gedtiken 
diefs Zeu^niTs beßfttigt ?) — Gedanken über das Le* 
fen der Diehtar mir felbß noeh nicht beygs&Ilen! 
Immer b)ieb!,ich be;|^ der, wo nicht flüchtigen, doch 
isnbelUmmten Mamery dio man gewdhnliäbhefel^^ 

Und be]r diefer wollen wir bleiben! Wer eis 
Kunß werk nicht unbefangen , als ein Ganzes , nd 
alle Fafern feiner Seele wirken lldt, ohne fors crile 
andeäen Recenfion zu denken, der wird fo weiiigziun 
vollen G^nufle delTelben, als zmn klaren Urdieil 
darüber kommen. 

Aber genug der Bangefangenenarbeit j die Ve^ 
wirrnng au&nräumen , womit Hr. P. die HeeribifseR 
der gefunden Vermmft bedeckt , indem er fieznlidi- 
4en meint* Ein Einzifies belebte dabey dae Genütliy 
Unwille über den Düukel| womit er feine unsinndi- 

Se Unklarheit berufen halt , die feit fenfzig Jahren 
ch gleiche Bewunderung der ZeitgehoITen auf den 
rechten Wes zu leiten ; über den Tchaamlofeii Ab- 
griff wider aen Mann , welcher ihren treMiehßen 
Empfindungen, im Munde leines- Volkes, feinen 
Attsdmdt gab, ihre Jagend verfchSni^ ifhr männli- 
ches Alter erleuchtetihat; dar, als Harnnt^ftifh sinis 
Sternbildes, das fchdaeren Tagen unierer Litentor 
leuchtete, als dii^ gegen wirtigen find, Co ausgtseick- 
nel , aW einzeln , aiä Rande ihres Horizontes lieht 
Auf den fo ebon beleuchteten fchiefen und bal- 
b^i Anfichten, die ii| Anwendung auf andere Gegen* 
fiande , Hr. P. immer fftr neue Gedupken kdt, h^ 
ruht den Hanntzügen nach diefer Angriff. Jede Aue- 
fohranj; deffelben ift mit andere» SsUef heitm* nni 
Halbheiten beladen, fais Einzelne auf deffea'Wide^ 
le^lig einzuMhen , olle diefe Schiefheiten und Hilb* 
holten zu entnällen, ift unmoglieh. Eine RecsafioBy 
welche diele unternähme ,. würde Btade füllen, 
über die wiehtigfte» Fragen der Pfychylogie, Msnl 
und Knni. Wir begnügen une , de» Angriff «i^r 
Goethe y. den Menfehen, und Goethe ^ den Bid^ 
im Allgemeiiien zu betrachten, und anf die a^ 
fchanackleften Anfiohten .und Behanptnn^n des m 
im- Vorübergehen einen Blick zu werfen;. 

Allerdings ift unter den KrAften dermenfi^liiien 

Natur die filUiche KrafI die edelfte. . Die StSrke ^ 

fittUchen Gemüthskraft gah dem poetifeben 6eint 

Klopfioeke und Schulen die Richtung ; dem Tatnitt 

Körner^ einzelnen Getnüthseigen£sfaaften nadi, nuk 

dem viel einfiaitigeren Talente Fout/u^s tn feineii be* 

Ren Arbeiten , (und bey den gelungenften SldSm i^t 

übrigen, aerder und Ja/t^bi, welche H^ ^. hiir mt 

anzieht, muffen, als nuloTophen, ans anderen 6t* 

fichtspnncten betrachtet werden. Oto :6enie l!esA«r 

bombt in dem wunderbaren natürlicheis Umfivig^ 

in der Knrfit aller Anlagen fisines Wefair, in^dNe 

21flcklichett GteicbgewidMe zwifidilsift diMc» Arth(M« 
äe fittUehea OeiMiaiseiiBBttibäift^ ÜmA die äiwA* 



£«^A«« 4älf iiicfat -in abTiOaUtf 'Tr«iM> ' Oftl^ 
Aäfopfoning, ZnUkgaag-, ReMj^ofi«^^ geliwbt-v«^ 
aaii>. fondwnin den, dem Beifts tfinrandtea- nt^- 
li«hanTfig«iiden, itt OediMcnliMt, EUrbeit, Ma&, 
ÜbeiAIiniiwfff BiUigkeit, BelclieKliuig. _ . 

Ahvx VW wogt doi groIlMn Mann Aber )«»& 
Msnml fiberhtttpl MsakUgfln, und aar, tri« liier 
«ofeÜBlrt, Fiit gtnsHcher V«rletauBg aller Teraünfti- 
«en Scheu, womit der Menleh, bey ürtheilen über 
den fittUchen Werth des Menfchen , verfabren idü, 
in im Stande iß^, die Spitren Tdadem, was ftine 
eigen« «dl» Seele dadttrah gelitten , zn bMuerken, die 
allen feinen Werken finde»; dererwigt, Wie 
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eig« 



Den in «iion i«!»"" »»«»»»j». uu»»», >•»• -.--qt — — 

bey foldiem Umiangr 'folober Kraft der Anlagen , als gn^iiie enthalt'. 



Lebens in HeTcuIanum und Pompeji, die feine Bio- 



in Gorth», «Bch die ^hjßtmpjiTtdunß in ihm fe tj«! 
Mrkn, ala in gewSlinlicben Xatnren feyn muu. 
Cotthga Treffiicbkeit, nüt Khpfiochs oder Schilltr* 
eitliohai! GemAlbakraA begabt, würde daa menfehli- 
cke Ma& fiberichreiten. 

Dieie von der Natur fo wunderba* be^ünlfagte 
IndiTidnalitlt umfing, Ton der Geburt an, eine vom 
Clfiok oii^t minder begünßigte flufaen Lage, welche 
ihre KrKfta, in den TielToitigflen Richtungen, fo va 
läsen , gegen die Wirklichkeit locht». 

Bcidem Tendanki Goethe füne Ahaliahknt mt 
den Menfchen daa AUerthums , insbefondere mit den 
Griechen. Nur im AUerthum , nur unter djeftr Wa- 
lion, ift eine gleiche Fülle, Kraft nnd Harmonie der 
Anlagen , eine £o entfehiedxue Richtung darü^ev g*r 
aen Me Wirkliohkoit einheimifch. _. 

Aber diele Letztere hat zugleich feine Verfehle- 
aenbeit rw» «!«> *!'•» überhaupt^ nnd ren den One- 
ch«n insbefondere, bewirkt: den» die Wirklicbkeitr 
die ihn umfing, gab feinen groiäen Anlagen m keiner 
wMltnifemt&igen Entwickolung Raum, wie die 
Wirklichkeit jenerr Zeilen; prtlgte ihnen «elfach ei- 
nen Sfetapel auf, der ihrer natürlichen HerrHohkeit 
nicht werth war ; lieft top Allem die MWgel foiner 
Natur denttidier werden. ThentiAekles und Pftufa' 
niae, um hier eis paar Helden Plutareha «nznftUiren, 
lie dem V£ in Summa Mr Heale nienfriilidier Orfifie 
.eMen,, belafien nioht minderen Egoiemn» , als Oö*- 
•kf, aber wer wollte diefem antiken Egoiamna nicht 
linen großartigen Charakter znfchreiben ? 

In der BemeOenheit- und Armfeligkeit der ihn' 
iniKebeRdett Wirklichkeit wandten natürlich feine 
Toben. Fähigkeiten fioh dem m, w«e ihnen »ni«»« 
n derfetben enifpraeh, der Ifeturwid Ar Hunfi. 
)iefen Ri€*tnngen ift Goethes ganzea Leben treu 
ebliebeta : poctifth "und wiffenUJiaftUch , hat er fie 
n Jnnead und AlUr verlolgt: mit der Gewalt feiner 
hantafi^ in irgend einer grofcartigen Vergangenbeit 
chansnfiedeln, wir ihm nicht »«glich. Da» ab- 
racteStndinm, welche« erfoderlich gewefen .wäre, 
I ohne BhanUfterer, mü der er nichtfljtt thnn _ht- 
' ne Hei 



1 kann , hier eine Heimalh «u Terfchaflfen , Terfag' - Irgerea aaif di^lbe 
km. die Lebendi^t Inner Kvift»;. nad bitte e» Siehtan. £• giebt ihm 



Die Liebe ,' welche den feltenen Mann gleichfiim 
von feinen Mängeln erlöfte, bey ü-cr lUrmoniefeiner. 
KrSfte durchdrang, was fein reicher und mächtiger 
Geiß umiaiste, Nalur , KnnJl, Leben, zu ihrem £i' 
gentiiqm machte, tniifst^für ihn fulbfi eined wunder- . 
baren Zauber annehmen, eine Gewalt, einen IVeich- 
tbura, der ^ in ihiti zu ciirer Leidenfchaft anderer, 
ulchtigerer Art , als iii~ den übrigen Meitfchen, 
mkohte. , ' . ' 

So ftellt er uns die Liebe im Werther dar, Diefs 

gib jener Dichtung den Zauber , der wie übernatür- 
ch wirkle, unzAilige, verunglückfo Kachahmunsen 
bervorrief , und diele« Bdch fo -wefentlich Ton den 
Siegwarts und Conforten unterfchcidel , für deren' 
Kaehabmung Hr. P, es auBzugeben verincht, dafa nur 
einemOeifle, wiedeinfeinigen, welteherniemehr, als' ' 
einzelne Seiten, und diele nie anders, als flach, 
fohief, oder'halbaDfialst, einfallen kaAn , es damit 
su^ reNttengeo. 

£Uef«r Zauber dauert und' wil^ danern, #enii' 
■uüh die GeJchmacksperiode , von der Werther ftller.^ 
dings Spuren IrKgt, wenn auch die Veruitbeile .g&ns 
veriiallt find, denen des Dichters Schwlche' daran sa 
viel Antheil verg3nnt, und worüb^'die reinmenfok- - 
Itfihe Dichtung nicht frey genug f(;hwebt, Sie IfätIa 
Goethes Ruhm erhalten , hatte dtefer auch nichts, ^le- 
fie gediebtet. Sein ll>Lbm muftte wachfen , -weilec 
mit feinem Gcmie forttlichtete : fein Geitie mUfttt fich- 
immer eben defsienigen bemithligen , was den Zeit- 

Sefchmack ergriffen, bey der Anziehungskraft, welcba' 
ie Wirklichkeit'nnf feinGenie ausübte. 

Wir wollen nicht ita Abrede l^ViT, dkts «r £•' 
Snfaeren Vortheile, welche diefs für ihn;mif;£uÄ' 
brachte, nicht' mitunter mehr berüekficlttigt bjtHe^ 
alrder GrÖ&e fein ' bey' 

orflleerer fittlioher irfti^ ' 

de j fo gern w^ dei Üätff 

ScEw&fihe frev fprft i,dä*' 

KSmlein Wahrheil : da» 

fich in dem ganzen Shaat 

OoMr findet: . Dil 
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vyirfcungen reJMrJP^iaor- ' Und wir snadun Hn. jS 
dicfa zum ,<I7lftI^c^^Jle^ 'Xorwurf : .^eichte ilim hier 
der Ceift jiioht aus,zur ^ufklSrnng, /o hatte ik» Hetz, 
ihm dieCsIbe^gebe^roU^n. 

IIiLDBORQHAüMN, iii der K^S«lci|igirdten JHofbueli- 
hindlung: Giebtlreden odir ,Zimmermaniu- 
/prüiihet ruifi iwty Briefen. ^Qia. J34 S. ft. 

Es t-w^r ,elii ■:fehr .jgater -^ed«nli» äea finnigea 
Verlegers, Reden und Gedichte zu fami^eln, .wehJie 
den alten löblichen J^r^uch., ^nach welchem der^iin- 
niermann bey Hebung .eines -GebSutles .eilten ^jBprach 
IhUt, d. h., eine Rede,yon^es neuen ^auee ,iOiebel 



, tWp»»»n. Il„fB«wJil*iUita», *»If*e«fcySSS 

' *<»*«"*<U»ii, fiwl.lwdtntBilgÄiftlU dieGÄZ 

. p«nke«aBd ae«rf'»gid».üb*»,diB glädtiioh» Vell«. 

. dtui««ine»Äöhi«»Mj j»i«kMhne,Gaf«hr.heardy]. 

'■ irr.V*,''"» >g«ß<48«Mnrchd»d«ahiw«iSji«i. 

VVr»UgeftlIan Je»«»l»heiwn jmd .der tn&ni^ 

B^ibbaaer, imd ^^rAadau^ frommer WäAftbtrfäi 

janui , müJTmi eile JhniUttshmet^ermaÜiaan. ttai 1» 

goflern. „Um ib mehi: i&ß^uaräabiUnTiaüity f(,^ 

«her Gelu«Ahvit ein/tfAM«teA«r toruch«fprgih«L 

.Hugeftient, g«le. GedAigtiin nnflsEmtffinitjuim». 
^»«it w«d«n. Jn. dWfer OUaBcht find jn^gSawä 
Cubelreden fehr empfefalnBgnrerth. :M«ni«aÄlla. 
iieit, JJentlichkeit, JluUehar Inhalt — MfindiS*V«. 
.rfge. .-Wir -vüitfohen ^daher £Ar^ dafe >£« danh 
i-rediger und 5c"hullalw(e» -der Zunft, fur<ffriUlM£c 
.5>eöimmt.find, >ekt»nt,..iind.dadandi anrallttnei- 
.neo Bildung und Veredliwg dernif^ewnStlSbei. 
«et^ageu w«»d«. Jlie^ngeClnBtoii beides Bdefa «m. 
■halten noch nvachen l«hrrsic£en Wink ,> wia.for 
:»ed«ii rerfiO«! jwd jMiOxtlMiU jirerd« nOffaiu 
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Ai^TBaTKVHfwiuxxaoaAPT. Xaiptig^ -,^ Tanobaiti: D« 
Jlftdiioiyiu'" actioniiu/ /arcr^iuj Sp^cüntn t. CommcBtMie 
CTammatica .et hiftorica — — , fcciplit jCßrolut Eiaatdiu Otte, 
DrM^enEf', iPhil. D. AA. LL. Mag, JHr. Utt. Bacc. igso. 4a 
&, und Sjurima» ?/; DUIfertatio iaii« hißorica. 1810. 55 S, 4, 

Wann die rpäteren 'gijpcIiirchBii Grammatiker 4ie aimi- 
geiiniintl, ilabey muerlitflifÜMisguBUen -für daj AtUTclie Actio- 
Menoecht wären: .Jana würde dar -Vf, ^der oijigeii Abband- 
lun^n für die fl«iriige Sammlung der darOber „iprechenden 
Hac^j^cfatau am dan gedachten Nombnclatoren recht viel Lob' 
Terdic^t^: ,de«a .auf-ibiw**'*"* ler -lunitniolilicli u>jer da* 
Wicktj^a, ,afimlicb die'J)efim(v>nen ^ar ^verfcfai^denen KU- 

Searten, .g'erchopft. Da nun aber beJTere Quellen voitian^ea 
nd , nodein s"«*»"** Studium derFelhen Jehrt , welch 
eilte ftrengeiiKHlik jnaSibejr .den Anfftb^ der Lexifcograplien 
befokd«ri.'iti^c(«r(nf«lerfe^^en)aITeB.tR(IIt«: <ra ^nd irir 
1 Act! BetLaaptujig Miwunf en , .da£f da* Vfi. SjOam anf kei- 
'iU Gi-a.nd .gebaut -itt,. um -la .weniger, ali ^r Jene 
wHkdt hat, _^»ielmelir äai^HeiAe, wai -er 



Kriti 



A hin 



•ituuea 

«nicibea 
aie -Ver- 



teil über 
wenigen 
)h-.gens- 



■4riraie Anidruck far^Ia '^ffimtllchen Xlageartea, iiSiilEcl1& 
-die mxicyiryi, dkl J,tf?,i^mj die i.'myy.AA. , ifft^t , l^irvu 
J^rtt xmA y^^l .(in diefar ^rdanng .wardea fie «n^hn 
.und erUIrt) , .im Oegenfa^ ■ajJioi, 'im -engeren Binar, p- 
■ wefkn fern; An* .den Redtten,l|fc»Seh 4«. nieht «nnite. 
Diq ApagDga:roU«in,auber«rdatiflMih^.fUchUKittdgMnla 
. CoTHj man, begraift nicht, .warum.- Oai , . AniBolnfin bn 
fchwerlich «It eine .KUgeart >ngerehea averden; UÜp^ 
oder doch nur mitwenigcnSTQrten jH die ix«>7<(XjW, dmffllli 
eine offenUiclie, berendere Klageart, ain :*£»«■ NotefcnOn 
S. 40 ftellt ^ar Vf, ,die *HaaptaiKtb4UnRg .aUar 
iämt , /tu aetiontt prräatar, .In jjwirfj /". aab 
f. fQpularet, andttck .in fjmJ^Mn«. /i -aetliu» 
auf. Zu denjeucaa, .4ia aine aam .nmia EaÜwa W 
rechne» er unter Anderem die Jrobola «ud |atfca<ira T;iy- 
arteu. die gan« un.weifelhaft j^^^i-od^r tiuu mwa. tut- 
mit fchhcfst die crlU Abhandlung, -fti, .wajta aeht dU En- 

Varfchroh^a ErtrfehatoproaeÄn^Iuie aUa Klatbejt nviMl. 
Man findet die Hn^ *i,,.fiamim ^2Mkmm,agmr,«tn mH *« 
J. ari »./.^A*;. f«n«,dia «4^ *t,fc«A,«Äw aU Haft« »■ 
TatÜeg«, u. d«l..m. .Sima,, ,f^.Äa .Hrthall te*»"« 
,-f alten aehJaReSt; .feinem Melfce ^ird ., ■fü^ .t.'^SJ^" 
fterea"Vei;iBtnitfen mBgUch ».erden, ^ficTffltarlSaiS 
.J3inge grSftere* Licht iti Terfchaffeii. ^**f "** 
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CtiNWf ^k Hejer: iT&rr iKr Brkmninipi* und 
HMung derjgefimmUtn Hämorrhoididkrankkeiif 
r«ii Or, Gi JU iUiU| Pliyfien8 su Lanlerbaoh im 
Or5fclwwogftnin# Heffiaiu In sir#y Abttmhnigen. 
i8<t« 4^*^ 8- (a Bihbw itf gr«) 

Unltr dir gmfiMü AnMhl tob Schriftvn^- v^lohe 
fthon üÜMiT &üm OeganfUnd erlbhianaa find , widi^ 
net fich diafa daroh ilira ptaktifeha Brauicbbafkaiti 
Mid daidt iktmk lilennCakan Rcklithiiaii gam tot» 
«t^khaiUf' Ca daüi fie ant Eaeht jadam pnÜLtiCdiatt 
Afsl* aoipCal^en wardan kann. Wir woUan , fo watt 
es dar KanmfalUllat^ dan Plan daa V&. in fainan wa« 
femliohan Basiahongan Tarfolgan« 

. im rr/Zrn Cmpiielj B^immur^ d§9 Begriffs von 
dar HämorrhöidmfirmMieii ^ h^Mumt dar Vt« na<^ 
ToranagafiDlMditar Anaba dar Von dan Sähriftftallarn 
anfgaftalllan yarlaldadanan VagnflbbafiiiBnliiiigini dar«» 
famn^ ^Un Chanklar diefar Krankhait ala ^^aitiai 
dnrdi ragahriddtfen. . Blutandrang arsangta Naignng 
it&r HimorrfcoidalgafiCM und daran VarzwaiffiUigan 
sn varicdfan Anadahnnngan j Btutnngan und Krank« 
liaftan AkCondar|ingan»f^ Zwey-tes CaffünL Fmndem 
^^hm^nHndMn Urßichert^^ ^ Diafa Am «^ im allfla« 
mainan * j Anadmako -^ diafanigän Variiiknüla ae^ 
KStpirif .walaiia'daiiMlian^ vamiSga lainar organu* 
falian Bildnng nnd dar daron aUiingandan Krnft- 
«ölaarnngata f sn dam HimorrhoidalAbal genaigl ma- 
ehoB. Sia find tiiail» urfwOngUch im Organiamna 
^egrtodal, tfaaiUdnroh mniilUi^a ftuCaara Etnflfiffa ar« 
^evgl>Mrdao. OiaCa rorboraitandan Urlaohan find 
miia midi daa Vfr. Binilmilaag fol^anda; i) Ange» 
hcrene jfnlage. Dar VI niaMBt aina aewifla Schlaff- 
hait dar HimOrrhoiddtvanen mi f walcha ron dan El« 
tarn «nf dia lindar. flbaagatragan warda 9 und raah* 
netnoah SrtUoha VoUblfitigkait im .Untedaiba , in 
fofcra fia man oxminiXchar Mi£ihildnng , Yon an gro* 
AerWaitaadarKaciigiabilkait, Sahloiniait dar 0;a- 
fllGiay harrAkirl^ m dan uahar mn basiahandan anga« 
iMfonan Ai^agan« t) Leberu^UUr. Dia organifiäo 
Bntwiakalnng phk {MtCohfoitand irom Kopfe naah daa 
nMAinm Twobnu iJ)a« Kandm ate ar naigt an.KopC». 
IktnnkkaHany daa Jttniglum«kaf inm Hals;^ naidBr«^ 
Kmnidiiitani nnd dSaimniiaa» lüidikoiCni^JUiar 
<te- Kwttiüiaikm 4jmtTB>i igl aMi M .tind, jb» nnlatya. tä^ 
Mr§amMgM.M.JfJLJLZ, ZwtyUrBmd. 



tramititan« Dahar gahSran nmn ' dia Himorrhoidait 
Yorzfiglioh dem mSnnliahaB Altar an : ihr Vorkafta« 
man /in andaran Lebanapariodan ^ und yonfigliah in» 
Kindaaaltar-« gahört zn dan fallanen Erlahainnngan« 
S> Ge/chUemwer/chiedenheit. Im Allgamainan M&t 



fieh wohl nidit beftimmt angeben, wekhaa Gaidilaaht 
am maißan zu den^ Hflmorrhoidan geneigt lay. Itr 
Basuff auf das weibliche Gelahlacht liefae fioh wohl 
ainerieita ännehmah , daJb bey diefemi. in fierückfich^ 
tinng dea monatlich Statt findanden Blutflnffaa, wa^ 
Bigar Srtlidia VoUblütigkeit daa Untarleibea m6^^ 
fay, und daher auch femnar Himorrhoiden entfiehaB 
könnten ; andararlaita fcheint die geringere Energio 
daa weiblichen Organiemna f die durch die Schwan- 
perÜSphaft harrorgebrachte Störung daa Blutumlaufco 
Mn Untarlaiba , die diefem Galbhlechte eigene Nei- 
aunfl xar Hartleibigkeit , der Druck auf die GefÜaa 
«aa Maßdarinea wUurend dar Gaburtearbeiti die iB 
jedem Wochenbette ficH fteigarnda Verminderung deo 
ContractionaTermöfiene im gansen Unterldbe, und^ 
andHch dia Congeßion zur Zeit der eintretenden nnd 
wieder Terfehwihdenden Menßruation^ daa Weib s« 
Himorrhoiden geneigter an machen. Rec. hat flbri« 

Kna diafe Krankhait hlufigar beym mJUin liehen, alo 
ym weiblichen Gelchladita beobachtet, und diefel- 
ha Erfahrung, wie der V£y gemacht, dala bay^ rer* 
«teartem Encheiaen dea Manftmalduflea, und bay 
dadurch bedingter VoUblütigkeit, mehr CongaÄiona^ 
mädk Kopf und Brnft eintraten, und eher dafür Nk-» 
(mUuten, Blut(][»eyen nnd Blutbrechen, ala Hi« 
amrrhoidalblatuag fich einfiellten. 4> Andere Hrank-^ 
hnten. Unter diefeu xlhlen wir voraüglich auf: 
S^ke Bltttflüfle, lange dauernde Fieber,. Luiireucha, 
^Scorbut, Gicht, Stein, WalTerfnchten, Hartleibigkeit, 
Stockungen in den Organen dae Unterleibes u. dgL' 
Driiiee CapiUh Von den Oelegenheitturfacheiu 
Diele find rorsiiglich gefiSrte Function der Haut, a^* 
oitirande Spailen und Gatrinka, der Mifsbrauch ßark 
purgironder nnddiuretifcher Anneymittel, nnaeiti* 

S)r and häufi^r Gebrauch eilenhaltiger Minendwtf* 
r, «naCohweifende Befriedigung daa Gefchlechtatrie- 
^a| Bneffe im Varhlltnifla awiichen Auhe und Ba«: 
wagnag f U& anliegeade Kleidnagafiiueke , in £br 
ftro fi^ durfh ihren Druck den Blutumlauf hemmen, 
Uniwdraoknim gewohnter Bhaaualeerungen, namenl^ 
Cah dar Menmnatian n. dgU Oala. Anmckuag unf v 
4|tt,jM0k|h)iiAcfi Mamtnlan Wien Plats finden ^hr^ 
H - ■ 
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ipr durch die dabey ▼•ravlft&t# StSrang dea Kreia« 
Ullis Cefehr der Himorriitiden mick Sek siohen MU, 
fchemf uns etwas zu weit hergehali. Fiertfi CopiUU 
J/^'iemichßen Urjmdi^ ^^^ üßw^rhuiäfn. Die 
nfchße UtlKcie einer Brankheit f niid dtfe We£m dtr 



^die Bildnng der Vexesknotea • ntelidi n lei^tB. 

*f) Manüigty etngd^foeter Vepenlaek fdlbed^ntio. 

de KalhtegBfti sur Fidge habe»; diefes £07 aber xiäA 

dderEally wenn man ye&a. HitpnrijitoAlfteke^A» 

fctmelde. «-* '/MleiB dagegen Ulfetifiett awhifcyjji 



Krankheit, find Geh gleich t daher iß 4.ie nftjchße Ur* die Blutung aus geSfFnetefi Venenftckea um lag»- 
fache des Hfimerrhoidallei^ns da zu Axt;hen , ^ vro '2ie^' ringer reyr je dünner der Venenzweig ÜL «durdi Jt(» 
" '"''*""*' ***' ' ■ ^ ^' '^ *^ ' %n iLusdehnnng die Gefchwnlfl entitand. iUiÄfo- 

far ni$giieh| dafs gar keine Blutung d^hrittt ^^mtL 
as Blut geronnen ißy einen PfropT'EQftBty odir 
durch Entzündung die Yene'f^Ibft. yerwaeiifeB wtn 
Neblidem find auch noch Falle bekannl| dafs tns ^ 
borlienea UfmorrheidaUkeken: £iky!l>edenta«dey)j« 
i;ogar teddiehe Blutmn^enr e^rfbl^ findL ^ BsA^fr 
wur£, dae wiiJdiche VenengefckwüUle^^hidb^ io 
£ehmer2haft< ftyen^' als die Hflttnin i ik eiilsHiMrttiaf inri 
fehr leicht dadurch- widerlegt^ jktiü' ekcnte gil ifixä 
eine Venenanfdiwellungy als durcdi ein £xtniTtIiit| 
die benaehbarteB nferren gedvdcketmd^^elfiinii^iiQi 
folglich dadurek bey beiden Sdnite8»'iUrire^eni£» 
Verden kann«- 4) D4S Zerplate^ Malier' iMkr ^ 
hawtete matty fkf nur dufcb ein# rftekwdiiif^t^ 
de Bewegung des Blnftee nSgBckt < dft mm dif U« 
ftiorthoidalknjoie» öftere anfpkitEten f SmwAüifi^^ 
T^n anderev'Nato^ &ynv Dal» ruekwirls ^diett^ &*' 
wegung des Blutes mr die -^nrng^mtekcks ikdis* 
gung des Platzens einer Venetigefcbw^ftieyiiUBit^ 
m filAdr: denn e» ift wehl lehr klor^ da£idit))k& 
gehinderte Fertgang ^% JA^än JlwdrfiaM^w 
Zerrcaftangen 4es GefiliSp^ cu: bewirken im StspfMi& 
g)'FArtdie Ailnahme^ da&dieHtt«errk«idaIge&biB# 
kncMnTeataeusdeknniigeiiXeyeaj fekeinte. nock|»r 
gende iwey Pnnde zu fppedien: a> ^ie ber dsr tt* 
merrhoidatkrankkeitStatt findenden vuica&ttAa^M^ 
nungen ins Gekrdfe. in RödenfiKdce^ an det.G^ 
mutter 9 in -der Blale ni dgl^, deuten geMfik^e«£^^ 
weit verbreilelee Leiden dee VenenlyiMMii'^esfiAi^ 
nrckt 'woM'ZW bMroifen^ www» inam< g e sris ksy y° 
K^^otdn des Maftdamfs^ nieht a^ch mnetÜMttlis^ 
fikö£4 Ausdehnung annehinea ^feUf mni b> iciis J^" 
ffavafate, wel^e nn ZeUtagewebe Statt fitode», V^' 
ten fich aus , fenken ßch naeh der tieflOett Stdli» 9^ 
fckrSnken fioh aUo niefai auf einen & fdMiC^MSfM^^ 
ten Raum j nnd-lnlden iriar ge nd e ieküe ze^enArii^ 
Cefchwülfte . alrdie Kneten jr#s J^ßdaswes. <^Sf 
glaubt, defe tri den meülen »^lieii eme VetfMaeliW^ 
nung^ in manehenr Peilen aber audi' wÜEllkk sie ß^' 
travafat Statt ^nde, »weleliei Letätevr^eiAüMnbW 
fehr greisen Hitaierrlioidiilkneten d» BiB I^r ^ 
fich nieHt "vrefil denken fifti, dafe die ViweiMkit^ 
hedentende AnsdihAnng erdnlden>k5i n ii en aggy? 
CöpiUl ß^hreiiM'^rißikfiendmf^^nmfim 
JtttU Phuntm Cimit^^-^^MtfchMfUim abr.AitiMi 

AMd^rriind «ekletes^liiMeMiates»' ^eiUnM» 
BrIbkeiMiligia. i2^Aifie»i<tbdlAi«^eArcAMi^ 



Krankheit felbli ihren Sitz hat; und diefs lA ^ere 
«ehrte Anhäufung des Blutes in deh Hflmorrhoidal- 
gcftfsen.^' Tiinßes CapiteZ SiniTieirung der W»-' 
9i0jrrAäfilN>r. ^Westn eine ^Ekithei hing einer Krank^^ 
keit vmn praktifoheni Werthe feyn, 'und nicht auf 
«■ynSthiuen ^itscfindigkeiten beruhto £bll : fo darlfi« 
nur wieftflifich die Krankheit Tinterfoheidende Mo-< 
mente berühren t fonllAvii^d die Krankheiteform ine 
lJneaidltebe**ohno Nutzen zerlj[ditterti Folgende ^in-^ 
tiieilung konnte vielleicht für den pnktiifehen Oe« 
brauch aufzußellcn feyn: 1) Nach dem Sit^e der H£« 
morrhedden , z. B. Hämorrhoiden des Maßdarms C<n« 
^&ere , tnttere> *^ HAmarrhoiden der Blale ->- IL der 
Üebämmtter -«-^H. der Scheide — H« der Harnrohre 
m dgL s) Nach einer welentliohen Verfchtedenbeil 
ifapsor An&erangen I z, B. blinde, fliefsende (blutige 
•der JEehleimigU). -^ $) Nach ihrem Verlaufe, z« B# 
typiücbc, atypifcdie — unterdrückte» w> 4) Nach ih-» 
reu Beziehungen zu den übrigen ZuftändenderOrgan»> 
Jatlon y z. B. Tymptematifche, idiopathifehe •» com* 
«dicirle — kritifche u- £ w.* Se^hfiet CapiieL JBc* 
J ü ^ t ih unm der Hämorrhoidälbejehwcrden. Untei^ 
ffamorrhoidalbefi^hwerden Terfieht der Vf. die deo 
JbEmorrhoideii v(n*iing^endenZnfftIle, ms denen malt 
eine herrorllechende Anlage und Neigung zu diefer 
KraiJiheitsrorm erkennt. Daher auiäi die fienennno* 
^n:. Verboten, Jiftmorrhoidalbewegungen, tonetne 
haem^rhüidcdts u* dgL Seihen diejfe rorangehendea 
Zufiille mit Kecht'dan Namen Hamorrhoidalbewegmn« 

Sri» verdienen r fo wiuSa idk fohen itf ihnen das We» 
» der Congeßioit au^Iprecheii. Die vorsügfichßea» . 
find nun z. B. KopfTchmerzen ,' Schwindel, erfehw^rter 
Herpiration y K(d>kfcKmerzen, Fieberbewegungen,. 
ft^Hvertretends Ausleeriimen yon Blut oder Sdileinu 
Rüeken - , London • und Maßdarm « Schmerzen; nnd 
vermehrter Gefohlechtstrieb. Siebentes Capifel. fir« 
UhreÄuj^ der blinden Hämorrhoide^ BegriiF utid 
die brannten ZnlkUe «der blinden Hfimorrhoiden» 
Wae den Streit befrirfft, ob die^ Homörrhoidatlcnoten 
wirkKch Venen gefiohwaiAo Uyen , -oder ob fie fo ent^ 
Itfündt^n, da£s ergoflenee «rterielle^Blnt im Zellenpe»- 
w^be Anhiirfimgen mache, Velohe fich allmlhliehf 
vsfgr^sern, die Haut anedehnetr, mtd nach und nach ' 
foTche Sffcke bilden: fo fcheint der Vf. för die erA» 
M«(nifeng geneigter* Die £in Wendungen ^ welplre^ 
nraiu g^gen die^AmieHuie^ daß die HxniorriioidaAksie«r 
un Wfmlich Veneitgef(4iwülße feyen , machfe , mi# 
die WMeriegung 4^ielbeii, beffekt in FelgendM^'i 
iT I^W kekafqjfete ^ da6 Tenenkrie^n nur db «lif^' 
Ibked k8knten,,#eiUappei^Hcibuideiila^i^ «Mihsb 



ivi.. 



*«% ««Ä. 



rcR j^nskmmMWr»M44:U^i>$4 



stO D / L t U t nv Mhrankhtftw,. fi^öbwimi^att, . . ir^eftiBt 

itMuiff 'Vwwrni IfWii arir ■, ■<Ua'<t»a ^ nUht. falte» rftrkom:? 

■Audc^LflUsn da« AehSiwtlMk Rot/ W ei^tn nierk- 

vSH^MFaU'(tiaf«r AirC tMobachltf; einem A^rft<m 

veUmti9sh.MaaBo Uieb durch ErJclUung rsln zwgfi 

Jibn Um alls 4—5 Wadun eintretender HSr- 

BonlMiAnftufif ims. Die Folge war ein« plötzlUbe 

BünMntaüf beiden Aagtn , welche Och durch Her*- 

Torrftfttiig dar UXmorrhoidalhlDtung wieder verlor^. 

ZwUlfiet Capiltl. Von dtn kritijkhen HämorrhoicUru 

Reo. bfttrachtet disfe aus einem zwe^iaeben Ceüchte- 

»unCleT Blmitch; Blotung kub den -Hüinorrhoidftl? 

aefaften kann als kritifche Ausleerung Statt Jinden^ 

v()t%MHttlr hvr EntEündun^n des D3i>mQai)ala, fowia. 

lie auon übcrnaupt iie)' all«H denjeaiden KrankJMi' 

l«R eintt Terth«ilhafte Erleheinun« xft, v^tthe im 

AUgenieinan Blutousleerungon erfodera. Ein i'aUhen 
' Hamerrheidal&urs kann nMtt in Krankheiton «uoh, 

bfty folchcn Indiridntn entftdien j w«lche nie an Hl- 

■iarrh«(den getittan,. neeh eine Anla^ daz^ haben. 

>) In irWcrm' Hamonhoiden dos Refnltat einer alle») 

airäwn Anlage dazn find , iil »ine Blutung du rch Ha-» 

raarrboidtilgNlfa«, vekhe na«h befiimmtenZeillrifiein 

erfdieint «nd verfchwindet, TOrsusgaTatzt, d^s S« in 

keiner Hinlicht excedirt, der Srganifation habituell 

gewarden , nnd folglich relatir heilfam , defswegen, 

weil fie gloichranr ein relattrea Cefnndbleibtn im Or- 

pniBmoB^ bedingt i da bey dem NichterCcheinen der 
uwahnten Blutung andere gefährlichere Ziiiblle«nt- 
äehenj daher kann auch für alle Krankheiten, wel- 
cfce diel^lg^ cinei Auebleiben» oder einer Unterdrfi- 
ckong da* UimorrhoidalfluITee find, nur eine cintre» 
tande Hsnerrboidalblutung gewüulchte ^tfcbeidi^ng 
kewirkeir. Orey^uhntet Capittl. Von der Erhenni- 
nifi ier BämorrhoidalAranhfuit, VollJfandtge und 
richtige Anseinandei-retzung der Oingnefe, und na- / - 

Bieatli^dee Untexfchiedei der Hämorrhoiden vou BiIBfche Hcilappataf Statt. 3D Bey nervöüen Cop^~ 
anderen Kntnkheiien , welche leitet mit denfalben Itioneu n«r/tcUung d«s fileichgcwicFita der aboenne« 
TerwcchfeH. werden können. ' yitrxehntes Capitei, ReizbariLeit.. Bey, vielen Tlämörrhoidalkranltentsfim- 
fort der Vormusfagung hty ätr ITumorrhoidalArank- det lieh das dynamij^he VorhüUnile der o^gaAHJ-Bett 
heit Ziemlich vollilandigv >öä«cli obne Afenge Ordr Tii2tigkeilen in einem verletzten Zuilaade, in wel* 
anngabgfehand.elt. «hem fichder fogcnannle nervSfe Charaktfifj erhSbt* 

^uityie ^hthtüung. Erfies Capitel: yenden . fteJzbarkeit des .Nerveniyileme, ausdrfickt. Hierfin- 
allfetruiaen ^nzeigemur Beilurtg der Ilämarrküir det das fedalive Verfahren Statt: KyofeiamiUj fitail- 



, eallj*4op8, 
mökUeh j ,■ 
renafar^^ i 
iq^fsigen G 
^n, .wir ni 
Vitiden alle 
verhüten, 
der Heilung 
der voraus 

Bterrhoidalkrankheit ans CongeiHoiien entfpring^ 
drangt Geh alj die aUHeiueine A'nznJ^'zar Retlnn* 
Vnd Verhütung diefer Ki-ankheit auf i Erhsltuhg tma 
yerflellung des rcaelm3rsigen KreialaitfeB. Ak 'S«!«* 
genheitsurlachen iind v'orzügfieh zu berfiek fichti^ent 
Erhaltung ^T norihalpu Hautlhuifikeit, 'fti'mili'anjk. 
kalter un^ naHer AtniorphSre, utid excilirende^ S^i^ 
fen und <Qatfankfl> Mafsigkeil im äeyfchlid^, ixtii 
Sorge £^r mal^ige Bewegung. -^ Ein' VOrzfiglioh «K 
berüekhchtigendoB materielles mecbaniß:bea' Hitider' 
niffi dea Kreislaufes ilt die VoUbl'Üligkeit. 'Angezeigt 
jA: Vermindernng der bereits vorhandenen BlnttnaS» 
durch AderlalTen, und BcEchrankung der flbermftibi' 

Sn Blulbcreitung durch weniger nanrhaft'e KoA, flei* 
ge kSrperUcheSeveguhg u- dgl; Wir haben ilnn 
im Allgemeinen folgende Anzeigen: OAderAfe, S*<elrri 
die vorhandene VoHhiaiigkeit durcb eingefchrKnkt* 
Lebensart nicht fo fchneli vermindert werden kann, 
.als die Kerbenden«! G^fahf wünfcheu Ufst; wenn eine 
fo fehrgefleigeite Reizbarkeif der Gefafae vorhanden 
Uüt i*f^ ^'^ gewöhnliche Blutmenge- zn heftig; Re- 
aotionen veranlaief; und wenn die BLufmäiTe zii '^ch. 
zäh und fcbwer beweglich iA, fo dafa StoakHngeh lu 
^en kleineren Cefsiscn entliehen, s) Ber aotivea Conr 

feßionen ift die zn greise ThaHgkeit des trrlerrellm 
yftems herabzuAimman. Hier nndet der aiitrefile-^ 

__'fi;e_i.- Tr_:l »-r Ci.ai. _:i D-.. ~r _ r.* • ■• 



iaUj-aoMfuit. -Aas den allgemeinen Zwecki 
HeHkuuft, nSmlieh i> kranlüiafte ZnABnd« z» entfi?rr 
nen, Itaa die frflhere Gefundheit "wieder herbeyzn- 
fdliren ; and at) unheilbare Übel mÖglichA ertrSglicO' 
a»d gaÜirlu zn machen, geht.ein doppeltes,, »ani- 
lich «tn füdkares und ein palHalrvea Verfahren her- 
'or. da alldanieine j auf alle Formen der Hamorrhoi- 
IcB anwenAare, Anzeige zur radicaren Ilpilmtg dcr- 
«)be»llt : Entfernung des regelwidrigen Blutanaran- 
(et nach dsn Hflmorrhoidalgcd'älscn. In diefev Bezie- 
longHegtunB ein weites Feld offen: es iA nSmlich 



^nn , lauwarm«' Bad'er n. dgL Oft liegen der abnor- 
men Reizbarkeit F^hter der Reprodncfipn xn 6run^; 
daher müJIen Xchw««he, veE^ j^nd magere Korper, 
befonders wenn fohlechte Keß. nnd Safte verlu^yo^rh 
hergingen , befTer genthrt werd«i>. 4) EatÄ^mmss 
des Sehla^heit des namorrhoidatfyftems. Ih felfanaii 
Fallen iA dieie Schlaffheit primSr; meiAvns ifl fi* 
die Folge vorhanden gewafener CongeAieaeni. , l^iW 
find toniiche Mittel .angezeidi^ »berni^dann, waq^ 
vnr &A. .fiberzeugt f&id^dain keine actiren GoiweAift. 
und kein aufgeregter arterieller ZnAainia «Mn. 



iieUibiar«idiand> tue Blutmaffe der übarfiiUten J1ar,«biuiden iA. Als verxüalKh wirkßim nennen wir hin 
aorfhoidrigaiißa zu vamündern, denn dtirch diefca . die Sctiaafgarbe , den. F ieberUee, dta TaufendgOUei»» 
fntAim wMk aw Ai» FkwhKi Aa* kfiathiftt». krau» » a^ BkA SwUmkß Lnittt <l«r Caftfi« im 



SftOXKZVITGSBt. tbk 31t9L-^X.%'-: 



I »iht ««Mit, Ibiid«m M 

mi MittoUUUshM mt lul- 

■gea ron Lalteib Wiffkr n. 

i^cathflmHoheii StSmng d«f 

w im HlmorrlioiiUUynan«. . 

vcnn fie «Ii «UgMBfiitta 

Künkhcit batrulitat w«rd«n ^ ift n*1»tn lern gsftSrtoa . 

^^ÜuIcImv Vei^Kltnifi« iw «nian Organnmns im- 

mr aa^ m Vitmlitlt eibM ooer m«hrerer Orun« dei 

lInl«rlMJ}e9 r{Ortngiweire rerlatzl, wclclias bey der 

J^liilidlutig noch 1>eCondere Deräckfiohtigung erfo- 

llftf. Hi^or g«h3rpn äia Fehler der Verdauung , die 

MtrcR^twilsiga LeibeaöiTnung , die Stockungen im 

Ualerkib«, AnCchwellungen und Verhtrtungen in der 

IdoWri in 4er Milc> imGekrSfe, Anhlüfungen tom 

Oett* und Sordej im Qurmoanale u.' dgl. m.^ vogegen 

dt« beküinten VerfabnuigMrlcn , und ndmentlieh 

itr Qcbrauch der iogcnannten «ufiäfandeu und der 

Elind Mäkraaiwa Milfel zu empfehlen iä. — • Was 
• toetJimfiXbhen Hsm«rrhoidon betrifft, Xo ifl der 
Fall tMoyiatsh. Sind fie ein Ueimerea Übel, al* daeja- 
oige. tn delTeo Stelle fie getreten find^ und kSnnen 
&• gleifihfam ab kritiCsb batracbtet Verden : to wird 
M wohl nicht ratbram feyB, fi« fe unbedingt zu ent- 
fafmn. — • Sind blogegea- ^i« Htmorrhoiden durch 



MataftdUra, «AtrA , ^^ 

Obalf aUdU wfprABgbsluFarmilttmuÄMMUair- 
dhiigi IcMera -wieder bamUbUta fucbeib JMtti» 
Cmpit0U ron Atr M*hmmdU4t^ tUr Bäman^Üi^ 
trüb*. VS^ ^r bii k a— I wi Bebudln^ 4m *«» 
eOmimtn TorftKlMiidan ZoWb, «1« --r'fihimiii, 
Oaillamrwimuig, SebUgflul«, Kjtapb, KafiL 
ßeUrertr«te»de Blutungen o. dgL fuMt* Cm/ritH, 
Von d«r Behmnilung der bUiuUn HörmerrAot/ra. 
Thenpentirohe Berftcxfiebtigung dar SrtUcb krauk- 
iMftaBVerhlltaifle. Die Behandlniu dea Htnonbei- 
dalfchwaÜMe, der EntcOndwig der Knolen, dar Maft- 
dannfobmerxan , de« Stublzwangea, dea MaÄdans- 
Torfiille^ und dar Varengamna des MälfidarmeSr übst 
walobe« Leiste wir voTtAgti^hCaprlan^tStkrik COk 
itnmiioiu ort the prinsipai düratet a/lfu rttUon ani 
mmu, Loiidon, (814; -äberfetzt von J, B. Frim^eid; 
HcUfc Ig 19) cum NaoUefen anempfehlen. •« Di« Ai* 
handhmg Aber die Ausrottung derMafik8m«r «aOtil 
die bekannten, von rerCsbiedeoen SohriftileUem an- 
Mfflbrtcni Ver&hrntwsrten. Fünfie* Kaaittl. Fm 
äfr Bthmidlung dtrßiefienden Hämorrhoiden. DU- 
tatilöhe Regeln wihrend dat Flnfle«, Stillnng d«r az- 
eadiraoden, Herrorrufung der nnterdrflokten, • und Ub- 
tarfiOtsong derluitifdiea UlmbrrboidaÜdutang. 



KI.. EINE 8CSKIFTBN. 



Jtm»totw. PmU: CuKitUrmtimnt *ar -un* *lUrmttm» 

f' •vdmu mfpMe Uginiruaknem iMir«, mitmnott, 
«ni «•'•') far ^> 'r<wfc*f, Frafewenr d'eBaloau«, de Bfa< 
•tolegie et ä> eUnrgie ato. ibi- . ># 5. 4. Makft 1 Kpf. 

PI« rnOMpwrtrtn, Baylt nnd Lantnt» beraitt out« 
dam N«Bea der MalanoCea betehriAenen AfUrgebilde wn- 
d»a U" K*"** • "eek vidfkabea eiMBMi Daterftwikwigea dw 
T1^ I fcenhriebMk Kr. A, tk»d diefM Staff in da& Para»- 
gk«B faft aller Oembe. Sie MJcea dnrekaiu keine. Spar 
«iov oraaiälehe« BJldnUi kaiaa OalUia, keine Nerrea und 
Iwi» Bilamagagcwabe. BIuS« beakeobuta Hr. B. dlafe Ga- 
&ii«VUte in nrbbiadanen TUaren, balknder« in waiTaaB 
Vfardaa, ie dnan ib aaek Oirmrd, Vatar und Scbn, Dujßy 
yf^f 0»IUtr Uafig fanden. Dia Helaaofan kommeB ta var-' 
Xakiadanaa Formen var; 1) ala einaebalgte Htlaneraa. Sie 
tiaaan dann auf eina gmnt Ibnliifta Art , arle die FattkCaal- 
S^m In i»m BilünniaMweba', w^oktt jboaa HdUan (BU- 
M) bUdat; Ga kakaa fo aiifa trattbannirnilga..Gafta]t, Qe- 
&Ue aerbaaitan fish la Jia eianlnaa. Bilga, aber nickt in 
dÜe lehvarani Hauan TelbA; die in dm BUgan anlkalteae 
WÄffahat aiaa fakr tarfckiadana Cenfifianc, Ba ift BfilHt, 
~ raartfa. bat «^ar in LaMellan aala^rt Sie bat kafataa 

U,.rV— n v „^ OalflfawMk, Mjfoht Eck wit WaC- 

a) kommen . die IfaUnoran auek in der 
mmbtanan adex übartflcan auF den Ier6- 



W- «äai 



■ die Malanafan aot Tnilnilimpa Halt 

Idat fajB mfilttan. und die Analjfan von CaittfMm* «■< 

:( baiUti(tan fMne Varnutbnng, ' Der Brftak« iwd fa 



I UeuM Qnantitlt BjrSoff; t) Iklalteraa Xrii, 

.. . nun, phoipborrauren Xiüb ""i Kifti wr i- 

dia waitlinftifar mitaathatlia AtuWra Bomtclx MiifitMaLli 

naoblabn. Dar VI. lofkart die fmm^kmm 



ibni van DumtuUnt mitgetkailt« 'CtitüttMKawBg ^ms aa 

E Eiben FIAar Terttorbanan an. Dia bejpfBete KofEMil 
afort aina dantlieke Abbildunfe dar Laie und "-*-■- ^ 
Malanetai la dam K«n>ec dat Uaafebab . ^"^ ~ 
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Ibartflcan ■ 
<la« Bai < 



tm tat* Ukobai 
^aftalt van Prauda 

'Anwiar Soblaim --. -- 

'Saiten HAKriiaitMi dnrcb Oafafbht.' 

CraaaitUa', <Miden die Malanalaa anah ipnarkalb dar BlnU 
.-alUae> Mebren Kranke, Üi deren Lelcbnaman Hr. A Bla- 
Sm^ ^^r katta» a« IkedMtUbkSB Znauen galittaB. ■■!>** 



a abatfen- 
fowM Hr. 



aCtnraa Natnun 
___ aitllnftiaar 

dar lakrift relbft _ 

dab dla bt dem galban Piabac absaXond« 
fobwanan Staffa von ainar Ibnlioben B<- 

■BabtaBi nnd ffibrt ba^ diefer Geletanhait aina 

bni van DumanUiu mitfetkailt« Cai<' — 
reiben FIAar •*- * ' 
Uafort' aina d _ _ 

lUnefaa la dem Kürpet dat bfanfcÄan, 
Dia Wlffettrebaft Ut dnrcb diefa waainn 

baft bareicbert worden, wie dtelk die Oelri _ 

SokrlftaB daa «aiftraichen Tb. «benfa fahr aiiniihai SM«; 'A 
leiae taUraicbcn dantfaban Fretmde feime liebe ^S3^MB. 
liakait an feUtaan wllTen : dann Hc BwdbtTkMt^a^^ 
lela Literatnr fabr ent, und will Sa liobtia ia ~ 
len ; er febrajt niebt , wie fo viele feiner ' naMr 
4€i fmtirt mlUrnrnnd** f oder, wie ttnCua "' ' ' — 
baim; ftnaan «Mraaaf anc* / wann iknwa atea ^M^^Üa* 
XopUlelM Hifiaabtirt in die Hlada- flült: er nlÄT^Ete 
leiern. Oartan Unkraat wicbft. nnd ^fain lete BUEkA 
Had^ Scbäafe finde«. '^^ "• «^ « J^ W«!» » 
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rGii^»KK) b. Hoiyer: Ührr .die JErhennthifs und 
4ieüung der ßtefammten HäirtörrhoididkrafMieiiy 
iiroii Dr. G. JL« üiru.ii« f. ^fw. • 

{Be/chtufi der im vorigen .Stiieke ahjgebrjifchenen iRec^fiJion.) 

^echßes Kapitel. Von der Behandlung def ScJdeim^ 
humSrrhoiden des Mmfidamts. SXie ScUticihAmorrliDi* 
Aen And ielieiLreinifolirtes ÜbeLMeißena hat die den- 
liBlbetixtt.finindeJiegend« SchwtdMf snch^uideFe Or- 
gane ergriiFen^ deren Krankheiten mit ^einander in 
YerbindnngHehen. ZueHt iß der^flilgemeine abnorme 
ZuiUtidderOj^änilation aufzufucben, und dieferxu' 
verbedCem^ und nach Entfernung der allgemeinen .ur<- 
ilcLlichen Verfaflitnifle, wo die jäenorrhoe blote-tioch 
r]rniptomatirdi9*oder.*ein oriliohee Übel ift, .find 4iii^ 
örtliche Mittel ^Tföderltah) 41« dieJLaxitfliderjSchkim* 
hani dee Maftdarms^a jentfernen) -mtozu yoixüglieh 
adfiriHflirende In)eclionen dienlich (Ind. Sieünies 
C^iML V^n der ,ßehMndlu7iff der Hämarrfioiden der 
BUJpe. • Die B)Uienh«morrhöiden erfodern im Alice* 
meinen diefelbe>Beh«ndlimg, wie^die Hämorrhoiden dee 
Maßdarme, nur verlangt cmaigenthtaiÜdie Befchaf» 

(eahesl^dee ]usnken4>i4giM eiii^ebefondereftmcKßch* 

tevL* * Jky ■ im ffMafeahteiorrhoiaen tfihd aUe Züfttlle 

l^mbiffafe^4ttmm\ j lufter »-4mii in ihDen-Folgedig^fälir-* 

lifiiMr; 4laiMfeift«0Uclft.^ allgemtönrfieilandeige^^ie 

CoiiigwHm^B Jiadhr£efe»leidM4ei»Oi^gMie au Yermiti« 

.demTy tak tm i^nagetider, und*erfodert ihftfig^lred Eiti- 

greafcnTOir&mienvderXttnftHOieCe .Kmmkheitiß fel-^ 

teü mimftr 9 • ffondem gefeilt fioh .meiAens zu retj^Mr* 

teA* fUte^riaioeaen ie« Mfc!ftdtl*me. Siad die filafeti^ 

UoMfendvoi^eo Mk die -St^oUe'der «»rJbhwundenen Hl- 

jtMiirii9iAtfl4hM JMUadamwgetrelM : To mäüen wanOt 

diWb' «laMÜliervbigerti^B :w«rdem «ämonrli«ide% 

V^IAj|zaerjft4di»A«r3Ure4rt&he^im^'^ am ibhV^r* 

Aaateli^ilen, weil es alicbt leiiiht gilinjt, fie auf den 

Mnftdam'i» vertetaeii. ^Oie bfiatteil Hämorrhoide 

dar fll«ft^.'««^^ek^4lie4im WäienhaMe, ▼ermrCk'» 

clMA .um heCä^UvZttMley^Wemt'ae fidi^ntaündenV 

imdlrWfafrwrfHfn -^ Coimmioa anÜ'örftfmilfreisaR;;^ 

eifiiffAdMträl^^ 4iefi>nde»i 

SehrSpftSpf^ tttdieiteiiiviMiikiatrCblMike»)* atib 

BrgäwamgM. g. J. A.L.Z. Zweyier Band. 
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Itreu«,, Blutigel aU den After und ins Mittelfleifeh. 
Krampfhafte Conllrictionen fd<^r>Hamr5hre mit. Harn f* 
iverhäiten indicirt^das Kathetrifiren » und inneflieh 
antispasmodica. 1& die Entzündung und der Krampf 

iehobeui üb bleibt oft Ifchurie mit dem Charakter der 
iähmung, oder ein Unvermögen^ denjjpin suiialten 
.Burüek: hier finden Reizmittel Statt: Ertlich AufTchlage 
omf die ^fikfengegend von Sffig, von rothem Weine, 
von AlaunauBöfong, DouchdbAderaufdaeKreuzy Ve- 
fioatorien^ Elektricitit Die ^ailthariden haben fich 
in manchen hartnackigen FftUen ale fehr nützlich a%^ 
^gt. «Reo. hatte dae GlOck^ *eine öher ^ Monate 
dauern4e Lähmung des Blerenfpfaytikters) gegen die 
beynahe alle Mittel erfolgloe «angewendet worden, 
durch «iuneren und Sufeeren Gebrauch der Kanthari- 
den vollkommen zuheilen. £ine .ähnliche ErfahrnnR 
machte Weinhold; tiefer heilte eine faß zwey fahre 
dauernde JLahmung durch ibrtgefetzten Gebrauch flee 
-Kantharidenpulvera j wovon- nach xtni nach igo Gran 

genommen, und iwobey reizende 'iCerzenan dieJIam* 
Idfe-eingehcacfat wurden. (S. Hallifche Allacra. L..Z. 
4 Bd. igig. S. 142.) — Zuweilen folgt auf die «Ent- 
zündung ein eilerartiger Aueflufe aus der Harnröhre 
•bevm Uriniren« ^welcher von fdiwflrenden Venen- 
. getchw&liUni 4>der einer Vereiterung der inneren FlJh 
.Öie der 'BlaioentAeht. Man erieic£tert d%n Ansflufe 
dee Eitert^ ^^t vSelv^idflnnendee tMrink: tft kein 
entzüiidlicher ZnOand damit «erimnllen, Innerliolk 
tonieay Decocte von -fiichenriBde, <ihina^ Affrentmu-* 
*•,; ln)««*f>n«n von AbkinJiMigen der Affrimonia, 
Salbcy , ClnnM u. dgl. ; Versngerangen der Harnröhre 
eHbdem dsrlLerze^ Antekur^Uungen derSchamlippen 
in derLeiftenAeceirfy an den Teftikeln^ an der Vor^ 
Jleherdrüfii n. dgL> einreihnngen v4n JLtlwri/.;^^ > 
JVferfcuciaUidbe^ i^^rKme-uild MerftnrttlblltÜt^' 
mid die «krigen ZoflUe Axk ihnen enffdwÄeqde W|i 
luQldteng. — Phe&eikb UämoirfMliden der BttJei* 
werdto beliaildelt^ wi* die 4#6 MiftdarmiJe -, d^dlbe 

5iH von den «diteinriUHlorrholden. Jtdktek Oaptfef. 
'ort den Jympe^iheigehenneilnüttelnder'aMmorrhöi- 
^den. Die fnch an eieiierer Zeit wietfer MM ffewörde- 
i^fiHcte^ «rmOiieti«!! «Mboffaat«i««ai^A aü hVd** 
le« 9 Jiat:i£e ^WHtokfteieri «deeii «InmikiI« Di^^nn.^ 
fehMM;Uefi>tt «ääraber:mefa4i%«eyft^te, wAhii- 



9^ l«©lJ«|ü*#§i(|JlTTl» ft 

HltnarrfioillM ilwil^te TOir dborltf Ki«il«rs^ - Jw tegii ffiir vai^tc xamfß mArimt wiBrai ftüKriTf 

auf MenAabenfoliIdeln a oiW MM i i p^ ^fioöB^ 4a» Tviif e|^ m mfrly a ^n y /-^iHUk% UjuterMfltfcuiig von AoTseD 

•inM To» BIirtft#mT6ctar|}gi«ii Rinäee (im^iigtrr dm^ U& g«n» gibduAirliliL . Alljlhriidi eriäeitieii mel^ 

llindei) einet Sratragde« ■uf de» Nabal «. f. w* Sehr Brunlieiigflfley d#r«n Zahl ini den ktaton Jahn fchoti 

richtig bemerkt er: «yBs wurde für ein gutes Zeicheir ^ekrere Hunderte betrug, uad ADreni bey ;w«teii 

V der Zeit gehalten , dare man angefangen Batte^^ Bok gi Sfiter llieil fich nvfr dieXer Quette, nicht aber ia 
iÜbÄ dbs Glaubens am die WirkuM diefer und ahnli«-^ ^^ r -. -^ a_^ y% « . ,. 

lioller NRttel su CcblmeB. Doek find wir &Ü in Oe- 
&hr « wieder rfickwArts sn Xlshreiten.^^ 

' d. W. R, 



BjüLSLav 9 Bw Max «• Cewp. t Sahbrunn und/ei^ 
nM Mineraltfueüen. Im Anhange: Fürßenßein 
in der Gegenwart und Tergangenkeit. Von Lr. 
uf 1^. ZempUn^ VL PreniT. Mofratke u^ Höchgrafi; 

' T*Hochberg'fchem Bmnnenarzte zu Salzbrunnen. 
Zweyte^ gSnzUck umgearbeitete und vermehrte 
Anflagew. i^aa. XVIII u. 33a Ä. 8. O Rthlr, 8 S^i) 

Diefe Schrift ifl bey ikrer erften Ajuflage -im J. 
1O17 nur innerkalb Scklefiena nnd der angrenzenden 
Xindev bekannt geworden , und daher nicht zur An* 
«eige in dielen, BUttern gelangt. Wir eilen aber um 
io mehr y dieCr sweytl», iebv yerän^rte Auflage ancu-* 
.'«eUea^ als der Ge^enAand ron grofser Bedeutung iß^ 
indem wir mit emer Ouelle bekannt werden ^ die 
ieken gewaltige tteilkriäe bewährt bat, und einerfeits 
snk Selters ^ andererfeita mit Karlsbad» und endliok 
«sak mit Marionbad wetteifert. 



Jesii^ 



anderen • fpflter zu erwtkn«aden Onellen httknl 
Der Saizbrunnen Ishmeckt- AtuirHcki dasm f&Ati^ 
zig lind sufammenziehend. Er behalt faA Jans iah 
reiben CefchmacK zu jeder Zeit • wirft je£ch nicht 
immer gleich viele Blafen; daefe entßehen befimdm 
dauMj wenn das Glas ia de v warmen Haadrgdalten 
trird. Der Luft ausaeletzt , zerfetzt ^ fi^ erft aiik 
einiMn To^en ^ und ift daher key ^nter Verwidtfiiai 
ganzSefimders zum Verfakrea j^ignrV Cbendlolir 
Analjfiea find ia iMuerer Zeit irseUack 4ad mit aVt 
ter Sovgfiilt anffeftellt Sie orgeben alle einen mÜiq 
Oebalt von 16 bis 17 G«an ia einem Pfunde Wiler. 
Prof. Fijfihtr aus Breslan hat bey wiederholtsaUatir- 
fuohungen folgende* Bcifandtheilb Aw Sa}zbranneBi 
aus einem Pfunde gewonnen : Koklenfanres NaCn» 
8 Gran, Obnberfiilz g^a Gr«^ Koohlal» tf^xz Or.» Ld^ 
leafaare Kalkerde 2^8 Gr.^ koklenlaur» Ttlictrdi 
1,1 Gr.^ KiefolerdaO|i40r.r reanlinifokes- Eifen^etSy 
KoHlenfilure im Ireyen Zaftande mi 100 eJL : fS C.Z^ 
Koblenfture isn myea und gebundenen^ ZußtfJ» 
1*50 Gi Z, De» Eifengehalt war der einzige wsdifehi; 
de BeAandtheil; der Wechfel war von 3V ^^'^ A ^^' 
kohlenfaures Eifen im Pfunde; erftere Menge vir 
am haufigAen , letztere am feltenfiMi. Der Cnui 
des Wechfels ift bis jetzt niokt aiifgeftiadeii.. ^v&t 



SuUhfunnf ein Dorf« i| Meile von Breslau enl* 

>^ ia einem Thale der Ichlefifcben Sudeten lie** 

aead^ aber aicfaien^.T«» koken Bergen umfcbloffen^ auck bey anderen ^eUon yoa bejftelendsn Cbtisi- 

anil eiaer reinen y nickt aUan reizend auf die Lungen . kern angetroffene y^ nnd dem Sakbrnna ohne 2w«fcl 



trirkeadea Luft verfeke«! wird von oinem , m gei- 
ftiger und kftrpeviicker lidokfickt ^fnnd^n^Menfcken^ 
Ibklnge bewokntr und keiTeift die Milde feines Klir 
jaas v^rzftglieh durch einen üppigen Getreide- und 
Obft-Aabaa^ Die H%e der Quellen iA na<di Btan^ 
däsi laia Fuls^iftber der Oftfee. Dia umg^ende Natuv 
iA lÄeraui freaadüoli^ trigt iedoek nickt den ausge* 
Wldetenea reanmtifidiei» Gktf akler anr fiok> der den 
MhoTen 6ebirgagegeadeii> eigaa ifti. 

Die aasflezeieknetAe dor dafigen^ gellen ift de» 
eigsoilliAe Sali^runaoa oder Obertimnnent. D6r Na«" 
me Salzbvnna iA £oho» tg89 in Cbrnnikon erwähnt^ 
aadkat de^i CsirmekrereaJakilinaderten^keftekenden^ 
Dorfia Nam^i. aaÄ Wanpea mgebsm.. Er wurde im- 
mer iA 4w^Uaigegend> ale w^ehHhitiges Ifeailnultel ge«» 
irüfimv andeduelliim i^ 1604^ ein iekr glanzendea 
tugnile w» €mump SchwmtifrU itn deffsn Cßi^lago^ 
ßitjßum 0lj4ijgjUium SiUfwwi Aikin ivolz der gqme^ 
feaen^Wiakangen wurde Öalakeaan-wikreadderver- 
ioileaai^ Mirknaderte, andiXeUiA' bey der in don« 
letaNaJakraehendmi erfelgtaa-HegweAf knag darHail^ 
krifte andaree MOefilbhee MkmsalmelleatiperaaoUtf** 
ftgt>.aiid^erftifiNt^ieii»dlitdbi die aid^gen«« su le- 
^ii<deÄnftiMaiiaadea»¥fti/ma irakfw Brnttaenocn. 
Is. JLbitdie&r a#i» ia. «iMM kdbalMdoa Steigemi 
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immer eigenthfimlich gewefeae^- WeehleL derMtnp 

eines Befund theils hat an der Meinang ▼eranklhi^ 

negeben ^ deüs der Salzbmnn wegea verntekrttn Ei* 

iengehaUe nickt mekr faiae fruwre Ufends Knft 

belafse^ and befbadere dMi Kraaken;- dleduBite 

nickt vertragen kdnnen^. xaaaU den LuagenkrankiO) 

nickt mekr zntra^iek fey. Maa kaTkiabey ntcblk- 

dacht 1^ dafs Seltere und Aeiae»)* wakke dte iM^^ 

krankm £s>rehr gerühmt werdotfy altfhidtend nm^ 

als ^ Gr. Eilan enthattoBi und data- die aiMf»'« 

filückliche Erftihmng allea auf ckemilche' tefidrtm 

fich ft atzende Gerede widariege« Die nakertn Wif 

knngjur auf den mea£frMioken iUrpör find' ganz ^» 

den ralzig-^alkalifoken'^elUa eigenÄfladichea« Dff 

Sokleimkaut des Darmoanal^ der Lungen ind^^^ 

Harn wege , daa^ Üaatfyfiem ^ - ^aa* 6efilfii^fUm«>- u<^ 

beCbnden-die' Vene»^ nisd endlirfihdatfeaimmtl fti- 

fenfvftem-werdHi angefvgl^» die 6«oe&uigeii fü^ 

die'iEbfondbcnngen befei^ert^. aad die freye W^bb^* 

wirknag allor Tkeile b^gililfii^ Er eatMisa hüi- 

feke Bewegungeat oft nack* deai Hhwm beAinnter 

Tage, nnd nri^ denMben- belbhwet&cbe tt&Uii^ 

p»f*iuFh€fii0 priiicm^ dieabar ^acfc-gmaÜgtf fc»-^ 

nCs ia dae GefdU des^WayU^Tiis JA^SrnTJäm- 

Behtid^:eiazelaeB.KriaUieilsiaiksi^Ma ikJM^ 
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STOB nvMts^nn» ^ii^. i^rtnni^Ma>tn^^ 







im Erlaichtemng und Frifiang^ der chronifche K«r 
th«f|»4 d^ Unle jftjibfhn flen ^ • der «b.Nacbkraokhei^ 
s. B; MT MiMV») aurfickgebUebaiui oder flcrophn- 
Kl» Huß«ii , die pUthora Adominalu , LelKrieideii^ 
fiodtende Httnorrliaideii, tt]rpo^oif drie , Neigimg 
smr SfameTStngung nat iHnlicHe Krtnkbeit^orraen 
]ud»»fi « wie etaseln# Idrankheitageilchichleii dts Tfii. 
beWttlÜm I und wie Rec. sam Theil au« eigener Er- 
fibrimg beMaimt ift, dem Geteattche diel*er Quelle hiit- 
fig weichen m&ßen. -^ Der in Salzbrunn Defiiidliehe 
MAliIlinunien 9 ei'ft ieit 5» Jahren bekannt^ weniger 

Mftnßig g^l^g^A ^"^'^ '^^^ "^^iiig g^^fl^gt) hat bey ei- 
jlem geringeren- Salzgehalte mehr £ifea; fchmeekt er* 
■ friGBliend| Hark ßechend und etwas zufammenzie- 
liendy ill erwiPmender, ündp bewirkt dfter den Brun- 
Stenraufch« Br ift daher mehr da anwendbar , wo 
Dinn die auflSfende Wirkung mit der tenifchen ver* 
binden matf , oder wo man nach erfolgter aufldfender 
Wirkung durch den Salabrunu- eine :(hnüehe« aber 
minder erfohlatfende, Wirkung wunicht. Fifchers 
AniüjCi ergiebt: Kohlenüaurey Natrnm 69375 Gr.y 
SlattoerCfids Sf$87 0^*> Kochfals 0^464 Gr.. kohlenlku* 
re Kalkerde 5966 Or« , kohlenfanre« Talkerde I9S651 
I.iefelerde o^rgS 1 regnlinifehea Eifen Oiogg , Kohlen*- 
Ülnre im Arejen Znßand^ in too C. Z. ira, im freyen 
nnd gebunmnen ZiiAande zufauimen iSo. — ' Der 
dritte Bmnneny H^ilbom genannt ^ £ßhon viel Ifth- ' 
ger. als der Mühlbmnnen^ bekannt | und in feinen 
Semndlheilen dem Salzbrunnen verwandt , hat vor« 
»Agli^ ber chronifchen Hautkrankheiten einen Ruf 
erkingtt wird nicht zom Trinken^ wohl aber ei'wflrmt 
Mun Baden benutzt. Die übrigen fuineralifchcn Brun^ 
nen Salzbrunnens kommen nicht weitet in Be|i*ach- 
tiang. -« Zu w«rmen BAdern find Anltalt^n getrof- 
fen; jedoch wird in- Sakbrtinn verh^iltttifamafsia we- 
nig gebadet ; da das Trinken hier die Hauptfachc iA^ 
und einem grollen Theile'der Brunnengfille, iitn 
lM>anQmkra|iken^ Bider nicht bekommen. Deflo gro- 
fsore AnfmeriLfamkoit verdient« die treH^iche Anßalt 
sur Bereitung der* Zi^enmolkem Sie werden bald 
naoh dem Melken phn« künliliche Erwfitinung durch 
Kilberlabwaller bereitet| nnd'find, wie fich Reo; über* 
zonjtt hat>' vortre£Uch* Nur ein Drittel der Gäfte 
tti^t deil Salzbrunnen unverml&ht;' die übrigen ttin^ 
lieu ihn m^iÄens mir| Molke , zum Theil auch tnit 
varmof Mildi« feilen mit etwas Wein. Die A'nz^i- 
aen liMtiaergeben ficfa ans dem allgemeinen Befinden. 
Anf ahnliclie vVeife wird anch der Mühlbrunnen ge* 
miicfal: Sehr zweckinftlsij} £nd die Vor/oh'riibn zum 
Oebranche; bofonders eifert der Vf. g^en das in vie^ 
Jen Badern' gewShnliche fehr fruh# Trinken^ wo« 
dureil iUiwftdi» Kranke ficfa den- n5lhi]|en mid go*- 
wobm^SeUaf entziehen, ^ nnd über dieür durch die^ 
IMM« Morgenh^ nudri' feiten flefkhrdei werdenr 
Kbeafb eUort* der V£ gegen das aWtrieboBo Gehe»» 
Ue^pa GMmffr deo Brame»«'»; w#dnrtb fiak ttanci^ 



(^ Kranke g4f)B •rC^nlsn.' Den Oebraiidi der Arsn«j«r 
en befwrtnkt der V£ etwas weniger ^ als Reo. thnn; 
. würde ) die zus^ Beybülf^angeweiideten Ajrznejen £ndt' 
»eifUns anfldlimd: Der ^^hlOii^we V^BereitunaH 
cur mit» frilchem KrfluleritiRlen oft* für paflend; ali 
Nachtur emnfiehlf er mitRecht* einen in- dto HoimaA 
fange forlgefetzten'Ibhwc^hen Bebranch dee Salzbrun- 
nen?. Derfelbe wird* fehr hftnfig iTerfendist} nnd kamt 
in die entlerntefien Gegenden nül Vbrtileil vetföhtt 
worden. Seit ig 15 fi'nd 3<^ooo Krüge rerfendieti nnS 
jÄirlich Itbigt dtie Nachfra&e. -^ ^ Ber W. walgr,- nnd 
nicht ohne uiucky eine Vei^Ieicfinnjg des SalaBmif^ 
nens mi4 Selters , Karisbad nnd Marieabad; Selteri 
enthalt mehr Ko^hlSUai^ hinffegen weniger Natmm vmM 
Olaub^rfalr; das Kx>chlk!m*iBraber ein uns sn gewSktt^ 
lieber Reiz, und daher wirkt SaUbrniul krlftiger^ 
Marienbad' und Karlsbad wirken viel geWdUmner 
nnd erhitzender; fie richten in einzelnen Htllen oft^ 
mehr aus, werden aBer oft gcfithrlfch^^ tind'findbe^ 
fonders den zahlreichen Lungenkranken uhbrauelt- 
bar. — * ^ Für palTende ländliche Wohunnflen lA ge-' 
forgti wie för die übrigen LebensbedftrfuiUe.' ledtfd^ 
dan man hier den grorsarfigen Auftrieb und das 
Stddteleben mancher berühmter Bider nicht' erirer- 
ten, und wird beide gern vermiffen f wen» maii den' 
wahren Zweck der Mineralquellen' nicht . atts den 
Augen Iflist. — ^ per Ahhana entüllt eine Bcfihrei- 
Bungnnd GefcbicKte des an Sialzbrunn naÜe' gelege-* 
nen reizen deii FürAenüein^ nur für Schießer niid 
für Badegäße interelFant Indem wir hierüber an dir* 
fbm Orte nichts zu bemerken ha^Ten, kSiinea wir es nnr 
nicht verfagen | den Wunfch anssufprecfien y dafe 
die Brunnen fchriften für ih'zte nnd für ,BfMineitKftfte 
in verfchiedenen Ausgaben erfoBeinen' mSoKten« Wae 
der Arzt dem Arzte ta fagen haf, gehSrt nieht- für 
die Brunnengflfte, und w^ diefen xti wiiOTen No|h 
tiiuty foU dem Amte nicht erftffefagt werden.- In al- 
len anderen Zweigen ift d9s Über, weUhes aus SelirU*- 
ren> die A^zUn und' Laien zugleich gewidmet find^ 
entfpringt, nunmehr hinlfttigUdi anerxannt; nnrdio 
Brunn enichriften leiden noch an dem alten Fehler. 
Halle der Vfr das « was er den J^rzten zu fagen katle^ 
und >v^8 für^lic nrunucnaSfte gehört, in cWov^ y^t^ 
fchiedenen Schriften erlchciuen laflTen: fiKwAde er 
den Fehler einer unwidenfthafftUchen" und nngkich«' 
siifsigon Sprache vermieden habsn.- l^f^nn bal4' 
klinat fie ri^in KVztlich, bald Ichreifet fie iH hoditS- 
nend^r poetifcheft I^vofa eiiih#r| Valiib kommen andr 

J^rovincielle und unedle Ausdrücke vor, ali i^um^#^ 
chier u. a. DennocK fcfaeiden wir nrit^groflNBr Dank*-^ 
barkeit von einer Schrift, deren Gegepirnnd' nullit als^ 
Brsengnift der Mode bald wieder lülArrem Bficke ent^ 
ibhwinden , fondim Mwi& die AttfmüsrkQimkeit i%0 
^fammten Dentfehlands in folcikem MaAer anf fich^ 
ziehen wird , als er fefaon iSß TheilnabarrS^jUefieni^ 
nudf der angrenzendem la i nd ariigii^glt haHt 
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^wWKfiük tm MmlifK .^ ü / g ß ^mm y^m OitedM dar MmüMn 
QA. jMik ^Or/üfc, .5«cJilU Felge. ^i8m. a8 S. #• 



Merlin, .altf^IuUetrVom D^rector der cenAnnten Anftalt, C. 

'{((K.t. «Tla^.toraiifferc]»ickten NucluriiBbteii über das Be- 
fiele» di*^6' yoriretQic^cn Inüituts, .welchei mit weuiffcn 
pfedunUtirek ftülfiifitneln (ist Jährliche ünterhaltungsfgnds ift 
4uf dtey I^titaid Titaler faftgaCettt) ^ch to änÜBtrh woliUhl. 
Üi§ für die MenTchkeH bei^reift, — fol«;t zunüokft ,die Airftäh- 
^«M4l l4»<€^ ^' wicKtififten EreijgniXre, die in der Anftalt 
vor|;ekp|D9itnii9d. Z. B« 1) Ein junger M::hn Katle auf dem 
Augapfel, ganz nahe au. der Hoi^nliAUt, einen li^fengi^fsett 
lipomatöfen Fleek, aus jivelchem Haare- in der Unge ^röfso- 
Ter Wimpern kfc^rorragtetK alEiue doppelte Eeihe von Wim* 
^elrn fetot«» be^ Einern Anderen die Augen in Gefahr, durch 
beltändige Reibung uud Heizung ganz zerßert ^zu werdeJi. 
^PurcTi Ausfchneidung der Augeuüediandcr fo weit, als et 
'der Sitz der Wimpern erfoderte^ wurde da« Übel entfernt. «« 
5) Steinlchilitt anginem Kinde von zwey Jahren. — 8) Merk- 
würdiger Fall ron der Heilung eines AnQurismus der .vorde- 
ren Scnienbeinarterie — durch Unterbindung. 10) Zwejr^merk* 
würdige Fälle, in welchen grofse Theile des 'durch Hydroßc' 
is qarctwKfnaio^dgs verdorbeusn Unterkiefers aus^elilgt Jirur- 
den. in dem aweyfeen^ i>eronders .wichtigen Falle hatte die 
Krankheit jmehr , ale die Hälfte des >jUoterkiefer5 jzer.aört, 
und rechte ajaf .der liuken Seite bis zum C4>IenkfortfaUe hin« 
Die Auftreil^UQg det Kiefel's dehnte lieh tief abwärtf bis zom 
Hälfe aus, zugleich 'war iie weit nach hinten verbreitet« 
imA aisf dieSi» Weife- faft. (^it den .wieJitigaen GefHfsen und 
I^er/en d^s Halles lufammeaaediiängt. JDie inneren krebsarti- 
gen Wucherungen hatten die Zunge Völliff .an die rechte 
*Vi^a)^e faerangeorückt, und die Mundhöhle fo gefüllt, .dafs 
die Kranke in den letsten Tagen nur mit unendlicher Mühe 
etwa» FiUnigef genielsen, nur undeutliche Worte hervorbrin» 

fen , und ät&fterd befchwedich athmen konnte« Der krank- 
afte Kj;ioGhep uiit^U'en.verdor)}euen Theil^ .wurde mittel^ 
der fehr fc^wierigen Operation glücklich weggenommen. • — 
Nacli dem Jiun folgendsi namentliehen VerzeichnilTe der 
Ärzte und Studirenden wurde die Klinik von 185 derfelben be- 
sucht. ^Die vTabelle über die ohirui^ifche Abtheilung giebt 
«uvorderft eine.Überßcht der in dem Jahre 1881 behandelten 
irankbi?itsfSl!e , von denen wir Jiur einige der bedeutendften 
find ^am liXufigften vorkommendem bemerken. Durch den Bits 
ven t^UfüHUndenVerwundeter jivaren 16 — alle geheilu Ein« 
^klenivttei zum Theil Jchon entzündete, zum Theil Jchon 
}]randige Darmbrfiche — 7, von dene;i 4 geheut wurden, 5 
aber den Jod JierbeyfffhHen. /— Zwey «Kranke *nit Phlegmo- 
ne watcm getorben ; .bey beiden war ohne jdle änfsere Urfa' 




.Si «Ue gdif ÜU 1^ JBnlaii d l anjtfm Jlir B^Otdrüto 4» gtfceat 
^ fi«Ai|nd 1«.^ I^tlindgie dei %Setinrnftrnna<p 

A^sartige Gefckwüre ioqi ^ovon .00 gekeilt. 

geheilt 4. Maftdarmfiftem e, gebeut, ^afief 'dti vnmL 
5g«lieilt jiy Beftand 1.' Cmnu 4er BKtMttWtMi 1$ ^^ 
xo, getfprb^ •• JVerhSrtnMen der JMifeii dei,|K||^|T 
vgehdiltja; ^er 9x0X^7, ^Milt 6 j der Jioden |, geheilt • 
iler Tonfillen^S, .^«äieilt5 ,4er:Proftata.z, ,^eheüt - iv^f' 
^Xerb]:Üche 41 j -greheilt 7, ^eltosben - »-«^—j 
iderNefe«, .feheilte. -B^asd/i; 



vcri^»o5> >^neitia. -ovcemi«/!; MHigensrvBi {, gibiät 
V-« Hauptfomme der emrttrpfclwa Kr^ü^n.^a, ^oa disia 
Geheilte 555 , Geworbene .17 , BeOai^d te* Efie fud^e Ti. 



iXerb^che 41 j .r|[ehi41t 7, jgeAo^en i • v.Beftand 5. — Xrdji 

eai^ ■ 

^55 f Viöttoröene.ij, ßeIU_ _ , _,__,_., 
belle ffiebt.lemer eine ^Ü her ucht der.im X'igti^orgenonme- 
nen ^irjirgifchen Operationen, rea denen- «irir .^IdeUillt 
.einige. ausheben wellen. >i) '.£rItirpali<m^<tori^H)Sfa rtebla 
^migenlüUfta wegen vorUai^eaen Kamaomi. ,cJ&iftirpatioi 
verhärteter Toabllen« ^) Ausrottung eines JurciooiMtoreB 
Zungenb&ndchens. ;£wey Blafenfchnitte« Cai^ra^oaea i, ge- 
heilt ^, ^och Beftand 1« Operationen der Mal^danofiftef j. 
ffeheil.t. Amputationen des Oberichenkelf 4 , geheilt 3, obi 
^[«ebtasrettung a. 4i*ap^AmMlte 4er /dururfiCbnea Opcnib- 
nen 215. 

In der «ugenSrctlichen 'Abiheilunff ^giebt die .Tal>ene i 
eine Überficht der in' dem !• 18}» ;i>ehandd!Wii 'A|i|eidntik* 
Reiten. Die ,HailpUUm|Ae 4erWben ift .581, ven icaeD ^ 



«U gekeilt angegeben werden, und 5« i^lt B^Aaiid ^Iitl»eQ. 
-— Die ^Tabelle 3. ffiebt eine Uberficht 4er ;:in dmlelkn 
Jahre vorgenommene« Augenoperationen , .an 44 In^riimi 

^und^^ Augen, und zwar 48 mit vollkommeiter ACffloBi» 

No. e. Nachdem einige 4» wi^cbügerea Jn du AbMi 
gefammelten JBrfahruaaen vorausgelchickt worden : 1) NmIi* 
rieht vos einer zweylchneidigen , äuTserft zarten, fidiolfor- 

,sniig gekrümmten iNadcl , zum Behuf der ZerfttttkaBg Md 
Niederdrückung grauer 8taare* -e) Krebsfohwanun , wtldier 
den inneren JDritttfaeil det oberen imd ianer«! Ang^«^ 
«ue Thr^n^acarunkel tu fi w. bis «um^ Nafenrückea wulun, 

.und mit der Bindehaut des Augapfels znfammenluqg« glück- 
lich operirt. ^) Die Unterbindung der Arteria anonpid ff- 

.gen em fortwachfendes Anenrisma der ScblöffslbeiaHtcnii 
mit anfÜngUch ^utem Erfolge 4 .der Ki^anke^ftari^ jedoch M 
67lten Tage. 

Der theilnehmeaden Arzte und Studirenden waren im 
Prakticanten nnd 125 Aufcultanten. — JHauptlkmms der cü* 
rurgifchen Kranken 9S7 , von denen 88» alt' OeMMi J■g^ 
geben find. Hauptfumme der chinirgifeken OptratioieB ly» 
mit voUkom^iener Heilung von 967. Jn dar eji^genittllifffcw 
Abtheilung War die Siunmeder Augenkrankheiten' 46(1 , tcd 

.denen 275 geheilt. Der Augenoperationen waren 6e tß^^ 
dividuen ; geheilt wurden 55. < ««.«t . 

Möchten 4och alle Arxte , welirhe JiHiiilchd^«». ^m- 

fifchen und ^n^eufirztHehen Infti tuten, zumal 
tüten vorgehen , fich zur Pflioht .machen, dt 
Jahresberichte ihre Thaligkeit öfferttlich xu htntl 
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w« fW B Hi g «Hob 'eine fo karte Anxein, wie fie in ei- 
Her ifcl % »nie in<n ^ Lit^aturmfnng Fiato finden kann, 
dutaU^'AÄ&nMh »acht, eine genügende Beurthei- 
IttiTg Mnet toreiehbaltigeii Zeitfchrift, wie die Gil- 
bei^fÜktti Amialeh fitid^ sn tiefiBm , oder auoh nur 
den InM^tt d«pfclUn vollftfindig datzuftellen: fo fahr 
xcm wir dräneeh &rt, eine ntBslichft forj^iltifle^ we^ 
ni^ftene ^*4<aup*fachen .grundliok nmialTende Dar- 
ftelttrag dös Inkaitee hier mitamtheileni indem wir 
hölleft^ dafe dadurch- Tielleidit die Aufmerkfamk^it 
Matl<Slier, dteiiok tfeiohitmit Pfayfik Wehlftigen, auf 
den R^iäiibtot^Tok* wijbna wardigen Geaenft Anden 
hingl^ftkt^4iWdeV der fich hier vereinij^ findet 

lJeV*Vf.4Uirt fort, mit- gleichem Fleifse die wich- 
tigften tmatn. Ctitdecimngen hier sufammenznllel- 
lehv: die^tfliMndiftDhen AxWlen in eigener ßearbei- 
ttmnUnlsnflMilen y nnd vna^iait dem^ was ron dent* 
TtIkSn. WtyfiMiiin entdmdLi worden, bekannt zu machen. 

0«4nlldtJMer Bände ifi falgender: 
'?- ' Bii90Mufmen über die Natur und dU Ur/a» 
iH^ dä^tf^mihekfs y ron Biot. Diefe rom Heraaeg, 
4«y^HbenrbeiiMt 'Abhandhing enthalt . zwar viel Be- 
acmrt W i r^f Ihea ^ - aber die .letzte Hftlfte bitte , aU fehr 
tfllftMB^#7>«nie no^ grdfaere Abkürzung erlaubt 
^ Bie fteAMbtangr data das Nordlicht die Magnet- 
naArt'fh^tti^ahige Sohwomknngen rerfetct^ undda£| 
ai^r^'HMtf^üeifteh gefcfatbht, wenn die Mitte 4ee 
T fRßfi l &d f M ' ?fl<<fcibiitii ymxt ntagnatifcben .Meridian 
mfttt^ikt^V 4^t mktn im elften, welAe auf die Vep- 
bÄid^J^ dMU^ Phänomens mit dem ' Magnetiemua 
1ritl8iT#nK; Niiddier haben die Beobachtungen ge« 
^ ' ' IttfcÄ«* »agrfetych* 1.*.-^:..-..-. j.- «...1 
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ferfMfw >ul » |^ i y »W'bofl*flMa*> in wdtAer die Mitt« 
'ie«i ifMVUDdf Attir AnfkngftiÜM tSt4P< Jthv* 
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der Fall ift JOaltofi machte zuerll daranf anfmerk^ 
fam, dafs die Krone y die man bey den ichr grofsca 
Nordlichtem ficht, in der Richtung üeg^, die durch 
die Inclinationa - Magnetnadel angegeben wird y und 
dielet hat fich durch fpätere Bepbi^chtungen he/latigt* 
— Das Nordlicht begleitet d|e Erde in ihrer Umdre- 
hungebewegung^ wie die oft Uugere Zeit gleich ble>- 
bende Gellalt der lichten Bo|(en beweiii^ es hat alfo^ 
fcbliefs^Hr»JBic/, feinen ^itx in der Atmofphäre,; 
und diefen Schlula wird man gewila als richtig aner- 
Jcenn^n, wenn unter Atmoi^häre nicht gerade der. 
eigeullichd DmiAkreie yerilanden wird, der unfere 
Erde umgiebt Alle Beobachtuiuen fcheinen deut- 
lich anzugeben», daXa die gUi}scnaeu Nordlicbtfftulen 
der Richtung der frey ichwebenden Magnetnadel pa'- 
rallele C^^Iinder find, die nur durch optifcbe. TAu- 
fchung nch uns £0 darliellen^ als ob fie, yon.oiner 
Lichtkrone ausgehend, fich nach allen Seiten Arah« 
lend yerbreitelen. ^ Die Höhe des Meteore hat man 
bisher noch Auf keine Rohere WeiCp belHmmen kon^* 
neli. Die ICrene kani^ daau nicht dienen ; die Hohe 
der leuchtenden Begen, deren Enißehen man noch 
nicht genau zu erkUren weils , giebtauch keine ganz 
fieberen Mittel dazny nnd ee iA daher allerdings un- 
gewifs, ob man die ilteren Angaben, daCs das Nord* 
nebt So, 70 nnd mehrere Meilen hoch fey , annehmen 
düirf^ piot^ i& geneigt, ans^iu^men, dafs es zuwei- 
sen bis in die Regian der höheren Wolken herab fich 
ii^rJ$reckef und fuhrt einige Erficheinungen an , die 
4iefe.Meimuia zu nnterßutzen fcheinen: er erinnert 
dabey an das ueräufch^ welches m,an beym Nordlicht 

Jehört zu haben .yerfiqhert, und an die, Behauptclng, 
als Reifende in Norwegen fich vom Nordlicht um- 
geben gefehen haben feilen. (Schade nnr, dafs, diefe 
letzte. ]^pgabe allzu unficher ill!) — Hienach, 
glnjabt Biot^ könne man das Nordlidit ala aus wahren 
Wfi^ken beuchend enfeheo, die gdwöhnlich aus Nor- 
den jLommeny. und, unter gewiflen Umlländen leuch- 
tend werden. — Bis hieher lieft man Biois Abhand- 
lung mit Vergnügens aber das Folgende iß, wie auch 
Hr. Gilbert bemerkt , Xehr Xchwach. Die hejftig^i^ 
Ausbrüche deor Vulkeve in. jenen .nördlichen Gegen«* 
4eB biinAiii,t^^buht.fr^ aus ihren. Schlünden aumeir 
MB^e ^n^ek jN^^or, welche de^|<mlfcaniCshen StauV 
lehr hoch hinaumihren ; di^for ^y 9Ugk|ich magne^ 
tUell, lirwiei; unter gewirtep 'ümßtnden elehlnieh^ 
leiwliteail iü il w; ^ Uns .IdioiMa dioft I^diMMto 
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f iri«£iW fia^unal, kniB 4*«.Mriiigfien On2" Phe, ein tSktnyiher 'Strom wtd ainlUagntl, titr 
Wilir£eli«iaK«bk«t «1 biitmj ;d« di« V4rhvia- • die BrUatgM ^^\»gr •^ägntte. D» ^tktnaf 
r«yn fvldiM- aunatUtlMt SlnibniukB dutth torifcfc» WirI(ßiakJiffla£|t Eck txi «in« aMubt 
ito »rwUfani ihr« I» »a gn iii n yeite und fchiiella Weif«. W«nA zwey^ durch aiaen KüUtitM mi 



«•a 

von 
Äcnfayi 

aichto «rwUfani iltr« 1« »a gn iii n vaite und fchnella 
TcTbreilungbaynNordliekto ilurfhaue unwuhrichi 
'lick iAf «nd bsy der ir«rl«dcrliohan I>ag« des na^«- 
t^elMB- PoIm -das ZafSMMaitntraffan jonar SdiLünÜe, 
Äi« ainatillriMti Stank faergebofi, mil dem «agneli- 
Jcfaan Polftdoch «Mh aar «klabr »^frUig erfehiene. 
Btfekrwibung dsr Damftfmafchinr, die in der 
iinigL Eifrrtgif/ierfy hey Berlin, dat C^lmderge- 
iläfr trnhtj T»n BrömeL Die Mafehine iB *iu aer 
Fabrik de« Macfaanieiit Fr^untf in -Berlin, und zeich- 
aet fibh durch einige vorznRli«he Entrichtung«!! vor 
den engtirchea «n». Dio Beiehreibnns erlaubt keinen 
Aiusng, ift abtr f» rt^lfiXndig , und durdi die beyge- 
fögten Z«i«hunngeB fo gut terldiitcTt, dals ße JatleiDr 
der Ecfa mit dielem Cegcnftancl« befehlftigt, als kScHA 
' lehrreich zn «BipfefaUn ift. Die Fr^und'£ciMn Ma- 
{ebinen verbrauchen weniger Steinkohlen, 'ale die 
•uglifehea, und find aueh etirae wohlfeiler. Oie-hier 
belchrieben« Malchin* virl^t nit einer- Kraft- von 
5004 Ffttad^ nnddaa KraflmoaMnt be;^ der Statt ßn- 
danden Gelshwindiakeit von s^irFu&inder Sesnade 
ift*Sre«flig Pfund; diel* iflniigeafarderKrdVvonitbi» 
1« Pferde» aleieh. Aaf eüieKraf^ von 1000 Pfiind, die 
ant 5 Fui« Gelchwindigkeit wirkt, werden 7a Pfnnd 
Steinkohlen äandli«b verbnuebt. — Hr. A. macht 



Aber die£e fieveshwuig und ftber den niittiithtn £i^ 
fect der Msfchin« nach einige ~ ' 



hier iibevgehea mülen* 

PrttniU Anfiehlen üttr imMagnstümu* und 
itjfen JMeititng gut dtr S^dOwiciiät. — Di» zwejr 
Effect« der Ekklridttt, Um wir bejr dev VelUiCshe» 
SSale bemerken, Atlraction und «heätif^e Wiricnn^ 
find immer, dar eni« tnf Kofien det andereiu d'a. 
■Der Leilnngedrahl swircfaen beiden Polen beondet 
fieh im wahren eUktrÜUi«» L«dteng«inflandB -, tindf 
diaiiar ifl lua f» Alrker^ )e nringer dl» dkemi'^ 
ü:h.« Wirhne« ift. Keftr elefctnf^ gdftdmi* Lei- 
tnngedraht i^ wÜ» ^tde« «blctriftJk gelcdene- ESrp«iy 
wiegnttfflthr wifrdatfefi» An«inrraderhlJlgend«rTon 
beiden PoUn'KerdwVeibSndang bewirkend«» DtlÜit« 
zeigt, .... Ein« tn>«k«n«Sftul«i/l eine wahre- m^gn«- 
tilche SltuU, dt« nicht tdoj« den- Magnet a/ficn«n^ 
andern her ■chVrÜKer Starke amdiPetsritat »«gen 
mu^ — Dal» Hr. P. an diaf« Ideen nnn die Behau»- ' 
tangknfipfi , dU- mim Erd« Jey eine t)M>ehan« ojet 
augnetifnifrSAil«^' daif» et m» d«« Zu&ndfe der Et«* 
nent« diaCev ifotürtan tnekeven Siala ita GofitanaV- 
inu^aBgsii{n«end «nen Paact «» der OberffjMb«' 
beredknen^ aatf darau» di* Xnolitiati«»' der Magnete ' 
Madiet b«maaMn sfk kötaien (huibc, Amts er dia Jtn* 
darmig der iaagn«h|oh«n Ax«n d«r Erde biednrch ec- 
kUxtuuU^ — £eh«iakBaa'a«i«-Boralttb«Fo%«mBg«> 
w«ir«|: vmä wir w<*»d«n n«o& Mkr vmTt naWffiigha^ 
«ifilbn, «hv^iaCrWatttpfu^n gut hMgrändlif «Cit 
«idarl^gt w«rd»n Unffm.-' 



Weife. WenA zwey, durch einen KidrtltitM mi 
einander getrennte Körper auf einander aiaTiikta 
(lo drfickt ^\ fich aus) : £0 werden fie, f« U*u hr 
Kireis nicht gelchjgffen. ij^ in «in« eükt^fihf %» 
nung verfeizt, und' m»h kum £ehTond[^<bEbi- 
motorlfchcn Wirkfamkeit keinen anderöi Sarif 
maclieti, a.h dafs He immer pofitive ElektrintltisiB 
tintbf nttd negative EUklncjtU inden aBdensi^ 
Ter Körper hringt, diere rberTo lange anhSoft, Ül hr 
Ünterrchied der cTelcb'i leben Spannungen dM M» 
faitige Anziehung beider Elektricitaten fo vwl^ 
dafs fie fler elektroniotorLTchen Wirküuikeit hl 
Oktichgewicht hält, hi diefem Falle «ntfifihtdwili- 
ernde elcktrirche Spannung, die iich dunh ^la^l^r■ 
und Ab^ofsen ^uTsert, Wenn dagegen pa* ni; 
Körper, in ^Velchen dio-eEektromotonUeV^iAü*- 
keit vgr fiok geht, durch leitend^ KSrpWTaihnJ« 
werden: To bemerkt nun diefc SjMnnans'iiB Ht 
nicht mehr, foiidern e» «ntßeht ei» Hntr^ur 
Str«m, der die beiden ElelUnmtifen'm «atMlui- 
letzter Richtung forttreibt^ dSajT« Aei^n tliiba ll^ 
g^nen fiah in demdi« SchHefiina^ . da« KniiwW- 
wirkenden KSrper , und dwien» namAfiftilh M 
fo lange di« «lektt-emotorifch« WiritihaülM« ftlMu- 
«rt. In der Foltaifchen SävU gaht <br f^6lia»<ii^- 



trilch«<&trof» von dem Sadoj^ imlahaa 
di« wix ns&txong den Wa/Tetfteffgnbt, ~ 



I her derWifft> 



«hee d«n W«^ife^ gicbt; in hm ItUtnibM^^ 
nrilhhen b«id«n Baden ab«r rmt Sna -MWrl^P' 
bende»zumW«/revf{«ff«»hMad«»Kndfc — Wo* 
ia der FoFgfr von der RMbtang: da» «hhriMw Sftf 
m«fl di«Red«iftt lowirdimaes dw pa tt if« ehte- 
loI^Stron» verffanden, der a««b /Wttwm and IVti 
«la der einsig« aRzufeben wUw. -^ Susi« «Ufenhk> 
StrSme^ w«Uh«,di« «heauflUkan V^^ritaBganktfir 
bringen^ ffnd ea' nun ancb, TTfikfca Ä» iMIt^^jM*^ 
deaktfrWxrkuflg auf den Magnat bavvavhnMmk&n 
Stivk« und Richtung «ningaben , fidUt»«* W^ 
«n einem rnfirument« ; abev di« Bi'nwiifcnigrf** , 
Miignef f%hrti aix «ine» flehen IniliMÜHNi''- ^ 
bringt namlioh «inen horizontalen Th«il> d*^.^^ 
{»UBaedrfthtes in dia Richfuns dm 1 -:«:»— it 



ß ifüSemiifnnawtt^ 



•tn iwry «Mbn^&r j 



ZOa JBNAiSCBSn 4rtSfO.<UT%%At0fl-ZJfeITÜNG. j$ 

.^ ■•AanpdnMt'tlHfiiite. t* £iiMT«v i 

tat 4Ma g«a» iwitiMi iÜa lüar lUiiy um da^ Gan^ - 
MEn-«H.varftaJ»Mkr UMsfOkil T«rdeD mnl^lejO sq. 

WIuui man %mj ▼obnfAe S«Blett.dn Tbxtjgksit fetzt, r 

«•I in dato SJifa«6iinyJwhl«D naa* i«den «in gtr«-' ■ 

Äi Matallfttefc mbrioet. «ücIW ober ia dam «neu t 
MAtWAglilb btfcfti^ r lintt Akü ea in dem, anderen 

«i^^itant-mU, tnd, duicb ein CegMig«wiohk fehr t 

Moht baveglish geaaobt ü); v«fUi aun (Uon 4ie _ v 

Mtttatfo Jtolh, dAfJdidagcrtaottStiieb« Colt parat- kieht unrcliliertien. ] 

lAnÄtn aiiUBdw bfifiAtUn: /» ümlun dit beiden ■ Aus dielen Ucfaltaten folgl ntin auch, dkfi awur 

Strm4»n Stätiu dtr SshlimfittngtdrahU Jieh €M r ^q- gv wolii darauf fallen könnte, die natüriicb« Hicfa- 

pmUfthtJ Soti^tüwng jeder der beiden Kfittciij beide tung des Mngnctcs gegen Norden ! daraus erilfren bb' 

Slrttnm tintrby AiAuT^ /toben; dagegen ßoften wollen, daf» auf der, Erde ei" ««fiti» .i.tn^r»i..r^ 

Jie fide^f wenn ^f Strome beider Retten fick in Strom in der RjchtunsTon Oft t 

entgfgamg^ttiUr hiehtun^ bewegen. Die Antie- auf den iiiag>ieiirchcn Meridian 

liang'aftMMt feit, vcim beide Stocke nir Berührung Hr. A. Iclinnt dicXe Hvpolhcfa ' 

geUngtfiM^ wid geht lunmvMj«^ danUr vie buy de* den; aber Hr. Gilbert huma-iXt i > 
. elelcMlälMn l^adang r an AbdcuDMlt über. Dagegen der Phantafie wohl zu viel &pi«li ^ , , i' 
hSrt A»i«gleieii «Bf (•bmfe'r vi» dia- eb^nib;Een Icheine. '■-..' 
WirfciulgMi^IbbtldMWn'4«i> Uteadea Kveie nnter» Die Wirkung vwtytT Mtgnefe «nf einuider' 
bridt'n^C V* B» ifiaühl; Bol&waiMligjr da& jene- glaubt ^: vZlbg aus dielen elektrifchen StWimeit er- 
pcnüleln» KtetdlÜficke- Tbeile der Schliaiinngedrtht» kUran zu müITen , und wean gleich dief«t nfcbt hin-- 
TerÜir*den*rStulurie]ren', fondent £» binnen eben- reichend bearündiet-fchnnrr To iff dochimhfxu.Uug- 
fosp^Theili» «in«* und dsITeIh«» SobÜefiong^rei- n«n, dalä q«* Vfa. Vetfiicha eine groÜteUtiereinAim•' 
l«• UTl»r die- Wiritaa^ findet hier «benJV gut Stetig nung xwil«h«n der Eiairürkang •lettrflc&ar SfrÖme,- 
•b^«Mh maniMv&lemBKreüjrd'er «lektiiläe&lro» und ülem, ^aa wir ■ugifetxtcheEinwirEung nennen' 
ftberaUiu^uchcr SUrkeT«rbuide»ift- würden, zeigen. Die Verglerchung dar Wirkung ei- 
Umdift^mwTrltna^dMeUbtrilAbenSIromtvauf nei «lektrii«hen Stro«iea und einer Mämeten auf 
d«n M^gneCBn crforGslivn-, tJÜ •» revtheilbaftr 8i«- «mimder mit der Wirkung- zweier elekjHlcber Str5- 
Me ym a Jlat fo- ao&iüMliwi y da&ibre' lUehmnggar mr «nf einander fiälirt, lägt ^.r.zaderÜIiemuKnng, . 
nidit mdkr von dar migpietilcben Kraft der Erde ab.' dafa der Magnet die ihn charaktiniGimden Eagen-t 
fclngigr fiNldenii gag an diaTe- ganz eleiabgfiltig' fsy-, fchaflen nur dadniroh be£tzf, dafrfieh fn ihm in deir 



Um «■» Mehr mjui^€^ A^ignetnadel %a erhallen^ Ebene» fenjireäit aaf feine- Axe diaCBlbe Diape^fion- 

Terß^t watviTe-miteiaer, daroh ihren Schwcrptinct der EleHtricitlt findet, wie indem IcfilTefaenden Lei. 

B«hendiB»f auf fiefaqkM^tiini Axe^ nadiUlltüe nun- ' ter einer Voltailchen Säule; die- Mkgnelllinuig b«-- 

to n£f dal* dnü» Axe mit der HioMung der Inclina- fieht alfo einzig darin^ dal» man den' TheiIcKen det' 

tionaMdelMTalTel t&f Tai dT« A&gnetUadel fich fre^r 'Sfalilee die Eigcnrohait ertheilt, in der Ri^tnng. die- 

mm ftrArmnKana.. DieStktiklehrtr daA bey- jeder fer Ströme die elektromolbrilcheWirkrämKeit euer-- 

«aderaM-Stdhmg diefer Axv-die Nadel in derjenigen zeugen; aber diefe etekironiotbri&he Wfrklamlceik 

Richtung mBan' wirtf welche- die Projection- der In- entlieht hier zwifohen den TheilcBen einee nnd'der'— 

^mrtioaanadd aaf 4>« gegen die Az* fenkMohte Ehe« felben Kdrpers, der zugleich ein guter Leiter ih.- und" 

na angiebt; daü ^l**'»- wefan- die Axe miS dar litiali-' daher Kann lieh von elektrifcher Spannung nnd' che* 

natieneDadalparalleliUr die riehton'de B&lwnkung mifcher Wirkung hier ebenfo wenig eiiie Spnrzei- 

dea Brdkaagnatismaa ganz ver&hwindet , and dia Na- oen, al» es bey einer ringförmig in Jich falbfi-' snrilck- 

d«l in )«&r Lage mht. Stallt man mit diefer iiftali>> kebrenden Voltaifchen SSnlb der Fall Ajrw wfirde^ 

bbeir Manielnadel den Verfuch aber dia Binwirltung^ . Diefe VorAellung von der Urfache. Sa magncti^ 

d«« ^kopiufta» StMMuaaB: JVfindetman^ fale fie ichen Wirkungen beweg den V£ ,^ die- Wirkonge»-- 

mn einair raobta» Winkel veir der RiahtoB^ der din Magnets durch fchranbenßrniiagawuid^f Lei- ■ 

X>rafant al^tmtr wird, nnd^awarf». Aib der nflrd- Ikr disa-elektnrchea-Stromeanaebzuaiimeiu-lVIan-irin-* 

Ach« l^if ÄrMagnetJud«! linka raa dem elektri*. ^t Malluigdraht i» Ichranbeniormigen' WindaiHen' 

'- liagr.. Aber anfiMr diafer richtenden- xaa zwey GlairSfirenr die fo verbnndto- find"^ , ätJ*' 



£inwirjhm«da»elek(rifbh«n Stfe«aea auf die magna' man £c wÜa eine Munetnadal auß&Uea kann- (die 
KfehaNaddrliamarkf manaoch noA eivr STuiVAnuJr Einrichtung- ift roUEomnan^ dentlTcfi in dfar jCbÜand- 



»nS ^ißafeendrSznwirAungf daraiv Haupigefetz fei' 1*^8 befe&rnben , und fi* annr Zieiclninng^. 



wiSC Wanlribr Magiict gagan< den Lerter^ AelP> mifi<IsfrtdtiTcB diafaO'gewandenen Bn 



ifa 



MndeaiK- Wanlr ihr Magna» „ „ „ 

|ianifc«aleliendMaIektrifc&e- Stvff'mnng: fjebt, ein«- elektrilche Strömung rahen^ und'wrrkKeKiugrmiiw 
SnkMdUk^ ffiahttaB^ hat: fo zieneni beid« tioan^«' Ww ^*^ rec&ts Toiüdenv clektnfBEaB'StkOBK Üvg^d« Endir 
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:^m%t£Qh%mnMttt i iMlbhe un« Amt nuh NOTdtoii1!«k 

' I>i^ folgenden. thMr«m^ Uifterfnchnngen Gbek' 
Jlie Art| ^e maii die SinwiAnngen^ der Rechnung 
ainierWerfen -konnte« müITen wir übergehen. Dage- 
gen Verdient noch zuletzt einYerfiich erwähnt zu wex^ ' 
.den« ^weicher zeigt y daft eine Ebene^ in weld^er der 
'elei^trirdieStrotti feinen Kreialauf rollendet; ebenfa 
ein Beftreben zeig^ eine beftimnite Stellung kesen die 
£rde 4Uizunehnien ^ wie die ganz frey auf^nfingte 
^Magnetnadel, tikngt man nftiplich einen kreisf6rmig 
fiebogcnen Droht, der fehr genau ganz in einer Ebene 
^iQ^en mufa , gehörig auf: fo Hellt ^r fich, wenn der 
ielektrifche Strom ihn durchläuft , nach einigen 
'Schwaukuingen in diejenige Ebene , welche Jtnkrecht 
auf die Richtung der IncliTiationtnadel iß; — und 
^e^es iß völlig die Erfcheinung , welche man erwar- 
ten mufete^ wenn hiau annimmt, der Magnet erhalte 
Teine Aichtufig nur dadurch, dafs elektrilche Strome 
ieiuQ Axe ^i Eoenen auf diefe fenkrecht umkreifen. 
'Über die wahre BefcTiäffenheit des rnagneiifchen 
Zußande$ des Schliejsungsdrahtes in der Foltai'' 
fchen Säule , von Prechtl. — Die in der vorigen 
Abhandlung enthaltenen wichtigen Verfuche Amphes^ 
dioauf ebenfo feharffinnige Weife ausgedacht, als 
Mit Sorgfalt ausgeführt find , und bey deren genauer 
Ausführung^, durch die beften , zu diefem Zwecke 
^erfundenen , Werkzeuge untcrfifitzt wurde, haben, 
wie felbft aus nnferer kurzen Darftellung erhellen 
wird , einen ungemein grofsen Werth ; ob aber die \ 
erklärenden Hypothefen die voUEoinmen richtigen 
feyen., fcheint eher noch Zweifeln unterworfen. 
Hr. Prechtl theiit hier einige fölchc Zweifel mit,, und 
facht zu zeigen, daüsoian keiner neuen Hypothefe 
bedarf, fondern mit der alten Erfahrung , daft un« 
gleicdbnamige Pole fich anziehen, und gleichna- 
mige fich abßofsen, auch hier zur Erklärung «uitrei- 
ehe. Wir wollen verfuchen , die Hauptgedanken hier 
auszuheben* •— In der Säule liegen die entgegenge* 
fetzten Elektricitäten gleich Aark an einander, nen- 
t)ralifiren fich, und werden in federn Augenblicke 
darch die elektromotorifche Wirkung neu hervorge- 
bracht« Bbehfo mufs man lieh den Schliefsungsdr^t 
denken,, als aus unendlich vielen, nahe an ..einander 
lilßgenden Magnetismen beüehend, deren Pole nach 
der Länge des Drahtes an einander liegen f und,fich 
gegenfeitia^binden,' welche aber ihre Polaritäten nach 
dem Querfehnitte des Drahtee Hufsern, und alfo Trans^ 
yerfalmagn^te find« Magnete, die diefer YorilellttT^ 
von TTr^nst^falmagnetrsmen enti)^rechen', ßellte Ä 
iuf folgende Weife dar. " Er wickelte auf eine Glas*- 
rSh e Stahldraht in Spiral Windungen fo auf, dafs diefe 
cSn nder ber&hrten^ fetzte an das eine Ende diefes 
flber^^onnenen Cyhndersden Nordpol ^iiies Magne- 
tes ,' und fuhr fo über ihn hin, dafs die Richtung deä 
Sttiohes mit der Axe ^^rallelVar: ^diirch entHand 




^nl Mh^lnei»^ 4^^ fli'Hiiiiflf ^ 

K«rd-> antkr e lg s f s ug e f e lii s ä Seil» den Md^idf 
aelgUy nüd diefte |iiaeh ft«rk. in allin Pnäbtti 1« 

Snsen Linae. DieTer TiraW erfirtmii|^8»f atta im 
Magnetnadel in &m Abwekfaningsehene. geAsllt,.. fe. 
wirkt* d^tt' die JUblenl^iig^der MtgneliDäely. m^ 
der Schltelsungsdrakt der Kette iiewirkt, tmd "vm 
weicht der Nordpol der Nadel vbctatt.oder links ^ 
je nachdem deor wiricend» Nordpol der TTan^vttlit 
Magnetismen Indie oder r^eUitr liegt Man kiaa 
Transverfalmagnele waehen 4 die <im UatfailgftAfb» 
rere Pole haben, und dieCs'ftellen die BrfishvMiiMk 
welche wir am Leitnngsdrahte des geHohioffensttdek- 
trifchen Kreifes beobadbten, nöok gesaiier'dar. 

, Die yon>^ Ampire beobaohteteii BrfiriieiMOgiB 
des gegenfeitigen Aneiehene und AiiflofiMniiieAknB 
fich, nach Pr., nun dadurch, dafii, weM&diai|nia 
Drahte von derfelben Richtong aus in ^, ttHik 
magnetifirt find, bey ^beiden die ^eidHiamigsn Pble 
einerley Lagehaben, StB* ander reckten Seile Gsg^n, 
alfo die einander cngewaadten^eitien^entge^tigefftste 
Pole endiallen> nnd^idransiekeiiv« 'dat luBj^vte 
aber Statt findet, wenn fie in ei|tgi^enge&lztar£i«^- 
tung macnetifirt find* ^ ' * . 

Dieler knrze Abrile wird hinMwbstti vm^mlm 

Meinung anaudenten , und die^. Wichtigkeit iHlsr 

kurzen Bemerkaogeazusseig^; ttuirz'weyfiowck»^- 

^n gegen Ampire mftflen wii^ noch. erw&hn<B» P^ 

cKeint uns Unrecht sn haben ^ wenn er dsa) w 



ß 



Ampire von Zerlegung der Kwte bey de^<i{»^lUo^ 
migen Windung fagt, ab eine neue HSUsbyPotkeli 
anfieht; •-• nach nnferer Anficht fi»^t diele ZmPWI 
aus' den zum Grunde aelegten HypotheCin von otö* 
men , welche der Riditua^ des ;&>traldralits (^kßi 

fanz von felbft. Dagegen ift die^^emerkun^ wuib 
V. gegen A. macht, man'^dftrfe „den Zi^lt«li^ 
Schhefsungsdrahtes nicht übertragen auf die Ed^ 
rung des Magneten oder dee ErdteagnetismUß^'^^ 
Rep, beym Lefen der Amper^£Qbmn Abkandl|Ui|#iB- 

fefallen, indem be^ Ampire ein.Giiibelim-SiUiMi' 
tatt zu finden fcheint* *. . •'* : .^. 

Buffej über das Sckwun^^reuL pmJkfififf^ 
jÖöcAmnnTt^' Re/uUmi^ aus den ift l^UrMM^iß^ 
18 19 angeßeUten fVeiterbeabachiUngei^ .Sekr.M*^ 
tenil ift die hier mitgetheilte Tabelle , Mielche? mf 
Jahr^ C^S^obis i8>9) die mittlere Tenmercttrj^ 
Monate angiebt. Darin seigt fichY^&Jebr*4<il^ 
warum die Sommer von- tgeitand i^iü .£1^ 
gleich waren , . da doch beide Jafare^ mmt 
MittelwXrme Sg,a nndltär^Qi^ Imtteiirr 
Verfchiedenheit lag*d«mikf dafii Jannto.biii«! 

September bis December^imd« i^na'^iie-Wi 

ten , welche die Mittelwftrme diefer Monal#:FllMff 
deutend übertraf; im J. igii dagcigen w 
Anguft anegenommes>-idle fSommernM 
grofse Warme. hatten« • ;^ ^ .. ^r • /..i .• ti«^ »r« 
^ (pi€F4i^tf4t9ÜnifkigtlbttwAkißemWMili^:B^ 
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Lixrzzo I b. Barth : Aniuden der Phyßk. h«ratiaae- 
geben ron C. tY. Cilhert u. f. w. LXVII -- 
LXVIII B^ 

^^^^ • ■" 

JLf AuhuiffQTt^ iihier dieVergleichung der Barome» 
ferftändt zu Gänf und auf dem Si^ Bernhard. Die 
liier an^eftellten Betraphtan^en gränden fich auf die 
fiemerkniigi dafs felbft in einer rundum eingefchlof- 
fenen, bis sum Ende der Ätmofohäre reichenden 
Lnihhaffc ein in der H5he befindUchea Barometer 
lleigen mnfstey wenn die unterhalb liegende Luft er* 
irSnnt wird. Oiefe Erv^lmung treibt nftmliclu durch 
die Ansdehmtng der unteren Luft ^ mehr Luft in die 
oberhalb des hoaeren Barometers liegenden Sohichteni 
fo dafs diefee üex^n muCi, während das tiefere einen 
gleichen Stand behllt. *- Diefe Bemerkung ill noth- 
wendigy wenn man den Gang zweyer Barometer Ter« 
gleidien will ; aber ee fcheint Rec, dafs be]r unferen 
Höhenberechnungen fchon anf diefe Verichiedenheit 
Rtlckficht genommen wird^ indem wir ja den baro- 
metriiSdieii Coefficienten £0 annehmen^ wie es die 
raittlerei Temperatur der gansen Luf tfkule , die swi- 
fchen baden Baromettem liegt , fodert Will man 
die cortefe^direnden täglichen Stände beider Baro* 
meler etwa in einer Zeimnung daritellen : fo iß es 
QJSenbar^ dafa man einen gleichförmigeren Gang bei- 
der findet^ wenn man hierauf Rückficht nimmt^ und 
diefee iA anch« wie der Vf. bemerkt ^ bey der Ver- 
zleidnmg der Beobachtungen in Genf und auf dem 
B^haird lehr merklich. Dennoch aber bleiben Un- 
{ieichkeiten im Gange fibrig, und namentlich erhält 
man fAc das höhere Barometer während des Tages 
sinen ftn niedrigen Standr Di\efs hat nnüreitig darin 
einen Grund| oafs irir früh Morgens, undvermnth^ 
ich fdson von Sonnenuntergang an , die Temperatur 
[er ganzen Lnftfäule tu niedrigi am Tage dagegen^ 
'orxfigfich bey ^onhenTchein 9 zu hoch angeben^ dafs 
Ifo'diefe JD^uBuT^on'Iche Correction am Tage su 
[roff f Nachts wa klein ift, in Vergleichunff mit dem, 
ras fi« eigentlicli fe vn iollte. Bey Sonnenfcmein näm* 
iöh £hi 4ie LtfJEUehichten nahe an der Erde zu fehr 
Aiüt!tf hmii wenn wir di^ie. nur bis auf geringe H^ 
en merkliche, Srhitzang als der ganaenLutnnafle eigen 
ErgänzungihU E.J. A^ JLZ. Zweyter Bamd. 



anfehen: fo berechnen wir die hinaufgedrängte Lufi- 
mafle tugrofs, Ichreiben daher dem beobachteten Ba*- 

rometer einen zu niedrigen Stand — ein Sinken 

zu 9 weil unfere Correction irrig einen zu hohen 
Stand federte.^ Genaue Beobachtungen auf dem Bern- 
hard und in einer nahe gelegenen niedrigen Station 
kSnnten uns alfo belehren 9 wie viel die wahre mitt- 
lere Temperatur von J (t + t^) in den yerfchicdenen 
Tagesßunden abweicht. ~ Diefe und ähnliche Be- 
merkungen theilt der Vf. hier mit. 

L. von Buch ^ über die Bewegungen des ßaro^ 
meterf in Berlin. Die mittlere Barometerhohe ift in 
Berlin = tT 11,13^ parifer Mau. Die Variationen 
find im Januar und Februar am grofsten. Diefe Va- 
riationen find zwar im Allgemeinen in den nordül 
chen Gegenden nrdfser, aber an der See bey gleichen 
Breiten erheblich greiser^ als mitten im Lande, z. B 
in Middelbnrg im März 1783 23^2 , ßatt dale fie in 
Berlin in eben dielem Monat nur 17,3 betrugen Der 
Südwind bringt in Berlin den tiefften , Jfordoßwind 
den hochßen Stand des Barometers hervor, indem der 
Barometerffand bey Südwind im Mittel 355,06 bev 
Nordoßwind im Mittel 336,6a beträgt. Rechnet man 
die Barometerftändean Regentagen zufammen: fo fin- 
det man fie im Mittel bey jedem Winde tiefer, ab es 
dem allgemeinen Miltel für diefe W^inde emfpricht 
Beym SchiieefaU zeigt fich diefer ünterfchie J noch 
auffiiBender. — Diefe wenigen intereffanten Bemer- 
kungen roSgen genöge„, um die Lcfcr auf diefe Ab- 
handlung aufmerklam zu maohex^. 

Poeniiu vorauf beruht das Masnetifchwer den 
deeEi/ene heymeehanifcher Behandlung und hevm 

^J^^^T..^^.^'*.- -. Ein genau horizontal von 
Oft nach We/r gehaltener Eifenßab wird bey diefen 
Behandlungsarten nicht w^^ diefe ßehand- 

hing macht «Ifo bbfs das Eifen fähig, durch Ein wir- 
kniM der magnetifchen Kraft der Brie maguolifirt iw 

Grmf BtuiiM^ 
WurtMnnu bfy u,r. *^'»«»c/t. itiier liÄlien wohl 
ai.«tt «idiTehen Zwtfcfcriften bekannten, „ert- 

^^i.^'fl^^ÄAr '^•"i*»»«» ««gefundenen Th.U 
fidMO ber&ckbchttgt, -werden ToUen.) Die V#.i.r«Jl 

find had.ll »**wfi?dig. .. B. diA der US^d« 
Kr«>ir. m mnerKnget ron Brd. nadi «Ikn t^^L 
Wu«rt. und Blfitlä»|.Kei«.h.rr.rfproflÄ SigJe" 



Crmf Btuiüey', Fer/iuh, ühär He RicJitung de* 
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als diefe Kugel an einem inirteiger mifirfliSriicfc ihife 
rerfchieilemen Seiten bald nadi.ni^eiu bald nach ol>en 
kehrte, dagegen, wenn dieKJig^t riftta^ die veiiiaale 
Kicbtung herabwtrft fllr die Wurselkeime mnd ber- 
aufwärts für die Bluthenkeime Statt fand. 

Phyßhalifch'-ckemiffhe Bemerkungen, .v#ii Uö- 
hereiner. 

V. Grotthufs j UnHrfuchung eines in Curla nd 
am 19 Juli igio ner abgefallenen Meteorßeines. Eine 
Feuerkugel, die man loo Grade am Hmimel dureblan- 
fen fnh, erloi'ch mit einefn Knalle> und gleichzeitig 
fielen in der Gegend,, wo man fie gefeheh hatte, IvU- 
teorßeine herab.* Die Nachricht von diefer Begeben- 
heit iA niußerhafr, und verdient ganz gclefen zu 
werden. 

Den von Iln. v. G. geSufserten Meinungen über 
die Feuerkugeln undMeteorfteinefcheineu dochman- 
ehc Zweifel cntg^gonznfichcn. Da fs durch den Gegen- 
ilofo der durch die hochllfchricUe Bewegung des Kör- 

Ecr» öomprimirtert Luft dieferv zum Zcrfpring*^n ge- 
rächt werden könne, Icheint ftec. nicht glaublich. 
Noch weniger befieht es mit einer malhematÜfchen An- 
ficht, anzunehmen, dafs die mit der Gelchwindigkcit 
ungemein wachfcnde Kraft des Widerßandes beyfohr 
IrohenGraden von Gefch windigkeit fo grofs würde, dals 
eine Kanonenkugel den Lauf der Kanone gar nicht^» 
oder nur kaum verliefse. 

Die for-jfältigc cbcniifche Unlerfuchung müflen 
wir überG«lien. 

Brclijieins Verfuche über die Eimcirkung der 
gah^anifchen Elehtricität auf die Magnetnadel: Die 
Verfuche betreffen vorzüglich die Frage, wie die Ab- • 
leiikung der Magnetnadel bey verfchiedenen Stelluiv- 
gen gegen den magnclifchen Meridian fleh findert, 
und die darüber angeftellte Reihe von Verluchcn iß 
recht lorgfäHig ausgeführt. Dberdiofs aber fcheint 
aus dciTi Verfuche zu folgen , dafs da, wo die beiden 
Metalle in unmittelbarer Berührung find, fich eine ' 
ilXrkcre ablenkende Kraft auf die Magnetnadel äu- 
fsert, als in der Gegend, wo die beiden durch die 
MctaUe erregten Elektricitäten fich durch die Berüh- 
nmg mit dem feuchten Leiter wieder ausgleichen. * 

Rrmans Unterfuehungen über den Magnetismus . 
des ftefchlojjenen Voltaijchen Krrifes, frey und prü- 
fend darg/flellt von Gilbert. Diele Verfuch** wurden 
angeAellt, als Ampere's Verfuche noch nicht bekannt 
waren; daher wird hier Manches als non und uner- 
wartet angeführt, "W^s wir aus jenen x\\\x\ lc)ion ^yif- 
fen. Da aber diefer Auffatz felbß nur einen Aui)ZUg 
auBder, befon^ders abgedruckte^, Abh.TndivTug KrniarjLS 
enlhfllt: fo av erden v^ir hier nur einige Ilauptunncte 
erwÄlinen können. Um diegegenfeiüge Einwirkung 
des Schliefsungsleitcrs eines einfachen galvbnifch- 
elekfrifchen Kreife« und eiuca Magnetes /n crfor- 
fcben, wurde jener Schliefsunsslciter mit dem ganzen 
efchleffenen Kreife fo aufgeliÄugt, dafs er eine dre- . 
&nde Bewegung annehmen konnte. Die Erfcheinun- 
p«n, welche fich hier zeigen, wenn man^ einen Pol 
dtJ^ MsMneis auf den Scbliefsungsdraht einwirken 
Iflfit^ und denen fehr ähnlich, die man bejr 



i 



^Tranarerfalmagnefen bemerken wftrie; Der K^ 
nel des Magnato nimji^h tUteX die eim Seite des 
5ehU4smig3dralii4i \^ IbImI sieht die andere an; der 
SAdpol hat die entgegc^efetste Wirkung. Aber eine 
wichtige Erfcheinung Ifl&t fich^ gefteht Hr. £^ hier. 
aua nicht erklären, nämlich die entg^naefetzte Wir- 
kung oberhalb und unterhalb des dchlielsungileiters. 
Um diefc zu erklären , nimmt Hr. £. eine diageiuloi^ 
de Polarillrun^ an, fo dals zwar der Draht ein Tnai- 
verfatmagnet ift , an einer ganzen Seite den einen, 
an der anderion ganzen Seite den anderen Pol hit; 
aber am einen Ende mit vorwaltender poßtivarThi- 
figkeit, am anderen Ende mit vorwaltender negatirer 
Thätigkeit. — Doch wir wollen es dem Recementen 
der jBrma^Tcheii Abhandlung' überlalTen, einen g^ 
iraueren Abrifs feiner Verfuche ,und ErkUrongswii- 
fen mitzutheilen. Erwähnen aber muQfen'wir nocb 
den Condenfator oder Multiplicator der clektrifch- 
magnetifchen Wirkfamkeit, den Sxhweigger ivxtix 
angegeben hat. Man nimmt einen mit Seide über- 
fponnenen Kupferdraht, legt diefen in Kreifen 40 
ode^ 50 Mal dicht neben und über einander, und 
fchnürt diefe Drahtgewinde feß zufammen, fo daü 
Ile einen King bilden, grofs genug, um eine Magnet- 
nadel in fich aufzunehmen; man giebt dicfem Rinje 
eine elliptifohe Form, durph Zufammendriickun^, 
und Aellt nun die Magnetnadel darin auf. Ur.IiaJck.s 
befchreibt die Verfuche in dem gleich folgenden Auf- 
fatze genauer ; hier wird es genügen, zu bemerken, 
dafs wenn man eine horizontal bewegliche Magnet- 
nadel hat, diefe Windungen in einer vefticalen £b^ 
ne Ueg^ müflen, und die Abweichiingen der Nadel 
dann io erfolgen , wie man. nach der Air^erMitn 
Regel fie leicht vorausfehen kann« ^ 

Rafchigs Verfuche mit diejem Multiplicatßr, 
Auch Hr. R. iß der Meinung, dafs man die Vorful- 
lung von einem elektrifchen Strome nicht gut wpT^e 
entbehren können , und darin Aimmt Rec. ihm' bry. 

Von Buch, über harametrifche P^ViniroJen* 

«Wenn man die mittleren Barometerhohe^ beßimmt, 

die bey N, bey NW Wind u. f. w.. Statt finden: fc 

ergiebt fich aus den Berliner Beobachtung^ ^ i^^ 

dort bey Wefi - und bey Oßfüdolt - Winde der di^ 

fem Winde entfprechende mittlere Baronietcrfttnd 

mit dem milth^ren Baiometerßand«^ ßer ganztn Jabre 

oder aller Beobachtungen zu f.imn) entrißt. In Mii*!'* 

bürg find die Winde, bey welchen der Barometer feinen 

mittleren Stand hat, zwifchen WNW und NW^ «»»* 

Zwilchen OSO und SO. An den\ letzten Oiip lü ^^ 

füdliche Hälfte ,nur ein we%ig grofeer, in Berlin 

faß um. ^o Grade kleiner, als Jbur Halbkreis. Ofen 

bietet die Sonderbarkeit dar, dafs nicht blof« T'^'^y 

Winde, WNW und SSO den mittleren Baromei<^r- 

ßand geben , fondern auch in Oßen und nab« ^1 

Oßcn noch zwey Windrichtungen find> die i^ 

niillleri-ii Barometerßand herbeyiuhren. DieVenntt- 

thnngen des Vfs. über die Ürfachen, von dMini^^ 

fes abhänge, müflen wir hier übergehen ;* irfr ^ä- 

ben aber genug gefagt zu haben, um d^aen> weU^ 

Wiltcrnnjebccbachtungen anßcUen, ^u sei^W; ^^^ 
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ibra BeoI>acbUiDgcai JDenutz^n könnten^ und AMiern 
Äeiuige Beot>aoliter auf y uns mit mehreren iotchen- 
ta£a;mmeufkellungMn^ dtn hi«r gelieferten ftbniieh, tu 
befckenken. 

Verjuche iAer die Erregune des Magnetismus 
im Stahl durah gewöhnliche ELektricitätj von Bock" 
mttrm. Eine grofse Reihe anderer Vetfuche, die zum 
Theil irofal der Bekanntmachung werth gewcfen wä- 
ren, werden hier i>ur erwahht ; ,die Verfuche über 
Magnetilirung durch gewöhnliche Elektriciti&l etwae 
Tollftänili^er Delchrieben, 

Fon Yelin , über dejifelhen ßegenßcfrid* Seibft 
der einfache Funke > aulein metaUifches Spiralge- 
winde fchlagend^ macht den darin liegenden einge- 
wickelten Stahldraht magnetifch; aber auch ohne ei- 
nen Errchütterungsfanken zu geben^ kann man dalTel- 
bc bewirken. v . ^ 

O. G. Schmidt y Darfiellung der von j^mpcre^ 
entdeckten Anziehung und Abfiafsung elekivifcher 
Ströme durch gewöhnliche Elehiricität, Zwilchen 
2wey Kleißifchen Platten wir^ ein pofiliv elekrilcher 
Ström durch einen feßen und einen beweglichen I^ei- 
ter, die parallel find^ ^ geleitet* dann ziehen fie ^oh 
an ; durch eine ähnliche Anordnung ^ die ^ch nicht 
i'o kurz befchreiben Uifsti bringt man in jenen Lei- 
tern entgegengefetzte Strome und Abßofaivi^ her^eiF. . 
Von iieichenbach j über /eine KreiseintheiluhgS'-^ 
Methode* ^ 

Mancke\ Fotfchläge zu Verhefferungen der 
Luftpumpe und des Geblä/es mit nnallgas; J3#* 
merhungen über das DanietVfche Hygrometer u. f» 
w. Sehr intereffant, aber keines Auszugs fähig. 

Lüdiche y über den Einßuß d^^ Wi^netifchefi 
FVirhungskrei/es auf die Hryßallijafion einiger Sähe, 
Die Verfuche fdieinen zu zeigen , dafs die lui» gntitl-') 
fche Materie eine Störung in der Rryitaliifation tUr 
hier angewandten S^lze verurfacht. ^ 

Döbereiners Beßätigung feiner Theorie der 
Atherbildung-, ßejchreibung eines Cafomefers u,£,w.^ 
Ciefef über ein neues metalU G.. erhielt ee'aue 
dem Bodenfatze englifcher Schwefelfäure. Es rft vcr- 
fcHiedener Oxydationsgrad 6 fähig, und zeigt bey ei-» 
nem gewiffen Grade der Oxydation mehr die Eigen- 
fchaften einer Säure , als einer Bafie. 

Savarts Verfuche über Längenfchwingun^en 
und über die Mittheilung der tönenden Erxitterun- 
genfejier Körper unier einander; nebfi herichtiQen- 
den Bemerkungen von Chladni und Gilbert. Die 
Lrflngenfchwingungen eines an beiden Enden freyeu 
Clasftreifeni find übereinftimraend mit denen einer 
LaftEäulein einer an beiden Enden offenen Röhre. 
Tafst man ihn roSglichß loie in der Mitte mit zwcy 
yingem , und ftreicht ihn gegen da« Ende mit feuch- 
ten wollenen Lappen : fo erhält man den tief|ten Ton ; 
hält man ihn in Functen , die um |, iy | der ganzen 
Län'^e vom Ende entfernt liegen: fo erhält man h5"- 
bcrc^Tonc, die den Zahlen 2, 5, 4 i" Vergleichung 
legen ienisn) ab i; entlp rechen* Wenn man diele 
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Cl^reifei^ mit SemS^hsMmB^i £m. wdtnet lieh der. 
9and in Qa^rlinien, d^e, abfir. keine eig^ntlichr 
SohwingungaJLnoten hizmieH^iken i dann nicht jede von , 
ihnen .di|rf ifiit dem Fin^^ bai^hvt i^erden^ ohne . 
>eine Störung oder Änderung des Tones bervorzubrin* 

Jen, Die Anzähl nn^ X^ag^ di#|er. Enbalinien des Sani-* 
es wird hier in mehreren etinsielnen Fällen forgfftlti^ 
angegeben. Bey rerfchiedei^er Dicke der Streifen^ 
bleiben die L.angentöue einerley« 'Weno Länge und 
Breite diefelben find ; f b^r die o(mdliiuen find min- 
der zahlreich auf den- dickereft Streifen« — Auf brei- . 
teren Streifen nehmen die'^andlinien gekrümmte For- 
men an. Sie finden fich nicht an einerley Ort, wenn 

*< mau die einey und wenn ntatn die andere Seite zu 
oberft legt, und mit Sand beAreut) fondern die der ei-^ 
nen Seite, fallen in die Mitte zwifchen denen der an- 

. deren Seite, * 

Von der BofchafTeiiheit und Richtung der durch 
Mitiheilung entftancUMren tonenden Erzitternngen 
wollen wir nur etwas Weniges mittheÜen. S. befe- 
itigte zwey rectapguläre Streifen fefter elaßifeher KSr- 

1)er feni^rccht und mit ihren Seitenlinien rechtwink- 
ich auf einander. Wenn nun der eine in der Mitte 
eines fchwinge<)den Theiles des anderen aufileht^ 
und man fetzt den letzteren in Querfahwingungen: Co 

feiäth der erile in L&nn^cnfcbwingnngen^ und nmge- 
ehrt* Sind mehrere Stiieifen rechtwinklich aufein- 
ander befeßigt : lo kommen alle n}i{ einandef paralle- 
le in einerley Art van Schwingungen, die anf diefeir 
lenkrechten Streifen in die entgegengefetzte Art von 
Schwingungen» jene in Transverial-^ diefe in Lon- 
gitadinal - Schwingungen 9 oder nmgekelict. 

Bey den durch Mitiheilung entlt^henden fchwin- 
gi^iden Erzitternngen werden die Tone verändert; S^ 
unierfncbt, nach welchen Bedingungen fich diele 
Minderungen richten. — > Dicfes mag genug feyn, um 
den wichtigen Inhalt diefer Abhandlung anzudeuten, 
die noch eine Menge merkwürdiger Gegenilände 
enthält. 

^ Berzelius, Empire ^ PrecJitl und Poggendorff^ 
über den eleftirifchen Mtfgnetismus, 

P recht} ^ zur lliem-ie tles Magneten. Ein merk- 
würdiger Verlnch, aue welchem erhellt, dafa die At- 
traction, welche die einzelnen Theile des Magnets 
zufammcnhält , von der Mitte an gegnn die Enden 
abnimmt. — Der Ausdruck, dafs die magnetUche 
Wirkung fich d^rch die niagnctifirbaren Körper hin* 
durch in verkehrtem einfachem Verhältnine der Ent- 
fernung v#rbreiift^ — fcheint Rec. nicht ^ans richtig 
dasauBzqdrüeke», was Hr. P. fagen will. Detin 
wird jede ifalfte des Magnets in vier Theile getheilt, 
und findet man die Kraft des Zufammenhangea in den 
einzelnen Theikmgspun^ten fo^ . wie diö f«lgend^. 
%eile angiebt: 

O. ].. ft. 5. 4. 5« ff. 1« #. 

a ^ € d e f g h i: 
fo iÄ nicht edi ecni t ^y fendorn die Kraft des Zir- 
fammcnhange^ nimmt von der Mitte an um ^uantitä- 
teil ab» die dem Abßande von. der Mitte direct pro» 
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«oTtional fini B«H wie iet» «nA ftr^ Aie ErlÄ-^ 
rntig bliel»€ i«M«r vMdigy Jafii ^emummeiilialtoa« 
iel&idfk einM cMStidtmMGttmMagerefBlenMagiielf 
v^i^-am Alrkfteii Iftf wo üimt Wirkung aadi Ao&Mt 

" ^ Anoh ttm «BiiN In« «pgeltllirte Erfilmmg ifi 
werkirflriig. BiUet woa <«• eiaem BUSmAriilito, 
deff«n boide Eadltn left an «itunder gtfehweirsl fiti^ 
ein WlelidLf nad wagMlifirt iü ^ifu Seite deffdbe»; 
lo ift />^ 8^to ^^ eiineliier Lon^todiMalnuign«!. 
und die EokpnilGltt find w«€lt(ld8wei& Nord- und 
Süd * Pole. Hiatani Iftfst fich fichliefiien ^ dafa bejr ei« 
iiem Würfel 9 deflen eine Kante man nagneti&rt, 
\feun ein Edcpnnct A ein Nordpol ißy die Endpnn* 
cle der drey von ihm ausgeiMndcn Seitenlinien däd* 
pole feyn werden y der in der Diagonale der reiben 
Seite liegende Pnnet mit A gleichnamige aber der am 
anderen finde der durch den Körper gehenden Diu- 
gonale liegende Punct dem A ungleidinamig feyn 

Müller^ über die ßamXiche Nuhlofigkeit der 
Lapefiollfcken BliiiMbleiter aus Siroff. 

äoindet^ L^e R^yer und Dumaty Clarus. MmU 
theyund De Carro über die- Heiümg des Krop^ee 
durch Jodine. Die Wirkfamkeit diefee Mittele wird 
von Allen anerkannt; aber Alle fageh ehtßimmigi 
dafe man fie mit Vornchi anwenden müfle. Bey an- 
haltendem Oebraooh zeigt fioh manchmal HerzkloDfen, 
trockener Hi^n , &hneUee Abmagern , Verlaß der 
KrSfte u. £ w.» nnd ea ift dringend nothwendig^ fo- 
bald diefe Zufälle 4idi im geringAen zeigen; den Ge- 
brauch eine geraume Zeit 4Miianfetzen. Diefe ZufiUa 
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tirelte bey einiges Kmikkenfflimelltri als bey ande* 
IM eittf iatten fldi A^^j wenn nmn firfih genua des 
Oebranw der Jodine ansutst^ bald heben 1 nndvia 
d«rf naohbw mit derfelben fortfiihroii.J| Unter wri« 
eben Umfilndott fie Wiriinng leiftet; wolofad Kripfe 
nicbt dadurch geheilt werden ;* die Bereitunasartea 
die&rÜ/Gttel, und ebenfo ChoüLante Bemerkunm 
lAer Jodine •Schwefelw^ßerfioffßiUrey und Cäbzuar^ 
dier£ vlber FerbinaunMen des Phosphor- Wajptrfioff* 
gas mii dem Jodine « rVqfferßoJBfgae mfilTen wir hier 
flbergehen« . 

ocwreeby^s Verjuche über Erzeugung und Ztr* 
Jiörung des Magnetismus itnEifen, Diele Yerfhche 
zeigen, übereinßimmend tiiit den merkwürdigen 
Verfuchen von Poenitx ^ die wir^ oben erwAhnten, 
daft die einzige l^age, in welcher ein unmagnetifcher 
Eifenßab durch HanImerIchUge, Feilen u. £ w.y nicht 
magnetiCßh wird^ die Lage im magnetifchen Äquator 
ift. — - Ferner : ein tinmagnetifcher Eifenßab • der 
fiöh in der Ebene dea magnetifchen Äquators befin* 
del • zieht die Magnetnadel nicht an, und ß^&t fie 
nimtab« Wenn man einen Eifenßab, der ßcfa in 
der Ebene des magnetifchen Äquators befindet, reibt 
oder fallt u. £ w. : fo rerliert er den MuMetisnio«, 
den Or fchon angenommen hatte. Ein elektri(cber 
Enlbduigsfchlag macht einen der magnetifdien Nei- 
mspgsnadel parallel gehaltenen Eifenßab maflnetilicb: 
oae obere Ende wird Sudpol, das untere Ende Nord- 
pol ; aber es entßeht keine Polarität' durch den Ent« 
läduniletchlaff , wenn der Eifenßab fich in der Ebtiu 
dee magnetiiohen Äquators befindet 

{DU Fortf€tzung folgt im n&chßen Stüeki*) 
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VsRMiscKT« Scsaivraiu Altena ^ m der Hammertck- 
«nd HeiatkiogTclien BuehdmidiereT .- Oedank4H ühtr di€ FrO' 
mti Was ßnd wir Mtnjhkenf eFms wijfen wir? Voa Ä 
Mrarsns. 18x8. Vilt u..kS S. g. 

Der Vi* ei^ht hier, d«m VorbericKt tafolge, die Kefoltate 
/eines lebenslinisUcliett Naclideiikmifl über uiiXjpr menfckli- 
rhe« Styn and Wiffesu -Salur wieklif and Qm»irend ift dar 
SiofF, den er cnm Nackdenken «ewifilt kat^ denn er ketsifft 
folgende Praxen : VV«» ift der Menfck ? Vom Urf^nga an- 
ferer Kanntnme. Von der lUcktiäkait nnferer £rkcnntmfle. 
Von dem Umfange uTvferer Keantmne. tJnfera KaantaüTe roa 
dieler Erde. Untere Xenatniffe Tom ^Veltgokmuda. - Vnfera 
Keantnifs ▼on allgemeinaa NaturgefaUen. Unrera Kenntnilii 
Tom ÜkerfinnTidiwi. Ckiiftiw, dar gröfste Weife. Staken 
wir in Verbindung mit dem Geifterreidie ? Sind je Wunder 
seXckaken ? Der Menfeh kedarf Relitfiea. Über den erftaa 
Sckritt »ur wahren Waiäkeit,- «am QlaiibeB an Gott und ua» 
fere ünftcrlilickkeit Dals aber über iakfke Fragen aii^ta 
ErrcTi?H>fcndef und BaMedigeadat auf rier Bogen getagt war- 
den könaa, begreift w^kl Jeder Toa Xelbft. Der Vf. bewikia 



eta fremmet Oamfitk; er keigt dea beftea Willen; anck 
KeaataÜfe maagala ihm niektt aber waa er bier ^Uc£irt 
kat^ Ul fe flack uad maagelkaft, data t allenfalU wieder 
«am Naekdenkaa reisen , eine genügende Belehrung küig a gea 



wtr4 Yoa'dem Vi kejakt» Uad der Grnnd? Die ^ik'cl befilt^ 
nnfeva Vermutkaag , data in dem grotten Gottesreicke aaä 
uatiklige Claflea Yamünftigar Wefea exiftiren. Gkriftwu ab 
er aua kdkerea SckBpfungeretionen kam, fprack'*i>aläaait 
Toa guten und bSfen Engeln. Dieten Auiserungen rnftfl^ mx 
GläiOMa baymeflWa^ weil , wenn wir Ckriftum biotk IBr ei» 
aen weifen Maaa, fSr ainea klagen Arst, aafekan, w^dker 
dan AberilauBen texner ZeitaenolTen Bennttte — wir 4^^ 
anÜMran ulauBen an eine kShera Weltregierung, und mtU die» 
tan unibre Ri^e und die Iroke Auafiekt auf ein Labes «a^ 
dam Tode Terlierea. -« Auf folake AraumeaUtioaea , die ua 
<Cirkal laufen^ findjuick die «ibrigaa IlefulUte gebaut -1 
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LixtvziG , b« Bardi : AnnaUn der Vhyßk* heraus* 
gegeben von C fK GzT&^f n. £ w* IXVII — 

Lxviir Bd, 

{F§ri/etzung derim vorigw, Stüchi ahgghrücktnen Atct^pon.) 

Hanße^n's ErUJUckun^ einer täglichen und einer 
tnonaÜieheH Fariaiion^tn der Stärke de* Erdmßgne* 
iismtis^ Die Sttrke der ma^netiCbhen Kraft wurde 
^urch die Ofdllatioiiezeiten einer nudderüelben^ an 
«mem ein£ichen Seidenfaden aufgehIngtcA Magnet* 
nadel beßimmt. Diele Beobachtnngeti zeigen f dafil 
die magnetifche Kraft am fchwfichßen iß nm to bis ii 
Uhr Moräena , am ß&rkßen nm 4 bie S Uhr Abende; 
ferner da& £e um die Zeit (der Sonnenferne (mitten 
im Sommer) bedeutend XehwAcher iß, als im Oecem- 
ber, um die Zeit der Sonnennflhe» Diefe Verfchie- 
denheit in der auf die horizontale Nadel wirkenden 
Kn^ liegt vielleicht/ glaubt der Vf., «n einer kleinen 
Änderung der Neigung, die im Sommer etwa* 15" Rt8* 
f»er, «Is im Winter « und Vormitii^ etwa 4* grilW> 
ab Nacfamittagsy zu leyn feheint. ' 

Das Nordlicht fcheint einen, die magpetifche 
Kraft fdiwtchenden Einflnie zn äuCiem. «— • Noch 
moriLw4tdiger aber iß die Bemerkufig, da£i die 
Schwingungszeiteu auf einem Thurme und am FnCie 
deflelbea auffallend' ungleich waren« ' Diefe Beobach- 
tnn^ ^i® B. weiter verfolgte, fcheint zu^m Reful- 
tafo an führen, dafs an dem unteren Ende einee^Wr/i 
lothrochten Körpers die Nadel fchneller fchwingt, 
wenn man fich an der Nordfeite befindet, alfo der 
Sadpol dem &5rper zugewandt iß', und langfamer» 
wenn man fich auf der Südfeite befindet; ^ljoi oberen 
Endo fibdet das Gegentheil Statt; et foheint daher, 
als hftbo jeder folcher Korper unten einen mägneti« 
ichon Nordpol , oben einen magneljfchen Südpol« 

Pf äff 0^ Kiel) über yolta'sFunaamentalverfueh^ 
über Jäßer9 Theorie der Ferfiärkung der EleMriei^ 
tat in Mr Voltaifchen Situle , und über den Zujam^ 
menhang des Gahoaniemue und Majputiimiu mit 
J^m X^heenhmus. Der Vf. bemerkt mit Recht, dals wir 
hey fo vielen neuen und überrafcbenden Entdecknn* 
g^ ^ ,^e uns j^erdings immer weiter f&hren , doch 
S|iieAt^«rgeffen follten, die Oriindlagen uaferer 
fcgtiH' *Tn m be&ftigeB« Parrote Einwflrio ge^en^ 
MrgämMmgsbL m. J. A. L. Z. Zweyter Bend. 



4ie Voltaifchen Fondcmentdverfnche, und die iolzt 
fo oft von grftndlichen niylikern gebrauchten Aus- 
drücke : chemifcher Magnetismus n.^ f. w. (die auch 
Hr. Gilbert Miter • gerftgt , nn4 mit der Bitte , man 
möge fie doch «utoine genfigende Weife rechtfert j -r 
gen , begleitet hat), bewogen Hm Pf,y anzugeben^ wie 
man jenen Fundamentalverfnoh Auftellea muffe , um 
fich zu Aberzeugen , dafi» weder Reibung , wie Parr^ 
meint, noch anch chemifishe Einwirkung, dabey an* 

?;enommen werden kSnne» Der Reibung kSnoe man 
chon defidulb nidit den Erfolg zufchreiben, weil 
4iefer derfelbe bleibe, inan möge nur mit einem Pun- 
cto und mit mSgUchBer Vermeidung aller Reibung 
berühren , oder nut grofeen Oberfltchen und abficht* 
lieh fiarkem Reiben; aber man kSnne den Verfuoh 
ohne alte Reibung der beiden Metalle an einander, 
während diefe ganz mhig liegen bleiben, ausführen, 
woa;u der y£ dann Anleitung giebt. 

. Woher die Vervielfachung der Wirkung in der 
Voltaifchen Sflnle entftehe, — * darüber gicbt der Vf. 
keine neuen Auflchlüfle, fondern macht nur bemerk- 
lich, was^eaen lagert Anfiditen einzuwenden fej« 
Von elektnfch • magnetilchen Terfuchen theilt er 
nur Weniges mit; — vorzüglich Verfuche, w'elche 
zeigen, dafs niehi eben die Sinren, welche einen 
Aanen ohemilchen Procefs ^hervorbringen , auch ei- 
nen vorzüglich ßarken Einflnfs auf die Magnetnadel 
aeigen, 

FänBiehe elektrifeh-^mmMnetif ehe Verfuche, — 
Eine in einer GiasrShre befindBehe Stahlnadel wurde 
vollkommen magnetifirt, wenn man den elektrilchen 
Strom 5 Minuten lang datch einen fchraubenformig 
nm fie aewundenen Draht flielsen liefe ; der Nordpol 
fand fich an dem Ende derfelben, welches in einer 
rechts gewuttdenenr Schraube dem negativen, in einer 
links gewundenen dem pofitiven Ende der Slule zu- 

S gekehrt war;^ durch entgegengefetzte Lage der Nadel 
leüsen fich die Pole, fo ät man woUt^ umkehren« 

Nachrichten von merkwürdigen Hagelwettern^ 
Das auf der Infel StronCt (einer der Orkney's) ift 
merkwürdig wegen dee Xobmal begrenzten ' Räumet, 
der davon mit zerßürendev Hefti^eif getroiFen ward, 
und weil man an diefem Bejr^ieTe ficht, dafs die See» 
fegenden glicht fo gflnzlieh von Hagel frey find, wie 
einige Meteorologen glaubten* _ Bef idem Hagel in 
Mapmne glaubte Deierofe SA zu überzeugen, dafji 
feine Meinung, die nieiAen Hegalkfener näfsten ao« 



^ 
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Abc aBwrl pt— yw ff grti&er w Kagalkngritt eiilftandea 
&)», ri^lif %• £r thtillM«r4^A]bbi]|^i«g i«^ 

ChUdhif neue Beyträge zur Kenninift der Feu-- 
X ßrmeieore und der herabgßfeiUnen MaJTen. 

DuMenil^ AneXyft einer im Oläenhurgifclien^ 
htruh^feUenen Maffe^ . 

Molis^ Cleiähuagjen zttf Briwickelung. u^i J3f- 
neehnung xiffammenge/etzter Kryjiallge/talten dy 
rhoFrtboeari/chen f pyramiSalifcnen und prismaii' 
Jehen Srßenu. Eine ohne Zweifel fehr glPÜndKche 
AbhancUung« deren Oegenfiand von den Studien det 
Rec. zu ^rn liegt, als dala ereme rnhallsanzeige^. £o 
wie: Ire ee verdiente ^ au geben verfneheB dürfte. 

P/is# (in Erlangen)^ Ankündigung eines Tafchen- 
huchee der Aßrelogiei -^ Man muie Jeden feinen 
eigenen Weg gehen laflen f itnd wir wollen daher 
auch Hn. -^nuht tadeln^ wenn er auf feinem Wege 
zur Afirelegie wohl];emüth foriwandelt; «her gefreut 
hat ee une^ doch , dafe Hr. Gilbert feine Mifebilligang 
übor diefe Horvorrufung der Aßrologiei welche un- 
Areiiig dem Aberglauben, die Hand bietet y. laut au8r 

gefprochen hat*. 

i..#^ e., 

{pii F^rtfiHung folgt KiUhß$ni,y 

M E D 1 C 1 N. 

iJtRLrN, b. Nicolai: Über die TrunJifucKt und^ eine 
rationelle Heilmethade der/elben» Gefchrieben 
£ur Beheraigung ftir Jedermann von C v. BrühU 
Cramery. Dr. der Medicin,^ Chirurgie undr Philo- 
Ibpbie^ der mcdicinifch-phyfifchen Oefellfchaft 
SU Moskwa Mitgliede*. Mit einem Torwart van 
Dr. Hufetand^ i6i9* 94 8. 8* 

[Vgl. Jen. A. U. Z. iBae. No. \^] 

Kann (Re Trunk fncht sin GegeniUnd der Pätho-t 
Ibgieund Therapie feyn ? Kann man den Sfiufer ale 
eineO' Ki'aaken belraohten> und ala fekhen einer> 
aul^' ar^neywifienfohaftiiidten. Or&oden* beruhenden 
Beb and lang unterwerfen ? Der Vf. hat ßch angelegetv 
ftynluflenv diefe Frage bejahend zu beantworten, und 
eine £5railiche Schilderung der Trinkkravkheit auf^ 
xahellen> i) Stttdium predromorum (S. 3e)^ a> /ni% 
itum morbi (& 36) ^ JÖ Stadium incrementi morbi 
fS. 38) > 4'> ^iodium crijeos (^ 4o>-, und.fie in Hin- 
ficht des VerliK:^s «insutheilen i> in^ die anhaltend« 
Trunkfuchts ^ 24),. t:> in die nachäffende (S. gj)! 
5) tiv die intarmiltiikjnde (S. a6)^ 4) in die-periodifchr 
Trunltfucht, 5) in die gemifobte Tmnkfiioht (S. ag). 
Wir geben« die^ Befehreibnng. det) interwittirenden 
«nd contiiHiellen Tnwikfuchfrunferen Lcforn mit des 
▼fsj Wortfent ^^Die KTanJtheit ftulsert lieh in Paroxysr 
inen> ^i<^ >» ^^^^ belUmmttin Zeiten lurftckkehren. 
0ie üauexdervon mir beobachteten Anf&Ue- waren 
(jw»r>in8aefiammt von drey Tagen. Ich habe zwey, 
Triinkföchtigebehandelt^ die in jeder Wecha he- 
Äin^m^*•ey Tage »ach de» Beihe^ d. ii jede». Sonu-n 
tags. Mo'ntig bis BienAa^v heftig betranken wareot^ 
die übrigM^TlQe der. W^ociie^ trinken^ fi« ^at YiiohtSir. 



Der eine b«fle bis sor Heilnilg «nl diefe WeiSi mefir^ 
^ ab wwf, ii^)ffe '.^tH^tfkme^t bev de«i tfnderea. |A»er, 
aachdbm^ (Uttt 4i|ldr k^|ere Zsit hindureb «1 nu- 
beiiimmten Zeiten fich beranfcht halte , hatte dae 
Übel vor Kurzem diefe Ordnung au behaupten anae- 
fangem Von einem dritten Falle ^ in weichem der 
Menich ebenfalls wShrend. dcejp beAumtiUr Tage 
joder Woche ibetsunben war; hat inan mir mitTer- 
wunderunfl und mit allen UmHändenf welche die 
Wahrheit cüaralcterifiren^ erzählt. Femer hdbe ich emt 
Frau behandelt , die am i5ten| i6tea und ijten Tagt 
jedes Monats trunkfüchtig wurde. Die AnfftUe dau- 
erten jedcsmardi^jr Tage, und' die Bjrankheit hatte 
fich unter folchen Umfifindtn bis zu meiner Behand- 
lung w&hrend zwey Jahren geflufsert. Ilieher machte 
vielleiclit auch' der Fall gehören, in wekhem ein 
Menfch nach eigener Vorficheruug^ undnaiek derVer* 
fichemng feiner Verwandten,, zur Zeit jedeeNeumoB-^ 
des. trunkfüchtig wurde. Die Anfalle dauerten 7, 
manchmal aucli 9 Tage« In einem anderen, mir aar 
erzählten, Falle wollte man au(4i den Eintritt des 
Trünkparojcysmus, der 5, oft aber auch 7 Tage dta- 
erte, mit dem Neumonde bemerkt haben. ^< — Die 
coniinuelle Trunhfucht^. „Nach einem unrahia») 
traumvollen, nicht erquickenden nichtlicheo Scmafe 
erwaehi der Trunkfüchtige mit befonderen unange- 
nehmen und fehr Uftigen Gefühlen ; er Üt überdiefs 
mürrifch,. und befonders zum Arger geneigt , und 
hat Zittern in alkn Gliedern, bekommt Ekel und Nei* 
gung zum. Erbrechen y £»wie öfters gelindes Frofiela, 
und nun fpricht fich bey> ihm das Verlaai^n. nach 
Branntwein aufs lebhafteße aus, zu dem er letzt,, ab 
ziir Stutze feines traurigen Lfebena^ greift« Nachdem 
er nun eine Portion getrunken hat ^ ffihlt «r fich 
etwas erheitert, und fstne gewfihnUcti fiumpfe uad 
confußi Phyfiognomie wird um ein Weniges lebhaf- 
ter; Ekel und Neiguna lum Erbrechen haben anl^ 
hSH, das21ittem der Glieder hat fich verminderh und 
er feheint mit fich und feineu Umaebungen zufriede- 
ner zn feyn. Bald aber verfchwindefe ^efe Wirkun- 
gen: die Unruhe kehrty jedoch meiflena mit Ananah* 
me des Ekele ujid der Neigung zum Erbrechen^ n- 
rfick, fo dafa fich ihm die Sucht nadi Branntwein von 
Neuem aufdringt« So geht es denn den ganzen. Tag^ 
und einen, wie alle Tage/^ 

Die nftchfie Urfache der Trnnkfuoht fetzt dw Vf» 
in einen gereizten ZuIIand des Hirne und der Ner- 
ven. Zur Cur empfiehlt er hauptlllchlich die Sch^e» 
felfäure und" die Salpeterfilure. Die mit der Tnuah-' 
Jueht verbundene Betfinbung der Nervenfyftem^ die 
dabey Statt findende Zerfetzung des Blutee^ und die 
Erwägung der guten Wirkungen veaetabili&her Säu- 
ren zur Entiernung der durch jeden »arketifoke& 
Stofi^ oBregten BetSnbung^' leiteten zur Wahi di^er 
Mitteln Er btfst das Blixtn acidum Hulhri v*a- lalna^ 
1*5 Treufen in einer TheelaflTe voH Waller wey* e4n 
dreymaU und dab^y zwey bis viemaltigliah nÜMk 
von bitteren Bktraoten nehmen,* . Tvili nanh ' 
Gebrauche der Sflure Dwchfaliwn: fis-iA et 
die, S4ure au&znfotzefZi; und doUftweilMi 
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' nOÜät cn 0riwiK Ber f«hr gBfiuikvner luebenMhStig- 
' UÄty edar «enB der neU des Sf jaku d«tn Menlichan 
foilOfi ftyiÜilizznm.Bedürfnirs gew^oTden, doTs er ohne 
d«nt«lb«n gtr niebt zusvluttea Üt, ift varziigiich der 
OeliWo A dM CaAorvimi», in Verbindung mit den Sau- 
TtUf sa empfehlen. In mehr, als einer liinlicht iA 
di* ^rniea Dey dem Heilgefcbtifts höherer Grade der 
Tmiikfneht ein nieht genug zn empfehleiides Mit- 
tel. Mm gebe lu in Verbindung mit dem Oleo de 
eedro. Noch verdient mit Tollem. Bech^ der SuFaer- 
liehe Gebrauch des Eflige zur glüoülichen. Vollendung 
der Cur in allen Fallen etnpffthlen zu irerden. Die 
Bobandlnn^ wird mit einer Stahlcur befchloCTen, . 
nicht etwa in. der Abßcht, um den Kranken nach 
den aewdhnlicfaeB Begriffen blolä zu A&rken, fondern 



Hellen, von einer Opiat-, Tabaks-, AdeTlafe-, . 
"Schröpf- und Klyftier -Sucht zu handeln , wer würde- 
daa nicht lacherlich finden? — GewiFs hatte der Vf. 
belTcr gctlian, wenn er die Trunk auafchw^ifung, die 
Dier-und Wein - Yöllerej, ela eine der mflchtigflon 
pathogen ifchen Potenzen anfgeftellt, die Bekflmpfnngi- 
niiltel des verderblichen Hanges angegeben , und da- 
mit die Cur der durch lie veranla&len Krankheiten 
verbuiiden hätte, Dabey konnte dann auch nebenbey 



-weil das Bifen an £ch , den gemachten Erfj'hrungen von den beobachteten pathologifchcn SonderbarICeilev 

sufolge, ein lehr kräftige» Mittel iil, den Trieb zu -'" "..-(i—f.ii-i- j:. n ..i, r...... 

bcranfcbeaden GetrKnken zu vernichten. Junge I^u- 

te> die tmnkfnchög geworden waren , und b«y denen 

eben keine C'ontroindication des StahlgebrauchesSlatt 

fand, verfiofaeitL der Vf. durch das blofse Eilcu — 

praparirta Eifoifeile oder ELTenmobr ohne allen wai- 

taron ZoTatSr ^^^ ™^^ Zucker Morgans und Abends 

von 5 bi» vor Q Gran — nach varher gegebenem Ab- 

fahmngsnnltel,- glücklich geheilt so- haben. — Der 

Atlpeterfture bediente er ßoh befondezs i« derTrunk- 

l'acnt, wenn die Leber entaündlich zu leiden fchien, 

und die Nerven zn ftarke Raianng verrietheo. Bey 

ToTpidit^t des Nerveni'yftonis, StnmpfBnn und Ge- 

fahr allgemeiner Liahouing empfiehlt er befendere, 

Gnajoedecoct mit der Sohwefollture in Verbindung 
sn geben. — Dia Diu während dei Cur- iA voTZ4lgllch 
Fletfchdi&t. Milch- and £yer- Speisen, die fich nicht 
mit d«n SSuren vortragen, fowie anch die fcharfen 
OewQrznahrungsmittel, Meerrettis, Senf, Zeitig, 
rohe Zwiebeln, ebenCö, wie alle flarK gefalzoneu Spei- 
fen, find Ilreng za verbieten. Zum Getränk ift VVal- 
ler mit Pflanzen&nren, Citron -, Johannts-, Beriieris- 
Sijt, anzurathan, aber immernur louwarW}. »der we- 
nignens nicht kalt zu trinken. 

So geneigt wir find, des Vfs. medicinifcher Be- 



Uftfidlnngsnethede der Branntwoinlaufer unleren vol- 
lon Bey^ll sa-geban, foabgeneigt find wir, fein Be- 
tnäken, die Tnuikfucbt in der Nofologie und fpe- 
oiellen Therapäe namentlich aufznßellen, und die 
Vollerer niohtau eine Ausfchweifung des Willens, 
nicilit aia einen X'cib und Seele verderblichen IIai>g 
rar T^etiÄtiliCchea Begeifierung, fondern als ein» 
Xranlthaät an fieh-xu betntchten, Iob«nswecth in finden. 
In diefer Htnficfat wird feinem Verfucbe nur in dem 
CurioAtKtenfaehe der medicinifci^en DilTerlationen 
leino-SteHe-tilzawBifen-feyn; Wenn wir die Triebe 
xtL AuifchwftiftuTgen nicht für Krankheitsurfachen, 
f*ndem fürdle-Krankbeilenlelbit) erkUreo: was wird 
aa«'nnI*r«r»No£idogia nnd Therapie werden?. — Wie 
fi«h ein Men&h «nsfchweifend dem Bmnntwelntrin- 
kon. orgeben feann , ebenfe-ksnn fiah ein anderer den) 
MlAkrtBche d«a Opiums, des Tabaks , der KlyHiere^ 



des Duritgefühls die R-ido fcjii, 

, Kec. ergreift dlefe pelp^cnheit, feine Überzeu- 
gung von der Wirkungsweil'e der geiRj^cn GelrSnSc 
auezufpreahen. Es ift ein Irrthnm, wenn man an- 
nimmt, dafs diefelben.xmiächft aiif dat Gehirn nnd' 
die Nerven wirken,- und dafs der Schaden, den fi« 
ßiften, am meiften die Nerven betreffe. Ihre n:tchf}u 
Wirkung erllreckt fich auf die Milz, altr das Allm- 
clionsorsaD der KohtenfSurc, und von diefer auf die 
Leber, das Organ dos thicrilchirdifchen FencrE. _ fn 
der Kohlenniure bcfteht das irdifche Begeifternn^G- 
mitlel j lie iß gleichfam der Geilt der Erde. Die Miht 
ral'orbirt diefen Geiß, und verbindet ihn mit dem 
Blute des PfoTladeriynems, nicht andon , als wie in 
den* Lungen das Oxygcn mit dem Hohlnderblutc ver- 
bunden wird. Daher die fchnello, jedoch ntir flüch- 
' lige Wivknna der Ipirjluöfen -Getrflnko zur Erleich- 
terung aller der Belchwerden, die man unier dem ' 
Namen Milz.fucht und lly-pochondri» bcereift. Denn 
wenn das Syßem des Irdifchen in uns leidet wvA 
fchivacli iß in iuiner Kralt: fo iß ihm durch das Iv- 
diichgeillrac aiilser uns zu Hülfe zu kommen ; in fer- 
nem GenuTle l'üMl es iich erquickt, in feiner Verbiit- 
du-ng geßarkt. Aber das lidlfch^cÜiri^e i(t an- ßch 
dumm, und betiiubt. Bringen wir des wilden, unver- 
ßSiidigen Geißel zu viol in usB, fo verliert dar ver- 
ßandige Geiß die Befinnnng und die Kraft zur Herr- 
fchaft; denn er linkt von fein?tn -EinfluITe felbft i» 
Betäubung. Jo öfter diefoe gcfcliiehl, deßo mehrwer-- 
den fuiiie Krfifle gefcbwacbt , dcßo grSfscr die Un-- 
ordnuagcn iu feinen Funclionen.. 

V 

Lokdon, b. Philips: Keponit o« the di/eaftt o/' 
h40Tidon,- particularlr during the ytart \f^f 
SJt 98)SSVni i6<io, By Robert W-ulanj M.!!.- 
F.A.S. 1807. J59S.8. 

Werke, wivdaa vorlicgendö^ velclifl durch'ßrg- 
^meZufÄmmetiBallnng eigeneC'nnd fremder Beobatn— 
tiutg den ^idcmitchen GeiQ gewi£er Gcgcirden un^ 
Jahre erforlchen, find für dan Arzt am fo \ttltkotnDe- 



fao-A^U&iUy.SohrB^ens u> i^ w. AbcrUHcn^, und ncr,. da- fi* nicht allein al»- -klaio^ BeleQ^ tÖx^' di«-- 



9» 



»ROANZCTMaSlk Z«ft tnUM^JiZ.. 



4afteh0n, fon4«'n su^Ieieh ihn anfd«! groben 2iW 
li iam enhang f Ohren f in 4em idifl ganz« MenflilMM- 
laalT« Aot» Rtit d«n phyfikdIifphBtt oder n^eteOrbliwi- 

' fchen VeiHnÄenuigcn der lAfieren Nitnr fich beue 
d«t. ' 0ie gefchStztalien Ante tMmflhten Sc&.f in dMn 
«mpfindlichen Mtij des Körben .in greCwren oder 
kleineren ErdArioben jene einwirkende Urfiche zu 
entdecken , und wenn feit Hippokiatea Bach von den, 
l^andfenchen auch fchon tnancber treffliebe Be^ag 
cu der Übei-ßeht der zeitlichen Confiitution geliefert 
wurde, fo liegt die Oefchiobte dea MenfchengeTehlech- 
tes von <lJefer Seite doch noch in manche» Dunkel g&-, 
hättt, und jede Bemäbuug, hier ctt erhellen, wot 
len wir dantcbar erkennen. — Wir wenden nne zu 
unfereuWerk«,' daa zum Theil ans Aidlktaen in« 
The montfilr Magauji« nnd 7^« med. and phy-f. 
Journal entjtand. Einen grofsen Theil nehmen des 
Vfs. eigene Beobachtungen ein-, 4as Übrice iA ans 
den Tagebüchern der Londoner Annenannälten ge- 
fcUSpft, die auch Torzflglich dazu dienten , frflhera 
Jahre mit den gegenwartigen zufammenziihaltMi. Dae 
Ganze lÄ treu in SyäenJcams Geifte erzlhlt| und 
Ichreitet hifiorifch fort, indem überall Krankenlißen 
nnd Icht praktlfche Bemerkungen eingeflreat find. 
In den eriten drey Monaten "-dee iahres »79« waren 
unter Kindern nnd-Erwnphfenen Katarrhe, Halaent- 
ziindungen und Lungen krankheilen fehrhtu^; mA 
Stuxhams Nervenfiehcr zeigten fich oft, im Februar 
und März kamen Rhi;uniati$men , die Rofe und alle 
Arten von Entxändiingen vor, — Vom so Mancznm 
ao April wütheteu die Mafem mit Anfohwellnngcn 
und Entzündungen der HeledrSfcn. Darch die Oß- 
winde wurden in drefem Zeiträume die Lungen- 
fchwindfuchten viel gefährlicher. — Vom 20 April 
zum 10 May zeigten fich die Blattern nnd Mafem on- 
gewöhnlich flark. Der Keiohhuften war fahr bSsartig. 
_> Vom s» Miy zum so Jun.: Hier werden fieben 
FttUe der Scarlatina anginofa erwähnt, die in Einer 
Familie auebrachem Den Vf. fand, Jafa, wenn im 
Anfange der }^rankheit die Bredimittel nicht wirkten, 
der Kranke ia.& immer verloren war. Es folgt eine 
cetlRue Bofchrcitiing der Synochiu büiofa^ welche 
' nm London im Sommer hlufig vorkommt, i— Von 
dazum.ao Jul.: Blattern in der fchüramften, Sohcr- 
Ui^ in einer milden Ge'ßalt, der KeichhuAen dauert 
fort. Von chronli'chen Krankheiten herrfchten vor- 
zQgiioh die doa üiiterleibce. — Zum so Aug. : Hala- 
»ntzündungan waren hHatig, aber gutartig, ebenfo 
die Pneumouieen, die mit einem v erfind «fliehen 
''Wetter erfcbienan. -^ -Zum 20 Sept.: Das Scharlach 

- 'wird fehr böfe; Faulfieber find hüufig, und verbrci- 
-1en lieh durch' AnIVecknng. — Zum »o Oet. : Die 
Fanifieber verffihwinden. wieder, die Blattern, die lieh 
noch immer .n)it dem XeichhiiAen zugleich zeigten, 
•henfaHs. Bo entliehen viele intermittircnde und ent- 
zündliche Krankheiten in der eingetretenen kalteli 
Witterung. — Zum so Nov.: Rhenmatismas nnd 
Katarrhe prSvalirten. Die AAbenie äes Sauvag«*, 
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— Mtfnif findfltfcwK^D« , ,_ 

lien- EfleUSpfang da^JlrlAe nnb KrankhMtcn «dar Ä*- 

ribengunooB inzuleben. — Zam ao Deo.' Die Ffiil- 
fiehar und HdaantBandnngao nntOefcbwüren waren an 
dar Tageaordjmngf die flbisMB RBtriindongan nnd 
Hlmarrhagteon gntarti^ £H« Mafem saifm ,Ai& 
■BehFjr als die andarao Hanf anaMtKge. .— ^UB tt 
Jan. Di« hintan SntzAndnngen dar Luftwege iSdtS' 
teil altere Perlonen oft plStzIich, beCandere Lnzigui- 
ffichlige. im J. 1796 Aarhan an den Matern 507 , an 
den Pocken S54S| «in« Mir grofao Zahll 

Der'Hanm rerhistat mu laidar, nooh flananat 
in das Einzelne dar (ameren Monatabefchr*3niB«B 
«inzngehen , und wir hoant^n nna » nur noch eini- 
ges Merkw^Ordiga «OBCiOMfiaa,' das befondüia alt 
CharakFeriftik der feltaneren FUl« angeEahrt iÄ. !■ 
folgenden Monate, der dan ^rSläten Üherflnib an 
Lnngenkrankheitan hatte, Yarfatzte fich in «ner 
S€»lalina anßinofa die Halaantsflndnng auf daa Aa- 
senlied, als eine rofmartige OafahwulA. Einer Ab- 
handlung aber die Purpura chronica oder die fiabec- 
lofan Peteohien kJInnan wir nnr -arwthnen ; fi« rer- 
dient'abar volle« Lob. Eine «gant Form der .^rw'rui 
nennt dar Vf. herp^ica^ wobay fidi «ine Menge ^b- 
«en lind ein fiMht«M|rtiger Anafählag im -und aai' 
Monde zeigte. Der Vi widerfpridt S^denkam, d»r 
-ein gatjz conAantea Gelälx im Oanga dar Mauern 
glaubte gefunden zu baWn; «r £di fie oft noch iaaüa- 
vamber und Decerober-, tMok. fand «r nicht, daia dU 
HanUusC:hllse abweohiaUan, wi« wehl-briiaii^tel iJI, 
fondem dafs üe vielmehr «nf «tnmal «rfehienaB. DW 
die aphlhfife Halsentzünditaa, welche in Jnly nnd Aa- 
guA nicht falten war, und die dam Tt nicht (wie ilr- 
telatry kritifch,^ fondem «la arferOnglich« Krankheit 
erfohien, findet fich eine fchltahara Netiz. ImKaicb- 
fauAea empfiehlt er fahr «ina wldhrige Opiamaa8&- 
lung , und in dem nachblaibenda^n kitaahiden Hsflca 
das £rjr, papav, albi. Xm HarUA igroq kam in L«Bdan 
ein allgenMinerl^phns vor, in wefäem der lalennd 
i4teTaRgewöhnhcbkritii;Awarde. —> AitfdanJLiAM 
der EnttundunsianAalten wird gezagt , wie vial die 
beffere Behandlung der Wfichnorinnenichon gafrlidi- 
tet habe; hingegen iß die SlarbUdikeit arm« "■'- * 
aus Mangel jn Wartung noch immer i^n 



tet habe; hingegen iß die SierbUdikeit armer 
lU Mangel jn Wartung noch immer nbinnilliiig. 
Ans allen Überfichten ergab fich, dafonildeWiM 



nnd kühleSommer derOefandheitcmzufrialichÄaB wa- 
ren, unddieSterblichkeit ingleiohmliäiger T anu C a - 
tur fehr ahnehm«. SehrtSdUich wnrden Tnkuammi 
Scharlach, wenn plStzliche KUte alnträt. DaM^ada« 
alle Fieberarten und die Ruhr vi«l mehr teAr-««r- 
fehUngen, als jetzt; dafs HuAei^ AAhma, SdnvM- 
fuciit allezeit prldominirten, nhd difi trnnlaii« rniJ 
Lahmungen in loe Jahren um 
noinmen haben. Übrigens iA ea 
die Sterbliehkait in Lmiden akg< 
chca der Vf. gewüs mit Heclrt gi 
Verkahvnngen der dortigen M 
Jierlaätet. _• k. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

TCotevUaGen, b. Schultz: R.Nyerupt Anti^uariike 
'Optfgneljer paa en Re^e eil München i8ai; 
(Sari'kilt aftrjjct of de Antiquariska Annalers, 4de 
Bind) igaa. 63 S. 8. iA- 1- Nyerups ojüiquari- 
Tche Anzeichnungen aaf einer Reife nach Mün- 
chen.) 

'V BS nn» Nyerup giebt^ Jien) immer «ntwcder znr 
Verbreitung, -oder zu eigener Förderung der neuefiert 
litcrarifchen Forfchungon. ' DieferehrwürdiAe L.ite- 
rator unternahm im J. igBi e^ne Reife na(;h Deutl^h- 
land, und kam b^ nach München. Ungeachtet diefa 
llauptifadt Baiams (wie er felhjl fagt) »Mein einer 
.Reila nach Süddeutfchland weiih iß, war fio jedoch 
mcht der Zweck derfelben, fondern lie wurde zu^ 
nltihil, ura feine fchwach gewordenen Ancen wieder 
i£it Itilrken, unternommen, und zwar mitsSnigliGher 
Um crftütz UHR. Allein 4a die Errcicllung diefefl 
Zwcckeä" pToblemalifch war: fo glaubte er damit 
eiiiigo Nebenzwecke vevbitiden zu müCTen , damit, 
wonn der eine mifslänge , vielleicht ein anderer glü- 
cken könnte. Er nahm daher noch folgende drejr 
Zwecke in feinen Bcifejilan auf: 1) die Befriedigung 
eines patriotifchen Anliegens, a^ die LSfung einiger 
palKographifchen und bibtiographifcKen Probleme, 
und 3).d«n 'fiefuch, der Bibliotheken und Mufeen. 
lJn,A in mnnbht auf diefen 'Plifn nahm er feinen Weg 
Aber Hamburg, ff\>l/enbütlel, Göttingen, Cajfe^ 
Fr^nkfart, Heidelberg, Stuttgart, Ulm unA Män- 
üJieiu und von da wieder zurück über Gotha, Bild-, 
hurghmufen,, OUtingen upd Hamburg, to dafs er 
£w^'ia^enTheit'des füdweADchen Üeutfchlandi be- 
reiä*^* aber dagegen (wie ei- fagt} nichtT<f glücklich 
wair i nÄdh 'Beruh, ßresde^i oder Wien zu kommeh.' 

'' I. Ddrhatriati^c/ie Anliegen ffyfrupi ivar: „*on 
Seifen der dftnifchcn L.it«ral&r^n,'Alte'rthiimaf(irfehe^' 
und My thographen , kurz" äie^ Wortführer dea Bxni- 
fchen Alt^thuma', perfsnlicJi äerajenigen Mahne dia 
verdifnt«'Hnlfigu'n& zubezeiien, der^ch ^er irtj-_ 
f»ig JlArfe'^nÜnrfiiWjLej) liqi die An^breitaru darj 
altnvr^flffe^ I.it^r^rlLiin;dc^ un^r fernen deutfchen' 
LanUnsUten verdient iemaclit'habe." Üiefer''Mann ' 
foy itiiVröMor"f^i^f1^'-ttavid prßter, Kfinigl., 
VVtttUtnb. Ps^agÜ^ffln u^dKfclor des Cnnnafiutas 

£rgänaitngMU, t. A A/L. Z,'' Zweiter Band. 



«u Ulm. Zwar liege diofea Ulm weil hiniMS in Deut fch- 
land, delTen' ungeachtet. hab'ea ihn gelfftiilt, dafs «c 
unter diefen UmHlitiden von dem Gc'njüe der Litej-g- 
tür feiner Altvordern glcichfam dcri'öerijif und dio 
Vorahnung «rhalten habe, feiner JnJire ungeachtet 
die BefchwerUchkeiten nicht fchciieit "zu follen, die 
mit einer Reife dahin rerknü|>l't feyn niületen. Auch 
«rreichte er diefen Zweck , und " 
allen den reichen Cefchenken, 
von den Profefforen Magnuf 
Boye, Dr. Höft und Grundtvit 
II. Paläographi/cJie fA. i. 
bihliographifthe Probleme, a] 
fei. Graf J. G. Mölthe (Ordens 
Alfter) halte dem Antiquati fchei 
hagen einig« Goldbractcaten ve: 
land gefunden hatte, nber dab 
fsert, dafs, lie mochten in, Kupi 
klärt werden. Dicfe Aufgabe, 
fichertich nicht unter die leicnti 
klärung des Tbnrf^'-'fchen Colc 
ein ^wierigerci Problem in di 

logie, all die Deutung diefer Bracletten.' lir nahm 
daher ein* An,.I,I lf.„>f«r.kJ,,-^.l- _;. -....j .... 
fchenkl 
ihr« M 
grSfsle 
— VII) 
nnfaäi 
ftberein 
^Uein < 
roher ^ 
«rklarii 
derCelb* 
I^chBfcl 
Cö^nwi: 
>5 
drueMe 
hatte di 
suletzt I 
trlbe hi 
a' Hafte, 
deullbl}' 
h«Jt, I 
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4a£a Jtr Urilbrnf« Engflnfer DilJin i» «er £>W^ 
f/rr«« Speneerianm , V«l. 1, und in «in» N«ls tu fev* 
ncm Bi^liographieal OecatneroA, VoL t, auifübi^ 
ßch dsriibcr gshuidclt bab« , und •■ «ine crux bALio- 
graphicai heirs«. Nrerup bsrichtigt nun Sfihiin^ 
und sieht «u» ihren btiderreitiun F\>rfchang«n fei' 

tonde« ganemfamfc ReCnllat: daT« nuin di« bisher 
•kannten ExeraptKre diefes Ablofebriefea in swtjr 
CltiTenthailen ktone, di« »n« mit der ishrsshi i^*^^ 
Ihrer feyen in «llem vier^ das liopenhegnter , das 
Sehellhorm/che in Ilöllind, Am . Häbtrlinifeht iit 
Cöltingen : die andtrt CUff« mit d«r gtdruthirn la.hr- 
zahl I45S> Diefe mulTe man ab«rmalB in 3 Arten thni- 
len. In der «tß«n fche man. die Jahrzahl mit Römi- 
fchon Zahlen Mnagtirickt(MCECCL,V), inderawejr- 
ten aher fey fiatf der Fünf das Wort f um/ o falbft 
hinzugefügt (MCCCCLqvt'nto). DieCe ander«; Art £tj 
zugleich eino zweyte AuBgabe u. f. w. 

«] Infohrift atjf Taufhrchtn. HierQber hatte 
ichon derEtatarath Tliorlatiui eine neue Probe feiner 
In kritifshcn Unterfuchungen geübten Sagacillt in d«n 
Antiauarifehen jtnnuleHf S Bd., S. 161 ^ 1789 ge- 
geben, nnd die Sache auf «inen hoh«n Grad ron 
Wahrücbeinlichkeit gebraehl. Allein «■ waren doch 
noch mehrere Dal« anr BüftlrlLnng oder an »ehrfa- 
eher Beleuchtang diofes donkelen CegenAonde« xn 
wünfchcn, BeylrXge hiezu Geferlen die Curioßtättrif 
5 Bd., liiijchingi wöchentliehe Nachrichten, 4 Bd., 
nnd deilen lUiJe durch einige Münfter. Am wich- 
ijgßra aber wnr die Nachricht in der AnkQndigung 

Jon Hit. Ceh. R,' Kopp't Schriften uni Bilder der 
'arifit, xter Thetf, difB dann „von diefenjnoften 
Meifierin dfer Balfioora^ie*' felbA eine Erhiärun^ 
Her unhekannten Schrift auf den bekannten mtffin- 
genen TaujhecAen erfolgen werde. Nyerup fadit« 
Hin daher den 14 Jany in Mannheim auf, allein ver- 
gehfns. Wenige Tage T«rh«r war er abg«s«iff. Au«h 
inSlrin^aTt, Ulm; Mflncben, traf er ihn nicht mehr. 
Öaf» nbiigem die Infchrift chmldüißb tejf wi« Hr. 
ÖR^. Jiopp meint, fcheint ihm eine au keck« Hjno- 
tliafe, noch unerwarteter aber di« Erklärung in den 
Fiindgroben de« Orient«, VI Bd.,' S. 117 f. S. Oral, 
M^cordare de Gnoß. Tiax Fitae ! 

dj Die Keilfchrifi mvf den bahrlonifcfun ÄTau- 
erßeinen. Von Babylon« ganzer Pracht ill nicht« 
äbrig geblieben.' als Tein« Mau«rwande, »»4 «iniin- 
(tefa^rer Steinhanlcn. JahxtanEmde blieben dicfe 
Oberrefte nnbeaohtsb Petrur lU.i^aüe, der im ipen 



Jen Kam f der «W«t ««^ diefea bab^UaifGheiMiati. 
fieinan nur «inon Idfen and unbcfhe^genden Btiriff 
gab , tll«in darcb di« nn«miüdliefa« 0«tUBiakeiL vt- 
■nit «r di« Rnin«n von PorfepoU« , and ihre tten W- 
bvlonUch«n nah« Verwandten InlUtriften iMhtn^ht, 

SlStxUch den EUer iHhraMr 0«i«hiten cntflsaMb 
iefe p«rf«iM>lilunlcb« Sobrift m «ntitf «m , in ■« 
den Namen d«r KmcI-, Keil- •d«r P&il-Sclirift «k. 
Anlber Mif'nier», jtyehfenj Bmgtrn und Lußin- 
fiein h«t floh in Dflutichluid itorKfiglick GroiffniJ 
um ihre Eninffarung verdicirt gemacht. HGt it% 
Jahre 1801 beginnt di« buig« LiAe Inner HeTkvMi- 
gen , in einem Zeitraum« von b«r«its «e Jahmi mA 
un«rmüdLichem Fieifs« fortg«f«txten LacnlnittOBnt. 
.Sein« letaUn archlologifchea Oiaonffioneo jftehen in 
Dorow't igao nad ai zu Wiesbaden heransgegebuM 
, MorgtrJMndifchem jßterthümem ^. s Hefts^ 4, ^b» 
aena ftfaeint ANe« bis jetzt noch DanaiSenariwit n 
fern. Wanfgfinu fchreibt de S'aey f" ä^ult» oriinte 
lifch« Orak«l, an den ^erauigeber nod von n Aa 
iga«: jt^uoiqut let monumeru- de l'eeriturt eunäf 
fonne taient en grand nambrtj 6n n'a rirajat^ 
ä pret*nt auhlie a tet igmud fui mg paroitte ftliit 
tt di^e de £onß.'mHce, Je n'exetpte de et jugtmgnt 
nilet e^meetum de Mr. Idchterutetn , niutk»- 
vauxdeMr. Crotefend," Jawohl., travaux! nfi \ 
Tfyerup aus, und fögt hintn, man isnn« iät n& , 
dann einen Begriff von ihrem Umfange bilden, Tt» | 
man die grofsen Apparate deOelbes vor Aam UU. 1 
Sein Befnch bey diuem Ehrenmanne fey «in«* ia 
interefTantefien auf lämor Reife ccwefeii. Obrigciu 
glaubt Nyerupf daß nach denBenrebiingen und Va^ 
arbeiten 1« riel«r d«ittß:fa«a, franzSfifcben iilideii|- 
Ufcbon PalOographan «U« Unlerfuchnng erÜ dann d« 
Orad der HoiT« erhalten verde-» wenn es dem dlni- 
fchen lUifenden Uffkf «osgvrüitet in t^ nicbui 
MaC>e, vi««rl«y, mit Sproihfalent und Sjprocbkiiti^ 
und Localkenntnifs de« Morg«nhuid«s ,. gcGas" 
fotlte, d«n I«tsten Saum d«« VMhaagH wegiandi- 
inea, der bis j«tat nocb di« Myiürien d^~ oW) ^' 
«lubedoek«; waa fioh bwu uA«/A, den^Vonb- | 
men aaebi tmi feinen R«)l«» wirklich snrfiskgiluU 
ifl, d«nuiIcbA entwickeln mnfi. 

III. Sefuch im BihliothtKen und Mußen. K> 
Bibliotheken , webbe der Vf. baCucbte, find die O^u 
tin^er, fY^lfenbätHer , Hetd^ergm"^ StiOtpriiTt 
MüntÄner, öoihaer und HanAurger. Ol« mkftn 
fiingegen das Braunßhtotigi/eKrf Götlinger, Clß- 
ffj^. und Münchner, Allein wir milETen uns, 'WHa 
dief» Anaeig« nieht z« «iner unverbtliaälsiaftifigo 
Linge anvoehlön 1*11, «ntbaltsn, da« viele Ulm- , 
ijiint«, das ans di« 
gen weifs , auf 
mehr wQnfchen, 
Schrift in die Hä 
SchluQ« giebt d«i 
g«r, noch einig« 
ben • w ürdigkciteii 
tfber di« läweiii 
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/cr^r/i^nSumgart, die DomAVrr/i^ zu ÜKn ^ und ^ 
St. Sebäldäiirch^ zn Vanherg. Atn mfereflAntefi^ 
und frtymfltliiAAeD (cheint diiniMer daijeuige; w4t 
•r Aber die BoTffkr^^^Sokm Sammlung ^raajL Der Toil 
der Maria von Schortel <t1iIK,* wie billig» volle G^ 
Techtigkeity und war lei'lien n^t ni|r| dafa Johanna 
rtifuuur in if " " * ' ' **' ' 

I) daro 

btidern .^. 
„^ J/chen Dictiier (ht^emann in faiiier Jteifpfy ^ 
entzündet« nnd za einigen fchoneii Yerfen ^geiAert 
hat. St. Bartaraj St Mauritiiu nnd die heilige Va- 
ronicä tUkitf meint er^ entlorechen den grofaen Er* 
wair^nng^n hidit. die Hr. Prot, Spefh In No. i$ dee 
Stotl^artilcben , KnnIU>Uttea daren erregt hatW. We> 
aigftens fef ea ihm bey dem' Anblicke dee Chriftne- 
kopfee auf dem Schweifstuche der Veronica ebenfe 
ergangen ^ wie Johanna Schopenhauer daron fehrei* 
bet yyFremd und Wanderbari wie ein Traumgebildy 
Harrte dielea Antlitz mich tn, Co dafa ich beym erfleft 
Blick darauf fchaudemd znrückfnhr»'^ 

W. 

BftmLiK • in der FUttnerlcben Buchhandlung ; Das^ 
Band der Ehe. Ana dem Archiv der Natnr und 
des Büroerftandea. Er/ler TheiL tgao.^ VI u. 
013 & Mit einem Kupfer, Zweyter TheiL VIII 
iu ase S. 8* Mit einem Kupfer. (5 Rthk. 4 gr.) 

Diefe Schrrft j . deren erfter Theil auf einem bey* 
gelegten Nfcbtntitel noch den Zufalsr fährt: CeJehiU 
dert nach den Gefetzen d^t Socialvereint U7%d der 
Natur j ift ganz im GeiAe und in der Art der vor rie» 
len Jahren erfchienenen 9 bekannten und btnderei^ 
chen |,GynIolagie/^ die in ihr auch hflnfig angeföhrt 
wird| und walrrfcheinlich auch you demmben Ver- 
faffer. 

Der erlle Theil , den der Vf. lelbll : Bürgerlicher 

Ehefiandscodea: überfchrieben hat» enthfflt in fftnf 

Abiefanittenr ^^IhrfteHungen der Ehe und dee ehefr- 

eben Lebene*aua der Kunde der VSIker und ihrer 

Geretze. — * Waa die alten GefchTchtfchrtiber Ton 

der Ehe fagen. — Über die urfprfingrichr Entfte- 

hang der Ehe; — - Ehen zwüchen Blutsverwandten 

unter Ilteren und neueren Völkern» — Bbcverbote 

mit Verwan Aekt nach mofaffdien' Oefetoen , nach So* 

lona utid Lyk^flji GeÄffeen. •— 'PraheBhem — VitP- 

wexlMTty«* «-»' vfchnfnnerey« -^ Das Kaufen dtsr 

Br2Ulia;*:*~ Behandlimg der Bhegatten. Achtung niid 

V^rachtnng^Mfelben. -^ Aufmunterung' zvlai EHe» 

(lande. Strafen der Ehelofigkeit. — Straien* dea Bfte^ 

braslrs. *^ Sohickfal der Ehe unter den BifchSfen 

lind Päpfien» — Über Noth wendigkeit und ^ntbehi«- 

^chkeit der priefterlichen Sanctien^ — Über dm 

rweck der Ehe. — Von den Ehehindemiffen. •-- Na- 

ürliclie Ehehinderniffe. — - Gefelzliche Ehehinder« 

ftiff«. -* BachtlidM Wirkungen des Eh^mndniOee 

Lza«l dm EheTArtragi«' — BtiEJonbche Bedito nnd 
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^ViriiiEungen der Ehe iit Anlehung des Vermögena. *— » 
.'^on der Sbefcheidung. -— l^ennung der Ehe dnrCh 
richterli<$hen Anafpruch. -^ tVü^digun^der GrSndo 
für und wider die Ehefäieidung: ^^ Beiirtheilnng 
der Ehebruchs Arafen.^^ — Der V£, der eine fehr 
tua^ebreitete Belef«aheif WSL theitt riefe mahroder 
'Weniger anziehend , theib bekannte | theila unbf>« 
lanUte Nachrichten tkber die Ehe^ nnd ftber die in 
ihr tlntef gebil<Uten iMd rohen VSlkem der tfltereu 
und neneren Zei^ vorhandenta Oebrtuche und Ver« 
hiltniffe mit , dde fich aber fchwerlioh alb yerbürgaii 
lalTen. *» Wenn mmr ee auch sngeben feilte, dafa ea 
zu gewifen Zeiten mnfer den Griechen und RSment 
Sine gewefen fey, ihre Gattinnen auf eine beftimmto 
Zeit zu verleibeu : fo mSchte doch der Kirchenvater 
Tertnllian y der £e lange nach Sokratee lebte , kein 
gültiger Zeuge dafür feyHi d^ der Weife von Athen 
feine IchSnoi aber g^en ihn, minder geftllige Xan^» 
thippe feinem Frennde Akibiadee auf gewifTe Nichte 
gehenen bebe« da darfiber in Alteren Schriftftellem 
nch keine beffmmten iTachrichten find)nr, und feJb/f 
AriAophanea^ der dee Fhilofophen fenft nicht Ichont.. 
davon £ahweigt <«• In dem | waa der Vf. über die 
Kothwendigkeit nnd Bnlbehrlichleit der kirchlichen 
E|nfe||ainng der Eben iagt^ fchemt er mit Ach felbft 
nicht im Aeinen zu foyti, da eres znerft znzugebeir 
fcheinty dafa die reli|)i5fe SanctSoni wodnrch m^n 
der Ehe ein ehrwürdiges Anfelwn giebt, ein Band 
mehr ley, nnd alfo von dem ar5ft€sn Nutzen feyn 
kSnne, und einem anderen Vertrage eine gröfaere 
Heiligkeit keineawegee zitwacfileil würde , wenn man 
der ehelichen Verbindung eitlen Theil der ibrigen« 
enfzl^ge, niid dennoch hemacb hinznfetztr ,, Warum 
will man immerhin den Menfchen in einem heiligen 
Wahne hinhalten • der für den aufgeSUrt^n TheÜ^ 
nnnützi für dm mohtaii%eklIrten aber, fobald ea in 
feinem Ko]pfe hell wird^ aefthrlich iA? Wird man 
je auf diefem Wege den Menfchen dem Gebrauch« 
feiner fittlichen FreyheSt Uiihem?^ -* Wiir wiffeit 
in der profeüantiichen Kirche von Kern%nl heiligen 
VVahnejc wodurch die Menfchen hTngcKalten werden, 
halten auch die kirchlSeheEinfegnung för keineswegea 
unentbehrlich zn einer rechtmäfsi^en Ehe^ fihd aber 
doch der Meinungi daJTs eiii Gebrandl, der ein% 
wicfatiae Verbindung feyerlieh cmici tet', nnd* die Mn- 
gehendKftn E&efeufe zum «mftÄn NaeK^nKen üBerihro 




iUrteUy fobald ea in^/Sinem Kopfe fielt wird, geftür 
Biah feyn kSnne, Cawie wiraudi nicht einfeKen; wie 
der Menfch dadnraH in d^nr GebraucHe ßfner fittlfr- 
chen Freyheit an%ehalten w«rde^ di|. derfelbe ihn» 
¥ielmalur dadnmli^ orleioklMP werden Katm. Aneh^ 
find die GeBrSnohe^ w«ftocK dw eKoKeliai Verbin- 
dnng die kircUiahe Wei&e eftiieiH wird> nieht vom 
der Art, dufi fie aberglfenbiUie VorAeUhngea «ber 
daeWsA&derEhebegflnlbssn, ode» ihr mn« Heii- 



l)er«Ghtigen. -Unfer Vf., der über aie_ Quellen dej 
(iUclishen Uiiiufmäerihait Cehc viel Richtigfls £agi, 
nnd die Gebrechen unferer Zeit bey niehreren Geie- 
j,'iiiilieilen fehr freymüthij TCih^t, wird diefe gewifs 
l'elljß lugehcn, und mit uns darin einverAanden 
.,a«yi»i. äals Ehercheidungen ein fehr zweydeutig« 
^^ittüi find,; dafl'GIü,ck der£lieti und die Wohlfahrt 
tlea $taat3 und der monfcWichen Cerelirchoft zu.J>e- 

I3er Eweyle Thell, -oder der moralijche Ehe- 

ß,rndscader, .verbreitet Geh Ober folgende Puncte : 

.Ober dis Tendenz des OefcliWchteunlepfchiedes. — 

Diu i^iei>eiind ihre Wirkungen, beronders in pfy- 

cholügifcher Rückricht,' — Ä_pologio der Liebe. — 

JNAhere Beftipimnjig der NaturanUgen der Cefchlech- 

ter. — .Welcher . Grad gelfliger ^uabiidiing ift der 

Jleftiminu(jgde8 VVeibei angemeffeii? — Darf man 

jungen Frauenzimmern Romane in die H£nde geben ? 

— (Der Vf. JiflJtgute Romane für die Bildung jun- 

fl«,Fraaenwmm«r nülzliclier, als Gefchichle, weil 

in ihnen die po^fche Gerechtigkeit gebandhal^t 

wcrd«, äa iiingeKop»ü Jer Gefchichle der Tugehdr 

Ji^oleh^ oft unglücklicli, der BÖfewicht aber bp- 

'aJückt «nä imhöchflen.Glaiiyeerlcheirie. Unter den 

JVoroaijen aber,, die jungen ;Frauenzimmerp in. dif 

lUnde gtäeben werden kSnnten, -führt er blofa ilf«r- 

monleli Coktes moraux an. -^ >R«o. , der den vom 

Vf, anaefÄKrJen Grund, nicht ausreichend findet, da 

«be^ Ai4tt«hj«uch der Hang, fich einpldenl raeurchli; 

:<-.bBr und eheUcliej;GIückfeIigkeil zu t räumen, ««r 

ikßit aera fcliö- 

Vf. an anderfti 

ifriederiheil'^it 

, >viiiiderl lieh, 

,na anzuführen 

el^Iicbt^unfereji 

r zu/emp^ehien 

an (lic^zujTeh^ 

7m'^(/i«u#. Iler- 

rofae 'WeTjÜ^f- 

'ch Umgang. -^ 

, — , Da» , veF7 

!i« Eil'n^run^ fo 



JiaktfAf 4'tc iltr aa.£«kn>cMMlifa«, bvrUMB. «j- .inalfv nnf affifj.«**» Vmh ? •r,^. Allgt^ 

loivMrtun uo(lfäi>JS9»''b1lBlqwU'«;l)ät.der-Tir'Kftl4M Jt^ioiticber Uniiifi» nncl UHinfmdenheit. — _ _ 
»rvnffifchtn C«I«tMr3eWg.^iiejpwan, «.Wvnii »r ^i» •dar« UrfacHea derxlialiehcn UoBofnedenheiL— I^e l 
Elwf tW*'T '* "K^ -«rlaichlert jrülen will: Xb «lag er auf heiligen MiA«rien (Mv^artanjciner glüektfclieii Ehe. | 
dar Bineii£«tfl'Ki:cht haben. ,luf. der .aDdar»ii Seit« — ^ Sanfbntith. — ■ tCefiihl^er.Kj9n1iung. — W«ibC- . 
aber fücd «^^ch 'uch fchwerlichiti^snenUlTen, dal« «be SelbAAXndigkejt. — '.Eiferfucht — Der Talii- 
die lJÜi%en Ehefcheidungcn .in nnleren^Tagen für jn«.n de« phegläclts, — Ordnimg. 'rr- .Sp"^njköfr. ~ 
den. Veiiall der Sittlichkeit in unferer Zeit ein fehr "thltigkpit. — • trnfchuldiLHe.^ünAe. — JlcinucKp«!. 
traurige! ZeugniTa^blegcn, und «beu nic^ xu er- — ' Di« Ele'piento 4ea h^imichenGlückB. — '■ Zum B<- I 
J'iculichcn :il^DUi|gan für das künftige OeCchlefebt X>:blufs." — In den^hiloföphifclien Abfehnitten trifi , 
— ,. ,rr 1 _ -. . 1- «. . .1 _ i._ man auf , viele ^chtller'£t£fi Jdeen, .und^.ManehM 
Xcheint wÖrUicli.«nflaIuit Aufeyn. — !^uweilen ver- 
liert lioh der Vf. fo ti^ in -die Philpfojpbifl, dafi er 
von dem Xreifa der Leier und Leferinnen, .auf di« 
feine ScbriA yorzüglich 'berechnet zu efeyn {eh«int, 
'fdiirerlish verAaiiaen werden d^üVAe. ^ — .So vitl 
'.Wi^ree.und Gutee auch der Vf., befbnden 4n dem 

Sraktifchen Thaile feiner Schrift, fagt: fo versni&t 
ec. hauptl^hlich zweyerley; £r^ffn/ ein« Warnnnj 
.an junge Frauenzimmer, fich vor der übereilten Lie- 
hh zu einem beAimmten GcgeoAande ku -iiüten^ da 
fie nach nnferea «onventionellen Einnohtu^gen f di« 
gewifiJmnafBen von der Natur TelbA geheiligt -werden, 
nicht wthlen d.ärfen, i'ondem £ch rvShlen lafTen 
«nülfen,' Jind xweyttnt Jie Hervorfaebuug dee Ein- 
flulTes der Religion .auf die Ehe. "Wenn anch <9ie 
menfchliofaen OemQther fich nicht tnehr durch litur- 
«ifche Fbrmeln binden lalTen , wie der Vf. iagf; fo 
fsfst Höh doch der Werth «iner teilt religiSfen Bil- 
.dang für die GIüekfeligKeit überhaupt, und ffir die 
JuSuelichiQ infond«rheit, ifch^erlich T«rk«nn«a, und 
.ptunltchA möchte «a Ach von dem weiblichen Ge- 
fchlebbte zeigen lauen, dafi Religion die Krone aU«i 
feiner Tugpoden fey. — Eine „EiiJa, ein Weib» wi« 
es feyn ioll,'* das »a der UnAerblichkeit der Seele 
zweifelt, fcheint uns ein ganz verfehltes Bild zu fey*. 
-B Die Sprache in diefer ScfarifV iA übrigens nn- 

f,1eich ; ^n manchen Stellen, dia. aber 'auch entMuit 
eyn kSnnen , hebt fie fich , und wird blühend nai 
■h}t i^i^d da, fcbön, in anderen iA fie nncorroft tmi 
rohleppend. Ajicb triill man zuweilen auf araniBati- 
kaliCchciind oxtliographifcbe t^ehler, die wir aber fär 
j;)ruckfehler gelten lalTen wollen. . — Die Kn^tr, 
«bgleieh lie keinen vorzäglicben. Werth hnto, 
dürften docli d«r Schrift bey Manchem zur Ei^Seh- 
. lunBjgcreiehen. ^^ 

TJc^Vf. y.ärfpWcU,iiB.d^f:.Vojrw4«i5jw-.»:w 

Theile nopb.:,,5me.p4cAftll|%5ij ^l^»e^blj<%fl(l| 

druck, j^ls rifthlig .|^pd.wi(ecfcm«j«(,g«wa^ll ^j| 
feH^sfl, laßen), v,vo,ii df r ,wir joicht .wiJ|(iwi,« 
. erüehieaefl iA. ^-^ 

' ' ' .. ■ ■■ ":::"■. ^^»-ta. 
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LAN09BCT, h\ Thomann: Getehrten^ und Schrift'. 
JitUer- Lexikon der deutfchen hath6l\fchen Oeiß- 
Uchkeit» Zirejter Band. Men - — Z. Heranegege- 
h€n van Franz Jofepk fVaizeneggery Seelenlor- 
ger im Kloßer Thalbach lu Bregenz. i^so. VI 
II- 54» S. gr. 8« Dritter Band* A. Ganze Biogra- 
iphieen von A — Z, B. Nachträge zu den Bio- 
graphieen tHid Achiiftenverzeichniflten de« I und 
II Bandes. 18»^/ VII u. 589 S. (4 Rlhlr. 16 gr,) 

[Vgl. Jen. A. Ü Z. ifiaa. No« zaa*] 

1-^a diefea Lexikon > wie der Fortfetzer deflelben in 
<1 er Vorrode S. VI iftit 'Recht behauptet ^ nicht nur 
-den kathölifchen GeiAIichen über da&, was feine Mit- 
brader auf dem Felde der Wiffenfchaften und Künfte 
geleiPft^t haben , in Kenntnifs letzt ^ fondem auch ei- 
nen wthtige« Beytrag zur Gefchichte der deutfchen 
Literatur liefert, • und dem künftigen Bearbeiter de^ 
Literaturgrfchioht^^ reichlichen Stoff, und gleichfam 
das Richtmafe an die Hand giebt, nach ^welchem er 
über das Verdrenft der kathölifchen Geiftlichen ein 
wahres Urtheil fallen kann: (o iß eshöehft erfreulich, 
dafs die Fortfetzung diefes Werkes durch ieit Toa 
dea Heraosgebere dee erßen Bandes 9 des verdienft- 
rollen Frimz Karl Feidtr, nicht ins Stocken gerietlu 
Wer gegen Wahrheit, Tugend und gemeinnützige 
Tugend nicht gleichgültig ift, wird diefes Werk hdthft 
lehrreich finden, und mit grofsem Vergnügen lefen» 
Man erfieht daraus^ dafs es in der That auf dem un« 
emterelichen Gebiete der Wiflenfchaften keinen Zweig 
irülftli«iier Kenntnifle giebt, der nicht von katholi- 
fdben Oeiftlichen jeder ClalTe, felbft bis zu dem nie* 
jrigften Betfelmonch herab , mit raftlofem Eifer an- 

Sebant und tkl hoher Vollkommenheit gebracht wur- 
e« Selbft auf dem Felde der Kunß bemerkt man 
Männer, die, ,von der Liebe zum Schonen begeißert, 
and von der Natur felbß zu Prießern der Grarien 

äeweiht, fioh ans dem Kerker^ des Aberglaubens, über 
en nebi^licbten Dunßkreie des kirehlichen Prießer- 
QvtoMiM 9 mit Adlerflng auf eine H8he fchwangen, auf 
fler fie Verehrung nituBewunderuna verdienen. Und 
fefbft 'nntet denen , 'welche in Rfickficht auf Gelehr» 
[Vltnkeit w^sniger ausgezeichnet, und der Kunß ent» 
frent^iet find , tn A man eine Menge d^tr roHreflUcA^ 
^rgJbnungM. a. J. Jt JL Z» Zweyier BanJL 



ßen Mftnner an, derpn Tugend, entfeflelt ven den 
Banden des engherzigen , dmreh das kirohÜche Ldbr- 
fyßem nicht leiten erzeugten, Particularismus, fewie 
fib'br alle Reize und Schreokni/Te d^r Sinnenweh fie^ 

f;end, nui^ in der allgomeinen, fich felbß bis zum 
etzten LebensheucKe aufopfernde Menfehenliebe 
ihre Seligkeit findet. Es erregt Ei^ßanneh, wenn 
man fo erhabene Repr&fentanten der intellectiieUen, 
itßliefifchen und ßttlichen Cultur nicht nur auf dem 
freyerea und humaneren Gebiete des kathclifchea 
Klerus, fondern auch in den finßerßen, keinem 
wohlthfltigen und belebenden Lichtßrahle zngOngH-^ 
chen, Mönchszellen aller Ordensßsnde, wo nur Aber* 
glaube, Geißesknechtlchaft und Verfolgnngsfucht wx 
herrfchen fcheint, entrißt Wie Geiß und Herz er- 
hebend iß diefer Anblick! Wiegrofj^ wie über atte 
Hindemiflfe erhaben mufs die Kraft des menfohlicban 
Geißes feyn , der , nur auf fioh felbß beruhend^ So 
mächtig alle die Bande ^ welche ihm politTfUier nnd 
kirchlicher D^fpotismus^ oder die Sinnenweit , ange» 
legt, fich feiner freyeyi , Gott Ihrflichen , Tbätigkeit 
(Veut! Für den Proteßanten müiTen dergleichen Le- 
bensbefchreibungen noch inierelTanter f*^n, eis fär 
den Katholiken, wenn er bedenkt^ • dals der Kadie« 
lik, und befonders der'Geißlicfae, mit ungleich grA« 
Äeren und vielfältigeren HindernifTen zu kftnipfca 
hat, als der Proteßant, um fich zu einem hohen ^Gra- 
de intellectueller un^ mgralifcher Cuttur, und über- 
haupt zu einer vlelfeitiadnSeetengfSf^e, aufWafchwin* 
gen. Es müden erß taufend Pelieln mit Heldenjcmft 
von dem ftngßlich-religi5fen Katholiken zerriflfen 
werden, ehe nur die j^thigkeitzn eineiti hdhv^ren 
AuCTchwunge Statt finden kann« Unter allen Felfeln 
'aber fch^nen die des Gewi(Fene (eblecbthin unbe- 
iiegbar zu feyn. Denn ^^on der Kindheit an wii^ dem 
Katholiken auf das nachdrückliehße eingeprigt, dafii 
auch der gcrin^ße Zweifel an irgend einer Lbüfe der 
kathölifchen Kirehe die gtßfste Stade ief\ und nieht 
feiten werden zu den wefentliebßen Lehren def^V 
ben auch die abfoheiilichften Auswüehfi^ ^% Aber- 
glaubens gerechnet. Und doch iß ^ne vofhortfegan- 
Senen^ lehr eraßlieheti nnd tief in die! Nktur der 
ache eindringendao Zweifel die Befreynnff von:irw 
gend einem Irrthume and die Erktalpfung der eni^ 
aenaefetsten Wahrheit nieht mSglicn. Hier erhitt 
das Wort des Heraz: Safere aude^ eine hohe Bedea- 
Cimg. Und in 4er Huit ~ wlre ddU Hera niclid mäch« 
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^g&Tf ab Jtf VerAifiar wir« «i» freyer,. nar fich 
fcOÄ JMftunmenaet war« «Mfcl.^M Omn^ch^riücier 
Jat N^rchüAt £» wSr«ie* meht imr tu^befpreifUdi^ 
Gmdbm durchau» iinm5gliclk^ JaIb ein gewiQenhaf-^ 
ler KAtb«lik felbit darch moriilifiDhe Kraft die , dem 
GewiHen angelegten Bande serreifMn, und fo fich 
4^ Wahrheit bei;iil(d^tigjon kSnnte« Er mofs fich 
glmokfam erß in diel^Ue-Aüryen i^ up el^nfii Weg 
zum Himmel za finden. 

Wai diefe L^benehefchrelhnngen vorzüglich em- 
pfiehlt^ i& nebß dem Inhalte der grofetentheile frey- 
mathigüt ^^^ üherhaii^t hnmane^ nicht blofs von 
allen gehslligen Autaemngen gegen andere Religions- 
<part«y«n entfernte ,. fondern wahrhaft liebe* und 
hpchaditunasvolle Ton derfelben^ eine einzige i im 
dritten Bandci S. 409 — 4^0 , die mit Recht in mehr^ 
«]• einer Rüekficht gerfigtzn werden verdient, ans- 
genommen» Im zweyten Bande find vorzüglich fol- 
gende Mftnnery. deren Lebeiiegefchichte kürzer oder 
.«neftLhrlicher erzflhlt wird^ merkwürdig: KarlAUys 
rKmdif Benedietiner in der Reichsabtey Neresheim, 
& ft^-«» 94^;^ Johann Jofeph Natter y dee Ritterorden» 
der Krenzherren mit dem rothen Stern Commandeur^ 
^S.S4*-* 35; Herhuian Oherrauchy Franciscaner- 
»Snehy S»47 — 71; Franx Ohtrthür ^ Weltjpriefter^ 
g^ ^ «. 'j^-^'jidafn Jqfeph Onymusy Weltpnefler, S. 
•^ mm f^^ ; Jtlexander J^mcent Pavizeck^ W eltpriel^r 
y^A infulirter Prälat^ S. 84 ~ 87; Jo/eph Falentin 
WmMry Weltprießer> 8.87 — 9»? Benedict Peugifr, 
sMrillrer Canonicua zn St. Zeno> 8. 95 «— \ö2\ Ignax. 
rSskel, Jefuit, &. 108 ~ w6; Franz Piitroff, Krena- 
jJitfr«mitdem rothen Steni> S. iid — 117; liarl von 
Atugger^ Benedietiner^ S, 15a — 151; Daniel ChrU 
fiopli iJi«, Jefiüt, 8. i6ä— 165; J^ßph Sebaßian 
vonJiiilerhau/en^ am dem Orden dier Th^eatiner, S. 
:iJtl^f^i6Bl liaepar Roiko y Weltpriefter, S. 17 t — 
»76; Jb/eph AUxmnder Augelf Benedietiner, S. 177 
^ 184; Matthias humpler^ Wel^riefter. S. i85 -** 
tMJg^-^JoliannMicKadSaiUr^ Anfange Jefnit, dann 
W^lprieiler» & 191 — sig; Jalioh Salat y Weliprie- 
.jBer, & 215 **^ ^43» Jr<{ftph Anton Franz. Maria 
Smmhugß f Welfpriefier^ 8. 144 — eSs ; Aloys Sand- 
:ti€hlerf AnnUhnermffMb 9 S. 96a -*-a64; Maurus 

van SehenkelU . Benedkitinerr & ^77 *— ^s; JoTeph 
Ab[ria€ia Schirmary Kapnsiaery S. »84— a86; CAri* 
ßimn Sehmidf, Weltprießer> S. a^ — ^91 \^ Bönijaz 
Ma^fttn Sehnappinger y Oiacaleeater-Karmeliti S. 2^8^ 
«•«•!50Ov Johann^ Aloye Schneider^ ehemals Jefuit, 
ina<& AnfbebniM dee Ordens Wehprieliert zidetzi 
Beiohtvälw de» Konagi von Saohlen , nnd Bifohof zu 
Aifm^ 8* ao#— 808 9 Franz tfon Poisfa von Schranhy 
Jeinit^ & S^i-**9^o; Anton Selmmry, Weltpriefter, S* 
21^^ «. H^ ;. A^t^fiin SiarKy latertnenfifoher Chor» 
BttT> &. Oß^-^efi^l CöUfiin SieigUhner j Benedict!^ 
ei« nnd^lettfer^Fütiiabisn St. £«nmeran in Regene* 
ter^ 8' Stff *-«-;'9Silll^; JthaHn Chrifloph Stehhammer^ 
JeAmiy & 404f*^4i*'; Johann Kaepar Stephan^ Well^ 
MTi^eiV S; 41a.— * 4^; ß^tmard Stöger y- Benedict!- 
Sery a 4^»- ^4H'^'J<lfipfi fViüibald Strajfery Welt. 
pfie&n>; & 49^*-r.48gi^ Frmtx^Jgnäx uon^ Strebar^ 



WelÜgfioSoTy 6, 4S9.— 441 ; Jr«at Xnava Jiheamirj 

Wellpriefier^ S. 405^<i«r4if5r JofephTVehtr y Weh- 
jirieAeri 8. 48a -^ 49t;.4s/Wan von Weiller ^ Weh- 
priefier^ & 495 — 496 ; Benedict Marim von 9Ferk* 
meißer y Benedietiner^ S. 500 — ^05 ; ^nai Heinrich 
Karl vo7t fV^enbergy WeltprieAev und Verwefier dee 
Biethums Conßanz, S. ^09.— 540^ Lizenz We^n* 
riederj Weltpriefier, S.^gio -r S^9r^ PjtfriHua Bem- 
dict Zimmer^ Weltprieiter^ S; ^40 — 643V Oregvr 
Zirkel^ Weltpriefler und Weihbifchofan Würsburg^ 
8. 54^5 — 646. 

Vorzüglich intereflant waren Rea die LeboBsbe* 
fchreibungen Joh. Mich. Saiten nnd Jak. Salais^ Sei- 
ler ill ohne Zweifel einer der verdienftveUften Theo- 
logen im Icatholifchen Deütfchlande. Sanfthmt-dei 
Cemüthes y Reinheit dee Heramie y. lid>^ndlge • Gei& 
und Herz durchdringende « alle VerhSltnifle dee L«* 
bens umfaiTende ^ und zugleich erleuchtete ^ Loebe dss 
ChriAenthuma 9 rcgee und ansgebildetee G^kU ictr 
- alles Wahre> Sch6ne und Cutoi duldende nni fiill- 
Ichweigende Verfobplichkeit oegen ßl\o die)eniaeii> 
welche ihn beleidigen und zu ichaden fuchea, ranuilr 
Thfitigkeitin der Veredlung feiner relbH und Ande- 
rer, vorzüglich der ihm anvertrauten Sohnljivgendy 
find die Grundzüge feines Charakters. Obfchon dfn 
Wefentlichen Lehren feiner Kirche aufrichtig erge- 
ben ^-^ und fie zugleich mit Liebe und Achtung g^i^n 
. andere Freunde dee Chrifienthumi v^rtheidigend^ wo- 
yon alle feine Schriften den unzweydentiglien Beweif 
geben, konnte er doch nicht von Seiteader Obtcu- 
ranten dem Verdachte 9 ja d^r förmlichen jLnkh$t} 
dafs er ein offenbaret' lUuminat fer>^ nnd deai un- 
glücklichen Erfolge, daüs er an Dilingen top des 
öffentlichen Lehramte entfernt wurde, en^eben. St* 
gegen wurde er von Finflerlingea oder vergehUfiban 
Aufklärern theils unter Protefianten ^ theila KaAAli* 
ken, als Ohfcurant, Profelytenmacher nnd Myfiäer 
in verCchiedeneii Schriften ausgefchrieen. Atta* i^ 
gleichen Lftfierungen fetzte er k^e «n^erai 1 
entgegen* als Ailllchweigendei Nichtaoh^n«;,,] 
liiun und ungeAorte Thatigkeit in feinoa Mk 



fchäften. Nur dftnn verihcidigte er fich y ^^n 
fdie gute Sache felbA, als feine eigene rarlem Mgt- 
[riffen zu feyii fchien. LSchelnd pfl«^ «r -fikiMir 
Reichen unedle Angriffe zn fagen : ^^Ich wiUjiUi|lJ^ 
er unfchuldig zehn Jahre Uulern laflen ^ -i ~ 
Tag auf die Vertheidigung meiner Unfehuld 




den. Das erlittene Unrecht vergeflen 9 ift *liffJt0 
keine Tugend: denn das Behalten deffeUmt-JpItW 
Unruhe t und mir iil die Ruhe des Gemfithes feJ^ 
.dafs ich ohne fie nicht leben mag.^^ Anck 
Briefe an einen Freund fluCsert er fioh fibea* 
Art, fich an feinen Feinden zn rlcheny «n£&ttMiJb 
meA würdige Weife: .»Es ward inir von- fi^QI^** 
Jähren einleuc^htend^ daPs ChriAnt anoh hiniiiwpfsT 
ii5chßes Mnfter feyn muffe, der, zu «dbnLdlft|i«|ngF>| 
des li/fenjchen/ohnt fchweigend, imv da veM|^««e[ 
ihn die Mhrejkines Faters oder^S» Pi>r jjpfait'^ Ap 
anffbdefte. Überdem fdieiht e^ mi^iirdeV'l^fhtf^br 
JVfiumhaftigheit so. fiegenv; daia im NUxm nmUtm 
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# winJben .ssQ lüSlineJl. Itt^) dran 
Bilftt|ifenu99 ^l'a die Wfthrheil auf deiner Seit« ift : 
.nülß tta andk nodi ^e Loh der Menfcheii dazu ha- 
. &w ? X^aIb das Lob deiien, Um ohne Wahrheit find, 
dan^ ^ doch auch etwae haheU;. Und wienii der 
Mann nioht sehn *- {on&ehn— iWansig Jahre zu 61- 
ner'I.JÜlerang fohweigen kanm ivo ift denn i^ Mann 
im Manne hingekommen ?*^ Über den Vorwarf und 
die Ankhige^ dalÜi er geheimen Orden zugethan fe]^^ 
erklärter £^ in demfelBott Briefe ai^ folgende Wei- 
ler ,,Ich habe mich nnd meine Freunde von jedekn 
Sebeimen Orden^ nnd Ton ^er Secte nnd Sectirerey, 
e feyen üterariJlcherjt oder religiofer oder politilcher 
Ai^i fem gehauen^ und der Grundfate, den ich dem 
feEaen SamBuga in den Mund legte, War von jeher 
nndbfl noch mein eigenüer Grundlatz: Ich bin/ckon 
in xwey grofsen^y '(^entliehen Orden j denen n\ein 
ganzem Lehen angehört ; der eine heifsi Staat ^ der 
andere Rirche\ ich bedarf heinee dritten^ keines ge* 
hrnmem.^^ Über die Befcbuldigung des Myßicismua t 
^ySa haben inich nnlängfl flieaende BUtter mit der 
Belbhiildignng, einea^ o^rifffcheuen Myjiicißmui 
baiiBfgefiiä^ nnd mir« Etwas zur Laß gelegt, was mit 
meiner gnnt^n Oenki» und Anfchanungs* Weife un- - 
vereinbarlich'ili; Ich fch wieg, weil ich mir. nicht nur 
dts mradeßen Gegentheils bewufst war, fondern 
ilberdiefa snr Wahrheit das Zutrauen hegte, dals fie 
«ttdi dieler {und allen Ihnlichen Seifenblafen ,. fo- 
fichto fie im Ghmze des Tages fpielten und fpielen, 
jfaa Ständchen ihres ^Zerplatz^sne beßimmt nahen 
werd^ Denn. d« die Beligion eine Tiefe hat, die^ dem 
fimiliohon Menichen, 'fowie dem bloA vctß&ndigen 
Menfchen «nzugftnglioh iß, und nur mit dein Auge 
d^ Gem^fitluMsrfchaat werden kann : fo liMt es helle 
da , data diefe Tiefe der Religion dem Jinnüche Auge 
nnd dem blofsen Verßandetange verborgen (myßifch) 
ieyn müffe^ Wenn nun Alles, was von der Tiefe der 
Bel%ion dem Sinnenmenfchen nnd dem BegrifFmen- 
IdbMi verborgen iß und verborgen feyn mnfs, z.B. 
das ftibntderben , die £rl8füng, die Göttlichkeit des 
Mitdera, die Mai^t des Gebetes « die gSttliche Ein* 
Üeü d«r Kirche n^ £ w* ^ * unter "das Anskehricht des 
begrifflGchcnen Myßicismne geworfen wird» wie man es 
bsr«lti geUian' hat: fo Isfst fich hoffen ^ dufs kein er* 
lenditeter Chriß, der für Chrißus und delTen g5ttli- 
die E^Iure Xain Leben daran zn geben bereit feyn 
■mfiri fish feinen Glauben an die Tiefe des Chrißen* 
^unis dttreh ein Paar Schimpfwörter von S^wärme* 
iKf und Myßicismne werd^ rauben laffen ; läfit fick 
vorai^sCatzen ,' dafs das Nichts des Gefchreyes wider 
MeniUien , welche die Religion in ihrer Tiefe erlafst 
haben 9 in Kurzem jedem aefnnden Blicke einleuch« 
ten, und alles ^der lie aulgeregte Staubgew51k, weil 
ee denn doch ohn^ inneren Haltiingspunct iß, ver« 
fohwind^n , und fomit kein kfirißUcher Niederfchlag. 
n5tkn| ^''^ werde.^^ Wenn hier behauptet wird, 
daft £e lieft der Religion dem finnlichen Menfchen^- 
liywit tfnm Uoft verßilndigen Menichen unzngAnglich> 
Xey^^ xooM nur mit' dam Auge d^ Gemfithe» erfchattt: 



um^^^n kfinne: foiß dieCe zyrar m ge^ifler 9^^6ok0J9htf 

-ifitAht; aberir fo^uli{>e^immtaudgelproeben'i tannd^tk 
- diefe Be^i^uptung auch; zu ^dem vernunftwidrigit^ir 
Myfticismus führen, und ihm zur Stfitze^ oteliitn;» 
. Denn auch diefer beruft fich auf innere AnfcRauunr 
de$ Gefühls , die aber von der Art iß^ daft fie aw 
keine :deutliche Vorßellung gebracht,* und* Andersh 
durch Worte mitgetheilt werden kann. Der wahre. 
Myfticismus, auf die mo^ch lauterfie Reinheit des 
Herzens geftiltzt, der. einzig das GSttliche zu fchauen. 
vergönnt ift, unterfcheidet fich vorzüglich dadurch 
von dem falfchen , dafs er ein abgefagter Feind aller 
dunkelen nnd lichtfcheuen Gefühle in, fo daf^ fein 
ganzes Streben dahin geht, die Natur der heiligftenund 

Sottlichften Gefühle auf das ßrengfie zu nnterfucben, 
e aus dem Dunkel^ in welchem fie Anfangs lieaen, 
xind nur hie Und da in Ichwacher Dämmerung aem 
Geifie auf Augenblicke erfcheinen , ans Licht zu zi^ 
hen , fie fcharJF ins Auge zu fafien^ und iÜneil din*cfi* 
die klarfte Erkenntnifs, die nur möglich,' gleich"» 
fara Augen zu verleihen. Es giebt in uns, rückfichtlick 
des Überfinnlicheni abfolute, der menfchlichen Natur 
wefentlicho; und dahef allen Menfchen gemeinCchäft» 
liehe Bedürfnifle des Herzens und des Geiftes, die 
' der deutlichften und evidenteften Erkenntnijüs Hthig' 
find; an diefes Lic^t müSen alle dunkelen Gefühle 
d^ Gottlichen und Überfinnlichen gezogen, und'db'^ 
von ganz durchdrungen werden , fo dafs fie wirklicH 
als Bngel des Lichtd erfcheinen. Es iß nichts Ib he-- 
greiflich ^ z« B# in der Sinnenwelt, das nicht eine 
unhegreijliche Seite hat^ und nichts fo unhegreißiehy 
wie Alles, wAs das Gottliche betrifl^ -^ das nicht von 
einer anderen Seite höchft hegreiflich iß. Das Be- 
greifliche nun 9 das eben dadurch begreiflich ift» dafs 
es durch die Erkentitnifs unferer abfoluten Bedtttf- 
nille geprüft wird« fo da& man diefe Erkenntnifs zu- 
gleich als Grenze beftimmt , über die nicht hinaus- 
gegangen werden darf — jede Überfchreitung diefer 
Drenze führt auf Schwflrmerev -— darf durchaus kei» 
ner Dunkelheit der Gefühle üoerlalTen bleiben , fön- 
dem mufs immer, vor dem Geiße, verkiflrt dur(^ dasv 
herrlichße Lichtgewand , daßehen. Aber auc^ die 
Schatten feite, die ihrer Natur nach dem bcfcHrffhkten* 
Geifte des Menichen dunkel iß*, nnd nie ganz aufte- 
hellt werden kann, mufs doch in fofem im Liwte 
«erfcheinen , als man fich beßimmt der Gründe be->' 
wulst wird, warum fie noth wendig uns in Dtinkelheil^ 
und Unbegreiflichkoit ericheint. Unfer Geiß iß'nur^ 
der Widerfchein des Herzens, daher iß urfprünglid»' 
die Quelle alles Denkens dks Gefühl. Das Gefühl iß 
aber doppelter Ajrty * nflmlieh Gefühl des Sinnlichem, 
und Gefühl des Überfinnlichen: jenee ßeigertfich hey 
der Erwachung des Bewufstfeyns tum Fefjiande, und 
diefes ^ur Vernunft^ ^^her xavSk in Rüi^ficht «uf 
das Überfinnliche und G5ttlichejedi innere Ättfchäü* 
ung dee Gemüthesy. als des Gefuhl^vermogens > znr^ 
Vernunjtanfchauung vAoh^n werden. Das Gefühl* 
des Göttlichen folluns nie verlaffen; es fbUVielmehry; 
auch bey der hSchßen Vemnnßtaltiir>; auf das Ibrg* 
lUtiglb gepflegt nnd>erßftrktwetd4n^ aKaret iß de0> 
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' 4tm Vip&en OeföhU f i>|bft jatHeiligfUn und GStt- 
' l^ft^n» ' in Cdt^m es nickt iur^klA^n^Veraanftar«* 

* k/ewitnili. erhoben iß| leiten -^xalaffen^ <e0 ift viel- 
" Bitihr feine BeHimmung, daa Oate , das ur%rikigUch 

Uprsea Gefühl iß^, nnd denn in ein Heildankel uber- 
fleht , auf das deulRchlle -kennen «u lernen , und der 
eiHaltenen Etkenntnifs ^etrOiijs .zu vollbringen. Es 
war 4a8 blinde Ocffühl des Göttlichen — nicht zur 
liditvoUen Erkenntnifs gefteigertes Religionfsefühl 
•*-, das Jefiis in JudÄa ans Kreuz, und in Spani- 
ßn Taufende feiner Verehrer auf den Soheiterhaii- 
j fen brachte. Es ift hingegen dor feligfte und fcgene- 

* jrplißo Zußand, .wenn das 0«fühi mit der Vernunft- 

* erkenntnifs vollkommen Eins wird , der Zuiiand der 
' Beacißepung, .wo man weder irren, noch fündigen 

>ann, wo man das ewig Wahre, Schone und Gute, 
,aiefe heilige Trias , von Angefleht *u Angefleht in ab- 
folutsr Einheit fchaot , und von ihrer Liebe hingen 
rifTeii, alles Irdifche in <len Staub tritt Aber dieler 
"Ziilland kann und darf nicht lange anhaltend feyn; 
er würde fonft unfer phjrfilcheö Leben zerftören. Im 
fiowohnlicben Zuftande find das Gefühl des Uberfinn- 
uchen und die Erkenntnifs delTclben durch Ideen ge- 
trennt. In diefer Getrenntheii liegt die Möglichkeit 
iles Irrthuras und der Sün4e« ^ Von dem ZuitAude der 
Begeiftcruiig bleibt oft nur eine mangelhafte , ^er- 
Jftümmelte und kalte Idee zurück , die, weiter entr 
'>vickelt, nicht feiten gerade die grofsten Denker zu 
' ft^lfchen Principien und Refultaten führt. Das iß 
immer der Fall, wenn die abßracle Idee mit dem ur- 
fprüngUch reinen Gefühle nicht fchlechthin identifoh 
ift, jjm wieder auf den Weg der Wahrh^rtt zu kom- 
Äien, ift kein anderes Mittel denkbar, als dos ur- 
fprüngliche Gefühl auf alle mögliche W^cifc wieder zu 
"erwecken, durch innere Anfchauung ganz zu durch«^ 
dringen, und unfore ganze Gcdaiikenreihe, be- 
fonders aber die Grundprincipicn derfelben, danach 
XU prüfen und zu Uutcrn. Der grßfste Denker irrt 
am gefährlichßen, und ßürzt floh ohne Rettung in die 
"Abgründe feiner Irrthümer, .wenn er, dicfcArtdes 
Myfticismus verachtend, ^in blofser gefnhlicheucr 
Speculation leben will. N'ein^ das jreiaie Gefühl, zu 
' dem der wahre Myßikor immer:2urückkehrt, wmztf 
fehen , ob feine vermeintlichen Erkenntnifle mitdem- 
felben üb«^reinftimmen, oder nicht, und fle auf folche 
"Art , wie Gold im Feuer, zu prüfen , iß der 'einzige 
Schntzgeift, der dem Menfchen bey dem Streben nach 
VVahrheit gegeben ift. Hat er einmal aus der Urquelle 
Vlier Wahrheit , aus dem reinen Herzen, richtige 
und lichtvolle Ideen gefch6pft; hat er diefe durch her 
Mndige Übung ei ner gefchärften Selbßaufchauung im- 
mer hewährtuud ficher befunden: dann kann etauch 
' leicht jedes jiufßeigende dunkele Gefühl, das fleh ßJs 



iti Geiftes Kind ••• ift; dann erUifü^ w eine rgrth 
keit, die Geifter .«n prüfen, ob oe ^FornOotfr fiä 
Und diefe diirch innere^elbftaufchaiHMig erhoigte 
Sfkenninifs des. G5ttüchen- UU'st fic^ eurh Anderem 
durch j>eßimmte Ausdrücke^ durch ^ine verftändliche 
Sprache miitheilen, «in fofern fie fflhig find, dafäi 

f raffende Vorftellnngen und fiilder zu dem urfpränf- 
ichen Gefühl des Göttlichen erweckt zu werden, «Ifs 
Allen, die reines Herzens find, und Allen, die ilir^ 
Vernunft noch nicht dsrch falfche Orundfätze t«- 
krüppelt, und das urfprüngliche Gefühl nicht Tif- 
fälfcht "Habett. Im entgegonffefetzten Falle find die 
deutliohften und beßimmteften Ausdrucke^ dnrflh 
welche das Gottliche -charakterifirt wird, dorchani 
nur ein tönendes Erz und eitie.vklingende Schelle. 
Der Myßicismus in dar bisher betchriebeaen Bedeo- 
tung verdient daher fo wenig Veracktung,. dmfs viel- 
mehr behauptet werden mul's/ ohne denfeiben k5jiQe 
es durchaus Keinen wiihrhaft guten Mehfchen geben« 
•Eec. hat>fich abfichtlich über diefen faöckß waelaigeA 
Gegenßand etwas iteiliändlicher ansgefprocdiea J * weil 
darüber fe viele falfche Anflchtea im Umlaofe ^$oL 
BaüSailer aur dem lichtvollen VemunftmyßieiltlWBi 
der Alles in 43ott ^rbliekt und auf ^ott bezieht, . m- 

Sehen fey, faeweifen al^e (eine seklreidhen Scbrifian, 
ie fleh cb^nfo duroh Gemüthlichkeit, hJb Awnsh V«^- 
ßandlichkeilf und Gründlichkeit, auezeiobiien« Merk- 
würdig find feine Äufsemn^en über- die Gfifollfshaft 
Jefi^ im Herbfie des Jahres 1770 trat er «le Novia m 
diefen Orden , mid blieb bis zur Auflofung deffelfaep 
1773 darin« „Ich habe-, fchrieb er an einen Xeiiiir 
Freunde , im Noviziat ;^u Landsberg ^n faß patt^k- 
fifches Leben gelelrt« Betrachtung &q Ewigen^ Liebe 
des Göttlichen , und eine Andacht, die ^1% in dis- 
fem Doppeletemente bewegt, diefs wahrha^ höhcie 
Leben des Geißes war der Oewinn diefer Jafaxe^^' 
Aid gereifter Mann pflegte er folgende^ Urtheii äicr 
diefe Gefelllchaft zu fallen: „In der EntßelmM dw 
^Ordens regte üth viel GSttlichee,' in der Anehrattüv 
viel MenichUches, in der Aufh^ung Vielea|.^y^<««- 
der gottlich, hoch mebCehlich war/' Da£i''ie»'«eB 
der Gefinnung und Denkart J^her Mcnf^teaV i^ 
nen weder das Göttliche^ noch das Menf^blidiec W* 
ligiß, immer fehr weit entfernt war, beweiX«4-4is 
Verfolgungen, die er häufig von den BxjefqiMlJn 
erdulden hatte. Mit gerührtem Hennen denkt «fB^ck 
« immer an feine^ zwar nicht durch Stand, aber Ji^di 
^durch wahre FrSinmigkeit ausge^eiäbitelen FBotj 
deren Unterridri und JSeyfpiele er fein^ Bildafl^a» 
Liebe der Wahrheit nnd Tngend rott&tJ&A TCT* 
dankt, 

4D€r BifMfift folgt im nUißm Stü^Ut 
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iEefchluft dtr im vrigtn Stücke ab^tlfvehtnen Ketenßoru) 

^alat hat mit Sailer in Rüclcficht attf Charakter aind 
Schicl^fale ^riel Ähnliches. Obgleich von Exjeßiiten 
anf dem Oytmiaiiuin zu Ellwangen fo weit gebildet^ 
dafs er>die Univedität zu Dilingem als Student bezie- 
hen konnte, Tifs <er £ch doch bald durch die Kraft 
feines OsiAes von den Vorurtheiieu los. welche der 
Jefnitismns «der nnbefangenen Jugend , befonders der 
itudlrenden, mit unyertilgbären Zügen einzuprägen 
firebte. Aber das war auch ^e Urfache 9 dafs er von 
den Exjeruiten nnd ihren Anhängern fehr harte und 
wiodernohe Verfolgungen zu erdulden hatte. Es war 
ein grofses Gliück fiir oalat^ <dai^ <iT fchon in feiner 
Jugend eine grofse Keigunfl zum Reifen belafs. Da- 
durch MTurde er mit voi'trefnichon Männern von der' 
proteAantifchen Parteyi wie auch nvit den vorzüg- 
tichllen Schriften der ProteAanten überhauj^t| be- 
kannt; aber ebendefshalb auch von den Jefuiten und 
ihreü 218ßlingen idefto hartnäckiger verfolgt. Es iß 
diefen feinen MenCchenfpähern nur zu bekannt, wel- 
che, ihrem Syßem höchft nachthetlige, Wirkung eine 
folche Erfahrung herrorbl^ngt. Daher Ichärlen fio 
ni<diteJ^achdrucklicher ein, als die Xbrg£ältige Ver- 
meidung des Umganges mit ProteAanten, und derLe- 
fong ihrisr Schriften. Auch iil den vortrefflich Aon 
Schriften derfelben* 4. B. in KLopfiochs Melliade, wit* 
tem &e KetzerAift, jowie lie auch in dem lichtvoUeAen 
nnd zn^eiclx fr^inniAen ProteAanten den S^tan, in 
einen Bngel des Lichts verkleidet, erblicken. Sie 
pflegen auf Alles, wa4 ProteAanten betrifft, das Sprich- 
wort anzuwenden: lotet anguis Juh herhe.^ Wie 
ßreng dasCefetz, ProteAanten zu meiden, in dem 
Bisthum Augsburgs wo der Jefuitisraus herrichte,^ be- 
obachtet, wnr de, und wie inuthig (ich Salat ^ als Jun- 
ger GeiAlicher und Pfarrvicar zu Hörn, über daüelbe 
hin weg fetzte, beweiA folgende Begebenheit, die in 
feiner Lebensbefchreibung S^^ai erzählt wird. Er 
ipachte vertraute Sekanntlchdft mit einem proteAanti- 
fcKen Pfarrer, mit Naipen P«äZ (berühmt durch feine 
SrgäkxunßsbU x. J. A\ £. Z, ZuSeyter Bund. 



Kationalchronik der Deutfchen nnd andere Schriften), 
als derfelbe die Pfarrey Neuborn, eine Stunde von 
Hörn entfernt, bezog. „Bald fanden fich Beide. Al- 
lein grofs war indiefem Lande noch die Unduldfam- 
keit zwifchen dem-kath/slifchon und proteAantifchen 
Volke ; und dafe jemals ein haiholifcner GeifiLicher 
Umgang mit einem protefianti/cken gehabt hätte^ 
war unerhört/^ Allein beide gewannen bald auch im 
höheren Grade das Zutrauen ihrer Gemeinden , fo 
^afs, wenn fie einander befuchten^ Arm in Arm 
^urch das «ine oder «ndere Dorf gingen , bey einan- 
der afsen nnd übernachteten. Alles auf das Beße aus- 
gelegt wurde. Freundlich lächelten dio Leute von 
jeder Confeflion den Freunden zu; und nur darüber 
ward bev tiefer nnd Jener Zufammenkunft geAritten, 
ob der Herr Pfarrer den Pfarrvicat lutherifch , oder 
dieier jenen katholifch machen werde. — Das An- 
4enken an fo viele fchdne Stunden des freundlchaft- 
lichen Umganges liegt tief im Gemüthe mit Rückficht 
Attf jede ächte Lebensfreude und jede höhere Bil- 
-düng: auch ein Band, das keine Zeit zerAören wirdL 
Noch erinnert fich Salat wohl, wie ihn Anfangs« 
wenn er 2. B. in den gefellfchaft liehen Kreis tnehrerer 
ProteAanten eintrat , eine Art von geheimer Abnei- 

Sung, ia von kaltem Schauder überfiel , währender 
ei* helleren Begriff, wie folcher dem Princip der 
Duldung in ihrem Verbände mit der Humanität ent- 
fpricht, wohl fiefafst hatte Cund fich vorhielt). „So 
waren Herz nnd Kopf mit einander im WiderAreite 
eben nach jenen juaendliehen Vorjbe^jriffen und jener 
früheren Sdiulbildung. Nur das fittliche Gefühl 
konnte ganz fiegen bey näherem Anblicke und öfte- 
rer Beobachtung fo vieler trefflicher Menfchen , be- 
fonders im Rreife diefer und jener Pfarrersiamilie.^ 
Im J. 1795 texog Salat die Pfarrey ZuümzeU, «wi- 
fchen Augsburg und DiHngen. Nachdem er bereits 
fünf Jahre lang, gefchützt durch das Zutrauen und 
die Zufriedenheit leider Gemeinde, ruhig an feiner^ 
Stelle gelebt hatte , brach endlich 1798 der lang ver- 
fchlolFene Ingrimm der Jefuiten zu Augsburg und ih- . 
rer Helfershelfer wider ihn los , fo dafs er in eine 
Arenge und gefährliche Inquifition verfiel. 4)eiue 
Lehrer, Sailer und Zimmer^ waren bereits durch 
diefelbe VerfolgUÄffsfucht von Diüngen verdräniit. 
und neber wenigÄens von der Philofophie entfernt. 
Die Veranlaffung, dafs jene lauernden Zionswächter 
jetzt varrügUch ihr Augenmerk mä Salat f ichtetei^ 



ifiy> 

irsr Aiv Vinfiiin^, üdli melurtr« i^ Studireadeiiy dio 
beAmi K5»fi»t ra ie» jungen Pfarfet kaiMii> tnil de-- 
nen er fioh durch wiffenfchi^Iicbe G^fpräoh^i iitefun*-^ 
gen und Vortrage tbeiU in derllndlieben Wohnung^ 
theiU im Freyen ^ lu unterhalten pflegte. Auoh ver- 
Jbhtieb derfulbe den jungen Männern ante Schriften^ 
befonders vchv hellden|?»nden KttthieUKen und von 
Fretefionten ; jedoch hur lolobe, welche theSle fifthe« 
tifeh und philofophifchy theiU aur^ Wer doch haupt* 
Ächlichi praktilcher Art waren. Da nun die Jefuiten 
diefes anskundlohaftet halten : fo verbreiteten fie mit* 
lernendem Goichrey das Gerücht, in Zufamsell Icy 
der Sitz des Illuminatisniu8; daiey daa Haupt; der 
Centralpunct, Dieft hatte eine Inquifition fiegen Snr 
iat zur Folge ^ wödufch fein- ganzes- Lebcnsglücfe 
Balte gcftort werden können , wenn ihn nicht eine 
felteUe Klugheit und' Rech tfchaflferiheit gerettet hätten; 
Die Geffchichtö diefer Iiiqnißtion wird S. 225 — 228 
aiif eine fchr inlercffante Art erzahlt. Obfchon nun 
diefe Intrigne der Jeluiten für Salat einen glückli- 
ehen Ausgang halte, und er wahrend der Ünterfti* 
«hung ßels ebenfo heiter, als ruhig gewefen war: fo 
Ratte ue döcK auf die GernüäieflimmungdöITelben eine 
nachtheilige Wirkung hervorgebracht. ,«Indem er, 
Aeifist ea S» 251^ über das Ganze nachdachte , beiSel 
ilin, felbft nach diefem glücklichen Auegange, eine 
Empfindung, die ihm bieherganz fremd gcwefen war; 
•ine ßille Trauer, felblt ein leifer Anfall von Mefan- 
"eholie tiud Hypochondrie. Wie oft drängte fich ihm 
der Gedanke auf, wie oft entrang fich ihm in diefer 
Zeit die Äufserung^: zu leben. in eanem Lande und 
Stande, wo der Menfch fein A4tenfchenrecht verlören, 
wo er keino Nacht vor einem neuen Überfalle ficher 
ift — - nicht ficher vor dem Geißeadiebe, der in jeder 
Stunde wieder einfallen kann, welch ein Loos, weleh 
«in Schickfair — Fürwahr, dei^ Ceiftetdruck iß för 
dien gebildeten Studierten . weit "empfindlicher und 
Jrückehdier^ als jene Defpotie, welche den Korper 
ftifft. Um di^fe Bemerkung ^anz wahr zu finden, 
mufe man gelebt haben in einem folchen Eande.^' 
Doch feine Gemüthsruhe wurde wieder Kergeftellt, 
als er aus dem Land^ der jefuitifchen Verfolgung, 
aus dem Bisthume Augeburg ms Baierifche, Atifangs 
«Is Pfarrer nach Haberskirene , dann bald darauf als 
Lehrernach München ^ endlich nach fechs däftlb/t 
-vergnügt verlebten Jahren nach Ingolßadtund Land»^ 
hut, wo er noch lebt und wohlthatig^wirit, als Pro» 
feflor verfctzt wurdet Seine Lebensmaxime war im- 
mer, wie-S. ft34 gefdgt wird: „Keiner Partie (tey) zu 
frdhnen, imr der- Wahrheit nacH^incr Überzeugung 
—fcs wer kann , wer* darf anders? — zu folgen, und' 
•Uiheir auch als Schriftflellerjedem Extreme entgegen- 
2Xtarbeitem Und diefer Maxime gedenkt er femer- 
mit derRrafr, die^nur von oben kommt; getreu zu 
lilleiben«^^ Hatte die katholifche Kirche läutfer folche 
ReUgionetebrer, wie Ari/^r und Salatr fo wfirdcn: 
beä de Kirchen , die katholifche tmd die proleftanti- 
fbhs^Xeibfi in ihrer Getrmntheit^ die für beide wohl-' 
thittt^ift, nur Eine katholifehe Kirche ausmachen; 
MStaeii-X^Vens>efcIir«ibuDs;ea« dieJbr. r^xlrefftibheiti 
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MSnner conträiGrt anf eüne beymatte eoipdireiide 
Weife die dies Friedrich' Ludwig Zachmrigu ^tTer- 
.nety welshe im dritten- Bande Si 409^*421 Y#r^ 
kommty eines Mannes, der, von Jugend auf dbn 
Grazien ergeben , mit i^n lUurfftnniglien Syßemen 
der Philo£ophie vertraut, mit Welt* und Menfchen* 
Kenntnifs ausgerüßet^ endlich zu* Rom nicht. nap zur 
kathoKfchen &irc4ie über^ng, fondem-in der Folflft 
auch Prießer. wurde, Diefe Lebensbefchreibung i& 
um fo merkwürdiger, da fie, wie aus allen Merkina* 
len zu erfeheti iß, aus der Seele und Feder des fich 
hochß glücklich fühlenden. Convertitenfelbß'gefioITen 
iß. Rec. will daher einige Stellen, die vorzüglich 
über.diefe Bekehrung Licht verbreiten k5nnnen^ aus 
dorfelben aueheben. ^yWerner kehrte zu Rom, hei&t 
es S. 415, erß heimlich, bald öffentlich, zum Olanben 
feiner Vater^ dfem katholifchen> zurücktl ! — (S. ^14 
wird getagt, dkl^ erin die Hände des ebenfo gelehr- 
ten , als edlen und fi'ommenAbbato -Den P/V/r^-Q/iz- 
ni-Jidnen h'rßlauhen uhgeß^hworenhabe^^ „Dafs er 
dielen für die Ewigkeit entfcheidejiden Schritt ans 
reiner Abficht, mit vernünftiger Überlegung^ ^okne 
alle fanatilche Schwarmerejf; that^ . dafs er das unver* 
diente, nie zu verdienende allerunft^hatzbarße Qluck, 
Katholik zu feyn ,- nicht nur mit einem Kaiferthuroe 
der Erde nicht vertaufcheiv,*^ fondcrn „denifelben 
aitch Blut und zeitliches Leben, und inancBes woM 
noch Höhere zum Opfer bringen würde,?* das ihm zu 
glauben, darf er edle, vernünftige M^nfckeft nicht 
erß bitten , die es beurtheilen kouneii , was er hei&f, 
ein und vierzig troßlofe Jahre^n.ach Wahrheil, Oe- 
v^ilsheit und Frieden durohlchmachten! Bitten «nufs 
aber W^^rn^r nicht fowohl .diejenigen, die diefen fei- 
nen Schritt lieblos beurtheilen (denn die bittet er 
nur, künftig zu ihrem eigenen Beßen liebevoller zu 
l^^yn)', fon der n diejenigen^ welfche meinen , man 
kSnne allenfalls wohl aus fohwarm^rifcher Liebe zur 
Müfik , Pöelie , Malerey und Architektur, zur Kunß 
überhaupt, auch zur Noth, und in einenr Anfalle 
fknatifcher Phantafie wohl -— katholifch werden - fol- 
che Beurtheiler mufs Werner (unrihrer felbft willen 
nur) bitten, fich durch ein fölckes Urtheil tiiciitH- 
cHerlich zu machen, fbndern^ wahrznnehmeir, ^fs 
es ein Kriterium des ewigen Glaubens f^y, 'Ceiner 
menichlichen Kraß, noch Kunß zur bedürfen • iifif- 
hin aucKvon menfchlichcr Kraft ebcnfo vreniff.ser^ 
flort, als von menfbhlieher K-unfl erhalten wer^nzn 
können. <^ WTer findet nicht in der Cedankrn^oli^ 
und felbß in der Schreibart diefei , von dem tAtr 
A^ea erhabenen ducke, feinen Irrglauben erKvttM 
und abgcfchworen zu haben, beraufchteir Mbsoe» 
deutliche Spuren von Geißeskrankheit? Jeder lafBe* 
lik, der in den acht<»n Geiß des ChrißentHume eii^e* 
dl-ungen iß* kann fich mit Rbcht* freuen, d'aft er, 
ungeachtet der Mangel, die er in feiner Kirche Be- 
merkt, dennoch alle die Heilswafirheiteu antrifR» iW 
zur Erreichung des h$chßen* 2ielee des MenJälett: 
noihwendig find; labir me wird er mit 



tiin| auf andere Rbligien^parteyen berabbliek'«ti|'«^ 
behaupten f, ee fej in dentelbea dnrolluts kci^JI^ 
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#t ltlBg >i><l<ikwafarbei*^ir» dis'^aa Chttftetithnni in 
Maeli iMiBgMi Urftüüclen «nf das beAimmtefte aii& 
ÜMt:, dir in J^t Ymiunft Mhßt i^e Anknu'^ 
^Eungspunoto finden^ imdl folglich* allen blinden 
OUrnben ane^liefaen. <— ^ Hit derm blinder Olaa* 
be eine fiiftere Grundlage vor Bemfaiaung^ aile 
dcuKili gängige Überzengung^ die ans der klaren Ein^ 
ficht gefdiopft iß, dala die chriftliche Öffenbariuia 
mit der Vernunft vollkommen übereinßimme, . und 
den abfolut^n BedürfnilTen des Goifiba , .Hertens und 
Gewiffens entfprecbe? Dals aber diefer Mann fein 
allerunjehätzbarfies Glück der Beruhigung nicht auf 
deA Feilen einer aus Offenbarung und Vernunft' her^ 
vorgehenden Überzeugung , fondem auf den' Sand 
des blinden y nur dem katholifohen P6bel eigenen^ 
Glaubens gebaut Jiabe^ erbellt daraus ^ dafs er iich 
fogar dem roheßfni von jedem vernünftigen Katho« 
liken verworfenen, AT>erÄfauBen in die Arme gewor- 
fen hat. Denn S. 414 rühiuter fich, daft er bey fei- 
ner Rückreife von Rom den Beyßand der Gnaden^ 
mutier zu ILöretto wohl nicht Vergehens angefleht' 
hahe^ und S. 420, dä£s^ Jeine leidtr noch fiets unjiät 
bleibende Ptlger/chaft durch viele Gnadenörter, Coit^ 

loby bezeichnet fn'. 

Die übrigen LebensbelcÜreibungen , die im drir- 
ten Bande vorkommen, und grolsentheils ebenfa 
wichtig find» ab die im zweyten, Haben nichts Ahn-^ 
lichea mit derffo eben gerügten, fondem zeichnen 
Geh durch Humanität und lichtvolle Ahfichten des 
Ghrißenthiuns aus». 

Ms. 

ERDKESCBRElBnNCr. 

EssEK, h.Bäiecker: Geographijch'poeti/che Schill 
derung/ämmüieher deutjchenJLande. Mit be- 
ßändiger Rückficht auf Gefchichte und mit er- 
Uuternden Anmerkungen, von Carl Hengßen- 
bergt evangelifchem Pfarrer su Weiter in der 
GraflchiÄ Mark, ig 19. VIII Ur 356 &• 8« (» 
Rthlr. 3 grO 

Bec. hat es immer aU^ einen Gewinn angefehen^ 
iäb der heilere Gefchmack und der richtigere pädago«- 
gifche Blick nnferes Zeitalters die „fi:ngenden Geocra- 
phieen" unferer Verfahren verbannt hatte •— und es 
war gfewifs einer der grdfseren Mifsgriffe des fonft fo' 
Tielflrch verdienten Campen dafs er es zuletzt vcr^» 
buchte, dieWeltgefchichte der Jugend dnrchfchlechtc 
Reim« fehmackhaft zu machen — gleichwie der fonft 

ffeichfalls hochverdiente Ba/ed&m m einer fch wachen 
tunde ei«fi darauf verfiel, itti^ Kinderii durch das 
Verzehren von Backwerk in Buchßabenform . die * 
Buchftabeh im eigentlichen Verßande des Worts 
b/j'xuhringen. Auf diefes Letztere hat w&at der Vf. 
diefe« Werkes nidit eigentlich Anfprnch gemacht: 
denJ» «r- felbü £igt in der Vorrede, dale fem Buch 
laider^ geogrinhifcfae Lehrbüdier nicht fiberflülTig 
MB^K^atj lon4«ni^ fiich ihnen vielmehr frenmdlicS 
imfeKKefMi^Xäie , indrai es ihten Gebrauch torauf'^' 
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Oeiio^ra^hie foU^^vnd kaan» man jfua diefem : ]iu^er 
nicht« lerti^M ,4 vieltiiebr tonfr^mnilathon Einigea voik 
derfelben wiflen, w^na man dieles.Biich gebraucl^eii 
wUL Wir fragen. aUo mit Aedit : w^Van denn d^efe» 
Buch ? Srweiterang feiner geottraphifehen' Kenntnifii; 
wird nicht leicht Jemand- tfue oieran Buehe hemeh- 
mett, es^ muiste denn mn -Blemetttarfcköler. feyn«- 
Denn deutlich wird in desufelben nichts gelehrt, ab* 
was in jedem, auch detti »llerküroelien AbrilTe einer 
Geographie von Deutfchland Hebt, Namen der LAn* 
der und der vorzügiichfien Berge, Elüfle, Si&dte u. 
f; w. Alles, was darüber hinausgeht, iß fo kure* 
und unbeßimmt ,- fo dunkel und oft iW rfithfelhaft^ 
dafs ohne vorhergehende- Kenntnifs der Cegenßtade 
der Lefer olt nicht wilTen kann, was der Vf. eigent- 
lich wolle*. Z. B. gleich, was unter der Oberfchrift 
,)Stftdte des Herzogthuras. Salzburg/' fieh^: 
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Der Hauptart S»ltbura liegt am Strem,. 
Der ihm den Namen leihet. 
Vt>r atlen präclitij^ iil fein Dom,- 
Darob dai Heri lieh freuet. 

Die Kirche der Dreifaltigkeit,' 
Bat Scblofs und viel PalUfte, 
Sind auf der fcAönen Bifchofiteit 
Noch theurs Überreile» 

Noch blüht die hohe Schale fort,« 
Noch Sinn fur*s Wahr' und Gute. 
Doch nun znm' netten Hallein forty > 4> 

Dq/s uns ditSetU fluthe/ 

Im Dürrenbet'ge wird der Stein* 
"Dtt Salxet bunt gebrochtn^ 
Dann aufgelöft , um zu Hallein 
Weifs tum Kryftall lu- kochen« 

Was die fluthende Seele hier foltoy iß uns g&nz IM"- 
erklirlich, wenn wir nicht annehmen, der Vf. habe 
Ebbe an Reimen gehabt, und alib dierc Fluth her- 
beygebannt^ damit die fingende Geographie wieder 
flotl werde — und warum man im Dürrenberge daa 
Steinfalz £u7i/ breche^ würde uns ebenfo unerklär- 
lich ieyn, wenn wir nicht das hüpfende Tanzniafs^ 
des Verfes bedächten, beydem es leicht etwas .bunt 
hergeht, und das ,^U7zf ,^ welches eigentlich vor 
äem yyStein/alze^* hatte flehen follen, ficbunrerfehens 
vor das ^^gebrorchen^^ gefchaben Geht«—« EbenCs S«- 
»1 : „Städte des Herzogthums Krain.<< 

Am Fluffe gleichen Namens- webt ' 
Der Hauptort Laibach Seide ; 
Ein Dom ift da , der Handel lebt 
Hier , nach der Volker/chkide. 
Viel fchicken Deutfeh' und Wälfehe her^ 
Bald ffir dät Land^ büd/CV das Mstr^ 

Die Höhle Adeliberg ift weif^ 
Wer hat fio steht belehrnben? 



Der FflrH ron Anertberg erfreut^ > 
Dia ihn um Ooltfeher lishtn^ 

SuecklSlbmraich ift Idria, 
nd Tiel Zianobes^maclit wm^^ü^^ 



Die unterjaricheiren StelKit find OT «lerkllffKei^ 
fbgir die letzte d#rlelhen,, obgleich der Vi. ihr die 
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^mu ^O^kjcher w»A wMm mmOU g mim n 4>H«rh fiijr 
ZrikilWMhft4i*r«BmOTluui845ft «^ RAIhTa 
iHAt^ Wit Adil et »t daCi Aer JjUtA ;£#^OTfir«lit| die 
ihn um <Myifih^ iUbu^7 ^YanMi «lidit ^mch ^e^ 
4i6 4tai<iÄoltW»^> ^oitr Mm, Mn mnA in anderen 
Or<»H üeben? Afcwvir dauben, ^es ^esgt 'ßoh an» 
hier nicbl ^M JSigeafimi om FürfUa , Xondem ein 
£ig#«^n469iIUiiU| den der ¥f. onicht Mndigen 

Die l>ielier :3>efehriebenen Proyinzen von ÖAer- 
teith werden ih Mnem ilicht immer .gleichen , aber 
jdoch im Oansen Annen , hüpfenden, leichten Vers- • 
iitafse abgehandelt, .welches 3. »4 -^i* den Worten 
Ibheidet: 

Im Lande der 'Kroaten 
Jlat^arUftadt viel Soldaten. 

Aber von hier an wird das Versmafs erflaunlich ernÄ 
iind feyerlich , gleich von Tirol an. Zur Probe eine 
halbe.StanzeS.a6: 

Ttient , am EtTdhftrom ^ohlgAaut , -^webt Seide. 

TJoch Hellt ihr X)om, f^^^'f^^i^j^^^^li^^!!,''^'^;. .. , 
Er herrfchte ring« — da fprach dai Sohickfal: rclieide! 
Er Xchied! — jEinft jfvar 'hier lange "Ecit Concil. 

Und naelidemderirf. in-den «and der Mark JBran- 
.denburfl ^erathen , erfolgen fchwere Trochften , z. B. 
das Gelcluchtliche ,S. 581 

Wo nun brave Brandeöljurger wohnen 

Lebten einft xu Jefui Chnftui Zeit ^ 

Deutfche , .von dem Stamme -der Semnonen» 

Sweren hie£sen fic , .iind,*ogen weit. 

Wenden nahmen ein die öden Plätzei 

Bauten viele Stidt', jinoh Brannibor, 

Hatten Feldbau» ^unftfleifs und GefetiOy 

Und de» Landet Wohl fticg bioch empor. 

1>a iiegannen rXchwere blnt'ge Kriege, 
' Dauerten Jahrhimderte hindurch ; 

Deutfche kämpften, und erfochten Siege, 
öd und menfchenleer ward Brandenburg. 
Jenes Ziel, das Kaifermicht erreichten, 
Albrecht fand'i — der MutVge biefs der ©är — 
Ihm gehorehen ruhig die Gebeugten, - 

;Blieben ChriÄen — dtutfche Hand war fchiVcr u.T. w. 

tn der Befchreibnng von Berlin ifl uns Folgendes 
fchr aufgefallen ; 

Hflderibilder Tchauen cmft dich an. 
So Berlin auf Sand am Spreegeßade^ 
Und mit gi>tdngnvTand 'Und Porzelan., 

Was es heiFsen foUe: „Berlin fchaut mit goldenem 
Tand und Ponolan auf Sand am Spreegeltade," lit 

lUis unverftändlich. 1 t i. 

Wir könnten noch eine grofse Menge Ähnlicher 
«t6llcn ausziehen , aber das Bisherige wird gewifs ge- 
nügen, um uns die Bcyßimmung jedes Unbefan- 
Äcnenzu fiebern, wenn wir den 1^1. tadeln, nicht lo- 
wohl wegen des Mifslingens diefes XJntemehmanf, 
rfts ir«il er, ^ehe er an die. Arbeit ging, über die Na- 
trtr deffelben nicht r^flich genug nachdachte. HÄltt 



giihaw t U Vftffle «f gfiliKde«Jüh||^ i^ 
^•inselso g m §nf hiüh» OegMiftUido ei—r »estifclMa 
JMmndkmg allordiiigs iikriiliig find, dals 1ui^i|mi 
4lorJ6ni^e, welcher den InbegrtttdeSea, wasiMttait 
^lUdii in der geogräphifoben fiefdireibluig «inss Lii* 
4ae erwartet I in^^Nlndener Rede darsnftstten gs« 
denkU fich notlHModagarweife aaf werttdoA nail 
liSehil impoetüfibe fteimfchmiederey «beCohrlidtti 
jBQÜe. ' 8. «. 

Srsm&k, 5>. Heyfe: Vollßändiget Lehrbuch itr 
ijeographie der Staaten -des D, Bunin ^ nh 
einer Einleitung und hiitorifch -flatiftirchsa £^ 
Iflatemngen, von i/« v, Hramer. A. IIte4bt!iei- 
limg. 1819* S. 435 •— 789« 8* <Beide Ahlkeihui- 
;gen X Rthlr* -to gn) 

XVgl. 7en. A, 1$. Z. «grg. ^o. 146.] 

Wir berufen uns auf unfere Recenfion der erfien 
Abtheilüng diefes £ochee. Was dort gefagt )&, eilt 
im AlIgemcMinen auch iur -diefe Abtheilüng. Inder 
^rAen ^urde der dentfohe Bund im Allgemeinen, und 
die zu ihm ^ehSrigeii ößerreichifchen un^ ^ renfi- 
fchen Staaten abgehandelt. ' ^ier iblgendieucrigeiu 
So wie dort find auch Jiier die der Geogra|»hie iejei 
-einzelnen Bunde^ßaates vorgefetzten 1iißon(chen Ein- 
leituncen die >dem Werke eigenthüraliche, abenach 
Xeinofchwflchße Seite» Ser Vf. fcheint überfeben ta 
iiaben, «dafs die hiftorifchen Wiflenfchaften fich toi 
moglichft reine 'Darfiellunff der Thatfachen WchrSo- 
ken, und nur fehr feiten Iowohl auf Lob, abaufTa* 
del £ch einlaflen Collen, ^tatt iteflen macht er fid 
ein CrefcliSft daraus, von allen hier vorkoniiiteBdi& 
Staaten , ^efondere aber von den mächtigeren, etwai 
recht Voll- ;and tlocfaklingendes zu i*agen, Sa»hit 
ihn in mehr, als einem Falle zu einer. nnptlTenSa 
Auswahl der erzählten Thatfachen gefuhrt. Unwick- 
tigere Dinge, aus -denen £ch aber ein Lob bertitia 
liefs, find erwähnt, widifigere dagegen, welclie SA- 
chem Zwecke widerßrebten, snit Stillfchweigen fiber- 
gangen ; andere Thatfachen unter Oefichtsponcte ft* 
itellt, zu welchen 'nur die Abficht des OarBellendcBt 
^eineswegee aber die Natur der Dinge felbfi, fvkttn 
konnte, uleich die erfien Seiten diefer Abtheiinsifln^ 
;len recht auffallende Beweife folcherBeßrebang^d<f* 
In den, auf diefe Einleitungen foIgeiiden,ljp«^' 
ien Befchreibungen derLünd- und Ortfchafteaifi^c' 



Büchern auszeichnet? foUie; au^ ift fie, bier-^A<i^ 
wenig, als dort, voUfi^ndiger in der AufzibloogsB' 
•den Beifchreibungen der einzelnen -Gegenfiii|A^ *^ 
manche geographifcfie Werke, welche .^ngaiMi>^ 
boden umfaiTen — • fie macht alfo «mtUciTeÄIJitit^ 
prädicat'Anfpruch, mit welchem der TUet f W^ 
Endlich fehlt ee auch nicht an Unriichti^^llOi ^ 
wir anführen wurden, liätten wir ni^ MsM tcb* 
mit diefen^ Buche , das wahrfdbeinlidi kriW ^^^^ 
Auflage erleben wird, w lange urfgebalfeiA . - 
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KjrnnAfiH , gsjlraelct mit SpiD^laiiCchen Schriften : 
-Armm/un^ von hanxelrrden am Jahrt^chluJTt 
tvoji evangeÜfcb-protefiantiJchen Cfi/tUehen un 
HönigrtUhe Baierrif h*raaBseg«b«n ditrah Dr; 
Chfijiian £rnfl Nieelaiu Hci/er, K. B. Confiftp- 
Tialrath« b. lUnpIprodiaer za BaiveuUi. lAaa* 
XIV lu «4« 8- 8. - 

^ V ir lw1>en in ntmonr Z«it zway Saranlangen v<m 
^(KAOzetvidea aa SchlulFe des Jihres" erh>ll«a , d«- 
Tfio eio« von ^aunw^er, Stuttgart, i6bi, 8* (von - 
«inen «oder«» Reo. ui N«. 158 djefa^ A. Li. Z. vor. 
JahTM betutbeiU]), die andere und vollflxndiger« die 
oben aDgezcigt« iA. £• ift, laut der Vorrede, feit, 
dem Jahre 1817 in den evangel. Kirchen fiaierns für 
den letzten Aliend de* Jahre« ein Cotteedienft ang«- 
urdneL Diafs foheint Reo. fehr ISblich, indem die 
Prcdiser^- welche jeden fchicklichen Keilpunct znr 
Erweokang vmA Erbauung ihrer Gemeinden gern bv- 
nutze'n,.hied«soh Galegeniuit erhallen, ihren Zah6- 
rem «n diefera Abende mehr die VergangenLeit , fo- 
wie «n Kaniahr^tage mehr die Zukunft, vor Augen 
zu. Bellen.' DieCa Einrichtung verdient Keebehnung, 
da di^.nflenthOnUiohen Erinnerungen an die Ver- 
MiiMBhact, vakbe das Ende eines Jafares erweckt, 
änt Ueatftlb f^ Einwirkung der Religion gans befon- 
den empfikigliok machen. 

Bervfirdige, um das Kirchenwefea feine» Va- 
terlandes, le fefar verdiente Herausgeber hat von oln- 
aan Beden eine Sammlung veranJtaUet', welche ai 
V«Ttrtge von 1$ verCEtbiedenen VerfdTera enthalt, 
^vembter numdie vorsügliche fioh befinden. Se vtr^ 
breötot &g1i gleicÜ die erltej von dem Herausgeber felbft 
verie&tetlumemit vieler UmTicht über die Ereigni^e, 
Segnangen, Tbaten, Freuden und Leiden im ver- 
fioffenea.Jehre, fowie Aber deren Wirkungen auf 
uafer Inneres, und enthält viele xeitgemarsö Ermeh- 
ntuisea, »ogleich io manche genaue Beaiehangen 
zn ftincnOemeinde; und diele Alles in eindrinfen- 
^/m* fobftntr .teraehe, . £• 4aü W«^1 Niemand £efe . 
JLaim lÄne.Brbuuing ans der Hud Jegen wird. Auch 
^a swSlft* A«4« t von demfelben Vf., eine Anwen- 
dung dar VVerte U Xer. XIII, 11 auf den. dwnaligea 
Xnfir^-^*"* Geseiade iA ven.aUichea jinsgezeich- 
M««fM Watib«, ToU Salimng, «n klar«r , das Uen . 
^gmmmgiU, »,J*A.L.^ Zwtxttr Band. . 



ergreifender Vortrag. Beide Reden find MaAer^ wie 
ei« ofarililicfaer Prediger an>iblchen Tagenzu uiaer 
Gemeinde fprecben A>11. Ungern enthalten wir uns 
lüer, wo Alles trctBioli iß, euHelncr Anföbnuigen. 
Von dem beliebten Nüraberger Frediger, Hn. M. 
Seidelf finden fioh in diofer Sammlung 4 Redei^ nlm. 
lieh No. a, s, 8 nnd 13, welche das anerkannte Pre- 
digertahnt ihres Vis. beurkunden. Jede derlelbea 
eBtfaKlt eine Fälle trSAender nnd weinender Ermah- 
imingea, und eine Menge AufTodeningen zu chrißli- 
eben Gefinoongen und Tbaten; Dlmmilich Ich^tae, 
lehrreiche, gehallvolle Vortrage. Jedoch die, Feme 
dec vierten Hede C^^- '3)* in welcher der Vf. die 
Tage und Ntcfate, die guten, nnd bsfen , redei^d ein- 
fährt, und fie Zeugnus geben UJjt, was in ihnen 
von den Met^fchen gefcheben ift, will Reo. nicht gt- 
fallan, da diefelbe doch wohl mehr dramatifdi , als 
ovatorÜch iA. An heiliger SUEtta iA es gewils AJnck- 
licher, wenn der Prediger liob felbA ladend dar-. 
flellt, ab wenn er Tage und Klchte parfeaifi^rt, 
Hud dieT« iutt {einer fpreeben Ulst. Nicht eionul in 
kirchlichen Oafkngen wQrde diafe Form gebilligt wer-, 
den könnan. Oie jeder diefar 4 Heden am Ende an- 

J;elilngtcn Sohlnü^bele in Verfen enthalteti zwax 
ehr viele enfpreehende Stellen, fbhejnen aber der 
Form des Sffentlichan QdtetMt welobe». immer ^ein 
Theil der LMur^ - 
deres iß a« freyli 
Verfs bisweilen ( 
Gebetes, alt litu 
wie der der Pradi 
derfelben lävn fo 
fashe, uagebund 
mehr zum Sinfet 
oder gehört cai 
dafs gerade V« 
nem, feUjß aacb 
Profa und PeaGe 
gannc beobaefatet 
ehande Reden fini 
in deren erfler < 
aHah^.{)ankUrk 
vügkeit, reine, 
MenCchan- nad 
UtTLit* Standsn 
die andere betraa 



wohUefmllige fYeifefeyern können j^ ntmlidi mohF 
dttr<£ rawfchend« l-eyeriichkeitefi (ein Wo rttvr f ech- 
ter Zeit), fondern durch, Pl*eis der gStlKcben Vorle- 
hung; dnrch gerührtes Andeilfcen an unfere, vollen- 
deten Lieben; dnrch prüfende Blicke in unier Her« 
und nnferen bieherigen Wandel ; durch ernße uikL 
heilige £nt|chHer6ungm liier lA ein S^nun^j der 
lU'd^tuift nndhexh Flufe^ derHed^i wie man'fio'ilicfat 
o(l£n^l; Binseine Auadc&cLeindef^«. ZmB* ßamr- 
7nenäei?y Danhgefühle\ fallet euch in die jirmey 
von den»' Odem, des Allgegenwärtigen umweht ; «fii» d* 
zu £ark0 Jvletaphern ). und di^ ^miüer'üALB Strophe u 
Freude thi/st aießarfie Feder^ in der ewigen (?) A^ä- 
titr-f i>rtMi^, Freude treust die Rädet in der großen 
M^Henukrr awt der Wahrheit Feuerjpiegelcächelt 
ße deh Fdtjcher an it, I. Vf., ift theil6 nichf populÄi^ 

SMtL^y fheil» füir Manchen in einer Predigt nelleicht 
Sreudl Doc^h lind diefs Kleinigkeiten. AniSierdenir 
find KW^y Reden Von dem Prediger Reutet» in diefei;^ 
Siamnilunji vorhanden , deren' erfte die Befttaditun^ 
eilthilt: nä's uns den letzten jit^end eines Jahres nu^' 
Recht C?XfeyerU^k mache^ i) Dale ei^ Theil d«« 
Lchennreges zuiAckg^Iegf, nnd ein Sohriif der Ewig- 
heit 'nflhesi fe/i. 3> &# Erinnei^mg an die gemachten 
ElH&hmngen. 3> Die Erwartnnjg der ZntunAl Diefe- 
find aher nur ZufammenfieUnngen einseinet Gedatt»' 
)een,.die kurz zufammengefalet wetden k5unten> nndr 
düfl N&ifie^ was darin ▼orkomnl^9 . hat^gewifs jeder 
ZiQQiärer ^hon zitv^or für (ich betrachtet. . Die andere 
■^#Q iljU^ HTob If a.i:f!&hrt aus, was im TorflolToncn' 
Jgduii^detHenK gegeben undgonominen hatt \Sle hat- 
ftWitT^ yiela Xdb^e Sierien , geht auch in die befonde* 
am^VsThtitniffe der Gemeindegfieder einv nnd Iß^ 
Wio' dSk vorige Rede ,. in einem edlen Stilo^ voffa&t^ 
aBer auch an viälen Orten fcrcher an Worten^ sls an*^ 
\er^ Jbich haben dieß Reden das mirt vi^Iei»* 
I Fl*ediglen» semein, dafs 8e die weichen Em*^ 
Wfiyidnnken des- Men&hen ztlr fehr anregen, und^ 
Sbdl nidiriil gteäBenr ^ade die KrafrnnA Stirice^: 
ijettu.9et I^fenTch d^oh wol^ am meiAen bedtarf*. zu- 
^^Ir toiURel lern. Die ron dfem Stadl)^farror Faher zir 
%isbkch an de^ Texts 5 Mo£ 50». »t ^— i0 fioh an-^ 
ishlieden^ Keik t jJDaß des: Jahres- teHte- StUndert* 
- uns. h^^ig ßnd um der Erinnerung willen j^ die ße- 
in üks ttufregen-j. um deif Liehe Witten^ me ße er- 
M2^an , um den Hoffhung wiUen ^ mU weUker ß^^ 
2mie ei^frieuen,^^ snchnef fich dttrcl» Brnft und Krafi>. 
dilrcB OedanKenftUö» mnd Form d^ * Iforilelinng aus ; 
AHh itk hiep iroll S^üEha^g^ wo^UlAiend erueifen 
£dleK# Worte dbs Gtaifttl^ Ffem^ üttihn wir hie»^ 
iMkf^ in Hogonsbntg. Von zwejs v^rfifliie£>nen^ Eri^di^ 
Aj^ gol^IteneVortr^e, dbren erfW von dem Dia- 
xi^&WSrr düß^ommem. Empfindüngeh dtefep To" 
jjfr« iLnttihre Sinwendüfig mi^ LtelfensweSmeit'und*^ 
Se^UriruHe htBmitieU\ und einen b«&ndilna dmAen^' 
^ Ton hat V gewiiy wM die A^h6^tong diefes*gtdiiehteb«^ 
'^ T&rfo*ages Oiro' Wirkung nicht rsrfehlt haben; eine-- 
fiMiSe Kfti^ und O^eichtShi^kelt des Stils i& da^ ein- 
zig StBfeYidi diil^X. "' Dsr andere^, von iMi.- vrie die» 



brgäksijn«6Iil1tte» 



^rf 



pfariror Bartrnr behaltene Vortrag tbrv UioB 10, it^ 
lleJltdfai eröeroä okht«Mn|h, hat hie und da mafa- 
^rerö- er8Miftifcdl=.3lefi#ttS %h ifner^ . beginnt zwar 
h^jrm Anfange der einzelnen Theil# etwas zn allae« 
mein , ift aber nebft der Torigen^ Rede immer eine 
Zierde dlefer Sammlung; fiej der von dem Diakomis 
BundUhuh zu Schwetniiirtb an'PikIflfr'148^ 3 grh mnr 
fchlieftenden Rode, weloK» ur^ima '^rgänglieUmtf 
unjeren Dank , uixfer F erhalten und JSntfckliHsun' 
men an jolcfiert Tasen auseinanderfetzi ^ ilFg|Uadk* 
fslls zabemerkeny dafs Manches mriir zufiuniQenge* 
drflngt und wenigerbreitfevn konnte >^ fie enthält aber 
übrigens vieles ^chöne una Ermunternde. Einsehie 
Ausdrücke , wie z. B« „der Prüiung in die Atom £n- 
ken ,^' 9«ihii , deifen Haupt daf ehrwürdige Si&er des 
hShecen Alters fchmückt ,<^ nndy ilireny gmiOinmsn„ 
. ebenfo unp^ffend für den Pipedigtlony als eSe Af^kr^ 
nhe: ,,So^ fahre denn hin, fcheidendos Jafar.^^ -Die 
nede deScStadtj[»farrer8 \/ttHemiann*ni Würzhnrg. be- 
handelt <4iAo allen. rbetorilTchen Sthmuoi^ in ganz- 
einfacher^ aber kr&ftig^ Spracho^ MknoheSy wae wir 
in den anderen Heden, nichr fo henfovg^faobei^ fan- 
den, untere And.erenr namenttioh ^r yyOqfs uns aueh 
das Bewufet/eynßräftieiter Fee^wnnifs> öiei^ toirh^ 
licher Übertretung des O^&of^ Go#i^> mnJSUigij^^ 
welcher deiv zwevten TheiV diefer Redo amssttncht^ 
Denn ^rade die Beziehung auf dee Men&t^oMLftevioa- 
heil und Csin Verhalten voi^ Goti fall ji di»^ Ucnpt- 
fache j^der Pi*edigt feym 

A4x&er,diofiMi, vor greiseren Stadfgemeindeit vor- 
getragenen Reden befinden fich in dieftr Sümmlnftg 
noch 6^ wie es foheihr, in Landktrche» gebiftMa 
V^rtrtge, weiche aber^defsbalfe den erften nirfirawah- 
Aehen^ nndT unter denen die ijb$ Pfarref ScSkitürwg^ 
WMd^nrenth den Vorzua verdient^ weliA» dturtBliuEs 
und in joder Hinfioht^ iowohl dorn InhaiCSy «la de» 
Form nndl,^. gleich muflerhaftv nndeinodes»; 
noaiohneiAm^ m diefer Sammlung ift» Die 
Jitlun Sommer in Seibelsbaoh ffeh^Uene* R 
PC 109^ 3 zeichnet fich durch Biniaridl&if oidk^i 
laritlt attsy. nnd ift- ein gat gemoinfsr^' 'hmm 
Zuruf eine» Vaters an feine KjrdilifiMM^' fldUak 
k6nnto im dritten Theile Manc^ds wesggetiß^fm^jny 
Zi B« dals die Jhden und Katholiken ihre 'OollMiian- 
fW befler befuohel^ als viele-EvangeBfcile'dfo^aiiti* 
ge«y dt tick dergleichen Bemerkung^ melir*Sbbtf* 
fentHohe Kateehijitionen eignen. Sie fhdv aetT' 
re»^ jfielÜHgtn in Th^mfenreulh iodert ü^Afr-': 
Danke graen O^es mannichfacHe Wofatlharfanf 
.,zurBrümng d^isn «nf^ wfts uine fchlf) 
Menfbhen zn werden.«' DiefalMche Dm* 




das Erinnern an eine Menge (pecieller Hi 
und Tade macht diefen Vortrag zn^inop 
(on und praktifehen. DalMte EMf 




die Rede iles^ Pfarre^J9li2<#rnji^2f^a«h 
welche aifis der Vi^i^geftl^l die -GM 
fes Tageb^ und fÜ^r die J^Kunft ük Bn 
znfamnieniaietr nlu^ ift B^ im -^n^^ 
weillMftig,^ c^ Sddnlh Ktfmmt'sK |A 
efwarter, mid der T^xflß Mo£ ^-^f. ^ 
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ZUBT JElTAftdHtll^ AIIOES« litVI^ 
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Loiigw^ 



luü*^ Ij^fbiiaiiieiid:,. lohrrdick ftjTyf^ fitft «mn ni^t^ 
€lkai Inl^reffW : . de» VA^ gel^ «ber b«)r '^MmMiBBni' .smi 
leute ttiri^rauAi faHM(#rj; imd*febWdft in Andene 
aiMj: ivio im Mrejtei» ^OküW ilW'^intr Art't>olitifidi€i» 
RiJmnieiiteiifds- ' £8 tft »iB fM»r i^Iev PHHige#^ dafs 
fieÄiis^' was' fi^ beionddire itit«Mlfir^> Ib^-iiügeiimnr 
inta^el^IhM inKhmf «imd stt einem OwenHonde ihres^ 
KatneH-oi^aae tuadiem Die :AtibdMlcKe r ^^Alle« ift? 
daküigeranfcnty %ie Karmonliehes Oetdn ; Aumm ifL 
dte OYelMiiin Üä efitfloUenen Jahr^,*«^ ,iPhaiitafie 
umd' Qnlli)dinig8waiiteei»* Terleiht* die^ Zauberkraft* 
a^rVMelifii^rittigK^iuid tdreirfärbeiieli^ Day<teUiing%<«i 
geiiSi^nidit auf die K4nxel. Awit iffder A^sdtaek t^ 
^im MecT der BTirfglB^il »rr^^ tridM licbtig. 

Bett Sdiluft diefer ' Sataimlung maehk ettte' Predigt w 
gef c ? ii ite n Vttrfen tou- dem Ff. Stktamm tm Habel, 
Jipelcha an» P£ Si|- ^5* 16 den Gedanken -iN^rMtgt, 
y^daXennfe» Lieben m Gottee Hand* ßehe.^^ Unmög- 
lich .Kann Reo;. dieTem- Vortrager da» Lob" ertheilen,- 
Äe^n -aBr^iebiU^gehSrb« Sl^bon an£oIi yerm^g. 
ei« jGedtekt. lüo d&of £igan£Bltaftur einee redoerifchen 
¥6rtr a ge e ficKganr «naäeigneBr^ daüef anob alle poe- 
iiGkiM P#ed]§tmt nnr v^^iP&bergebend^^ v^ehlto, Er- 
lohmnangen ^aren*. Am w^iigfi^n kan» aber eine 
T^r&fimrte Predigt, deren Ibhal^rä fohaalnnd leer,- 
dörai» JknAienban npok dazu febler^ftiAji wie in.die- 
i#r, einem gebildeten Znborer geflUlen^ Der Yf. wird' 
bofler tfann^ ^h 6ey feinen VettrtgeB der Profa zw 
bedienen ; er wird dalin gewiß freyer nni eindrin-^ 
gead'er au feiner Gemeinde reden känneiu- 

Indenr wii> fcblfel^licH del9^ Kbramgeber nnferes^ 
Danke» rerfichem^ ^recfieii wir zugleicb den* 
Wonfefa an/9 dafa er nne auch noch andere San 
längen diefer Ari mittbeiten md^e^ weleftee ihm 
£ein«m Wirknngakreile leicht leyn wird; Derglei 
«hett Samminngen fliinficber FTodigten RaBen vteF 
maBr WertK >- ala diejenigen w in ^eldke^ Verlebie» 
^nartifee nntea einander sn ßebea IcommK 

»• •■• 9tr' 



Clbiyiiay h. Dürrr GefaTtä^ und OeBet - Buch f an 
Bürger-- und i^^nd-^fiiden:^ geÜmmelt nnd*^ 
iM^beitet v^on K fH fV^^.M 1817-^ io4r &- s- 

. Jli# Vorvede^ kftuditf eüften VevlaMr ron Erfah-r 
rilflri#iff'dc'm -reH^ re-^ 

ligioien Minn am ..^»Wollen wir det Welfein bef-* 
feree l^enfcbengefcniechr fchcnken: fo muITen wir 
«ine götleefttx^tige Jngend erxiehen'^ (foU beifeen: 
dia- Jttgend znr Cotteefnrcht erzieKen).* Die OefAnga 
und. Gebete Kaf der V£ aus mehreren SohrÜten g^. 
fammell) un^ bie und da arSfatentbeila zweckmalaig 
isa^lpiAckliok yerbeflerty Wir haben an d^aleicheir 
S^fim&rbmnuigi^bfichera noch immer keiiien Üoef flufa^ 
4 iM ftogntigtd i& mar daher al» brauchbar will>^ 






keminm..-Oie)VoaMih%ai tetVlki.;^«L ^ 

der^ Ciiefllnge ^nnd/Gefabt&'fiadu.aaBiifVMnn^yreH«^ fia 
fifid'L/iedav und Gebete ibejrm A#l¥Migei^r .Fr.iiliißun* 
dirii ed^-JM^Bfrgengefaetey tiitd awom ,em erilon Morgen^ 
ekitr Woche' und a;mieltten»Mor^n derlelben,^ beym 
Anfange der NadunitfagsHooid^nr bey'fQ SciKluATe der. 
nrühl^undeii) beym.Seoliine der NaolMPitfa£jiilunden| 
tfm lefttewTagefeiner Woch/89 Ivym Anf 
Se{Hi%i*üffing> nach geettdigtot PcAfi^i^f U/^nnun^ 
eines guten Ktndea^ äu .dem Taf e ^dar jGonnripätiony 
reuevolle Cefinnung einee KinJea i irof . dem. Abend- 
mahbgefiulFe, Margen^- und Abende Gebote an. dj^fem 
Tage f kurze Beichffiebefe. Gleich daa erile Lied ane 
GeueHs Gefingen ilt für dieJ^end ein w^cig abge- 
kflrzi und verändert worden^ und hebt mit dem. Ver- 
fe an r Gelobet fnyftdu^ £«ott der Macht u* £ w« 0er 
letzte Vers ift v«er£ndert; anfiatt;. Dafa ich daa Gliick' 
der Lebenszeit in' deiner FArcht^eniefeei Aeht: Dals 
ich der Jugend Munterkeit in detner Fnreht gemefae. 
Der Jugend Munter keil. wiU':una niebtii» «oll anl|^re- 
cfifen, als das Glück, der Lebenaäeit^, ea ift nnr ein 
Theil der Lebenaz^t. Die. Jagend XolUe wohl den- 
ken^ ea k^uie »uf die Munterkeit im Leben Allea an^ 
wozu ße ohnebin aufgelegt gen u^iiL Und follte das 
Clftck der Lebenszeit £är die Jugend nicht verftflnd* 
lieh genug feyn? Bey der Auswahl der Lieder Telltcr 
man nach IIR»c. Urtheil nicht bloXÜr auf daa.Bfefefir ende, 
zumal wenn die Belehmng-gemein ift, ala vielmehr 
auf dls Erhebende iUleiK So fehlt a« B. im zweylen 
Gelange: Nun ladet mich die Morgenftunde-— daa 
Erhebende gänzlichi .und daa Belehnreitde iß ganz ge- 
meün Kadn diefem Grund (atze kSÜHicen necE ver- 
fbhied^e and^e Lietler beiirtheilt werden. «^ Waa 
die Gebete anlangt: fo find dieselben alle erweeklich, 
nngekünftelt und fchön» fo wie &i-ea fflp junce CHri- 
Ken leyn mülTen, Gebete ohne« EinmifcKung Sremder 
Oedunken, weldBe nicht Wuhfchey Bitten, Jr^h^ und 
Dihnkflignngen entballen f ee fiod Gebete eines Vater^ 
der aus dem Herzen fpricht, nicht einea SchriftAeHera^ 
d^r ans iism R e pf e f en Ve ibt: - 4bar warum finden fich 
hier noch , wie gewöhnlich 5. zum SchltijQR^ Biüon t^um 
Chriftns lirillen ?*' Kafinnicht Gott fÄr fich fclbll ge- 
ben ? mufs diefs erftum eines Anderen willen gefche« 
hen?: 

kätechbtik: 

GuiTNOy iiider lUtterfcban fNidibandlnnR: Chrt^ 
fioph SchmidiT hihlifehe OefcJüchU in Form fr- 
nes hißotifthen Bibel * BijttiekUmue ^ zum ^ Qe» 
brauch fSr ScHnkn, Lehrer und Katediet#na{ 
auch fdr ironme Eltern bey ihren fbnrt* i|ll# 
feyertlglichen Abendgffpräcjien mit ihi'in. Kin**'' 
derui in Fragen und** Antwerfe» gejetzf voiih 
Miinckf Dekan Ub Pfarrer, in Wnrmlingen« ig&y*^ 

DSefe BeurtEeifunn follweit^br niahtiy ttU •iniae- 
Erinmnmgftt g^g.^^ aie Fra^x und Antwwtea dSi^ 
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iuuMriucvoM». ^ft iftif« Jt x^«.. 
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bBKhf t>>fiiliilil»^»tMH— . Oltkli ik #ff lU 

aasBadi, w#Mi.W^ Anaalten •BÜMlUaCUidiy 
die Oott MttMkt hei» MB die Kbnfclwn gat niuf i«-. 
iig xn mMhen ?<< Anf didb Fraco JiSaate Maadier* 
ley mntwortet werden^ Der Jode kömile Antworten : 
ikr Talmud; ^r MuhMneduier : der Keran. Der 
Chrift Wnnte atitirorten : daa Gefang- und öebet- 
Bneh, weichet feine Bibel ift, und weichet auch Al- 
ka dae enthlhy wtajn der Bibel enthalten Xeyn loU. 
Abgefehen von dem Ubelklange der Worte : Die Oolt 
gemacht hat, um die Menrohen gnt und feiig zu 
iiiacben , find auch die Auedrücke zu hart , da Jie 
leicht die Meinung veranlaffen können ^ daie von 
Gott bey der Seligkeit AUee allein abhänge. Was 
^erfteh< fibnl«« «^ *^*»^ ^^" ^^^ Anüaheu Gottes? 
Diefes Wort iß ihm au dunkel. Die Antwort lit: 
Bibel — Wort Gottes ~ heilige Schrift — Offeiiha- 
runtf. Die Antwort mftfste hefiimmt feyn , nicht 
Bibd, Ibndero die Bibel • nicht Wort Gottes, lou- 
dern das Wort Gottee. SUtt dais nun hatte gwaat 
werden fdllen: AYamm heilat dieies Buch die .Bibd, 
fragt der Vt fogleich-. Warum heilst die Bibel Woi* 
Con^ ? *ey der Offenbarung hatte hinxugefetst wer- 
den muffen: Oottee- dennes giebt ja mehrere enge* 
nommeiie göttüche Offenbarungen* Die Antwort ai^ 
lAieeTraaeift: Weil Gott tn der Bibel den Men- 
Si« feil? Wefen und feinen Willen 4>lfonbart ( 



^ ge« 

o*ffei^ Men£ch durch das Wort Tcin 

Denken imd Wollen oiienbavt CaniUtt durch Worte 
oder durch ftf ne Rede u. f 4nr.). Kmch dwUr Ant- 
wort miile Gott «u den Menfchen geredet haben -, und 
cleichwohl fragt der Vf. hierauf: Hat denn Gott *u den 
Menfchen geredet, wie ein Vater oder Leh»er «u den 
Kindern redet? Die Antwort iß: Ja, aber auf eine 
gjttliche und geifUge Weife. Oa haue aber wieder 
Stffraat werden mü(&n: Wie den»? Auf ^ne gotthche 
JJa gjißige Weife? Dae weifs aber Aeo. felbü nicht. 
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KAVaeHmy. Golha, h. Perlliet: Kurte ReUgiouS' 
ritf und Denkfprüehe zum JüswfndigUrnen. httonden zum 
'Gabranch für föchterfchulen bearbeitet von Caspar Friedrich 
Xajpia, Diakonuf und Directcr der TöchterXcbule in fcfurt. 

^^^^^ffbr^welkSaWaef Bücblein für Kinder überbaupt. 
Der ZuIäU ,«tf dem.T&el; beronderi lum Gebrauch für 
TBcbterf chnlea , fcKeint Rec. daher gani öberfliinig, «.*•• 
SaSi^efonderi für Töehter enthWt. Bin folcbe. feichlein, 
«effe» Inhalt dem G^dÄchtnüTe eingeprSat werden foU, muff 
Sülia mir ReUaicmleh»en , und keine Äebgionnneiiiu^geM, 
MiibalUn. Doch haben wir von diefen nur eine «n««« ««- 
funde«. .fleh habe die Hoffnung, ^daf. iuch ««i" "^!ff 
M» der Virwefunjg hervorgehen gml^rtdehen) , und den Stoff 



Ziver leütidUr yf.lüiw&t, jAf^^ ^ 
wi4 leiel. niebl: mit t w en ti h i i q hc p. . jUpp^ip.^ Hier 
heim ahet weder: ^efy§^^ werden;; Wie MJUt Jmia 
Oolt ebne nssnüehlic]^ taj^ppH ? Der V£ fragt wiater : 
Wie kenale 4r A»m j(u JM^ J\f enieh#n reden ? nnl 
nehtdoranfnar Ai^twerti Oiu«h .w^^ «nd hn^ 
MettfdiAn.^u £ w* Alktr mm hat ^r denn, zu iiiUn 
geriet? Des i& eben 4i« ?rage> «» Warum nennt 
man die Bihel euch 4ii|. Zeitige Schrift?^ Antvsrt: 
Weil h^lUe^ Tom .Oott enrthUe Mtnner Bfi unter 
feiner bef»nd«rf|i Leitung eufgeCd^rieben hibeo. 
(Die befendere I^eitüng kann 4och erohl keine Oim- 
bemng imeigeatUchen.Sinnegenenot werden), mi 
weil £e dae heilige Wort Dottee enthftlU da» auu nne 
heiligen £»U. (Qee W4>rt , Cottee mnfe w#hl an fiek 
heiUg bjm . £• Jxfttte gefetst werden Collen: beiliie 
Lehtfeui) und eniifit : dae auch WB heiligen foU| m 
auch une su WUma befiimmt iß.) Die(e wenigei 
Erinnermigen geben Xchen den Westh ^ gamti 
Budiee «n erk e nnen. 



fiiMCHBsnG« h. TbomMM-: BmUehumtu dir Arifi- 
liehen Lehrty in Orandfttsen ^be DekAeBeim 
llan)3ebie «n» Auewendigleiaea .fitr Eander roa 
fieben bie Tiereekn iehren y m wwmf LiAr^iK^ 
und funfctg^ Woohenlectionen geordnet Dritte, 
fwt Neuem ^dnrdigeCeheae nuTesänderte Auflage. 

sgti. -1308. 6* 

Da der VL in -der Vorrede su cßefer Auflage fetkfi 
lagt, defe euch. die £cfaAr£(le Kritik diefer Anilage 
nunmehr su j(pflt korame : fo flherhebt er une der 
Mühe einer BeurtheUung^ und wir sei^gendaher ditf« 
dritte Auflage des Buches blofe Jin. 



SCHRIFTEN. 



xn einem aeaea Terhltfrlen K5rper für meine Seele |t^ 
wird** (werde). Werden fich «eaea diefaa SaU t^^f^ 
nicht manelie Zweifrl einfindend 2emal wla «r hier h^ 
drückt iftt ^aif der verwefte Körper tn einem neniea ftrul^ 
teu Körper Stoff j^hen toVL^ da er doch in tanlend Oewi^ 
Ten und Thieneu Tchon taitftodmal wieder Tdrwaelelt vi' 
verfiudort ift. Warum wnrde nicht liebar dae lOdva^ 
laCTen , und die ßoffitttttg wa— neuen ggißigtn leBcai f** 
neteriridftan^ Ühnaena l^aieanf*«tr im V^o 



hr, eU dafe wir mit diefer 7 we;. wnr jfliiaW Mf^^*^ 
aegröodeten Beme^rkuuff dem BäehelcKen mo: oif MuAn 
▼on fernem Werth6 liättan entliehen wetten. * ' 
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Crjl£Ä$CHA/FT£N. 



ne^ o4«r das PofitHr^ in Abt Fr«]^jnjmrerty , sitm 
Qodlchtnib 4er -^Ur^ Latf^er wieder erktmiiften 
. cnr/ingttlirchfii Frpyhi»|t, ryi>p: M. Friedr. Witkelmr 
^LindncTj 4Ui£i«rordeiitL P#>of. d^ Philof. ander 
Uniy«r£ I^eipssig u«f. «r.. Driti^ WrbeiTerteuiid 
ßark vermehrte Auf^ge. , 1^19. XYIlI u. S78 S. 
gr. 8- <i JRthir. i£ gr,> 

on einer Schrift , dieaii'^w^y- Jahren .^r^y Aufla- 
gm wlfthi^ 7 i koHimt auch «ia« rerfpftt^t« Rcuoaiifion 
nifbt.^u if>fli; ^nn.dasfifronoiMr^Qkh^ik Schrift er-^ 
warten^ dafs ße des Ansiehonden Vieles, und man« 
che neuo eigeptliü^Uijh^ Anfichten de^Oegenilandee, 
4len £e behandelt^ en<thaUe/ Diaie neuen. Anficht^Hy 
«indjfviohl noch mehr die^ÖffentUchkeit, mit welcher der 
Y£ von einer Verbindung fpfieht, die fieh von jehety 
:und Uf^ ^f genwSrügy fo gern iaein geheimes Dun«- 
kel hnlity mag auch wohl die VeranlalTung des fchnel*, 
lei^ A}}iaises dielee Werkes ge>v«ren Teyn. 

VVir haben uns mit lehr braven und erfaiirenen 
FreymAUrem ^ec delTen, Inhalt befproehen; ab^r nur 
wenige günßifte Urthei^ darüber ^«rnommen« ^ Zwar 
giebt &^ dier Vf. das Ai^hen , aU «b er -ee mit dem 
Iia^tote dbr Preyen. MaUBMr /ehr gat meine , und 
mehr deden Verbefleru^g / ajle deflen Verweriun^ im 
An^ ^hiibl hidies filein wann er diefee wirkli^ be« 
ab&fatigte^ . £0 hilite er mU mehr Schonung 4ind Dul- 
dnott sn .Warke, gehen fdllan. Diefii i& aber feiten 
der Fall ; vielmMT legt er ^ß durohane üer Verbin- 
dung^ . ^e gewi£»<ei|ie fehredle und fohltsenswerthe 
TenäemB^^ Pehlev snr LfaJfti die tiur v#n einze Inen 
UsgMif oder 'gar Jimr von einaelnenJyÜigUedei^ni h»^ 
Kanigeii wevdm* 

. Wm» die Abgebt 4ea V^a. belri^ , fo lagt er dar- 
äbez: . ^ welle »djqtj Poßiivß dn * ^ar Freymattr^rty 
infljlttben, ^ie Symbolik. derXelben auf ihre reine Ur- 
»ed^fttang ^urück£ul|ren^ den Kern ron der Ufille, 
lae Wofis^tUohe.ron decJofii^ren Form fcheiden.. <^ 
Uter^n^ eiti ^C^^ In wie 

reift 4r-suin ütfen Zyeofc -fsrefeht. habe f wird fieh 

ja*.40r Vberllalft;4<^.(iiaMin. e^M^n. 
^$MiM^ ersuiteflfdtfPiA^fitram'^der FraymanMtiQr 

r*^^6^^«n dUiM^eklten S; %7^ derlmlien 
^ LJ^Iiltefk^i^ .#ii«*eBaragfta i ^i« Mille di^ 
£rgüntMng$bU m. J. A. L. Z. Zwexier Bsmd. ^ 
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Freymtfurer aufFodern, laut und offen, «u bekennen, 
dafs es aufser dem kündüeh grxyfiyeii Oehciifiniire der 
Erlofung der Meufdibail dunch OhriAus kein ande- 
rea-gäbe; da(s alle Gehaimurffe, welche die Freymau- 
rer nach Chrißi Zeiten au -befitaep vorgeaeben haban» 
nur Einbildmig, folglich Xborheit mtuA, Irrthum» ge- 
wefen," Bey unparieyifchcr Erwügung diolee Auf- 
rufs; dafs die freyen M. alle ihre bislusrigen Zweak^ 
(denn die Achte Freymaurerey rerfiebt unter .dem 
Worte Geheinanifs doch nichts Anderes, als ihre Tei^ 
denz) dem Evangelio ?on Chrißo aufopfern^ feiuefir- 
löfung des Menfchengefchlechts als das C^hcimmfii 
aller Geheimnifie anerkennen, eslautverk^deii,.und 
daa^ach handeln foUen, Xbheintes gans klar, dais dei» 
Vf. gegen ein felbft gefchaffenes Luftgebilde zu Feld^ 
zieh^, welches man in dtsr WirkUohkeit vergebens 
fachen wird. Denn wie wollte er es gründlicb nach- 
weifen, dafs die Freymaurerey von ihren ßchiUem 
fodere, daia fie fieifien feyen^ oder die Offenbarung 
ablcjjgncn folUn ? Wo mag er in aller Well ein^n 
Onrnd für feine Behauptung finden^ ,^4efs die F. M. 
(f. Vorr. S- VIII> ihre ertriuniten^OeheimniOe üben 
die der Offenbarung zu felzen begehre^?^ Fodert fia 
nicht vielmehr ÄillühweiÄend von ihren Schülern 
^uz das Cegentheil fchon dadurch, dafs die Bibel in 
)eder Loge, keineansAinomnven^ auf dem Tifche des 
vor^tzenden Meiftersjiegen mula; da& der Meißer 
jeden Neuaufznnehmenden darauf rerpflichtet- uneL 
dafs — wenigßens, in DeutfchUnd niemale, inender- 
ren Ländern nur feiten, meift aber mit Widerfprufch 
der erfahrenßen Ordensglieder — die Pforten derLo- 
flen keinen anderen geöffnet werden, als Münnern,. 
die fich ausdrücklich aU Glieder irgend eines chriftur 
oben Bekenntmffee beurkunden ? WÄre-diefee nich^ 
durchaus amirkannier GrundiaU : würden lieh • imm 



X 



IHM«« ^ ««"«» "e auca nur aut Hae entfernteAe Blwea 
gagjn die Offenbarung und gegen die ehriÄüaha Leli% 
re dann bemerkt: fo würden fie wohl nicht in dielWm 
Vereine geM^b^n , oder , was fo hSufig der Fall ^r 
«,i4 nocha& f^gar Beamte und VpriUnde der Loaen - 
gap[#Qrd<|n fejiu v *^gen - 






tj» 



mtLaitf^VMmtm&Lrrmm 



fS* 



i;# Vför^nuig 4m BioM I iMi^«irf§Nollr A/, Ü^ Aer ii*j^ug ^ Mci l ltfy um fe oi ImnebUre« 
attoh ibnr An^pilM , aar Oraadk aUc mir fielt folbft OlM^Amder bargiwlicbra GcfellTdiafty dL k. ia R#Mhe 
Wed«€lil0ii| Kiraief Staate V^^enCehaft untl Maore^ Uott€%aiiC^deiiy, su^ machen;. Abar eiii^ RMch' Oat- 



MV mfiffra fonaaii ittrmügKab ia^ Auge gefabt wer* 
da«, ttaitwlaliaa,.aKf^iai dfr Oaftalt, wia fiaj«tal 
rmt ttfia^ AJmi^, jbi ^ was Sa yarfprachen y latßan 
komatin y odfer anak* wirklich wollten. OiaCa Prilfiia|^ 
sua& akar nichtt bloft tuifarar eigenen Vernunft Aber- 
lalTen , fiä mula vialmtbr nack dem Evangalia, wel^ 
^kee dusoU Ckri&M- |tna für alle Zeilen als die ainaig, 
>ratee L^^eoafsegal geoflFenbart worden iR^ roi^enom-- 
uteen« weadan«^ 

Ba» Staat, die Wifienickaft, nmd folbH die Kir-^ 
j^^ . hfttlen fioh oft an der wakren ekriIQ£dieni Lehre 
^lerfllndigt, und ebenfo die Freymanrerey, oder,, wie 
dea Vfl liek $. VIII noch AftrHer anadrfiekt, fie habef- 
dae Evangeliom verleugnet. £9 will fie daton in 
diefer Schrift ferner un»^ ihrer Symbolik überzeugen! 
fie anden den wahren Sinn derfelben erkennen* 



tei ,. fo Wie ^ef^ Zweck^ des Cireha iß,, ßiftaai am 
wollaa fi. fckeint nie- ikc«^ A h fi ofat gewofiw vf^ Usf% 
un4 feil ea. nickte feyn.. VVa» fio anoh iife%Ate^Uh 
oint 7Jfg\in^ ciar Kirche : fo«iAea.doeir immer ilüreai 
Berufe entgeaen|. felbfl eine Kircke bilden,, oder 
derlkßebenden confrolirea anwolleaü' 



Irtll,. .ydaii fie ebenfo rettend und helfend in daa be- 
Aehende- und «kommende Leben einareifen könne 



and^ werde |. ala. die Kirche,^ der Staat und die- Wif- 
ibnUiaftJ^ 

Dlefe BeiUiuldigungen^^ dea Vß. find* um fa kir- 
fkr, ab fio niolO^aaofaniwailenfind. VFür kalten nn«- 
^mot aiakl fö» bemien ^ den> Apologeten der F. M. 
tammihim- fie mag, wenn fie esfArnSthia.hll^ ihre 
MiMw gega» de» fckweron Vorwui^ eino Verleugne-- 
iSn dea SvangoKintta zu- feyn , felbft rett»n : itiawi- 
Maiv iA ea una gana unbekannt^ da(o die r. Ml ali 
ifttbke jfmaW aa^^O^kaben foUte , der Hehre Cbri*- 
filaa« laldigent ^MFTikfihdant mlmekr in allen Sekrif- 
IHr^ Red^tk und^^ Gelkngen< ihrer Verehre» die rein«» 
Aen. ckrilUklienL Oedankoa und Oefinnnngen^ anaae«- 
dMLdbt^ atsdtwar werden Make nibkt wU NebenCiMei 



r mSgen r HQ nicht zu weiilluftig zu werdea,. 
nicht weiter mit dem Vf.. rechienv oder,, waa fahr 
leicht wire, ihnkns Teiaea oHjenen- Ahgabeli< wider^ 
legen ;. wiiTinulaten; aber unlere Le£rä äkrtaat anif- 
merkina machen ,- dafa dei^ Vt d%r MatirMW oiae 
^n^ne]i0 Tendensl unt^rttgen , fie tn einer Kirdie 
in.derKJrd|i^* machen,', und um^ tie- dazu an&ure- 
reaen, fie döe Ifn^riAentknaM befcltal^gea'Wfll; -* 
Allein* eben dadurch zieht er« ßch deti Vorwmf a% 
dafä er daa Ei^mg^ittar miftv^oftekt: dena^ datraPr 
fagt Chrifina ,. wirdr Jederauutn erkennen) difr ihr 
aieine Jünger feyd; fo ihr Liebe* uttto^^inand^ habt; 
diefe Liebe leucktei abe«^ aua dea htrtea AtaUagoag^ 
die F. NR ebenh TÜchME^rvon^ 
lJiaauadi#RM;zB]brftfen« wia fiejeiftöakeaa» 
te und foRta , ruft der Yp. ihre Oelbhickle voafi3aei^ 
RicbferfluhL. B^ erzilhlt: defthalll in^ibr erAen Ab* 
tiieilung: dte Bnoka die EntBehung nndf^EntwicMang 
der F. M< ia England^ Fi-ankreicK und DtolfcUaaf 
Sowoklin d^r erAen > a|a in der neaaren- Auagafco HL 
diefer AbfcBnit^veraAgHek anziehende DöcK tM^die 
neu«e Abagabo nooK eifl%^itttereflaaie Zufittna er- 
kalten»- 

fo der Geiofaiifiti^ dir BMderIckaftV wid ia iaa> 
BaglAnd^aufj^koauaeav und» wie fieficbbie )flzliatt- 

^ , gepfianzt, wird zwar nieh^Keaerv ora e tra gaa; daa 

ftndera die Ver1hfieUtiag.un^ Üneigaung derfdbem Bekannl^ift' aber gut geordfaet;. aad in* gedrti|§to 

iuuna»«It Hinptaweclt ihrer BeftreVungeaMiandelt»> ""^ "■•"' "' » •* * • - - 

Wokrebör mdohle man ea ihr zur LalT lesen ^. dala^ 
einige iKv«a VerzweigaaMn' zur Theolophie nnd^> 
0» MvAiciamna^kaiganeigt neben,. waa<|edoch eVen^ 
ftHa aiöki in ihrer CaEtfta. Tendenz beatündef ilC 
Anftattifikzn badohnldigea ,. fie bilde Vn^lbläfa nnd^ 
^avgner gitäicher Offenbarungen, kSnnt^ man mit: 
amto VS^atofieitaaM ihren bekaaat aeword^en RUna«- 
Ba» aad Pnadamentalgefelaea- fiabliefaen,. dafa fie 
aümlkp iki m Itrahnaa nnnh deroHSahAea und Reik-^ 
Ja^ tasoÜMfli^-fiaherea MiUeL dienen kSnne, redlicho* 
2araaier aadK tn^adkaft^ Itktsbnaliftea^ zur oKrifHir 
^häm ttbeBttito^&ita£&hrea: MJarprflft die Red^a« 
Mii( Oeflbina ffiaer ickten SohAlir, and man wird 
flbeiali tfnaSn t dafi»^ fio Ckriftam ftr ihrea arSfaÜea« 
aad'oidfca Mnfiei^ evKeaaart*, deii^^ fie ilitoa Mn|piiaL 
narlTaihahmung mOUIK Dnr Vf i 'i^tr die R 
At ^dbr Aj>leugnnngi deflelkon belahujUKgr» |MW* 
daelk&IMI ammdfa gia^inoiL Süll* oUr^ aad m ficKr 
aaifil klirr »ftAllMi dMilia§ifeMdte F: 
VMham» Hifciiia o d>i a a o K aar. Lekrarao. ' 
«a firtT «* lüCrt# MI» eiiafaftl|%av ^ 





Kürterertihlt; WirkSäaMuhiebof niehf 
Ufien^ daA d^ V£ BeyxdiaoVorthige dMef <iefifiM«a^ 
nebenid(N^ Vorwürfen^ die er ana^ ihr^ 9*9^ dii'P. 
Mi hertuMfeia^fnoktv^ wekbar^ er allee^ Ptfl l iffw^ ^ 
leugnet), waa wohl^nacK feihea Bj y iifca - v0ia* ^' 
A^mirea-niehtandere fejit' kana»— ^ eilte inr« 
fickt an erkennen glebt, aftmiicH dtetääMUB^ 
J^faiten immw^. and* inttiMr Mn g^ttOMear 
auf die Eogea rgeKabrkittMi« ObefollwiU or* 
ikrar KiäarifoBung^fiadeiii flt^ill foli^il fi«H 
Oberen dea Ordenaza aubhea g^faeht'käbeair 
Biiftreben^ foUr ih hea aacki^ äMuÄ galäa^ft ^ 

oaaiOBtiTt^ B^weife^ wirea hier e&afo « 

ab intereflairt gew«fea), and noek aegearwinia.i 

fie fiak eifrigAl>emükeir^ diefen EinAiflP 

m^ Wohl mag diefii^a dorMkle dM 

tiaadet^e in F^ankreick 4kr/M^aviN 

mfi^an di^fo fekbaea Mtm»^ tfueb'^ 

JUuilaokee verftiakt habaa^' olliaa-e» Ü 

ee ttmt- tiJTT girfritratl aafilkijpai illi 

atia^iMljmiKriMj. i^M^m ^ 

VäMmimmti4i^ ItOale» WotA^ 





*• ^ 



ziiA iBHAiscsBir'Alxa vxTKmi^uaL^TMnvna. 
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«tir eiiJ^lNfUtet ift, ^ nklit für Ib wi8li% 

tpUni V «mI ipor- vltiMii^ wAb 4toi f ürchterUdifi«!! 

~ f m wcrn«n. Bidüroh,^ daf^aMtt dittmn Ordmn^ 

n.£6*^\ PeioS«* IhjrBMtv^ midriliMn iii5kticli«i|' 

llildil^«Mn £• wohl^arft'rMwnl^ffen). ihre Plane tu 
•rwaitim y vndfiB^ sa-^ tteaeti Fiitw-fiffM «ufrebehi^ 
£ar dm SluUn ebenfoi . wi* «inzela«!! Veranen , g 
fidkrUch wtnleA kdimtra. Die deutfche F. M. wii 
indele nie Etirae von ihnen m fareht^a haben« wenn-- 
A*- — • WMtudi'ih d4n neueren Zeiten hie und da ge-- 
rehelHNi«-«^mflh ihreoi« »yfiifchen DunKel in« freye^ 
Eeben^lii r fo flr eteni^nflpd^enfhdren wirdj anaDingeni« 
die du cKaue Keine Oeheimmfle- find und feyn dfimui- 
QekeiinniiieinMiiensa'WolI^m J^ offener fie ihre* 
MÜien Zfreoide und* ibre redlicKen Abfidtten iüun ge^ 
ftmintta Pnbliemn irerlegt; nm fe* mehr wird fie ao^ 
Al^htnimund 2Ltttrauen gewinnen» und el^it dadurcB^ 
oiuie AMhe- undi Anflmignng all» Fingerlinge aui t 
ihrem Kroifi. verfeKendien ; . denn diefe kdnaen nur 
iii^ Dttnkelny:ne eber im SennenlichU der Wahrheit} 
nnd AlEEiitltefilM^ ifcti feh«dlichee Wirke» betoeiben^ 
' Büie^ drrüm wir inrr den Oerdui^te^ der engli*^ 

SSieu Menrerej nieht ungerftgrhingeHen lafibni de^ 
m «se rtnSa gnmdlofi» Anfehuldigung der dentfchen* 
K Ms iMri«; ^^ü DeutfchUnd, heiTel er(9; tg der^ 
nenerea ^. S: g^der ilf#re»^Anes.)^ .wird^der Grad der*- 
AtedIreMritter gewAhnlioh fblehea Mitftliedem üiitge-- 
tfieitt|» weleke-in der büfgerUcheir Welr eine hohe- 
Wittde^ beSanplen.. Wirdlp^ K* ein Pro&ffor^ der Mit»^ 
flliedHJ^ Kkeltr einer Uaiverfititv^ oder^ein Senatorr^ 
St«dirichlier^ BOrgermeißer^ altdilmf irerÜmmeU fieh ' 
d«e fepenennte CapÜel , und fiberrafcht diefe Brfider: 
aeittdaelem Aittergrade: dinn^ de-ibn di,(» Welt ehrtr 
fö ift er eadi unk^düatt der hSchften M&nrerwftrde, 
odery. .naeU dir UrlMfeutung^ der^hCchAensTempel*^ 
HetMtffftfde wertK«^ 

Wite ee' aai^i. wirk^ioK toy. wie der* Vf. rer*- 
fidi^trt: De kdhnteit war nichta Tadelhaftee darin« 
fiaden..: nenn der Vereii».Verdieaftie^ die fioh^einee- 
ilirer Afil^^^feder itr der Wnerllehen- OefeUfchaft er- 
wfirbty «nf'eiäe- aneeeioKnende Weife ehrt/ am jChdere^ 
aaftaamafMmy^ auch'« ihretftile^ ihre» MitbArgen 
n ftlil ii ljf sa Wtt^M; da ee^^oKailiiB J^AmB! #ee ftehtcn» 
ffe^r^MiCiarera \Sti die (Aliegenheiiea feine» Urufe, 
in ihvea weüe Ae» Ahedehaangea^ enf dae Irenefte zu > 
•^SmOm^^ AUeln diefö gante J&«Ulaag Ü^f meh der 
ye tfg a ifchr an|y;aHlir erfahteaer Atearer^ aae dir LaiV 
MgriftNaf aaddieaarf fi^gewiflbri^ ala der Grad einee 
uatoeaevUfett aaria». lehr wenigen dMtfishe n Lege» 
w aa h i ejtiflirii and^i WioiaHe<rriade> in- der Kegel aar»* 
laveir mitgclheiU wird^ die fieh-daraai bewerben»' 

Manehee Ifea^ wad^ iM^refftate bietet die Oe*^ 
'ekiehle 4#r Fl M.' in Fteakreieh' dar. ' Uater Napo^ 
eoo war deflba Sandte ie/eafi 4. E5aif To»SaaMea« , 
^ruftaiaifter^aail CimhM»r»# feta Oäülf^ £rfte- 
emriUrdkaWdr^sweyMilliMea^ LMilir«a jAr- 
" t'ftee i eio Füaakbar ei at i iw i | t « hitbtm . Ab^frer— 
^ Jt igiairMvgrMbia« Orieafr im Vnsukßr- 



aaMi tii€htw«aig^r,- abioSS^LoSli^abhiai^ die 
unter Inefarfaehen Tüeln >^ene»n .und. Abgeöe^ . uh« 
lea, oder dosieh etae jUarUfehebteffimmte Leillnag eiaeu 
fre^e Yerfügühg über ihr ■ Eigendiäai» ttch erkanfa»' 
miu'aten*' WoIm der deatlehen F* MLy. aoenn aiaa 
auoh ans ihr eine Fin^^nsrpecuhitiekr.aMdbeB wollte! 
-^ Lieber ai6chte aian ihr 'Beichriaklnig. und JÜUe 
Duldung y ^ala eine folche anerlraanit PmEeatliehkeil 
w&nfehem — • la-der Ersihlnngiß^rderSlifteagfder 
grofaeaLoge in Frankreich fetzidet Yit derBeaifr- 
kung, daie ielbft Logenmeilier ihrer iSüffen f dr fehwtr 
rea Geld erkaufen rnnüaten^ hinra::: ^iBefoBdera-^ war 
diefes in Frankreich eine Speenlalion* derr g^ieifewir* 
the j in deren HAu(enr ^ew^hnlich Logea gduUea 
zu werden pflegten* Sie befaen fich ale Logenmeißer 

EatentiBren^ ilifteten neue Logen^ und naamen ohne ^ 
Fnterüchied auf, wernar besahlte»- Diefe^ CewoÜa* 
heit ift laja auf den heuiigea Tagy- bej^ alfen Logen 
Brankreicha und DeuUchlandA Berbebalten worden/^ 
Auch hier müflen 6ch die deutudten L^en einea 

{|anz ungerechten undHunbe\riefenea Vorwurf machea- 
äffen. Warum aenat d^na der Vf. die iaatfchen Lor 
gen niehiy- dereu VorfUnde Speifewirtho' find?. Se. 
muffen ihm doch d%ren viele bekannt feTa^ weif v " 
behanpleti dafa es bie auf den heutigen ingfflfwtkn-^ 
fich (ey. folchen Lonten die Oifection der Jüogen^ 
afhsnvertrautn ! W|e Ahnmen dergleichen Angaben, 
welche fichfogleich ans den Freymaurer «AUiianacben 
und d^n gedructen LosenlÜle» widörleffen» laflWv aat 
der Wahrheita- und der eHriftlichen Lieb^ ftbiMair'* 
der fich der Vf. an*^melmreu Slellemrühmt?-'Muffen 
folthcAbfaerungen nicht den VWrdeeh^'erregea>> der 
Vf. habe mehr aue-perföälieblin^RSckfichttfn/w alif aae - 
Liebe tur guten Sadie, die Feder ergri£fen? 

Die Gefthichte der« deutfchen Fi M. ifi in des 
neuen Auegabe vieWoUftkndiger j • alar iii^drifr titirea, - 
ausgefallen.»* Wite fi^e dürehäue reine GeföhiehM: fo ' 
würde der Vf^ nicht' nuretlraaübtereffaut^e f^elielerty 
fondem auch etwae^ fehr^ VerdienftKohea -^eleiftel ba-> 
ben.' Allein in dem eigentlich Gefcbichtlicbenvfia^t;'' 
fich'Weni^Nteee, und aainchee ITnrTeMlge*3r ta^^^f- 
£;'n- Berichtigung es hier an Kiuar fehlt.' Anßatt Ge», 
fehichte giebt uns diir W*' die^ feeeielle Befcbreibaagn 
d^V Grade, Symbole uadf^ Ritaaßen der l^aifdarifiihea? 
aad Johanniter^ Maarer«r]F^ nebS feinen Bemerkaa* - 
gen därilllbr> und^zwar nach* den Anßcbtdn^d^ rfm^' 
ttorbenen Oberhofnred^^rs , - FVerherm voir Simrkf,^ 
Diefe Mfttheilnag mag attenulU sla^^namrvriieba : 
Atitiipiiür ^ spenchenr W^ymnuT^ aagenebae^ S^iyurf 
deeh' geh5rle fie uAftree Bedunkeas^niel^hiäkari^l«^ 
e» dem OberhofAredigerf wie bekbnntV niaht^^^^MM 
gMr ift;lMn Synim mit dvfm der fo§etaiantM< Arietme« 
Obferraiasm' rereinigi^ni . Wem ab^r Air. Frey)keip : 
V0n Stärke, ^ wied^ VC beftfcapl^f ein eamaijffilr: 
der Jefniten> und« ftlbfl^ein^Eiageweihier diefet Or* - 
deae wer (wae wiroar'aiDht wid^Wgear volKaX' aäiH 
fieb deTähalb^nacIi Srfg in «dtfr KWte» und 'aafr der * 
Tonfdir begraben ließ: fo mochte offcswi»' dir FI ML-. 
sa eiäem* W^rkeeage jener Frenadik aiifabaambea ■ 
walkmi ai>iiiribe<»Jit drfatftlft Miaitwy m» tA^ 
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Vf. felUl ein^ftdfft: £• Uiarf •• «r«lil 'keines befonr 
^ren BbweilSs^ 'del* fie allem jefiiitifdh^m £iiiiuffe 
fttomd ^cfelkb^ü ley. Aber dencodi will 4er Yd 4ie- 
Arpi Einfluilb ftUelähklbeh beuevkea , und den VM^n 
befehntd^n^ er iimbeilii^n höherea Zi^K feine reli- 
giSfe Tendenz Terfehlt, und'fieh defür glichen and 
i'ehädUehen Z^ireeken hingegeben. 

AdF diefe DAiAellaM de» Starkikhen SjrAems fol- 
gen zuerft «Hgemeine^ denn fpeoiellere JErSrtenxngen 
über die Syfteme der Brüder Fefderj Schröder und 
llrau/scj .welobe.milere Lefer felbß nechiefen mögen, 
da felblt ein ' gedrängtar Aiiscug au« Jeufelben hier 
fiki viel Raum erfodern würde. &ie mögen dann felbß 
urtheilen, ob ea Fefoler verdiene, ohne hinUtnglichen 
Beweis unter die. Freunde de« Jefuitismus gezählt zu 
werden , und aus welchem Grunde der Vf. deflen Sy- 
Äem jefuki/che Maurerty nennen dürfe. So fchwer 
eft dem Vf» irerden mfiofate^ feine Behauptung zu 
rcftheidigeify 'eboKfo fchwer mochte es ihm feyn, zu. 
l>e weifen, 'dafs Schröder die wahr^ Idee der F, M» 
irie-begnffe» Jiabe« Am gelindelle^ wicd D. Kraujsc 
behandelt, was, auch begreiflich ift, da feine Idee, 
nach welchiar durch die F. M. das B^ich Gottes auf 
Erden befSrdert werden foll, den VerßeUungen on- 
fetiseWs. am'nichfteitn kei|imt. . * 

Um den Beweis ^u führen ^ ,)daf8 4ie F. M. mit 
dem Hitnal der Jefaiten auffallend übereinfiimme, 
znm wenigfien gleiche Tendenz fym|>oli (ich andeute,^^ 
I>en#iiiht ^dk der Vf. von S. 68 — 74, diefe Ähnlich- 
keiten in. den Aufnahme * Ceremonieen aufzufuohen, 
was wohl feinen Witz beurkundet^ aber durchaus 
keinen «Beweis abgeben kann, dafs die F. M., und' 
befonders ^e deutfohe, unter dem EinfluITe von Je*^ 
fehlten fiehe, oder von ihnen gefiiftet fey;- eine Ver- 
iHUtliUng, die «ohnehin AUen dem widerfprechen wür- 
de, was der Vf. felbft'von der weit Alteren EntAehung 
der GefeUfchaA vorgetragen hat. 

So wie FefsUrt Svßem der Bevname jeßiitifch zu 
.Theil wurde, fo wira dem &Aröd!^'fchen der Ehren- 
name iZZumz na/z/isA bey gelegt^ und zwar, weil zu 
viel Sbhttlmeifterey darin herrfche. Dann heilst es 
afteh,' ,^es wAre in der Schröder^Xt^n Form zuviel 
Ekl^tioirätna, mit etwas Äa^l/Wt^rPhilofophiever- 
btAmt, fiehfbir. Nichts «Eigenes, «nichts Gediegenes^ 
ni^Shts SelbüAAudiges, fondern ein theueres fleimlich- 
tkun mit Allen Aexa , was OHUi umfonft attf der Stra* 
fse erhaben kann« Alles, was -der Zeitgeiß öffenUich 
rerHenddte , würde noch eiiimal in den 4^ogea na«^ 
^)b-ö<2r^£ohetf iForm forivttim^. . jaik der wi^^igßen • 
Mitfne -grofser Geheimnille, naeiigöplauderf u. X. w« 
• 'AJton dem Krai^Mi/ohenSyMme wird ein giedring'^ 
tsr Auftzug. nehft - Bemerkungen darüber mit^ethetlt» 
9,Mir war ss^ Xsgt $m ^£iide der y/„ vorzüglich dar^- 



nah mi«w, €a« VoüaftnUtv^Ur Mm^^U^ Cj^ 
jpiiigkeitsphilofojAie 2tem leieadtgth GbiiAnHMin, 
m «etge». Et bezweokt ^hmr mii^i4finr. PbiU&^ 
weiter ttiohls , als einto pbilofophiiieh-ett»£dk%t^ 

8 *SCen Verein, der fioh aber-fchon fsit det taoltimtt 
efetz(|ebulw überall ais. unzureichend ofienbactJuLf^ 
^ Mit dielen OarfieUungen.der drey. nsueien Ai» 
fichten der deutfchen F» M. fcbÜeist der erAe tim^ 
ab&hnitt des Werks ^ und das^RefuItal, :das der Vf. 
darans folgert, i&: ^afs alle nMurerifcken Sjpft^m»^ 
lange mangelhaft find und bleiben , bis fie das £?<&- 
geüiitlt von Chrifto, als den GrundAein alles^ Wif- 
fens und Wollene , allein nur znm Wefentliciisnik- 
rer Beßrebuncen machen.^ So herzlich nt ti Jet 
Vf. hinfichtlicjd diefer Auffoderung mit der r.M.n»- 
nen mag, fo 'fohlimme Folgen würde et'fdr die Ge- 
feUfchaft haben , wenn £e uch anmaleen wollte, of- 
fentliehe Verkündigerin der Hauptiehre der <^riitli« 
eben Religion zu werden« • • Denn fowie eine oder 
mehrere JLogen dogmatiiohe ^egenßAnde behtndili 
wollten: fo würden fie in ebenfo viele abgsfonderte 
Kircheng^meinden ausärttoi £0 wfirden ohneZveifel 
eben fo viele SchwArmereyen und Se<^en enlftebea, 
und, indem jede Loge glauben würde, dtt itiein 
Wahre und Hdohfle errungen zu. haben, mulileAiU 
brüderlicher Liebe und Duldung gewils Nejd^ Hili 
und Verfolgung eczeugt werden. Nein! Die F. M. 
feil nli^t die öffentliche Gotteaverebnmg verdriflgeii) 
nicht Senaratißen und Pietiüen in ihrem ScboolM 
erzeugen ! Ihr Zweck iß und bleibt , ihrfe Mitglieder 
anzuregen , die Lehren reiner dariilticher Moni i» 
Leben und Wandel zu zeigen , «U» Dogmilifclie der 
Chrißuereligion aber der Kirche und der Obernn- 
^nng )edee Binzelnen zu überlafleü; denn eben da- 
durch, dafs fie diefto GrundfatB biiher snf das 
ftrengfie befolgt hat, ift Duldung und Brudertisbe in 
ihren Verfammlungen heimifch aew.orden , vpd viid 
fo lange ihr fchones Eigen thum bleiben, alsfisdicft 
reinmenfchliche Tendenz befolgen wird.^ 

Der zweyte Abfchnill boAinQt mit einer kunai 
Beleuchtung der freymauirtriiSHion LiteralMi^ ia vel- 
cher der Vf. freylich das nt «h^ findet, waA et (ndit, 
weil feine. Anficht vom Pofitiven d^r . -Manrersir eoe 
andere ift , als die , welche die Stifter des Vereuu ia 
Auge hatten. Dieler Bdenohtung folgen, nun BMKr- 
kungen über die j^Myßerien uni Hier ^fy'pit/r dir 
alten WeU^ in ihr^ Bexißhung xi$nt l&uanjMÜm 
und den gjeheinun Ge/cWkh^ften der chriflH^ 
Zeü; oder vielmehs^ my/tifthe Beziehunj^en ^ 'ibik* 
nen der Vf. 4mterlegt, -und «Hit deinen, wir. ummlAr 
fer tiMcBt behelligten, wi»llenr Wir würden dkibtti- 
fche F. M.. beklagen^ wenn fie Ach folchen TriadM- 
reyeniiingeben wollten 

i^9r S^Mufi fifigt im ni^UUn ftfic^) '• 
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L*sifziG; b. Reolaist: MacBenac; Er* lebet im Soh-^ 
ne, oder dae Pofitive in der FVeymauTerey , zum 
Oed&chtnifs der durch Luther yt ieder erfciünpften 
evangelifchen Freyheit, von M. Friedr. vVilh. 
l^indner u. f. w* 

{^e/chlu/t der im voriftn Stücke ahgebr§chenen R4C4ViJicn.) 

D. 
er dritte Hanptabfchnitt liefert: AügeTneine Äe- 

fukate über das Gefchiehilichem über das Leben und 
die Liieratur der F. M. (Es iß .natürlich , dafs dir 
Vf. in dem ganzen Lehen und Wirken des Vereinaf 
nicht das findet und finden^ konnte ^ yfRS er darin 
Incht, weil e« nie darin war.' Er nennt die F. M. 
eine geheime Nachtreterin jeder Richtung des Zeitgei- 
Hes. Sie habe feit dem Mittelalter nie ilber der Zeit, 
fondextl immer im Dicn/lc dcrfclben geÜanden. Dicfs 
wäre auch nicht anders möglich gewefen, denn ihre 
MitgKeder C^. 140) waren ja immer die bedeutend- 
ften Jünger der Zeitcultur, oder der vielfachen Ver- 
leugnung des Evangelinnw, was mir (dem Vf.) immer 
fynonym iil* Uns Tcheint gerade das an der F. Ml 
tadelnswerth , dafs fie nicht immer tnit der Zeitcultur 
gleichen Schritt gehalten hat; diefs iJft jedoch weniger 
ihre Schuld 9 als die ihrer Schüler gewefen. Wie es 
aber mit dem chrißlichen §inne des Vfs* vereinbar^ 
fey, diefem InJftitnte ohne allen Beweis Verleugnunft' 
deo Evangeliums fo wiedeiliolt Schuld zu geben, iH 
fchwer «u begreifen. . « . 

Nnn folgen Betrachtungen üben die Zeitrech'^ 
nungj die Ceheimni/sjutht und das Fortbestehen 
derr. M. Letsrteres wird allein der Eitelkeit und 
dem Egoismus der Menfchen zugefchrieben. Wohl 
mag 68 feyn, ^^ Neugierde und Eitelkeit Vieles* 
bcrträgen, der F. M. ftets eine Menge notier Glieder 
ÄttXufüSiren. Indeffen würde fich ein folcher Verein, ' 
in fo verlchiedenen Ländern» unter fo verfohiedenen 
Zeitcreigniffen und bey immer fortfchreitender Cul* 
X^^^ gewiis kein ganzes Jahrhundert erhalten haben, 
wean nicht höhere Zwecke die' befferen Menfchen 
aiu^Beytritte anlockten. Wie viele andere Inßituto 
verfchiedener Art - find nicht neben ihm auffleUüht, 
ixxä. irieder .veribhwiuideh. Diefes allein hat fich 
noA bis 'auf diefe^ Augenblick erhalten; und eUöh 
' Br^SMaimgsbU m.J.A.L.TL Zwe^tgr Band. 



Gegenwärtig iH es noch nicht wahrf cheinlich , dafs 
fein Aufhören nahe w^re. 

Über Symbole und Jiitus der F. M. Etwas über 
Johannes, aen Evanaeliilen, und Johannes, den Täu- 
fer. Von Letzterem lag> der Vf. : „Johannes war nicht 
das Licht! Warum behalten ihn denn die F» M* als 
ihren Schutzpatron, da er nicht felbil das Licht war ? 
Warum bleibt die F. M. bey ihm liehen, da er leine 
Jün^r felbßza Chriftum hinwies ?^ Hätten aber die F. 
M. ihrem alten Schutzpatrone den Abfchied g«geben| 
und fich Jefus Jünger genannt r fo >rürde fieder V£ ge^ 
wifs einer noch gr5lsercn Annäherung an 4ipn Jeini- 
tismus befchuldigt haben. 

, Im Anfange des Capitels, Zweck des Vfs. über* 
fchrieben, vertheidigt er fich gegen den Vorwurf, 
den man ihm.maöhen konnte, .dafs er die F. M» dem 
Staate verdächtig machen wolle. „Nein, fagt er, da 
fey Gott für! Ich würde ja^dem Staiate die grölste Lü- 
ge aufbinden, wenn ich ihm' vorgaukeln wollte, diu 
Vereine der'dcutfchen F. M. würden oder konnten 
ihm gefilhrlich werden. Die deutfchen F. M. haben, 
fo lange fie beßehen , noch nie eine pollljrche Ten- 
denz ffehabt! Es war tiaher wahrhaft lächerlich, wenn 
man hört, däfs hie und da einige 'MiniAer folche 
Veirmuthungen deutfchen Färiien in^ Ohr rtonton« 
Die F. M. der Deutfchen hat fich nie in Staatlhändel. 

femifcht , noch kann und wird fie es !^^ Diefi^ voll- 
ommon wahre, durch die Gefchichteervi^f^ne, Au- 
fserung des Vfs. ipag eiiierreits einen neuen Beweis 
geben, dafs in der deutfchen F; M. kein Geill des 
Jefuitismus herrfcht ; anderentheils maig fie die Brü- 
der Maurer für fo manches Gehäfligc entfchädigen, 
was ihrem Inllitüte znir Laß gelegt wird. «^ Indem 
nun der Vfi, in diefem Capitel feinen Zweck und 
feine Federung an die Maurerey weillauftig ausführt, 
zeigt er auch, wi^ die F. M. eine Verkündigerin des 
Evangeliums von Chrifio in der Nähe der Throne 
uiid unter dem Volke werden, und fich dadurch ho- 
hes Verdienil erwerben kannte. Hoffentlich wird fie 
diefen zwar wohlgemeinten, aber hochil ge&hrÜchen 
Rath nicht befolgen. Sie bleibe ihrem Zweck getreu, 
die .GeEnnuiiA»n, den Willen und den Charakter ih* 
^ rer lünffer zuDeiiern^ fie zu rechtUchea und tugend* 
' haften Männexn « au tycuen Beobaditern ihres Be« 
mfes, zu' guten Hausvätern und EheMtten zu bilden ; 
fie beehre aber weder Lehrerin und Rathgeberiii def^ 
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Tbronet noob dai T,olk«% sa werdeiu Nur c tiu t h ip bk tB^ »Witett; AUrdeCiirigatt^flfia^die Cofenley 
dU ov^n BayfbMle, durch den q|f nKlttett l^>rat* /\yaite»tio«b Mi^I^pcli^ und folks und * 
«^ «rr.. ^X ,._»^^ ^ f^ra^JBarÄ^ ■ Unfb Wiör werJ^2^ maF^Mi bwuüdet ihr^ 



Wandel ihrer Z5gling , ^ - rf- 4 - ' 
iern iehweigeady wirke fie auf ihre Umgebungen, 
und fie .wird fich dann den Schuts def Throne nn^ 
die Achtung der Kirche und de». Volk» vexTprechenk 

dfirfeft« ^ , ^ •• 

Am Schhiffe de» Wevi^ unfertachrder V£ dieh 
Frage ri Cft» eir daditreb,. dafe er €b ^nckin liefs ^ ei-^ 
ttenEidgehrochenhabie? Seine Antwort kciinte kaumr 
anders ^ aia «ck feinem VbrAeile aue&Uem da er Parr: 
UVV Sanhiwaltier und Richter m einer Flarion iß.. Wao 
ifesne Brfidejr Frermaurer darftber urtheilen,. ßeht 
ihhiR« .Waa^ une betvifFV, fo« kSnnen wir uns iiickt 
Icberzeug^nr^ dals das ' Buch der F. M". irgend einen 
'^Scbad'en bring^io werj^ Jemehvibre Zwecke offen!- 
KcH bekannt Q«id geprüft werden 9 um fameKr rnnfir 
§» gvwhmMtfm fbbald fie rein ^ edel und der burger- 
Ccl^tt e^felirchafb nützlich find; 

Übrigenar Bnät dem Blicke noch vier Beylagen zu- 
gegeben , welcBe der erfien Ausgabe fehl^. No. 1 ift 
irw9 diBt» ,9^nföhuldigeh Nachrichten^^ von 170a abge-*^ 
A*uckt, und euthaltr eine Retation eines Jefuiten über 
die MitteFy der katholifchen Kirche auch wieder in^ 
4i[€SfgfXicAtn Landen neue Glieder zu^cgewinneni^ 
V^fi d^fe> Otdensteute keine Mittel verlehmähten^ 
nmit ^na ihren Zwecken zu ^langen «. erhellt auch aus 
dGiifi^iBi AjHl!&t^e ^ den die» vK als Warnung gegen deib 
wiecfer oaflbbenden Otden hiev. {|laubt^ be]f fügen zn^ 
«r3lt%if. Koi 2» enthält ehien^ BVieremes ungenann- 
i9fX CeifiKchen ^ düsr gegen, die Brüder Freymaurer 
laitee« Ckts gepledig^^ voik diefen^ deAwege» bejm» 
CMalSSm^ »ng^klagty und vosr dbmfelben aurechf ge-^ 
inieftii wurde. HnpartsylichKeif wird" man vereinen» 
Bfimus^in diefer I.age nicht fodem^ und (ein Urtheib 
iMle9K.B4^kann< daher nui>vofi geringem 6'ewicRte- 
fßfn^ Now ^^ Ein Logenlcihreiben' einea Logenvor-- 
thaii^i» an feine Btüdery. dae uns fehr^ wohljgeAtllf«.. 
lEftlev Vf*. w3ft daraus erweifet^^. da£s man» auch im 
den tiPf^v» anerkenne^ was er von. dbi^ Mänrere)( ft^. 
jWrev •- Sa wirkTam audh die genaue Befolgung d^r- 
Kegeln feyn würde ^. die der Terfafler des Briefes fei- 
nsOfftrudferniempfi^hlty umi fich die Achtung d^rGe-- 
139bten und Edehr ätv^ Nation immer mehr zu er« 
werben ^ fb< iß diefer doch nich^ der Meinung, unfe-^ 
nt^yfs.,. daß d» Maurerey ei^^ Lehrerin und Ver- 
kandü^eriif des Evangeliums fejcn^ und fioh folglich 
d^ SiPaM&en Ibll^ was den LebreBn und Dienern der 
Kirehewomi Staate au%etraeeQ^ 21%^ Die Mitg^er 
achter Mbnaeaey foUe» allerdSnge im beben und» 
KTandelze^n, dafs fie Chriffen, daCi fieJanser^ 
wn^Bekenner'd^ Evai^eli umso And'; aber fie fbUei» 
»soht üti das O^töt'der Kirche eingveifeni. nicht Dieg^ 
matikeFund Rel^onsAihrer vorfielfcn- woUem Zwar 
Iküt undre^g die F7 A& mijt der Krrehe Einiges ge- 
mein; man Kann fägen»^ difs fie an diefe grenze. Sie^ 
wilf ^ wie dieß*;. alle Mk^MbBen^ befonders ihre Sclfü>- 
i<*r, beffer undgottfhnlicArer^ maehen^ und wünCphf,» 
dli&dSsfe daotcft iRst gutes Bb^ffi^iel auf Andere em* 



ihre P«^ 
rungen auf die Vernunft* und' aUf^'dio h<^ie B^ftiB- 
mung des Menfchen \^ wie fblche aus der Vennsnfiy 
ohne Offenbarung yn erkaanli wird;- OieRisligiöBer* 
leichtert hingegen dem Menfeh^n» daa Streben* naeb 
Vere^ng und moglicJliAer FfS^^migkeit durch Ofim» 
barung und Glauben« Jede^ Kirche, fehliefsi' anders 
Glaubende und anders Überzeugte aus. ihrep Gemaur 
fcbaft aus.. Die Frevmaurerey nimmt Alth^ wdkhe 
£e JVXorak^ die ChriAus! gelehrty für die Richt£cJuiBr 
ihres Lebens erkennen » Alle« welche ein hodifies, 
vollkommenes, heilige Wefen^ als- Sch5p£er und 
Regenten diefss Weltalls verehren^ und anr eine Un- 
Iterblichkeit. der Seele glaxiben; anf^. und befiehlt ih- 
T&tk Jüngern*^, fich unter einander^ unbelchadelt ihrer 
verfehieckenen Überzeugungen^, ale Br&del^ an licbeiu 
Man kotuite fie daher die Er^ieherin^ dea Yemunft- 
menßhen zum seligiofen Menicheu für alle chrifili* 
chen Kirchen ^ durchaus aber nicht eine Predigerin 
des Evangeliume von Chrißoi nennen. Hätte der VL 
ieB Mac-Benac diefen ünterfchied fohärfer aufgefaCitc 
fo bfiCf^ er manche Wideriprfiohe vermeidan können^ 
und fein BUcft wifrde von «Ifei»- ftchten Brüdern dei- 
Freyen- Maurer -Vereinsx dfe nichlTan der äofeeren 
Form kteben> {bndem in das Wefentliche ihrer Ver* 
bindung eingedrungen find) mit Dank au%enonunen 
worden ieyn. No. 4 ift ein Auffatz aus d^r ZeiifchriA 
y^CeiXt der Zeit .^^ IV Band : Ubtr das VerhältniJ* ier 
geheimen Gefetlfchaften zur Kirche und zum Staat 
Hr. Mi Lihdner i^gt TelbA^ daia der ¥£ die Hanpl- 
ideen feines^ Buches ^ auf die ihm eigenthümliche Art, 
%n den feinigen gemacht habe«. Ne. 5. endlidk Ifi dn 
weitlälifti^B Nachtrag dee Vfs.^ in dem ew fich wegsa 
des-Torwnrfä zu rechtfertigen fncht> ^lalewoUe eydis 
Angelegenheit der Kirche zur Aufgabe der Freynmi- 
rerey 9 den Glauben an die chriAhche VerlohnungH 
lehre zucr Bldingung^: ihree wainren. Sejrns ■udm-'' 
B^idb'AtaflktifceSnden keinen Auszug;: beide fingen aber 
Ä>cll am Ende nichts Anderos^ als dais- die Frejrnuui* 
fer fich lisdiflUclt an d]efö^^iriAlichenP<^meii luAsSf 
nnd aue fblbhen alle BewiRZungagrändl^ ilu^e Handefan 
nnd^ VVirlfone fbhSpfen rollen. Wir glauben ancfci 
diifs die melflbn% Erevmaiiirer> ale folche^ ihm in die- 
fenr Verlangen beyßimmen;- daft fie es w^nSdbm^ 
dafs alle Bräder in diefem Glauben Beruhiaiiag^ tmd 
Befeftigunß ihres Vertrauens auf eine unendnek^ftti* 

fe Gottheif fiflden^ und dadurch neue KjnA wut 
)bung der Tugend und Beifernng^ des WHbnn nnd 
des- Gemüths erUmgen mSohten». Allein die Treywmn^ 
rerey wArde ihr ganzes W^fen verlisngnen^ wenn fie 
denjeingen y die ffcB« dij» Uberzeügum^ d^ do^siati* 
fchen Tneile der chriftlichen Lehre* nicht zu ^ws» 
machen konnten — ihre Thore verföhKsfieii wofite. 
Sie wunfcl^rer*^daruvi<^mpfiehlt fie dTae Sludunii drr 
Bibel ; atlem ihre 6rund&tze< fiia£ Um^ nttd IM- 
dbn^; und fie würde diefelj^n veilmgiren^ JP^'^^^ 
ihren Schülern gleichfa» mit Gewillt eine uWffRK 
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TeefälSätSiheUn. fön^em reehf^r JU^tleyn übll/^^dei 
Indltidttum tfÜbft erwerben miifs.. Auch Icheint e« 

Eir nicht' im Wefen ffehtöx^ Freymanrerejr zn^ liefen, 
ehxmrin ihter' Sbhfilep %ik -w^raen p vielinei^v will Se 
diefeU>e|i Anr ai^ftvgitxrx^ fich «a»^ detfi^ groüsen BuiDÜa . 
d«r Natnr zu beleftrex7>. und ihret eigenen^ hoXe» Be- 
Aimnuna nacKsniforfchen^». 

D«r v£ fingt in diefem letzf&n AuITalze yieFGüt^^ 
das TdyjedeB»- Fteyinaurer beherzigt zu werden ver- 
dient f. und^giewil^ nicht ohne JeaenereicBe Wirkuilgt 
Ueipen wirdu 

VkuTfiCHLANo : Darßellun^ JUr FerKäliniffe der- 
freymaurerey zur Relißion und zum Staate^ 
1819- IV U; 51 $• 8- (ß gr.> 

DieJß I^Ieine Schrift- enthflit riel Giifte^ ZwedümS^ 
&]ge9 und Gedachtes über eine* GefellTchaft j die iV 
mannichfaltige Anflehten darbietet ^iDer Staat^ faa^ 
ict VL im Vorwort; gleicht* einem KSrper; die Reli-^ 

Sion einenr Geifte; Jene» Porgtf&v feine Erhaltung, 
urch kffrperCc&e^ dief» fäv di^ Seel^ durch geillige^ 
Nahrung^ und* wa beider neBeir einander gedeihe»^ 
follen^ muß» nocR ein. dl'ittto Wefen hinzukommen^ 
welches mit Jedem Etwas gemein Bat^ för beide zu- 
ginaigift^ und' daher ala*BindnnQsmitteraqaefAetr 
w ircL Diefes Bindhngsmittel- ichemt im Wefen der- 
Frejrmaurerey zu. liegen^ 

Dieft Idee wird'auf wenigen Blltfem in einer deut«; 
liehen« Sprache entwickelt^ und" weder Eingeweihte^ 
noth Utieihgeweihte,^ werden del» Yf. ihren Beyfall- 
rerfagen kSiiaen ; d» es nicht zu leugnen. iH^ dafs die- 
Frevmaarerey nach ihren, reihen GrundAtzen*;^^ und' 
nacn ihrer wahren* Tendenz^ ihre Stfifiler immer - 
mehr zirmoralilchenMtolchen und treuen Staatsbür- 
gern anszubildto fiSrebt;. fol^licfi als ein InAitnt zu' 
achten iflr» das allen KircRen ebenfo^ wertE ISyn foU-^ 
toy als es den Sfaatito erwilnfcht ftyn ronfs 9 in ihrer 
Mitte iieywilliff geftiftHe Vereine zn wiflen^ die fich 
eidlich verpAicMfen , föl^ Wahrheit, Sittlichkeit undr* 
[\echt I und' t&s die ErKaltbnff beJfteBend^r Slaatsrer— 
^aflungen zu kfihipfön^. und^-flire Pflichten als Staats— 
> arffer und Staatidiener auf dar treueile zu erfüllen. . 
VI ochten alle Fireymaurer ihre BeÄünmung nie ans 
len Augen verlievsn» und durch unausgefetzte Erffil- 
ung detfelben ihrer GefelHchaft den rTamen einer- 
hrwftfdigen Yerbindlaig^ immer mehr zu erwerben^ 
aolten T S. H« 

Devtsohland:- UnparihfiffKe*- ürtheil über den- 
Inhalt der' 'beiden Tnciätehen : Sarfena und 
Aht^^/enaf in Beziehung auf die Frey maurerey.. 
Von Joris Friedr. Meyer^ itv Philef. u. Mathem^ 
BeflilFenem inhung^nChhm^ ig 19. 60 5. g. iß gr.> 



Die Leferr ^^1>^ iit diefen BUttsrn eine Benr-- 
desFy wiebiHig;^ bereits' rergeilenen Satfenr 



tand AtitilsrKnii J lintf zirfa? eine uHpaTteyllch^/ ^ie 
lle^d^r'Tit^t des Schr^tchenli ankflhdigt, eder gcer «iit# 
gründliche, anzutreffen meinten^ würden^^lichy fi>wie 
Reo., in ihrer Erwartung getflnfcht finden. — Sarfe- 
Ha follte nur als AushAngefchild prangen , um Lefw 
öder Ktodfer anznfocken. Anfiatt einer Beurtheilung 
diefer genannten Helden erhalten wir eine Schmfih- 
fcbrift auf die gefammte F. M. und ihre Anhänger* 
Die alte Matrone, nach^ welcher der Scbleuderer die 
Riefi5^ wirft, mufs wieder alle- dfe abgedroschenen , 
verbranchten Vorwürfe anhören, die ihr ßfion fo oft ffe- 
macKt wol-deu; ikid welche unparteYircheSchriftfteUeir 
ebenfor oft' gründlich widerlegt Ifa Den j: fie-mnft diefe 
Vorwürfe von einem^ rf^r Philofophie BeftiJJenen hö- 
ren, deB wohl nie ihren Sbhieyer gefefien, noch we- 
niger ihn jemals gelüftet hat.- Der VfT glaubf fni gan- 
zen Emftsy durch' Hülfe des vollkommenen' Binimei- 
fiörs Sarlina in^ifar Meiligthum eingedrungen zu fevn^ 
und ätr ganzes Wefen und Wirken erforfcht zu ha- 
ben- Er ift recht bofe darüber, dafs fie vor ihm Et- 
was habep verbergen wollen, vor ihm ^ der dennoch 
ihr Verborgenfies ausgefipürt, und alle ihre Ceheim- 
nilFe entziffert habe. Ohne nur zu ahnen , was die 
aRe Dame unter' dfem Worte GehelmAifs'' vcrfteht, 
verficherter, dafsbeyihrvMles-nfQr d&raufhTMnsßitfb,' 
viele BTeceptiönsgelder zu erhieifcHen , um folche ver- 
fchmanfen zu können j und erzählt uns endlich drey 
luftige Schwanke vom Herzog üfonfff^ii, OberkSniine- 
rer Honigs Georg ir (ohne Zweifel aus irgend' einem 
Vade • Mboum abgefchrieben) v nm , wie er fehr naiv 
geflehtf. die Leferf&r die £tange weile, die ihnen feine 
vorhergegangenen Erörterungen gemachty fchadloszu 

halten. 

DemBiicNIeih hatrSeiii Verleger zu Gevatter ge*^ 
. liandenfwer flfo all¥ diefe fchonen Sachen ausführ- 
licher lelen wiU't wird fie bey dem Vf. felbß zu Lan-^ 
cenfalz^i' für & C^ofchen kaufen müflen. 

S.H. 

KATECHETIK^ 

USomr^o,. h. Vollhier: ReligioTuVucH für danfort" 
gefetUen Sefful" und Confirmanden-Unterricht^ 

, oer gebildeten Jhgend v Vei^nders höheren Sehn« 
len nnd^Gymnafien beffimmt, von Friedr, Willi. 
Wc^aiJiy Dr^ der ITieoloijie u« Philof., Confifto- 
mlraüi va Superintendent in Rinteln. \ii\. 226 
8.8. (tfa'gr.> 

Diefcs Bnch empfiehlt fich durch Ordnung, Be* 
Mmmtheir, Klarheirund Falslichkeir, und kann als' 
ein vol&Undiger Unterricht fö# die gebildete Jugend 
auf Schulen und Gymnafien anaefthen luid gebraucht 
werden , wo nftmlicfa^ wie disfs- oft der Fafl, der er-* 
Ab Grund in der Relijjion* nocb nicht gehörig gelegt. 
^ttb- Manche Artikel mid^ aber zu kurz abgefertigt. 

Da dem Vf., wenn er noch lebte, nach der Vor^ 
rede, jede gegründ^ste Zurecht weifung und jeder Wink 
zur VervoUkornrnnung feines Buches willkommen feym^ 
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Imn nadi feiner firkllrnng lA '4ie WeiAttl Gottes 
lUe Wohl dee Betten« Kann man aber dflot^Verlla« 
Ab eine Wahl sulehreiben? Einiehen uaderkenieii 
kainn der Veriland wohl, was gut und daa Befie ifi, 
eber nicht wAhlen. 

Warum reilMndet der Vf. die HeiU^eit Goflei 
nui der Güte y und ni<dit vielmehr mit der Gerecltig. 
keit? Bef der Ainheit Gattes lagt er, fie bleibe fiB 
ßehen | ungeachtet uns Jefus zur Verehrung Gottes 
als Vater J^aXera}, Sohn CSohnes) und Geiß (fitiHii^ 
verpflichte^ und fagt dech' zur Efklärong diraber 
kein Wort. 

Der Unterricht ift übrigens ganz vemunftnifAgi 
und wir haben kein theologifchea CeheimnÜB daiiii 

!;efunden; derVf. erklflrteiitweder die bildlichen biHi- 
chen Ausdrücke 9 oder er Iftlst fie ohne Erkllrang 
ßehen. So redet er von einer Himmel£dirt und toi 
einem Sitzen Jefi; zur Rechten Gottes. Die Sitten- 
lehre ift befondere gut und ausführlich abgehandelt 
worden. Nur erinnern vir > da& er von fittlicber 
Veredlung fpricht^ und von ihr Ausgeht ^ ohne fie lu 
erklären^ und nur was gut; bofe, Pflicht) Tj^^i* 
Lcichtfinn ift^ zu erklären fucht. Bey dielSa £r* 
kllrungen vermüTen ^ wir. aber die Schärfe der Be- 
griffe. Gut foll feyn iede Gefinnung imd Handlm 
welche 'Qofi ähnlich iii. Hier kann Inan fragenf wel- 
che •Gefinnung und Handlung ift denn Gott Shnlidi? 
Doch fetzt er hinzu: welche mit unlÜßrer Vemunfi 
und mit uhferem Gewiflen überetnftimmt. W«nn 
man eher nun wieder fragen wollte: weicke filmmt 
denn mit unfer^r Vernunft und mit unlerehi Ge- 
wilTen übereia? was wollte, er darauf antworten^ 
Das Beftreben 9 ^ in guten Gefinnungen und Handlun- 
gen immer mehr zuzunehmen (auf Handlung ah Ceges- 
" ■ der '^ *• /• - . •., - I 

nenn 
ben die Tugc ^^^, --^.w-.— ... 

gültigkeit gegen das Gute imdBo^ feyn; aberCleicb- 
gültigkeit iß ja nicht Leichtapa: Die ErkÜrimg Ton 
UnwiJTenheitsfünde will unf nidit gefallen. Arü ^ 

^^^ ^ ^ ^ der Auedruck: Pflichten ^e^en die Tliiere {dletBaÜt 

tur nach die rcligiofe^Gefinnung , oder^ die fubjecüve denn ße haben keine Pflichten gegen une^ es foHf« 

Rcrigiondie ob)eclive vömusfetzen, -weil fich ohne heifscn: in Anfehung der Thiere. Eben f^ vemj 

' • -' ^ ^ '-"• ^- ^o* «^ l'Qllte man von Pflichten gegen Ggtt. fondern nor«» 

Beziehung auf Gott red^n, djoch ujiu eß (^^f; 
Zu dem Lobejiavrerth^n m diejTer Scbnlt g<hon 
noch y ^qX$ fie ftie irrigen Vorftell^Meii^ nurennerM 
wegzufchi^ebcn , • lind ein fanftes lAcht aa.veibr«^!^ 
' fucht. Der afketifche Theil ift befonders lAt^^ 
und erbaulich. Kurz , diefef Religionsbnch ift «^ 
wohlgedachtes , aus Yerftand iind Her« gefloüe»«* 
Werkj d«8 dem nun verewigten Vi alle Ehre »w«** 



wftrde: fii teefea yfir nm Sf wtn^ft , JM^mAim^ 
Aber ^e Buch auch jeteo neiofc da^nige., ;w4ie not 
dae liSfhigße und Wichtigße fislieinl, xn besMxiLem 
S« 4 wird g^C>^8^; ^ä£i fchon in den Seelen junger Kin- 
der und ungebildeter Menfehen der wirklame Triebe 
recht und gut gefinnt su Sdjn aind jm handela^ vat-; 
banden Xey,, . wovon wir uns nicht überzeuge]^ kon* 
fien« Diefer Trieb läfet fich nicht früher demcen« ^ 
gcwiQTe Vorftellungen' von dem^ was recht upd gut 
ift, in der Seele des Kindes vorhanden find. Er ift 
ein geiftiger; kein finnlicher Trieb i^ der erft mit der 
Enlwickeliyig des Geiftes erwachen^ und fich regen 
kanh; und weiter nicKts, als eine mit inniger Billi- 
gung verbundene Erkcnntnifs des Reclils und des 
Guten,, aus welcher erft Wilnfche, Neigungen und 
Triebe hervorgehen, die alfo nicht anders anseboTen 
feyn können, als die Wifsbegierde , die Wahrheits- 
liebe u. f. w., die fich erft nach und nach mit einiger 
Bildung des Verftandes und der Vcrnnnft zeigt und 
entwickelt, obgleich diö Fähigkeit dazu angeboren ift. 
Die Religi9n ift nach der Erklärung des Vfs. S. 5.^ 
#:ine Anleitung zur näheren Erkennlnifs und würdi- 
gen Verehrung Gottes, und er fetzt in der Note hin- 
zu: Das Wort Eeligion wird nicht von Allen in ei- 
nerley Sinne gebraucht ; Einige bezeichnen damit die 
Religionslehre,. Andere die reli^iafe Gefinni^ng (er 
wollte wohl fagen: das W^ort Religion ^erde bald ate 
Religionslehre, bald als religiöfe Gefinnun s gebraucht ; 
denn in beiden Bedeiilujfigcn wird das VVorl von AI- 
Jen? die es nur vcrftehea, genommen). Der Vf. 
fcheint hier Religionsielire mii, Anleitung zur R^- 
qicnskenntnifs zu verweclxfeln , welches nicht Einer- 
teyift. .Die Natur giebt uns Anleitung zu? Erkennt- 
nifs Gottes, ^ber fie ift die Lehre von Gott nicht 
felbft* Diefe wird erft aus der Natur cefchopft, ge- 
lammelt und verbunden. Die Natur ilt alfo die ver- 
culaflende, die Lehre die wirkende Urfache. tJbear- 
haupt wäre es belTer,^ wenn der Ausdruck Rcligian' 
feiner clijnfchen und urfprün glichen C«^y*nologi- 
Ichen) Beaeutung nach genommen würde, da er im- 
mer religiSfe Gcfinnnng bezeichnet, nicht religiofes 
Mittel; und die Religionslehre miiXs jji auch der. Na- 
tur nach die religiofe Gefinnung , oder^ die fubjecüve 
RcTigion die ob)eclive vömusfetzen, -weil fich ohne 
Subjcct kein Object denken läfst. Die Offenbarung 
erklärt der Yf. fehf richtig für eine mittelbare Offen- 
barung Gottes, und will dadurch das Wunderbare 
bey derfelben umgehen ; gleichwohl aber nimmt er 
doch Wunder an. Und iu Ein Wunder nlpgKch: fo 
ift es auch dAS andere , und um confequent zu feyn, 
muls man entweder die Offenbarung für ein Wun- 
der ausgeben, oder von keinem Wunder reden: 
denn iene wird Gott ebenfo wohl auf eine befondere 
Art zugefchtioben^ ab dicfc^. Die All Weisheit Gpt- 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 



O MüwcHEN^ b. Fleifchtnann : Die Stock -Johbery 
und , der Handel mit Staatspafiereity nach iikm 
jeliigea ZoIUndC«) jpolitifch und joriäifch be; 
trachtet. i890. . 64 S. 8* (8 grO 

«) Wien, b/GeroW: Beleuchtung der in München 
erfchienenen Schrift: Die Stock - Jobbery und 
der Bmndel mit St/satspapieren u. f. w. i8>K* 3$ 
S. 8- in färb. Umfchlag. (6 gr.) 

^) EhenAatelhü: Antwort auf: Die Stock- Jobbery 
und der Handel mü Staatspapieren u. £. yr.f yon 
^on J., Edlem von tVayna. ißau 65 S. 8« »■ färb. 
Umfchlag. C^o gr.) 

4) Frani^füät a. M^, b. Andrei .V Rechtliche An^ 
• ßchten über dcnvielbe/prochenan Händel mii 

Staatspapieren u. f. w. Von Dr. Ehrmannj Ad- 
Tocaten zu Frankfurt a. M« 1830* CE^'^^hi^ ^'^ 
Vor.) 62 S. gr. 8- (8 gr.) 

5) München, b. Flcifchmann : Beweis^ da/s die 
Rothfchilder Loofe zu 100 fl. wahre Lotterie- 
Loofeßnd. Mit zwey Berechnungen, igao. x6 

' S. 16 Text in gr* 8- und J Bogen Reohn. in Fol. 

(3 8^0 
Ebeudafelbß: Das Rothfchilder Lotterie • An- 
Xehin von 00,800,000 Gulden* im Verhältn\ffe 
der. Abnehmer der Looje xu den Unternehmern 
des Anlehens u.ß w. , au$ dem ciyibechtlichen 
Xjefiohtapuncte gewürdigt. i8ao« 66 S. gr. 8« 

(«grO 

7> AveaBVRO^ ohne Angabe des Verlegers : Fluch- 
tige Befrachtungen über die Frage: Ob der 
Cemmijffionär bey dem Obligationsge/chä/te für 
den Bezug haften müße? Von B. L, P. J. i8ao. 
18 S. gr. 8* (« grO 

^ München, b. Lentner: Über die Einrichtung 
eines Creditver'eins für das Königreich Baiern i 
Torlänfige Mittheiinngen von CA. FVeyherrn von 
AreHn , Prafid. des kon. Appellationsgerichts für 
den tlegenkreis. x8»5. CErfchien im May d. J.^ 
«»S.8. (8 gr.) 

^XmmtUdhe acht Schriften find Tortfi^Uch /ür die 
Baieril^en GuUbefitzer, die reichen Capitalißen die* 
J£rglbmmßsbt. E.J.A.L.Z. Zweyter Band. 



fes Landes , und die felb/lAlndi^e Bef6rderung eines 
Creditrereins für diefee KSnigreich^ beßimnit. Dieier 
rein patriotifche Zweck , die begüterten. Einwohner 
Baierns gegen ausUndiCche Staatsanlehen^za warnen, 
und fie yielmehr SU ermuntern, den Überflule ih- 
rer Baarfchaft zu Beförderung gemeinnütziger rater- 
Undifcfaer InAitnte anzuwenden, ift gewifs ebenfo lo- 
benswerth, als die Verfuche, Reiche fowohl von der 
Bairifchen Regierung, alsvondenvcrfammelten Siän-- 
den,( bisher gemacht worden find» Inftitutionen zu 
entwerfen, tim durch diefe das öffentliche und Privat- 
Eigenthnm in dietem KSni^reiche mSglichit zu Hchern 
und zu confolidiren. Dahin gehört airch die, in den 
aeueRen Z^tcn bekanntermaCien in Baiern oft be- 
ferochene, Einrichtung der Bank, die aber mit der^ 
Tendanz diefer Schriften nicht genau verbunden iß. 

Mehrere diefer kleinen Schriften , die dem Han- 
del in auswärtigen Staatspapieren entgegenzuwirken 
beabfichtiflen , enthalten manche treffliche Winke 
und fchailfinnige Bemerktmgen ihrer Vff., die , eini- 
fle Abfchweifnngen und Einfeitigkeiten^abaerechnet, 
Uchale Sachkenner beurkunden, ob fie gleich hie und 
da ihre Lefer durch eine gefilllige DarRellung anch 
für weniger Gehaltvolles zu aewinnen fuchen. 

No. 1 Hellt manches ffreUe Bild über den Mangel 
der Rechtsyerhaltnifle auf; in weloh<»m fich die V5lket 
imlerer Zeiten, in Hinfiobt des Handels mit Staats- 

Sapiereii) blondere Biiem, befinden foUen^ indem 
ie jetzigen Staatsfchuldverichreibttngen nicht, wie 
ehemaU die Wiener Stadtbank »ObUgationen, den 
Namen des Glfinbiaers enthielten, der, vermöge fn-r 
nee Eigenthnmsrechts an derfelben, folche, wie jedee 
andere gerichtliche Schiildbekenntnifs, einem Dritten 
übcrlallen k5nne, fondem erßere ohne letztere F8rm^ 
lichkeit vom fiand zu Hand» gleichfam wie eine 
Waare im Handel j nach dem iteigenden und fallen- 
den Px:eife überginge , wovon der Käufpreis in den 
ausgeftellt werdenden Courszetieln über Su^tspapiere, 
■wie in den Schrannemetieln.no&Ti würde. I)er un- 

g mannte V£ fcheint keinen klaren Begriff von dem 
nterfchiede der Bankobligationen^ und den reinen 
Staatspapieren oder Staatsobtigationen nener 2^iteii zu 
haben ; wenioRens entwickelt £ch diefbr Begriff we^ 
der aus dem Motiv feiner namentlidi gefchriebeneii 
Pexibnalfodemn^ noch aus dem Voraleiche der Preis* 
cou<:ante über StaatSDapiera raif den iogenannten 
Schrannenz^itfln^ welche die Marklmeifier in MAn- 
T 
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oben' fi1>€r ii€ wScfi^wtlicIi«» Korn • und Geirftitf^ 
Pfeife amlkeilen.. L'berdielft' ^ft ^efcr A'^iukidb^ 
nach unferem ErmefTen^ niederer Aft'f »nw al aa dev^ 
Handel mit Staatseffecten ninends an irgend einer . 
«uropäifchen Börüe mit dem öefohxfte des Getreide* 
feandels im Kleinen yetgliohen wird« Doch diefe bey. 
Sftite gefet^y enthält dieJCe Schrift manchen trefflichen 
^KVink, wodurch die pcagmatifohe Anfioht£är Ba|ern> 
begründet wird; nur \veif9 d<9& V£ fich^icht in den<^ 
Handel mit Staatapapieren , aua richtigen Principien 
hergeleitet^ zvt- finden.. Diefa geht aue mehreren Stet- 
\mn feinev Schrift^ befenders S. 6 C herror^ die wir 
«ler Kürze wegen- nicht aueheben dürfen». Auch ift 
der> auf dem Titel und S« 1$ n. a. O. m« gebrauchte 
Ausdruck; Stocks Jobhery* (WindhandeL ActienA)iel> 
unrichtig gewAhlt ^ wenigßena au£ ddn directen Han- 
dai mit Staatepapieren* utizweckmäfeig angewendet. 
Vberall fiehi man-aui diefer Schrifty dala der Vf.«. 
o^b et gleich ausgebreitete literari£che Kenntnifle una 
viele^ Beicienheit hefitzt^ kein praktifcher Handela- 
mann auf der Borfe ift; er Würde fonft den directen- 
Ein - und' Verkauf der Staateeifecten mit dem Wind** 
handet oder Actienipiel in Staatapapieren> nicht i<y 
auffällend yei^rechfelt haben* Und^ doch Icheint er 
an^ mehreren Orten den wirklichen Aetienhaniel yon' 
dem des Scheinhauptandels oäeriesjdciitTifpiels nicht 
»up ziv trennen y /Wndem auch genau ui unterfchei- 
d^n; nur die Differenz von beiden durch eine richti- 
te Theorie hat er nicht deutlich gemacht; Diefe wfir«^ 
Je S^ai am rechten Orte angebracht feyn, wo der Vf. 
dte engiirehe Stock- Johhery durch die dalelbß an^e* 
fehrtuii AntAritftten* gefetzlich befchr&nkt. Ei^rergifet" 
aber; tax bemerken, dafe die Gefetze. nicht den reel^ 
Un Aciitniiandtl (^Stocks • Trade) , wo Staat8t>apiere 
girgen ha arcn^ oder deffen ftell vertretenden Wertn direet 
iHtigelVt%l werden, Ibndern den Scbeinhandel oder 
dis jlclienfpiel (^SloeT\s ^ Jehhing) ^ Jlreng verbieteli; 
£,e^zt(»r b<j1eKt bekanntlii^h darin : einen Scheinharir 
dtl mit Sta4)tspa))iereii auf eine gewi0e Zeit zu verab- 
neden« gl^icblam eine Wette einzugehen^ und detmif 
#ine Pi*ämie zu verbinden ^ dafe nach Ahlauf de1^ 
t*eftjmii}ttin Trift diefe oder jene Staataobligationen u. 
k'w. einen erhöhten oder verminderten Coura, aU' 
an Jörn Tage,, da diefer Windhandel abgefchloflen 
wnrd6> erreicht" haben würden, ohno irgend dae' 
mihdefto Papier aledann abzulielem und anzuneh- 
men , ' fend^rn blofir den Unterfchied dea Cburfee zur 
V^rfalheü zu berechnen,, und zum Nachlheil der ei- 
ncii^'oder and^ren^ dieler handelnden Bt^^rfonen- haar 
au erftjrttem Gerade diefea Actienipiel"- Verbieten 
weht: nur die engUfohen Cefetze, föndern auch die der 
iMirzügliohften StaaltfU von Europa>, wofür wir eine 
Menge BeweiefteUen anführen könnten. VV'enn aber-» 
ff. fl5 if. behauptet wird-: „Ift ein Vertrag über Lief^ 
roiw^ von Slaatapapieron auf Zeit an iitph' ein Spiel 
o^er^nm Weite :^ iV» bohAlt das Actienfpiel diefe Ei- 
getiibhftfl^; — gleielrvielj ob cbeSmet, oder die Wette,. 
r7id»£fV>rm eiheeilandJungegefehSfta mler eines Lie* 
i^rutiMe^ntrocta erfiJiemti^ *— fo goht der Vft yqn> 
einemirfigen Grundlktie ma ; er verweohfell effecti« 



* reu Handel mit. Staatipapieren auf 21eil mit der wirk- 
Itchea Stoek^ Jobhocjrt * Xmhrt nicht die tlgliche Er- 
fahningi dafs'Adti^niHiBdoI.au£Zeit^ ztmai in kriti^ 
Xchen Verhaltniflen der StattipolitiKi m anch e n Speca* 
lauten ii» Staataeffeeten ^ nach Ablauf, der verabrede- 
ten Fxift> in die Bedäringteillo^ Lag^ brih^j. indem er 
feine a}>zuliefemfeWaare(Staat9o&ligatu>nenu. £w.) 
ofrmitdem bedeplendften^&phadeno dei|h Kflnfar ein- 
reichen nuAÜ ?^ Kommen diefe Fälle nicht monatUch 
auf den Handlungaborfen in Lenden^ Amfterdan, 
Paria, Hamburg-, Frankfurt a« Ml, Berlin,- Wien und 
and<irwärt^ vor r — Und find diefe Vorfalle der nrak- 
tifchen Handelswelt A^byregen Stock ^-Ji/bbings? — 
Die Prüfung der Gründe, welche S. 45.— 60 ange- 
führt werden , um die Verbindlichkeit folcher Han- 
. dels Verträge mit Staatapapieren zu befeitigen, find, 
nach unterem^ Ermeflen ^ ' ebenfo £A wankend, ala die 
S^ 61 & voi^etragenen Fplgefiltze dea europlifdieii 
Handele -Geletzleaex nach den j^igen Verhlltnif- 
fen dea EfFectenhandele ganz- nn^xUuglich find. — 
Die Beilage S. 63 ff- 9 weiche ^inen Auazag der Sen^ 
tenj» d^ Kon. Bäier. Wechfelgerichta zn Augabing. 
vom 14 Febr. 18179 in Betreff einer Klage über Coun- 
differenz. an Baierlchen^ Lotterie -Leoien'- Anteilen 
darftellt, laflen wiir auf fich beruhen, indem die 
Gründe der Stockt --Tlrade axAZeüt keineawegee nach» 
theilig find, vielweniger diefen Handel völlig er» 
fchüpfen. 

No. a und 5 enthalten trefilicHe Beantivortunaeih 
uiid Beleuchtungen der in Ne» 1 vorkommenden As- 
fchuldigungen , woqiit anfehnliohe Banquierbinfar 
dem^ Puhlicum gleiohfam preiagegeben' w^prden. Die 
Beleuchtung jener Schriü ift v^m Vf. mit Rnhe uod 
tiefer Einficht angeftellty. und die Gründe^, vel» 
che dasr Ganze meoretifch-praktifch auaeinander* 
letzen, find allenthalben mit Schonung gegen die, 
od abüchtlich in den Vortrag von No« 1 verweb- 
ten, Irrthümer angebracht; Davon zeugt felbift dir 
Schiufabemerkung S. 99, die dem Talente des 
Vfe* der- Stock- Johbery^ in^ der DarfleHnng. ^Ge- 
rechtigkeit* widerfahren lalat', nur die B^feit^nuig 
A^^ wahren. Rechte bedauert; — Der V£ Yon pTo. 5 
beantwortet die Einwürfe yen No« 1, nach 9er JH^im 
des Handele, aue dem Oefibhtdpuncte des fieehte^ Da* 
her wird die gefetzliche Grenzlinie zwiAAten deai 
ReaU und tVind •Händel mit Staatapan»vwn hi^ 
fcharf gezogen^ und die Anwendung der uefel^.uiid 
dea Rechte auf beide Falle- Co- anfmauHqhr gmatfcfat, 
daf^ Jeder« .der nur einige faieher gehörige dfafiut- 
nilTe befitztv dem Hn. r.. Jk^. völlig . beyt(rcteii. mricd^ 

No. 4 behandelt diefen Gegenftund eb^nlMM p* 
ridifch ftreng, undT gründet feine AnfiohtW filier den 
llander n)ir Staatapa^ieren auf verfchiedima*^fadian 
dea romifchen Keohte ,. dur^^h deren Auee^nan^lfrlS^ 
t^iwgdi^ Schrift Npik r völlig >videi^^)r ^j^üj;^ ,'^iidi 
lh\ E. zieht*, wie Mr. i\ "fVTj die fleUA^^ ^JS^JVW^^ 
•fchen dem Realhandel mit Staatie&cten auf^it; imd 
dem- >rBK;*ex^ Scheinhaiidet. odesf 4^r eutei^tli^t^ 
§fock - Johbery^' R*jt van beidetr wt^dXMw'A** V 
fetzliche Ord-nunft zurficl(^^fKlhxij wobaj;^iS"(ttteTai- 
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ZUK JSNAlSOHBJ^'ÄfiL*». tlTSftlkVUS^^äUTUN»: 



% 46 -"«^e ui0«W«iftd«twesi«ii<> 'Mr. 2. htft dliidk 
diaftf^kkiQdy. «ab«r gahaU^toUi^ •ficbiifi die jeditHisÄ^ 
Vtnrllieiliiag dtta Hlindele mit SlkaflMj^ren. wf .ilu> 
r«n w«hten Standpnxiof erheben.^ Von diefe» kami 
mm nunmehr dbn ReftUianderanf Zeil von d^m der 
Sioek^ JobBery jnrülifeh etitfeheiden. (Faii aas dem 
ninfifeken OefiohWpmicie, wio Hiw ti. FfF» mnd Hr. E^f 
bat der Ritter i>. Sfi^hner^ in einer. kürzlich znMün* 
chea bey Lindaner erUchienenen kleinen SchriA: 
,,0berda8 Recht: der Verkaafii-Selbfibülfe, od^r das 
Diflbrenzweien im Verkehre mft Stäalapaj^eren • ala 
Ejwffefe nr Xj, £ 9* 5* ^^ utriculo et ccmmcao rei 
vendiime feige^Üiidi Digtfi. Uh. XFIIl Tit. FI. g. 
5.9 ed. Gothofiy Franc, a. M;^. i68^* gr. 4. CoL 585}i 
den Handel mit Staatepapieren aus dem Cefichtepnn*- 
cte dw abgehandelten dtelle des ]:6iaifehen RechtS^ be^ 
urüteilty deren Grfinde erwogen , sur werden Ter* 
dienen.> 

No» $ nnd 6 find gleiehfara dits Echo tob No. i« 
Beider Befireben iß ganz dahin gerichtet^- das Unter- 
«efimen des Hanfes Rothiehild^y die ftfterreiohifehen 
SUatsanlehen betrefiendy ans einem gehifligen Oe-* 
fichtepnnete sn Betrachten I ohne- neue Grfinde ihres 
Akiltere -No. 1 b^qrtabringm» 

No. f .yerbreitet fish im Allgemeinen ^ber den' 
Erfolg eine» Mandatars in kauftnänniiehen Verh&lt« 
niflen, wo ^Uefer als Commiffionlr för Rechnung ei* 
nes Dritten handelt; Ungeaohtet der Vf. fioh blofs. als 
Xanfmann;* nicht als EechtsgeldiTten darftellt^ fo beur* 
theilt er die aufgefteUte Frage : Ob^der* Commifiionftr 
bey dem Handel nrit - Stluitipapieren für den Bezug 
(£jfikanfy derfelben haften müile ^ ganc richtig nach 
den überall beßehenden Handelsgebrtuchen)- ohne 
leine Meinung dbroh a^gemeine oder befondere Ge* 
fetze yerfchiedener V51ker und Zeiten zu begrfinden. 
Den "Mandatsrertrae hat^derfelbe ftberall im Augei- 
and zeigt nach richtigen Gmndf ätzen, dafs der oe* 
Kiiftragte zu irgend einem Oefoh&Ae keine andere 
k^erbikidliokkeit; de f Ar felbA einzugehen , hal>e, als 
rh dem^ Pdle^' wo der Mkndatar^ gegen den Oeuuls 
verabredeter, befonderer» Pr4>ducte^ ficfa als Selbß^ 
Schuldner idel Creder^y dSrfUtlte. Das Ganze dieier 
[leinen Schrift iil mit vieler Umfichf und gründlich* 
lurchgeführt . ' ' 

No. 8 bezweckt den in Haiem, nach d^m Mußer 
^r in Preuffen -bereite beftehenden CreditanfialteHy . 
u errichtenden Credjirereiny wozu der bekaihite^ 
ebhrte Vf: in diefer Reinen Schrift d^n Plan niit- 
leilty. der ^ficRTedoch nur als vorlXi^fige Mittheiiung 
ikündist'9 okne fioh über einzelne Theile deflelbeit 
leführhch zu rerbreitem Der Inhalt diefer Schrift 
ffchrSnkt ficH auf folgende t Uberfchriften : 1) Ver- 
\Uffwng des CreiJüweTens (den aus der Einführ ung^ 
8 Hypothekengefetzes entliehen den nachtheiligen 
^!geh flkr die öutsbefitzer dadurch vorzubeugen^ 
von den ZwüSoKenzinfenv S} HaunterfodernilTe^ 
les Creditvereinss 4) VortKeile nnA^ Verf^ichtun^ 
1 deir Schuldner. $)- Oewinn der ClAubiger und'- 



Csi^taftißen. ^ Oefohiftsfilhni]^ Cwobey auf 
lendwirthfehiftliche 2eitfchnft d«r Unn. G. v.M 
Md» ikH *if cAänZsc^ar sretVkfen wird). 7) Wi| 
legnng .der fiinwendnogea (die man gegen den B« 
£chen Credttverein erhoben« nndb derafelben,- o 
allen Gründe einen politifehen Zweck unterge 
hat). 8> Vortheile des Creditvereins fQr den S 
und die Privatin. Die angehängten Beylagen enl 
ten uwrkwürdige Cegenßfnde,^ die wir aus M^i 
mn Raum nicht aushc^ben dürfen. Überhaupt ilV d 
kleine Schrift^ die dem patriotiXchen Vf. wahre £ 
machte von hohem Intereffci nnd verdient im 
und- Auslande genau erwogen und beherzigt 
werdem 

B. G. H — 8. 

ALTEKTHUMSJrMSEÜSCBAFT. 

Leipzig« b. Weigcl: De agro TrojänOy in carmi 
buf Homericis' de/criptöA Comment. geogr. c 
auctore Fridi jiiig. G. Spohriy Phil. D. AA. 
Ricardi Porfoni i^^verfariorum corollarium. t£ 
56S;gr.8. (4gt.y 

Die in der Jen. A. L. Z.unIIngA (No. 161 — 

beurtheilten Ideen über Homer und /ein Zeitalter, y 

Schub^rih^ erinnern an obige«- in jener Reccni 

mehrmals widerlegte Schrift, deren* Atizeirge dm 

Zufall verfpÄtet worden ifh Die Schrift zeichnet 1 

dadurch aus, dafs fie bey; einem fchon oft behanc 

ten Gegenftande den gewöhnlichen Weg der Behai 

lung verlftfst. Denn bisher bstt6n fich Gelehrte v 

fchiedener Nationen nur damit befchaftigt; die Ob 

einAimmung der gegenwärtigen örtlichen Befchaff 

heit Trojas mif' diir m den Homeri&hen Ceffitii 

fich findenden Angaben entweder^bejahend od^r iv 

neinend darzuthnn.. Diefr und ähnliche Unter 

diungen überging Hr. Prof. SpoKn^ als unzw<»ckf 

fsig, mit Stillfcbweigen^ und verfvchte daa^gon 

neu neuen> bisKernoth miBetretenen Phi. Rr ftcl 

nflinlirh die einzelnen Züge, welche in de» Ilonii 

fchen Gefüngen von der Fi/one Trojas entJialien fii 

inein möglichftvollßÄndiges Bild znfaminerr, welcl 

jenen SSngern y ihrer Befchreibung^ zufolge , vor 

ichwebt haben mursto, und unterfuchtc nun , ob d 

fclbe auch mit fich felbft in allen einzelnen Thei! 

übcfreinllimmte,^ oder ob fich fchon hier gegrnnd 

VViderfprücTie entdecken licfsen. Unftreitigr fül 

diefe Art von UnteiTuchnngen einzig auf fichere 1 

fultate^ Befondere wenn fie voruHheiTsfrcf und fo 1 

geßeUt' werden, ^afe man in dem Dichter keinen Chi 

nikerifuttreiber fucht. Dafs übrigens Hr. %lVine Cit 

nicht^wiemancheGeographen pflegen, aus Seberiin^ 

oder Damms Leo:. « ichSpft, fouÄm felbff Alles a 

Sache Gehörige mitlobenswerthem Flcifse aus den 1 

diohten gefamsnelt haf^ liefe f?sh YPbj einer folcJi^n 11 

termclhing nichthur vorausfetzen, fondern bewahi 

fielK^ ans vorzüglfcb nach angeflelltcr Verolerchni 

I>«r Vfe behandeltdie IragHchen Gegenflän 
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*IK> TUrm^ Uftlim. ^hiifin *E^fi$U. Ih ti rtg ^IHlFV 

tUm. Tffix«' HfMXSW* fMJmuiJ^. B4ftß^. In 4o» 
T«xto fiefat die «edrUigtoy ßveng nach Ummtm 4«r- 
Mftelllfe JPkfchreilkailgy und in de« unlargefirtslan No- 
ten finden ^ßch dieBeleM daxiiy »ebft anderweitigen 
dabin gehörigen Bem^kungen , s. B. ä>eT if^IAitr und 
^lAior ttM II* O9 7 t« (der alte Streit der Graflunatiker 
l'cheint jetat nun venigßene gefcMiohtet werden an 
kSnnen. Heyne adUom. IL T« VH p. ai aerkieb den 
Cordifcben Knoten, indem er nach feiner <}ewohn« 
Beit diefen Vers^f&r dat eingefchobene Werk einee 
iingelebrten Rhajptoden erklärte), und nur in weniaen 
Stellen TcoAi; daß bey Homeroe woAir xroX^Sco». imt Stets 
viiit deih Genitiy dee Könige oder Volkes . oder des 
Stadtnamene felbß C««» ▼?*• »ö<^'» Brunch dd jtpoll. 
J\hod. IVyftGg), niemals mit dem Genitiv des Landes, 
verbunden wird. Bey Skmm TcvXtci vor weiß uns der Vf. 
a4if eine künftige Unterfochung. S. ^4 bemerkt er, 
cljfs Phaläcra (Phalaree ift Druckfehler, wie S..ao 
Simocenüm ßatt Simoeniem , S. S4 Z. 6 7. u.fiat fiati 
Jif, cbendaf. Z. 19 unae ßatt urj^a, S. 11 Not *) n, 
35.4. ftatt 355 , fo wie einige andere Zahlen ; S. as Z. 
^4 Pyloemenee etc. Tormuthen wir einen grSfseren, 
Sinn entiellenden Druckfehler) bey Homeroe nicht 
erwähnt wird, imd S. ig, dafs unter dem blofeen 
■KfiiOi an mehreren Orten nicht TtmaSfy ibndern 2*«- 
u«c%J(40f, ZU Ycrftehen fey , und dafe man , ohne gegenr 
den Homerifchen Sprachgebrauch au yerAofsen, II. 
X, t4$ hM09 iftfiottTM weder fÄr einen einzelnen Baum, 
noch mit Strabo XIII p. 59S €. , Choi/eid nnd /. Ä 
^oßj füt einen Hügel annehmen kSnne, und data die 
Stelle als inconeinn betrachtet werden müJTe. S. 10 
wird die wiJire Lage des l^(#r/BioV irtj/oie genauer faefUmmi, 
als bisher gefchehen ift. 

Hierauf wendet fich der Vf. 'zu den vorgeblichen 
Widerfprüohen in den , Angaben der Homerilehen 
Singer von den einzelnen Hieilen der Ebene Trojas, 
nf ehdem er einige ähnliche ^ wie H^olf in II. N, 658 
und E, 676 ~ 5791/8?- ßj 8« i und N, 643 - «6t, be- 
merkte , Torausgeüchickt hat, befonders über loldie 
Stellen, wo andere Heerfiührer, als im CaUlpgusy 
aenannt werden, z. B. Schedius und Meges, über die 
IchSnheit des Telamonier Aiaa und des Kireus, über 



iaa Oiomedaa WallM nad Wimde. BemaitMiwiilk 
«acht der 17t, dafii d«r Strom jSb^^pMtWevftTonRhi^ 
Z an^U.gfo£iiindfseÜMttAdargeBelttwifd» nnd^ 
fioh Sictvij nur IL X^ 145 finde. Dar ftfteren Soibkfei- 
bnng der Stadt^Troia, als erhaben liegend, wifo* 
Abreche H. T« ai6 £, ' und der Lage des PalaAes im 
t^amos und feiner Söhne IL O, 700 vgL Z, a4S — »ss«. 
Ebento wenig lafTe fich IL X^ 457-^446 auf ews ge- 
Bftgenda Art erkltren^ wenn man die EntfomiiB{ 
des f kAilchett Thoree fehSri^ berfiekfichtige. Nock 
auffallender fey der Unterfahied , mit -welahom dit 
Entfemcuig der Buche (^y 547 «-» 565, rgL U. 2, m. 
h 554* A, 170) und des Feigenhaumee (^ 453. X, i j( 
ff., vgl. A, 166 C) von der Stadt angegeben werde. D« 
Grabmal des Hos £dieine pt, 549. 55 t an den Skanitt- 
dros verfetzt« A, S7t aber in arofserer Sntfomtiog; 
vgL O, 490 t. K, 415. Die Befchaffenheit des Bodeai 
am Skamwdros II. A, 4gtf. ^,^ 19. 655 (anf «, aoa. K, 
466. ^j ig möchten wir weniger Gewicht legen) TgL 
B, 467 ley auch nicht von WiderferAchen £rey. Gleich 
unvereinbar fcheinende Angaben findet er in der Enik- 
Inng von den Spielen, welche AehiUes, dem' gelill«- 
nen Freunde Patroklos an Ehren, veraitAaltete, ver- 
Aber der Vf. S. 51 fL fpricht Zuletzt werden aoiti 
einige Widerfprüche in dem fAr des Aias SdiiilsU- 
aeicnneten Standorte nnd in dem gemeinfiuDenGnb- 
male des Patroklos und. Achilles au^edeckt J^dbdi 
über AlUo diefs wird von )enem Kritiker in der Jen. 
A. L.Z.weit!auftigergeurttieilt; uns genügt, 'das PuUi- 
cum auf diefe Schrift anfinerklam zumachen, welcher, 
nach dee V&. Verforechen, eine andere über einige Gt- 

Snftlnde in der Odr/Jfee^ und dann eine voUfilnditi 
lyihi/eht Geographie der Beüenen nachfolffen win» 
die fedoch erAdie ^eh6r{ge Reife erlangen foU. Di« 

fanze Schrift ift übrigens von dem Vf. feinem würdiges 
ichrer , dem lln. Prof. Lobeeh^ bey feinem Abgaagt 
von ^yittenberg nadi KSnigsber^ als Propemptkon 
zuaeeignet, und von dem Verleaer, was man fehver- 
lieh erwartet, als ein Anhang uem Leipziger Abdra- 
cke von Rictu^i Por/oni jtdver/ariit beyg9(iEMwe^ 
den» von welchen in mnferer A. L, Z. igt4. rfe. 9S 
die Ori^nalausgabe angezeigt worden ift. Der Dimk 
ift fehr inoorrect und vernachlftBigt. 

C.C 
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AUFLAGEN. 



Dresden, in der Amolditclieii BaoHbandloiig'? Binxig- 
mufnchtigt Anwtifimg %um Dgßinir$n alier mSghektn Bre^- 
lauer, Dmn%iger und anderer Uköre, Rofolu und -d^«*«* 
.•»Sil Recev%en, mtt deulUcHer Erklär anjj jeder Verfab. 
Tnn«art und der Zucker - und Farben • Bereitung , nebft ei- 
nem Anbange ffir Brmnntweinbremierj ron einw« iC Jabre 
prSticirenden Breilauer DeüUIatenr <?• B. K. Seckfte, 



wohlfeilere und Tsrbefferte aufläge. Mit euMm Kiyisr. 
176 S. 8. (si gr.) ^ • 

Wir w finrchen dem bxvucbbaren Buebe' auch ia 




en Auflage den' r^dienten Ablatt. Et ift dur^ 

imfohe Scbriftea über diefen GegeaSaad aesk attlit 
li^ geworden. 
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Daemst^aot, b. Leak:« : Monatsßhri/i für Prediger^ 
^iffenfphaften. H«r«uagegeben von Entß Zim-^ 
mermaHTtj Dr. d. Tkaol, u. Höferediger« Bd. 9. 
St. 1 —* tf. JiiL -— Dea tdit. 7*7 S. ^tenBande« 
t — 6t«8 St J«ti. — Jim- 1825* S. 1 — 724; Her- 
•u»geaeben yon Dr. £. Z^an DarmiSadt nnd Dr. 
jiug. %udw. Chriföan Heydenteich^ Kircheitrath 
mnd Proftffior ia Herbwn» i8»5* 8. (J^«f Band 
8 Rlhlr. Siofaf. oder 5 fl. 5^ kr.) 

[V^L Er£. bI der Je». A. L. Z. 1823. No. 91 u, 9«.]] 

Eirßei Siui^fu Über das Forhirwiffen und die Vor^ 
herfägungen Jefu von feinem letzten Schict/ale und 
den damit xujammenhängenden Erfolgen. Von Dn 
^ug. Ludw. Chr. Beydenreich , Kirchonr. und Prof« 
a«r Tkeol. zu Herborn, S. 1 — ijft. Ale erfie Fort- 
fetzuna äiefer Abhandlung iß der im dritten Stück« 
enlh«U«e Auffate dcffelben Vfe.: Überficht und Prü- 
fung der Einwürfe wider die Bskauptung , dafe Jen 
fus fein letztes Schick/al nach alUn feinen Theilen 
befurnrni und entfcheidend vorhefgifehen und vor- 
her gefagt habey S. aas — «8*^ «^ betrachten., Reo. 
hatfich fchon bey «Uior anderen Oeleaenheit under 
dtie Zweckmäfeigkeit *r A«fi««hme reicher «isführli- 
4:her Abhandlungeii und die Verthdilnng derfelben 
durch mehrere MönatdUucke m nenodircfaen Blät- 
tern erkltft. f Selten^ dafe eine folche Monatefchrift 
andere« ale in wiffenfbhaftÜchen Lefegefellichaften 
Hebalten nnd folglich zerftückelt und in Tierteliähri- 
Sen rüJL längeren Zwifchcnraumen gelefen wird. Die 
Inconrenienzen fpringen alfo in die Augen : abgefe- 
3ien davon ^ dafe gelehrte und gründUche^Abhandlun- 
izen die Jeder , dem ee nicht blofs um Zeitvertreib, 
f ondeÄ um Portbildung in feinem Fache m thun iß, 
fiern ^iedeifcolt ließ , prüft, nach ihren einzelnen 
^^eilen unter fich und mit andere» Werken ver- 
wandten Inhalte vergleicht, überall beffer, fls für Ach 
l>eftehende Werke, ifie ale zerftrwite Auffätze in 
««»eriodifchen Schriften, fich ausnehmen und zum Zwe- 
cke fafcren. Dem Vf. obiger Abhandlungen iß Rec. 
•eVriÄOM das Zeugniü fchuldig, dafe, wenn er auch 
*ber feinen O^getiiland niAt^Ne*^ vorgrf)ra€ht hat, 
«rdodidae, iwae früher daH*erjefehriebett wordm 
Mrgibatmgebl. s. J. A. JL Z. ZwexterBamd. 



iß, mit Auswahl gelefen / die Gründe für und wider 
das VoTheTfehen (ahnen , mit hSchßer Wahrfohein- 
lichkeit vermuthen: welche» nur forgfältiger Ton 
dem Vorheru;z/7>7i hätte unterfchieden werden foUen) 
mit Unparteylichkeit und Umficht dargeßellt, lind 
das Ganze, fo weit fich die Abhaudhing^ die noch 
nicht vollendet ift^ jetzt fchon beurtheilen läfet^ mit 
derjenigen Klarheit, Ordnung und Ausführlichkeit 
vorgetragen hat, welche, um von jungen Theologen 

Sern und mit Nutzen gelefen zu werden, erfo- 
erlich iß. Ausarbeitungen diefer Art enthalten jetzt 
ein gutes Wort zur rechten Zeit ; jetzt, da es mit zu 
dsn iSigenheiten dee^Zeitalters gehört , dole von den 
Laien in der Wiflenfchaft, wie von Eingeweihten^ 
Einwürfe und' Zweifel flegen manche der wichtigßen 
Gegenßände^der biblilchen Theologie erhoben wer- 
den , die zwar zum Theil hUigß entkräftet und wider- 
legt find« aber gleichwohl, weil £e in neuem Gewän- 
de erfcheiuen, und von neu fcheinenden Grütiden un«- 
terßutzt Werden , auf den Beyfall der jungen Lefe- 
welt rechnen dürfen , und in manchem ^opfe Ver« 
wirrung und Untergrabung des Glaubens veranUfien 
können. — Über die Stelle Matth. 27, 47. Eine 
exegetifch -p/ychelogifche Unterfuchung^ von Ernß 
Imman. yVickenhöfer ^ Pf. zu Büttelbom und Diak. 
SU Grofsgerau! S. 55 — 65. UngefUir von demfelben 
Gehalte , wie die vorigen Abhandlungen ; lesbar und 
belehrend für Anfänger; aber ohne neue Anflehten 
oder AufTehlüfTe. Kurz und bündig zeigt der Vf., dafe 
hl dem angefochtenen Ausrufe J. Chr. am Kreuze 
keine feinen Charakter entehrende Klage, kein Miüs« 
trauen gegen Gott, und kei^e übertriebenen Erwartun* 
gen einer wundervollen Hülfe von oben — fondent 
nur der Beweis, dafs er bis zum Tode menfchlich ge^ 
fühlt habe , enthalten fey. Gemilderter lautet fchon 
der Ausruf,' wenn man , wie Dr. Stolz u. A., das be- 
treffsttde Zieitilrbrt nidit in demtamp. jnraeieritoj fon- 
dern, wie ee der Grundtext allerdings ^eXhittet . in 
dem temp. praef nimmt. — - Von prahtifchen Arbei- 
ten enthält diefee Stück:, Die Orgälweihe in der 
Stadtkircha xu Felsberg j mm 10 Febr. igsa, von Dr« 
V. Gehren, Auf den in der Einleitung bemerklioh 
fl^naohten Umßand , dafs es nur mit Hülfe des Con* 
fißoriums in Caflel, und felbß der Landesherrfchaft^ 
mSglidi wurde • den Orgelbau, den einzelne Ortevor* 
^fetzte dns«h AUeei „was JUrohenfoheUi* &iroheaver^ 



Achtung «Hd mm r%ch% miAitchlUhf Sinn n 
ten,^^ III Terhindem fuiideOy midk it^ftÜpAmmt 
Kampf« stt SUnda su ImngM, Hlag fidi dU, AaA 
nicht ZM billigend«, Wahl des TextM au» eine« ^Apo- 
kryphen . a B. d. Makk« 14, 54 — JÖ, gründen. Übri- 
gens erhellt ane diefer Weihe einer neuen Orgel, durch 
Welche die durch fiiß soojährige Benützung unbrauidi- 
bar gewordene alte Orgel erfetzt wurde, dafs ee ein 
Irrthum iRj wenn man meint ^ in den erang. refor- 
mirten Kirchen würden überall (wie es nur hie und da 
in der Schweiz der Fall iß) keine Orgeln gefpielU -^ 
Bey der Forßellung eines SehuUehrers ^ vom Pf. F. 
Bergmann zu Zwingenberg. Eine fchSne^ zweckmS- 
jbige, für Lehrer ^ Schüler und deren Eltern gleich 
lehrreiche und ermunternde Redei in welcher nur der 
Anfang des Gebetes : ^yAher {^ Vater im Himmel, du 
mufst C!) zu allen Dingen , foire (foUen fie) andere 
wohlgeliugen 9 felbft geben guten Rath und That^^ n. 
f. w.y etwas Anßoleendes und der Natur des Cebetee 
nicht ganz Znfagendes hat. Ans einer Verordnung 
4nis dem Gro/t herzogt hum Bejffenf S. 108 £9 ficht 
man 9 dafs die AuThebung der Fomicationsßrafen 
Zweifel erregt hat, ,,als ob dadurch dem EinfluITe des 
CeiAIichen auf den religigfen (nicht moralifchen ?> 
Zuiland Csiner Gemeinde die grgfsten Hindernifle in 
den Weg gelegt würden>^^ — welchen Zweifeln denn 
diefe Verordnung begegnen will. ,,Sie (die Prediger) 
Joüen und dürfen weder zu Concubinaten, noch.zn 
Ehebruch und Blutfchande, geduldig fchweigen^^ u. f. 
w. Aec. will es vorkommen , als ob die Quelle jener 
Zweifel; wenn fie anders Statt finden , weniger bey 
den Predigern^ als bey den OemeindegUedern zu Sa^ 
dienfey; und in diefem Falle wird fie durch eine 
folche Verordnung fchwerlich rerßopft werden. Man 
erkläre z^ B. kleine oder feine DiebiUhle; Betrüge- 
reien n. f. w«, für unfbifiich ; und fehe cu; ob da* 
durch nicht auch den gröberen Und grSfseren Vor- 
ichub gethan ; und den Predigern der Binflufs auf 
den moralifchen Zußand ihrer Gemeinden erfchwert 
werde« Iß jeder anfsereheliche Beyfßhlaf unmoralifch : 
fo hält ee Reo.; nach feiner individuellen Anficht, für 
hochft geflhrlichy Verfügungen zu treffen« wodurch 
•r in irgend einem Falle das Gewand der UnArfftich* 
keif, welche der grofse Hanfe nie von Schuldlofigkeit 
stt unterfcheiden vermag^ erhftit. Zeit und Erfahrung 
wird ohne Zweifel die Augen über diefen Punct Sflp 
nen. — * ZweyUe «S/ufA. Bemerkungen über die 
rnnufyii/eh -fyniheti/che Tredigtmeihode , vom Stadt- 
pfarrer Dieit/ih au ^rinaen. S. 1 15 — J41. £>er Vf. 
Jfehliefst fieh denen an, welche hibli/ch gepredigt wif*- 
f^n wollen i und er hat Recht, darauf zu dringen, zu 
einer Zeil, da dieStndenten, Candidaten und jungen 
Ä'fdigergehAlfen, die Kanzel fo oft durch Reden enl* 
weihen i deren Thema nnd Inhalt fie wohl aus Ao* 
manen, Schanibieleni^ Reifebefohreibnngen , aber 
nicht ane der heil. Schnft^ entlehnt zu haben feheinen« 
Seine Bemerknngen gelten , wie er ielbll fa|^ , nicht 
den Briahrsnen nnd Geübten unter feinen Amlstol« 
dtffkiy Aindero aar |nngeB| anfshenden GeifiEdien: 




1» 

hopesLfi*»» ai»x htiUhHn li>fflr fie> Ofthabsafiih 
folche junge Leute, wie fie Cdbfl flefteheu, (du>aiii 
etilen, awejrtsn Jahre ihrer DitnüMiüt enugepreiiät : 
waaua? weif fie die Bibel nicJit YerßdMi, uisrnW 
nutzen, fich nicht dio Muhe geben oder die Oslshttk* 
liehkeit befitzen | von dan nnekoU^flichsaSAilu 
der anwendbarBen Lehren^ WamuMcn im^Bffnm- 
terungen, welchen fie für unfer un3 für jsda Zal- 
alterenthtlt, den rechten Gebranoh zu — nfttiiUL Will- 
kommen fe^ ihnen eine Anleitung, wie die imln- 
Ten Die flieh. -^ Jß dem Klerus üUe Schidi in w- 
ligiö/en Ferderbens beyxum^en? <Oiefss kCmrte 
nur ein Halb - oder ganz Waknfinniger bdunptin, 
nnd bedurfte daher keiner Ablehnung.) Oder Asim 
auch Andere Schuld j jmn^ch viel grö/sere^ ah er? 
CDie Antwort liegt fchon in der Frage«! & 1^ — iul 
Der un^nannte Y£ ficht mit beiden Auaen, du 3 

Sewifs; was er aber der weltlichen Obngksitnbi- 
enken^iebt, foUte er lieber in einer audsren, ili 
für Prediger beßimmten f Zeitfchrift lagen: diue I«- 
fsn die obrigkeitUchen Perfonen nicht; Auch Ültt 
er mit der einen Ha^jl nicht nehmen > wo» er ak der 

m leinem 
tcle/iajiica 

— 150* und in leinem Vorfchlagt ^.^^j — 

Sonn - und Fefltags - Fever betreffenden Maidtttfy S. 

151, thut Die prahiitchen Arbeiten: ^^ ^ 

Grabe det PJarrers GiUery von F.J.Kromm^ nni 

a) Tauffeyer.y von Lambert — find erbanlich uil 

lachgemais : aur fehlt es den der Orabreds rorgffitt- 

ten Reimen an idlem poetifchem Werthe. Bimiffl' 

Jähriges Jubiläum der Brüderunitiit in HerrnhuL S. 

S96 f. Dieie am 17 lun« igaa hegangene Fsycr tf- 

fcheint in der hier gegebenen Befehreibuiig dsrCsAa 

ungemein anziehend und erbaulich. Der geoiaata 

Religionsgefellfchaft den Charakter des EvangtUfchm 

abfprechen zu wollen , kfinnte wohl nur em iTickt- 

evangelifcher oder unevangelifGh Gefinntsr Am* 

Dafs es übrigene anch unter den Hermbutcm in As- 

fehung ihrer Denk • nnd Handlange- Weiie kiam^ 

men von der Regel giebt, und ilafe auch ihr QoÜ fa 

anderen Eindrücken für Solche'; die iluafelleii, vak 

für Andere y die ihm oft beprohnea, leglsitetÜi 

das beAatigt alle Erfahrung. — Drittes SmA. ^ 

ehrißlicfnt Umtionaliß. Von fK A S. Ms — 514. B» 

von Unbefangenheit and ruhigem Nachdenksa ta* 

ficnder AnffaU, vaa wekheai ee felbA em gfwiibr 

Mitarbeiter an diefer Monatslehrift, der in Ana«« 

blinden Eifer geaea die Vemnuft nnd ftü^ das, vn 

ihm Si^ranaturalismne ifi, sfumer weitergeht, vi 

fich noch kürzlitik an dem unßerblichea Rofä v»ß 

Ritter fchlagen wollte, lernen künntoi wie maSt tka 

fich des Fanatismae fdinldig zu maehen , übtr RtÜ* 

gion innerhalb oder aalserhalb der GianzMi dsrVa* 

nunft fich auszndrfickea.hat. „Die Religieni t$fi 

Ut. fV. S. nater Anderem 1 506, dee chiiSiefcai Bi- 

tioaaliAea gründet fich oyf die, roa Oott ia die Vtf* 



m . 
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iftbaVTiili-HMigtotiüIwrtintitit; -rerbanäen nrff clenL 
in-'dff bül.' Schrift AtÜeilton, zur Atubilduag' ttiid 
VvrnWfmtmmag dmCsr Ideen dienenden Unter- 
tiebtB.*< * Mm mrdj« dodi endlich entmid «nfhSrenf 
Venranft und Schrin einmder entaegeazufelsen > alt 
mBTerfitfanlMli« Fandinnen, Ton- denen notfawendi^ 
Efaw Aber den Hiuien geworfen werden ain£t, dcmit 
die Aadere den Sieg davon trage, Oiefat ea Individu- 
ea^ in deren Kopfe «der Herzen der Kampf xwifchoD 
Beiden mm dringenden Bedörfnift geworden ift: fo 
feilten fie do«h ja bedenken , dale es andere In- 
dividuen giebt, die in dem Vereine zwifcben 
Beiden den Omnd ihres Glaubena und ihrer 
Bemhignng gefunden haben. Von den beiden prmk- 
tifchnt ArbiUtn .■ Rede am Grabt eines Jufliibeam- 
t*n XU Danzig, ytm Dr. Boehel zu Greifawaldo, und : 
Rede hty der Confirmätion einet tauAjiummen Mäd- 
eherUf rom Kircfaenrath« Graf zu Worms, hat Itec. 
)ede in ihrer Art beyfeUswcrtn gefanden. Ans einer 
AfimerknnQ xn der erAen S. 314 Bebt man , dafa Lei- 
shenreden in Saniig Ansnsbnen von der Regel £nd ; 
dielj fällten fie tUmitfaalben feyn , damit die JFUnd- 
famg nioht in eine bleläe FormsHUt ausarte , und die 

£.ten Eindrß^e Terliers, Je feltsner der Fall ill, der 
e twejrte Rede veranlaJste , ^eAo gewiOer ßi^ht fie, 
die ftberdieis den UnfUnden recht augemeflen ift, 
hier an ihrem rechten Orte, — Fiertet Jfi/eA. Bey- 
träge zur Oefchiehte dei evangeli/chen Strafamtetf 
rea G. G. Diefe Fortfttiung begreift die zweyte Pa- 
riode, nSmlich vom Ende des 30jährigen Krieges bis 
auf Spener, oder ron tS^S — ifigo, in Heb, nebft der 
dritten Periode, von Spener bis auf Motkeim, oder 
TOB 1680 — >73i. Ana der zweylen Periode verdient, 
anr Beseiehnang des damaligen Cefchmaekes im Pre- 
digen, eine Stelle ansh hier ihren Platz, Der Prcd. 
M. Muthreieh zu Cüftrin fagt in feiner Berxdurch' 
dingenden Buftglockey iKz: „Alfo kann der Oolt- 
lofe klagen, und zwar aus Urfschen , denn in ihm ift 
aufs Nene anfgewaeht die' teuflif^ke Orgel, das böfe 
GewiiTen; aBe-RegiAer find gangbar, alle Pfeifen find 
Faut — die &hr«yen ihm zu Ach und Wehe wegen 
6oKet Wort und feiner Diener, die er verachtet, . Ach 
■nd Wehe, wegen der Armen, die- er verlaiTen, Ach 
mnd Weh^ wegen der Elenden, die er betrübet^ Ach 
nnd WehOf **8*" der'Bosheit, die er nicht vermei- 
det hat n.£^w. O-der leidigen Orgel, die, nicht altein 
die granfjaOM Melodie, fondern auch den tiranni- 
fcfaen Text geben kann f dergleichen fonft in diefer 
Welt koin« vu finden'* n. f.. w. I^er den Urjjtrung 
ittBö/enj von MühlMijfer, Diak. zu Rheinbilihofs- 
faeimi Si sg«*— SM. Die grflndliohe, nnd alfo be- 
FriedigendoErSrtemng eines folehen ^enlativen Ge- 
lealündea, wie diefer, anfkanm 20 Seiten, UAt fich 
im Voran« Cahon bezweifeln ; daher liebt Re«^. derslei- 
iheu Anfflttxe, Ton denen dOTVf.felbft, wie auch nier 
1er Palt ift i dureh da* TorltnSgc BekenntniTs gesen 
len. Vonrvrf dta Manjela aia Orfindli^flikeit oder 
oiMcbafrMttCMdNi ABi«hriiohfc«Uficb «ft T«nr«br«a 



«Herdrngs Sneh hier, und er nüobt dem ibeeolativeB 
Kopfe des Vfs. Ehr«. Um'aber den Werth oder Un- 
werth delTelben en fich zu befl inun an , o^ete maa ' 
TorerA willen , wa* fitdi der Vf. mter der Freyheitj 
die er mit der Vernunft nicht nur als nnaertrennUch, 
fondern felbfi ob identifch ketraohtatf und wovon er 
fagt , fie mache das Wcfen dea Memchen ans , ei> 
gentlich denkt. „Eine UnterfuoluuM, welche di« 
Grenzen diefer Abhsndlnng über£äur«iton würde" (S. 
4it>, und die fich daher belTer in einer befonderem 
Sohrirt.und zitfammenliflngend, alt abgobroebeD, und 
ia einer Modatsfi^rift gemifchtcn InbaJteSy anßelleik 
nnd miltheilen läfst. £in Interdict von einer prot€- 
Jiantifehen.- Regierung über ein*^ Brotejimnii/eiie Ge-^ 
meinaej von Fr. fVeffier, zu GrofsgeraD. S. 4S9 — 
.454t Sehr lefenewerth , zumal in einer Zeit, 'da 
ntencher Ultra- oder Pfeudo-Proteßant lieber fcheiot, 
kirchlich unfrey Jnyn zu wollen, als fich eine liberal« 
und vernünftige Kirehenzucht, wie fie allein bey ei^ 
ner zweckmilsigen und auf Icht proteilantifchcn v 
Orundflttxen b«mhenden Presbyterialverikirnng niöj^ 
lioh i^ gefallen zu lalTen. Der erslhlte Verfall UM 
fich im Autzuge nicht ' mittheilen. Der Aosgang dar 
Sache gereicht aber der betraffenden Regierung (an 
Darmftadt), die mit Energie und zur rechten Zeit 
dnreh bewiefenen Etnft und angewendeten Nach- 
druck eine ins- Wilde und in ein« wahr« kirchlich« 
Anarchie- zu geralhen in Gefahr ichwebende Gemein- 
de fehr nit, nnd mit der MFleAen Schenung der 
Cewifient&eyheit in die fibertretenen Schranken der 
kirchlichen Ordnufia anrückaiifahran woisto, fowi» 
allen bey dei; Sache betiieiHgten PerCenen, dem Pre*. ' 
differ , Jnfiizbeatiite» und Kirchen infpector, derna 
Jeder, vorzüglich der Letzte, mit einer den UmASn* 
den nngemeffencn Weisheit, wie man Ge f«lt«n a*- 
trifil, zu Werke ging, zu grofeer Ehre. Der Vf. 
verdient Hl&iik filr fuins einfach«, unbefangene nnd 
faehgemkfs« PariWlhing, - die es fectifch und eben 
dämm Abersengender , sie die ßrAitdliahAa Ab- 
handlung, beweiA, wie unentbehrlich gerade in «n- 
ferem Zeilafler dSe Anwendung eines gehSrig medift- 
cirlcn nnd auf reinprete[lai)tiichen CrnndAtzen b#- 
ruhenden Zwanget im Ktrchenwcfon fay. E« beliaf 
Übriaent — dieÄ werde hier nur, um dam Miftv«fl<k 
fiande und einer Parallele zwifohen die/em VerfoB* 
nnd dem, was fieh iftaa zu Braunfehweig ia Betreff - 
dka von einer protefiantilchen V¥eMgemeinde ein- 
iümmig gewählten nnd von der Vdmundfchaftar^' 






larnng dennoch venvor^neni, berflhniten Dr. d* 
" " TorraBengm, iMmarkt -- «abtrat 



>«« antrug, _ ^ , 

nicht einen Prediger, d«n man etwa waltU^ar S«ii» 
der pi^teAanliliBhen 0«M«indev«rfiulod«r au^|ad|iiii* 
^n Utt«k haiin* m h«ad«lta fisk blab na «iBa» 



^ OMbtTtm «od OdCüM iMftdleii^ «mI ;ir«fiili«Il> 

ten und derm Ge/chiehie. 6. 455 — 47a. -„iV> pars 
ßneera irmhatur/^ «rimraffl hier ßin miMnanntar Vf. 
snr raten £dit an Spiitlert faB TergeUenMi 1 man 
tn^ehld £^8<^f * ^^<iun oemerktan, nnd doch £0 g«iA* 
reichen 2 ^b Alto| ir eiche £ehen wollen^ fo ucht* 
d b^detttiuigev#lieny Anflatz iihar 4^ Ge/chichtß 




ixrt 



V^rfaffmg ^ 

ckere Mann im J. 179S im Anhange zum i7ten Bande 
der deutfohen Eneyklopädie abdrucken Ueüiy und der 
dann 1317^ «nter des Vft. Namen, und mit Urkunden 
verfehen^ wieder abgedruckt wurde« Ale Seitenßäck 
hiexu ift Or. GiirZi/// Gefchichte der Jefuiten^ Ham- 
burgs 132a 9 au betrachten y die 4)ine mit Zuffttzen 
Änd Einleitungen von dem Vf. vermehrte Vorlefunj; 
^pitilers^ darßellend „die kurze Gefehichte des Je/ui- 
t^rordens^ die luebensse/chichte des Stifters deJfeU 
hen, die innere Einrichtung und die <Schein-) To- 
desgefcjiichte des (im zweyten Jafarzehend des ig Jahr« 
Hunderts wieder auferßandenen) Ordens, ^^ enthalt. 
Spittler hielt dicfe Vorlefungim verletzte^ Jahrzehend 
des 18 Jahrhunderts ; wie es aber mit vielem Wah- 
len, jO Uten und Vortrefflichen, das ^amaZ^ ^efagt 
und gedruckt wlirde, «ing, dafs .es bald vergeffeu 
oder ignorirt, und abfichtlich in den Schatten gefcho* 
ben wurde — fo ging es auch mit Spiitlers warnen*» 
den Schilderungen der Jefuiten und ihrer Umtriebe. 
Es iß ein Verdienß, . welches fich Gurliti, und mit 
ihm der Vf- dicfe» Auffatzes erwirbt, W^ahrheiten 
an das Licht zu ziehen, die durch i^r 50 bis 4ojahri'- 
ges Alter noch nicht das -Geringfle von ihrem fchwe- 
ren Gewichte und ihrer laut warnenden Stimme ver- 
loren haben. Aber -^ was find doch vor den Augen 
mancher Zeit- und Menfchen - Belaijfcher alle^e/^i- 
tifchen Umtriebe gegen Ji>, welche ihnen ihre Ge- 
fpenßerfurcht vorzaubert ? — Neuer Beytra^ zur 
Beförderung einer Glauhensuniön der evarigehfchen 
Kirchen in der Zehre vom heil. Abendmahle, von JS. 
Sartöriusr^A. '9r. .*. 473— 494- Diefer von demVf. 
^,n^Ä" genannte Beytrag ü. f. w-enthiltunaeßthr Fol- 
gendes : „Nur Eine Vorßellung (v4)m h. Abendmahl)^ 
giebtes, welche Reformirte und Lutheraner fo ver- 
einiget! kann, dafs Niemand, dafs -LuiArr Xelbß 
nichts dagegen einwenden köniite, diejenige nämlich, 
welche hucnfiäblich in den Worten (der Einfetzuna) 
liegt." 6. 483- <Inawifchen vertheidigte eben diele 
Vofßellung, wie Hr. S. 486 Xelbß bemerkt, fchon 1779 
' der Verfaffer der Schrift : Der paulinifche Lehrbe^- 
griff vom hiil. Abendmahlj „Die Lutheraner und 
Refomlirten von ganz Deutfchland , und drüber hin* 
*ans, mUlTen dor^ Einlieit wahrer JLehre im X>eiA 



mjßlinlnl/VsihAnl^ma «oMMSMi^gafiic^ 
.omajado andere Union aß nrw^oa^ nnevn 
fft^MMfiantilch." CSo ^aiou :i^ nun t 
Jiaiiptang«#ben auch nkht £ndenO .,|Zar£midmii( 
dielea groiaen Zwecket arire ^eCan/eiens von na» 
haften Theologen beider Parteyen das XolücUichAe 
nnd eindrücklichße Mittel." S, 493. (L. Philipp 
d. Gr. hatte Xchon vor j|oo Jahren den Zweck | «na 
wendete auch das Mittel an ; aber was war di^ £^ 
folg?) ^»Sollte diefer Weg iu ich wierift Jtoßfpiel^ 
umßändlich fejn : — fo müf(^ten die ansgezeiohnets- 
Iren Theologen Auch ni^r einea einzigen Landiss za- 
flimmentreten, pber die Vereinigung ae$ Dogmas mA 
des Ritus £ch gujtachtlich erklaren, das Gutachten an 
alle theologifchen FacüHäten der evangelifchen Kircb« 
verfenden, von diefen ihre gutachtliche Stimme fich 
au6bitten'<u.f. w. S.^^s. Aus diefen Suffrsfgiis^ »eint 
der Vf., würde fich bald eine allgemeine Stimme und 
öffentliche Meinung über d^e wahre Art der Unisa 
herausbilden , untcgr den Predigern und Laien W 
gründen, und fo könnten denn endlich Synoden uni 
4jonfißorien einzelner Linder weiter thatige Hand 01 
das Werk der Union felbß legen. <Rec aneint in 
nicht; man würde, denkt er,, fchweizerübhe, hoUla- 
difcHe, englandifche, fchwedifche und dentfdfam Gbn- 
bensconfeUionen ohne JZahl «rhalteo, und dadurcb 
um wenig oder nichts klüger werden ^ oder d^a Zids 
näher rücken, als man bisher war.> Ana dem etwai- 

Jien Vorwurfe der.„LanWamAtfi7 die/es Unicmver- 
ahrens« macht fich der Vf. nichts ; im Ocgettthsil, 
er halt gerade diefe ,^für feinen gröfsten Forzug,^^ S. 
494. Und darin will ihm Rec nicht widerlpreclien. 
Denn fo wie von dem erßen öffentlichen aJniei»^ 
verfuche 1599 bis zu diefem Vorfchlage «inea sweylsa 
Verfuches 500 Jahre verfloflen find : fo dürften bickt 
von diefem bis zum allaemeinen Einrerßandiiil« 
über die eingehenden Siiffragia abermals 500 likn 
hingehen ; und w-enn es denn nun auek bis uff 
„Ausführung und Dnrchlühnmg der Union isoA 
die Confi&oTxßn^^ nbth eine Zeit von 5 bia 400 Jili* 
ren koßeto — was ' fchadets ? Man bitte fioh dock 
nicht übereilt; man wäre ^mogliehß Janglkuj, n<g- 

, lichßr fchonend verfahren,^* und „haUe war Ubenea- 
gung geduldig Zeit gelailen,<< und £4^ fibevdiefii mak 
um die Nachwelt das Verdienß erworben ^ daft ie 
das loooiahrige Jubelfeß der Reformation dcu«^ Iso 
Abfchlufs einer allgemeinen ,und vollkommemdl^M)- 
teßantenunion deßo fejerli^er begeben^ Maats! 
Dem Vf. mufs man auf )eden Fall dio Geräcktkkäl 
widerfahren laffen, in feinem ^,ntfii#n. Beyirem^^ 
die Beruhigung Soloher, denen das Vnionsw^ 

' dncfslich iß , nach dem bekannten „Zeit ge 

Alles gewonnen/« das Seinige «-> biTflnfrenpi 
'haben. ^•' 

iDU Fortftuung fclgt im n^chfi$nStMie.y 
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Darmstadt^ b. Leeke s Monaitfehrift für Pred^er* 
wiffenfcnc^ten. ' Herausgageben von Ernfi Zim- 
mermann und Or» ^24^. Ludw, Chrifiian Hey^ 
denreicJi vu L w. III u. IV fid, 

(fcrt/ttzung dgr Im vorigen StMtt -abgiibrocTienmi Rgat^ßön*} 

JLJer Wiierfyruchj welchen die Einführung der 
PnshyteriaioerfaJlfung in mehreren Gegenden det 
prote/idnJtifchen Baier ns gefunden hat^ belenchtnl 
Ton A^ Tn. A. Fr. Lehmus^ Or. d. Philof.^ Dekan n. 
StidtpGarrer zn Anfpach. S.495<-*j55. Eine in der 
Anfpacher Synode von dem V£ gehaltene 'Vorlefun^, 
nicht fnr Gelehrte ^ fondern füriolche Prediger ^ die 
mit dem in Rede Aehenden Cegenftande nicht gehSrig 
vertraut | und «inen Areng wiflenfchaftliclien Vortrag 
zu faflen nicht wohl im Stande find« Rec wflnfcht 
dem Aufl'atze recht viele Lefer^ und glaubt feinerfeite 
gern , dafs nur Solche ^ ,^die fich nicht überzeugen 
' lalTen 4^0/Z^n^ weil fie der dunkelen Macht der Ei* 
genfncht (oft auch nur des Eigenßnneey der Recht- 
haberey) unterliegen^^^ ihn unbefriedigt aus den Hfin- 
den legen können. Der würdige Vf. hat hier^ wie 
früher fdion in mehreren Schriften» der guten Sache 
treulich dae Wort geredet* Will man ihn und An- 
der«, mit ihm Gleichdenkende ^ nicht hdren^ oder 
veribhen ; will man dem Ununterrichteten Sand in 
die Anfien ftreuen , und ihn glauben machen y swi« 
fchen der reinapoßolifchen Presbyterialverfaflfung und 
einer hierarchifchen und auf Inquifition hinauslau- 
fenden Kirchengewalt fey kein IT nterfchied ; will 
man unter der Presbyterialfcheu die Unionfcheu und 
den Manffel an Sinn und Gefnhl für ficibt protellanti* 
fche Preyheit verbergen : fo lafle er das ffefchehen ; 
das Wkhre und Gute fiegt zuletzt doch, und kein auf- 
richtiger Proteilant ^rd in Abrede Rellen, was er un- 
ter Anderem S. 551 fagt: ^iKsgicibt eine Wildheit und 
Ausgelaflenheit der Begierde, die^ wenn ihrem Stro- 
me kein Damm geletzt würde, den Menfchen für die 
Wirkui^gen des Geiftes Gottes geradezu nnfiGlbig ma- 
chen müIeV und an denjenigen alfo, die z. S. den 
Gefefzen derKeufchheitundmäfsißheii. dee Fleißes 
und der Ordnung j der Redtichkeit und chrißlicnen 
Bruderlüle^ offenbar Hahn Jprechent an denjeilen 
Dirnfn^j den Ehehrechern^ den ruchbar gewordenen 
Efgtti^agngibU M.J.A.L4Z. Zweyier Bami. 



lYoUiifüingeny an tyramufchen GoHen^ an hö/en fVei-- 
hern^ anfahrläjßgen £//^rn(anzankfucht]genEheleu. 
^en, undankbaren Kindern, 4in Saufbrüdern und Sauf- 
fohwcAern u. f. w^, mit Einem Worte, an Allen ^ wjtU 
che ein eigentlicftes und grobes Argemiji geben (und 
die der Arm dep weltlichen Oberen feiten erreichen 
nnd nie nach ihrem morali fchen Unwerthe richtig 
behandeln kann), übt die Kirche das Siraütmt aus^ 
<unddaEuift ihr die Presbyterialverfaflfung unent- 
behrlich). ~ Aus den S. 501 f. mitgetheilten Fr«*- 
snentenaus Briefen von Er. F. Reinhard an den urr- 
Jiorbenen Folheding ficht JVec mit Erflaunen , dafs 
R. fich unter 'dem aa Apn 1805 darüber beklagt • 
^Man fucht mich nicht nur durch Libelle um Anfehen 
und Credit «n bringen : audi mit Steinen fucJit man 
mich heimj und bombardirt bey Nacht mein Studir-^ 
zimmer^^n.L w. „Wenn das^ dachte Rec, als er 
diele las , am grünen Holze gefchahe , was<< n. f, w. 
Bd. S* St 6; Henotifche Ferfuche xur Ferelni- 
gung der evanf. lutheriMien und reformirten Kir^ 
che um die Zeit der erßen und zwjn^en Jubelf ey er 
der Reformation ; in einer kurzen Überficht von Ge^ 
org FiUer^ Kirchenrathe und Stadtpfarrer in Fried- 
berg. S. 600 ~ tfao. Es iß eine wahre und nicht zu 
fib«rlehende Bemerkung, von welcher der Vf. ausgeht 
dafs nimlick ..Glaubte und JL^V'^- — « -1- ^»""««"V 

i Mein 

r. ii-Ä U j "»^' heutiges lagee „*«„^ i«uen aer 

Fall iß, noch der Eigennutz, die kleinliche BeforÄ- 
nife, dafs irgend ein Lutheraner an dem Kirchen- 

Sttte eines Reformirten , oder umgekehrt diefer an 
em VermSjsen von Jenem, z. B. bey Befctzungvon 
Predigerßelfen u. dgl., Theil nehmen möohte: fo er- 
fcheinen lüe Urfachen der fortdauernden Trennung 
m einem deßo mifsfalhgerem Lichte, und die Ge- 
fchichte wird es fo leicht nicht vergefl'en, fie wird es 
zur Würdigung der Cultur und Liberali tat der ein. 
zelnen Nationen und ihrer Stimmföhrer zur Sprache 
zubringen wiffen, in welchem Lande man die nieJ. 
ße , m welchem die geringße Willfährigkeit zur Auf- 
hebung einer Trennung bewiefen, die ebenfo weni« 
ehrenwerth in ihren Quellen, als feffensvoll in ^».«J5 
Folgen iß. Der Vf. will übrigen. ni?h?X Si! d« 
nnerwflnfohten Ausgange des CoUoqaiuma zu mIt! 
hnxK ISM geCüliehenen Verfuche, he Vefeiniaunjr 
«ugtande«nbnngen,«offitoreii, fondefn nur „äff 
tine npußtmerkwuritgeErfcheinung hinfichtUch dir 
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Zeii^ in welcher ßeerxeugi worden^ undzMmForfchfin 
gthommen ßnd,^ nntmerkCna mnihtn.^ Es ifTiiefea 
der Uinßand« dafs nnn bereitd znm dritten Male die 
2Leit der Relormationsjubelferer diefelbe^ Zeit var^ 
da die Unionererluche am ßärkfien betrieben wur- 
den. Rec« tindet darin keine befondere MerkM'ürdig- 
keit. Sowie jedes Feß, wenn es zweckmäfsig began- 
gen wird, die gefeyerte Begebenheil in ein fruchtba- 
res Andenken bringt , an die J^fatlir und BcfchafTen- 
,hcit. derfelbenj an ihre nächfte Veranlaffung und 
wichtigen Folgen lebhaft erinnert, alfo auch auf die 
Mifeverftändniffc , Mifsdentnngen und Mifsbräuche, 
denen fie etwa ausgefetzt war, und noch iJQ, aufmerk- 
lam macht, und zu deren. Befeitij^ung bey trägt: fo 
auch das bedeutungsvolle Jubelfeit der ßcforinalion. 
Nichts iß notiirlichcr, als dafsszur Zeit feiner Bege- 
hung die Trennung der Proteßanten fchmerzlicber, 
alsje, empfunden, und an der Vereinigung derfel- 
ben thatiger, als je, gearbeitet wird. So war es der 
Fall in dennächften Jahren vor und nach 1617, ^^d 
wieder 1717, und zum dritten (aber wahrfcheinlich 
noch nicht letzten) Male ißi?. Hr. P. erzählt mit 
Kenntnifs und Umßcht, was zu dem Ende zur Zeit 
der beiden erßen Reforraationsjubclfeße gefchah , be- 
merkt, dafs die meißen Wunfche und Vörfchlöge 
von Theologen der evang. reformirten Confcffion aus- 
gingen (die aber doch auch bey manchen recht tüch- 
tigen luthcrifchen Theologen die bcßc Aufnahme fan- 
den), und empfiehlt zum SchhilTe die Befolgung des 
fchon von Semlcr in feiner Lehenshefchreibung ge- 
gebenen Ralhcs : Geh gegcnfcilig keine bofe Abfichteh 
Schuld zu geben ; dem Gewiffen zu folgen, und in 
wahrer Liebe und Hochachtung fich innerlich zu ver- 
einigen; aber nicht zu wähnen, „dals eine öffentli- 
che Vereinigung durch Veränderung der bisherigen 
lymbolllchen Bücher fo werde und ganz gcwifs ro^fTe 
zustande kommen, dafs auch die Gemüther aller 
Chrifien vereinigt feyen in cinertey cbrißlichem Le- 
ben und WandeL** Inzwifchcn wÄre es doch wirk- 
lich zu früh, an einer öffentlichen und allgemeinen. 
Vereinigung (wozu ja die Veränderung der fymboli- 
fcheu Bücher nicht eben erfoderlich wäre) jetzt fchon 
gänzlich zu verzweifeln,. Auch im 17 Jahrhundert 
verahlafste noch die fpätere Secularfeyer der Angsbur- 

fifchen ConfelTion erneuerte Uniousverfnchc. Wie 
rav und unverdroITen bewies fich nicht der von dem 
Vf. orwähnle JoA. JDureeits/ Warum follte njcht die 
bevorliehende 500jährige Jubelfeyer der Univcrfität 
zu Maiburg im J. i8»7 für Ileffen , warum nicht die 
Secularfeyer der Augsburgifchen Confcffion im J. tS^i 
für andere Länder, neue Aufmunterungen zur end- 
lichen Überwindung der noch obwaltenden Ilinder- 
niffe geben? Nur möge man das Publicnm nicht fer- 
ner - " - " « . t 

- di 

nen Hut) behelligen , ,. . ^ . ^ ^ , «. 

alisfölirbar, fo doch amf emo fo enlfemte Zukanit 

berechnet find, dafi man gegen den Ernß des Vor- 
. Ichlagos gerechton Zweifel hegen mufs. -n Unter 

don pruhiifchen Arbeiten verdient des würdigen Her- 



ansgeboxj Rehrmatione^riiiMff xur Feyer des Jubelfe- 
Jus der laiither^fcHen Bibelüöerfetzung t^aiy S. 631 £, 
. die ehreBvollAe Erwähnunc. Dais eine folohe Predigt 
Anlafs zu Mifsdeutungen geben, und dem Ranzelrodner 
Ton katholifchen Zuhörern die Befohuldigong un- 
wahrer Behauptungen zuziehen konnte, wAre nnbo- 
fireiflieh, wüfste man nicht, wie fo o'ft es {gerade die 
\ Wahrheit ißj die Manche am liebßen miiadenieifi 
und am wenigßen gern verkündigen hören* Der V£ 
konnte den Harthörigen und SchwerzuverAändigen* 
den den Ungrund ihrer Übeln Nachrede nicht au- 
genfcheinlicher darthun, als dadurch, dafs er die 
Predigt der Prcffe übergab, und feine Behauptung 
von ßihelverboten durch hiflorifche Belege aus Alte- 
ren und neueren Zeiten unterßützle. Die Geißes^ 
taufe im Tempel j. eine Pfingilpredigt von Fr^ WohU 
farthy Dr. d. Philof. u. Pf. zu Kirchhafel bey Rndol- 
itildt, S. 649 f., hat in Einkleidung und Sache etwat 
Gefuchtes. womit fich Rcc. nicht oefrenn den kann, 
obgleich eben in diefer Manier Einer der jetzt bolieb- 
telten deutichen Kanzelredner befonders excellirt 
An erbaulieben Stellen fehlt es der Predigt übrigens 
.nicht. Des verßorbenen Dn J. A. Hermes Nekrologj 
S. 699 f. , macht delTen Vf. , dem Pred. li. C Haupt 
zu Quedlinburg, alle Ehre. Oft wurde H. verkannt, 
und mannichfaltig waren die Kränkungen und Prü- 
fungen, denen er in anderem Betrachte ausgefetzt 
war. Defio mehr verdiente er es, an feinem CoUe- 
g9n Haupt ein^n Biographen zu erhalten, der den 
vollen WertJ! dicfes auigekJSrten Theologen, wacke- 
ren Kanzelredners und Schrifiilellers, des kindlich 
frommen Mannes von den befcheidenllen ntid men- 
fchenfreundlichiten Herzen, in das rechte Licht zu 
fetzen wufste. Die drey reßlieder, vom Fred; Ä. 
Joannides zu Epcries in Ungarn*, S. 710 f., find voll Sal- 
bung, und verrathen viel religiöfes Gefühl ihres Vfs. 
Dem poetifch^n VVertHe derfelben liehen Härten in 
der .Conßructiony im Reim und Metrum im Wege; 
und Parenthefen, wie im 4ten, 5ten und 6ten Verfe 
des Ofierliedes, find in Liedern zur öfteiitliohen Er- 
bauung nicht wohl angebracht. 

Von den im vierten Bande enthaltenen Abhaad- 
hiligen zeichnet Reo. folgende anst Ferfuch über die 
Parabel vom ungerechten Haushalter^ jLuc, 16, ««-9, 
von K. A, MartehSy Superin^. in Halberßadt. S. t t 
Wenn der Vf. von diefer Perikope fagt, fie fcy immer 
noch nicht fo befriedigend erklärt worden ,' dafa ^r 
nichts Dunkeles mehr übrig bleibe; er, Hr. M., üStk 
wolle fich nicht rühmen, damit ganz aufs Reine n* 
kommen znfevn u. f. w. : fo fcheint ihm u. a.'SW 
von Dr. J, J. otolz in delTen Erläuterungen zum It. 
T. (ate Ausg., Hannover, iÖoo>, Heft 2. S^s^ff. ge- 
gebene Erklärung, die kaum noch einen emzJMS 
Zweifel über den richtigen und lehrreichen Sinn mr- 
fclben übrig lolst, nicht bekannt zu feyn. I^mmeitl* 
lieh hat «f/oZt die Worte im gten Verfe ^ welcbe'ltlr 
Hn. AI. ,)das Dunkelße ron Allem^< find: ^^«m^mk« 

dais er, mit allem Urunde, an die ArtMeli^^^lfr» 
innert, denen f. Chr» die C)cichnifsreda 'l9&tilMtik% 
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wie aitti 'IJtic. t^'\iHieAt,-"'foVmKHft«'' lie^i^er <nmi ->• 180. Eine VeHh«idigtmg d«^igm Arffiehle»;- 
Sündek,"i.m nun ScHlSfiMr'JeAi. gewordeüViraTen.- Oief» • -weleh« man in frftheren Zeiten ron den ih<e0iailiA>ht»> 



iraren^^erriGi itn Befitze rön un^ertf<>Äftfm (niclit 
UoIj un/2^/i^rem ^ "betrüglich^m) ^ bcy ihrer Zoller- 
lebi^gfich zugeeignetem) Gute^ ron dem fie jetzt, 
eben ^egen der Art, vie-^eee erlangt hatten ^/^ nicht' 
mehr willen konnten , wem fieCoIchea, als rechtmS« ' 
IHgeln Eigenthfinier 9 zUrfiekzHBebeti hatten.- Dien 
Armen es zufliefsen zu lafien , iit ja noch bre auf den 
heutigen Tag Lehre der Moral für alle fthnNohen Falle. 
Reo. bemerkt bey diefer Gelegenheit j wie fo hochft- 
iiothig es fey,. in Erklärung der Perikopen, zumal ei- 
ner fo vielem MifsverAando ausgefetzten , Inrie Luc. 
16» * "" 9 (von welcher es' übrigens zu wünfohen 
wSre« dafs fie fich, wegen der falfchen Anwendung 
und dem fo überaus fchildlichem Mifsbrauche , der 
davon faß überall gemacht zu werden pflegt, gar 
nicht unter den Sonntag$evangelien befinden m5chte)| 
immer auf den Zufamihenhang hinzuweifen , worin 
üe liehen, auf die Zeiten und ümfiände, unter 
welchen Jefns lehrte , auf die Perfonen , yon od^r mit 
weldien er redete , auf die ganz befonderen Lagen 
und Verhälthiflfe, worin dieß fichgrofsentheils be- 
fanden n. f. w. Die Erklärunff, welche der Vf. yon 
der ganzen Stelle ^iebt, ift übrigens lehrreich und 
KU moralifchen Anwendungen gefchickt; enthalt 
aber auch , ^Ibfi abgefehen von der ,,Betruglichkeit^* 
dte Mammons j gar nichts Neues. Über Liturgie und 
liturgifche Formen lieft man S. \\ f. einige Gedanken 
and Vorfchlflge von dem Snperint. Dr. J. H. -Fritfch 
in Quedlinburg, die hier keines Auszugs fähig find^ 
aber die Aufmerkfamkeit Aller derer verdienen^ de- 
nen es nm VcrbelTerung des uufecren Gottesdienfles 
der Proteflanlert zu thun iß. Wundern mufs fich 
Rec. darüber, dafs man bey den faß zur Mode ge- 
(vordenen Klagen über die Unbehalibarkeit der Pre-- 
ligtcn für den grofsen Haufen und die Geringfüglg- 
:elt des Nntz^ne, den fie ßiflten , fo feiten das rechte 
jewicht auf Predig ikatechi/aiionen legt, ^ie, wie 
lec. aus vleljshnger Erfahrung weifs, wenh fie nnr 
weckniflfsig eingerichtet werden, das wirkfainße 
»littel find, nicht nur die , Katechumenen , fon- 
em felbft die Bejahrteren , ja die ganze Gemeinde, 
a gefoannter Aufmerkfamkeit, wie auf die Predigt, 
ber deren Inhalt katechifirt werden foU, fo auf die 
achh«rige Katechifation felbß, zu erhalten, und den 
1 der Predigt enthaltenen Wahrheiten, Lehren und 
rmuntisrungen den beßen Eingang zu verfchaflen : 
obey ed fich von felbft verßeht, dafs, naeh dem 
orfchTage des Vfs., auch Oefänge , Gebete und ande- 
Tiieile des Cnltus, fo zeit- und zweokgemäfs, als 
oglich 9 eingerichtet feyn muffen. Dabey bedarf ea 
er wahrlich keines Prnnkes, keiner Tändeley und ' 
inßeley 9 und auch keiner proteßaiitifohen Meflen, 
1 dennoch den Sffentlichen Gottesdienfl sfuch in 
feren preteßantifchen Kirchen anziehend, lehrreich 
d erbanlith zu machen. JDas Orahel von Chrißo^ 
m Geifie der Weiffagung autgefprochen durch den 
ypfuten £Jkiar Cap. 5a, 15 — 15.^ Cap. s^^ t~ is^ 



WeilTagungen des A. T. hatte,' und wonach Iftanilft'« 
gewiITen Stellen, befonders 9U8 dem Propheten' Efaia»^" 
und anderen Propheten, nicht etwa blofs Redensarten ^ 
uhd Ausrpniche land, weldhe auf die wicbtigften Be- 
gebenheiten in dem Leben Jefu eine treffende An- 
wendung litten , fondem vielmehr genhu beßimmte;' 
von Gottes Geiß eingegebene^ Voransfagittgein deffen, ' 
was fi<^ mit Jefu als Welteri5fer zutragen werde und 
muffe. Der Vf. hat Recht, wenn er in den Streitig- 
keiten üb^r diefea Gegenßand die Acten für noch 
nicht gefchlofien erklärt. Neu find übrigens die 
Gründe, welche er zur Unterßützunff feiner Meinung 
von der Sache bevbringt , nicht; und Was er zur Wi- 
derlegung der beicanntcßen Einwürfe geffen beftimm- 
te VvoilTagungen des A. T. anführt, das befriedigt 
nicht immer. So z. B. die yctfuchte Entkräftitng def- 
fen , was yVegfcheider in f. Inß. Th. chriß. dogm. 
fagl- fyQuaevis praediciio fatum inevitabUe homi- 
nis auf populi cujusdam ai/erte annuntiane ideae 
Dei Janctijßmi et henisnijfimi ideo repugnaty (juia 
fatalismum fovet ei libertatem hominum moraUm 
tollitj'^ Um zu zeigen, dafs die gdttliche Prftfeienx 
die moralifche Frcyheit des menlohlichen Willens 
jiicht aufhebe, '^unterfcheidet Hr. Z. zwifohen/zrcfz- 
tifcher und caujaler Nothwendigkeit; nur die Letzte • 
fey mit Willensfreyheit unverträglich^ nicht die Er- 
ße. Aber Nothwendigkeit, wird ihm der Gegner er« 
wildern, iß und bleibt Nothwendigkeit: als factifohe, 
oder als caufale gedacht, fohHefst fie das Element^ die 
Natur und das Wefen der Freyheit aus. Diis (übri- 
gens Icharffinnig ausgedacbte undf confequent aus- 
geführte) Gleiohnifs von einem Componißen , der (S. 
166 f.) eine Symphonie für eiije GetelUbhaft von In- 
Arumentalißen , die ;diefe gemeiufehaftlich, und 
zwar a prima vißa executiren folUn , auffetzt n. f. 
w. , hinkt innerlich an demfelben Mangel eine» 
TVr/ii cempar/t/iomV, wie das fonß übliche Gleich-» 
nifs von einem commamdirenden Generale, der feine 
Armee einen von ihm entworfenen Schlachtplan ans^ 
führen läfst. Weder die Soldaten, noch d^ Inßru-i^ 
mentaliflen, handeln injofern^ als jene die ihnen ge- 
gebenen Befehle befolgen , und als diefe die ihnen^ 
vorgelegten Stimmen abfpielen, volUcommen oder 
eigentlich frey. Der letzte Grund diefer ihrer Thätig« 
keit liegt nicht in ihnen, fondern in dem, der Jeden 
auf feinen Poften geßellt hat; diefer iß die Seele, Jene 
find nur die Werkzeuge hinfichtiich deflen , was er 
dnrch ^\^ ausführen lälst. Diefcs auf die gottliche 
Präfcienz im Verhältnifle zur Freyheit des menf^U>* 
chen Willens Angewendet, fo iß es klar, dafs das eine^ 
wie das andere, Gleichnifs nicht pafst Rec. kannr 
hier in den Gesenftand nicht weiter eindringen; aber 
er iß dem Yf. das ZeMnid fchuldig, jfafs er feine 
Apologie der meflSanifohen Weiffagnngcn des A. T. 
mit Umficht, mit Befonnenheil und RtUie, und frer^ 
vo» gehalligen InfiniutieneRi womit fenll die Ge»- 
un neuerer A^fichten fe freygebig findi gefftkrt hat» 
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mm »tdit Ali#a An t i^ imlUUa iiliQps##b#o^ nmd Um #!-• 

ik«r^ ioder^f w^aAm. fioh fa atudrud^ea darf» ein. 
varaflnftagar &«ti0nalift (es giebt ja auch Unvernunft 
f ^«9 «oder Hjrper- Aatienalifteni £b wie ee unTemüniF- 
tige,. oder HjrRNT-* Orthodoxe giebO rerwirft fie njoht 
f(3ilef>hlhin. -Oberlutugt f oUte ouin endlich anfhSreni 

A^^%jcter, oiirieJ&ati^naliB und Suj^ranatoraliß, in 4em 
rerketsmideni jaUerSprachrichtigkeit ermangelnden^ 
G^en£iUBe:xu gebzauchen, und üch ihrer nur in dem 
etymologifehTeraniMnortliGhen Sinne bedienen^ wobey 
der Cegenlato ala nichtig , und eine Menge aus ihm 

• hergeleiteter ^Folgerungen als grundfal£ch| ^der we- 
nigiiens ^ hdcHft Abertriaben , erfcheinen wurden. 
yontbMliaUUcher Kürze der j'ednerifchen Anhündi" 
gungen oder Haupifäixe^ ron Friedr. Brdmann Petrin 
Kirchenrathe in Fulda.^ S. igi f. JDräfeke fehlt 
ofitfindenjlaupträtzen feiner JPrediglea dadurch, daTs 
fi« XU Aurx und xmbeXtimmt| Xowie ReinJiard nicht 
feiton in(4en feinigen .dadurch fehlte^ dafs £e zu 
lang und ausführlich find« Das imitatorum pecus^ 
das ftets fein Wefen treibt, <nimmt j;ar nn gern das . 
Fehlerhaüte eines •Vorgängers , .in deflen JPufstapfen es 
tritt, ametften an, wShr^id ihm die Vorzüge. delTel^ 
bon fremd jind nnzugflnglich bleiben. Daher i& ee 
fehr lobenswetth^ dafs Hr. P. , mit Ilückficht auf 
die blinden Naönbeter, «4as -Fehlerhafte in rielen 
Reinhardifchen Hauptffltzen mIs fehlerhaft darüellt, 

-ohnofich durch das Ahlehen des grofiien Kanzelred- 
ners, deflen fonftigen" Werth er Vollkommen 2U fcht- 
tzen weiJb, irr^ machen >zu lauen. *- Gegen desJProf«'. 
Sariorius zu Marburg fogenannten ,,neuen Beytrag 
zur Beförderung einer ^Olaubensunion der > evai^aeli* 
•fcben Kirchen in der Lehre TOm heil. Abendmahle^' 
(CIhrediger-Monatfchrift, Bd.3 S^g) befinden fich in 
diefem Bande S. 941 f. und S. 359 ^* ^wey AufTätze vom 
Pfarrer .E. JS. FVi^enhöf er und dem evangel. Pfarrer 
Arnold zu Neckargemünd bey Heidelberg. DerErße 
.beweiß jnit. aus .der Cefchichte und der Nalur derSa- 
#he-eni]ehnten Gründen die .Unmöglichkeit einer all- 

femeinen ^nnd vollkommenen Glaubenseinheit der 
(ekennerder evang. Kirche, und zeigt alsdann gründ« 
lieh und einleuchtend, dafs Olaubenseinheit m der 
Lehre vom h. Abendmshle , wfire fie auch möglidi, 
zur Bef5rderung .der *Glanbensunion der beiden ge^ 
trennten Kirchen gar nicht nötfiig £ey. Mii Melaneh» 
iJion^ LseibniiZy Spener, mit F. L». Koch, E. G,A. 
JBoeA^Zu« A., nimmt er an, dafs die ftreitige Lehre von 
der Gegenwart des Leibes und Blutes J. 'Chr. im h. 
Abendmahle •,cuyu^ /ir7s/a efi fühlimitas^ tantaque 
/ubtilitasy^^ üi^ Vereinigung nicht hindern könne. 
Und wie viele andere tfichtige Theologen haben fich 
filr diefelbe Anficht erklärt , wnA das gottgefilllige 
Werk der Uiiion in kleineren undgrSfseren Ländern 
glucklich zu Stande gebracht! Aber es liegt in der Art 
lunger Männer, die auch ein Wort mitfprechen> wol- 
len, zuiguoriren, was gefchehen iß, und mit ihren 
VorfcbUgen hervorzutreten , gleich als feren fie die 
einzigen, welche zum Ziele führten. Scp9rtej^, als 
Hr. It., und mit niclit weniger fiegenden Grflnden, 



mmti4^ Vt das jnrwlea Amttrtfiee dea JhrtßriMf- 
Uhm^nmm B^rtnupi^ wenn nimlicli ^Im»: 
^4&1m «pan über, dielen Fnnfit fdaf StreäiM aä mr 
I^elire vom h. Abendmahle) entfcfaieden habe y fev 
jede andere Union in einseln^n (andern (eiSa £• B. 
m Preuffent Baden, NaICau 1 D$fmIUdi , Hanau n« L 
wO werihloif unevangelifcn ^ unprotefiantifch^, in- 
dem zu befurchten fey., daU^^dadurch die nroteßan- 
itifoheiUrdÜe ^e mehr nnd mehr zu .Landeelurchen 
Jierahßnke^^.vu f» w. 9,ErIl muffe ^vielmehr, will Hr. 
<S., mn neneeXoUoguiumj&u Marburg. gebalten, oder 
wemgßens Ton namhaften Theologen inre .Meinung 
über das Dogma und deniVitus ausgebrochen, 4Arttber 
von allen «vang. theoloaifchen ;F4cuIlftten ein Cnlach- 
ten eingeholt , und fodann von Synoden und C6&£* 
Aorien die Union \ne Werk gefetzt >werden^^ — ib 
erwiedert !Hr« Arnold unter Anderem nut volltsi 
Rechte : „Die bisherigen Vereinigungsweifen. (mittelfi 
Landesfynoden u« f . w.) bringen -der j^roteßantifchen 
.Kirche keine Gefahr; fie finkt dadurcn nidit-su Lan- 
deshirchenheTah. Diels k5nnte nur dann der FaU 
feyn, ^enn man aus dem Elemente des ProteHaotie« 
mus faecaustrftte|.und das Recht frey er Forfchung und 
den Gmndfatz, nur die .Bibel aIs ^RichtXchanr da 
Olaubens anzunehmen , au%abe. Singe <>die Einhcot 
/^er pcoteBantiüchen Kirche nur von den Unterfdiei-. 
dungslehren ab: fb waren entweder die Lutheraner, 
joder iUe Jleformirten, die fich die Abendmahlalehre 
Terfchieden dachten , keine wahren Proteßanten ; ji> 
wie inanche Lutheraner t^ehSrten nicht der Inthen- 
fchen, %wie manche Reformirte nicht der reformirten 
* Kirche an,, in fofem fie z. B. in der Erwflhlun^lebre 
^n. L w•^¥en einander abwichen.^^ :Es Areifi an Drei- 
iligkeit nnd Anmafsung, wenn ein neuangehender 
Profeflor der Theologie die bisherige Unioficweire 
^^werthloif unproteßantifch^ unevangelijch^^ nsmit, 
da fo viele tüchtige und gelehrte Theologen dd»ej 
mitgewirkt) undfianze grofse proteßantifche Kirchen 
<oder Gemeinden fich dazu verfianden haben. «»Eiit- 
weder, l!aat Hr.^., haben diefe ein nnproteflantifAet 
Werk zu Stande bracht, und nur ^es Hn. Senrioriw 
Vorüchlag zweckt auf eine werth volle , jproteftanfifcht 
und ünverwerfliche Union ab, oder umgekehrt»^ V&a 
wftre alfo der JFaU, wo das (der) Befondere ^en Jl%c* 
meinen entgegentritt. Allein davon iß nicht Tsrfxa 
hallen« (Gewifs nicht!) Wo einmal gana^ I^lnder 
ein Werk auf gefetzlichem Wege vollführen | ^« biet- 
bc dosh das Individuum mit leinen Schwierig^ alten w 
Haufe! Überhaupt iß eS" jetzt gar nicbt an di^r 'Zeiiy 
nochmals Schwierigkeiten zu machen, Z^wei&l iwCm- 
werfen, den bisherigen Fortgang der Union an.'Vef- 
.dächtigen^ und einen Ton anzummmen, dentfieTsr- 
finßerer und Alle, die gegen die gute Sache finv^jtara. 
h5ren<' (Und hSren lalTeu !). Zum Glucke dhlk |b- 
burg der tüchtigen un'd aufgekl&rte9 Th^}4g|MS 9« 
viele , als dafs es auf Rechnung^der ^mzeA^fNü^Mp- 

fchen Facultüt fallen k5nntet "^^ ^^ ?*^*iMt».4|ff^ 
zwar das j&ngße, Glied decfelben übjSr ' 
fen, wie es waie^ iß, oder feyn und^r^ 

(Ü€f B^Miifi folgt ün^ nMften Slfof «4 
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r^an der Ordnung dit Cotte^dienßet üi den /onn^ 
täglichen Ferfümnrdungen ; #in Verfuch. S« d6o f. 
Diefen VeYfadi.warddlUo»^ bej dem viekn Outen, 
weicherer fiberZweokm&fiiftkeit, Ordnung^ Schick* 
lichkeit in den Kirchen und Sffenttichen AeligioBS- 
libiingen enthalt > gelungen nennen^ trfijje nicht mit» 
anter manchee. Andere den Anßrich einer Mfßik| ^ 
welcher die lautere Lehre Jefu nicht snfagt« ^^Eine • 
Kirche iß ein Goiteahaua / ein Voth(>f| eine Vorhalle 
des Ißmmek ( ! ) ; wenn wir in diefelbe gehen, gehen 
wir zu Gott felhfi^^ (^\y Wie .vertrfigt fich das mit 
dem 9 was Jefua ioh. 4^ fii ff. und Paulos Ap. G. 17^ 
24 £ Tagt? 9,N«ir durch das Gebet kommt Gott zu 
uns.*^ Paulus £sgti ^^Gott iß nicht fern yox\ einem 
Jedien unter ttn^; in ihm leben wir, bewegen wir uns 
und find wir.'' Dais Ausdrucke , «wie die bernhrteni 
einen guten Sinn geben kSnnen j iß ffewiTs ; dafs fie 
aV^sfoi .wie der ünffenannte Vf. fie^rancht , alku 
antihropontorphißUÜi lauten , und die yfidifchen Vor* 
Aellnngen Ton einem Tempel-, .Perfonen- wud^ Na* 
lional-Gottbegünßigen, iB ebsnf o fiewÜs. Übrigene 
fagt derVf. ron der Declamation und anderen Gegen* 
fiSnden der gottesdiehßlioh^n Ordnung fo viel Wah* 
res und Treffendes, dafs Rec der yerfprochenen 
Fertfetzang über Gejang und Communion mit Ver- 
gnügen entgegenfieht. Über den JVerth fynihetU 
Jeher Predigten^ von Dr. J. H. Frit/eh j Süpennt. in 
QuedHnburg, S. 078 f* Hiemit iß zu ter^ichen: 
rfachirag xu meinen Bemerkungen über die analy^ 
tifch^JyntJietifchePredigtmethodef ronC^F.Dietx/chj 
StadtPtarrer zu Öhringen. S. 6^e ff. Die letztgenann* 
ten Bemerkungen ßehen in diefer Monatsichr. Bd. g 
S» z 15 £ Ur« Fr. greift diefelben, und zum Theil auch 
ih^en Vf., auf eine Weife an, die Hn. D. nSthi^, 
fi^ ^ond feine geäuls^rten^ GrnndAUze sn Tetflieidi« 

{;eii;.< Wir miXchen uns in diefe Streitigkeit nicht^ 
onderk:^ bemerken nur, dale hier, wie fo oft, beide 
Vff*. mai l^meni Gefiditspuncte betrachte^ Reeh^ $m 
J^gämumgibU 9.J.A.ImZ. Zweyrtgr Barnim 



einem anderen, Unrecht haben , oder es wanigßens 
in ihren Behauptungen und g^enfeitigeh Befcnuldi- 
gungen übertreiben. „Die bsite Prediot, fagt der 
anonyme Vf. der Abhandlung von der Ordnung des 
Sffentliohen Gottesdienßes S. 275, iß die beße; das 
heilst die firuchtbarße Auslegung des göttlichen Wor* 
tes*/' ob fie nun ihrer Form und ganzen Einrichtung 
nach eine fvnthetiiche , oder* eine analytifche« oder 
eine analy tilch - fynthetifche genannt werden kann — 
d4s iß Nebenfache, worftberman die Hauptfache nicht 
aus dem Oefichte rerUeren foUte. Von Dr. ^. L>. 'Chr. 
Heydenreith erh&h man S. 197 fil die zweyte Fort- 
fetzung feiner fchon angezeigten Abhandlung über die 
Frage: ^Durch welche Gründe kann dargethanwer^ 
dtn , dafi Je/iu fein leHJtes Sehickjjal wirklich he^ 
Jtimmt vorhergefehen\ und entfcheidend vorausge-^ 
fagt hahe?^^ Nachdem der Vf. froher eine blols ne- 

Satime Rechtfertigung feiner eigenen Ajificht von der 
ache gegeben, oder die Orunde, womit man dasGei" 
Sentheil zu erweifen fncht. als ungenügend dargeßellt 
atte : ^ geht er nun zu den pofitiven Gründen über, 
und zeigt einleuchtend und oefriedigendi aber nur 
mit allzu greiser Weitfchweifigkeit, dals Jefu ein be- 
ßinuntes und vSllig entfchiedenes Vorher wi (Ten feines 
Schickials beygelegt werdM müfle, und dafs die in 
unferen Evanaelien aufbewahrten Vorhenrerkündi* 
mngen diefes ochickfals ,. die fein VorherwilTen def* 
reiben beurkunden , theils wirklich und genau fo, 
wie wir fie in unferen Evangelien lefen, der Haupt- 
lache nach von ihm ansffefproehen worden» theils we* 
der hypothetifch I ^noch tronifch, von uns gedeutet 
werden, und von ihm «felbil gemeint gewefen feyn 
kSnnen» Die Wunderfcheu unferer Zeit , mit aer 
Wunderfucht ebeiiderfelben Zeit gleich fcbfldUchiind^ 
verwerflich, veHeitet in diefer Hinficht 8uX>eutungen, 
Auslegungen, Accomodationen u. daL, die, beßändta 
fie die Probe , oft etwas noch Wunderbareres vor 4i^ 
Augen iMen- wurden y als es die wegvemünftelfen 
Wunder lelbß nur immerbin fevn k5nnen. fiihaehte 
es« der blofse Zufidl fo mit fidu daft das Schiokfal |efa 
im Ganzen, und in fo vielen emaetaen damit verbun- 
denen Umftinden insbefondere^ genau fo ihm begeg* 
nete« wie er es feinen Jüngern, freyUeh meiß nur 
imVertnuien, vorhergelkgt liatle : fo mufs n^an yi^^ 
n^gftens einftnnen , ee war ein Zufiill fo ^nzig in 
femerAvl« da&^-man fiefa in der Oefduehteinenerer, 
Ikoter 1UM der itteßea Zeilea Tttgsbrae nach 
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•ImliAeQ raifitlil. ^ Dms Siuiium der Thecloßü 
midfder Unirtrßiäi. Toa t^ni KfttMr B. f% Htfry/ 
SU Dillioli in Knriieflen« S« 6o4 C Die ^^heriat aca* 
dtnäeiiJ^ von wfkher der VCuifly fo Unm ihregeißr 
volle Idee realifirt lejr t kSmie fie nur die IlhuninaUB 
^ de» Uaverßandee sn CeAnem heben» fchliel^tfilt die 
Studierenden uriter Anderem auch . die eigene Wahl 
ibt^r LcÄirßuoden nnd die Art ihrer Benutzuiig in 
fieh Cdae £fße doch wohl nur für dittjeniaen» die 
nicht etwa ale Stipendiaten an.dio Vorfchriften eines 
JSphori gebnndep find)« Um ihnen , oder doch ihren 
Vätern, diefe Wahl zu erleichtern^ theilt llr. /{. feiTie* 
Anficht von der Sache niii« hofTend, der gutgemeinte 
Rath einee Mannes,, nder durch eigenen Schaden und 
fpfttere. Überlegung klüger geworden iß,<< werde jun- 
gen Leuten, die fieh dem äeologilchen Studium \vid-*> 
men, nieht unwillkommen Teyn. Reo. findet diefe 
' kuize , von eigenem Nachdenken und einem richti- 
geti Überblicke derHaupibedüxfniflefür djDrTheoIofiie 
fiefliflene, nach der VerfalTung, worin fiob einmal die 
deutfiDhen Univerfitftten,^ beionderd die kleineren, , 
noch befinden C^e bekanntlieh nicht die volikom- 
nienfie iJft), fehr bey falle werth.^ Oafa der Vf. nicht 
Ewifchen jungen Theologen , die fieh nur dem Prr- 
distamSe widmen ^ und anderen , die der Wifferi' 
fchafi feT-kfi niittelft einer theoloftüchen Projejfur 
künmg dienen wollen, nnteriphieaen hat, ift ein 
Mangel in diefcr Abhandlung. Wie Vieles iß den 
Letzten nSthig» wae die Srften, wie Vieles jtoen, .was 
diefe«entbehren kSnnen! In dem angehängten, fiuf f 
Senlefier berechneten, Schema (S. 650) yermifst Rec» 
das fortgefelzte Studiiun der griechifchen fowohl^ als 
der hehrftifcheif S|>rache , da )ene doch , nach S« 6io« 
mit* Recht auch auf der Univerfität gelemt, und ai:^f 
die griechifche Profanliteratur ausgedehnt werden foU, 
und da von diefer nur für das erlle Semeßer ein 
Fundamentale hehraeicum bsfiimnit iff. Für das 6te 
SemeAer iil auch ein CoUegium über die hirehen* 
rechte angegeben ; fo lange diefe aber« wie faß in al- 
len proteßantilchen Ländern ^ auf Keinem feßeren 
Boden' ruhen 9 als auf unzähligen Confißorialre- 
fcripten von älterem und neuerem Datum; fo mSchte^ 
CS einem ProfefFor fchwer werden , gründliche Kir- 
chenrechtegelehrte zu bilden, iß es doch, wie offent- 
liehe Blätter, z. B« die jillgem. Kirchenxeitunß und 
Avetheolog^ Annalen^ erzählen, felbß in des Vfs. 
Vaterlande einem Prediger von feinem- Confißorio 
verboten worden , die vortrefflich^ Umarbeitung vpn 
Ljedderhajke kurheff. Kin;henreohte (MsrburR, igftO 
zu feinem Amtsgebrauch^ auf Koßen der Kirdbencaire 
für did Kirche «nzufchaffen ! Wundern kann man 
fieh unter dieCin Utnßänden nicht, wenn das heutige 
f ogenannte Kirohenrecht jinr npch ein Schatten von 
dem ift, was et ialllerffn Zeiten war. Auch der /lir* 
el^ndi/ciplin und den PreeWterial^yerhaUni/lfen 
und Vtfchäfi^ des Predigers (ollle billig noch eine 
Y#fl«fnng fftr das tetate Semeßitr gewidmet feyn^ da 
JliefillivT«^ ^'^ beyiden lortdauemden BemAhun* 
a*n« di«.Prtt«ft<tnteiiiiiiiofi wa Stande xu briHgeni 
vapf^gf^W Wieblet find. Vielfaiohfc bsgriffie 



BA O AMZU N«8BIiATTS|l 



^n 



s: 



Atr Vf* naler dfr jt^nwei/kfiM tur Amisführum^^^ 
fibr wo^hj» ee %w Beg^chiMSg «nsdos Vft. Vatarland üb- 
flsat UMh keio boffvrts Hanihncfc iB^!Hj ^. ^^ ^^^' 
ßorbtnea Or. /• /. Pfeifers bekannte Anweifiing für 
Prediger und die ee werden wollen, Marbnrff^^ 1789- 
Bey i^^ti in diefem Bande enthaltenen praXiifehen 
Arbeiten mufs fieh Reo. darauf befchränk^i 9 bot. der 
vorzfiglichßen unter ihnen knn Erwähnung. cki.flttuL 
Des heil. Gregorius von Nazianx Rede t^n der lieht 
der Armfn , überfetzt von Dr. A. L. Chr. Heyden- 
reidh^ S. 50 f. und 187 ff* Die Überfetxung ift reckt 
brav , und die Wahl des Gegenßandes unferem an 
Armen, die der Liebe bedurien , reichen Zeitalter 

J[anz gemäfs. Beichtrede^ gehalten vor einier AmaU 
tudierender Jünglinge in Leipzig ^ vom Diakonns 
M. C« Chr. Fr. Si^el. S« 7a f. Die Rede iß ervesl- 
lieh, undhat fohone Stellen; doch iß der Ausdmck 
manchmal unbeholfen, z. B.S. 7gr^ „Die 21eiten find 
vorüber, wo man glaiibte^ eine gewifle äulsere Sit- 
tenroheit — gebore mit zu dem We&n einee gründ- 
lich Gelehrten ("wann hat man diefes je im Emße^s- 
Ifiubt?).. Aber'dafs dadurch (wodurch? dadurdi, 
als diefe Zelten vorüber find ?) diefer an fieh fo dir* 
würdige Stand nicht an Achtung gewwnen , fimdern 
verloren habe, beßätigt die Erfahrung unwiderleg- 
lich«*^ Auch die oft gebrauchte Anrede': ^yfneine Jflna- 
linge'^ palst nicht. Honiiletifche BLununle/e aus äl- 
teren deutfchen Kanzelrednern j von dem Hawtpa- 
ßor an der St Johanniskirche zu Lüneburg, CÖenz* 
ken. S. 404 £ Als ein nicht unint'ereßanier Beytrtg 
zur Ceiehichte des Gefehmacks im Predigen im >7teB 
Jahrhundert iß diefSr Auszi^ aus Jofu Duißosfu des 
Alteren Predigtfammlung^ Quat^or novHfifnetj oder 
ii. Predigten it. f^w.^ noßock,, 1699., flewife eine 
willkommene Gabe. Es thut Noäi, yfelsn nnlerer 
weichlichen Kanzelfchwätzer, die fidi und ihren Be- 
ruf horabfetzen, die etwas d^rbe, aberJcräftife ^rä- 
che älterer Männer vom Fache , die fieh und ibtea 
Berufe Achtung zu verfchaffen wnfsten, zu Csmftthe ca 
fuhren , damit fie an ihnen , mit Vo^ficht und Bsfoo* 
lienheit freylich» ein ^vfpiel nehmen« Hr»^ P. C. 
fahre alfo mit lolcrhen Mittheilungen fort. Aesie hiy 
dem Amtsantritte des Bn. Prof. Dr. DiltJtey^ von « 
Joh, Georg Zimmermann f Direct. des X^jrmttafian» 
zu Darmßa4t. S. 665 f. Eine ktirze, aber reckt »»• 
mütbliche, der Veranlaflnng vSUig £Oigemedene.ILide, 
die Rec. mit groieem Vergnügen las, und die zna 
Belege dienen kann , mit Wie vielem Oruadt küxalich 
die lyationalzeitung des Vfs. Vortrag ehrenvoll er- 
wähnte. Auch die Trauerrede am Sarge deeSen» und 
Pfarrers J. C. G. Lampert in Lipprichnanfen n. f» w., 
vom Dskjin Thomafxus von Uffenheim , S. 6f'i t% veiv 
dient alles Lob ; fie fpricht für den hohen Weiik 
des Verßorbenen und die Cabe dea Red^ers^ .iha 
warm und lichtvoll zu fcliiidem. Nur der l&l||4 
vorkommende Ausdruck s ^^Hah' nur Vmrdiee^lf^)^ 
etwas Unbeqnemoe, und wäre befier mät\ 
dich nur veMient,'* vertaufbht — Unter " 
Bißorifehe Nachrichten, enthält dieleft 
nnr einen Auflats, nimlieh: ßefchül 
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/cAF #t MWlgvI. tuOm^hin i^H^enibiß«t>it% : dwflttt^* Albra«lrtTc>n ■] 
Ä«m »hnmttl^n, Rurfüjßenthwn Pfahl, von Ilr.-Iiri> Nicht lange darknf' tnmi 
Ä ^. -AiAüMirz , evang. 'Stadliifan-er za Weiuhfeinv ' StSndf danaf «»i dalÄm« 
S. io?'l. - Crfiilalioli, kurz und mit Angabe der be«' Kircben^ter üinen, fUet 
nntetBB QimU«i uhd KfllfiHnitt«!, erzählt derVf.zii»ft ohilp Vorbebfllt, ifir ihre 11 
dl« Gtfetatht€ dar Ctiinduj^, » nnd bel'direibt als-. Naohkommen äberlaffcn ii 
damoianitharige Ferfejfung der evang. liitheri«- Heb die dMnitligen. HerzSgi 
rdMnKjrcbwin der ^«maügen Knrpfalz. „Kvta AI<-' Ulrich, in einer Geldverleg 

3em«r^c4>t fich (S. 118), wie Arens presbyterianirob' Stande unter keiner anderen BedingOBg, Hfilft l«iAen 
die Kircbenrerfaflfiag der knrpfalziTcben Lutboraiier vollten: fo fnhen fieb die Herzoge «enotliigt, }enei!t 
war, w*it -mehr noch, ala die der Reformirfen.' Anträge zu willfahren, jedoch Hut der aQsdrßckli- 
Auch fieht' man hieraus, fowie nos dem Lutberi- ohen ßerchrllnkiing, dafsindenan die Stande abg«* 
lohen I^hrbegrifFe^ der Geh lediglich nnd feA an das tretuiten Klöilern die AuTerziehnng inllodifoher 
Kruinlnun -nlH, doTs es ganz und gar nicht ini jDn(,'*'^uen, die ficb in äiefelben^begeben woIUen, 
Prine^ dse Lntherthnnia liege, däfs feine Kirch» beforgt werden foUe. Die Landesherren einplingen - 
innn Bfijkopelutrfaffüng'hkh^n müfTe," Aber wider- dagegen eine Samme von 4o[),oeo Gnlden, die anf 
iprieht denn diaferVerfaffQng To geradehin das Evan- dem Wege einer aiil'serördentlichen , anf alle Lati- 
gtlitim? (f.Actor. ao, sg. 1 Tim. 3, \ ffj, und würde deaeinwohner fich erAreckenden, Contribnlion anfga- 
die proteAinliroheKirebe an Kraft und Anfehen, über bracht werden mniste. Anßatt aber jene anf dieft 
dalTen immer tieferes Sinken man fo oA nnd laut kla- Art erbandelten K!3ßer, der landesherrlichen Ab- 

ten Mrt, verlieren oder gewinnen durch ellgemeine ßcht gemai'a, wirklich als Anflalten der cbrilllichen' 
.inffihrting diefer VerfalT&nB ? (f. Danemark, Schwe- Erziehung für inllndifcbe Jungfrauen (ohne Unter- 
den, EngUad u. f. vr.) •— Reo. billigt fehrdie, zu- fchied des Standee) zu^ betrachten, pratendirle der 
folge einer Nac^ri^t auf dem Umfchjagc des Febru-' Mecklenburgilcbe ^(If^ den Befitz nnd üenuf* jener 
arlmokes getrofieae, Verindemng, nach welcher der StiApngen fär fich und feine Familien fortwährend 
wardige IlOTanaeeber di» hißorifehen Nachrichten ^ein; und, obgleich im J. 1793 in einem herzogli- 
künflignicht n^nr in diefer jWonfff^/cAny^, fondem eben Reforipte den LondASnden ansdrCeklich erSlt- 
ia feiner allgemein beliebten KirchenzeitUng, wohin net worden war, ,,dals es dem LandeaflirÄen nicht 
fie eigentlich gehören, mitlheilen will. Noch lieber sleichgühig bleiben kSnne, wennern Thtüder Land- 
wire es rielleieht mehKron Lefem, wenn auch die Jiande, und das nicht oinmal, fobderil, wenn gt- 
Rwfenßonm. deren diefer Sand allein 5t enthllt, u>iffe adelige Familiti%, Aie RUam t welche für alle 
und die srouentheils von den VerfalTem der recenfir- inlandifche Jungfrauen beÜimmt find, Sdi allein eil- 
ten S^rnienfelbAgefcbriebent-foIgtitehnnr Relatio' ■ eignen, und fogur die Fähigkeit dazn, ohne Vorwif- 
nen Snd, keinen zu srofeen Ranm einnahmen, Giebt Ten des FfirAen, en Andere für ficb und ihre Erben 
es dooli der eigentlichen kritifchen RlBlter ohnehin weiter verkarifeif": fo befindet fich doch die Rill c^- 
fchon fö viele ; und mehr Vertrauen bat man doch fchaA noch jetzt mit ihren Kindern und Ftvnndin- 
gewöhnliob zu Anseigen, welche yün Fremden, alsv.U' nen im voIleAen GenoITe der'felben. Sa faabni die 
folchen, die von den Veriafiern felbA herrühren. Mecklanbni^iroh'en Kirchen ifai* reohtmilfsiges Eigen- 
d. K — • ven. thnm verloren, und werden fognr feit drey Decen- 

nien, fo oft da» KirchenSrarium zn den nothwendi- • 
irva Tun^rHT» »rw» lifTV v 8*" geiflUcben Bauten nicht-ouBreieht, in kofifrriyiv' 

FERMJSCHTE SCHRIFTEN. g. PfocolTe verwickelt , welche zwifcbendertKiräen- . 

LvsKKi, in Cororaiff. b. v. Robden: Dai SchicUal P-fronen "nd den Eingei.farrten^flber die, dnnih 
I^ kir^hen.Eigenthum, der jetzt darbeJen J""« ^ITa^'^^^I Gef.izgebun« beftimmfa, Rspht.. 
Rirclien in MecLnburg. Ein. hiAorifch. Er- fe w-rLn" Anf^n.™"™ T " T "'l^tL?"'/ ^T 
SrtemngundHerzense/elcbterung, mit Bemer- f'^'^'^r'^^rf*?- ;^"^"°A , ,"J' '^v* ?.'^l???'"^."^" 
Icungen über kirchliche Gefetzgebuig, Richter-, tage follten d.efe ungiflcklioben Ver-baltmfiV. einem 
fpÄ. in unferen KirchenproSeffen f und Patro- J'"i%Krir."„/f "p r >," '''"'^^^^^ 
/alipfliohten, vom Paßor '^WaUer zu Dietrich- Äf/^'^^r'" ^^„^" /f^^«;?^^ ^I^^S^'«- 

h.,^„^nebfl>«.ohtraß.«. Acten. 18... ,.§.8. fÄJ:?g:L^rhfer3er-';be1^ 
" "■■' de verwarfen diefen jinlräg! Der Herausgeber der" 

AI» nacli-deB- Jahren 1558 und 15^0 auf den vorliegenden Schrift fohlte' Ach durch redliäen Elfer ' 
L.andtagen zu Parchim und Sternberg der Obertritt für die grolse nnd heilige Angelegenheit der Kitche 
ler Mecklenbtti^fohen Lande cur LulhcrifchenKir- verpflichtet und getrieben, jene Thatfachen ansfftlkvv' 
he bercblolTen worden war, gingen viele von den Ueher im Zufamraenhonse zu berichten, und feine 
eiGlicben Stiftnngen jener Lande, die noch znr Klagen Aber die Ungerechtigkeiten , die man fid> go- . 
^eit der Reformition die grSlst^n in Dentlchland wa- gen das Eigentbum der Mecklenbui;girclien Kirchen 
eh. -durch Seeulari(ation zur fürAlicben Kammer erlaubt hat ^ und über das fortwShivnde WiderÜre- 
.ber,- ob'dioft £lai«h ant einer frflheren Verordnang hea gegen fliepreiiirfirdiguiAbfichtea derAe^enrag, 



^ff9 

4Mi mlIsChu jn mMor JcrtAnfw «nA wirdtrtlli» 
iMMhi kftid^ VI Am M^d Rml wifgifclHa LaüA» 
Stadea im Pfiiehl.«ii d» Ibni ^m von «Imi VorfiUi» 
M« h9g9Mffmmk Eriibr s» TerlmUprtif midi ffir die un* 
TerCeliuld«! dafbende« Karoli«ii sa fofgiMty mchl 
duTüh Ritftitiiixniig dw, KirottMi^terf «b XbklMr 
(deno ihre HemMgabe wurde den Ruin det ganMä 
Stdati •Finanswefaos nteh fich Eidien)^ fendem dnndi 
Bereitwilligkeit I ein Oefets su entwerfen^ welehee 
beßimmt.imd ppfitiy «^^ woren nnÄ ron wem 
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die ceißUcIien Gebäude künftig gebaut und erhalten 
weräen feilen. Mit wahrer Theilnahme hat Rec. fei» 
>^ohl diefe AuiFederungy ala andere« von dem £&hr 
unterrichteten Vf. beigefügte , auf dem Titel enget» 
kündigtei Bemerkungen und Erörlemnflen gebfeni 
und wunfcht von Herzen | djaie das Refultat des in 
diefem Jahre beverfiehenden L^dtagee^ auf welehem 
j^ne grofse Angelegenheit wieder sur Sprache kom- 
men feil « gunftiger fär die Mecklenbnrgifchen Kir* 
oben ausfallen y und die verfammelten Landfiflndetn 
Herzen nehmen mSgen , was von dem Vf. fo eindrin* 

Saud gejagt worden lil ; damit pieht ein fen|eree Dür- 
en der Mecklenburgifdhen Kirchen zu einem neuen 
traurigen Beweife diene , wie häufig die beßen und 
wohlthät^^en Abfichten unferer Regenten duroh den 
Adel gebindert und erfchwert werden. 

St, 

Frankvurt a* M. , b. ^felli: Erjus Sprach - und 
Lefn-Biuh fiin^.den Schuld und Baus-' Gebratich^ 
Von Georg Born. i8ai. OCVI u. ia5 5. 8* C^^gf-) 

«Dale obigem Sprach* und Lbfe*Buch fowohl in 
der Anordnung dee Stoffes |, als aiich in der VVort« 
fchreibung; ven den gewöhnlichen Büchern diefer Art 
abweiche « iA allerdings richtig ; indeflTen mSchte ihm 
dieies vielleicht nicht zur Empfehlung dienen. Was 
die WortfchreibuuA betrifft : fo erwartet der Vt fSslbü 
Tuchfy.dais diefe oder eine der feinigen ähnliche neue 
VVprtfi^reibung )etzt / wie der Zußand der Sprach- 
bildung nnd des Sprachfinnes ifty angenommen und 
ausgeführt irerden könne ; er will vielmehr dadurch 
nur zum Nachdenken über d^efe und die gewöhnliche 
Schreibung j zum Nachfchlagen in alten und neuen 
Sprachfchriften} veranlaflen, und dazu bejtrageui dafs 
dT^ herrfchendC}' faß unveränderliche Schreibung 
wieder beweglich, wandelbar, und der Gedanke all* 

Semeiner werde ; eine lebendig Urfprache, wie die 
^utfche ifi f müITe fich auch im Allgemeinen , wie 
191 Befondcren T— der Wortfehreibung r- fortbildcuj^ 
fiemuiTe nach einem y wenn auch me erreichbaren, 
Ziele ßreben, und diefes fey nicht möglich,, wo tti^e^ 
feße Ruhe herrfche. Auch wollte er dadurch bey de- 
nen, di^ daeBelTere kennen, und. ihm Sprach -AU* 



Imsl n? Tlui eramateni| xmtT Um wfiHige« 
^eaUchfiiraeh^ForfcImm«« MW»n, defr d«r gute 
WilUt ihre %tachgemllsen YocfiAIige in^X^äeu 
einrnfthren . her fiioaelnett nicht fefatau ~ Ree. hti 
gegen diefe Abfioht des ViEs. niohts mingammoäita ^ ifi, 
db^ der Meinung* dale in mnem, Kindera.gewidMi^ 
tag L«e&bnche diefe ihn aHa aUsrweniiißen^rae Isi- 
tni feilen. In einem folohen Bnehe^ glanbt or, mnfii 
man dem HerkSmmlidrea ^ laiMe treu Ueibeo » ab* 
das Abweidlende und VngewShnlielie noch nicht 
Ton der Mehrzahl der beßini ^fwhfarfoher f&x das 
Seiflere erkannt, oder wei^gftette durch einleiKhi^ii* 
de nnd unwiderlegliche Orflnde als folohes dargetlun 
worden iß;. Nur in dem Falle würde er dem Vt 
eines fokhen fiuches die Abweichmig Tcn dem Qt^ 
wShnliehen verßatt#n, wenn dadnxdi den. JLindem 
der fchwere Anfang durch eine natnr- und hmtge- 
mäfsere Schreibung erleichtert wird. So bilHgt er et 
z. 3. recht febrf^ dafs eh oder c mit A oder z , qu mit 
kio. x mit Äi, y mit i^ ph nat/f verUufcht werdsa 
find. Brß wenn die Kinder in ihrem Lefebuche le- 
fen gelernt haben , kann man fie ^nf das Schweme 
anfmerklkm machen, was |b nttn leichter Iwnen 
werden^ als w^nn man fie gimch rtm An£aa||s an 
d^nnt quilt. -,- Dagegen kann er mehr damit »o- 
fcieden lejrn, dafs /^r ganz verbannt worden iß„ und 
X nur vor dem Cn^ndlaute ßehen gebli^n , nach 
d^mfetben aber durph /^, nöA in wenigen FÄUcb 
dnrdh df erfttzt worden iß, weil fich davon keine 
Erleiphtemn^ für die Kinder erwarten läfsl, und den 
I^ehrern, die manches Wort, wie es ven dem Vi 
gefchrieben iß, nur mit Mfthe wiedererkennen Aixt 
ten , die Sache erfchwert wird. — In AnfehnM dei 
Stoffes unterfcheidet fich diefes Lefebuch vonAnfi* 
eben Schriften dadurch, dafs es lauter einzelne War- 
ter, die unter die Rubriken: I. Lautlehre, it Syl- 
benlefare, III. WSrterlehre, vertheilt find., m^Ut, 
worin jedoch der Vf. fchon manch» Yorgftn«rbit 
Wir k5nnen diefs aber iilr keinen nnterhaHendeo 
Stoff^ halten, der Kindern, die dech^ wenn fin' inge- 
halten werden, vier - bis fiinflylbige, oft fehr^toert 
WSrte? herzulefen, fcbon etwas im Lefen geftfatfejii 
muffen , Luß zum Lefen erwecken kSsnte. '^ la 
einem Anhange ven S. 123 an giebt der Vt &ven 
Nachricht, in wiefern die WortÄAr^unj^ in fie- 
fcm Buche von der gewShulichen abw< 
nach welchen Grundftitzen er dabef veffidiren 
Sehr viele felbßgebildete, oder wenigfiens 
ungewöhnliche WSrter kommen auch 

ichwerlich alle allgemeinen BejrfaU finden 

Ubrijent legt der Vf. eine fehr ausgebreitete 

heit in fprachwiflenfchaftlichön Sehriften ImdetälY« 
W4>rta an den Tag. ". 
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MernormilUn id§r Heilhunde ^ .StaaUarzneyivif- 
/tfiffhmß und Thierheilhuiiß. Heransgegekm 
tron /. J« Jimti/ch^ Dr. J^r ArzneyiwUTenjCchafti 
Mtg. derWellweMi^if y JU^eninfio- u« Med»otfi|Ül« 



Halh bejT der K^PreuflUI.'ie^itoifoiien Ragiertipg 
von Schlefien u« £ v. .^Ei lies BiiMch^ii. Mit ei- 
fMOi Ki^er. ta^}. XXVI o. s5o S. Zweytet 

cbea. Nebft «wey iUiiiiihürt#9 -. KiipierUfalO. 
18*9. IV n. S44r S. 8* 

D- • . ■ . 

ief(ee Unteruehm«!!^ dea.dnrch laehfer^ WeilLO^ be* 
f Miaorrlliroh ibi4i fcb U^bar« Zr^itfcbrift : Oeißjind Kri- 
iiAj rähnlidbü b«kaiinttfi Vfs. wird auf den aUg0«i#in#n 
Bey fall der Aniste^ rechnen kSsaen« Hr. ü benutarte 
die günftige Gelegenheit y lirelche ihm feine Stelle als 
lUgieruttAs- und Me^ci^al^Rath' faey der PreuflT. 
. Lai^aitzifiAe^ RegienuiA %on Schießen i|ar Sanim* 
Inng ^ner groreen Maüe von Erfahrungen darbot, 
•^uvm dn DenLwürdigße , das Mfichim Oebiete der« Me« 
^dicin^ Chsrargiei Staateaeneyitiflenfchaft jind Thier- 
kei&ilnde ei^gflu»! in die(en Memojrabilien niederziv- 
legeili Xfnd ee wflr^ Tehr zn wftnfchen, dale alle 
^)efl&gea Arete» wdcheli ihre Stelle eine g^ich gün- 
£üg$ Oel^enheit snr Sammlung de? VichtigjRen Be- 
«badhtonMBi imd «ntereflanteflen Thatfaoheii an dio 
Hand: giät, diefelben mit gleich iobenavürdigem 
. Bihf man BeAen nnferet WiflenCohaft benutzen moch- 
tea. sV^e ^dee Intereffanle mag dnroh die Indolens 
ibldier MMtai^Tf iTdche als Cheie im Medicioalfache 
nooh mulAiflh ^Biüme^n Proirinx^n vorgehen , für un- 
Xiere &iQjft nnd Wiffenlohaft verloren aehen ! 

^Vber^den Zweck die£er MemoraSiUen Xagt der 
verdienATolIe Vf. in der Vorrede: Allee Merkwürdi- 
ge f wae in den atf KreUen dea Liegniizifchen R^m- 
r aaAide|tfirtementS| voneiner Menfimensahl yoa mehri 
«leßchemal hundert taufend Seelen) fowoU in einigen 
wiersig Städten , als auf dem platten Lande , in allen 
StwcigM dei Medioinalwefene enm VorCDhein kommt, 
^Blaaigt in der Regel zur WiffenÜDhaft dea Vft. Ee geht 
mttfain in einem Zeiträume von einem Jahre^iaelb bo- 
deutende Samaie medi^nüUter and ohimrgijEcheffEr- 
Cüirangen von m^t alt fiobdg Anten und einigen 
lumdort WmidtaEten. dareh foine Uinde, 4ale frffhra 



dadurch allein in Stand gefetzt wire , denp Puhlieum 
von Zeit an Zeit ein feiner Anftterkfamkrit nicht an- 
. w^rthee fonvolnt von D^nkwArdigkeiten aue dem Ge- 
biete der Heilkunde vonul^en. -^ Siehende Artikel 
in dieler Zeitfchrift find alle Memorabilien, welche 
. dio i<^M^ and[ innere Praxie darbietet, die wichtig- 
ßen Voralle im Gebiete 4er MedicinJpoIizey, der 
oaricbllichen Medicin and der Thierheiikundfe. Au- 
leer diefer b .reichhalt]j||en Quelle, verbricht der Her- 
jiuegeber auch noch interellanto Beytrflge auewärti- 
^ger Avate natsutheilen. 

£ioe in diofem Siaae angeleat# Zeit&hrift kann 
begreüUobir Weifie äut eine pd^fche Tendenz ha- 
ben, und ee wurde ihrem eigentlichen Zwecke ge- 
radezu widdHpreehen , waiw derhahecan Speculation 
^heyemw^rer^pielrwmeingenumtwu^de. Hr. 
£. hItto.ee .£ch daher wohl erfpare^ können , gegen 
dio Aafnahmo rein theoretifch^ Ahhwdlungen wid 
des Oebrraohoe der ^atniphilofophifchen^Jraohe fich 
fererhAÄ m Verwahrern ^nachdem er die rein prak- 
tifche Teadeiis diefer Mems^riaüUen So benimmt aua- 
^cfprocheii h^t. Wir Xehen wenigiOene nicht ein, 
wie bey Abhandhuigen Aber ^Viehfeuchen , bey Mit- 
theihing einaebier medicinUch-chirurgilchcr Beob- 
achtnimn aad gerichtlicher , Fälle , ohne die Sache 
lächerhdi^ anaohea, >eiae naturphüofophifche Be- 
arbjptnng denkbar aewefen^re. Hr. Ä eifert bey 
dieier Gol^nheit fehr ffegea«Ue Speculation und die 
iogenannto notarphilolp^hi^ ^mche, ^worüber 
manUichiiieht wundecnjirird. wenn man fein hia«^ 




fen hat. Für Hn. H. giebt ee nämUcfa aar eine Ar* 
fahrungiphUo/onhie^ . Aber dorea hohen Werth er 
^» ^8äf PO^Wch aafgofprochen hat; alle aadeim 
philofophiTdiea Syfieme erkl« er filr gehaltlo», be- 

• ??? ^^^•^^"ft ^ ^^ Afi^ia. Es iß hier 
nicht der Orty d»6haltmit dapiHemafgjzuflreiten; fo- 
viel fcheint ijdochjinleagharj da&. 4>bÄleich Hr. Ä., 
?*• •^i?- ,^^' wriohort. viaIo philolephifche Syl 
Aeme jladirt haf^^jer lUohui den GeiA derTelben nicht 

^^/^^^i^^r^^y«?^ ^•J^V'^A^ W* W4^e er die 
«igenthdio .Bei&iehiMig dor «tiUCbphio zur Natur ^ 

"H^r?^**?*/^^*'/*' *''"** jÄt«, n^a es wohl 
emfehm^ da& damiifatf^ M 5^&W^^i»^f<>. 

^^^m .mm . ünifvi w ^ o n ||ir liieaiit |fceiaef- C 
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w«ges Hn. Id. Testltiit terdlehtiK. iMcliaa ; ~wit 
elirai Tiebaebr fein Beftreben«' St Mmi^ «uf.^etal 
Wege der reinen Beobathtang -tu t>ereieherti | nndl 
erkennen Tollkeauneli da» VerdienAliclM feiaee Un« 
ternehmeuf an. Nur darin kSnnen vir mit ilun nicht 
ilbereiiiAininien y dafs Ton höherer Speenlation^ 
iron dier Philofophie überhaupt , keine Rede in der 

*Mediein feynfoll« Diefs hielae, die Heilkunde ihree 
fehSnßen Sehrauckea berauben, und Ee daub-mrirdaM- 
inen> ewig auf den Namen einer WincnCcbaft Ver- 
zicht zn leiJten« Denn die hSheren Principieii Act 
Heilkunde ktanen doch immer nur a«e einer, ftchlcn 
Philofojphie der Natur entlehnt werden. Zu dicl'cr 

' Einfeitjffkeit dee Urtheils foheint £er V£ theiU durch 
die MiftgrifTe überfpannter Anhftnger der Naturphi* 
1o£ophie y theils durch die nicht erlangte klaie iiiu- 
ficht des VVefens der neueren Philofophici verleitet 
worden zu feyn. 

Diefer erße Band der Memorabilicn* enthalt be- 
fonders in mediclnifch-chirurgifcher Min&cht yicle 
intereffante Beytrlge. Wir werden dep Inhalt der 
einzelnen Aufiktie kurz mittheilen , ^ um die Arzte auf 
diefe Zeitfehrift, von weldier in jedem Jahre zwey 
bie drey Hefte erfcheinen "" foQen , aufmerkfam zu 

' machen. 

I. Ein Jilr unheilbar erklBrttr Knochenfraft mit 
hehtifchem Fieber ^ ber^^^hem ixe Operation des 
Glieaes ah einziger jfiuwer ^hlärt worden^ mlüch^ 
lieh ohne jene Operation aeneilt j von Hn* ^taatphjr- 
ficuft' Dr. Sturm tu Herrnmdl. In diefem fall ver- 
zweifelten Falle I wo die Cariee bereits to grofse 
Fortfehritte gemac|it hatte 9 und die Amputation dee 
leidenden Schenkels das einzige Rettnngsmittel fehlen, 
leiftete die Phosphorfllure die heilfattifle Wirkung. 
Hr. Sturm gab jdtiefes Mittel Anfangs zu ^ einer 
halben^ dann zu anderthalb iDrachmen in ei- 
nem Chinainfufttmi worauf die ausfliefsende Jauche 
bald ein belTeres Anfehen gewann. Die FiftelgSnM 
Wurden mit einem Decoct. Cort. Peruvian. und AcieU 
Phosphor, oingetj^ftt. Zn^Ieich erhielt der Kranke 
innerlich die AJafoetiia mit Extr. Duleam. in Pil* 
lenform^ wodurch der Zußand gleichfalle fehr vor- 
belfert wurde. Reo. fclieint ee jedoch, dafe in diefem, 
faft rettungslos fchainenden, Falle die Anwendung de^ 
China und eine nahrhafte Ditt wohl ebenfo viel zur 
Heilung 4es Kranken beigetragen haben kSnne , als 
die Phosphorfture. Immer aber beweift diefer Fall, 
wie viel die Heilkraft der Natur auch da noch ver- 
inag , wo nach den gewShnlichen Berechnungen die 
Heilung kaum zu erwarten ift. In foferh verdient 
au^ die zweyte, von d^mfelben Vf. mitgetheilte^ Be- 
obachtung alle Aufmerkfamkeit 

III. MerkwürdUfe Oe/chichte der Krankheit und 
Heilung eines Opißnotonus hey einem zwanzigjährig 

{m Imdcheny von Hn. Kreisnhyficns Dr. Beling zu 
.iegnitz. Intereffant wegen aer Heftigkeit der fieh 
darßellenden KramöfaaUIe nnd der ileilnng diefoey 
vorzfiglich dureh lUtMa BlutverhUl entßandenta 
Übels. Dw AnÄU begann gew8hnlieh mit Laohen; 
je AXii^or dJolif ifw i deüo IMrktr und Mhaltendtr 



war der AnCiI|. Bald moA ÜaCma irerlor fish da» 
JNirnfitfM, i«| d«r Mrper wnrde r&skwirls zn- 
fiuMMweUg»* *^ «am heftigen Paroxyimas 
wurde die Kranke tmh ihreniy auf aar Erde bsfind« 
licheoi Lager beyuJie bie* an die Decke der vier El- 
len heJien ^tnbe in die H8he gehoben. Der VC wen- 
dete JlfS^ diefea heftimn Kriunf laß #!!• b^aanlBa 
jinttmasmodicA fmditiM in» endUoh.wiflk dnAfts 
der Siia:ufehen Methode. J^nl .^en Oebnuuii eims 
warmen Badee^ welchem 8 Unzen Liquor KaU am^ 
bey^emifcht waren f blieb der Aa£Ul ibgleidi 4 ttna« 
den aua. Innerlich erhielt die KraAke abwemUnd 



gleich heilfamery als bev ^iner Anwendung in 40 

' Tropfen 0. a. -^ Diefe Beobaehtung ibricht fir die 

Wirkfanüieit der Stüixifchen Methede um fo mehr, 

da die krlftigAen Mittel ohne allen Erfolg angSwei- 

det worden waren. «» IV. Heilung einer Fneturst 

Craniif- ohne Wegnahme des abg^roehenan Knxh 

akenßückesy und ohne Trepanation^ von JSbendem- 

/elben. Lefenewerth ^ wegen der Heilunc eiuee dmdi 

äufsere Gewalt eriei^n betraeküichen Knodkudin- 

cheS| ohne ille Mitwirkung der Kunil. durch iB^ 

nige Heilkraft der Natur. «— V. Erfakrimgan über 

den Gebrauch des Arjeniks gegen Wechfdfi^rr. Vm 

' Hn. Kreiröhjrficns Or. Reche zu CofeL Dsr Vf. wen- 

~ dete die ^eimTche Solution in mehreren PUlen des 

• lu Cofel endemileh herrichenden WedUelii^ere aü. 

In drejr FlUen ffelani die Heilung voUkemaien. da- 

fegen verfa([te dae Mittel her vierzig ihnlaeken Kma- 
en feine Dienile. Auch ' oemerkte der Vf^i lewie 

y^i^^T*--**^****'*'^*^» ^•^ ^^^ ^«" Oehiuueli iinsf 

Arfenikfolntion fehr hi^fig Cardiatgie und Colik- 

Ichmerzen erfolgten. •» Reo.^ welcher der nnbediBe- 

ten Anwendung des Arfeniks in Wechfelfiebeniltö- 

neswegee das Wort reden maiy und not in baftni* 

ckigen Fällen von die£»m Mittel Oebrii^ t^fH 

fah niemals jene Neben wiikuniea davon« — VI. Die 

WirkJknAeit der Flinsbergar imnaralfueüe in feih 

ßen. Von Hn. Dr. Georgy^ Brunnenanle zu Fttne- 

berj|. Durch eine Reihe von BeobaehtuiiffMSy das 

Refnltat einer fiebenjährigea Erfahmng« T^hi der 

Vf. darznthnn, dafs der Gebraneh dee Badee m Fliue» 

beri in allen Krankheiten , welolie auf Schwteki 1^^^ 

SeMafFheit der feßen Theile beruhen, belondem her 

Schwtclie der Verdanungsorgane , Lähmung. 

malieen der Menftruatio«i| vorafigUeh heiU^^ 

yil. Beobachtung über dia Wirl^amkeit dar 

blumen bepr einet Brußer/ahütterung. Voa 

gimentschin^rg /Tillen zu Liegnilz. Die Ai _ 

niefst fchon lange eine verdiente Repulitieu her 

chen Fflllen von Kopferüehüttemng. Die hier -1 

theilte Beobachtung fndit ihre wälthätige WirksSm 

htj Erfchfitterung der Brnll zu erweifeiu Odiatjf 

vorliMenden Falle nebA den AmieaUaamn noefc ». 

dere (ehr wirkfiune Mittel, Spirii. Sulph. 

nmtineturnnd dne VensMeetioQ^ «MMt 

don: fo kann umn keine fioh^M Fb%a^nii§tt 
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___ _ _ WIt £«1* SnuthoptratitTtj- vfla. 

■dt^fVlh^.- Die OperatipR bot, vegea der xaoiv^- 

Ky • Bdlobftffrtihait. dot BroehftcW, wek&er Itft 

■tf dttii Dum« ratVRcUvn war,' viel« Schwierioks)- 

tm du>. Erfl acht Tag« aash dsr Oporation erlolgte 

dUHeÜDiig ToIlkoBiitiul, nachdsnfich ia d«r Ingui- 

nalimend «in Ablsefa gebildet hatte, — MifieUen. ■ 

trßa'unA xuityte Sammlung. Unter diefw Rnbrik 

«löidea kun« t|r«klil«he Noti^n imtgetheilt^ Wir 

ntokMi Torzilglieb auf ein vMnHn. Msdicinalrath 

l&MUpth eiBpf«Dlenet Mittel g,eg«n Poidagra luid alte, 

fixirte; nicht hiUige Rbeam&liiiiien ^ veloha inletEt 

|am in Llhniuns des GUedee übergehen j anfmerk- 

- Suau Ee find diues die heifsen SandbKder ; ihr« G»- 

bnoofasart ift folgende: Die Fftfee Verden in viaT- 

bit (eobafaehe Leinwand «ingefchlagcn f zu drervier- 

l«l» «VflJi wohl eine ganz« Stund«) in einer Wanne 

nitfehr heifeem Sande um und nm bedeckt, damit 

Ce, B»d auch wähl der ganze KBrper , darauf fchwi- 

tzen. Die beße Zeit der Anwendung ift knn vor 

dam Schlafengehen. — X. Hüne Ge/chichtt det 

Faüef AtTf in der erß.en und zweyten Sammlung der 

MifctlUn onggführteTi, Pfeudo - Organi/ationen det 

Darnutmmltf rom Aegiernngarath Dt. Kaufeh. Eine 

i«hr iHterelTant« JBeobsehtnng. D«r ojlhtig« Kranke 

litt von jeher an einem Hüften , delTen Natur nieht 

cTgrfijidet werden konnte. Hiesn gefeilten 'fich b]r- 

pediAndriTche BeC^werden, mit greiser Spannung 

de» Unterleibes, wekhe aümllhlichfehr an Heftigkeit 

nnahiacn) nod Geh mit Ohnmächten rerSan- 

den. Jctxt »achte man die Benurkung^ dafs Pfeudo- 

erga«i£iti«iMn durch den Stuhl ^^ngen, welch« 

Iii£ «Is breite Hlnle, hohle, grofse Kanalftäcke in ' 

d«r Dielt« «ine« dftnnen Darms, mit und ohne klein« 

RShr«n , nnd korallvnattia« GewQchfe mit mancher- 

ley- Bamificationen, darAellten. Hr. X. ift gonoigt, 

diefe Pleudoerganilationsn für plnÜitcbe ErzoiignifTe 

ftasuf«h«nj die £«h auf den Mangel der nicht fliclsen- 

den Hlm«vrhoid«ngrÜnduij nndiriearirend für die* 

felb«H in midnngen jener lljmphe , die neben dem 

BJaler der Ovldadcrflnl« fortzufchaffen pfiegt, herror- 

trvlen. — XI. jitUnmä/tigt Gt/cMente dtr Rinder- 

oejij weicht im Herb fie 1811 im Uegniizi/chen Re- 

fiierungidtpmrtement von Schießen geherrfcht hat. 

Von Moendem/elben. Ein lefenawerlhor Aiiffatz, in 

irelohe«i der gelehrt« Vf. feine reichen Erfahrungen. 

lOWoM ftberduRinderpefij alaauch über eiuige an- 

t«l« Arten von Tiefafenchen , niedergelegt hat. Befon- 

ter« Ä*» ühflr die «hamktmftifehen &Iaheinivigen 

le» Milzbrtnd««) der LSferdürr«, der Lungenfltil« 

ind d*r Klwaeiueuclu Gefegte verdient die grSfste 

InfffMrkfamknt der ThierlnU und Phvfiker. Des 

on Hb. R' boobächlet« Verfahren. iMn aen» Weiter- 

.mficAgrcifen'der Epizoetieen Einhalt zu thnn, iftaU 

io naMahmnni^wflrdig«« Mufter zu empfehlen. Wir 

:iinin«ii gtH mit Hn. K. in da« Loh der Ken)«, «1« 

«a sw*cEmlJÜgfl«n und ficherßen Unterdrücknog«. 

nd AbkAnnna-lVtittel« g^Uirdroh«ad«r Viehfcn- 

liM, «bk »NMliBie, (*8tderTi:S.88t hat d» 

MÜ* ««M» lekktB TauBpb g«f«y«t», m » in 



dieler Maiaragel zuvorkam. — in «wer Vorwerken 
liud lotStück crepirt, weil di«K«Kle nicht zur Un- 
terdrücknng des l!n>'ele in AnwentUuig kommen konn- 
te; in 15 D&rfem hat li« indeA das Übel fiMreich 
unterdrückt. Es find in dielen 15 Dörfern (es ift faft 
un^tUilidi) nicht meh«, als 86 Stück crepirt. — 
Mit der Keule find anfaer 54 kranken Stücken in AI* 
lern nur 79 Stück zur Unterdrückung des Übels oe- 
iSdtet worden. — £>jien fe slanzendea Erfolg hat 
die Thierheilkuiide bither fich noch vergebens hi- 
mühl^ in der ftinderpeß im Crofsen aufzuIUIIeni 
AuCaer den Kriegsseileu, und auiser dem Falle , da& 
das Übel eine Stadt betrifft, wo oh fehr grofaa Schwie- 
rigkeifen von nuncherlcy Art den zu nehmehden 
Ms&regela in den Weg treten ^ hat man fi^oh bey ei- 
ner gut ausgeführten Folizey, und bey der ^ehSngeta 
Unterßülsung fachkundiger Sanititabeaailen , gar 
nicht mehr fe fehr vor dicfeni Übel zu furchten. — 
Der Totatverluft. fowohlinden zwey Vorwerken, di« 
106 Stück allein verloren, als in den 16 DSrTem, wo 
die Kenia ilas ÜbelbefiegtC} wie auch in ienen Orl- 
ichaft«n, wo man ihrer weiter Di«ht ^durfte, betrffgt 
in allen 14 von der S«neh« «rgriffenea OriXchaften 
nicht m^r, ala 85« StOck. VS^e oA hab« ich nicht 

Sifehen , dalä faft ein ernüger Ort 1« viel durch die 
inderpefi verloren hol, als hier in «4 nSrftrn dar- 
auf gegangen und.« — Dic(ea Refultat der>on Hb. 
K. gegen ein« gefährliche ViishXench« mit fo vielem 
Glücke angewendeten Methode ' verdient nnftreitig 
die Attfmerkfamkeit aller RuieniBgeo. .— XU. Über 
die Sc/üfdticitheit des Waßer* aut hupferntK Ofen- 
iöpjen. Von Ebendetnfelben. Mit dem Motto : mors 
in oila. — XIIL Mtrhwürdige hrankheilrgv/fillichu 
eintt hVahnJinnigenf u;eU?i*r xweymal durch Mer- 
eurialprff parat* geheilt wurde. Von Iln. Kreisphy- 
ficus D. Beling »u Liegnila. ftiUFelTaat «eg*9 der 
genauen, und anfcbaun«ien Darlegung diefe« FoHm, 
und der roerkwardigcn Erfchciitungen, welch« fiÄ 
bey den verfchiedenen AiubrOo&eB de« Wahnfian* 
ergaben, ta b«id«B Paroxyemen, deren letalerer fich 
befondersal« ausgebildete Manie darftellte, vurdc-da« 
Qaack£lb«r llngereZeithindureb iu Borken Gahenait 
d«Bt heften Eriolge angewendet, «ha« }«d6ch oiiiea 
Speichclflul« zu erzengen'. Dia Erfahrang lehrt daf- 
felbe voa mehreren Krankheilen, bey welchen ficbdl» 
Quackfilher a3» der beßinuate Gesentali «rweiß, %.3, 
bev der Bepmtitit^ dem Cronp. Aus diefer Tbatlach« 
lUst fich fohliersen, dais, wenn «nf di« AawvadiMM 
de« Mercnra Speichelflnb «tttrit^ di«^ Mittel nicht 
wahrhaft indiart wu>r oder in rarblltnifiiWÜiig n^ 
Um CaWa («Micht irnr4«. W* dw Qw^ÄÄmIb •»- 
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und itkrH Smfnmbtihg. Kiümu 
XVI. Sin T&ifsfUI ^fff^M^i ^ 
Mi^nmäfii» Ce fp hkMi ^r t äKümg zur hffi 
ßcktJUr OödrutiQju Der erfelgte'Tod wird Ten der 
dimh eiBeit Fell et xe f ugl en Himerlbliültteraiig und 
#iAeni deduMk entAendenen ExtrAvafat gans richti|g 
«bteleiteU Der heftige Zuftand der Betrankenheil; 
Ipielte daher nnBreitig ^ine f ehr iriehtige Rolle. -^ 
ÜVll. MifeMht. Funfiä Sammlung. Mit hefonde- 
xem Inlerefie lefen wir hier, dafs der heHlhnte San- . 

fer ^er Öefnndbrunnen , Hr. D. Neuhek^ Kreisphyfi- 
U8 2tt Steinaoy £ch mit Rnf der B^iändiung der Oe- 
nilShakrankh^iten unterzieht. > In einem Palle Yon 
'Wahnfinn leißete demfelhen di« Tinct. Siramonii 
fÄr heilfame Dienfte. Ee wurde mit «wey Trepfen 
diefer Tinctnr angeCangen, und bis auf 25 Tropien 

Seßiegen» Ckieh 4iuf , die erfie Ab^idgahe erfolgte 
er £eit drey Wochen aui^Uiebehe Schlaf Die Tob- 
facht nahm von Stunde tu Stunde ab • ea . tmten Zu- 
0id0 intertalla ein ; bey Erhöhung der Gabe erfokte 
Speichelflnio. Bey einem Maniacui^ welcher nch 
Xäion über ein halbea Jahr in diefem Zufiände be-* 

■ fand * wurde die yon Hn. Dr, Neuheh foiiß fo wirk- 
fam befiiLndene Eiskappe ohne günftigen Erfolg ange- 
wendet. Hieraus ^eht der Vf. oen Scblufs, dafe^ur 
in einem acuteit Znüande dee Seelenorgane ^ her 8rt* 

' liehet Vollblflligkeit , und xwar gleich anfitnglich; ein 
guter Er&Ig^T^ der Anwendung der Eiskappe, üb* 
wie der antipmojuitifchen Mittel überhaupt , xtt er- 
warten fern m5wte. « ,Wir ftimmen darin ganz mit 

'Hn. Dr. Nfubeh ibereiii, indem wir die Oberzeuj^ng 
hegen 9 dale bey Maniacis nur in der erHen Penode 
die kühlenden Mittel indicirt und hulfreich find. 
Denn obgleich aU^ in dem fpflteren 21eitrftume der 

' Manie Congefii^n des Blutes nach dem Kopfe ^ und 
eine gefteigerte Actiyitftt des BlutTyUeme, vorhanden 
fern 9 und diefe Krankheit dadurch zum Theil ihren 
belbnderen Charakter erhalten mag : fo hat man fich 
von de? antiphlogiAifchen Methode^ doch nur wenig 
xn yerfprecben^ da alsdann 'mei^ens fchon fblche 
Veränderungen in- dem Öehime feibß eingetreten 
find 9 welche jeder Heilmethode trotzen. Daner die 
gewohnliche Unhtilbarkeit der Manie ^ nach einer 
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tmHmh^. K4Me AMMm BO^ ^ *«tfl«mg-idMbMr'hiH Ree^ Ü^ e ingi f rf mi d ei» Aa> 
Mr j/WI mi^ffbt mngs TW^nbr^iiiü^ s^tnimttf^m ^^fJUMHO^ in desn er- 

t ijtf p hkhtiirx MKbing zur hfßtr^n JBtJi» Aen Zeiinnan» Ver Allem üftr notfiwndigi fedoch 



reiner nnd 6nenUidier%ennls^ ab ee^sher fMNtbs* 
H^ war. — * Xvin. Vbtr FrühliMscuren imd ^M- 
g€' hirrfehiniM FMer und FerUriXeile beyBrimnen^ 
und Bade-' AnßaUen. Von dem Herauigd>0r.' D« 
Vf. nimmt hier die Ton de»'Brownianera nut Ua- 
recht Terdiingle^ «fMhtingecttren in SehuSs; Als 
PtAferratiTmittel mgen mianche Krankheitsmftlnds, 
denen eine Virlndierung in den Siftea zum <ynmds 
feu liegen feheinti Verdienen die FrühlingscnreB mi- 
Areitig eine nieht nn wichse Stelle in imferer Ths- 
rapie. Der V£ verdient DaA 1 die JUste nenerdingi 
am diefen zunHIli^l fehr remächtafligten G^geofiaad 
anfhierkfam gemacht zn häben^ nur wSre eine erCcM- 
pfendere Bearbeitung delTelben isu wAnIbhen gewefiw. 
t. XIX. Au/terfi merkwürdiger Ferlmfetn^Max- 
brahdephoötie^ T^n Hnu Itreisphyficns Dr. Beling 
zu Liegniiz^ Ee würde zn weit flifaren , in die Delaill 
diefee^ für die Thierheilknnde lehr intereifetttsn knt- 
Iktzes tiefer einzugehen. - FBr die DiagndAik du 
Milzbrandee -enthtll derfeB>e iriele beherzigvnMvtr- 
the Bemeiknngen« Die Krankheit befiel to wellig 
Rindvieh, ala «uch die Pferde ; . bey ded Seotionea 
zeigte fidi faft^ fiberall eine ehgelaufiBne Milz, weldtt 
eine finde Janohe enthielt; Entzfindnng/ des Magern, 
l>randiger Zuftand der Lungen, und das ven Hn. 
Kaufen angegebene charaktsrifiifche Zeichen: in 

J|elbe Wyfer im Unterleiber und die gelben Oe- 
chwulJße (bwoU an den iufseren , als iii^ den inne- 
ren ThUIen. Die eonftanfe Oeffenwart diefer gdbm 
Oefbkw&lUe bey dem Milzbrände geben der Ton Hb. 
!£• ^eäufterten Hypothefe allerdings einige Wsbr- 
fcheinlichkeiti daß das Wefen diefer Kratüüieit ab 
eine Brandbenle ,^ «in Anthrax, attzufehen fey. Hb- 
von aber abgefehen, charakteriSrt fich der MSAnoi^ 
bey Erwignnff des Oanges der Krankheit nnd ämr Ut 
durch dieSemonen ersehenden Refnltatoy ,§ih etat 
heftiae Bntzfindung mehrerer wichtiger Organe^ wel« 
che Sit Tendesiz zur Oangrlne befitzt 

iDtr M^M^fit fiigi im nU^sn 9fS<ls.> 
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ZgiB%igf in der Hinnclis^fclieii Buchhandluiij': Kun§€ 

'* Lthrbuch ätr Üefchichte its KUmirrtichs Sachfen^ für den 

* Vortrag derfeUren auf Lvceen imd MTeren Ersishtiiiaiaiiftid- 

^ teil. TOB Karl Htinrioh Ludwig PöUtt^ erdentl. Lsbrer der 

Suats:vriffs]irchaftea auf der Ualrerlität Leipsig. Neue , bis 

BumBnde des Jähret igee -fortaef&lirte, Ausgibe. 1803. X 
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Frankfun m. M. , in ßer iMMWt^kttk tn 
OfftTHliehu n^c&l das d^utföhgn Btgtühi \md dbr 
tsn, ^u J^hüfm Zmdmiw tU»9n TVft- AklhHIzna 
tend die Eiakituag nnd das öffentüdis Bechl & 
Zweyte« lebr rsnnebrte und verbeStete 
u. 98^ 8. 8. (4 KthlrO iHs Recenltai Mr 
Jen. A. h.Z. igse. Ke. > & 
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ZiTSiiiXCHAir^ in derJbarnmannTcheBBnchhandlnnß: 
Memoraoüien der Heilhunde ^ StaaUarxneyicif^ 
fenfchaft und Thierheilkunjt, Herauegegeben 
von J. J. Kaujch n. f. ir. I -r- III Bd. . 

{fitjchl\\fs der im vrigtn Stücks ahgebrüehimn Rectnßon,)- 

XX* Über die UrJache und Ältukir\ing rheumatU 
Jeher Mranhheiten. Von dem Herausgeben Obgleich 
Hr. K. dielen Gi^enßand nicht eriehSpfend abgehen* 
delt h^ : £o &n$^ fich hier doch manche intereflante 
Andeutungen über' diefe 9 für die praktifche Heilkun- 
de nicht unwichtige Materie» — Die Frc^quenz der 
katarrfaalifch - rheumatifchen Leiden in unteren Ta-r 
gon iß • nach der Verfichernng dee Vfe.| fo grofs, ihr 
Esn&uU auf den Charakter der Krankheitaconßitution 
lebedeolendy dafe man den pathologifchen Ceniue 
nnferer Zeit mit Brecht als rheümatifch - katarrhalifch 
bezeichnen könne. Diefe grofee Frequenz ^ befon- 
dereder. rheumatiTcheh Affeetionen^ iR neuerdings 
von einigen unferer vorzuglichfien Arzte anorkannf| 
und ihre Ürfachen find fehr verfcbiedenartig befiinimt 
worden. -' Die von Mehreren angenommene Schwäche 
dte )etzigen Meilfchheit, welche auch unfer Vf. für 
die wiriUkmfia Urfache dlefee ZufUndee anzufehen 

feneigtift, möchte zur Erklärung diefee Phftnomene 
aum genügen. Dagegen Jcheint die Behaujptung 
mehrerer Ärzte und NaturforCchet grofse Auf merk« 
'famkeit zu Terdienen , und Jenes Phänomen weit uii- 
geswvngen^ zu erklären j da(s feit einigen DecAbnni-* 
en eine merkbare planetarifche Veränderung j befon- 
der» in Beziehung der Sonne zu unferer Brde, einge- 
treten ^ nadi ^dnreh eine unflünßige, die Erzeugung 
rhenmatifiBher Leiden 4>egünitigeode^ atmo%häriIche 
Befehaffsnheit bewirkt worden fey. Die nächAe Ur- 
fache dee Bheumatiemu)i fetzt Hr« K. in die vemna- 
derte Enlwiokefamg dee WärmeBofFs | im Verhältnife 
%H den Gf«den der Temperatur. Diefe Erklärung iB 
mdit fBein hypothetileh » fondeto «ach in jeder Hin- 
fieht «iigen%aid. Denn wenn die zn geringe Ent^ 
"mA^iaMt^ id^ .Wärmeßpffii zur Hervorrafong dee 
lOieinBUMmue auch Manehee bevtrage» mSehte, was 
iedeeh mnl moiz «Mrwiefisne Amuhme iß: fo er« 
^MrgSnungM. B.I, jL L, Z, ZwerterBMd. 



fcheini ei als ein offenbarer Fehlgriff , darau9 die 
nächße Urfache diefee Krankheitszuftandes zu erklä* 
ren, wenn man andere nicht mit Worten fpielen will. 
Die nächße U)rfache einer Krankheit — wie hier des 
Bheumätismus — kann nur der innere Grund ferui 
wodurch die Entßehung derfclbsn verurlacht Wird* 
Wenn man i^ie zu geringe Entwickelungdcs VVärme- 
ßoffs bej dem Bheumätismus auch als urfachliches 
Moment gelten laflen will, fo fragt es.fich doch im- 
mer : Welche Verenge bilden fich in dem Organis- 
mus^ damit dasienijge henrortrete , was wir Bheumä- 
tismus nennen r Diefe ^rajge hat Hr. K. bey der Ent- 
wickelung feiner Hjpotheie ganz unerdrtert ^elalTen. 
— - .Dafs die erhShte Beizbarkeit der Haut nicht ale 
die nächße Urfache des Bheumätismus angenommen 
werden kdnne^ wie die Browaianer zum Theil an- 
nehmen , dann ß^mmen wir Tollkommen mit dem 
Vf. überein. lazwilbhen iß damit doch die Anlage 
zudem häufigeren Entßehen diefee Krankheitszußan- 
des bezeichnet. Dagegen mochten wir die näehße 
Urliuhe des Bheumätismus vorzüglich in einer ent- 
zündlichen Affection der Mttsculargebilde fetzen. ,«« 
Alle Krankheiten I welche mit den atmofphärifchen 
Einwirkungen fehr zufammenhängen ^ in welchen die 
leidenden Organe gleichfam den Barometerßand an- 
deuten 9 ficht unfer V£ für verlarvte Rheummtumen 
an. Ohne der Bichtigkeit diefer Behauptung gerade- 
zu widerfprechen zu wollen^ fo Xcheint uns Hr. it. dar- 
in, doch offenbar zu weit zu gehen, dafs er auoh di» 
Hypochondrie^ und die , Hämorrnoidalbe/chwerden 
yon diefem Geficfatspuncte aus betrachtet. Bey die- 
tbn Krankjieitszußtnden kann zwar auch ein rhenma- 
tifches Leiden zugleich Statt findeii| und folche Kran- 
ke kSnnen defthalb gegen die Veränderungen der 
Witterung, wie diefee oft auch bey anderen Krank« 
beitsformen beobaditet wird y fehr empfindlich Xeyn: 
diefe Zußänd* aber ^elshalb ale vertarirte Bheutpa- 
ttsmen anzufehen. heifst einer Hypothefe %n riel 
Wertb beylegen. Mit ddmfelben Becbt würde Hr. K. 
ein greises Heer von Krankheiten | bey welchen fieh 
Sfters rheumatifchee Leiden einßellt • gleie^i£aUa ale 
veriarrte Bheumati^men betraehten kSnnen« 

Wir behaUen nne noch ein Urtbeil über das atst 
und ^te Bindchen ror^ nnd befch l ie ften diefis Anzei^ 
ga «it den Wnufdie 1 dafs diefe JMtCArift , ire)che 



^ 



1, 



187 



im 



B A G Ä ll^tJ N« M lUtTE a 

w 

. I 

C«biet a«r praltifohen Heilkunde fo vieles * liei^gMgMM Wi»*« flbMfiaatekilte, wni 



^ 



m 



Cttte enthält 9 recht viele IMdtpM^i^f imdlä^^f^^ 
iige VC diefee , für nnfere Ktgd&io ^AßliKA^, ön* 
ternehmen niit refllofeni Eifer fortfetzen m5ge. 

, MtS. 

r 

'Ser. AbtEAdBÜKo, in Ser BnchBindluiig der kaifeil. 
Aluideniie^ der Wiffenfchaften : VermifchU Ah^ 
handlungen aUs ^dem Sebittt -der Heilhundey 
Ton ein^r Gefellfchaft praktiicher Arzte zu St. 
Petereburg. Erfte Sammlung. Mit zwey Kd()fcr- 
tafcln. iBß»« *58 S. - ' 

Im J. 18 19 bildete fich au St. Pet^tebnrg eine klei- 
ne Gefellfchaft praktifcher Arzte, um fieh geinein- 
fchaftlich von Zeit zu Zeit üb«r das Wohl und, W^he 
ihrer Krankön zu bemthon , Hire Beobachtungen und 
Erfahrungen gegenfei tig auezuianfchen und zu be- 
richtigen. Sie fand lehr bald, dafs fie nicht blofs 
fromme Wunfche gehegt hatte. Die Mittheilung man« 
eher \richtiger, im Laufe von ao bis 3o Jahren ge- 
mdchter Beobachtungen 9 fowte die Refultate vieler 
V^rfuche^ gemeinhin medicinifche Erfahrung ge- 
nannt , war jederzeit ebenfo unterhaltend 9 als nütz- 
lich 9 und gehörte» daher zu den edetfteh Erholc^ngen, 
die ein praktiicher Arzt bey feinem nrühfanlen und 
oft verdri^fßÜehen Gcfefaifte zur Erhebung und Stär- 
kitttg feiner feFbft wünfchen kann. Unter den grö- 
is^en Abband Inngen fand die Oefelllchaft einige fo 
bedeutend, dafs (ie befürchtete, eine Ungerechtiakeit 
^e^en die Mehfchheit zu begehen, Wenn fie diefelbea 
ntchifobald, als möglich, ihren KunftgenoITen mit- 
fhe*ilite* 80'entßaxiddenn diefe Sammlung. Sie be- 
gii^nt mit eifern Berichte über die herrfchende Wit- 
ffftun^ö- und Krankheit« •Confiitution ron St. Peters- 
hurg jm Laufe dee Jahres i6i9f von Dr. jB/uAm,-und 
fchlieftt mit einem folchen vom Jahre igso. Merk- 
trnrdig i A die Schlüfsbemerkung des Vfs. : „Dafs das 
' biefige Klima und die hiefi^en Orperoonjftitntionon 
bey den Curen befondere Emfchrtokungen. oder Ab* 
fln^ernngen vbn ien anerkannt bewährten therapeu- 
fifchen Regeln erfodert hlltten, kann^ch, aufriditi^ 
gofa£;t, nicht behaupten.** — Hierauf folgen: Eini»* 
ge Worte über den Zußand der Oculißih im Orient^ 
mitgeihc^It von Dr,MriAtfu/5rn — naxin föfern nicht 
ganz unintereffant, als man dadurch die Methode, nach 
-Wjßlchef ein tartarifcber Ocullft, der feine KiTn(| in Per<^ 
Ätn erlernt hatte ^ den grauen 8taar (ficht,, kennen 
Utikt '. — Heilung eines Croups im tetzten Stadium 

ftr Adynamie aiirök Übergteftungen mii halteni 
Vdjfer^ von Dr.. Härder. Eine in aller Hinficht 
kochß merkwürdige Cui^efchichte , f^bß für dieje*^ 
nigen, die geneigt feyn mochten , die Krankheit^ge-^ 
fahr hier nrcht lowohl von dem^ was man Group 
nennt^ fondern vielknehr von den bedeutenden Di^^i» 
Aes Bf iscbweinlieins n. f. w., heraalsilifn. Das ändert- 
S^]|^|j|![ftnge TS^M wie es in» 

£^udtte hcaÜStf ,, den. €rtop bertös4we$wdl iu'iN>s^ 
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MömAb nlv|' i|nr€di dmafh BmSOnAdMt ej^demilcii 
ius^saebn^tb , Astouils^dMon befiülan. Znror hatte 
die Kleine nicht das mindeße Fieber^ behielt ihre je- 
wSknlicbe jßarko Elsluß* und lief den ganzen Tag 
bemn f fcUief anch bis Mitternacht mit voUkomnin 
Siejemf ruhißsm Atbaoi« -vSUag fisberloi und üuifi; 

. aUein kaum eine Stunde VA^^ ward as von^ieailei- 
lenden f rauhen und heileren Crouphußen befdkn; 
die Pulfe fchlngen hart u. f. w. Der Anftftlich b^Lsn- 
merle, liebende Vater reichte dem Kinde fogleick in 
diefem Znilande ein Antimonialbrechmittel, dai aus 
fünf Gran Brechweinßein auf ein Weinglai yoll 
Wafler beßand , alle^ehn Minuten einen Thealoffel 
voll« Obgleich faß die ganze Portion verbrincbt 
werden mufste, ehe Erbrechen eifolgis: fo kam ia* 
durch doch nur Wenig Erleichterung^ |a in desMor« 
genfkioden yerfchlimmerte Seh der ganze Zufiani - 
Das Kind erhielt nun ^innerhalb einer Stande inj 
Pulver y jedes aus einem Gran Calomel und fünf Gran 
Jaiappe beßehend. Erfl gegen 8 Ubr des Abends er- 
folgten hierauf zwejr Ausleerungen. Als es dwadi 
nicht belTer wurde ^ wurden alle 5 Stunden Binwi- 
bunsea vo» Mercurialfalbe mit Breohwei&A^ g^ 

. macht, und wegen des rSch^nden Athems noch tot 
Eintritt der (iTaeht einAntimonialbrechWaffsrgereiobt. 
,,Ich mufste, meldet Hr. D. Ä, um Erbreshen her- 
vorzubringen , eino-^benfo grofse Menge aebsOy als 
das erße Mal-, dennoch M^ar die dadctrch bewirkte 
Erleichterung von ebenf«. kurzer Datier.^' 1» ^} 
Nacht verfohlimmeHa fich der Zußand tnerklich. Die 
gelegten Veficatorien aogen viel Feuehtigkeit atu 7- 
es wurden Pulver aus Calomel nvd Breehwemton 

Segeben *— dann zwey Blntigel auf dem oberen w»- 
e des Brußbeins gefetzt. — -Di« VerfeWiiumeron« 
ßeigt hierauf noch hoher. Nnn^ wird ftampW »» 
Kermes gegeben — Abends ein drittes Brechiflitt<»T 
die Gefahr ßeigt aufs H6chße. Auch Mofehns m 
Afant helfen nichts. Da giebt ^in «iter OetiiiU ^^ 
. bekümmerten Vater den Rettnngsgeoankeo ein: £1»* 
ferne alle bisher gebrauchten Anneymittel^ «na v^ 
de das kalte Gufsbad getroß bey deinem ^^^^^^^^\ 

— fo wirß du ihm vielleicht noch das Lebe» ^ . 

— Und es ward glücklich gerettet f — Wennwir tj^ 
audi nicht geneigt find , aus diefer CuTgefclrid|*^«!J 
SchluTs an ziehen , dafs damit die hohe lbilfa«>*^' 
dee kalten öufsbades bey dem, ^^ *5^ß 5!^ 
nennt, wirklich bewiefen fey: fo halten' ^'Sf "^ 
für h6chß lehrreich , und für einen ß^^hsfiÄ^J^ 
dafs bey Adynamieen das kalte Guftbaddis**»»*^ 
ße Hfilfcmittel iß;- Hr.D. ^^^«»^ vef dienlda^«^ 
diefe ebenfo belehrende, alt anziehenis^**^ 
Aiiiohto'unferen ^nfrieht^e» Dank. -^ ^ ^'* ^ ^j 
/ehreibung eintr merhwürd^gmn 'S"*''^^2L««i. 

Schienbeines^ vom Pf^D. Eafi:^ •■'Si^rKS 
Eine venerifcho enwme lllddfiotfev -- jB^^ ^'ÜZ 
patkotogifeh^nAnätmfäe^^ •VO»kOJIifi4fl&'**"*22S 
bafeTonfehnng! Man iMffi» 4aMk«in^>»'^^^ 



»'• 



. ZUR i^JXkMoamximuß. i*iBSJ^*iXfja^j^jtiTXJiiio. 



■— ifcfcttitlflwpAtf8ti»t;A f I H I it Ar »KbAt 

h«M»Mii ff .' II twm whilirti/i ggWb AiMut» bbi f«iid fctft 
drfteiilAaA iiii'aiiiiib»liluendkiHn»ckB»kiBff«,-dieficfa 
w«iti«nMv'iA» BnoliiBaibD liWi fllleK Ricblnuatf 
««■dshnt«. -i^' ^'X^ L%«/- dtaiArdBAinftic ^/ &e^ 
kS^onfttut taid des Trowriiljlallaaf T«n D. RaueJu 
Dmt ^r«okdi«fi»T.AUuH]dlilng.iA knnasweses^ nn» 
VttUft&idigiBtffohrsibnDgder Knukltettan dei GahSr- 
ergan» und Tr<»DiiMlEsll*'«u Kfcfam; Ab foll bw inf 
di«fo KvinkhntaÜKxacB im AUgswcinen mfmsrkläm 
iBMlMKt nnd angleicfa disBaobacHtnitgeu dee Vfa. 
entlnUtaB. St imSl-, in Zi^unft. ein uiBfähvlichn 
wn4 aa^&llMidflne Werk Qber C«h6rkrankbeiteD ge- 
ben M Mtiiun. .— S. 98- Einig«t übtr ÜU Behmi~ 
tung d*r<Sjrph3ii ohne Mereur-, 'Von X), Sckmddt. 
Gegea dM-£i>^»d«*, -««Iche meinen, dnfa diefe 
Krankhnt tinxiß nnd allein mit SalpeterfKare tn hei- 
len fer. R«B* wendet den Maronr auTscrlidh, und 
dre Sapetarftnra innerlicb «■, nnd iA mit dem Er- 
folge zufrieden. Beide Mittel, 'naf diofe Weife snr 
Cur verbnndan, fObren ßcber BanZwecke, — S. 101. 
JDl« voFtr^fiiehtn Wirkungen • dtt iTbergiefient mit 
haltern JVaffer in gefäia-Ucheri Scharla^Mrankheiten, 
.rait O. Harisr; {he wi«htigfte Abbandlnng der gan- 
zen SaiiunluBg. Sia ditiit ui einem zuveriaili- 
genBeweife, da(ä die Heilkunde durch die kalten 
Gulsbider um einen grofaen Schritt, weiter gebracht 
ift. Die hier bekannt gemachten Erfahrungen lind 
die bcdeutendlün^ und unwiderfprechlicb dazu ge- 
eignet, Jeden zu überzeugen, dafs durch diefe Heil- 
methode Scharlachkranke gerettet werden kSnnen, 
wie ea durch kein anderes Curniitlel mSglich lA, 
Selbft wenn die Krankheit d»n höcbften Giad er-~ 
reicht hit^ kann nun der Arzt Jichorer Hdlfe gmvlli- 
ren. Vielen- Ärzten 1 bemerkt dar Vf., därftu es aus 
fehrgnten Ornnden nicht leiten an dem Mulhe fehlen, 
den der Verfuoh mit einain^ö haroilchen nti<i uiifo- 
ren bieherigen Anflehten von hitzigen Aueichlilaen 
fo wider^reohenden Mittel unAreitig erfodert. Und 
dofih kann man ebne felbA gemachte Beobtchtutvaen 
nicht die-nStliig» Überzeugung von der Wofalthai'ig- 
keit eineenenen Mittele emngen , oder ein fremdes 
Verfahren mit der erfodcrlichen Kraft und Zurerficht - 
in den Augenblicken der Nolh dem Bedrängten an- 
empfehlen. Auch Rec. ging «s nicht anders. Ob- 
gleich er äieCot Mittel feit Vielen Jahren dnrch Loctü- 
re kennen Igelemt ) und fäit einem Oecennium felhfl 
ele fiebertil.gendttB Mittel angewendet hatte : I'o konnte 
er fich danno^ nicht entfchliefteB« dafl«Ibe in Schar- 
lach krznkheitsn zu verfuchen; befondera weil ihn 
die grundtofa Fareht vor dem Zorücktreten des Atie- 
fchlage befangen hielt. Als aber immer mehrere gldck- 
liche^rfahmngen mit demfelben, nnd zwar Tonganz 
rerfchiedcnen Seiten her, zu ihm Belangten , er aber 
leider! bay Anwendung der zw^ekdienlichUen Mit- 
tel de* früher gewohnten Heil- nnd Verhaltnngs- 
PlanM« doch immer noch neue^ febr Üshmerzhan* 
Ctef<M ullea iab; f» ikläte anck er den bfftininten 



lacliauelchlag krallig roth , mtt Uarfcem Fieber, oder 

Jar mit rolhrn, trüben Augen und evnsenammenem 
'^opje bey bläuliffher Farbe det Auifchtagr, oder mit 
Petechien, £ch zeigt: da iß diefee Mittel vollkom- 
men indicirt, und wird um fogröfsere Hülfe leiAen, 
)e früher, je kalter und öfter «e angewendet wird." 
— Sein Verfahren'^abey ift; Am beqnemAen ge- 
Ichieht das Begielseii , '\venn man die Kranken in 
eine trockene Badewnnuc auf ein, jedesmal mit fri- 
fchem Heu ausgeßopJ^cs KilTen niederfetzen , oder, 
find ee kleine Kinder, auf den Bauch niederlegen 
Iftüt, und Ge in diefer L&ge mit einem oder ivrcj Ei- 
mern kalten WalTers rafch vom Kopfe xtbor den Na- 
cken und längs den Rücken herunter bis zum Ileilf- 
genbeine übersiefst. Boy ganz zarten Kindern iA 
ein Eimer WalTer immer binlAnglich; bey Aarken 
AlFectionen des Kopfes oder des HaUcs verweilt iiian ' 
mit dem Übergiefsen langer auf ' diefen Theilcn; 
Nach dem Ubergiefsen lege nkan dem Leidenden eine 
-weiche, mit Leinwand überzogene wollene Decke 
um den:K5rper , uud lalTe ihn etwa 10 Minuten fo 
umhüllt; dann gebe man ihm feine Wafche, die 
nicht gewBrmt zn worden braucht. - Nach Jeder Übet- 
giefattng fühlt iii:h der Kranke fehr erquickt, und 
lelbA zarten Kindern, die wahrend oder gleich nach 
dem Besiafsen zu fchreyen pflegen, Geht man das 
Wohlbehagen an. Der Kopf wird ihnen leichter, die 
Atmen munterer, die Haut fanfi und «nffMiehm an- 
ziinihleo. Schon nach nner halben oder hSchAanB 
nach riner Stunde findet man in dur Regel den Puls 
voller und langfanier, und bald ftelUliGh qin ruhiger 
- Schlaf ein , wfihtend dtfTcn der Ausfchlag krlftig h«r- 
VOTznlrelen pflegt. — Bey heftigen Fällen mülTen 
die Übergiefsnngen alle 2 Stunden wiederholt werden. 

— Man ffihrt damit felbA bis zu der Periode 
der AbfchuppQBg fort, und beugt eben dadnrsfa 
d«n Nachkraii khel ten vor. — S. 143. Einigte iibtr 
die bekannteren italiänifchen MineraUfueUeny von 
Dr. Schmidt, Eine felir g»t gefchriebene Ab- 
handlung. — S; 170. Beilüng der fchon autgehro- 
chenen Hydrophobie, von Dr. Härder. — S. tgs. 
Mtr^würdige Entartung det linken ^iagapfelt bey 
allen männtichen Rindern einer Familie , von O, 
Ltrche, Ein Ujiglücksfäll fungSekarcinomatSfer Art. 

— S. aig. Eine neue Anßcht der Hundtwuth. Hr. 
Maroehettif Operateur an einem Hofpitale in Mot- 
«to^ hielt fieb 1815 in der Ukraine aufy iipd irnrd* 
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Hand« fcbuTM vordmii HAUa' m leiA««« Hioimitf 
wttf^ w iiSiwlidi erfiiclit^ die Unelftoklkht« vM 
Mnem B«n«r behmndeln sn Ufleii , dkr foh^n ftit lahi» 
r«M fich eiotn grofiieii Rnf durch Heiluna d«r Hjt'« 
^ophobi« «rworben Kalte. Hr. AT. behielt fich ven 
den 15 Perfonen nixr ein fephajähriget Mädchen %n 
behandeln vor. Oer Bauer reichte nun den i4Kran- 
jken ein ßarkee Decoct der Summitat und Florum 
Cenißam luteae iincioriae su i| Pfund tflfflich, und 
beficiitigte fie »weyinal dee Tages unter der Zunse^ 
-ivo fich feiner Auefe^e zufolge kleine KnStchen 9 die 
das Wuthgift »enthielten, bilden mufstem Sobald 
diefe KnStchen erfchienen, die Hr. M. fclhß Iah, 
-%Turdenfie geSffnet, und mit einet roth glühenden 
Nadel canterifirt. Der Kranke mufiite fiöh hierauf 
mit der Abkochung der Cenifia gurgeln. Der Er* 
folg diefer Behandlung war, dafa alle vierzehn, von 
denen nur zwey, die zuletzt gebiflen worden , jene 
Ku5tchen nicht erhielten > nach fechs Wochen, wAh- 
rend welchi^r Zeit fie jenes Decoct tranken» gefund 
cntlaflen wurden. Das kleine Mfldchen aber, das 
niit den gewohnlidhen Arzneymitteln behandelt wur«- 
de, ward den fieberten Tag hy;drophobifch, und 
ßarb nach 8 Stunden dee Wuthausbx'uehs. Die ge« 
lieUt entlaffeuen Leute fah Hr. M. nach drey Jahren 



Jahre darauf hi^tl» Hau ML in Podielie« elnfaeHe Oe« 
leaenheit, diele wiiehlige Entdedrana sa beftuiiMi, 
W firden diele Beohaelitniigen femer ME|ltigl gmn- 
d^n: Ib wire ee beftiminr £irgethiui f dafii dae Wulh- 
gift fich nach kunem Verweilen in der Biliwundei 
unter der Zunge f an den Canalmflndun^en der 
glandula ftAmaxUlmru ^ die fich zu beiden Siiteu 
«ee ZungenbOnddiene befinden , fixii», uhd dafelbß 

1'ene Knotehen bilde. Die flewShnlichfie Zeit ihrer 
ärficheinung IbU zwifchen dem dritten und neuAtta 
Tage feyn; Sffne man fie nicht in den erften a4 Stun- 
den ihres Dafeyiis: Xo foU dae Gift reforbirt, ud 
der Leidende ohne Rettung verloren feyii» - Wir mi- 
chen daher die Arzte auf diefe hScUI glaubwfirdigi 
Sadie aufinerkfam« £iae Menge der grSfaten jBchmeiw 
sen , die an den Biiewunden nach dermaligen Kniifi- 
anfichien verurfaoht werden müfien , wfirden auf* 
hSren , ux^d die ffchere UAl£e £&r eine der furchttor* 
jften Leiden gefunden Jeyn« 

Wir wünfSohea dem St. Petersburger irztllcbeii 
KunßVereine fbrf dauernde WirkCunkeit, in der 
Hoffnung, dale er leine Frflchte zum allgemeiiiin 
Beften der Heilknnft auch nochCsrner ii| fokfae Cu* 
beUi wie die£b erfie iß, Xammelii möge. 
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AUFLAGEN« 



Berlin ^ b. Hayn: Ltfthueh für Deut/ehe^ die Pran- 
sSfifch lernen» yorzüglich fiir Schulen. Sechfte Auflage. 
Isivrg d€ Lgcturg pottr lei Allemanilf , qiii apprennent le 
Francois: particuliörement pour lei öcoltf. Per Salomon. 
Ponge, Maltre de Laneue k la-Malson dei Orphelini de « 
Sehin^er, Sixi^me EdiUon. igss. 48 S. 8- (s gr. € pf.) 

' Quidtinhurgf hk Emft: Lghrbach tUr ReligUn, Jgfu. 
Zur uniterweilung «Uer Jugend , befqnders folcher Kinder^ 
die xnm heiligen Abendmahl vorbereitet werden Tollen, von 
Dr. Jghann Aufruft Hgrmes ^ Confiftorialrath , Oberhofpre* 
diger und Sopermtendent. Drittel revidirte Auflage, igae« 
VUI tt. 100 6. 8. (6 gr.) 

Leipzig f in der Hinrich^fchen Bndihandlung : 'Natur- 
efehiihujür Bürger -• und Real- Schulen ^ mit befonderer 
.nuficht auf Geographie autgearbeitet von Dr. Chrißian Gott- 
fried Daniel Steint ProfelTor u. L w. Zweyte» vermehre 
tiaA TaxbeXTecte Auflage. Mit^i colozirten Abbildungen. xBas. 
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IV u. BiG S. 8* .(t€ ar.) 8« d(e Eeeenfiea der erftaa ArfL 
Jen. A« I«. Z. 1815. Ile. 51« , . 

Mänekeny b. läadauer: Dr. J. Milhillers ktirtgrfefiti 
O^ehichte dee Königreiche Baiern ^ zum GebsandM brf« 
Unterrichte in den Königl. Balerfcdieii Sdinle». Dritte^ mü 
einem Anhange vermehrte Auflager Mit 1 Abbüduag. Vm 
n. d48 S. 8. (14 gr.) S. dicf Aecenßon der erlten AnSigt 
Jen, A* L. Z» igis. No« 55. 

Fntnhßirt a. M, j in 4er JUdi«il*rdkeB Ifnehhindhif : 
Gott ifi uf\fer Vater f Mei»e AMaeht. Von Dr. Jaeak Breai, 
Zweyte, vermehrte Auflage », ^lit 4 Kupfern, igsj. Ta. 
245 S. 18. (8 gr.). S. die Aecenllon der erften Awta^Jm 
Ä. 1; Z. 1818. No. 170. » 

München f. b. Lindaa«rs Vnterredmngen eiHes Mmen 
mit /einen Söhnen über die erßen Orundwmhrhaiten ^«rdkrif- 
licheri Religion, Den Kleinen und ihren X«elarem -^— ** — ' 
von Sebaflian Mut/theUe* Viertel vexbe£brte 
vni n. 238 a. 8. (8 gr.) 
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litKio , ^* Barth :* jf midien der Phyfik und der 
phrfikälifchen Chemie. Herausgegeben von C, 
yV. OilherL ögSer Band. 436 S. 4 Kupf. 7oller 
Baiid. 456 S. 4 Kupf. 7»Äer Band. 436 S. u. 6 
Kupf. 75ißerBand. 456 S. u. 4Küpf: g. 

{F^rifttmung der in No. 60 dtr Erg. BL zur Jin* A.1^2^ 

I:i8s3> abgthroehtnen Rtctnjion,) 

Breiußer. über den Zi{fammenhan0 zwijchen den 
Hern- und Grund- Qeßalten der Kryßalle. und der 
Anzahl ilirer Jixen doppelter Strahlenbrechung. 
Das flauplrefültat diefer ünterfuchunflcn ift, daJfe die 
Gfeßalt des primitiven Kerns Cnach der kryßallogra- 
phifchen Bellimmiing) und die Anzahl der Axen der 
doppelten Strahlenbrechung in einem beßimmtcn 
Zuiamnienhange ßehen. In Hinficht auf die Strah- 
lenbrechung giott 08 Krjrßalle , welche nur eine Axe 
haben , und Kryßalle, die zwer kxtxk habeU; — diele 
beiden Claffen zeigen die Erfcheinun^eri der dopnel- 
tcn Strahlenbrechung; bey den übrigen Kryßallcn, 
welche die dritfe Clalie bilden , find die doppelt bre- 
chenden Kräfte im Gleichgewichte durch die vereinte 
Wirkung von drey gleichen, auf einander fenktech- 
teu Axen. Zu der erßen Claffe gehören die Kryflalle, 
deren Kerngeßalten , vermöge, ihrer geometrifcheu ' 
Natnr ^»ur. eine Axe hab^n^ z. B. daa ßumpfe Rhora- 
boeddr^ wo die Diagonale iwifchen den ftumpfen 
Ecken die einzige iß, g^gen welche der ganze Korpör 
IViiniietxiroh iß. Hier kann es nun zwar feyn, dals 
Wixkwigen in Beziehung auf mehrere Axen Statt 
finden J' **^' wegen der fyminetrifchen Lage geht dar- 
aus eine n»ittlere Wirkung fo hervor, als ob jene Axe 
die eimilto bey de* doppelten Strahlenbrechung wirk- 
fama wfiSe. Di« iweyte ClalTe enthält folche Kernge. 
fiallen • hvf denen die in Xymmetrifcher La«i^ge?nom- 
m'ene» Axen, weriil mart die InterAtÄten ;aer^Wir. 
kunft P«A denlelben durch vf rhaltnifsmälsige Lange 
dar&Ut > *t«in« Zurückfuhr ung auf eine mittlere Axe 
erlauben ji fondem bey denen Alles fo iß, als hatten 
c^ Wvey auf einander lenkrechte Axen, — und diefe 
finden wh auch in derThat in deü hieÜer gehörigen 
- - -i - ».B-imungleiahfeitiÄenParallelepipedum. 
„,^ ift hiebey, i»& ßr^xpßer nach ieinen^ 
__^iligen i^T dpppelten Strahlenbrechung einige 
rmetaÜenm dieft zweyte ßlaffe fetatis, die ttach 
JBr<Aw^«^ ^V. A.L.Z. Zweyter Band. 
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Haüx Keriigeßalten , die zur erßen ClalFe gehören, 
haben feilten, und dafs nachher die Mineralogen und 
Haüy felbß fanden , dafs die von ihnen bis dahin an- 
genommene Kerngeßalt unrichtig, und vielmehr 
allerdings fo fey, wie die xweyte Clafle fie fodert Die 
Kryßalleder dritten ClalTe zeigen keine doppelte Strah* 
lenbrecbung, und es lafst fich zeigen, daU fie erßlicli 
drey auf einander fenkrechte geometrÜche Axen ha- 
ben (z. B, der Würfel), und zweytens, dafs alsdann 
die ßrahlenbrechisnden Kräfte im Gleichgewichte find. 
Br. geht die Mineralien forgfilltiger durch« und zeigt, 
daU nach dem von Molu aiifgeßellten Syßenie der 
Rryßallographie die Abweichungen , die nach Haüy 
noch Statt fanden, völlig wegfallen, und diefes „fcho- 
ne Syßem" (wie Br. es ausdrucklich nennt) durch 
diefe Vergleichung fich recht in feiner Vorzuglichkeit 
zeigt. * 

Bertrand - Geslin^ über die Lagerfiätte de» Hya- 
cinths. Er fpheint nicht vulkanifchen* Urfprunges zu 
feyn, fondern fich in der ffranitartigen Cebirgeart 
befunden zu haben, welche der Vulkan durchbrach, 
und deren Stücke fich noch unverändert in dem vul- 
kaniichen Geßein der Ard^che, des Puy u. f. w., ein- 
gefchloflen finden. 

Cordier^ über den jilaunßein. Von Herder und 
Ficinusy über den ßraliligen Alaun von Tfchermig 
in Böhmen. • 

Chladnif über die Schwingungen gabelförmig 
oder cönvergirend gekrümmter Stäbe; Bemerkungen 
über die Befchreibung des Clavicylinders und Eii- 
phons u. f, w« 

Ampere, über Einerleyheit der Elehtricität und 
des Magnetismus. Wir muffen hier einen Augen* 
blick bey der Vorrede des Herausgebers der Annalan 
verweilen. Hr. Gilbert lagt , dafs manche Freuade 
der Naturkunde klaaten, fie verloren gänzlich dio^ 
Uberficht diefer Erfcheinungeix bey der To fehr gro-^ 
fsen Menge von Einzelnheiten, die fich hier darbie- 
ten, und fügt dann hinzu, es Uy fein Hauptbeßreben 
fjewefen , die Entdeckungen iij diefer l^ehre mit volr 
er Klarheit darzußell^n , die Uberficht zu erleiofatern 
u. f. w. Wir find es dem Herfinsgeber Ichuldig , zu 
verfichem , dafs er nach unferer Überzeugung fein« 
Abficht völlig erreicht hat, luid daia man wohl im 
Stande iß, das Ganze der Entdeckungen sa Abarfe* 
hen. wenn mgh die Aufl^tse in den Anaalan auf'» 
merkiam ließ; aber freylich gehSrt daau| da(a man 
B b 
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nicht bidb jedes Heft j fo jW ^ erfcbeinl^ durchHef^^ 
fonder« bnui niiifs 6fWrMi dm frO^ei^ ifstfebirtir 
vdikkdirMi« um zu überleneni' 'vie die IptoereH Er-' 
frimingen fieh an dee Verige anfchlieCien f ee beflAtin- 
fea «der berichtigen j wosu des Heransgebere Anmer- 
«nngen an den meißelt Stellen eine zureichende Aa- 
leitung geben; «—^ Der Anffatz ielbJft enthftlt meijftene 
ntir £irückweifttngön auf das fchoti Bekatinte j ' und 
^nige Bemerkungen- gegen -J9«e)^> ireteherin einen» 
Briefe i|n ^m;7rre Einwendungen gegen jeneEinerley- 
beit machte« 

Apfmrui^ %um leichiem^Jinfi^Uef» der Awfpirt-'^ 
fqhen Ferfuche^ von De la Rive. 

ff off (in Erlangen), Erfcheinungen des Magne- 
tißrens von Stahlnadeln vermittel/t gewöhnlicher 
JElehtricität auf einer ebenen Spirale ans Draht. — 
Behrnauers Kcrrtchtung zur Erleichterung der /fö- 
henmeffujigen mit dem Theodoliten. — Puijfanty 
über die für die neue Charte von Frankreich gewähU 
tk Projectionsart. — Efchers Gegenbemerkungen 
zu Charpentiers Erhlärung des Fqrwärtsgehens der 
Glet/cher. Charp. erklart das Vorwärlegehcn der 
Gletfcher durch das CefVieren des WalTers in den 
Spalten, indem dadurch die MafTe aus einander ge* 
.trieben, und hinab wflrts gedrängt werde* B. bemerkt 
dagegen 9 man finde nirgends eine folche Ungleichheit 
des Sletfchcr- Eifes, wie fie leyn müfste, wenn die 
IfauptmalTe der Gletfcher (die aus un durch fichtigem 
Schnee -Eife befiehl) von folclien mit reinem Eife ge- 
füllten Spalten unierbrochen .würde; aber es könne 
auch überhaupt keine folche Füllung der Spalten mit 
WalTer Stattfinden, da diefe Sjialten durchgehend, 
unten offen, find, iind das eindringende Waflfer fich 
alfo iliit dem, unter dem iGl<^tfcher-Eife fortßrSmen- 
den Wafler vereinigt. jB. widerlegt dann noch eini- 

3e Gründe, die Char^p, anführt, und fchliefst,. dafs 
ie SauJJfure £chn' Meinung, die innere fpecififche 
Wärme der Erde, welche die Glclfipher an ihren un- 
teren Flüchen anflhauet, fevdie Urfachedes Vorwäris- 
Kchens der Gletfcher, — als die richtige anzunehmen 
ley. — ^ Hn. Gilberts Gegenbemerkungen muffen wir 

hier übergehen. 

Scoresby y von den Gietf ehern auf Spitzbergen. 

O^ammelte Nachrichten von anderen Gletf ehern 

und Eisbergen im Norden, von Gilbert. — ßreia* 
ßir^^ über den Zufammenhang^ zwifchen der opti- 
Jchtn Structur und der chemifelien Zufammenfe» 

iziing der Mineralien./ nicht blofs auf die Kernge^ 
Üifltder Kryßalle kann man aus den oniifchen Er* 
übheinungen fjDhliefsoQ , wie wir oben gelehen haben, 
Tendern auch auf Verfchrc^denheit der chemifchen Zu- 
fammenfbtsung. Ein Bfeyfpiel wird diefs erläutern. 
ßrew/ier erhielt mehrere Krjrßalle, die ihm als rffig- 
Jaures Kupfer zugefandt wurden. Er bemerkte , dafs 
das grüne elRgfanre Kupfer zwey Axen doppelter 
StrahtenbrecJmng hi^tte.^uild sugleich das Vermögen, * 

{»citri firteS Licht smyor{chIucken-, dalsdas blaue eilig* 
aure Kupfer dagegen nur eine Axe befitzt, ^.nd ' ohne 
VermSgen ifl^ das' Licht zu rcrfchlucken» Die eKe- 
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Pohl* Verjuehe und Bemerkungen aber den Zu- 
fammanhajng des Magnetismus mxi der Blektri€ität 
und dem Chemismus. Znerß fcUjtet Aet V£ Tor, die 
beiden Namen, Nordpol nndfädläfier Pol, ale>agmdbr 
bedeutaid , nnd ^ ebenlb - Südpol nnd nerdliefiW PiH 
«b glei ohb ede m lend-einanf Uhren, da ibs erfiere die 
Stellung nach der Himmelsgegend CNordpol S.B.) an- 
deute« das zweyte aber die Thltigkeit| wiefiem fie 
mit dem Nprd« oder Sud<^Magnetiamns der Exde 
gleichartig fey, angebe.^ Sodann bemüht £ch Mr« P^ 
zu zeigen , dafs man die an der gefchloflenen lialvs- 
nilchen Kette fich zeigenden magnetifchen Ericbci- 
nungen mit Recht chemifchen JüwgnetismUe tiaimen 
könne. Rec mufs aber geliehen , dals er v5Uig Hn» 
d7&^r/beyp fliehtet, der diefe fieweife für uAganft- 
gend erklftrt. Die folgenden Betrachtungen Cehainen 
uns von wichtigerem uehalte zu feyn ; nur .Schade, 
dafs der Vortrag durch nnverftflndliche Werte ent- 
Reih iR, und überhaupt nicht die Kkrheit hat, £e 
er haben kSnnte. Wie iR der Yf* auf das wmaderK- 
Wort: Facticitäty gekommen, nnd was foll ee ei- 
aentlicli bedeuten? Was ift Idehfitäts- Idealismus? — 
Wenn man diefes nicht aus dem Zufammenhanga er- ' 
riethe, oder vielmehr nicht den Sinn errathen kS^mte, 
wenn man auch diefe Worte ganz unbeachtet liiet: 
fo würde man übel daran feyn/ — Der Vf. fprichl 
feine Hauptanficht foaus: «,Jede Querzone deS SdUie- 
fbunflsdrahtes iR eine in fich aurflaklaufcnde Maonet- 
nadel, und umgekehrt kami )ede Magnetnadaab 
eine aus dem Schliefsungsdrahte genommene nnd ge- 
radlinig gemachte Qüerzone deflelben betrachtet wer* 
den." ~ Wenn gleich des Vft, Bemühung, an m- 
en, lirie ein folcher Kreismagnet auf die Magnaina» 
el wirken mufs, keineswe^es genügend iR: fo Ttf* 
dient doch diefe Anficht, die der ^m/^ireTchien^tr- 
wandter iR, als die meiRen anderen ErklSroilgaaxtM, 
allerdings Beachtung. 

OJfferhaus's grofser elehfromot&rifcher Jppinä. 
Ein 15 FuTs.Ianfier und 16 Zoll breiter Strefl^Tan 
Mefiingblech wird mit einer la Fufs langen iTafeite^ 
walzten Zink zufammengerollt ; damit aber 1>e]de fy^ 
nirgends berühren, zwey Gitter aus W^deniblblft|«i. 
und Bindfaden vor dem Zufammenwickeln attfCiMa 
Seilen der Zinktafel gelegt So lAfst ficK dia VaAin* 
düng von zwey fo grofsen Platten irf einen fefl H i fc l 
von 14 Zoll Durclimeifer hineinbringepi^ '^im iSk- 
verdünnter iSs^ure gefüllt wird, um die elettt^BBht 
Erfcheinimgen hervorzubringen, ^ '•*•* 

Rafchigs einfachße Däiulettung etiUs iTfiVajMll 
durch einen galvanijeh- elehtriJcJteh Ström, fnS^W^ 
merAungen von Gilbert ^ Ein mit Seide umyicildbr 
Metalldraht wird fpifalfSrmig um ^Ju Ieicfata|L< **'^ 
eben ge\yu'nden, und da^titf ihat,äeihaiiS^itlett 
nen Fingerhute li^d einend ZinkRrei&n bei 
Elaictromotor. verbunden^ fo- dafs die if^Ua' 
fen iR; USngt tzi4n nun diele gaiize To^id 
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AMiHüi^S^fiB^iniiingMi> vi» b«)rWiier Magn#tiNir' 
delj nindicti daf» der Draht fich in den MagnetifelMi 
Meivdlan ftellt ^ daA daa eine Ende Tom Nerdiidle 
des Magnete ongesräen , daa andere ven desulelbeii 
a^eftoiaen wirdn. i» Wf Gz7&er/#-Bemerkuii^en ül^er 
daa> irae Iner ^iredbts gewnnden^' und ,|Iinks ge-» 
iHUiden^^ faeifti ^ verdienen g^nz gelefen zn nverden«' 
BUffans 0n Beriet») Verjuch mit Dat>y^9 Suh4^ 
rungÄampe* Murfay und von Groithus, iih^r die 
Theorie die/er Lsunvpe. ' ßey/piele von dem Nutzen 
iitftp LäOmpef gefammek von Gilbert. BleJffH^ns Yer- 
fttche hatten den ir iohtigen Zweck, zn entfcheiden^ ob 
ditf LvAlpe gegen Palverexplofioneti Schere. Ertheilt 
hier znerft die intereffanten yorlanfigen Überlegnngen 
und Verfnche mit, die er anßeUte, um fich zu über- 
zaugen^ dafe nian mitWahrfcheinlichkeit eines glOck- 
liehen Erfolges den oe&hrlichen Vei^fuch wagen dflr-^ 
it. Die Verfuche fetblt fielen nun auch erwftnfcht 
ans. W^nn man den feinen Mehlßaub des Pulrere 
durch das Drahtgewebe fallen liefe | oder wenn der 
Wind ihn hineinführte : fo entzündete er fich zwar^ 
aber inmer blieb die Explofion im Inneren der Lam- 
pe , felbil wenn fie Aark genug war« um die Lampe 
auszuloTdien. Der Vf. wünfi^t^ dafs diefe , fchon 
fehr genügenden Verfuche ^ doch noch abgeftndert; 
und wyederholt angeftellt werden möchten ^ um zn 
erfahren y ob in allen Fällen die Sicherung voll" 
kommen fey. •— Mürray fucht die Urfache^ warum 
die Flamme nicht durch das Drahtgewebe dringt ^ in 
der Stmdur der Flamme. Sie iß ein blofser Mantel^ 
der inwendig' hohl iß, und keine erhebliche Dicke 
hat. Pehrets und Syms Verfuche hStten wohl neben 
diefem Aiifibtze eine Stelle in den ^ Annalen verdient. 
Nach Murrays txidi Symt Anficht iß die Flamme dee 
Newmann^tcti0n lILnallgeblifes folide, ßatt dafs die 
gewohnliehe Flamme hohl iß. -^ Uqc. geßeht, dafs 
weder Murray's^ noch Grof/Au^^j Erklärungsart ihm 
befriedigend erfcheint Nach Groiihiir ibll es vorzüg- 
lich die dnroh^das Drahtgifter entßehende Hinderung 
der regelmftlsigen Strömungen ^ feyn ^ was die Flam» 
me me durch das Drahtgewebe hervordringen läfst« 
- Chevrenionis Ferbejjferungeri der Havy'Jehen 
Lamipe. Der obere Theil des Drahtcylinders wird 
nach und nach von der Flamme fo angegriffen , dafs 
»r keine vollige Sicherheit mehr gewährt; Ch. läufst 
laher den • oberen Th^l aus dünnem Kupferblech, 
mddiefee voll LScher machen ; diefe Lampen zeig- 
en fich als fiehe» nnd dauerhaft: (Wie grofs hier 
[ie FlfiohenHEinne awifchen den LSehern waren^ wird 
licht angegeben.) Ch. erzählt; mit welcher unbe« 
reiflichem Sorgloägkeit die Bergleute fich den Gefah- 
en der fchlagenden Wetter ausfetzen , fo dals man 
lle möglichen Kunßgriffe anwenden mufs^ um fie 
ufser sSand zu fetzen y die i^atr^^fche Lampe zn off- 
en, indem Sie diefs thun, am ihre Keife an- 
Azünden^ obgleich diefer kleine Cenu/e oft mit dem 
eben bezahlt wird. 

Fi/ehere (jlu Schaf häufen} Verfuche übir Legi^ 



HB 



Vl^BgKtli jgo I^ran«^ atttSiSiiei- Ci 4«eil1SiIbeti 
ailfsoo TWl^SlaUy geben dein Stahle' «fai^'i^W«^ 
ise Härte, daA es dem Wo<yt^ gMckkSmkit^ «idSbii** 
ans verfertigten Federmefler tfnd RafiriWArrfind«aeii * 
Bietete Urtheüe die vwzft^ehßta^ die^r ]ß g«£shei» 
baf«> 

fVöhler^ Über das in einem B&hmijhhm Foßit 
und in dem daräUs bereiteten Fitriolöle entkt^n» 
Selen. — Derfetbe. über einige Verhihdüfigen^ des 
Cyans. Aue d^r waflerfirej-en SchwefelbUnllurtf fchei^ 
det fich ein gelber Körper ab, wihrend nicMs Aade« 

frcs , als Ka^nre frey wird; es fcheittf , dafs die£»s 
ölbe Körper dife Milfte der Blaufll&re mit allen 
chwefel verbunden enthalte » nnd alfo gefohwefölta 
Schwefel-Blaufäure fey. . , 

Ojann , über die in ^er Wärme gerinnenden 
und f /K der Kälte wieder ftüffig werdenden Subjiim^ 
xen. Mehrere Anflofungen haben die £igen£bbaf^, 
dafs fie bey einem bedeutenden Grade von Wflrmer 
flerinneü, nnd nicht durch das Filtmnt gehen, aber 
beym Erkalten wieder ganz flüflig werden. Die Auf- 
löfung , welche mah erhält, wenn man weinfi^infau- 
ren Kalif im Überfchüfs in Kalilauge kocht, befitzt 
diefe Eigenfchaft in vorzüglich hohem Grade, Der 
Vf. theilt hier eine Reihe von Erfahrungen mit, und 
fucht darauf eine Theorie diefer Erfcheinungen za 
gründen. Ein Hauptrefultat feiner Unterfnchungen 
ifi, dafs bey diefem Gerinnen eine wirkliche Tren- 
. nung der Befiandtheile Statt findet , indem %ey der 
efligfanren Thonerdedie Thonerde, fo lange* die Auf- 
15fung warm iß, beym Filtriren getrennt 'werden 
kann. 

Graf BuquoYj über jinwendung des Feldfpetihe 
bey der Gla^abricatiati. — Treviranusj Methode- 
zur Eintheilung einer Theilfnafchine.r Der Vfrgiebt 
Einiges an,^ wodurch diefe Therlungsmethode ielbft 
vor der Reichenbachifchen den Vorzug habe« 

hioty über feine Meffung der Länge des Seeün^ 
denpehdels, und Folgerungen aus derfetben. Die Ver- 
gleichung der auf Unii (der nordlichßen nntef deim 
Shetländifchen Infeln-) und auf Formentera akigeAell* 
ten Beobachtungen giebt die Abplattung der Erde ZT 
jl-^. Laplace hat aus Vergleicnung der jgemeffenei« 
Breitengrade, aus den Pendeltiingen und den ren der 
Abplattt^ng herrührenden Ungleichheiten des Mond«* 

laufes die Abplattung = ^--| gefunden. Nimmt, ma» 

diefe als richtig an , und legt mm einzig die auf ITnft 
angebellten fieobachfungen zum Grunde: lo findet 
man^ dafs die Pendelbeobachtungen, in Vergleiehnn^ 
gegen die hierauf gegründete theoretifche Bercchnun^^ 
eine kleine Abnahme der Schweris von Unß bis Bor*' 
deauxy und dann wieder eine kleine Zunahme bie^ 
Formentera angiebtr 

Coindet, über Anwendung der JodxAe zu Ein^ 
reihungen. Diefe- Einreibungen aus Jodine - Wafler^ 
üofiTaurem Kali nnd Fett , an dem Kröpfe Äußerlich 
angebracht^ zeigten eine erwünfchte Wirkung 
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man dio Gefetze der Erfoheinungen 9 wo 69 moglic|L 
ift, aiiioh;*ilaiytifcli^.Foaiie|n ausdrfiekt, wodarch 
eHir^tg^'Ger^ &ft nniwSglioh wixd, OaDs die fr«nr> 
zifitbiMiA PJbvfilur bey dem Verfolge der.B«ziehuiiAen, 
xwi£bh0n Migimti)Bmu9 und Oalvanismus , vor aen> 
N»turfbrfchw»j«liid<5wNatk)oeueinen Yoxzpg erran- 

Stu haben ^ uad; fo TchnelL im Stande wareub, die ent* 
eckten Wahtkuttften in ibhli^ldeadem Zufammenhan- 
Se.datsnfielleQ»9 dae verdankten liezwar zum Theil 
en ihnen, zu Gebote Aehenden Hülfamittoln, aber, 
avohfrofeentheili» dem Umftande , da£i fie die aafge- 
fttttdenen Beziehmigen aus einem mathemätilchen 
GeEchtapunote b^traeht^enf' u, £ w. Des Vfa. theo« 
Tetifcbe Unterfuchun^en hier ihrem ganzen Umfan« 
ge nach anzugeben 9 i& nicht möglich; aber indem 
vir einige Hauptfätze ausheben, glauben wir genug 
za thun I um zu zeiaen ^ welche Aufmerkfamkeit fie 
verdienen. »Zur Erllflrmig derVerßarknns der Elek- , 
tricitit in der VoUaifchen Säule icheint, fagtHn C.^ 
das YoltaiTche Grundgefetz völlig auszureichen* Be- 
rühren fich zwevveri'chied^ne ifoHrte MetaUe, A nnd 
B: fo wird daoarch Elektricitfit, und zwar in dem 
einen A eine dusch a angedeutete Quantität pofitivery 
in dem fetnderen B eine ebenfalls durch a anzudeuten- 
de Guantitii negativer Eiektricität erregt. So lan^ 
die BerAhrung dauert , dauert auch ungefcihwflcht die 
Urfache der Elektricitätserregung fort ; denn diefelbe 
Urfaehe, i^elehe die beiden erregten Elektricitäten zu 
trennen vermochte, wird £e auch getrennt erhalten 
kSnnen. — Theil t man nun den beiden fich berüh- 
renden Platten irgend eine Quantität zz 2h pofitiver 
Elektricitit mit: fo erhftlty wenn die Körper geome- 
trisch gleidi-find, jeder von ihnen b, und e^ hat 
alfo üun der K5rper A die Quantität a + b an. + ^t 
B hingegen a— b an — E. -* Der letzte Statz^ wenn 
auch nicht , durch Yerfnche beAat^t, fcheint allge- 
meitt gelten zu muffen, und^^ltwenigßena da» wo, 
vermöge einer Ableitung 9 brra» das heifst,. das 
in B vechandene — B, welches ~ a war 1 durch Zu- 
leiinng aus der Erde erfetzt iß. Nimmt man^ aber 
diefs als richtig an : fo iß auch Folgendes richtig. 
Mttii baue mehrere Platten aufeinander, A fev mit 
Af% 9 mit B' gleichartig , und alle geoinetri£cfa gleich ; 
J^ Iby dorch Ableitung^ mit der . Erde in Verbindung 

feü^^, und A mit B in^rüfarung: fo wird A eine 
Taye pofitive ElektricitAt ri z a erhalten ^ weil hier 
iSziu iß# L^^ ^^^ ^^^ auf A eine blofs leitende 
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iMirifilektripiin «n^i^fe mit, erhftU ah#r vop A^^^i. 
mMmensAZuduis,. weil dre etektrpmotoriC^; \V»^ 
keingden.UnlerIcbied das eUkirifehen Inhelts vqh i^ 
UNkd^B eonjftani'ZZii^a erhilt B' hat idfe nwrdia 
elektrifchen Inhelt;~za^ und ,da zwübhen B' iwdA' 
eine neue cilelUreQiotoriXebe Wirkung Statt &ni^, 
die den r Unterfcfaiad dee olekArifchen Inhaltss in, A', 
umft&grolaer} alein B\ fodevt^ und ^dann erfir nun 
Gleichgewichte gelangt ; fo ift in A' nun die OosaHklt 
= 4a nofitiver Elektricitit« u. f. w. — - Oals fich aiefe 
Vorfteunn0sart auch anwenden lllal^ wenn malinFty. 
elektrifche Fluffigkeiten amununt, ift klar« 

Nachrichten von dem Falle eirue Meteürfiekut 
zu Juvenae (im ehemaligen Languedoe), am nJun, 
igzi« . Während man in den benachbarten Orten eine 
gllnzende Etfcheinungi und nachher einen Zag Ton 
Raudi hinter derfelben Iah , der lo Minuten lang in 
detfelben Stelle bliebe fiel van^ Uhr Nachmitttg» xa 
Juvenas ein aeo Pfund ^Ichwerer Stein, Sowohl za 
Juvenas^ als in der ganzen umliegenden Gegend) 
hörte man einen heftigen KnalL 

Nachricht von einer hey Belxig gefehenen Fn^ 
erhu^el^ und Nachrichten von dem tiefen Barom- 
terßande am 05 December tgzi* — morlets Unter- 
fuehungen über den magneti/ehfn • J^uätor dir 
Erde. Die Beftimmnngen Mortets find befonders da- 
durch vollkommener , als die frftheren , dafs er nicht 
blols dif unmittelbaren Beobachtungen ^ weldie die 
Neigung der Magnetnadel rro geben , benutsle, fon- 
dem durch Interpolation die genaue Lage de» »agn^ 
tifchen Äquators auch da fand^ wo man nur Beebach^ 
tungen in der Nibe des mag^etifchen Aquafon be- 
fitzl. — Ein ähnliches Verlafaren hat indeii aach 
f^Tt^tfcn angewandt. 

Gilberts hißori/che Notixen Ober die Thecrii ift 
Erdmagnetismus. — Berichte von Freycinets Mh 
um die iVelt und ihren wijfenfehafilichen Erßtb' 
nijfen. Vorzüglich die Beftimmnng. der PendsBin(je 
an verfdiiedenen Ortsm der Erde j nnd der Abt e* 
chung und Neiffung der Magnetnadel, waren Haupt' 
z wec£e der ReiXe. Erfter^ , die zor Beftanmng aer 
Geftalt der Erde dienen 9 zeigen , daCi die ans iMif* 
le's MeDTungen gefohlolTene UnfthnlicJikeit der beidin 
Halbkugelnder Erde nicht Statt findet; alfe jeaeMef- 
fangen fehlerhaft find. 

Be/chreibung einiger Wqfferho/eny von Bushs- 
nan. Diele Befchreibungen Ju»d. «ngleich mHAbbil* 
dun^n . begleitet « und geben num^Me Lekrreicb* 
über dif^fs noch fa fchw« zu. erk&veaden Svfishei- 
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laEtfzio ,.1>. Barth t Anne/Un Jitr Phyfik und 4!fr 
rfikalifchen Cheptie. Herausgegeben yon £L 
^;i/i^# iu ü w. LXIX -^ JLXXII Bd. 

^Fort/ttzung der im voriggn Stüdke <tbjgehrach0nen ReanfionJ) 

jyf acJiricht von mum hÖc7{fi ^UhtrißSifn Oraup^ 
und Schnee ^fVeitm" 4nn 05 Janumr igds^ Ton L^m^ 
jpadius. Bemurlamgen hierüber und über dem un^e* 
tüöhnlich müden ffinier^ Ton CMert Ber Vielem 
mit 8tarm begleketen ScliBeewetier ^ar aie L«ft^ 
«lach den Angaben dee Elektrometere^ fehr ftarkUeL^ 
irifoh ; man fah die Spitsen der Baumsweige ]^bo»- 
pbereecirend f «uid einige Perfonen bebanpleten^ 'die 
Graupeln im Herabfallen 2^u«A/^n<{^eIebensu liabeil. 
.-«- Önler Aen tob Hn» Gilbert gefammelten neneven 
^Beyfpielen foloher leuchtender £rfcheitiungen b%y 
Gewittern find Kwey t "die ebenfo bey Oe wittern im 
Winter, die mit Schnee begleitet waren > beobachtet 
wurden* Für den Tag, da Hr. J^ampadius jenes 
Xiraupel Wetter beobaebtete, find auch diefieobaehtim*. 

Sen von Hn. iVinhler in Halle «ind ron Un. jSchmu^ 
\el in Leipzig, wo man Blits imd Conner bemeriU«y 
initg^theilt. In siban 4er Nacht war in Presburg ^li 
Oewilteff« ^- Wie man wahrfoheinlich ^e Sntfiehen 
' tiefer &Coheinung ou «riüären habe | ^iebt Hr« Oit" 
iäri Übx betehrend an. 

Vereinjaehung des DanieW/chen Sehwefeläiher* 
Hfrgr^meters durch Döbereinek und-hömer. Dö^ 
bereinßre Einricktnng Ufst £di Uer nicht fo kurs 
b^fohlmben* JlD>rner bedient fielt eines Thermome« 
ieräf deflm Ki^el^<Aen oingedtilckt sB> 4U0 einen 
Memacns Uldet; in diefe fidhlnng legt man Baorn» 
iwoUft^ 4i# »an mit Schwefelather betrfipfeU; imd 
rttm ftcdwchlel man den Stondedee Thennometers 
ia demAogenbUokoy da fich die Kagel (HaHikiigel 
•iflentlidi) mit oinem feinen Ilampfniederichlage 
AEunniSil; 

^ JfAayiUfe Fes^ßieh^ über den BleUm>*MaMnefie^ 
ntue. ^xwSegründunff einer genügenden ErÜärung 
^MkMk X>er¥£iMglantibin9 ww die hie dthia 
bSdmlimVksfiEioheefgtfheo iwtlen, «a; letzt abet 
jMilMImfiMig Yaä JSinevIeyl^ dnr Eiektrimlit und 
mMeffoAv^nn^ ^f'^tl^f daft^ dm mMoetifthtli 
Br§amung^U^JBA^l^2* ZweyterBemi. 



Wirknngen dieM L.eitunydrfdites ^e wefeatUchHett 
JK^nnseichen «der £lektriettit, Ifolnrungnimlioh and 
elektrifche Aasiehu^^y fehlen. <llec. geileht, 4al^ 
X!^ wenig or audi Ins fetxt dieie £inerlej%eit «le ^erwie* 
ien anfleht^ ihm üoch tiefer Einwurf nnerwatteC 
war: denn da in jdem Leitangedrahte die Erfchehmn« 
äzen des ^ E und -*£ gleich gut Statt filnden müfstem 
10 kann offenbar keine von beiden bemerkt worden.) 
Zu dem^ was Aber die Ahnliehfceit der Wirkungen 
des Leitnngsdrahtes und oinee Tranenwlalmagnets 
von Anderen fohon bemefitt war, luAtn von u4lSk4ue 
noch hiimigeffigty dafe der Leitungsdraht vier uolave 
Seitenlinien sn haben rcheinoi «md o. ji. gteubte 
folgendes flefnltat geftinden su haben t Der Leitimge* 
dr^ht erhält durch die Tom Zinkpol ausgehend ange- 
itommene elektrifthe StrSmung* ^die Hiehtang diefer 
AtWImung ift der iron Ampire xmd Oübert ab Haupt* 
riehtung «ngenomaMaea gerade oittgegengefetit] in 
jedem Puncte feiner ganuea Lftnge nutet; rechts und 
ioben links Nordpolmagaetismns, dagegen oben rechts 
und unten lin» Sädpolnugnetismas* Hr. t>. A. 
{Istibte fich von dem Vorhandenfejrn diefer vier 
magnetifchen Pole dadureh flberzeagt zu haben , dafii 
-er fand, der Leitun{[sdraht werde in diefen vier Cehr 
kenntlichen Pölarlinien durch einen Magnet angezo- 
en und abgellofeen j fo wie die Verfdiie^enheit der 
ole es federte. Audi die An^he'Mie Beobachtung^ 
dafs Str5me9 in gleicher KichtKn^ gehend , fich an- 
ziehen ; konnte nun hier (fowie üey Prechtlt Eikll« 
vang) als eine leichte Folffemng angefehea werden ; 
aber unerklärt blieb noch immer y warum eine unter 
oder über dem Drahte lUhende Magnetnadel, die 
bienach von einer Seite her angezogen , von der an« 
deren her abaefto&ea wird , dennoch die befiimmte 
Ablenkung Aber den «aziekendeft Punct liiaaus zeigt. 
Hr. Munche hoAe, durch einige forgfältig|S Verfuche 
die vier Pole noch genauer naoatuweifen , wenn er 
ihre Einwirkung auf Magnetnadeln in verfchiedea^m 
Lasen gegen jene Pole miterfuehte^ abw di<rf*e Yecr 
Inene gaben keiaeawegee eiae detttUche EniCrfieidluig, 
Xoadem liefiMa fieh vtelmehr ans jenen vier Polar- 
Haleii Aar nkhff erkitretifc JAsr Vt ^tt^ daher auf 
Beobatmtiing deffm« was^^eSa ^eirSaaliclier MamMrt 
leißer, ftbw. •ted4^iAsrfsumdeenierkwflr& 
Rrfaltat, wädiee anl düi Erlweiaangosi am I^ 
taagsdaüite Ahr genta fibisretaBofluiaBeB Abiüi^ 
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«nd Äther einigetimifsan «1s Erklinuig dienen konn-" 
le. ~ Legt man swey* MegnetA&W^ die wd|dKeIiÜ 
genau gleiä find^ mit ibnn ireundCeluiiUieken JPolen 
'. an einender 9 imd nähert. £e fo rerbunden einer 
Megnetnadel der Länge nach vQn einer Seite her : fö 
geht ^er Pol der Magnetnadel immer nach dem 

3I(Ücbnamige|& Pele 4ed combipirten Magnets hin, 
ann vor dei4 unaleiehnamiißen vorbev^ und ofciUirt 
nach diefer Seite hin in weiteren Abllanden; als fie 
durch einen einzelnen feindlichen Pol abgefiofsen 
ivird« Nähert man z.'B. den verbundenen Magnet 
Äab von der linken Seite her der Magnetnadel fo, 
dafe ihrem Nordpol der Nordpol jener zwey Magnete 
zugewandt ift, - 4er Nordpol der Nadel alfo an dem 
Nordpole des combinirten Magnets vorbeygehen 
mufs, nm den an der entfernteren Seite liegendeiv 
Südpol zu erreichen: fo geht nicht allein die Nord- 
fpitze gegen dieüsn Nordpol zu , um den Südpol «u 
erreichen, fondern fiogeht auch noch ah dieiiem vor- 
hey, und wird von ihm linke ab^fiofsen« — Diefem 
Verfuehe ganz analeg ßnd- die Ericbeinungen am Lei- 
tungsdrahte y die alfo (nach Hn. M.) ofFenbar als rein 
inagnatifch enznfehen find. — Wir wellen die Dun- 
kelheiten^ di« unshiebey übrig bleiben 9 hier nicht 
erwähnen , da wir im Fortgänge diefer Anzeige noch 
X}eleaenbeit haben werden 9 die dagegen g^äufserten 
Zweifel anderer Phy&ker anzuffihren. 

. Uanßeen , über einen von Seebech angefieüten 
yerfueli, , Diefer interelTante Verfuch 9 der fieh hier 
nicht in der Kürze beibhreiben läist, führt nach Han- 
Jieitnt richtig geführter Rechnung zu dem Relnltat» 
dais Ach bcy dem Leitungsdrahte .die Intenfitäi der 
elektromagneÜJchen Wirkungen umgekahrt| wie die 
erJie Potenz'der Abfiände verheilt. 

laämpadius und i^on OldeLeben. über Alaun und 
jilauvfiein. — Rolcffy zur Cefchichte des Cadmi^ 
um, — Neue Auffoderunß zur Ftrbejferung 4^r 
yVohnune der Geißlichen ifi dem Hofpitio auf dem 
großen o/J Bernhardsberge. — Do'eU Beobachtung 
einer Irrwif chartigen Erß^heinung bey Brienne. 
Über einer fun^pfigen Wiefe Aand bis zu 10 oder x% 
pnfs hoch ^ine Feuermsfle, bey deren Glanz ohne 
Hitze man lefen konnte. Da es uns fo cänzlich an 
zuverläfligen Berichten über Irrlichter fehlt: fo hat 
diefe genaue Erzählung einen um fo höheren Werthy 
nnd es wäre zu wünfchen, dafs Freande der Natur- 
kunde in Deutfchlandun^ it&nliahe Berichte giben^ 
if^enn fie Erfcheinungen dev Art mit Oenauigkeit zu 
beobachten Gelegenheit haben- 

. Mo/b/iman/i , über Einwirhung des Erdniagne" 
lismus auf die Ausjcheidung des Silbers, Wann 
man in einer heberf5,rmigen Glasröhre den unteren 
Theil mit Qneckfilber füllte ohne jedoch dadurch die 
Verbindiüng beider SchetilMl völlig z^ unterbrecdheni 
lind darauf einA Anflofmig r^i^fii.^Uhftrein^Salpeletf- 
länre giefst: fo e|^twiokali^.der SUl#rbauni.fich Aätf* 
ker , wenn die Rohre in den irngntetiifchen * Mendiän 

faßelU ^Rf] aU wran 6e von ABennai^iWeAe^ige* 
ahrtvir4i underwäcMlhSI|firan£ian6rdlifilien) ato 



im iMUehen Schenke]. Wir wftniUiany ik& ih 
Verfnek^en^alldc^van JPhjK^fceni wiederholt werde^ 

Schmidts (in Oiefeen) Verßiche mit der ctßati- 
fchen Magnetnadel j das Ceßtx der Amiehungen 
und Abßo/sungen betreffend, Hr« Si legt soai Grun- 
de feiner Rechnung die Voransfetzung^ da£s die ab- 
fiofsende oder anziehende Kraft eiaea. eleklnJCAeii 
Strcmes fenkrecht von feiner Richtung* ans nach dsn 
Polen der Magnetnadel hin wirke , und im un§H 
kehrten Verhältnifs einer Potenz des fenkrechten Ab- 
,Xtaivd<BS fey. Einiffe Verfuche zeigen nun^ was auch 
hanßeen aus Seehechs Verfuch gefunden hat, da£i 
diefe Potenz die erflo fey. Der Vf. geht dann zur 
Beilimmung der Wirkung übeii, welche ein durch ei- 
nen breiten Streifen fliefsender cdektrifcher Strom hsr- 
vorbrin^en müfs. Die dafür gefundenen Formdn zei- 
gen in ihrer Anwendung auf Hn. Schnädfs aigens 
und auf ßechßeins Verfuche eine £ekT nahe lä>ersin- 
ilimmung mit der Erfahrung; aber die Bemerkung, 
welche der Vf. felbfi macht^ däfs man log. pq nicht 
negativ nehmen dürfe, wennpq^i iß, und vollends 
nicht leg. pq als ::i — co fetzen där£», wenn pqno 
4fi, zeigt fchony dafs es hier nocS an iii^nd Etwas 
fehlen- muffe. In der Rechnang i ß nun idlerdings ein 
Mangel i^achzuweifen y nfimlich dafs der VI dem In- 
tegral keine Conßans beyaefügt hat, und man alfe 
annehmen müfete, dafs die Wirkung verfcbwända 
für log. xzzo oder xm, was offenbar nicht ange- 
nommen werden kann; aber foll das Integral ver- 
Icli winden , wenn xr= o iß : Co hat die Beßimnmng 
diefer Conflans eine fehr bedeutende Schwierigkeit. 
Reo, wagt es nicht, diefe Schwierigkeit heben zu wol- 
len, glaubt aber auf Folgendee aufmerkfam machen 

F 
zu dürfen : Für zno fcheint die Krafi — unendlick 

c 

zu werden ; 4iber da die Magnetnadel felbß keine geo- 
metrilche Linie, oder ihr Nordpol kein mathematifchsr 
Punci iß: fo wirdee bey kleinen Abßftnden noth wen- 
dige die verfdiiedene Lage der einzelnen Puncto def- 
feri , was wir die Spitze der Magnetnadel nennen^ za 
•betrachten; da nun x~ blöder Berührung nur in ei* 
nem unendlich kleinen Puncto Stattfindet: Ib würde, 
wenn man die Anziehung auf alle Tfaeile des Nord- 
Endes der Nedel berechnete <alfo eine fich darauf bs- 
ziehende Int^ration einführte) , die Wirkung nidit 
-als unendlich gefunden , wenn gleich eine Berüfanmg 
in einem nnendlich kleinen Puncto Statt ftndii. Wir 
d&rfsh wohl hoßen ^ dale Hr. Schmidt feHiily ^er am 
vertrauteAen mit dem Gegsnfiande, und hc^anntUdi 
jmgleich einer der Mohtigfbn Mathoitoatik^^ift^ < die 
Unterfuehung noch einmal wieder aufnehmen, und 
diefe SchwierigkMt heben werde^ . \.. .. > ^ 

^J)/[qcaire , über die Phosphorescenx der Leu^ht* 
häfer, Bine «Reihe Tehr ^mefkiWQaflc^ger'lSe'o&lAtluigeii. 
^ vDrahieZy über die müvJainn Hr^tßm^demJ^^^mää 
eirier T^nimdinobe gegen* Ver^iftmig duteh Jtfimm^ 
fift Verfudie n^t Ann jkn zeimei^ dafii/ As^fo^Wv^ 
fcun^ des Gift* Scütaaefa^ des WaflerXblmdln^ mid 
der Ksibenangea (Saame des Strycknoe^Hifs^^wfmi- 
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rankenden P^MzO S^gen die Wirkungen dea BilTea 
ier Kk^padTtdJange fiebern Jc^^mie; • 

ChiPholnty über ondep&XiegtTtgifte auf den uHfß^ 
iniifi^hen- b%fdH. Diobt ne)>en dem lehr gl^ftigeti 
Miite«niito^Ap£al irftl^IiA feni Gegengift, BigTvenia 
Uuhoxyloni -^ Der Saft des Znekerrohrs iß eintreff- 
lichee Oegenmiltel gegen ArfeRikrer^ifiungen n. f. w. 

TrMßfs liachrieJa von Bernßem mit Gall-In- 

Jeden- Neßern^ in Mwyland. — Gleitsmann, über 

die Brmmhohle. — ^ Tititnium^ ah ein Beftandtheil 

>dit Glimmers aufgefunden von Pef einer. — Rofe 

hat gegen« die Ai^tigheit der^ Yerfacfae Zweifel ey- 

hohäl* 

Schö^icrafij über das gediegene Hupfer am Obef^ 
fee in Nordamerika. Der Vf. macht die gänzlich, ver- 
fchiedenen • geognolürchen VerhOltniiTe der Gebirge- 
arten bemerKlich) die man auf der Reife vom Hn* 
roQ&e zun* Oberfee auf dem erlten und auf demletc^ 
t^nTheile dea Wogea findet; — und ebenfo rerlbhie* 
denartig find die Erze. Gediegenee Kupfer findet fiah 
nnr in der Nihe dea letzter^i.^ -Unter den MaiTite 
gedieffenen Kupfers iJft eine, deren Gewicht über aeeo 
Pfund betmgen mah. S. glaubt , dafa man hier reö^ 
ehe Niederlajjen Ten Kupfererz tind^n wärde. 

BrongniiLTt und Silliman^ über das Forkommsn 
gediegenen Kupfers unter Trappformation von Neu^ 
ejifland* *- Gilbert^y über die nupferfehiefer^Flöttr 

Snrge im Mansfeldi/eken^ — Fifch^rs (in Brealan) 
meekungen'über die verfekiedenän jinfichtenvon 
d/r gemeinen uifd oaeydirten Salzfäure. Hr. F. glaubt 
mit Recht, daia ea wohl der Müho wertii fey, die 
Prüfung, welcki» Vorzüge die filtere Anlicht, und wel- 
che die neuere habe, wiederholt forgfältig anznftel- 
len , und dieis um fo mehr ,^ je kühner einige Anhi^* 
ger der neuen Theorie diejenigen herabfetzen, die 
ihnen n^t unbed^gt beypfiiohten* Ohne entfchei- 
deuddif JlnfiJEiit^ dafa die Cblorine aus Salzfiture nüA 
Sauerftoff^bildeiray M« f#.w.) ' ala die wahre zu em- 
pfehlen, nmeht der Vf. anf mehrere Umfiatide auf- 
merkfam^* dik diefer.ftlteren Anficht zu entfptechen 
fbbeinen«^ Sie SalzjQlnre und die Prydrothionßtnre, 
üe Chlorinverbin düngen und dieSchwefelrerbindnn- 
ien^^ s«tgfar£ab akht: £b ganz gleichartig in ihrem 
^arhalteliji- "d«firman>däMin einen Bewoia, die eüie 
itore.fey£»>8nl^-, aleidiejthdere, eine Wafferfioff- 
iUure^ifinden kenn Ulf. .ivw «' 

CbnMneüL^vasiä dem JBhifluffe des Wafferp vof 
Ice phrfihaUfekegi Eigenfohaften mehrerer feßer 
hierifmar.Kiirpier. , X>^ 'Seblion 9 Knorpel , daa Br- 
reife n. X. w«, verlieren beym Auatrocknen einen fenr 
foheUf^XIt^ihtmiSifim^mt^ luad vesReren zualeich 
anz dkeAnfehen iHid die'Rigenfchanen, welche fie 
n firi£»hen Znftande hatten ; im Wa/Ter «aiahmen fie 
icht Mob wieder ziemlich ebenfo viel Wafler wie- 
ar auf j^ ab fi® rcrlorem hatten» fondem erhalten 
zch £kSk gMrda» Al^Mifn und die Eigeafchafteo 



gettfirfnm^a Zattt nae ABl SdamMv g^tenMeaRgK 

weüa , Fa&rRoff n. £ w«, fieh fin Aufa^^n fa^dmlM^^ 

dafa fiekaibtt m ns^rfäieidett find^^ aber im Waffer 

leugt jede dief er Mafetien- eine * vev£shiedeBe Menge 

'WaiTer ein, und zeigt di^n wieder feiBe imterXchei- 

^denden Bigenfchaften. Dirfee Wailer fcheint (nmch 

' CJi.) grofsentheila durch Verwendtichafitin' den tbi«- 

rif^ien Körnern fel^hahen zu werden. ' {BaXa ein 

-Theil dea- Vvaflera nicht durch VerwandtfcfaaR gabmi* 

den Xey, fcheint doch daraua zu erhellen, dafa fich 

durch Auaprefien fo vicL Wafler ane ihnen, auafcheir' 

den lafet} 

Braconnotf von der Einwirkung der Schwefel' 
fäure auf einige fefie tbierifche Körper. Geliertet 
mit rerdümiter Schwefelfanre gekocht, giebt, nach- 
dem die Mifchungmit Kreide gefattigt worden, eine 
neue Art Zucker, in welchem fich eine eigene SftoM 
findet Aua dem auf ähnliche Weife behandelten Far- 
ferfioff erhielt B. einen weifaen Körper, deflen eigen- 
thümliche Eigenfchaften hier nfther angegeben werden. 
Gay^Luffae, über die Veränderung^ welche 
die Schwef elf äure beym Einwirken auf jilkohol lei^ 
det. FoMels Behauptung.^ da£i hier eine der Unteiw 
Sehwefelitture ähnliche Säure enißehe^ findet der \L 
beAätigt, indem bejr der Atherbildung nach feines 
Verfuchen aufaer dem Äther eine' bedeutende Menge 
ipterfchwefelichter Säure und eine dem WeinSl ahn* 
liehe Materie erhalten wird. 

Fon Buffe-j endliche Erlöfunß mue dem Tiefßen 
des tiefen Schachtes. Unter diefem wunderlichen 
Titel giebt Hr. v. B. hier feine AuflSfung die Probleme, 
wie ein bis zum anziehenden Mittelpuncte felbß acf- 
langender firey fallender Korper fich über denfelben 
lunaua bewegen werde, wenn die anziehende Kraft 
dem Quadrate der Entfemunge» umgekehrt propor- 
tional fey. Dea Vfa. Formel wird dadurch , dala er ein 
+ o und — e unterfcheidet, anf daa, waa man erhol« 
ten follte, gebracht Ob eben diefea Verfahren auch 
in anderen Fällen zu etwaa Nützlichem führe^ hat der 
Vf. nicht cezeigt; dafa er aber einen fehr grofaen 
Werth auf feine Behandlung dea 4- und-«** legt, ift 
■lange bekannt 

Breithaüptj über den Eifen^ Hefim. — Hoffmanru 
Nachricht von dem gediegenen Kupfer^, welches man 
bey Helgoland findet^ Man findet ee bey einer Klip- 
pe , die Kupferklippe ^nannt^ . die nui> leiten bev 
•tiafen Ebben fichthar wind* 

Baumaärtners ^ neues Befle^ions^ Goniometer. 
Nach Hui B"^. Meinung hat e* .yer dem Wvlla/ion'^ 
fehen den Vorzua, dab e^ bey Kryliallen ron nicht 
fpiegebider Oberfläche .brauclxbar iXl. »«r Mit weldiec 
(jenauigkeit ilaa Auge zu erkennen vermöge , ob did 
Seiteüfläche dea Kryfialle. mir ihrem Bil£i in einar 
Ebene liege C^ena davon hängt *die Genauigkeit der 
Mtflung ab), fagt Hr. B. nicht 

RoJe'sUnterfuchung eines einaxigen Glimmers., 
Diefer Glimmer, welcher der einziae ift, dem man i» 
BeziQhiing4iuf die Brcdmng dea Lichtet Jittr eincAxe 



«ftMliXil««CtU IVft f*Hi l^ft^S. 
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Kdt Ai% Fn^f ^ «^ ^^ EifokeinwiAtn 4«€h «in 
Ua^MiftnJM MagnttbMiM «un den Lei mng id r aht 
^UivMiUdRBiil* .Vamtbe mit breiteren StreifMi^ Actt 
^»60 I>rablM t iwmntwoiteii «ach des V£ Maitmng 
4ie£e Ffa^ rurnainend, ittdem die Magncdnadoliiy 
Krenn nioi &e d«m lUnde des breiten Streifens ntheiv- 
iey Aufdieten aaHdilligen. Die. yerfnehe inüOeni 
i^lmnt es fUc^y noch auSf nehrfUtiMe Weife wieder- 
lM>lt tirerien, ^he fluth fidi^n eatfobexdendestJrtlieil 
«rUiften dan ; 4iW auffiiUend iß, dab fick bejr fo 
leiten 9 fiacben Streileo die Lage der Polarliaieni 
^•ren ür. A£ ^^dtwohl immer irier iinmmmty mcht 
Mnan «ttiBnden liefe. «- Di^ Verfncbe betreffen 
«veytene das Oe£its der Änderungen der Attra^ea 
mit der £iitfemnng, gaben aber m dieCn* Hinficht 
nichts fintfsheidendes. Eine dritte Reihe ven Veiv 
CuAen-seigt recht deutlieh , JiMÜ «ine swifdien dem 
Leitungsdrahte nndder Maanetnadel gehaltene Eifen- 
platte £e Ablenkung der Nadel v^erminderte , mfOt^ 
i^hd eine Zinkplätte keine folohe Wirkung herror- 
brachte. 



Rafchigt Prüfung der Munck^Jchen Erklärung 
Her elehtromagneiifcnen ErßflieinungeH. Hr. Ji. 
konnte d^e Yon Muncke und v.AUhauM mngegd^nen 
«vier ^ole im ^neifchnitte.des Drahtes aidht entde- 
^en. "Die Verßiohe mit den ^rerbundenen Mapnelen 
lielangen auck ihm, «nd er giebt die gewifs richtige 
Erklärung , da£s der Norduol der Nadel bis über dek 
befreundeten Pol Wnaus abgeftofsen verde^ fejr F^l- 
«e der gemeinfchafUichen Wirkung beider Pole. 
(Denkt man fidi aftmlieh die -Spitze' iV der Nadel vßx 
Buhe gelangt, üud ninnnt die £ininrkniig der neben 
«inänder liegenden l*6le n, j, «Is Ton «wey mcikt weft 
«IIS einander liegenden Pnneten ausgehend 4a: fo 
ruht die Nadel, ^enn ihre Bichtung in die Verlin« 
«etang der Diagonale des Parallelogramms der fSj^lfte 
fllllt ; mag nun gleidi die von n ausgehende ab Aolsen* 
de Kraft geringer Cw«g«n der ^a&eren Entfernnng), 
als die gegen s fcu -gehende anziehendeiLraft feyn: ib 
aft dennoch 2>r nicht gsgen^S, fendem ftber «f hinaos 
aerichtet.] «r/ R. bemerkt gegen, die Mun9k^üAi» 
E^dlrung^ dafs fie aar die Ableakung bey borison- 
laler Stellung des 6)dilirfsvngsdrahles erkläre, ^d>er 
durchsns niät mit dank in>ereinßimme, was eia ve*- 
ticaler SchliefsuRgstnOit ««gt 

PoÜf Beytr aß xur Begründung einer gmiigtf^ 
AgH Erklärung we MUhiro --Magnetumus, Uf*P. 



m 

eaehr erirke als 17Mdlpol«ii4 l£»ol in sutoMSM 
i il st eoTs ai e n i H rf rinhtai^ sa gagWeh> ^ VfSnmt 
aas naa aV«r dea Vatfuig4es SchUelMagsdssi^iiik 
aiae in fich aarftekkeba^nde MagnetaadeldMjMe« in 
arekher «ao kein Panct mdir Nordpol •oder ^pol 
beifsen konnte: ia Ufiil £ch «na dem AaeishDa mi 
Abftofiien dfS gewShnlichea Ailagnetee hier gtr nichu 
mehr erkUren. Hr. P..£|gt «war, weaa awey ScUi- 
fsungsdrAhte mlttelA gkichnrtigsr Achliefcni^ in ^i 
Kette au%eaommeu (Jfo diaeMctrifohenfiteaaanidi 
derfelbea iliehtuag gehendl fiad^ £o eni(|^eslie 'yim 
Nordpol des ^inen ein Sfldipol des anderen , aad b 
atflCstenfioh aaaiehesa;*aberesli£itfichidibtgnlil- 
ftthea , wie man hier aon Nordpol and ^ddpel tk 
^anter fich Terfchiedea iQpredien diiife, wie aan ioA 
laüfste , wenn Toa dem gewBhalicben Aanslieo nni 
Abftdisen die Hede wtre ; will aaut daasgen, aa Ha. 



Thltigk^tea Uj aa dmi aiaandersugewaadteaSeila 
.eatgegeiigefBtat,^-^ anwidsnlen üpheint, ein StiSaa 
£eh denken: fo bat aam etwae der jin^Are^Sthm Hy- 
pothafe gaa« Ihniicbee. ^-» Deui^ aBeaaelBn•<^ 
täubt wlre^ fiattHiu i^oAZf Amdraiefc: „RuMani^ 
/magaeti£ohen Tliitigkett,^<jui fetaen: ^«augnelilciMr 
«trom :<< fo wftrden wir bejr Ha. Pohl ^n KxvSmi» 
anagaetifohea Strome am den Sobliefiningsbakt ht 
«bea , üatt da£i Amphr^ ein Xreifea des sbfctnCDlia 
;Stromee am dea Magnet anahnart. .Ob nan mn 
biermnf surftckkommen dflrfe, das wird di¥eniUii&- 
^en , ob die ^ier magneti(cbw Ldaien, dis «sa d}^ 
MUM und Muncke su fiadea gegiäabt haben <£• tbir 
Muncke felbß «a l^reite» fltreifias nicht gaat fiektf 
auffinden konnte), wirkliehePolailinien&d, ^ 
aueht. 

<ßilberie Bemerhingem xu MmnAtTt Ferjwim^ 
lit. G^ auicht hierbemefkltdi, .^üs die Pek in br 
Magnetaadel £ch oiegans am Eade-befifidai; U^ 
auf aber «AOs auin SH>flrirendi§ bey dea Vsffiaiia 
Adokficbtaehmea^ welebe ^. Althaufi nadiMni^ 
mi# Magaetnaddn aaAelltoa, am die JLagd dtr Poll^ 
4inion des Schli^Csuagslnabtse sa fiadea. 

NaumanniNmchri^ wfn eimmr iVmnierutii «^ 
Xetngeherg naehSuiedml an Simmmger^J^A 10^ 
antasefliaMea minenda^obea aad gfCmofliblaB It 
merkuaaen , die aagleidb mit tefahaeibumsn da 0«- 
genden ^gleitet ftud, ^eriaabea Jteinea'AaaM ,, 

JVühier, über 4h emmAOnOMe Säure, a<b^ 
^entßeht, wenn Bldnuficffxf^an'^.vem AtheUen 0r 
jgenonunen udrJU 
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(FortyV IS ung ^r im voHgtn Stuckt nhgehroehentn Rgctfißon,) 
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__ %UsS^n /chsüuUf mit 
Amfikre und uilh^rt. 



Nach -rfm- 
grAtid«! 

'fsQii0id94hi00 , di» Ma^Mtnmdel inline auf dia feini« 
ge ienkredita Aielttang sa biingasiy darAuf, dafii in 
diefer Stellung die ^en Mi^et feakrMht 4ttf feiiit 
dLse umfcreüüiaden •lelUrifchen Strome, «inetley Rieh* 
fang mit dem durch den Schlieft nngednraht gehenden 
Stroni hmbett» und d]# Drehung erfolgt neoh der Sei- 
te hhiV *^^ h^ide Affen, Vion Strömen noh iio einerley. 
Sinne~beweg«n. |># Imhive itöai einige mit diefen 
iüi Kehlen febr wohl haryionirende Verfache an ; eher 
zugleich «tiderei die ihnen entgegen sm ieyn fohei- 
nen. ^^^ In fi^ebm^ ^luf die letzteren seigt jimperf, 
da&s weiin man *den gefammten Einflufe alfer elektri« 
fehon StrCmeubeaebte, der Anfchein, ale ob di(B Er- 
icheinnngen der Theorie entgegen wiren^ tat-* 
fchwindo. 

ggn unäAU Tfu^rU des M^netj^mus. Farmday be* 
diente fioh dee von Harm angeubenen Calprimotorey 
der eigesiiBdL nichte Änderet ifi, als ein aus einem 
einugMi PhtlMipaaTe Ton ungewöhnlicher Qr5fs^ be« 
fUhen^ Etefctromolor, an wekbem fich daher an«h 
die ekhtnlch^nHigneitifch»» Ei^einungen voraüg- 
lich flitfk asmg^m, Seinff ♦^Jftan Vf rfuoh^ «#igten. dafa 
wetrantn di» wwfk ainem Terfiealeii ScWictlsnngednihte 
angMOgem oder.db(gelloleeiie MaAetna4^ in yer- 
iahiederto SteUwig«« bringt, fo dafii. Aulen» ^n 
ziemticb Ywm Endmmde entfernter Pnnct der Magnet- 
nadel neben dem I}rahte liegt« Mud nach i«lid nach 
ein .daj» Endj«nelt nähew «*Wi dem Drahte fich 
h^&amtj das kimtbm ondlMh i» AJb&ofren über* 
luhe. ' oderdas Ah&iften in Anaieh^n^ 0er wahre 
BolABr Nadel nSndaoh liegt nie.^.ilur^in.£ii4pnoote» 
fondem immer etirae daron entfernt. Befindet fieh 
SrgltiumHlM. B. J. A. L. Z. Zweyter Bund. 



der Tertioale Leitungedreiit genau neben diefeih wah- 
ren Pole : f o xeigt fioh der Magnet indifferent; befin- 
det er fich neben ^nem Ponote, der dem Centro na- 
her iJl: lo hudet dae Umgekefafie von dem Sutt, wae 
ointreten würde , wenn or neben einem rem Centro 
ontfemleren Puncto WÄre, die heifiir, das Abftofeea 
geht m Anwehen , und diefeein jenoj über, wenn 
man den Leilungedtaht ror diefem Pole vorüberfährt 
F. gründete hierauf den Schlule, ee muffe fich ein 
'»•"^^r ^•^ Magnetnadel oder 4ee Leitungsdrahlee 
um dieien wahren P^ UUen. StTut man 

^ch uÄmlioh die Magnetnadel nicht in ihrer IVRtte, 
£i>ndem im wahren Pole anfgehflugt vor, und nimmt 
^Ui der dmch den Leitüngedraht gehendir elektrifch« 
Strom *«y ;der|enige , woteher die »wifchen dem Pole 
nnd^der Mitto dee Magnet» liegenden Ponoteanaieht: 
ftu"?* ^J» «"«^»«*>*r LeituMftfraht jenfejt» dee Poles 
^»ttolsend wirken - beide aber werden gemeinfchaft^ 
h^au einer Drehung um den Pol nach derfelben 
Ibchtana bojrtragen. \y«ro nicht der Magnet um lei- 
nen Pol beweglich, ^^^^•i« *^nn*« ß^h der Leitunas. 
draht um mne, ihm felbß parallele . gegen die Ria- 
tungdes J^gnets fenkrfechte und durch deffen wah- 
ren Pol gehende Ane bewegen: fo würde auch er ei- 
nen UmUuf um diefeuTol machen. Denn würde er 
von den entfernteren Puncfen des Maanets aba^/ti« 

dwt, fortdancni , bis w fich n«b«n d«ni wahren Pole 
^ä*2r "^^ '" Aniiehung fibergehen , fobald et 
über dirfenPunrt hinaus -war», de? Draht würde ei- 
nen halben Umlauf ToUendeB, und wenn man nun 
den Maj^t auf «wen Augenblick wegnshme, nnS 
auf die «»d«re Seite de» Drahte« brlcbte: fo wuS«. 

Statt finden r «toden nähere« pSncJen der OVStS 
«fio&en, ,n den über den Pol hinau.UeIend<m 
IW*e« uu^ecogen, atfo die andere Hsufe de. 
Umlauft iro^endet werden. Hi#bey würde nun die 
V^^^^^^T P'^^i^»y,J^t» dar'Drdrt nach jedem 
halben IfniUufeimden Magnet «nftielie; aber mm 

finde^ fich n«mh«h, dafii auch «in yertical flehwder 
Mawet e^n Kr«ii^ de» rettiedni Drahtes bewirkt 
Steflt «an eine, Magnet in ^necköber^raufTdS 
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ir^miHr fo w4 tia Mitinylrilit, 4ii#s irfftjfcifli 
pimd m Atr BiaHnm 4m rmAttmnUmn Mwgn alt iiM% 

ein Kr^fim nm 4'&m Mi^ftM «nfiaimii • . loViüd i«r 
•UkliifcSe StfiMn 4arali Mi Meilingdrakf gAU Die 
Richtaog der fiewetoü^ jekt in die entgegeagefetste 
Aber, wenn der ejUrtn^e Strom i der etwa snerjft 
von obon nach unten fpn^y niia in die, entgegenge- 
felite RidUnng geleitet urirA^i ' des heifsty wenn man 
datKnpfer Anfangs mit dem oberen , nachher mit 
dem unteren EndededLteitungadrafilcai'inVerbjndmig^ 
fetzte u. £ w. /I giebt nun ,eipe ganse Reihe incrk« 
würdiger Verfuche an, die er'mit mannich&ttiger Ab- 
lader cing mgefteUt hat 

VauqueUfu und haugurt jtnaly/en des hey Ju- 
venas gefallenen Meteorjieins. Er enthielt keinen 
Nickel^ und wenig Schwefel und Magnefia ; dagegen 
aber mehr Kalk und Thonorde ^ als andere Mcteor- 
Aeine^ 

Davy's elehtrifch ' magneti/che Fer/uche. In 
diefeni AufTatze findet fich auoK die Behauptung | daft 
vier Haiiptpole in dem Leitungsdrahte rorhanden 
feyn müßten \ aber Oat^ nimmt fie fogleich zurück^ 
weil ein Verfuch ihm zeiatei da£» keine beßiiumten 
Stellen des Drahtes Reh auf diefe Weife auszeichne« 
ten y fondern 9,dals der polaren Anordnungen fo vie- 
lerley Statt finden 9 als fich Chorden in den um den 
Draht befchriebenen Kreis ziehen lalTen ;'< und fofern^ 
fagt er, ßinime äiefsmit Wolli^fions Vorllellung rem 
umkreifenden Magnetiamus überein '^>9 alfo, kann 
man hinzuLetzen« ebenfogut miijtntperds Vor0el- 
lung von elcktrlfchen S^rfimeUf die den Magnet um* 
kreife'n. Folg<)uder Vetfucb verdient wohl vor Allen 
hier einen Platz. Davy .bediente (ich der grofsen 
Voltaifchen Batterie von aopo Doppelnlatten Zink 
und Kupfer I und brachte durch Ge eine 5Aule elektri- 
ichen Lichtes von i bis 4 Zoll lang hervor, )e nach- 
dem die Luft minder oder melir veidünnt war. Wur* 
de nun dlefer Lichtßtule 0in Magnet unter ziemlich 
(pitzem Winkel jgegenüb^rgehalten : fo wurde fie von 
demfelben mit euier rotirenden Bewegung angezogen 
o9er abgeftofsen j oder wenn man oie^ ro^le in ver- 
fchiedene Lagen yerfetate, zam Umkreifen gebradit. 
— Auch die übn£|en Verincbe geben merkwürdige 
Refulfate , z. B. dols das L^tungsvermSgen eines Me- 
tdlei fich mit der Temperatur tlndert j und zwar ge- 
ringer ^ird bej waohfender Temperatur« — • Aus die» 
fem Ornncle leiten Metalldrihte befielt wenn fie unter 
öl oder WalTer gehindert werdeUi eine fo ßarko Er- 
hitsungi als in aev Luft, anzunehmen. — FemMr^ 
d«r Magnetismus j den dio Voltaifche Siulo heriFor- 
bringtj loheint. wenn man denf^Iben Leitungsdraht 

Sebraucht^ in eben dem Verhalt nifle zu waohfen, wio 
ie hervorgebrachte Hitzo zunimmt 

Oaxxeri's eleKirifch'^TnagneiiJih^ Verjuch^. --• - 

^) EiiM VeriUn»^, die vfiU^ mü der Wn Ba« IVM anfr 

leiMUea mtannasiitrUft. 
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^mmgen üJu^Mn litten mm B^ mtm ^rry m 
mofJni ißluh^ y u hf i iwmpi ^ Dor 9mm/tf wo ik^i 
gnag^o OrdU lA» »lor oigo n l K a h 4»r Copfor goiii* 
minoly geMtt woldien hin Magnotaadoln in den ä* 
Ma baMobbartoB Gegend^ fierioUet find^ U^ in 
etwas mehr, als 70 Gr.nSrdL m^f und hat etwas anelnv 
als 100 Or. wefll. Länge roa IH^wielu «^ B. Iho^ 
uocU mehrere BeAimnnmgett mit, wdUbe aeiMa^ wm 
nahe die ans der Theorie a^eleiteten Anganm i nnt 
den Beobachtungen übereinfiinmien« 

JFreietLehenj über dae FcrhommeH dse Füki- 
trappt im alteren Sahdfiein dee Mupfer/Mefergw» 
birgee. — Fiedler, über ßlitxrökren. Der Yl ^ek 
eine umllAhdliche Nachricht von-dor Attffindnogiuid 
von der Belchaffenheit einer BlitzrShroi dio nab^Jyey 
Dresd^i unter feiner Leitung aMgegrAon wn^ln, ifaid 
jetzt, als eine hSohil inlerefiante Merkwfitd^^teit, 
im Mnfeum zu Dresden QufgeAeilt i<L Sie ifi e|^ BBe 
lang, und da fie nicht unzerbrochen ans dem Sande 
gebracht werden konnte , tbrgftltlg fo wieder snfaa* 
mengekittet , wie fie fich in der Erde befunden lisMsw 
Am oberen Ende hat fie | Zo&Bnrshmeffery nn^ pt- 
itere Ende veretiMft fie &A bie «nf «s 




gen das untere 

Dicke einer Krih^nfed^. äi# lief beymbo $ Bflan 
tief unter einer wenig von der Verticittaie alrtm* 
ehendea Riehtang, und ohne bed«Btende Soitafcillis 
fort; in grSfserer Tiefs wurdo ihre Aiehtungol^ewinH 
ter.65 Or. geneigt. SielH)fiehty wie alle Bhltf ^ la B s% 
ana einer glafigen Mafle odor itns gefsluurtaaaaw 
Sande. 

Gilbert j über Üüzrbliram urtd liOi^rJU PfUiim^ 
dee Bützee auf Felefiücke. O. giebt Tiier Wäiitipi*isa 
3roa demp wae Sauffute^ Rmmond nnd ^-Hu m to Mm 

Felsfpitzen^ die vom Blitze getroffen wnidoti^ 
haben. 

Nachrichten von dem etm g Jtmjr ^8^* ^^ ^ 
(im ehemaligen Anjou) herahg€fa^enenM[eiaaaßSSmB^ 
Es wurde in den benachbattoa Orba Abendo • JBa 
eino Lk^tetfchoinnng wahrgenommoa » 4m mttim 
nem Knalle verfchwandi wonnf dona ein JM^Mt»- 
Bein Coder VormnthUcE meiii^ore) k^r^fiMowAllfe 
Beobachtung der LiehlorIcheinBtirTon BoaifMttlJB 
Poitiers zei^. diife fie den 8loffldUiilfloa P^^ßßk' 
aber glänzender war ; der znrfklibbibeBdo ' 
de SU«if nahm nach und aaeh eino gel 
Form an« Die» gante BrfiAeinung daneri* 
i Stunde 9 nnd in dieCsr Zoil flAioar-die I 
&ems gegen die boaadibaitea fiterao^Mb 
Aadem« — Diefe Bemerkanf wlfrdo 
wenn «an fie alagana Breog aafirfieB k 
in IlStimde daa Fortrücken doi^ Biomo» 
gering ift: fo kann die BeobaeiHnng^ir 
vorzüglich widitigo angefehonwordfn» 

Graves Nadiriahi von atner jiinliwjMtli. 
hugel Bev aller VavotUidaiaMaiMil üofb fl 
fob^al iomimmwiSe^ dal» oino Mit is 
in Mafiochnftlo eoCUMono Fe ^^ 
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■ lifti« ÜllftoainSw «tfW, vi^t MftJTtTMi 8 

w. — 5«ftMudft(to>0i«ani>, -imh dt» 6r/-<rtt« ^diT 
jAimAuM cmM M/wmi^A-'rMfr^Arft Jä^mrff 

MßgtuttuidMl U.U-W. ■Um Vt nttat-msr raeiU' Htf 
auwmttiroliein Vfagi 4» O^ats (mkhoa n in ei- 
■Ml frAhercn Aofljrtta «1» «in Gnutdgeretz «ngensm- 
ncB -li«tte> ahj imi» der gRlranirdt« Strom int te«<> 
kriivton Ver||tl|a)6« An loktvoblen Abftlnä« auf di* 
Pol» der Magnstaad«! «niri^t. Sehreibt mtn ntm- 
tish )ad«nB PuMot« des StFMBM «hia Rnxi^ende Knft 
auf dm einen, nnd «in« ibßoftendeKraftanf den tn- 
deronPol der Magnetnadel waj nnd feist nun diefe 
den Oa«drcte-d«r Abfilode ongekefart proportional: 
fo BMirtt fi^ ytittm Oe£ets aW beynefae rioMig, wenn 
der AbftKid d«« Sol«« der Megnotnadel yon dem gal- 
nnilÜien Strome g«g«R die L^nge der Mttgaet- 
nadel g*i»g ift. •- ilas 0«rets iA weniger ilreng 
riebtigf' w«bb di« Msnetncdek nicht ni>t dem Strome 
«rellel iA, Auch die Wirkung der Trarisrarfal- 
nitgn«C«D bringl^r Vf. araf PotmelB,^ nnd leitet dar^ 
■aaeimgeleieme Bezi^nngenher, die nahe genug 
riditig find, -felmld di« LEnge dar an beiden Seiten 
entgegengafatBk magaetirohcn Xini« in Vei^laichnng 

Segen dan Abftand der Magnetnadel grefs ift. Bey 
iefer Unterfafthnng etgiabt ßeh ntitar Anderem, vi« 
die Abweichnng einer Mhgnetaftdal beftiiAmt -werde, 
die fi«h gerade nntor der Afitte de« im magneti&hen 
Meridian anfgefielllan Trantvarfalmagneten befindet ; 
nsd fo erbSlt man hier sngleich AnfklSning aber den 
Muneke'itAvmi Verfnch > wo man eontbinirte frennd- 
fdiaftliehe Pole vweyer Magneten anf di« Magnatna- 
del wirken lll4t- 

Munehe, ühtr EUhiro- Magnetitmut. Mr. Mi 
tfanit hier nitareihnte Verfnohe fiher die Wirknng 
«ine* Magneten - anf ein« A^§n«tnadal mM. Man 
xcicbne den magnetiroben Mendian anf dem Tifche 
auf, d«r in diam Verfn^« b«Armmtift, nnd ftelledi« 
Magn«lnadel fo «nf, deft fie genan Aber diefcr Linie 
&tht; nrebMldi^^Lnriaader derretlKnsertenSich- 
tung der Ntdel nehme a^ einen willkiHirlichan 
Pantt, üehe hier- «ine homonlate, anfdie rorig« 
fenkr««ht« Liai«, nnd lege an diefe einen Magnet, 
der alfe eine gegen den munetifchen Meridian lenk- 
nebt« I««ge hat, ib daft felbA lein nldiftea Ende noch 
Ton jenam Mer i db rn ' «twfce «ntfemtift. Ift nun der 
Besen «He Linie gaWafidt« P^ de« Magne^ nn If ord' 
poT, nnd dar nflelifte Pol der Nadd aoch ein Nsrd- 
pol: fftwWlrt de« Mcgneta Nordpol auf diefint sbft^o- 
fsend , anf d«a «ntfcrateren Mdpol amiohend , nnd 
beide WirknaMi Wlydan Ceh rerenügen , nm ein« 
Drehnag der Nadel zn bewirken, wenn nicht di« Ein- 
wirknn^ di« d«r Sldpol de« Magnett anf b«ide Pol« 
der Nadel antttbt, du aerad« £n^egMig«CBtste h<r< 
voranbringen ftimte, Heiläl mm jm* Wirkung 
=&, di^=:K': fe llfirtflah ein« fokb« Eatferanng 



-niabtder Fall, fondsrn imsMr'war'dielillr denNortf'- 
-jwlfdia beiden nftchften Pole waren Nordpole) be- 
rediftete Wii*nng,xu Rrör». Der V£ fagt, K— K' 
WaehA, indem der Magnetpol detai Pole der Nadel 
nKher eerfickt werde ; nm dielea nlher niTwftiinmen.' 

falltemanhierniebt K — K', Inderm — w — futdieny' 

indem ytnm Untarfcbicd mit der ganzen Kraft ver- 
glichen Verden mnfe ; dann aber geben die Verfuche 
der erflcn Tafel folgende Werths o,oii<; OjOsSg ; 
o>054S; 0,0558; o,o88i; die Yerfuch« der zveyten Ta- 
fel 0,077^^ 0,09g; '>t'38; 0.197; ö,^; ^735- Undfa 
zeigt fich allerdlngB eine Zunahme, die ganz gewiCl 
davon herrührt, dafs die Einwirkiuig der einander 
zugewandten Pole, durch welche Masnela allmOhlirii 
gelchwacbt werden, mehr bofrSgt, aia bey den eul- 
ternteren Polen. Ea wKre ober wohl zu wüufchen ge- 
vefen , dafs die Verfuche in antgegengeFstzter Ord- 
nung mehrmals «ngeAellt wftren, nrnzuJehen, ob 
vielleieht auch eine dauernd« Abnahme der Kraft 
durch jene Eidwirknng eingetreten! alfo die zum 
Ornnda gelegte Einheit eine andere saworden war. 
Die fibrigen Verfuche mMen wir hier übergehen. 
Schmiäti (in OiaiÄen) rrtäuUrnde Wiederholung 
der Faraday'/chtn Verjuchtf und DarfigUung.ähn- 
lieher Erfilge mittelß Trantver/al- Magnetitmut. 
Wenn man «iiten Transverfslmagnet (einen Cylin- 
dor, dcflen eine Seitenlinie eine Reihe Ncwdpole, die 
entgegengefetzte eiüe Reihe Sftdpote darbietet, wSb* 
ren^ die mitten swilcb'an ihnen liegenden, nm eines 
Quadranten entfernten, Sritanlinien indifferent find) 
in rerticaler Stellungneben einer berizonfalen Magnet- 
nadel fo fortrührt, daf* die Tndifierenzlinie. de« 
Magnets der Nadel augekehrt, und die Nordpolarfeite. 
dem Nordpols zugewandt lA: fo bemerkt man An- 
fangs , wenn man Üch von des Mitte her dem Nord- 
Sole nSherf, ein AbAofsen der Nadel; gegen daa Kn- 
e der Nadel giebf es einen Pnncf , wo die Wirknng 
verfchwindat ; nnd wenn man den Magnat noch wei- 
t«r fortffihrt : f« wird die Nadel angezogeiL Der V& 
bemerkt mit Recht, dafs fich diefei Iheoretifch TOTOna- 
feh«n lieis, und dals man aUo mit dcip Traneverfal- 
nugHel Ihnlicbe Drehaugserfcheinmngui , wie farm- 
dt^t bewirken kSnnle. 

Farjuche überdae MagTttt^rm ittStaJdt durch 
JtfaJIthinen-SUJdricitäif von v. Bee^ MoU,'v. Reeg 
und V. d. Be*. Wir MtUToB diefe Verfnehe , di« 
Aeilabafttnunt Aiidf Einin« in der .•Ännjre'fehev 
Theorie noch nwhr anixnJUlren, fibargehen. ttr, 
Gilbert hat dia&nt Auflatsa Anmerkongaa im Sinn» 
dar jtmpir^SAtm ntfori« b«yg«I»gt, und b«metlc^ 
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'«r \uh* £•!«« qkhl imterliil^ '^fl^v «ktMili 

.«iiaiMifu SLM»g)ra!b^ AadHr.CiUkrfdBUiodill«^ 
luittfy aiftTe Anmarkuiigeii Jo sutsnliicikai fl^Stt ft> 
lehr 0t fttterdinsi ^ Anfehen gevinnti imü 4i» t#|i 
Schmidi tht^^reliCbli Xo IckSn untorllutatoy und von 
Munhtj Ermann und Prechtl aa$ TerXilchen hti^*- 
leitet« Anfiolitt 4ie ^nwirkunA des L^toMidnKbteü 
itimme gfiits'mii defVVirkiinfl dkrTrMJUYerulmt^m^ 
ie ü)>«rem « immer vahrTcHeinlicher werde : fo 
lind wir docn« wie es Rec. fcheiiily nodb lange nicht 
liis %n diefem Pwneie gek(>mmen. Schtnidt s. B. fe- 
dert in dem fchon. angeführten Verfuche/ daCi 
die Indiffecenzlinie der Magnetnadel zugewandt, und 
der Nordjpol gegen den Nord der Nadel gekehrt bir\ 
aber fo yiel R^c. bekannt iß, hat uoch'l^iemaiid naon- 

f' ewiefen ^ daft bey JFaradajrs Yerfuchen eine folche 
^age d^r Polartinleh an atm Leitungid/ahie be- 
merkbar fey. — Diefe und Ihnl^che Betraoktiuigen 
nothigen nne alfo Wohl immer noch, auch jene Hr- 

{>btheie im Auge bu behalten, Tortfiglicb, da fie fo 
ehr, und mehr, ale alle anderen geeignet iOf eine gro-p 
fse Anzahl von SrCcheinungeh gieicfalam unter einem 
einzig<^n Überblick vor Augen zv^ legen. 

rVollafiony über die 'bgfirsritte Ausdehnung der 
Atmöfphäre. Der VC felblt und Can^ Raier Milien 
im May i8^>9 a^ ^^ ^^^ Venus boy aer oberen Con« 
jnnction der Sonne fehr nflherte, Beobuchtungea £e- 
See Planeten an , um zu fehen , ob eine durch die 
Sonnenatmofphttre bewirkte Refraction bemerkbar 
fey.* Die Beobachtungen Zeigten , dafs man nichts von 
einer folchen Refraction wabrnohmexi konnte, tom^ 
Aetn dafs die beobachteten Otter mit den berechne^, 
ten genau überelnfiimmten. ^ 

Heinrich Rofe's chemifche Unferfuckung der 
Mineralien^ welche die KryliülliJatiQn des Pyroxens, 
haben o* f. w. Die von Haiiy unter dem Namen Py^ 
ro^en znfammengefafsten Mineralien haben einerlev 
KryßallÜation, aber verfcHiedene chemifche Beßand« 
Iheile« fiiefe Anomalie, die paradox erfcheinen mnfs- 
ic, hat , bemerkt Hr, Hofe , evÜ durch Hii. Mit/eher^, 
liehs wichtige Entdffckuns, „dafs fich gewifle, 
aus einer gleichen Anzahl von Atomen belle- 
hende, KSrper in den chemifchen Verbindun- 
gen wechfebweife vertreten können /^< Aufklärung 
erhalten* Und das , was nach • diefer ^ Angabe 
vermnAet werden konnte^ fand lieh durch üeRofe'^ 
fcäien Analyfen beftätig;t\ittdem fie zeigen'i dals alle 
Minetali^/ welche die KryftalUfation des Pyroxens 
haben , Bifilicete (d. i. aus Kiefelerde und Bafen fo zu- 
fa tnm engefetzt £nd| dafs % Proportionen Kiefelerde 



wa»k Pf o ntii w i 4eg aifi»-¥ Mfcw dM t i ft s 

Kalk. MLnula- StfaMudnl md 

die Halle fa ifinmwliiia Birnn ^^nAlaan 

t^a'e UntarfiiSui^ 4as Tmf^/pmthe, Ew hat 
eitm dem VjtQ7i0m «mImo aUtfinwitnlataM^g;. aber 
«itie ttw ander« KxjrfiiUbMk 

Gilberts ZußwenerifidUm$ mi^e^roUgifeherB^- 
^mchtungen 0us dem Jahre jssi* Oiefo Sa mmlw wg 
«nthAtt vorafigUch Be^Mcbta^gen Abar den »ofkvw* 
digen Baromelerftand een M md 05 Oe^ An dMiun 
!rage fiel im<ganMii mittiesiia luid wfth e M n Inropa 
das Barometer nnoawSiudibk tief} ae war A» daher 
am mittleren DeutTchland and Ha «Uan w^ler aam- 
lidi liegenden Gegenden darobaM kain Stom. in 
jGenoa hiagegan wathafe der lieftigfla Orkan, dar 
andi in der Schwais noah als fiarkar Stnrm heaharh« 
tat wurde. Merkwürdig iß hiabay , dafa (wio Br. cw 
J?^ch in (einer Correspondanee ae i sv nami ^ue arsiUt) 
bay Liromo diefer Stann ebeafidle ni^ht Statt fand, 
alic^ anr in ainem febr baCahrinktan Ranme gewnlket 
ma haben fchesnt* ^ 

Pfyff <in Kiel), über die Rn^Uh^mg dar Blüz- 
r 'Öhren. Auf dar JniU Amm» iahen aia%e Matnofen 
den Blits in den liefen Sand CeMiyin ; m grubeD an 
der Stelle naah, ntid und«« «ipo BlitarSlira, die 
P/iBC(natzt bafitaL 

fiuradoYf über eUktr\fch^msigm^fche Bewegung 

tnu 2^rßeia Appaml, um daa Ümherkreifan des 
aitungadrahtee um dan Mago«l^ md daa Magnets 
um den Leitungsdraht, an aeigaa. Dia folgenden Ter* 
f uohe laflen fioh hier niaht in disr Kfirae darftellan. 
JDela Rivaj übeneinqn Firjueh^ weicher jirn^ 

fhre's Hyfiqthye entgegen iMjeyn/eheini. Hr« GiU 
eri aeigt, daib ar fich nach Arnpira's Aafialit gat 
Wdhl erklif^n üfia. 

Ampire's Fertheidigung und Be^iehtigumg fei- 
ner Theorie u. £ w. Jf . niaunl mn^ daia aie elaklri- 
£shen Str&me in dem MmboI obi aUaaiaaalaen TbeSla 
kraiCsn, dafs Ihnliche ^rCaia, aber atfch gaaft ^aN 
Cchiedeaan Richtungen, üehom in dtti naaunati- 
^ea Eifea vorhanden , aW iregan dialer T^Miie- 
denheit, an wiikfon feyen, dafa alnir di# magaatifahen 
SigaaXbhaften fichtbar werdea , wMWi irgend eine 
Uriacha dialaa alektrifohen StrSmea eina . gkdehe 
aichtUQg giebt — Die Griiada Ar diafe in dar Tlnt 
hSchß verwickelten Wirbalbawagangen find aach in 
diefer Abhandlunjgnarnoah naan s g efgbrt ma gagab e n , 
indem, Hr. A^ auf «iae gifCsara .Arbeir, dia ar bald 
herautzttgeban aedenkt , nitd in webh^ liaiftntlich 
die lingjl. verfprochenaa paatheaiatilcbtn Oai^M- 
Inngen vorkommen werden , v^rweift* 

(D€r B^fihkifk folgt immMeiJlen StäO^) 
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richimig • lfm die ^Zujummendtühhung irtfftfbar^r. 
ftäijl^imi ßU0 4fy Ueineti IftnckhIStun, bf^ 
m^rkbäh zmmachän^mni tu m^ffkn. Pt^ t^v^'imüHl 
HmtSmdtm gebrandM« faiAriim^ht bBjß^hr aiü «iHM 
01o«k% f 4rd obea ttfft * eiiiMt Krim« A r^rfehen i^ 
^i dw ' VMniukn^ mit ^intaii ftutreckf lUliesiAek 
Haan^kvohen mu mm^breah^tf ttnfl *#fiodef hencüfM* 
lan TetfitMet. . V^ti^dmi *flnlei<eii Theile der 01o%M 

S#ht ^iiM hinrekhead ir#it« iilid I^ ohe gekraniti^ 
LSkre a«»^ deren -Hattpltlieif rei^oal }f^. -^ und midi 
diefe kUB' danh diilto H«M» V'^etfkfiH «werdM^ 
Man fallt mnt ba^r «lltaMf HAUtieA die tettte ftShH 
bii an» Ku%«iiato /«tind frmietkt di« H5he dee WilP^ 
fere im Haarvdbndieii aii' der* neben dethfelben -änge^ 
brachten &^> fioklieftt beide üflhne, und fölH 
Waffer bie an x ^der > SolMieK^ iti thr weiten 1t«h- 
re; * &ffaei dann dfrir Halm >/ *AmH der VerAtrkte 
Dniok f eitfa Wisktng^nH«^ VV^ÜR»^ iri det OlöelHi 
muäiei Ilhlidet^ttMi^^dery abd^fbet da^esen ^Eeü 
Haha k. M* fialte i(im>dSli<>Bmdk| ' wihrend B ae* 
efiiel we%:«ie uerklkbe Ceitfp«4iniw>l^# Wäffet^^n 
d^dhidUhewMctV'ibnMifii, n^oMHn -ff ^liShleff6Tt> 
und A ^&«t(ift, da^/Wäffer Im ^arrShtbJten ^etk 
Uflh'Aaman/ md' isWar nm'defte toetir« Je g^rtnfter 
am UnTobaieffiprfddrelben ift. NatWHfi/^^; Verfa-^ 
i^ien ift cBefer Mftlj^ftheli hef fe^ ^erfn^en Druckt 
hShen tdexkfieh; doefc bmiierlift er, dafllHtnfitt iregen 
dee *£infliiffea eiaer XiMRstttng -1^ dA'^Tefnfj^erAnit 
grolae Seri^alt ma£ die Ififeüigting^ ttefea Bhifltitfei 
^i^nden muffe«.- --. -i. 

-Um^^Ca AnaeiaeiBioht.^ta Mir- iueandehaeni 
aaiUren wi^ die ehantafllipn Anflk^ t4it Röfty Wie 
^iM^wmk.&iodart^ 0ani^tbeif»lMn> 'und anr die^ Titel 
aaefUnm. Ae/e, atomr/rfcy. UwU»ßmtbürUfmfi übirMU 

«^ AöAav* aiid.ifiMda!^^ -tSmJ^hi ÜUr Ligirui^ 
Jki JlteUk r\BenMMiil *4ib^ hi&gtn$ng^ im 

^ifgimwug^fU B.l^A^Zi Zw^rkßrBmi^ 



neues Ferßthren, am Phäina PaUsdiunf^ und Rho- 
dium darzuftethn. — « DdberHneTf über du Natur 
einiger dem t^anxenreiche und dem Thierreiehe nn- 
M^bi^nd^ Sauren. Verfmlie über die Bildmig de^ 
Efflglkure <iia Alkohol; i Antheil Alkohol re^ndet 
fieh , wenn man ihn mit befeaditotem Phtin»Snboxrd 
der Lnft antfetst, mii 4 Antiieifen SauerAoffgae^ und 
bildet die EltiaAtare. ~ 'Verfadiey am zu zeigaay 
daß die Aaieifeaftnre eine VeiUnwng ron Kohton« 
ox]rd mit Waffer iÜ — WSederholnna dea Leiden^ 
ßFbJFfthen yerfnaha. Wenn man Waffertropfen aof 
kläiendea'Metall faWm iSCitt |b hfinfeniSe rotirend auf 
der Metallflftohey ohne fie an berftnren, rennSge dea 
TeHantpfenty an ihrer OberBldie henim; Ooa aber 
bild^ fieh dabey nicht. -» Oana IhnUch Terhalten 
fich auch h-epfbareMineraUkarea, AtherilcheÖle u.£ w. 
■ Amp^r^M Befchreibung einee elekiri/ch - dyna- 
fhifihen Drehungeapparate und Erbrterungen über 
die damit ang^eüten Ferjiie^. Ein mit awey con* 
^'friichen, ejIindHIchen Winden begrenzte«, oben 
ofenes Geffttt von Zink enthltt ^' ^' ^' ^ 




Alnerlicfie Flfiflig«. 
kdt ; dtirch den t^m d^n Mittelpunct Ci»nerhal|> 4er 
kleineren Orlinderwand) leer bleibenden Raum gehl 
eine irerticale Axe f auf deren oberem Ende ein Sch^« 
tfieto 'mit puedL&lberanaebrncht wurde, in weichte die 
8]^tce eingetancht ift , die denil sur Hotation l^eiiimm- 
ten Theile dea Apparats tum Rulicpuncte und zuc 
AA dient. Der drehbare Theil befiehl nun une einem 
LeHnngedrahte , deffeh horizontaler Theil ' in der 
Bf itle durch jtn^ mit Ihm fefi rerbundene Spitze- ge- 
fiatzt wird, und der dann an beiden Seiten reäitwink- 
lidi h^rabwftrta gebogen, mit den einander gerade ge- 
^Mfiberfiehenden Puneten eines Ktipferrinkes rerbun« 
dett ift, welcher den Zinkwlndendee Gefölses öonoen- 
«ifehinaerFlAfliakdtlGhwebt LilM man nundehpo- 
IMV. efekfrifchen Strom von dem unteren Theile der 
AM^herauf durch die Spitze und beide Enden dea mi) 
ihr vei4»undenen Leitungsdrahtea zu dem KupFerringe 

gelarigen: fo firahlt er aus diefism zu der Siüiwand 
indber, and wird von da an dem negativen Ende 
des VoIhtUohen Apparate venivttelfi eines, die inieere 
Zinkwand mdirmala ipirafarti^ amgebandenl mit 
Sel^ abertogtoen Kupferftreifiine gefiUirt. IKefer 
Ktt^rAreiliM^ den der Strom in fdnen a^hrauiligeil 
miwxndnngea daroUaufea andTa; dieal, mm &^ 
olek| ri i ah asi IteMia eiae beftianate famteonfaile Ri^- 






\ 
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(e «nfüclll: „Wenn 4i« 1 
imn^drilltle anf ünanJtr J<^^|«(t 1 
B«rl«]r £b«nc «t liafCn), i^n9^■m I 
auf kei^ feiikra^t» Linie swifcken ihnen gesogeic 
Äanlit: lö ziehen die dnreh fie flieiMnäen* el^trifcjmn: 
MrSnie einander in , venn fie fish beide' SMen diefe 
Linie tn, i^e^ l^ifi v«t ^Mtr] IXnijT ebjrairje 
bieweden; dtAgegen uoUen fie einander nb, wenn Tur 
den einen dae £iDej'ria''4ni'nn!ftmiidb9' Andere SHH' 
findet,!* Hier alTsf wo der in dem LeitoagedMlilfj 
faerabwSflB äiefaenda Stroni gegen jene kürseAe Ab- 
Aanddini*^ «ifUeAft) ifl'«» tf i^fehaa TwWygeeiHe 
Theil d^s Cjn dem |&«pfer%«^feB {erüaltfuiden) faori^ 
tonlaten Strome«^ ;'..dBii 'den X^fitiüa^^draht ' ai>AäCtt, 
wahrcuid derjenige Tbfil.dea^horixontalen Sfaromei, 
der noch hinter ihm zu^ilck ji^ ibn^nx^^} der Lei« 
tungidraht mit ffin^iB; &ji,nge miUa .aJfQ -fi^.Bewait 

Sang annehnenj, ' di^' (Ur I^icbtiu^ df« Jltruies iq 
ein Kupferllreifttn .enjgageiigefettt li^ Bey beideK 
herab wSrUgehen den ^rtaw <"3 auf Jer S^lxf rnben« 
den Leitunj^sdra^e» ^njUt di,eCi' jp ^eifibäni $iiui<l 
Statt, und es entßebt «Jm /«ii| ^imi^er fortwIlUMide( 
Umlanf des' bcwailjchen^ Appvrat»' ufn d«i . Cmitniap^ 
Mit gleicher Klarheit, via «ieCap: YnSrnh, «Uaftoi} 
-(f. auch die, übrigen. ,,.".,. 

Fifeher (in ßreeUu)^ uifr die fTifdtr^rJtfUutfg 
tinet MttaUrt Jurch fii^ anätrt*, 'und ^i^ xU» JEJi* 
gtTifehafl ätr thiirifrhen BU/e, Pl^ffißknUfi äwnei^ 
Jicn hindurch ut Ifuf'Jf' . Vw Sohwiengkeitf .genau 
«u beftimmen , wcuhe Brfcheinungen man ala win 
^enifchc, w^Ij;h« dagag^ laan ala ^iTanifcha cnf«- 
h'eit muffe, veranlaXat 4*n "Vt-t hier eine Frage An ixt 
grändlich au erSrtern. -r- EsiBj}>eka^Qt, daCi an* 
tnanchen MctallanflSfni^ftn das Motalt dur^ dif 
Vletee Einfenlinttg einei. anderen. Metalles in diel« 
Apflörunjt wieder liergeilellt wird. In mancken Fll- 
leA Aellt diefe' Fällung die bckafinte banmartig^ 
frertwetgnng ^^T,! '''■^^ die neu niedergefcklaganan 
ThcUclifn Icgen'Bdi ap den' Xchofi le^airten, M*t 
talle ' imiyer . entfezQter ron den reaiMir*m4ea mm. 
Man bat dielk einer galTiqif^cn Einwirkung uiga* 
lÜirieben; T, dagegen, giebt hier GrAnde an , vanuH 
bMH ^»Ce Auafcneidong ala eine cbemircb* anuiGobeq 
Kabe. Ein Hauptgroodift,. daia diefe FaIIbiu nie* 
■MlUSta'lt findet, wenn niabtdaa reducirende MeUU 
nil Jer AnflSfung in Mimittelbarer Berühzniu ß^^ 
— 'Ober die. EigepMiaA.der Blafe, Fcnditigkflt«^ 
binduTchsD lalTani iand ^er VL daiä wenn maii «inni 
durch eine Blafe nntan gffchloIEuie und mit eii^K 
FIflflljke|t gemUle KSbre w eia Ce&Iä «üitanc^t^ fq - 
jjleiebartiaHl 
IgeflSM- 



SRGX,|UUN.tfl^%|TTKa 



iguwnirewwr« in l/ngmii, 
^ehen Mrjü^üutngm* im 
Jtker* B«im»^Imi Ii*my 
' loh obcriialb da« (^neahfilban ui «äaar gaboMMi 
K5]|r«'Te^fa».fiU, TU JMMIl »r di« UektnölB 
durohßlnglloU^ derjpqmjtvqp ,«M 

das die Rohre umgab, ward ««laden. A 

'pffratnr gc F gl* hierata*'aiti'^i^diint«adßMi V,in§utt, 



I4eg«gq 

an jwword«K 

ir«g«i«ti*^A 



yndrdie Erich ei nötigen waren tMf $nüf Wlrae 
__ *-'-"- Bncot« man in die Leere «SB vemg 



1 ichSnilcn. . . __ __ 

■'"taift* fw «•■■•v-twir'dn «tafetriftdir LtAmft a 

Farben. ^ Wenn di« Lei^,£4ir abgekftUt ww : fe 
war füA gar kein Leuchten sn bemerken, £o da& 
^ri;&< Blvkirwiltt. ««Iphr^nT«!» ai^ jkalta ««»i- 
j»IlUg]}e J^r«» d«nn 4uroli..Q*t«k£U»«r, d*nn 4mdi 
verdCini^ ^aft ging, ivr Jen«* JU«i».iliftgjw.leiB 
Leuchten , tn der rerdfinnlen Ln(^ aber «ine.ni^kli- 
tbine LidrterfolMinnng berro/^iiitit/. 
.£|ge7M Vtrjuth tinu Bmiaeijti , 

J^f¥"£*fßnd. Di« Fru% «b di«b vU 
«iig«ft8^W, «4pr «b dui KmI« hgf-ihrtm i tmn um 
iK« ^na« fi« ab . htyUhwUaißMäimfim Walftna- 
m« isatreff«, ift f«hon «ft Bvfgev*r{m) npd ail^^nab 
bviaband ^ jdi« bn^y .AUaawig 4i««nt*OTi«fc'aN> 
Osn. Hr. E. ttimmt XOr «nen, atnslfirhnri^bml Ikr 
&nng. — ZnarA b«m>erkt •■>, daA die BiHM^Hmill 
(Ur ^fata^u«uwilüMntli4;h leUarüsb £Kfwm,m^4A 
äUC» Cahoa auf einen t«U[irii(cb«j« Uf^aiufi fahliafisn 
hü«.— Ab«rdici«««ÜätSdi.witgM.nfet«Mi« Jhft 
.da« VerliKltoitt im «•• d«n M4leottM»emi.s4«l«oi> 
Vl«nd«n Nickeb und Ghr««« «Uam.AnfcbuttkJMik 
«Mk gr5fs«rift^ ab e« im Miltel'filr «BaJIT iiliEl 
«afdnErdf/iBjmniftaM«, iHKtdtft «« gbfriisft ttm: 
Vürdig' fchciDt, wanuft t«i*d«'dief««na Ei"' 
ituner darin vei^MqmHilt 9lhtnii «nd««;' 
Erde Y«it bi««g«r «« «pdw^ tnbean«^! gm 
ifhIfBj «derfeftmJM..'^ riwM<rifn 111kl l^jK 
•rkugeln J^beint Un, « k«in " '■iinlmiliriyiiitfiift 
•r b«m*rk> C«lWdiM»«it a««hQt . 4h^ mmSmSm 
b«nb«Aim«uafHl Mkr vhiak» Smii-ttfr mmA* 
find dMh «n«lL g«Mi «nfcUlMur nM§v «äid w«*i 
r«ti iollte eiganUkJl hier 4*0 lUÄ« fiya.V«all43 
•lAenen. Berc«hmngea doa Vftk Hbm- di»«ai ~ 
efALwnen«, -mit MMen &leinri|g«B',* ~ " 
kjii^el uigi. 4«^ «tffrwMigai^M» 
— . iiwi|«r bfcb gnm^ . nw/dtefirl 
irdlGahsn 9uäß4, dfirt «b«« iw)i|rf«n^n> 
Ukmnm >- vfiA. Mtjw« >mBhi HiHwgafa 
swttfdn. daA manalm dUCtr Meto««* 

wasbiar flb«f.4t« VsAlätadiwIg ^ ~ " 
^,An4«niMd«r.\yitu«wH^r " ' 
g4«aLy: WNrfiiliMKvvAaBfea 
«Mb /Mt>tiitt%<B>'ftb ■iii^iiü 



M|iSr«R^«äAk«|iM- 
<l|Hm»aniTimliii^— r»fli 



wn^teiFcaiA«! 




ZUR JE«USCllSK^>lfK«.VX:ITfttt>ATeAf2eiTt;NG. 



Rak vägto^, *n4 «m vcMTMantken Jar^ -dki; iii«ht 



jll« f«Ä bmj i teb^ih SrfelMiBiuisM gera^Mn in- Einfe 









MprKMMi fo wird die 
dM bM«rfllcfae swriA 



..,,-j|Jo«^**«* BdntfWtf 

b»ywAt«ifa Sticht iii»» »iitgrgfctwKrMa fayn. Oiaft 
!R tifflirdhigt tMlifi^ «bwr Viv aririlen' voU. gaAcfacn, 
itfawirhtr d«iM nnifUss l«lir koMen W«g« nad 
dem^chVKAea 'VoriMMnlI«n 4tt MtOtukumn* Mcbfi 
felteQ.im Sttnda farn .viardan, fieÜar« ^aütnimi, 
^ dicja Pr^eadm «H* dopp^ gakrOtonl* Cnm lef . 
Fenier r «a 'mSfllm- tMi wn- in den Morgatimuid«B 
'eTß^«in1End«rrFHieYtteq4fl, vatm i* «tMnU£A fi»^ 
Rietirwr, ab V'An danmden AbesdBimden «rfalm* 
neii^Äi, Kvf^A* Erd«M}«n. ^-* XNeft ift Alir wichtige 
niiil ^0 BrfAlwMg ftiMpioK beinWa CaMiMi UntM" 
fchied ui^goban. — Endlicli: mau mü&t« bejrd^ 
MetaoniTf dio eioiae Mianleri lans gafaben «ordail 
ßnd, aina toh dar fiawegiuig der £rae h«rrflhr«ttde 
PinilUxa bnattlOJltlMa* Hula Iah tan ^Mnartnayn 
find fahr Baaiilttenawartli, tmd aa iß zn wanTclien, 
dafa disfa Mateot« eiBHial «gil mal» Sordklt Jwobaok- 
tet vordan mSohtan, d*init'dt« gooftietriudiatt fiaftia^ 
mnagan, auf «aldle elMti diaf« Bamerlcnniten fieli ht^ 
tialien, RU-aJtta t iiitidMide Zdit tWi RfflWi tait Si- 
chcrhWl lüMckMl IrerdAi- kSn&len. Dia bla jaUl 
bekannten ^Mtbacbtungen find in rial tu Bsringa^ 
AnzaU veriiahdan^ W» >■ «wer Gclurau EntfidtaiT 
dun« M gan*ffcn. > 

Zma SehlnAi infiBVn wir noch tMmerkan, dl& 
die rott Ha. fViliXlVr iä Halle tnit immer gteiofaaM 
FkU«« «ngaAeUtMi WüUriingsbrobacfatnngan in je-- 
dem M«nalaliafte Mgel*>fng nrlgethnlt find. Diefe. 
BadWchhingWi Hrmnen in oinem Irohen Grade'd^ 
Ai^odernngaa , dienfaln zu n'uchen bereclilit}! ift: 
dach vranfchtan wtr, dalä übardan Zug darGewiller, 
dia fie bagleiUndan Winde n. dal. , noch «Iwa». Vell- 
filndipv« in; "^^ ^■■■"l"'^ iWan nAchta galitfett 
werben Vftnün." 

i. e. e. 



ERDBBSCHABtaUNG. ; 

WtKMi.lt, Be^,: Salxburg und Berehtftgiirn. Ein 
' Xaii>bfVt>ii«k für.ReUeqd« .^94 Naturfreunde, 
ratt'Tran» jtnhav, Braun«, . Mil vwvj Ttfalo, 

■ .J"8«i. .5^S*9> ■ 

■ IMaf«« Wnrk bkt IianptntcMicIi ran Zvteke, den 
Lefet Init dar botsnirchen Oeographi« von Saltbniy 
und Sercbleagadan bekanni su macben. Wie raien 
ind «■nniah&ltig dia Flora diefaa Land«« fayn mnC^ 
trgiebt Beb fidiÖn am dar Lag« des Bodm«. . Dar am 
i^en geUgen« Tb«| ift dar nSrditcbei ob&ibos 
todb hier die gertngfte EriiSfaungftbar das mittallln- 
lif^e Maar nicgends weniger, äla loae Fnfi betrIgL 
fon Kotdan nu «riiefat fi«h' daa Land, wie diaA «na 
laa Lattfc dar Otwtfar, Aar in «ntgagangafeMar 



nnd r _ _ . 

ilaa Gtpfebi 
«meJ^AaBI 

tendaHSha arreiabt, annb notb-wendi^ )die Terf^ie- 
dciuutisften Klimata baben, und rerD^ncbt dära Bota>' 
«iber eine reiehs Aöbante^ abicbaai dar Fllcbcn- 
ittbalt die&r Oegead, den nun frfibai: ra «4° D^",~ 
l«n «nnajim, den nenaran Bancbainigan tu Folgä 
-niahtmabr, alf iifi«, nieb andaran 17a > ader fogar 
■ttr x6s Q Meilen betragen foll. Dar Vf. liefert ein 
-gemmee Veneidmifs aller PflaaEenj wie fie fioh in ' 
den ixerfdUedenen Ilöharecionen rot£nden. Diefik 
fflrdie PAuuetikunde nttteUebs Kenntnifa bietet zn- 

Siob'atn fi^ierea Miltttl dar, nm die UimaHrche Be- 
kflaaiieit dea LaiulcB AD beartbälang nnd zn b^ 
Aimmen « wie fieh delTen Temperatur zu der Von an> 
deren Regionen rerbllt. Überbaapt ift dia KenntniT« 
der Prodnete, die ein Boden erzeugt ^ v^n grofter 
Wicbtigkeit fdr die pbjrfircba Oeagraphie , indem fie 
'ein icbnebereS Miltel a^ die Hand giebl, tim den 
Weehfet da» Klimaa «inet Landea und die in feiner 
Prodaattonafcraft Statt finAuiden Terlndernngen xu 
beftimnien f und den Urljebe« dicfar niobl leftenen 
und varkwilrdigan Brfcbeinnng naobznforfoHen. — 
£a dflrfta riellaicbt bier der Ort fejn , anf den Knlzen 
anfmerkfoBi in niaoban, dar Ar die . Llnderknnde 
erwadiren irftrde, vennmin, wie bereits mabrerfe 
Gelehrte TÖrgefcbfagcn baban, den auf die Oeogra- 
pbi« ancaveadenden Theil der Botanik auf eine ge- 
ringe nud beftimrate Aaaabl yon OewSdJen , etwa 
«nf etntga Hnndart der^enigaa . dia ant verbreitelßen 
anf dem Erdball« find, und nA faS iiU>enll unter 
derJelben Zone oder unter allen ^laicbartigen Klima» 
tan rerfinde« , belUirlnkt«. Ea w&rde dadnrcb eitt 
dappeller Zweck errmefat werden ; alle Reirendei^ 
Ton welchen mir wenige Botaniker find, warden ficb 
in den Stand gefetzt fehen, die botanifchen 1Smt»t- 
fnebungen, 'welche fQr di« Länderkunde eJB ^efon- 
dCrea In*er«fla haben , mit Nutzen anflellen sn kdn- 
nen-, undaniäe'rdem wfirda dadurch in den bolan». 
fclien Tbeil der pbyEioben Geographie eine Überaia- 
ftinantng und Einbait gebracht werden, welche flr 
diele Wiffmfahaft di« wohUhaigftan Fdgen babafi 
müßten. Eine Aibait fiber dieien Gegenftand würda 
eben fowohl die' WüTenfohaft befilrdeTn, aU den 6w- 
iriulen ehren , der fich ihr uiUeruefaen wollte. 

Üfter die Topographie nnd die ntin«ralegi|«li# 
Ba|!efaaffenbeit rtfn Salzbarg nnd Berahfeagad^, «b- 
ner. Gegend, welcbe der Vf. auf feinen 8R«r«m 
-bcfatnifdben ßxenrfianan. A«ma kennea lernt« , «u^ 
hält di«r««W«rk viele, för den KaturforUMT «iM 
HeiCmden interaflonte Angaben. Alte OawKfler und 
taen war d a« darin erwähn* 1 Üo bedanUndftea Ge- 
birge befahrieban, nnd ihre HShan angagebra. Anch 
dia SflUahaii dar Oag«n4 iUi4 in arlabaaa Sakut> 



HS 
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ynami» i^t »rtnt g ^mü kf w mf w^Mi dw Vf. w i At k^ 
%JiW ttMdn m fiohÜiknk. DidMii raf #bia«kr 

aeren ir«iinaiidra Uhr dm Wiiuhmr* begrAAm, 
tind die rauCslmidba StrSiae^ die fieh toh ßeilan 
FeUwUden iii fmmdliehe Thller kerabftftHsen^ lor- 
iiintM deik l^er an die Sehweie und ifas« iniDoikii^ 
ten Nfttv^^m» Ein« der fchdnften LundCoktAen 
bietet der KSuige - oi^r B«Hholottta8«See d«r;' wefc* 
eher in BerdMeegsden gele^n tft. Dae gHtniioIi 
Jhelle Gewiffer d^8 Seee, aaf defTen fj^egehider Eiflohe 
^s Bild feiner ÜmgebuiiMfi wideritrtthlt, die ung#^ 
lieuren FeUenirftiidei welefae Aeil nnd hoeh ans 'den 
Jliühen enpQrmgeny und nnerfohfitterUch ihrer 
Brandung trotMn 9 die Alpen; Sachten nnd InC^fal^ 
welche der See hefeült, nnd die Caeeaden, die über 
die Felfengehtnge lohiiunend nnd ran&hend in daa 
liefe Waflerbeoken hinabftftsMn ^ bilden f fiigt der 




/ifirkbeiid^ 



m.\ im timiKWiiUt mUd^M U 

Mnd lierrlkken iniftrttnti d«fr Üb JNüfrl mk 
luin^SptadM daefe OemmA md ^ ' ' 
im üir fich regl^ fo ii#Id nnd &k 

md fa anfnreohMdi wie M afty 

Zn tatfein Ml an dem ?lmB dieAi Weritml^ 
n. lülttfigen. UMerbreehttnf^ dnnch mttmt «ma 
nMhi^ere faft anf aUen 3mlen fji^efehalte^twL ^(üt 
nben ai^efUirta ^^iiUd#nuif dee KikligiJbee. anUilb 
deren nicht weniger • a)p i^f^: dadweb visd aberdW 
AnAnerkfunkeU d^ Wert m6SkI|. «nd defa Yortn- 
^ Xeine L«beiidiikeit gefnnbh, 
..^ Ffic alle Keilenden . nnd «MUinlide>efibtNatll^ 
derficher , welche die. . Alpf 9lll|4er Ten Sabbsn md 
Beiiehteanaden an durehwandem ydenkeii» inid difi- 
fee Weri^ wekhet fi<^ anoli dusf* Oniek nnd Aipi«-, 
nAddaefftr FuiaglMer b«fM«M TaCriienfonnat eä- 
pfieUli ^hoe Zw#iie4 eine wiCkonmaw Erfajinjngng 
Cejm* 
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^Mirtxx* W*J/>^» h*Oeedfc%et 0§ fängt ßtr drifj. Oet ¥£ 

vi«r unrf mghr MMnn€f0imm§n. Brnft «ii4 fiebert. Tntuaa Air FeM|e 

miafik tea M. /?. IK T. Qmmgnmt ^«feriateadeiiUa i».Si|ida. f^a^Hchftei; 
Ertef H^üaia» IV u. aa ä. 

a) BbeaiafeMlft.: .^c^a FtßckorUU för dU Owl^ mit 
BealeiUiag iren Wer PoüauiiAiii fwe/. Trompeten ^na PaiüLexii 
^^ Gf brauahe anf alle hohen Pefttägei von M. FUck, tx , 

Es ift eia erfrenlxcKfes Zeichen nnferer *Zeit , dafs -fich 

nach einaa^er immer anelir wütige MSuner aus dem feiftr 

nidienBta^cle^atat, welahe ia clet ÜhiBrieagui^ von. der 

Hetliwendiffkeit .der .Ge{kiigbi}dnng bey der Juaend und 

.den Envacwnen for den religiöfen Zwecli, zur Förderung 

delTclben Beruf und Neigung In fleh fühlen , - und- insbefo»- 

'dere ihre Schullehrer • wen« es ihtien an dem neihiaen Ge» 

ifehkiache fl^hlt, - xn leiUn» mid aut« dar' wahren Ar% «ad 

juäohaffenhett des. Geiaagas belEannter .«u. macb^ £Mi^ei|. 

VTav kennt nicht die vießachen Bemühungen eines Is^torpf. 

Kich a. A. *m.! An diefe tchliefst fich der Vf. obi^r Satam- 

Ivina von Gelingen anf eine wIMige Weife ati. Sie find iron 

- ihm xanftehft für einen Xfdis .dar uaier ihm Mtea«!^ und 

.«UMT Xeiner LAituag jgebildaten ScbulmXnner beliimmt, uud 

r^ beWiafraa* daii (ifi auch aufser tferafelb^n .nntzUch reyn 

werden Sieund nämlich ein neiies .und tweekmüniaeslfälfs- 

miiteWur Bildung des GeTan^s, *dte dem • ^Tblkllbimllehrflr 

^in wif er'er 2efc uaehtbehrlich ift, vnd Ot 4 fVlita^ergimpieat 

mTesiore lUtdaBälfoy auf «wey Syftemen.jm Yiolin- und Bads- 

JSchlü£Dil eingerichtet, und werden daWr bej dehi Unter- 

"^^iAhte in Seminarien befonder« branchb^. * €ompofitioii'\md 

Text aufser: „Des Grab lAÜef uiui Aille/' find ran 

<Sti, Vf* / atld I^Hea msai^in g^nat^er Ver^ind<i||g#: iMe Har- 

.Wonie ift greCstaä^ieils rein und fUefsend; . doch würden* wir 

J&r ^o. i T. 5 Sjina andere^ gewählt haben. Wir terfichem 

%hriffent dafs dak Gante Maem Zwecke hinllCftglich ent- 

"tbricht r md fodern den Vf. xu» Pertftttimg M£u nüMh 

?«kea l^teimehmtni au& • - * . ^ * 



» • - 




Oet V& Toa I^ i nJll dnrdh 4Mi €bixtta die P^ 

Aar Felonie erhdhjsn, imd thd^ |a-^Hfiqr ffM|iliMg fldrr 

f^a^HchSei^ Mele^eeä^ alsTNwJaliit an« 60U dSa W 

reü ^- .Vom Himmel h6ch -^ Oettr iE miAk Hart •- Wir air 

dten Keüen Q6tt ^ Dir, ür lehewih « 

Wachet auf» ruft — nutt die hej yarftihia^nifta, 

t^n: Ernte-, . Ifeujah»-, TWhaadbti*; I 

Feiten u. L w,, gebraucht wMea a>aaew> Für 

kann rorftehende CharalCammlaag wd^ ^ 

ßramentalbeglmtangy -ee imf tur iüiwi 

befottders am Uaiaea OSrtan Aata imr olBDltt^ 

mar geliagt. and rortüflich dafsheflirMi^ ^ 

weil an der letsten die wenigfteB'j^ , aa Jeaai 1 , 

ZnhSrer Aatheil nehmea. ' Nir kemaKt aaber VkS' 

dafs' dSe'Inftmmeate gaat raia lateküft u4. 

Milslaut Mk elamifeht, aaah Paakan ni "* 

jtt toller Starke» . wcoaroh fia grell 

dem fo behandelt werden» dalSi aa 

benea und Fejerlichen teiata. Aach die 

^ofaiaiea mfit der Orgel« eana Paaaen aad 

wie' Reo. wei|)i» dem Chorale rM rajarHrhes ^ 

wechTeluag mit jenen wire daher geaiifii ipoa 

Was nun die in den CKorülea gättaaehite Mi 

fo haben wir. t. B. Vom Himmel he^ — Wer 

hen Gott — . Wachet auf. . ruft aas *-» eiaife 

bemerkt» die lieh wahrfcheiAlich atf dialoci 

gründen / und die wir dkfm Vi tfar 

müfl^. pta MarmoBie -ift aeia » «ai idie 

Charakter des Liedes angemeiTen*; D%$ ^ 

ten oder Paufiren der Trompeten vmd )^i 

wu der ' Art» wel^hir fieh dev. TT htdfpif ' 

^iins das Andere eintritt« torttfkiAM aa 

f" (ten würden wir bisweUeB weniger UU _ 
en haben. Dennoch künaan wir §m tfete ^ 
•inea aüt«li<dien Beytrag nur erhÄileil l ^ j a» 
Aafaa^ nicht «erkeaaea. .... 



locüa 



^*Tt 



d 



» < / 



*iW 



*tt. 






^1 



Jii*»., 



.4 



1" >i > I t i I ■ w> 



*«^i 



4i 









0. 



r »I 



f t 



w* A*J ^ 



- .** 



*^# i 



*■ J 
•>•# t* 



.« -^ 



.<> 



m- 



k rx 1 9^M .m^' ff^. > .^ n i 



». • 



j -•• 



• • 



./ 



• V 



IB N A I SCHB N 

AttlO&BftEtNEN LITERATUR > ZEItüNCL 



V e ^. * * ' 



%• 



t 8 « 3< 



■■ 



T H £ Ol. O C J JE. 

.JD/iufASEULB^t Iw Letk«« JSlgnmiM Kirchen -.Zei- 
tuiig. HatanMegp^B Ton Dr. Ernjß- Zimmtr- 

y wnann. ErßtrJ^SxS9M$, t»^ Seehßet bU neun- 

. ##i Heft. No. 4fln*!78. Oder Sept. 1>U P#o. iSift« 
ft 581 — 6»i. NÄft6QlMi.rtbL Äegißor. Zwty^ 
Ur inhT%fkU%. . JSrß0^ bit fünftem Heft. No.^i — 

. 44.* Oder Jan. bie Mmy Mlft$* S. x — 4«-fc p* 4* 
<B«r iiOirgi 5 RAlr. i» gr. odeir 6 fl. Frft, W.) 
^[T^ Erg, BL ivr Je». A. X« & «IM* !<«• S*] 

£/trWaii£ch) imtwelobfmRee.f<nneA]ise]gedeeA»- 
ftngoe von diefer feht idiätobarea imd in ihrer Port- 
fetorog li»»wr anziehender ^^jwdendepjieiien Zeil* 



fchrift fchlcli , daft fich dießlbe nlmlieh eiper mSg* 
[ichft weilen Verbreitung %n erfrenen l ifc b e n mSchUy 
and da£e dexa die KirehenooUegien und Confiftorie» 
Freundfioh ihre Hftnde bxelen mSchlea^ ift in M9m 
itt£r«attnng »•gange». aU %. B. dat k&ni^L Obercoö- 
Kftoriutt in Würlemberg, mehrere kSn^ prenlli- 
[che C<m&ftorien I Jler Snperinlendepl Scntwißet' %n 
fUnlekk der Kirehehrath /ielhr an Bftdingen f meh- 
rer» h8here BdiSrden in Baden , in Baiem, in PrejOV 
teiUttAin«««Wem,|fcei|i durch befondere nnd offir 
nelle J&rlafle % Iheils Ärch Cirenlalionen bejr ftmmt» 
fichen Sredigen^ in ihren Kireheninfpetlnren , Aeito 
Inrch, Anftiahme in die LefegeMUiAaft« Md^apf 
mdere Art, IhttiÄbrforgtÄe^^ ^^^^ 

itn rwhfc cnegabvnletee.* Pkiblioum an verfchaffen. 
$, dae Marheft t»5-^M4^X ^ ^^f ^JT för feine 
PerlbiB anch n^hl dlie entferniefte Inlereffe dabej ha^ 
irt# r^idi oder dürftig der AblalB derfelben £9^9 kann 
leieliwaU Dein* Ftende darüber nidil nnlerdrückeni 
lab MMdedt^r ZeilCohrift ien dent g^enwlrtigen, 
in l^Ma- wid^Wodien^Blilleiai'fan aller Andnrvdi*- 
lUe kemM Mangel kidenden, j^ilaller eine fo gfln^ 
Km AmfmsiaM zw TJbeil wurde. Fttr den kirchh* 
]^ «Irin nnd eine lobejiMrürdige Theilnahme an 
b» Anurfegenheilen der Religion nnler unftrenZÄil* 
enoM Iprieht dielfr Ujnfiand nttrerhörb^r : lind 
mr 4«r A^ fich gleich bleibenden anftlUdigen Frer- 
JttWAeil dee.wüttaige« ^^V^."^^ vJ^ 
einiSrMitoAeit*; W ihrer ÜargflUligen Vimnei- 
asa «Hat ParleyHoyceiV fteelbrenf, Fadliiimeiifttchl; 
leTatfMH redKnhen Beftrebeny jeder Awr irerfehied^ 
ErgängwigMH M.J.A.L.Z. Zw€ft€r Bamd. 
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lien Kirchen oder Confeflionen,. deren nenefteSehick- 
fale fie erzählen , oder deren g^enWirlige Lage fie 
b^fehreiben j oder anf deren Ausfichlen in die nihero 
und enlfemlere Zukmnft fi^ aufmerkfam maeheny die 

«sbührende Gereehligkeil widerfahren an laOen; die 
^eta als Facia Iren nnd nnorawanden darsuftellen, 
imd, wo es der Sache gemlie ift, ihre Billigung oder 
Mifsbillignng fine ira H ßudiQ , ruckfichtslos nnd 
befcheiden , anasulprechen: bey Allem diefen^ iß ee 
wohl keine Oberlreibnngy wenn nun diele AUgemeir 
TU Kirchenx^Uung^ fowoKl hinfichllioh ihres Inhal- 
lesy a^ hinfiehtlich der mehr oder weniaer freundli- 
chen Anfnaluno derfelben an den verfc3iiedenen{0jv 
lefi niid in den Terlohiedenon li(tfdera «Is eine Arl 
von yVärmemeJfer anr Beftunniuna dee.h6hereii oäer 
lieferen Slandpnnflee des reinkirdilichen nnd A^l-r> 
religiSfen Sinnes der helreffenden Oegendep bolrach- 
1^1. Rec ift daher mil Hn. O,. Z. ySllig eijnverftiin- 
den I wenn dieler in de« oben b^rOhrten Mayhefie. 
von igag £ijKf ; »»Nur Übelw<^nd#> welche niigei^de 
Cam wenigtten in den Av^genheilen jder Kircbc> 
die Wahrheil hSren niSgen, Jifon«i das Öerfiohlron 
einem der A. iL Z. berorfieheilden Cebelo, w^diee 
nhUngft verbreilel wnrdo, TerankXsl haben.<< Fahre 
nur der Heraaec|eber, ntU feinen C<avelpondenleny. 
fori, kunftigt wiobisher, das Zengnifs aller unbefcnr 
genen Lefer« TordiMcn, ^ydiie der Inhall diefe^, 
Xeiifchrift anch nichl den eulfenileften Cmnd an eU 
nem folchen Verhole geben koüntei^ ««^ und ftaU d^ 
f^ Yerboles wird man fie rielpne^ iaienlhaB>eu wiUr 
kommen heilsen^ wo man ein rerUfinftigiee Kir^hen- 
wefen Ton dem blinden Kirohenihume gehörig an^ 
nnlerfcheiden wei£i^ knem^ als i|inem.£r kr&k» 
ften Bef5rdemngsmitlel der Cullur% MoraUU^und 
MenCchenwohlfahrl, Vorlchnb, diefemi iJe. jsinec 
der ergiebigften Quellen der Ünwiflenbeitt 4ee A^cgr- 

JiUnbens und des Silien^^derfaens^ Abbanch au Uian 
ni^l* -*• Von dem Pfame nfld der Einrichtung der 
Zeiifchrift würde ee nach dem^. wH in de«' frfihi^ien. 
Anzeige derfelben bemerkt, ift^ äberflüflig ferui liodh 
ein W orl hinananffigen , ee Af 'denn diel^s , dafii 
fidi Hr. Dn Z, in den 9 lior liegenden neuen Monate* 
ftOeken in beidofi Yftlti^gleioli^liobeli ift; daA die 
AufMifung den guten EnfralftunM , die man ^eli 
Antoum davon haUe, dlirehMe mtforlahti nud'daQl 

folgttefc dal VütBfnehmeki felhfl^i A^ mmmho Mi v^ 
Ff 
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««allljlirNAlSKStTTBA 



in jeder «iaiicht gelnagM telMMil vmAmt kM» 
tift VbrigeM veder eiii^%.-2iar^i^a^^ #»# 
All«. Kirchen - SMtengy iMdi «Bgekehrt diefe |eiM| 
enlbelttlicli medben kaut , TieUnehr dte Lelimg der 
Einen nnd der Anderen liey Jedem Yorftkegeretet wer- 
den dar^ der anf wiffenüdiaftlidhefiildwng und kirch- 
liehen nnd reljgiSfen Sinn AYI^imch maät : fo wäre 
ee nnpaflend^ YoUfiändi^e oder ebgekArzte AufCKtse 
ane der einen in die andere fibersutragen. Wir fchrfin - 
ken uns alfa darauf ein^ nur den Inhalt einiger Slü-* 640. ^5 ff* Grofsherzoglioh-Heflip^e kircUidieBin*. 



iMiien tte» di# reforaürt« «id UiHiarifaiia 
d«CMfa#y10. 4«/dif7Kir£ fTmCmmltuism Beliebt« 
derKketeauFiLUH^'^Saf. OefeUTaiiaft aar Verbm- 
taag dae ChrÜlenlliume unter den Jaden m DetmeUL 
Frankfurt a* M« , Berlin^ S. ^3. , (Dan Juden fmd 
letxt fllieraU mehrere Artikal gewidmeti fo daft firA- 
h^re 9«|aierknngen Aber dieion J^onot keine Ansan- 
dung mfehr leidem) MÜHonirein GrSnlalid n. L w>, 
S.. 467. Dei katholilchen Pfarrere Benhöfer m MfiU- 
liaufcn bey Pforaheim Schiokfale und Schrif^ny S« 



gewißee Dunkel fc^wel^te^ ein helkrea Licht werfen, 
ein altgemeines und TorzÜglichee Interefle hoben. 
paliin gehört a. B. im erßen Jahrgange die fortdau- 
ernde Bewegung in Baiern -wegen Einfährung der 
PreebTterialverfelTang und die Einlegung mehrerer 
Proiteftationen dagegen, S. 453. 5^7* ^48 »• ^ w. (Dion 
Sao^e felbft gewinnt durch die meißen diefer Prote- 
Bationen eher, ale fie rerliert, indem ee nie an bün- 
digen Widerlegungen der meiB nur fcheinbaren und 
am MifsTerftlndniiren beruhenden Einwürfe fehlt.) 
Die Befdireibuna dee kirchlichen Znftandee in Aar- 

gn» $• 5^57» ^^^«l der Synoden der reformirten Oeift* 
jhkeit dafelbß, S. «5 f. Gefohlrfte Verordnung 
gegen Gon^nbinate und Winkelehen in Baireuth^ S. 
53g. Btifirdernng der^ Bibelgefelifchaften in Dane« 
mark, S. 415. 458. Ö65 f., in Frankfurt a. M,, S. 418, 
«Mar dem Militfir in London, S. 568, au MoekaU) & 
5^5, an Stettin; S, 6ao, au Wetzlar, S« 604. 655 f-f i» 
Wärtern b^rft 8. 6%5. Dae Verbot eben derfelben Oe- 
frflfuhaften in * öfterreioh , • S. gg» u. £. f. > Die Bera- 
tbitngen' über di^ Union der beiden evangelifchm 
ConfelTionen «tt Breelan, S^ gs«. 684 £ CAusfiöhrli- 
cher und fruhor werden fie in * d^n iheologifchen 
Umehrhhiin roa igaa mitgetheilt, mdem in der ji. 
K. Z. det^naige Getftliehe, wolchef der einmüthi- 
gan EAKrung aller Verfammelten für die Union 
niehi beytrat, . aftmUoh Hr. J. O. ScheiM^ Prof. der 
Tkeologie und Üiakonue, nichts wie eres doch ver- 
dimte t genannt wird.) Nene Verordnungen . die 
kirohKche Kinderconfirmation betreffend,' in Preuf- 
Jifc^^Saehfen, 84 «««9 in OBfrieeland , S. 4^0, an 
Münfter, S. 6^9 ff. Erbauung einer nenen kathoH- 
fchen Kirohe au DarmBadt^ S. 4^89 n«d Verordnung, 
diadafige Soaatägefeyer betreffend , S. 660. Profely-* 
tenmaaherey am Breeden, S. gAa. Züftaad der Inthe- 
TÜcben und refonniften Kirabe Im Bifafe , S. 549. 
Znrfteknahme der Pro' oftatian gegen aie PreebyteriaK 
verfiiOfUiglzu Erlangen, 8. 4^ L. d. Efs*s Aufenl- 

haU an Darinftadt y Ahfiduedeprediat von Marburg^: ,,^ ^ ^ ^ ^^ -- ^ 

nnd Verdierifte um die VarbreiCmng der Predigten ron Onietißen in der Sohweim^ S. tffis. Dee Frej^berrCk v. 

^^'MS* Cm f. Efangeliiake Hüt^ d. JUeckk AnAalten amr Briuürmag iltatar*nnd intmi 



S. 425. Trennung der Sdlnl^ ron dir/'Kirdia da- 
felbB, & 497* Verordnung über dae dort annehmen- 
de Lafter der VöHerey, S. (si. Dae Wunderwafan 
dee FfirAen von Höhenlohe j 8; Sö4«' 5^.6^9« GG? i 
Die Jefuiten au Brig im Walliferlande, S.4ot; iloe 
Verfnahe , fioh in Wien « feflsufetaen 9 &• 459; AssaU 
derfelben in Europa nnd Amerika , S. 394. Daa Dr« 
^ Kalh in München Überaana anr proteßanüfaliaia Bit- 
ohe, nebft feiner 21eitlchnl^* S. 6o3.' Vai o r d niuig 
über den Kircfaengeljinain Mdnfler, o. 6a& Dnt Dr« 
Kirchners zu Speyer Übergana aur proteBantiüdien 
. Kirche, S. 668- Religidfer Znltand der Konten ^ S. 
S. 58r. Dee Pferrere Latour au Desbordet überlang 
anr katholifchen Kirche^ 8. 559 f. 645* Einförmig 
einer neuen ^teadienßHchen Ordnung bej den I^ 
raeliten zu Mains, 8.570. Verordnung wegen ge- 
fchlrfter Prüfut^ der Prediatamtecandidaten in Me^* 
knburg-Strelif^^ S. $33« Die Metho^Ben im Wut« 
lande, S. ^SS; ^66 ; au Redrath in Comwallie, & 47a ; 
in New-Caftle, & 614« Die Ms0}onefehule in Bafel 
betreffend, S. 450. 5oa. «45* Muhleri^ Aber den £id 
der Juden, S. 61^ MjrBicienrae in Hamburg, S.389; 
in Sachfen- Weimar, & SSI* 58a« Bekehmng der 
Chinefan aur katholifchen IjLeligioni & 898» Irxhrm- 
derfchaft aum heiligen Jofeph zn Neapil, S. 472. Sa- 
j>aratiAenim Trierifehm, 0.906. ^ Kiuderconfiratoa- 
tion, Kat^chiamen «und klrohlidi*fiaticftifdia.Naah- 
richten ron Oftfrieeland, & 410. 421' f. Aufldanian- 
fortfchritte in Oftindien, S. 517. Verein anm imL 
Jo&ph zu Paris , S. 48§. KetiftifiDhe Seelen in Born- 
imern, & sei f. Secttlarüation der MSnche nndN«»-- 
nen ; Reform der K18fter nnd Verbaflernng daa Qa- 
haltee der unteren GeißHohkeit in Portnga, S. 4M & 
Mehrere Verfägnngen fegen daa AUefen der* Peadfig- 
ten^ iowie gegen dae TOrlaute Pradiaen theola^itciier 



darfelbeii hf 
rreuuen, 5. 409. 487. Ms t. VertbeiOlgung dea Ana- 
dmokee „;^ro/€/tim#t/*4pA*,<< S^ 419 f. Die Secta. d«r 



Fn F.^hcinhwrd^ S, ^_^ - • ^ w 

chapai^FaMiay- Valla^.«,jao, in FInnlaiid, 8.469*. * rer Staaflinife in den OeftngtnlTeBi 8. «04. 68$^ 

MMSannrafen in Frankrdab,. ft. 6ai« KrenabrAder^ fche erangelübha Giemaiiid»^ au Ao»> ilix' Begaateifr«* 
loM^y AiUfAhvw^gtlet^CoiiMrtatee, ftatillifclia^aiU pbla u.'f. w., 8. 44s« 430^ Mifüena-^ und fiibd^Oa* 



Sii^Mid<flMmi«Uimtia 'SÜMfiln', -« 445 f* ^"• 
AiMiUhg.4«pIttt)ioliken in We-kiflAHdien :A?hg«la^' 
geiihntan d*r ProtoAstttAi imStArif, «. gi^i.- Kaüo» 
Balffnode itf I^etbnrg , S. 479.fif3''6»5'ff. VerhlH-! 
niir« EWifelisii den Katholikeh tifid BringelHehen in' 
Uator-CanRtk, S. 613. Dr. de fVttti in Braan-. 

iÜiirsig, S. sao. (EntbXlt «in« St«U« nüa d. ft"<. ror' xaiA fiefa äattttrofa bey weltlichen and geifllidien B*>- 
der Katharinen gemeinde dafclbA gehaltener kraiWol- MrdflB, beyStaata- nnd Kirch«fi'- DieD«Tn, geachtet 
l«r'Predigt zur Wahl. Mit einer etwas anaführlicheii nnd beliebt za aachen ,wiffeB. 

Darfltdliuig der «inllimnrite ii^chehenen und gleick- O* V« ' 

wohl T«rvorf«nen Wahl -oeBAben.' ans dea Dr. FtTf 

luritUt äitCtn GegeniUod- betreffenden, -merkwördi- KATBCHETIK. 
gon Schrift, wflrd» der Heranageber ohne' Zweifel' . ' ' - 
&imn Lefem «neu guten DienÄ hriften.) — Aneli Berlik, b. Amelahg: Der Katechümut LutTtert, 
an» d«m xiü«'*«» J"»>rgang« wollte Rec. den Hanptin- ausführlich erklärt in Fragen und Antworten, 
halt weiligftenaron den TOraügliohilenStÄeken,^ fo- wie auch mit Sprachen und Liederverfen verl 
weit fie biaher erfehienen^Gnd, bemerkhch machen; frken. Ein Handbuch beym Katechifiren , fflr 
er »nft aber de« Raum KAon«, nnd begnügt fibh Schullehrer aufdem Lande, von S, E. Drei», 
alfo mit der anfriohtigen Verfichcrong, Jafe diefer Prediger « Bortwjtx. 1818-85 5. (a gr.> 
iweyt« /ahrgatlgbia in den May isaj dem «rfte« in « • ' . 
kälter Hinfiobt nachAaht, nnd dafa üoh Rec. mit je- **>< o" vira noch Latbe» Katechismas com- 
der neuen Nnminer ante Nene lebhaft davon über- mentiii nnd esklSrt werden, den er für fein Zeitalter 
lengt.hat, ee f ey nicht etwa eine leere captatio hene- ^"d^ nach der Vorrede, für „einfzltige Pfarrherren'.* 
iwJmffa« Zcv/erUTTi,' fondem vielmehr die Sprache der *'?J^***'' In der KnWtnng fppiclit der Vf. ron'der 
reinfien Wahrheit, wenn fioh der verdiente Drl Z. Bibel nnd deren Eingebung auf eine Weife, bey 
Aber die Fortfetznng feiner Zeitfehrift fo erkUrt; valcher allerley Bedeukcn^ in dem Lefer «ntHehen 
„All der Herauegeber im J. igaa «uerft den Plan ta liStHien. Er Tagt, di« Bib«I fey für Alh> mn wiohti-- 
diefcT A. K. Z, entwarf, leitete ihn die Überzeugung, B^^ Buch, weil der Hauptinhalt derfelben denen , die 
dafae« bey dorn in allen Claffen uud Slftnden neu ne gofchrieben haben, von Ootl eingegeben , nnd ata- ' 
angaregten kirchlichen Leben ein Bedfirfnils der Zeit ter einer hSheron Anfficht und Leitung oder CdejJ 
fey» mficht«, die neueften EreigniSe nnd Erfehei- Regiermig Ooltea anfgefchrieben worden fey, wobejr 
nungen auf dem 0«bieta der chriftliefaen Kirehe in "f die Art des AuBdrueks den- 'VerfafTern äberlatTeit ' 
einem allgemein leebaron nnd für Alle angBngIt«lten Worden wSre; wefshalb such jeder feine eigene 
Blatte anlliMnienKufteUen. Der Erfols hat diefe Ober- Schreibart habe. Brfllkh kSunt« gefragt werden t 
Muanng gerechtfertigt Nicht blof» die erHe Id<<e Weldies Ift der Hctiplinbalt der Bibel !^ Zweyleni: IJS 
fand allgenuina ZuAimuinng, fondern auch die Aus- ^>o Eingebung nnd die hinzugefügte ErkllruRg el- 
fOhrnng erfreut« £ch ia Kurzem des unzweydenlig- nerley? Diefe kann jeder Menfchhabeni der etwa»- 
ßen Berfalla. Zwar konnten die er/fen Blatter nicht Gutes aaffchreibt; denn auch er üeht unter Gottes 
viel inehr Icyn , als n. f. w. flaWjedodi wurde dem ' '■*"f'*'s* ""^ Leitung oder ' Regrerung. Örittens; 
Herausgeber dio Untarßfitzang vieler der gelehrte/len Wie ift eine Eingebung ohne Worte mSgÜch? UoJ 
nnd ausgezeiohnetiUn Mflnner an«' allen Gegenden wenn die Worte mit eingegeben änd, wanun find 
Denlfdllanda und den angrenzenden LBndern zu iie nicht beybehallen, d!« ala Goltes Worte vi«l ge- 
Theil: eine na«h allen Richtungen hin snsgeb^itele rtaner nnd beftimmter ieyn anfiten, al» fi« dieVor- 
Corrupondenz trat mit jeder Woche mehr ineLeben: faJTer wählen kennten? Auf felche Widerfprfloh« 
aad folwnnte fich denn immer mehr ein« Zeiifchrirt ASfet man bey diafeu ErkUxungen. Und eine felch«! ' 
bagrOBdeB, weide nach vielfacher Verfioherung mit Erkllmn^ in einem Katechismus für Kinder! S..ai 
A«l|«9Aeni Itttereffs gelcfim wird" u. f. w. Dale der i" «i»« fondarbare Erklürung dea Zaubern«: unter «i- 
rerAIlldigß« Menfeli in dar Hegel auch der gefittetRe, nam religiöfen Schein mit Berufung oder Schreibiwa 
()Mg«fittrtlU Yolk.inim^r'anch datglfloklichAe, und ' dm Namens Gettee oder gcwrCTar biblifober SpriMte ■ 
1er ^fiekiicfaAe Untethan immer auch der treneft« oiMß natürliche Mittel^ aHerlev wanderbar« mj 
•y ; nnd dafil di« Kirohe, in das Wortes reinAem und fthematflrlichc Dinge snm Vortheil oder zam Schaden 
)«Atent Sinne genommen , zur Verbreitung dea gefan- A_ad«r«r hervorbringen wolUn , x. B. Krankheit^ «n- 
ien Maniohenverßande«, frommer Sittlichkeit, wah- riren, einen Dieb entdaeken wollen. Ohne nna auf 
er VoUawohlfahrt, und anerlchfitterlicher Untar- die ErkUrnngfelbA einznlaffsa, wollen wir d«m V& 
hanMilrene auf da« kriftigAa mitwirke ; nnd daCi fo- nnr au bedanken gehen , ob diefelh« nioht den 6*- 
laoh d«r Staat an d«r Kirch« — nicht «twa «ine dien A- danken errege, däf« dar«h «atfirlich« MiHsl dkA».- 
«iw VÜt^r od«r g«r tu« «rtbelirUch« und gcfthrli- •««1> S*'««!»« kSn««. Bej der '■*llnirj dM dri*- 
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■■■tliih j!iT IfltiliiaHl Mt JnJjMi Mtr 

HI^BH Bp*^ ^^^^^w ^^^^^^ «^^^^P^^^ ^^^R^'V •^W^^B ^MIB 9W^K^ 

vir g«8e» 4ie^^Bfkl(nuig«ii df K^tcckinppt n#Gh ui 
VUngt «Ki0eb«ii| w«m» •» 4fr Atan^ TwAsttate^ Obri* 
g^na iMf 0« mh 9«is. AOftM Bneb fär diej^niAen Hbf 0^ 
welche nicht weiter docken f und die Brkkron^en, 
als «uBgeWicht anneliiaen. Dafo die ^tliz« fchoUfH- 
iehe Dogmatik in diafem Buche ^ wie m Luthers Ka- 
techiamlis felbft, hecrÜcfae, iil aas dem^ was wir dar- 
aus angef&hrt habeni leipht zu erkennen. 






Warnw wiHMan AdM^'^Mi Efäll^faMaMvSttiMhiMi 

Wi«fei imaMr f^r ^ihiyipd. ^^ Hen^« hfMmflpibea? 

ie Immu 



f 



Tefiamti 



nlfsig ^ngerichtetee Leiebuch 9 fowie auch als 
L.^t£|d«i zma Unterricht filr B&rger« und Land- 
Schulen^ von H« P. Drumann, Superintendenten 
' %a Deunftedt im SaaUteparteiilent des KSnigreiche 
Weßphalen. 1815. 1578.8. O« gr.J 

Haben wi^ derbiblifeben Ertfhlungea noch nicht 
g^nng? Haben wir. nicht ungleich beffere? Was kSn-» 
11^ der lugend Erzthlunften des alten Teßamente 
natzan^ wenn &e, -wie diele, Alles Yom' Anfange des 
erftenQüches Moffs anbuchfilblicherzAhleni wobey 
denn viel ynglanblicheS|' Ab^nthenerlichee^ Anßß^ 
feiges und Unerbaulichee vorkommt ? Anieet der Ce» 
fehicbte Jofephs iß is| der altteftamentUchen GeCefaidi- 
tQ wenig ferbaulidies vorhanden; die Erzthlungen 
des alten Teftamentes find grSüstentheile fiberhaupt 
- nicht für Kinde;, fonderniilr denkende und prOfenae 
l^wachfene.. Uberdiffs iß auch dae ChriAenthnm ale 
raora}iG>he Lehre von dem alten Teßameate vSUig un« 
abb togig ^ und; eigentlich eine gana nene und von 



Wenn aber dae al|e Teilaaient woh llür.die l9g/mi 
le4>ar i&t- fo lieB ne daflen nat&rlic^fs und krtftig dar*. 
geßeUte Br rfh l nng en weit lieber , «Is fojah« mMOTe 
Qeiiaiiohteia. VVie £shlarhaft oft d^e D«rJRelinpg ^. 
ler bibliCchei^ GeX^hichte (ßf^ wird Fo]§end^e j^eo« 
J[m An£tnge fchuf C^ awrJl» beifst ee, ana npiohU 
die rohe Mat«^ (dae iM^i nicht im M^ea). Da nun* 
dar ßrdbodeai mit dw iMSl^herlejr Körpern« .die «v 
y ihm gebSreUi lertig waiTi machte Gott| data ft £ch. 
npodrebonkomita.. rDie6 Beht au^ nicht im Mel^ 
dsr nicht ixsathemalifch, fonderi^ optüchy- erzIhU nna 
diarßeÜt.^ Überbai^ ift das » was von der Soh&pfong 
im Mofes arzihlt wird , nicht fiSir Kinder 9, ibndem 
fftfiMtonetr, fflr Phf ßolMen») Mit dem MenjEchan 
war nun die Sch5pfi|a§ vMkpideik Cdie BchSpfuJM^der 
Brde und ihrer ^wohnerV* Die lortdanoimde W^ 
Luna Ootites zum Wohl de? VVrdt foU die A6ttlidie 
Vorlehung (eyUi da diefii doch wohl -wur auf JeMn^i- 
ge Gefchdpfe pau^ mtdanrYorCihui^aach d^ Bihal- 
tnng gehört, doren hier gar nacht gedacht i& r^ f|6ott 
kfinito nicht der $cha|ifer| ftdialAr und B^em. der 
Welt feyn,, wennor nicht allgegenwltti^^rllfo*/' abfr 
vor dar SchSplunf wiur ja G^Ht noch nicht all^gen^, 
tqirti^. r- Bin Bewoie 1 daft Oott die MsnCehen viokt 
vorlauen, fendem Jatoo BanahemigKcit air ihnen 
bowieren. fpttlejrBr daik ihssn^Golt zwoy SSblPf ff^ 
geben habe, Kaanimd Abel; denn beide %MlUtm Gott 
durch C^fer verehrt Der ihrigen UnrI "* ^ "- 
d^ Gedanken ^ni der Spnaclie^ wiU Aeo. 
denken, damit or nicht an weitItoiHg ^ 
Buch wird «war auch lein« liebhabe Arnims- jft^ 
emXhlt AUef zie«üioh ordentUch > «bat o Hij W w » 
kann es Rec. nichts ' -^ 
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1C4VaclMirxK- Bgt:Un, <h* Dietiirici? Ka$^hUmus Ur 
chrifiHehsn H$ligion*Uhrt*^ Zum ' auswendigUraea oad htiU 
iadeu liejm.Gowrmatideii- Unterriebt fQr evangelifoH-refor» 
mirte ponfelflonsrerwandte. x8ie. as 5. 8. 

Wenn wir aucli xugsben, dafs diefes Böclielelien man« 
cH^i Gute enthalte: fö k9nnea Wir e« doch nicht hefondert 
eüjfiihico, iaiwir*iiichti VonüaÜchet, tmd manchei ünbe- ■ 
l^'iBrt^tt yokd UtirichtiM darhi gefand^n hahmr So wM s. B. 
mmfoLgti Kennen dich andere MeaTchea aus dem El^ade he* . 
^eyen, in welches dich die Sünde itürzt? und geantwortet: 
tlHtt, alle MCehrehen find üelhft meV oder weniger rerdarbt 
vu- fr w« I chae aaxugshea , worin diefo Befraymig heftehen 



a pir keiaa SrlMM tn dauMpsf jl^ 
ewifs Krtefaag f8r ale 
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rolU „Ut deon aUb aa nur keiaa Sri 

Jefus Chriftns hat eine 

ftiftet ;*< dahey wird wieder aioht 'g*figtfjwi 
Was kann hier dai Kind Änderet» äfi Worte 
wahre lebendige OJanhe wird la ei» hlelMi 
gefeut,. dals.eitt Gett'iij^ uäC daüi ea deMn, 
recht verehren » ein Vergelter fmt wexie^ - Im». 
ganten Bäcbelchen ill , daTs' es. jeAnr ohrlfittfhir: 
▼erwüidte ohne Ifedenlm geb^enfiBM ieai^i* wSi ( 
auf den prahtlfchea , iü$ den tlhSiiäMMna tkUk 
gianOehre darin Bftekflekt f^aeaUaeiUlt/' 

wmi^mAm II lai I I III ^ *• *a«lia. • 
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FBRUISCHTS SCHRIFTEN. 

Liimo« b. H%rlknO€h : Kritik der uHihrgn Kirche 
Chrifii^ ¥an Man, Mendozä y Riou 

Anch unter Aem Titel r Dr. 'Thetib. dahtlitiu 
Krieg un4 FHeie ^ii Man. Mtndota y Riaf. 
ZireytM lillädbeii. iB^t. II u. t68 ^* IkJ. 8« 
08gr.) 

{Tgl. Erg. Bl. tur Jeii.^A. L. Z. i828* No. 75.] 

Oi^ Abßcl^t dee Vfa. diefcr Sebiift ift nklit nitTt 
die Anfichtea iea vor^ebliohen J)/ünuel Mendwia y 
Rioi ^ir dl« wahre Kixcfae Jefa Chiißi zu belench« 
kea, ßV^ prüfen und za widerL^eü» iendem MXiÄ 
den protefiaiitifcben Publicuifi, dem ettadrficUich 
die& Schrift gewidmet ift, ^^den wahren Katholicie« 
a»u» 19 feinem reinen Grnndwele&j^ und in fjsiner 
noizeo Gediegenl^eit darzußellen/' fo daXs diei« Kri- 
ik abO^ii^ph ala eine Vertheidignng dellelben geltest 
olU -Der V£. ▼erfichert, dafa er^,amriühlig9 oiffenlier-' 
1^. ir#yuüthig|. utinartej^ifch, grftndlioh, friedlicb^'V 
:u Watkegehen wollei in der vellen Uberseugnng, 
{ie gerechte Sache ohne Erbitterung, ohne HMj au 
rertheidigen. Da die Schrift des Gegners in fieben 
Lbfcl^nitte zerfiUlt^ iwovon die fünf erAen gefchicht- 
iciiQii, die zwey ^txtan aberpolemijCcheJiInMlta find: 
b fol^ ihm der V£ Schritt vor Schritt, u^ facht 
rütexis d^e Behauptungen delTelben Aber da« Urchri- 
tenlimm, nnd deflen aUmihliche Antartung, d|e 
9I1011 2XL Ende 4^a «rßen Jahrhunderte erfolgt ieyn 
)1|9U widerlegen^ ,uöd dann zweytena die voraüg- 
cMt ^T f Unferfcheidungalehreh der tatholifchen Kir- 
[le in ihrer miverfälfchten Reinheit darzuJßellen. 
fip Sc^hrifi iß vo|i der Art j. dafa fie manchen unvor- 
Bhtigei), und mit dem Geifie dea ChriflenthlWie nicht 
«m:i A ^:extraut)en Lefer ^rre machen, und Wfe»foh#n 
inn- Sie ^Ht den geraden jB^genfal» de»^ )otBl un- 
r ^ielon proteßanlifchen Theoloaeti' beliebte^y ^9- 
iti^etix RationaUanme dar, der ebeafo falfch ill, als 
iV x^obe, ttitd ebenfalls nur. auf einer Aniserllen S|ä- 
9 Hellende 9 SuprAnatundiemna^ de» der Vf., mit 
Lesft Scheii^ründen "ansgerußet^. predig»^ und au 
jetst eine Menge £»lUl.gebUdetes ChnAoHy auah 
r den Pi'Qta^nten^ auruckgafchiraclu y^n der 
»Ixesm Beiamtang dea EatiomhamM, daCsnar daa 
tf^g^lidie 90d ManlahlMie «nit der Vermiaft Ak«r- 



einßiMme', nnd Gegenßasid der ohrÜUidien, Lehi% 
feyn Imine, ihre ZuBucht nimmt. Ba iA daher nicht 
sm. bezweifeln, dafadiefe Sehrift unter diefer Claffe Toti 
Lefera den ihr vorfleietsten Zweck nicht rerfehlen 
werde. Und das ift der Grund, der Hec, befllmmts,« 
'fie in ihren Grundzdgen A^uan nnd fcharf cu prüfen, 
nm ihr den Schleyer der Tüttd^ung absnzfehen, und 
fie in ihrer wahren Geßalt darznfiellen, fo dafs felbft 
der nachdenken de Eath<dik von einer foldien Form 
dea Katboliciemna y die dar VigelfMid machen wilt^ 
sarftckgefaheucht wird, der Proteßant aber fich glflck- 
lieh Ibfaiisen mnfa, dafa er in einer Kitohe liebt, 
durch deren Gnwdprinci|riett dae (B'fittfichAe, daader 
.Meafoh hat, moräifche Freyheit, auf immer ge- 
fiebert iß. 

Ea iß niofat «tt leugnen , . daie der Vf. fowohl in 
dem hifiorifchen, als polemilehen Theile , im Sinzel- 
neaa yiel Wahcea , SchSnee und Beherzigunffslrertfaes 
£igt. Aber n6£stentheilä find es nur leere Luft^ei- 
cfa*, Verßöibe gMen die offonbarßen Thatfaohen der* 
Gefchiehte, und durchana ialfafae Anfichten des Ckri- 
fientiiunia, zu dejpen er feine Zu-ftucht nimmt, nm 
feinen Gegaihr zn Boden zu fchlaaen. So führt er, 
was dasErße betrifi^, ehrige knge Stellen tos Planhs 
Gvifehichte der' dirißlich - kirchlichen Gefellfchafts- 
Var&ffnng über dioBegründana der geißUchen Macht > 
.mn. Aber was gewinnt er dadurch? Dafs jene Art 
gailUicher Macht, die fich vkuwx Papfläium entwickalt 
. und erlnd^n hat, göttlichen Urfprunges , und daher' 
nnrerAaderlich fey? Keineewegpea! Ma» kanh zuge- 
ben , dals felbß der h6chße Gipfel der Macht , zu 
welcher fich Crefior VII auffbbwang , für diedamaligen 
^ Zeiten der h5chAen Verwilderang nnd Barbarey Ukt 
wohlthfttig wirkte, in fofern fie durch die- leitende 
. Viekrfahting die Beßimmaing erhielt, die weltHche 
. Macht ^ welche foaß in die grdiete Tyrann ey aus- 
märtet feyn wArde, zubrechen, fie allmaKlidi in ihre 
Schranken zurlbckznw^fen^ nnd endfich dnreh^fiei* 
gende CaHur die Heiligkeit ihrer wefentüdien Aedite, 
nnbefdiadat der nn¥erftii£aef lieben Meafohbeilafeoltfte 
der St«aftsbdr((er, ficker zn BeU«m.. Man kann zuge- 
ben, dafa dte rdhe Fomr diie Gfariftenthnnu^ die 
dnreh den VerlaU aller Zweige der Caltnv TOrermeid» 
Kch hfebeygefiibrt vmdUV ima der 2Uit an > eis die 
Bftfbatcn daa abend ktndilbiie Bteiertlniin iUb«r den 
iialifisn warfen^, nkdit nnr tiftlzlkh, föndean aneh 
iMihwendig war^ ^wiV w«s Pien«ik kte mfav Md 
Og 
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iclkrCGonig betaeriLt^ dai Chrifteathnm in biotrüii^' 
fntfiemen Rtinigkeit. die Reiisloil Jefu in ^tmü 
wahren Charakter ^ ak Fthrerin^sot h4nMren- Meva^ 
littl j jatzt noch par nieht anf fie (die gan« rohen 
Barbaren) hllte wirken kSnnen ; — denn bejr dem 
Mangel aller Geißeabildling fehlte es ihnen auch gans 
an. dem Vermögen , fie in diefemXhar akter und jener 
Ibehaigkeit aufzufoiTenAr M)in kann zugeben) .' dals 
das MSnchstbum ; von delTen Aberglauben die Vor- 
ßeher der Kirche grdfstcntheils ahgelteckt waren ^ ein 
für die Zeiten der JBarbarev h5chßzweckmirsigetfnind 
felbft der Zukunft Heil bringendes Inftitut war, weil 
die koflbärHen Trümmer der durch einen allgonici« 
nen Schiffbruch untergegangenen Menfcho^uUnr 
noch eiHaig in den Klöil^ern gerettet; aufbewahrt, 
und zu einem hSchß wohlthätigen Gebräuche ; der 
«rß nach Jahrhunderten davon gemacht werden feil- 
te , aUmählieh bearbeitet wurden , was felbß die Be- 
dinffung war, unter welcher das Chrißenthumy in 
Anlehung feiner wefentlichcn Lehren» erhalteni fort- 
gepflanat; und endlich wieder zu der, ihm eigenen 
Ootteswüvde erhoben werden konnte, Diefs Alles, und 
noch viel Anderes , kann man zugeben. Aber folgt 
denn damus, dafs diefe rohe, barbarifche Form des 
ChriAentkums , verbunden mit aller Art der Tyrän- 
nev; die wahre Grundlage der Kirche Jefn fsy^ nnd 
daner unerfohüllerlich feA auf ewige Zeiten beAehen 
tnüfle? DasChrißenthnm, als die letzte, voUkommen- 
Ae^ nnd allen Bedürfnillen des Oeißes und Haraena 
durchaus entfprechende , Anßalt Gottes zur Erzie-* 
hang des Mcnfchengefchlechts, kann bey der Bildung 
roher Nationen auf keine Weife einen Sprung nu* 
«hen; es muft da Anfangs die Form des JudenthnniS| 
wo Alles peßtiv iß, wo nur blinder Glaube und Ge- 
lierfam Statt haben kann , annelimen , um allmlhliclh 
dnrch die Entwickelnng der g(SttIichßen und ]n|eder 
Aückiicht frnchtbarßen Ideen, die in ihm ließen, 
und fdbß durch die grofste Ausartung und Verwilde- 
rung nicht, verloren gehen können, der Sonne gleich 
aus dem Schoofse der Mitternacht zur Dflmmemng^ 
der Morgenrothe^ und endlich zu dem heiterßen Ta- 

Se, herverbrechen zu können^ fo dafs auch die rohe* 
:en Menfchenßämme durch fortfchroitende , von 
dem Chrißenthum felbft auegehende, Gultur endlich 
•der hochßen Veredlung nnd der vOTtreftiichAeii Gei- 
ßesfrftchte ftlrig und theiUiaßig gemacht werden. Die 
Aeligion Jefu iß durch das Papltthum in Judenthnm 
ausaearteL Diefss chriAliche Judenthum war dem 
ZußandedergrSfsten Rohheit angenieffen« Aber foU 
es auch dann noch bleiben, nachdem die unterge- 
gangene Menfohenoultnr,gleichfam ans dem Grabe der 
Yemschtung » zu einem neuen , verherrlichten Leben 
lierven^gangen 9 das Chriftenthnm za einem ähnli- 
chen Leben emreekt hatte? Das wäre gana dem Plane 
. der gSlÜichen Weltregimna, und dem Geiße der Re- 
ligion ief% der, alle Herrm Asoht von feinem Reiche 
attsÄshliefsend^ nur « e r alifche Fireyheit nnd Selbll* 
itandsgkeil im Ghni^n nnd Handeln athmel, snwi- 
dkec 90 ^ewUa ohne- ludeMlmni kein Chrißenlliam 
stitfti^Mi fconnle | fo gesriXt ■mfii tmk jßtkm 



' {retetti UUH die MeDftiMi Cs wdi an 4er Cnbiir 
fo t tgeifl i il faiJ; MalNAtoOedlJefiifiürenkSnneit 
Ea innbte daher efas Manst, wie Luitutf anftrateui 
der , die Bibel in der Hand ^ worin aUe Haiqitlehmi 
des Chrißenthnma anf das befiimnrtieße ana einander 
ge£etzt«find| Ae Solavenfefleln dee» In der ehrißlschett 
Kirche felbß entfiandeaeni nnd nrit eifetnenr Saiytir 
allgemein herrfchenden , Jttdenthnme MrbfMby'aai 
die chrißlichen Völker w der Freyheit dee Clan* 
bens, Gewiflens und Handelns aufrief^ die, ganz 
moililifcher Natur, das Wefen des Chriftentiiniiii 
ausmacht. , Es llfst fich alfo aus Jenen iceiten der 
Finßernifs durchaus nichts wider das , der M^ch- 
heit und dem ChriAenthumo hdohß-ndtzUehe • Licht 
der Reformation , nichts, (ur die Rechtmlbineit ei- 
ner, ganz auf GeißesknechfTchaft abzweckenden, 
Macht oeweifen. Nach der BehaupttHis des VTs« aber 
hat das hierarchifbhe Syßf m feinen Ur&rung keiaes- 
weges den Zeitnmfiln,den und menMlichen Verfil- 

Jungen , fondern einzig der Anordonng Jefn^ zu vst^ 
anken ; daher kann es auch nicht vertndert woden, 
weil es das Fundament der Kirche Jefu iß. „Die 
Hierarchie, fagt er S. 104, iß nichts weiter, als die 
conßitutionelle Verfaflung der chrißlich - kirehlidien 
Geleßfohaft, gegründet auf die et&en AnorjbuMsn 
ihres Stifters'^ (Matth. 16, ig. Job, oi, 15 — i7). rV- 
ner S. 10g c „Die chrißli che Kirche follle, dem Pltae 
ihres Stifters gomftfs, Ein Korper fejn C^in morili- 
fches Ganzes ausmachen), der ebenfo von Einem 
Oeifle, wie der Menfchen|(5rpcr von Einer Seele, 
regiert wird. Dieier Geiß, der im Ganzen webt und 
wirkt, nnd daffelbe leitet, iß yene Anßalt , welche 
das Lehr- und Vorßehcr-Amt in derfelb^ befergt, 
geßfitzt anf den Befehl Jefu an feine Boten : Ltkret 
jie (die Völker) AlUi das halten , was ich euch m^ 

' befohlen habe; bey diejent Gefchfift werde ich euch 
bis an das Ende der Zeiten beyjlefien^ •— nnd dieCes 
iß, ihrem Seyn und Wefen nach, die Hierarchie. 
Nicht Glauben und Gewiffen zu btherrfchen^ /oa- 

' dem wahre Relieionserhenntnijfe im erhalten und 
XU verbreiten j iß ihre Beßimmung , [äfi lldeph^ns 
Schwarz ^Handbuch der chrifilicben Religion , I hi. 
I Ausg., 8» 197)/' Wenn nntet diefareliie ntchU 
weiter, als das Lehr- nnd Vorfieher-Amt, in fofeni 
es jede Art von GewallthStigkeit anefchliefst^ rwtsa^ 
den werden foll: fo iß durohana nicht zu leugnen, 

' dafs ea die Abficht Jefu war, darauf feine Kirche lu 

f [runden. Ein folches Lehramt vertrlgt fick auek 
ehr wohl mit einer aewiflen Rangordnung nnlar den 
Lehrern. Daher trafen aueh fchon die AjM>ßel| dep 
Geiße Jefn garoifs, in den, von ihnen gelpftetenKir- 
eben felche Yerfögungen^ wodurch eine gewifle' Stu* 
lenlolge unter den Läirern beßimmt wurde. - Aber 
es liegt fchon indem Begriffe des Lehramtea»^ daGi es 
keine anderen Wafien , als felche , die i^uf Überzeu- 
gung abaweeken, geßatte ; jede andere Gewalt ilk aus- 
gefchloffen. Dadurch lenehlet gerade der gSttKche 
Urfprunfi dee Chrißentfanme ¥or allen relitiSfefl twäÜ- 
tuten , die }e in der Welt entßanden Ado » ' am Imtv- 
UehAin kettor, dait der Stifter detoenfeittes^pef 
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ftiaa'ffildAUflnfcfiimigeriLelirerHziiT-GrjIndiing und 

Vtrbreitcng isiner Religion 'lein anderät Mitteler- 
Uubte, rIb friedliche j von' aller HerrfehfaBfat ent- 
fernte, Brieimng, wodurch die Freyheit des Men- 
{cheUf ala der Grund aller Colteswürd« und Seligkeit, 
niehl im Ceringften gefUirdet wird. ' Mag daher der 
rSsiifehe Bifohof, bald nach dem Tode der ApoAel, 
auch eine sevrifTe Art von OberinfGcht über ilis übri- 
genBifchSle ausgeübt haben: fo war er doch kein ee- 
wagee Herrlcher des Glaubens nnd des GevrilTens, am 
alletwcnigften aber Herr der Welt, fondern blo&er 
Lehrer der Kirche, dem Rom , aU die Kaiferßadt, 
den erilen Hang auvies, und der, Co lange er in den, 
fowohl ihm , als auch den übrigen Lehrern der Kir- 
che, von Chrifto yorgefdiriebenen , Schranken blieb, 
Aufmerkfarakeit, Achtung und Folgfamkeit verdiente. 
Allein iß nicht diefebercheidene, liebevolle, von al- 
ler Uerrfchfucht nnd Gewaltthaiigkeit entfernte, 
Lehranßolt in die fcbrecklichfie Glaubens- und Ge- 
(rilTens- Tyrannef, ja fogar in die AamefBang der 
lierrfehaft üb^er die ganze Welt ansgeartet ? Und wie 
:ann man, die letzte mit der erAen vermengen ? Wenn 
ierVf. S. 89 ff. zeigen will, dafs die hierarchirche 
^irchensewalt weder in ihrer Grundlage,' noch in ih- 
■er Tendenz, noch in ihrer zufälligen und willkflhrli- 
if^ Anwendung dem Staate entgegengefelztrey: fo ver- - 
ieckt er ßch hier unter eine Zweydeutigkeit, indem 
r die, jedem Staate hSchft gefabrliche, hierarchifche 
}ewalt, die fo, wie lie in den Zeiten der Barbarey 
ntAanden iR, von dem'PopAe noch immer sorück- 
.efodert wird, aber in ihrer Befchr^nkung nicht mehr 
a dem Mefse goiibt werden kann, mit dem von Cbri- 
to geflifteten Lehramte überfcblcyerl, undfo unvor- 
chtige Lefer zu Idufchen fucht. Uni diefea mit eini- 
em Scheine der.Wahrheit thiin zu können, hat er 
:faon iti die Anordnung Jefu den Grund zu jener 
"yranney geUgt. Denn wenn das Vcrhalluir* der 
■ lieder der Kirche, nach der Ablicht Jcfn, fo be- 
nimmt wird, wie der Vf. es S. toj thut, dafs nlle jene 
iliedcr, die nicht zum Lehrflande. gehJSrenj nnr als 
er geifUofe Mechanismus eiuea Körpers anzufehen 
nd, der ebenrs von £inrm GeiAe, den der Lehr* 
and ausmacht, wie der KJirper von Einer Seele re- 
ert werden fotl : wird dann nicht auf dicfe Art all« 
laabens- und GewiTens-Freyheit,' und mit ihr alle 
ienfohenwvLrde aufgehoben, «nd dei; verworf^nfle 
JavenGnn erzenftl? 

Doch der Mifebrauch der Hierarchie ift, wie dtx 
'. S. lotf behaaplet, nicht fowohl den Vorüehern 
T Kirche, •!« vielm 



Agenten , 



vielmehr gröfstentheila der Politik der 
und überhanpt der Politik Frankreiohs, 



zufclireiben , weil letzteres die Abficht gehabt 
bfl, daa ihm furchlbaro Deutrchland durcli hierar- 
ifohe CagenKewalt it^ Ohnmacht su erhalten. Dief« 
hdnstung in doch gewifs der grSfste Terftofs gegon 
o Politik und Gefchidita. Konnten denn die KSni- 
der Barburen, die das «bendUndifcha KailerthiiBi 
•R&rtent und auf den Trflmmem delFelkeii ihr« 
,ron« «rriohMen, konnte Karl der Oroüw btjitm 
ifcfaMi Glamt, vonH «r i»n SiT^of tm Aoa 



liehen und weltlichen Angelegenheiten, noch ehe er 

inAvicnon refidirt«? Und blieb er hicht derfelbe, als 
er wieder nach Rom zuriickkom ? Wie kann aUo der 
Mifsbrauch der Hierarchie der Politik der Regenten, 
und befonders der Politik Frankreichs, zugetüühriebea 
' ■ werden ? Die Vorwürfe^ die der Vf. der proteftanti- 
fchen Keligionspartey in Rü^kGcfat auf Glaubens- 
^5111' ^B^f^o'8>i"8*fi^i^) "^^i" Gleichgültigkeit gegen 
diAnchtigften Religionelehren , nnd Zügcllongkeit 
im Denken und Lehren auf Seiten eines unter den 
ProteAsnten einreifsenden, das wahre Wrfen der 
-Vkrnnnft, fowie des Chriltentbuns verkennenden^ 
Rationalismus macht, können, wen li fie euch noch 
fo begründet w&ren , auf keine Weife Etwas zur Cnt- 
fofaeidung feiner fchlimmen StreitTache .beytragea. 
Wenn ein Rationalismus, der alle OfTonbarnng, in 
foferu diefa ein übematürliches Princip vofsusletzt, 
leugnet, und diefelbe nur als Wirkung der fchwa- 
'cben, nnd in Anfebung der wichiigAen Angelegen- 
heiten der Menichheit Ichwankeudeuj . nie vollkom- ' 
mene Gewifaheit gewährenden, Vernunft erklürt, 
ftllbhiA: fo folgt koinesw^es , dafe ein Sopran-ita- 
raUemns, der allen Vernunflgebrauch ^usTchliefsty 
der eine , daa Evtngelinm mit Feuer nnd Schwert pre- 
di^nde, felglich das Princip alles Bfifen, abfolat« 
GeiAeefcUverey , einführende Hierarchie aufAetlt^ 
- und durch diefelbe die allein wahre, allein feligna- 
cheade Kirche begründet, wohr fey. Nein, weder 
in dem blofe ralion*Ien, noch in dem blofs hiAori- 
fchen Chriftna iA für die Menfchen Heil, Dae Chri- 
Aenthnm ift vielmehr die'ionigAe Durchdringung 
des rationalen and hiAorifchen ChriAus zu Einen 
und demfelben ChriAua. Wenn gleich die menfch- 
Ikhe VerunuA, ßch felbA nnr iiberlafT'tn , aus eige- 
ner Kraft ßch nie zur voUAfindigen und allen Zweifel 
Qusfchliijfsenden Einlicht in HückGcIit auf alle dia 
Heiliwahrheiten, von welchen einzig die Wurde und 
Seligkeit d9e Menfchen abhängt, kommen kann, wio 
dii-fes die allgemeine Erfahrung an dem Beylpiele der 
erften Vamünnreprlfentanten, von den BlteAen Zei- 
len an bis nnf Kant beweiA : fo kann doch nicht 
fielengnet werden, dafe fchon in dpr dflmmemdeil 
Men/ehenvemnnn die Ideen von dem herrlichen 
Gottearcich e , das durch Jefus Chrifius geAiftet wor- 
den iA, als Keime, liegen, welche durch jene flber- 
nantrlieh« Sonne in dem Grade entwickelt und b*- 
fruchtet werden können j dafs eine SrkettntniCs ent- 
Acht, wodurch aHe die Heilswahrheiten, welche die 
befchrinkte , nur auf eigen« Kraft geftfltzte , Men- 
fobenvemunft theils bloA ahnen , dieib anch auf 
d«r hSobften Stufe dar Cnllnr nur anr Wahrrcfacii»> 
Uofakait erhoban könnt«, vollAlndig erkannt, aU»- 
lut« 0««iJ«heit «riwlten. Di« dur(£ hSliere Beleb* 
nw« nf «HfiiStab dUr SrkMutaift «abmlOe Man. 
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iST iiietit m%ht «b «W y ibr gM« ft^mdmi^ Bii# Mite- 
4«a 'öUttben txtii Gehörfsm g^«teil€k6| Prino^, 
die geoffeniaiYen Wahrheitsn likht mehr «It rem 
pofitiv aDfehen ; nein j fie fi^bt «uf das' dtntliclifle 
eia, dafe auf diefe Art die gSttliche Vernunft menfeh- 
'lioh| usd die knenfchhclie göttlich wird, ir^l durch 
.die göttliche Belehrung liur das entwickelt wird, was 
ichiin in der Menfölienvernunft als Keim* liegt , der 
^fichMierphnej^rieHälfe'^iiie zu dem Grade der VoU- 
Jconunenneit würde entwickelt haben, der aar fiche- 
iten Brreichuna ^es hochft^n , dem Menfchen TVge"^ 
l^leckt^, Zweckes notfa wendig iß. Auf diefe Art'^nt- 
•üeht,ain flatlonalism^s, der zugleich fupranaturali- 
^Uch^ und ein Su'oranaturalismus , der zugleich ra- 
/tionaliflifch ili ' Und hierin beüeht das VVefen des 
.ChiiAenthums, das uns nur durch ein folches Ver- 
.häUnifs 4er aottlichen Vernunft 2u^er menrohUckeni 
'imd 4urcli 4ie beßimtntelle Erkenntnis deAeiben yon 
dem Sclavenjocbe des blofaen^ AittoritAfsglanbens. 
.pder von der rchauervollen , nie aar fieberen und 
voUlionimen beruhigenden Erkenntnifs aufzuhellen- 
den ^ Dunkelheit der fich felbft überladenen Vernunft 
.erlofeo, und lur waliren Freyheit der Kinder Gottes 
^erheben iLonnte. Der Rationalismus aUo, 4ler aifo 
, Offenbarung leuanet, und der Supranataralisimis, 
!der allen Vernütmgöbrauchausfehlieidty find die bei- 
#dent hödtiß irrigen^ Crttndfjrfteme, did, auf dem 
Gebiete des Chrißenthums entßanden, yoki dem wab* 
ren Wefen defT^Iben am weiteHen «nlferat find. 




A«f dtat-ltitle« SalfMii# Aelit der V£ 

ifTfuif die mlUin wmfttit. uod allein fildi 
Xkeha grilndem Ib« lÄ ntmlich das ttrilUiitt^« 
mu durchaui poßHws InttUuK S, y ^ gj. D,h^ 
kamt m lUhgiMisfachen die Wahrheit nur dk Sutt 
finden, wo man JUm blo/sen Anjfehen folgt, $. jqa 
Fdklioh lÄ Refiexiqn und Räßnnemmt das MJttd 
nicht, das dem Katholicismus feine OberteMunfi 
bringt. Es iß .vielmehr die Ubendige AnfchäuJ 
de^ reinHiRorifchen^ Pt^itiveny Objectiven^ Jas nur 
rein auf^efaist und geglaubt werden mufs , and dai 
in der Kin:he niedergelegt, bif an das Ende dcrWeÄ 
als Gegenfiand des, alle weitere Prüfung, allen Ver- 
Bunftgebrauch ausrchlielsenden, Glaubens, abeinxi- 
ger Bedingung der Selickeit, von den, fich ebenfalh 
nnr auf das rein HiltonXche ßüt»ehden^ Lehrern der 
Kirche Yorgehalten wird, S. »4—98* Da dieBiW 
dunkel, die Kirche aber mit der Gabe der Unfehlbar- 
keit in Beziehung auf das rein HifterifcbeundPofitire, 
das die Bibel enthÄlt, ausgaruAet lÄ: fo iß die Kiel 
ein todies Buch^ und die lebendige Lehre gewllirt 
einiig die Kirche (die Hierarchie) , S. 85^ In fofem 
nun der Katholik durchaus an keinen rationalen^ 
fondern nur Hißorijkhen Cbriftus^rianbt: fo fielt 
Xein Glaube unverrübht in ei/ernen FormeAf 177- 
ga. Ein lauter Triumphgefang über die h3cMbile- 
rnhigung und Seligkeit des Katholiken, gefchQjftet 
an diefe eifernen Formen des Glaubens^ nach diefer 
Charakterißik der allein wahren und feIig«Äc!iendcB 
Kirche , iß das Relultat des Ganzen. 

(Dgr B^Mnf* folgt im nMeifien StuiU) 
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VaaMttGHTB ScBAiFTBN. Haddfnar ^ in der neaen Oe- 

* lehrten - BucHh an dl. : Ai\ficht€n üb^r dtn ZHtgeifi uf^rer 

* drammti/chin Dichtung , der Xttnß ^nd dgr dramat(ßch€n 
\ Künfiltr. Von Carl Hgyjfrr, B. R. D. u. SckauTpieler.^ iSai« 

JDer edle 'Eif^r für Kunftvollendune , den der Tf. hi die* 
. fer kleinen Schrift an den Ta^ leat, ift %n lobe»; auch ver- 
' dient das , -was er über Ggfckmaehimfl^ei » wie er den 

fehwanhsnd^n Gefchmack «nd den Sinn für ein fehr ver/chig^ 
t ^en^s Mancherley nennt , warnend und ermahnend für Scbau- 

fpi^r und Schaufpieldirectoren hier medergefchrieben hat, 

mohl erwoaen «n werden ; nnr Ü^ er in der- Aufleltung und 

' Trennung der Beftandtbeile feines «u behandelnde« Gegen- 

' ' jtandet -nickt febarf und •geiiau genug ; auch tier Sprache^ 

w^^ «v Xokeuit f aiiclit ganz inäcntig. So wirft er bev dem 

» ISelohmaeksweckrel die ^rerfckiedenen Gattungen der Stficke 

und die verfctiiedene JBc/b^a#<nAWl derfellyen tiemHdi' hMit 
' duVcb einander, und bey AufxjOUang der natürlichen Eigen* 

* fcblften einef dbramatirohen Kunibert bat er die Hauptlacbe, 
.-ein angekerenfs miniifcbe« Talent, die 6abe der Vorftel- 

*' luna und Nachahmung anderer in Klienen- und Geberden, 
gans rergelTen. Wenn er 8« 18 und 19 (kgt : „Die GvaeelDui 



ynd R6mer «klten es febr gut, in welokeai fchwdfctrik*» 
Verbände die dramatiCcbe Kund mit der TenknaJt aal Xll^ 
rey iUnd ; iie ftrebten «ia^in. diefe MuTen tum gmaA- 
men Zwecke tu Verbinden. ' Wo findet man aber küt vTi- 

fe davon enie 8pur?«< fo kaan mum ättmni antwertar ia 
er Oper 1 Er bkt aber riellelckt gemeint, dais eia Sdas^ 
fpieler überkanjpt sur Vorbereitung auck wokl ^wn I^mM 
'und Mahlerey Geh bemühen könne, fo wie er dkm M^ 
nachher viele HülfiwiiTenfchaften nennt, die demMa^f 
ier zum Theil.nöthig, sum Tkeü febr nildiok Sai ^ 
itreng er es mit der Bildung dramatifeber KünSdßf ikn^r 
lieht man ans feinem VerrcbUge tur Erricktfmi 4*m^ 
PflanzfchuUn y wo er eui allmähliches Fortfdirdiv s»«^ 
drey Claffeij, und einen Unterricht von ikeke J^ " "^ 
Ggbildgtt ScHanf^ieler würden freyliok da^as L^,^ 
aber ihre htfondgrd Taohtigkett fir dl» Bükae «ft» 
ttoeh nickt »u folgern, da ein angeborenes aa 
SchauXpitlertaleat immer den AusiShlaa gMt, 
•mehr durch Beobachtung und AnüklAiitt Li dtr 
Welt , als diireh äekuhmtenriokt , üuiSokell « 
dM>besi ^rard» /- 
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VBH1U1SCBTE SCHRIFTEV. 



Lbipziö 2 b. Hartknoch : Kritik der wahren Kirche 
Chrifii, von Manuel Mendoza y Rias. 

'Auch nntcfr dem Titel: Dr. Theob/ Catholicus, 
Krieg und Friede nut Man. Mendoza y Rioe 
xh f. w* Zweytas Bftndcben. 

(Btjkhtufs dtr im verigen Stücke ahgchreckenen lUeenßen.) 

^n diefon Sätzen hat der Vf. feine Grnndanficht Von 
dem Wefen des Chrißenthums, das nur ^n der r«- 
mifch-katholifchen Kirche unverfftlfcht aufbewahrt 
werden foU, auf eine hochß naive Art auegefprochen, 
ohne auch nur zu ahnen, dafs er der Kirche, die er 
verüteidigen will, unter allen chrißlichen Religion^ 
parteyen das Brandmahl der ewigen Verwerfung auf- 
gedrückt habe. Aber welcher denkende Katholik 
wird ihm zugeben, dafa der ächte KatKolicismus das 
fey, was der Vf. 'zwar mitdeni yedlichßen Eifer, aber 
zugleich mit dem grofsten Unverßande, aus ihm ma- 
chen will? Seine Schilderung iß nicht die des wahren, 
fondern des in das roließe Papßthum ausgearteteA 
Kaiholicismus, Dafs diefer durch Luther auf immer 
in Feffeln gelegt worden iß, deffen freut fich felbft 
leder , mit dem ächten Geiße des Chrißenthums und 
ier kathoUfchen Kirche vertraute Katholik, und 
hoffk , dafs auch das Papßthum wieder in die , von 
rcfaa Chrilhia felbß auf das deutlichße beßimmten, 
yrenzan des Lehramtes werde zurückgebracht wer^ 
Um. Hat denn der V£ je über die Natur der Wah^ 
leit ni^chsedacht ? Iß diefc eine blofse, der Vernunft 
luTchaus fremde, nur auf Anfehen geßutzte öbjecti- 
ritai in eiferrten Formen, die, ohne alle Erkenntnifs 
ler imxeten Gründe, ohne irgend einen Anknüpfupgs- 
»npet in unferem Oeifle und Herzen, wodurch fie 
ufganommen und feßgehaltcn , einzig unfer EigeiB- 
hum werden i* und zu heilfamen Fruchten einer fort- 
::hreitenden Veredlung und Seligkeit gedeihen kaum 
on Handzu Hand, wie eine Sache übergeben wird? 
ß da» die Wahrheit, die Jefus lehrte , und zur Be- 
ingimg' der ewigen Seligkeit machte ? Hatten die 

E<mel keine andere Beßiramung, als, blind dem 
^ftfen Anfeh^te ihres Meiflers tolaend , die Lehren 
iCuj a*«i Geiß und Herzen fremd , als ObjeetiviUleft 
MrgUmzmeehl. Z.J.A.L.Z. Zweyier Bernd. 
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rrx, wir d«n Gedftchtnifs anznvertrauen, fie unter 
diefer "l^rm der VXTelt zu predigen, niid eine Le|ir- 
anfialt zu ßiften, worin fie, fowohl von den Lehrern, 
als Schülern, blind geglaubt, bis zum Weltende auf- 
bewahrt werden feilten ? Iß das der wahre Geiß des 
Chrißenthums ; fo iß Jefus der Begründer aller Art 
von Tyrannejr, und der Papß fein wahrer Stellvertre- 
ter auf £rden ; fo find die Apeßel und alle folgenden 
Lehrer der chrißlichen Kirche nichts weiter, als 
Blinde und Führer der Blinden, allen Abrunden 
des Verderbens preisgegeben; fo wandelt kein Cliriß 
im Lichte, Xondem in ewigen FiußerniiTen , die 
fch'auervoller und gefährlicher find , als die des Hei- 
den - und Judenthlims je waren ; lo bleibt die chriA- 
Uche Kirche ewig das, an die blofse Objectivität einet 

{»ofitiven Gefetzes gefeffelte, Synedrium, das den g5tt- 
ichßen Lehrer, der je in der Welt auftrat, zuni 
KreuziBStod verdammte; fo iß von der einen Seite 
nichts, als die fchrecklichße Ceißestjrranney, und 
von der anderen der verworfenße Sclavenfinn, von 
beiden 'aber die wüthendße Verfolgungsfuoht gegen 
Alle diejenigen, die es unter ihrer Würde halten^ 
ihre Vernunft und ihr pewiflen an jene Objectivittt- 
ten in eiferne Formen fchmieden zu laden, der 
ausgezeichnete und unvertilgbare Charaktei' der chriß- 
lichen Kirche, vor dem jeder noch nicht ganz verdor* 
bene Menfch zurückbeben mufs. Allein man müfste 
blind feyn, wie der Vf., wenn man in der Idee der 
chrißlichen' Kirche, fo wie fie iii den heiligen Urknn^ 
den auf das beßimmteße dargeßellt iß, nicht das ab^ 
folute Gegentheil von jenen Zügen finden wollte. 

Nach diefeil Anfichten des Vfs. über- daS' Wefen 
des Chrißenthums und der katholifchen Kirche. wirjl 
es Niemand auffallen, dafs decfelbe in eben der 
Stelle, wo er fich bitter über die Intoleranz der Pr^- 
teßanten beklaat, und durch eine eingerückte, von 
ihm felbß venertigte und gehaltene, Predigt feiii# 
iicbe- und hochachtungsvollen Oefinnunflsn gegen an* 
dere Aeligidnsparteyen • zur Schau aösßellt , ff in 
Werk mit folgenden Worten fcfaHeftf: „Lieber Aar 
keine Religion , als eine fo mangelhafte^ diedee^* 
ten Reformirens bedarC^' Das iß doch gattz fiaek 
dein Geiße der fenerfpeyenden Schrift: fri/e FogH 
öderfiirb! gefprochea. Nur ein Mann, der vondUr 
ICraft der Religion i^erhabpt > und dun gSttbolM^ 
: H'h ^ '• . 
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Heatbiima nicht di« geriMß^ Abiiui^ kat. tood, iiin- 
geiwtngi in di« eifernea Foriatn d«$ in#nrchen{!eind« 
fiohefi Wahnes yon einer alkhi wahre» und f^Uf^ 
maeliendenKirchai van dam Wfithendften KelaerhaUa 
uia Tarfclendet i/l^ kann behanpten, dafs ginzKcher 
nglanba IbelTer fey, als das^firotefiantircbe ChriHen* 
aum.. Wie "Wahr, wie human, felbft gegen das 
Papßthum in feiner widerchrifilichften Form, fagte 
hingegen lerujalemz „Lieber fpanifche Inqiufilion£ 
ale ganzlichen Unglauben !<< 

Ms« 

' — 

LsiPtTG , b. Brockhaus : 'Anleitung zur phy-ßfchen 
und moralifclten Erziehung des weiblichen Cej* 
JchleiRits, Nach E. Darwin bearbeitet und mit 
Zulilzen rerfehen von C. VY. Hufeland. Eigen«- 
Ihum des Luifenftiftee zu Berlin, igas. XVI u» 
17§S. 8- (>8 gr.) 

Diefer Schrift liegt des verewigten Darwins 
Werk: Plan for ihe Cohdu^i of femal Education. 
%tk Grunde , welches der Bearbeiter bey einer hochU 
achtbaren Frau, einer geborenen Englfinderin, ken- 
nen lernte , die ihre Tochter nach den von Darwin 
anfgeßelHeu Grundratzen erzogen hatje, und«it fo 
glücklichem Erfolge , dafs dadurch feine Äufmerk- 
fttmfceit auf diefes Bweh erregt wurde. Er fand auch 
her der Durchficht deffelben fo viel Wahrheit, Ein* 
facla^eit und Befundes Urlheil , fo viel Kürze und 
decji YoUßftndigkeit , dafs er glaubte, durch dieBe- 
kanntTnaehunfl delTelten feinem Vaterlande einen 
DienÄ ^n erzeigen. Er überfetzte es daher ,v und da- 
bey entftand diefe Bearbeitung, bey der er Manches 
verändert, und Vieles »ngefetzt hiit^ fo dafs feine Zu- 
fatze mehr, als die Hälfte des Ganzen betragen mö- 

Sen t und diefe Arbeil folglich nicht mehr, als ein 
lach von Darwin oder Hufeland, fondern als ein 
grai^infchafilicheB Werk von Beiden aftzufehen iß. 
Wir kennen jedoch nicht verfchweigcn, dafs wir von 
4ans(m ttufeland j der fo viele Gelegenheit hatte , fich 
JEfffakrungen über die Erziehung des weibliehen Oe- 
fchlechts zu erwerben , etwas Vollßändiaeres und 
CrüttdUetieres erwarteten, als wir in diefer Schrift 
aafnnden haben. Sie enthält zwar manche treföiche 
firundfittze und Rathfchläge , und wird daher immer 
iur Pfauen eine nützliche I-eclüre feyn; alleirrdae 
6anze ift doch gar ^zu oberflächlich, apfaorißlfeh, 
♦hüe zweckmflf&ige Ordnung bearbeitet, .und enthält 
befonders in dem mediciniichen Theile fo Manche^ 
«waanicÄf am rechten Orte zu ßehen fcbeint. Wir 
teolmeii hieber unter Anderem dasjenige , was über 
d»rHant5bei, dieDrüfenanfchwellungen, den Kropi^ 
die WAFsen und («eich^of nen, die ^rophnloJe oder 
Dvfifenr* Anlage gefi^ ilt In fürj/ und vierzig tur- 
%gm4Iim%ieln wrhv^iiaten fich die Vfil über folgende 



|ftsrtn«ifffm^T" ^'^ desm ^weiblicbeQ^Ch«|rftkter nnd die 
we^Kche Beßimmung iin Allgemeirfen, pim der 
Refim^n, der Sittenlehre, dem Gehorfamy der Vvahr* 
iM^^y dem Mitsefäht, der Klughetl,. Ca veeht%' 



^ KauTdilwt» Mäfaigkeili Stand&aftigkeif, Ton 
Um Leten, &cfci£%en| den Sprachen, der Oramma- 
Ük, der Redb^]dcmilt,''Oeogi*apIue, Natnrgefchichte, 
rCefchichte, Mufik« Tanzkuüß, dem Zeichnen« Sti- 
cken, der IMhrthologie , fchSnen Literatur, Natur* 
lehre, der Übung der Geißesconcentratiott , des 
Scharffinnes und des GedCcbfniflas f der Bildung des 
Gefchmaeks. der Reinlichkeit, WirthfcfaafUicUsili 
OrdnmtgeKebe^ angenehmen Betragen , Converfatioii, 
Verfügungen, Strafen, Belohnungen, Leibesflimng, 
Luft, DiSl, Kleidung, Sorge für die Haltnng und den 
Wuchs, Schlaf, Schlafßube,- Betten, Fehler der Ans« 
fprachc, Fehler des Sehens» uuwilikührlfc|ie Bevt- 

fungen, Uautübel, Drüfen, Kropf> Sorge för die 
ahne, Kraükheileanlagea, Krankheitei^^ medicini* 
fche Behandlung 9 der Zeitpunct füif die weibliche 
Emwi^kelung, Sorge für die Schönheit, Verzeichnift 
^weckmäfsiger Bücher zuni 'Gebrauche bey dem Vn* 
terrichte und der Bildung der weibKchen Jugend* AU 
Beyfpiele der Behandlung diefer Gegenftände und 
des Vortrags mögen folgende . beide Capitel dienen: 
so) Naturlehrt, Anch die allgemeinen KenntnilTe 
der Nalnrlehro find jungen Frauenzimmern nothig, 
theils zur allgemeinen Bildung des Geißes^ und iiin 
fich in Gefellfchaflen nicht lächerlich zu machen, 
theils aber und ganz vorz^üglich zur Verhütung des 
Aberglaubens^ wozu das weibliche Gefchlecht von 
^alur mehr gcneiat iß, und der durch nichts beffer 
gedfimpft wird, als durch riehlige Begriffe von den 
Naturkräflen.und den Naturerfcheinuaffen. Dahin 

Sehort alfo die Lehre von der Luft, den Farben, 
er Wärme und dem, Feuer» dem Schall, der Elek- 
tricität, dem Magnet» den Meteoren^ Gewittern und 
Erdbeben, und das Nolhwendigße von der ABrono- 
mie und der Bewegung der Himmelskörper.. Auch 
einiger Begriffe von der populären Chemie werden 
jungen Frauenziramcim fehr nützlich feyn, da fie 
bey ihren künftigen wirlhfchaftlichen Befchäfti^an- 
gen» Kochen, Backen^ Wafchen u. f. w«^ häufig An- 
wendung finden. Dafljelbe gilt von den nolhwendig- 
Xlen KennjUriffen der gewohnlichßenHandwexjba^ Ma- 
nufacturen*und landwirlhfchaftlichen GefchKfte. «— 
Äi> Übung der Ceifiesconcenfration und des Scharf- 
ßnnes. Das kindliche Gemüth iß zur Zerßre^ningf 
zum Leben nach Aufsen, geneigt, d^s weiblicbisVmebr 
.nooh^ als das männliche. Ein Hanplzweck der .Er- 
hebung muls alle auch dahin gerichtet reya«. ^em 
Geiße die Kraft zu geben,- fich zu conaentriimfe. oder 
Jiach Innen zu fanmieln ^ und feine AufmersGnkä^ 
mi ein inneres Object zu ricliten, womit SRg^ei^ die 
Übung des Scharffinnes ui|d der UrtheiUkraft ver- 
bundeu werden kann. Die beßen Mittel dam Aod: 
die Übung im Rechnen in den Ipäterea Tahrela.dar 
Erziehuifg, das Aufgeben Ton RälMeln «nd ' 
dent, mafiche zugleich erheiternde 9p!elft» 
JBraählen iufereffanler Ge£ch«Q^len^ IroUfeM^i . 
Airied^rerzäHieu, oder auf(chrei{>en» w^i Rllt*, 
Jen begleite njäfiitr -^ SK>hon diefe auMe&i^qg^ 
ben werden nnfer obiges Ur&eil re^dSfef f%i9U^ 
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MmNMb^VAVMKj^ liv Voigt : V<^ltßän4i£0 Caftfirma^ 
iionsJunkdlungenf rom Fr^m Georg Fer4in^i^ 
^Idägti^f Prvügtr in JUolei;!^».. Erßtß Stodr 

W«s der Vf. in der Votredtf ffter 4ie ^TonfiiM»* 
tion> «nd über die Art^ wie ei* fie anzuheilen pflegt^ 
Tagt; Yerdient nn&ren ganzen Beyfall. Anch billigen 
wir e«, dafs er idie Prflfnng v<m der Confirmation 
trennt; dadurch gewinnt der Prediger' mehr Zeit für 
teney.mid der Eindrnck diefer wird nicht gefchwfioh^ 
weUbes. gemeiniglich gefchieht, wenn Beides rerbün«' 
den wi'rä* Merkwürdig ift, dafis der Vf. in dem Be- 
zirk feinee Ortes einen y^Gonfirmationsbram'^ einge-^ 
fuhrt hat I worüber er fich fo erklärt: y^Seit mehreren 
Jahren dringe ich darauf , dals jeder Canfirmand in 
der letzten Woche vor der Confirmation an einem 
palTendett Orte ftfihee ySterlichen Oartene oder Hofe« 
•inen guten ObAbatim pflanze (Termuthlleh in Er^ 
nungelnng jenes auf einem öffentlichen Platze). Er^ 
laubtesnkirdieZeitr fo nehme ich ieden Baum in 
AugenTchein^ oderiende die beiden. Oberßen nmherj- 
welche mir Bericht jibznßatten haben« (Doch wäre 
#s wohl beifler^ wenn fich der Prediger zur Befichti«^ 
ung diefer^ Ton feinen Kindern aus Liebaf und 
yehotfam gepflanzteri Bffumchen jedesmal felbß ver- 
fügte ) fie in Augenfcfhein nähme^ und die Kinder 
hiedurch erfreute utid ermunterte.) Diefer Baum 
wird zum OegeniUnde einer warmen Ermahnung« 
Ich fage es meinen Z(Sg1in^n , welclier Spiegel er für 
£e feyn k^nne* wenn fie ihn fleilsTg mit rf ach denken 
befrachteten. Die heilige Zeit, in welcher er gepflanzt 
Xejr f die hohe Bedeutung ihres Erdenlebens , flehe 
ihnen in demfellton Acte vor Augen* Und wenn er 
nun erÄ )}\ühe und Früchte trage , welch ein köAli- 
eher Grenufs es nicht allein für fie feyn werde ^ fich 
an fdnem Anblicke tn laben, und an feinen Früchten 
^ch. zu «^«inicken , fondern , wie fehr er fieiiuch au^ 
muatere, ni^ht zurückzubleiben , fondern ein guter 
Sänm zu Xeyn" (zu werden)^ Auch das Übrige^ was 
dtr Vf. derüber fagt, iA treffend. -* Die erfie Con* 
firmctionsfeyer eröffnet er mit einem erhebenden 
Gebete. ZuerA wird die Gemeinde angeredet, und 

fczeigty wie di#HeIiAion den Menfdien Yerherrliche, 
liefe Rede, welche durchaus fch5n und rührend ift, 
rchliefst n|it eSnem herzlichen Gebete.^ Dann folgt die 
die Rede an die Confirmanden. Hier Ipricht ganz 
der erVärihte Redner und der zärtliche Vater. Er 
redet Aber die Worte loh. 5} 04 , mit niniger Hüh* 
r|ing nnd lichtvoller Klarheit. Hierauf werden den 
Kitiaern rerfchiedene praktilch - religiöfe Fraj;en ror-^ 
zelejA;^ ' ^^ ^^ ^^ ^^ beantwotten. bald piit : fVir 
\lmt^!fn€$\f bal^niit: Ja^ das wotUnwir^ bald mit r 
fa j fhif OpHn ttißfe. Dann folgt das (Haubensbd* . 
imttntl^f dal die Kinder unter des Vfs» Leitung 
Mbir«ht#otfe« halben ibiHm, an dem t^s Lehrer 
il^r irohl einieen Antheil haben wird ^ tmd irelshee 
ins dor Kinder iai Nmeo Aller hnl mefpficlrt# 



Mrif<:w^u;iA\d2efiii«eIieii^^ i0eiu.]|i«faet fftzen. 
<)»^fit£pMdi9«r Anhrfeteg JklM»ar«r vor^dl^pL aUie^e^ 
-^rfcptifen Gott ijüjbmrdiefiteftwiliiimle , uweslei^ 
za erklfrstt^ nwte Im^ftdsA .wir »me dn^ den Befits 
^des EvaaigeKums ffeAdUn« } Unfiireiiz guten Eltern un^ 
Xrebrnrn isbnk^n wir defahalfc' heule tot Gott -^ und 
rwir wotten diefse unier. ganses JLeben thun ~ dab 
4b ^nelBit der beüeligenden Juebve-Jefn ChriAi^ unfe- 
-vee Heilandes, r ertrau tmadblem Denn nun find 
wir getrofi zu alle» Zeit^ nnd tfrAilieil in. Gott, der 
unfer lieher Vater iA ^ der Naohfidit mit um haf,^ der 
uns zum Guten durch feinen GeiAAflrkt, der füruns* 
foi^g und uns mehr giebt, als wir bitfen oder Ter* 
AeHBe Nun wilTen wir, wie wir denken ,. wie wir 
•hanffein feilen j um Gott wohl zu gefallen^ nnd es ift 
bey uns Allen der fefteße Entfchlufsi unter dem g5tt- 
'liehen BeyAande , dem Evangelio , auf das wir getaufit 
find , Ehre zu machen , und Gott lieb zu haben über 
Alles. Q dann wird unfer hmunlifcber Vater ^ der 
un% durch feinen Sohn zu feinen Kindern erhob, der^ 
ei«A vor feinem Throne fich auch ünfer erbarmen^ 
.und uns Tom Tode zum ewigen Leben führen.^^ -^ 
Endlich wird gefragt : »jWoUet ihr auf dielen Glau- 
ben leben, wollt ihr auf ihn Aerben ? Antw.r „Ja, wir 
wollen auf ihn leben nnd Aerbenl^* Zuletzt fpricht 
der Prediger, nach einem kurzen Gebete: „Beuget 
eure Kniee ror dem, welchem ihr angehSret, und 
flehet ihn mit uns an, dafs meine Segenswünfche bey 
euch Allen reiche Früchte tragen.^^ Hier wird nun 
jedem Kinde ein befonderer Segenswunich, nach ei- 
nes Jeden eigenthümlicher BefchaAenheit , ertheilt. 
60 wird z. B. das erAe Kind* angeredet: „'S»«lr, wel- 
chem viel gegeben i A , von dem wird der Herr viet 
federn. Du baA fchone Anlagen , mein Sohn S.. ,r, 
entwickele fie immer mehr^ und wende deine Krflfte 
zum Goten an, damit dein Heilend d^ch dereinA über 
mehr fetze. Gott Aftrke dich dazu , nnd heilige dich 
in feiner Wahrheit« n.£. w. Bey jedem Wunfcha 
wird ein |>airender Spruch zum Grunde gelMt und 
angewendet. Ein kraftiger Wnnfch und ein herzli- 
ches Gebet, welches knieend gefprochen wird, In 
eii&er kurzen, treffenden UmCchreibnng und Anwen- 
dung des Vater Unfers auf die Rinder macht ijm fie- 
fchlufs. Eine folche Cenfirmationshandlong mnfs gro* 
fsen^ Eindruck auf Kinder, Eltern und enwefende 
Theilnehmer machen. Aber es gehört auch ein fif- 
fchiekter , geübter nnd gerührter Frediger dazu, %»t 
paffend und kraftig reden, und in feinen VortrAgen 
abwechfeln kann; au&erdem mdohte wohl diefe lete-» 
tere Handlung mehr fpielead utid fcoAig,- alto emft 
ntad erbauend feyn. Auch bey den Antworten der 
Kinder iA grofse ^Bebutfamkeit und Sorgfalt n/Sthig^ 
dafs fie nicht ihre Stimme zu laut nnd fchreyitad er-- 
heben, weichee die Andacht leicht ASren kSsinte«» 
Reo. hat es ehemels bey feinen Confii^ncnden imch 
Auf diele Art verfucht. aber Alten &at ee ihm« gelin* 
g|ta w^len. Er Aaod alfe» rabltt y^vt dATen l^«*iB 
«by rnid mit Velran^etzung dto Amwontem 4Mr 1^ 
der, dieereea^mirie^ &reek..to'lieher ah ilmtft 
SMi«7 Qiiilegt^£iU>Adii»Bekemrtni&ar&nhi^ 
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'Cttd swu hMh «ll»M«i mirtfo arib miJbMe ¥€f^ 
-mr wsTM «lock nagtArUdil; «btr «ih dWichM «Im^ 
^n gcfdmdktm, «od YonBl§lMli,ti«r für dtt ^^^Im* 
in tilgen Kr«U in Mindaa beAtnmte». ArUiMi fre- 
ien hier in eiflftr r^rbefferten Gtlkmit hwfn f wobef 



in öiManicnan Blttltm genaditen EtiBAtrungoa 
Ton ihm bamitzl worden find. Bej di«Cir Hei^m^ 
lieitTpnoht der Ar religiSfe Fejrerliohkeiten innSc es;- 
urfirrate Vf. feine Oedankon wer den KirckenseXangy 
über das OrgeUpiel^ und über die Kirchenmimk nue, 
die er zwar fchon in den yierteljAkrigen Nachriehteii 
von Kirchen- iand Schal -Sachen aes' K5niajreiche 
Hannover dem Pitblioum mittheilte, aber hiS^- mit 
«inigen Veränderungen Ton Neuem abdrucken liells« 
Er liefert zuerß eine kurze Gefchichte der älteren 
Kirchengefänge 9 und bemerkt^ dafe man fchpn früh 
£ch der Pfalmen und anderer religiofer Lieder be^ 
dient hab^ j um durch ein gemeini'chaftliches Gebet 
feine Empfindungen und Vorl^tze auezudrücken* 
Doch find feit dem vierten und fünften Jahrhunderte 
einige von Ambrojius^ Prudentiut u. A* uns bekannt 
(hier konnte wemgßene noch Hilariusj Bifchof von 
fictavium | genannt werden ; von dem wir eine Anr 
zahfgeiftlicher Gefilnge befitzen, und welchem Schrift* 
Heller Ipäterer Jahrhunderte unter Anderem den Ga* 
•fang : Gloria in excelßt etc. beygelegt haben). Vor- 
züglich machte fich Gregor d^ Gr. im fechften Jahrh« 
-um den Xirchengefang verdient IndelTen wurden die 
Gefänge ifteißene nur von dem Chor und den admi- 
^ßrirenden Geißlichen gef ungen. Im Mittelalter^ da 
man nur lateinifch fang, mufate der Gefang bey dem 
mit diefer Sprache unbekannten Volke febr verüeren* 
Hier zeigt nun der Vf. diegrofsen Verdienße Luthers 
um den Kirchengefang, und der auf ihn folgenden 
berühmten Liederdichter bis tkvd Geliert y Gramer ^ 
Hlopjiochj Niemever. Die übrigen trefflichen Dich- 
ter übergeht er, da -er hier nur eine kui^gefafete Lie- 
dergefchichte geben wollte. Die Gell&nge erhielten 
durch diefe Männer mehr Salbung, und konnten, 
durch paffende Melodieen gehoben, des Zweckes nicht 
verfehen. Hier folgen viele treffliehe Bemerkungen, 
die befonders den Vorfänger angehen. Gleich wich- 
tig für die religiofe Andächt iß das Orgelfpielen. 

Die Rdde bcjr der erßen Confirmstionsfeyer über 

die Worte: -Gehet ein durch die enge Pforte, iß toU 

' Klarheit, Kraft und Wärme , in einer reinen, ^ebiU 

deten Sprache «bgefafst. Auch die übrigen verdienen 

von Predigern gelefon und benutzt zu werden. 

. Um von der Art., wie der Vf. den Confirmanden 
ihr Glaubensbekenntnifs abfedert, ei^e Probe zu §e- 
i)en mögen aus der erßen Confirraationsfeyer hier 
folgende Fragen flehen: „Glaubet ihr an leinen Gott, 
•welchem Allee fein Dafeyn verdankt, welcher Alles, 
Und vorzüglich die Menfchen , ^mit Liebe utnfafst, 
und zur Befeligung der vernünftigen Welt (der Me^- 
frbenl feinen eingeborenen (geliebten) Sohn Jefmn 



Chrifttim gefand^hat ? (Ift diefe Frage nicht efcwne %n 
lani?:)' Die Antinört iÄ: Wir gUnben es. . Dtefsr 



-lang ?) 



ftia« FIfigel, wana* die Erde aul ilumi Übala muk 
di«okl; er ariMbt aboh mnd CeiditriBfat) lümme^ 
trtmieaik fehen hiar itt euer Heim. Wollt ihr^ diafeni 
OlanbaH gemlfii, die bvwIa^Strmiaa (dir. Sunde) » die 
slir Verdamainile i&AUirl, nie Wandahiy fondam den 
ISoIuBalan PCad, der mum Lrabaa fthrt^ tmoMr fiidien 
xmi feßbaUan (gehen) ? Ja, das wollen wir (mit Gel- 
^s Hülfe). Fürchtet euch, geliebte Kinder, vor den 
Feinden, welche fich gegen eure Ruhe und 'laugend 
verbinden, und ßets wacblam find (wir hätten lieber 
gefagt: fsvd auf eurer Huth vor u. L wO* Da ihr nie 
verlalTen leyd, da die Hülfe von oben auch immer na» 
he iß; fo werdet ihr fiegeti , und von, der Liebe Gel* 
tee wird euch nichts abwendig machen kSnneii« Wollt 
ihr. zu dem Ende dks Wort Gott(^s ßets lieb haben 

{und gebrauchen), damit es euch unterweife zurGott- 
eligkeit ? Wollt ihr euch übrigens alle Mittel zur Er- 
leuchtung und BelTerung (eureJ Geißes) aewiffenhaft 
};ebrauj6hen ? Antw. : Ja, mit Gottes Hülfe. ' Hierauf 
fthrtder Lehrer fbrt: Halt^ euch nicht felbß für 
kluff, tbndern feyd demütliig, damit. euch Gnade wi- 
derfahre (foUten wohl Kinder leicht in dem Falle fejrn, 
diefer Ermahnung zu bedürfen ?). Seyd gottesfürdi- 
tig ffeyd aufrichtige Gottesyerehrer^t und beweifet in* 
mar eure Verbindung mit Jefu, dafs ihr, wo ihr auch 
fe^d, Gottes Gebote erfüllt, und des. HSchßen Segen 
wird euch hienieden begleiten, bis die Gefilde der 
•Ewigkeit euch aufnehmen.'^ Was uns auf die apse- 
nehraße Art uberrafchte, war die letzte Anrede an die 
Kinder: „Ihr habt euch felbß euer Glaubensbekennt- 
nifs entworfen ; fprich du, T..f, es im Namen Al- 
ler aus,'' und das Glaubensbekenntnifs felbß^ wel- 
ches unjgemeinen Eindruck auf die 2ruhorcr, beibn- 
dere aufdie Eltern der Kinder « gemacht haben muff, 
vorzüglich der Schlufs: „Nehmet^ns denn nnter 
auch auf, ihr erwachfenen Chrißen , wir wollen dem 
Evangeliö Ehre machen (zu madien fuohen). Wir 
wollen durch die That beweifen, dafsunferBekennt- 
nifs die Frucht unferer Überzeugung iß. Wir wolha 
mit euch Einen^ Herrn lieben , mit euch Eitifen Weg 
wandeln, mit euch in Ein ewig feiiges Reidi dboge- 
Jien«<< Hierauf ipricht der Lehrer noch einige krfifbge 
Worte , und I^gnet dann zwey und zwey Kinder 
ein. Zuletzt^ folgt noch eine erweckliche Anre- 
de an die Kinder zum zweckmäfsifl^n Abendmahls- 
genuffe, wobcy wir blofs die Wor^nicbt g^btaucbt 
hStten:^ Nehmet hin den Leib, der för euch. Sarb* 
Den Leib hinz^nehhien , iß hart, ebenfo: der Leib, 
der für eucKßarb, — und: trinket das Blut', d4s an 
Kreuze vergoffen wurde, DJo Einfetznngeworta lau- 
ten etwas anders ; .doch djefes find nur kleine I^edcsn 
in den, im Ganzen genommen, fch&nen Reden und 
Vorträgen. 

, Der Vf. gebort übrigens zu denj^gen IMQMfeam, 

di^ üch um die fittlich- religiSfe Bitdüng der J^ted, 

j durch lehrreiche Schriften und heiUame AlKlIiil^m; V 

fonders verdien.t dachen« Mo$t er »SdTuS^'Ie- 

^enarcich wirken ! * * ' '^ - 
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eAX£CMi«CA£ LITERATUR. 

FjKM«, k bidoly Vattr. «• Sohn: 'AMZTOTEAOIZ 
nOiÜTiKQN TA2fiZOM£NA» iiAt^rtvr «miI jioedo^mr 

Auch mit dem Titel: TAAifMxiir /SijSAitSiixqf re/M/ r^nua- 



" . • 



Zitt Jer.Herti|af«b«4ie(ee (ehwierigßtn aller We^rke 

^0e.gneGha£0he9 Allerthmna wnrde in würdige Her^ 

AMgelMr, HTAuid^mmniinos Koraif cLttrcb die gege»- 

wirtige^ ^roibe Bewegung Crieehenlands bewogen« 

Don nach feiner Uoffni^tg der Befrejnng entgeaenle- 

Jienden Griechen wollte er im Ariftotelee eine fieleh- 

rang üher da9}enige| wodoroh Gereehtigkeit nud 

^Gloek der Vilkor bejftehen kton^, in die Uftnde ^- 

•bea ; gewiiSi die fehwerfla Anwendung! welche i^ 

dem. Warko dee Pbilolophen gemacht werden kann« 

Dknim bafieht an<A die gr^ftte Hälfte der, in einem > 

durah. Aeimgnitt.9:i>n fremdartigen Bejrmifchnngen 

Xehr . yaredmen Nengiieahifeh aefchriebenen f Prolet 

gomene,Mi einear lefenawerthen hißonlehen Enlwick^ 

inng der Vrüacheya i walehe den Verlnft dar griaehi- 

fdhat^Fkrajfiiaiiliedieyfaluteny vobejr ßehvHn^OMi' 

katnmwagee ele finen^ blinden Varahrat der alten dfO^ 

mdtrrtfihen Ataalaformen knnd giebt| ßetemit ver<* 

}[|aieheodan SUakan antdie Geaanwarty nnd in Voiy 
ohlMen^ aria aSnß die wiederermngefia Frey heil 
anmumlo dea Volkee beCeftiget und ^nutxt worden 
Iblla«' OcB .y£ fcbliefet mit einem rflhrenden Aufrufe 
an fÜna Landeleute |i in welchen die feh5]^ Stella 
ana JLUiylae' Perfarn 9. V» 400 '«^.408» Xchicklich vear 

rabiat 

JXa atiflaia Hälfte der Prolegömena antfiilt atna 

Überfiaht dee Inkaltee det Politik des Arißöteletf in^ 

ainav firajran Überfetaung der Abhandlung dee Abbe 

Barihdhinir im ga Capital der Aeife dee j. AnaehariU. 

Dam, Texte diefer Auegabe hat. Hr. iCoMi den 

#aAit#^h(<fiihan snm Crnnde gekgt. Nene ktitüaba 

irMfcmittJ h^ ar nkid benniiiiy defto gfter aber. 

nan^' ^C^^ VafWnthnnnali den Tarnt geinderlt 

VVmni mhrii dta uüiften dJMm Indenu^en n gawuft 

imAJi A befinden fieh doch auch lehr faharfEnniga 

wmi, ampfehlemwerthe Verbeffernngen darunter, wd« 

MftammgM. m.J.jLL.Z. ZM^r^BmU. 



che A^wile anf die Zuftimmunn dar Xannar dea Ari- 
Botelee reahnan dürfen. Aman dia an gewagten An^ 
derungen find in dar Uinficht nfltiKak und lehnaiahy 
dafs ne anf frAher noah niaht*ganugfam erlinlerta 
jSehwierigkailen dar Arißotelifchaa Schrift ■iifmath 
£utt machen^ und kSnnaa bey der unmittelbar prak- 
4ifchen Und in die Gegen anoi lebendig ainaaeiÜNiden 
Baßimmung der Auegeboy die einen überall leeberan 
amd TerAindliched Text liej(em foUte, niaht garadeau 

fetadelt werden. Dmi Texte « S« I«^ 0609 feigen 
urse Anmarknngan unter dar Überüdiriftt 2ycfiW<ir 
ak tm 'Ii^t€t^9Skhf nfd^mi« 8. a6i — 9i»* B«ii BelchU|£i 
macht ein brauchbaxae Saab- und Namen »RegtAafy 

S» 550 — SSS* ' 

Um unferan Lefem eine deutliche VorAeUung 
Ton dem tn Terfchaffen, wae ü&r dia AriftataliXaha 
Politik in dieler Anegabe geleiftet worden i& . woUan 
wir die erheblichAen ErkUmnnen nnd ▼arbaflanui'- 
an dee JIera«^|ebere au den erfien g Capiteln dee ar- 
ien Bnchee f hm und wieder mit uniaran Bemaiknn- 
Mu bagleitet f heranebeben« .Zum athUn AbfiobniMe 
im et^m Capitele bemerkt Hr. /£• bey dan Worten : 
yn%ium Cfo (ahraibi er Mmlich mit SOmeiimr für 
-yiytffjMft«) Hj^ tw^ fcMfv» «Vi« Si m tJ ^f 'daüa ßatt ^ 
mit vielleicht /i^ ader ^ jtitm an ÜBhaeiben Uym 
«gchta. Letsteraa wire allein wahrfeheinlich » da 
.^ in diefem Z iifam m ew hange dnrcliane arfadari wird* 
Allein ea iß keine Änderung nSthig^ da Jh* hier 
in fetner folaemden Kraft fiahl. Auch ym^fdni&wm 
YorwerAiche Änderung , dia einen gena unrichtigem 
Sinn in die Stelle triat, S. O. Pintg^rm caminmntmm 
de iuj qumt ArißottUi in Kmioiiü Fcliiim rSpr^het^ 
dit (Leinsigi h. Rachnn, tgaa. g.) S. 19 £ Dar 
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Staate (aat Anflotelee, enttteht awar dai Lal^ena 
jeur bafteht aber um dea Wohllebaue wSUani ienie 
ä die Veranlaflung dar Grftndnng daaSlaetaai AM^ 
fein Zwack« -^ f» ti« #; «irJUrMt nach 4chnsiders Vaa» 
jmuthuna« — » (« la« «Emc fi^^ imA fXtuAit. Dar Uerana*- 

ßbar wul mI ftraiahan 9 indem er l a i mn tb e t y dafbaei 
ofe durah einen OmaklaMar in Jh/miidet^ Taxi 
gdLommen (ajr« Dia Piartihal leldt in dan MOiaMk 
jLtfagabenp nnd S^hmeüUr bf)t atioht| waka^ ar Ae 
hj^e^ Dahct Tardiant.dia ViirtnaHinuf luyfliKmnpg. 
-« Cap^afb !• rchreibt Hr. M,t di ^ei «^ #)»/*# 4* 
«^ m fcy i mü d^ttioAne nnd Pfcnar#, nml bald 
daiinf naah Xnnar eiynt i p InmnialMMs alW««rr 

mi5i9 ittci} H^dmm^mkmrmu m^ g. a« Baf dätt WoT* 
I I 
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m. t V. Allein «jr ift lu#r fft»s riehtigi nnd amit 
rtlif^W* ¥erfiand«B; werden: ««l, <? ri «-* l«r«i/M«^ 
ä^A^ hiß^fttf iu Über dielen G^reliob dee nm» £ 
Umbid^f •« /^/« ^A. p. 586. Andi Cap. ^ H 
5lkrird i^a^inlereni Hemne^eber ki» in imI rerwamelty 

^ WPHÜt vir ebenfo wenig einrerßanden find. — $• 4« 
itSu i i^fTur. Der Artikel wird als überfluirig und ver- 
dt<Atig beseichnet* — ({• 5 fdireibt der Heralisg;: 
9r^M»i#9^/Mf9f f^r n^unwSmp^fttfgt , ^ und ifiliiebt bald darauf 
vor «rm^ T« ZUi}«Acv die Pa^ikel nmi ein. -—$47 fchei* 
neh ififli die W^rte «»5^#3ror dl^» entweder geßrichen, 
oder in tttÄ^Sf Y^.wandelt werden su nftOfen^ worauf 
auch einige alte Uberfetxer hindeuten* Allein det 
Sinn ift: ,|£inee anderen ift «in Menfch, der einBe* 
fit^humilly wenn er gleich ein Menfoh ifi.^< Ab 
Me^fth aber foUte er nioiit in die ClaflV der Befite- 
thAmer^ d. h. der Werkseuge (f. $• 4); gehören. £e. 
iSk alTö an der Vulgata niohte eu andern. **- Im fei- 
lenden ^. febetnt Ite« K. der erAe i^kel in dea 
Worten: mm 1)1« ßi^tutf i J^ rSt ßnXnofm t^fuhmf fiber* 
flflfliff; allein aueh daa Fradicat findet fidi> beson- 
dere her Ariftotelea hKufig mit dem ArtikeL «- $« if 

..Termutitetor: »Uyifm fiait >Jyfit9. , «-^ $• 19 werden 
die Worte i ivtmfittQt mXht^ tlnu richtig erUftrt: i ttwmt' 

^tv ft6H9 Utttfut 1x^9 i^* inn^Tftf mXX^^ Bald daranf 
fcbreibt Hr. /(. riohtig ^ Xoyf «iV^. nach der alten lä« 
teiiüfchen Überfetaungi und verbindet die Dative 
xiyf und nt^ifut^ti, mit W#5. 9 fo dafa ^tm^fh abfolut 
At^e, 6der rf Ädi^^ da», verfianden werde« ^^ $. iS 
fchiebt er oh^e Notli Jt naeh ^ htKf ein 9 und ßreieht 
nachher mm vor r»r ««fi^. r- $• ^7 vermulhet er It «^ 
HMfüT 9womt nndv$. ^ß J^^ ftir ufm. Gleich daronf 

^ feil Arißotelea gefchrieben haben : nt» vt y«c mpfi, kii* 

* x*^*' ^' J#iMi«v ffiy«4 rjf io^^»ffb Allein der Sinn Jil^viel- 
3oehr. dafe die in einem gerecht begonn^Aem SCriege 
4ttk Sciaven Gemachten mit Recht Solaven find. C^U 
Jier Ül an der gewShnJichen Leaart nichte sni indem« 
~ In demfelben AhTchnitte fchreibt Hr. H.: ^sijt^ 
Mi#mi^ ti ßomimtm ^n, t»v\o9ff allein m^ir i& richtige 
■nnd geht auf Jhia vorhenehende a^^mwrmnyt. — Im 19 
JLb£^nitte fchreibt er m A^fthtm» wie aueh in^der 
Baaler Aufgabe Acht, nnd Aretinus fiberfettte. ' In 
-oinera anderen* Schriftfieller Wftrde «die Coneinnitit 

• einei folche Smendation erheifchen ; aber beym Ari^ 
-Jbotelea findet diefii luine Anwendung. Kurs noch« 
h%t will er gelelen haben : 4 h fku p^ikitm ^ rcSzo , 
f^miitff mX?mMu ^imrm •i.Htt^tm, --.$,81 vermntllet er: 
•Jins ittim^dfou für f^m ifßmtufu* -* Im dritten Canitel 
üihliefit er in den Worten dee xwejten Abfchmttee 
&Tf 9r^iro» 1I y^fgini dio Partikel Srft« die er fär An 
Oberbleihfal einee von den Abfehreibem an^laffenea 
Satzeehllt, in Klammem ein. -^ $.4 vmnuthet er 
ifttUs^ U n«! e«» it!^^ihmy - und: will weiter unten, w m twm 
Back S oWfwi ^reichen > ,od« «^ Ichreiben. AOeia 
MiofMirfMi^ lagt Anßotelee in fietidm«f auf dio 
jfoilMtigeheiide Ninuuig dea Jifchfiingee: nn/dohm 



Meetf d. i. ein 



Wfaiiiinge faaiffiiHi le fr- 

^ , ♦- *• 5 wird nnt Recht vte* 

4unden ji t» ««i ^VfWT^ W eiNfmr tffaif ^ , aber in der 
folgenden Zleile ifi die Coiijeetnr ti Jb^ tv? ^ nn« 
nSthig. — - & < fishtoibr Hr. £•* t^U $wmfiktnr tb t. 
rmftifQirf inAn or itnyttif f. f die O^nlkts daven 
fafetj und durdi «Aiieif^ orkllzt Z^)^▼eI9DeidlUlg 
dUe tUeonaaama £ohreibt nr tt^minJttät XSW, Sru *- 
Die Stelle dee achten Abfcl^nittee : *& ^ •& lOW u. L 
w. findet au^ Hr. A. dunkel , nnd hilf fie fiir ver- 
derbt. Allein fie fcheint lutno richti([ 1 nur etwat 
fch werfllllig auegedrfickt zu fejn. Der Simi iB : ^»EiBe 
Gattuna der natur^emilaen ErwerbaknnB ifi der)en]ge 
Theil. der Ökonomik , fduroh. wichen e nl w e le r rer- 
haiiden feyu » oder von der Ökonomik heH>ene» 
ichafifk werden mufe, wae daau 'dieM| dale dilj«ugiK 
sum Leben notibwendigen und fiir die Oemeinicbaft 
des Staates oder Hanfee tiutaUdben Dingo | deren An* 
^ittfnng die Ökonomik ifi^ vorbanden Sm.^ — (. ii 
will er dae twejrto wdf «M ftreichen. Reo. gbinb^ 
dafs beide Malo «ot^ mM. /<. ri «t^m» gelelen werdm 
mflBe. t>Be|de Arten dee Gebrauche einer Sache^ lagt 
Arifiotelea^ bosiehen fioh zwar auf iKele' Sache ^ abar 
beziehen fich nicht auf dieff Ibe Art auf fie.^ Aach 
jiretinue fcheint mv^ miri gelefen an haben. -^ 1« 
Folffcnden will Hr. K. die Worte ^ i^r9%|^ enlwedir 
ftreicheni oder naeh xc^'' fetzen. Letateree hat y\A 
Wahrfcheinliehkeit. — $. 11 fchreibt er niU »«x«C^ 

Ml if}jA ifJ)u9 hr$M f To , & — - mmyiuuw if 99UfU9m vd# ftn^ 

tiefte. In demfelben Abfchnitte venunthet or ywyiW 
>ii# ß99fhimt* Im folgenden lehrelbt er • rfit |(Ci^4m eM 
wim Iv, wobev or fien zum Bewei£» auf Ethw^ rtiscm. 
5, 5 beruft. Allein die fe ftteUe ka*n mit d«r nnisri- 

feh nicht geradezu verglichen werden. Anftololee «^ 
lart die &itBehnng dee ane einem Taufchmittnl,* das 
zwar felbßzu dett touchbaren Ointen gehSrtJiab^ 
aber tagleich ich leicht hal>o umtanCsken laffisn. Se 
rfind Eil^Q nnd Silber nrfnrOnalich als. al lg amwi i 
brauehbäre Metalle ala Tanlbhmittel gebmMkt wn^ 
ilen V fpiter ^ ale fie zur Erleiehtarung des Vaskefaa 
mit einem Oemage verfehen wurden^ verloroii fo die 
unmittelbare JBraudtWk'eit, nnd wurden eim wiü- 
kfibTÜehee Male , flpn^fm. So fiehon beido Slelfan.mit 
einander im Einklänge^ ohne dale man ao^mMMi 
nSUnfliStte. — %. 17 ift die ÄndeftiM dAA' |3u)iQr 
fmkm pnmßMIf fftr lü^* 4 verwerflich« dauiil'Coa^iip 
rativ vorausging. «- {• 19 vermutbet Hr. K. Am mI 

V»9f»> tif Mtim ^ m ti rm 4nd^m. -t Q. OO wisd i «^ tiß 
m#l|f mit Recht beybehaltett. woiSr Schneiitr. f go» 
6&rieben hafte. -- $. ag TehU|t unler Horan^gebtr 
vor: itmi •in HT ^ ho^^ lilr dae gewtlüilielie imt 
So viel^mfiae hinreichen ^ um luefe neuefto 1^ 
arbeitbng der ÄHAotelifchen Sdirift an charaktevifi» 
ren. Freyliek find viele Sdiwierigkeilen nodi nieht 
gehoben 9 nnd fehr viele Stdien » die nnr einer bdb- 
rep Erkllmng bedmftenv BmA nrakidloe 
.ABein domnngeaÄtet il diofe Ansehe ein 
verther Beyirag aar «Aisrnng jm Ar fl le t e ie a. 
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ZUR JEllAlsCBKIf ALSO. CliWiPXVVa^ABITURO. 



««r {än«r N^on cn ireri«n , find dareh- fslgMii* 
BAtfUHfing kiiA ftr ein grSTietM PuUiciua> ia 
DcdtEAlind ^MgntgUch gevordra : 

ZSkx'cBj V Ziegler m SShnm : AiAmantiot Kiraft ■ 
poUiifeha krmahnuTigtn mn die Hellenen, Über- 
. i«ixi von Joh. Iiasp«r von Orelli^ Prof. um. ZAr- 
cher'CBken Gyninaüqiti. issj. XXIT u. 377 S. 8. 

Bi« I«fiitiaw«rtb« Vömde «ntinbkctt dt* UrlMien 
der'iimtfobm'BeaTbaitHtig, und fatsl BBgUkh nn f« 
vefditnitM ,' '- al» irftrdigM Denkoul- dem treffliehen 
M$iiMi, deM immef ala hSebile* Ideat di« Wieder- 

S' ibnrt Orieehenlanda vorfcfawebte, und der befon- 
ertTeit'deiB Jabre 1805 darauf fainarbeitata, feiae 
bedrüttte tfalton dnroh reredalt*' Sprache- und dik 
Sch^^A der Alten kllnibUdb hSber an heben. Andi 
indlJfönT*TÄlndig'p«Piillren'Enii^nnBgan, weUhe 
der WeifeAiF der jetat lAesden Hellenea am Rande des 
Grabet feinen Landalenten ani Nen laßt, erkennt Hr. 
S.O. „eine Urkunde, diefattfambelreiie^ weldierOe- 
finnnnaan , welohea poHtilehen Lebena, diele Nation 
noch fUiig fef, wie fie fieh, dem Gefebrey ihrer Vei» 
■nglirapfer «um Trot«, dereinll'in ruhigeren Zeiten 
dardi SdbAAsndigkeit vird entviekeln kSnnen , f»- 
bald die Brandmete Uid Narben der ScIaTerey ein* 
mal getilgt find." Er ho% dafa dnrch diefe Aoagab« 
mehrere Exemplare der SchrifV naeli - Orieckenfand 
felbft kommen Verden j um diefe Lehren ttfiter 
Weia&eit dort allgemeiner au Terbreiten, ale ee bis 
jetzt dnrdl die kcAbare Originalauegebe geCahAan 
keimte. Aber anah DeMlelien Tollte die Sehrift sH- 
'«(ngliiÄeT Verden ■, ni^t bIofe> Philelegen , fondem 
\a£ Anderen , da* nicht Oriecbifch ver0ehen , fAr 
velclie eine mSgUcbll wSrtficfae', den Sinn klar nnd 
deultieh ansditfiäende, Überfetznng hiningeffigt wet- 
den ifi. Diefevaren die Zweeke, velch« dem Hn. v. O. 
bar Ükt^r BeArbettang TOtfchvebten. ■ Wir sveifels 
nicht'i' aa£»er foldie erreiehen. werde. In der Terre^ 
hat' er 'fieh noch auf eine belehrende Art ftber dea 
^en^echifiilte etkllrt; ftbrigen« «be» von dem wie- 
deranSebeftdcn Oeifte de* Griechen und von ihrer 
gereebteh Saehe mit einer Wirme gebrochen , veU 
che feiiwm fferxen ebenfo} vie di« Bearbeitnng der 
SehÄ^fUlkftfnBerOelakrAwikeit.snrEhre gereidat. 
M. G. 

OxK>u>, ttM der ClarendonlclMa Prefle : Ltctione» 
.StfliSnieatf e membrinia Bodlejania emit T7i. 
Chitforä, A. M. graecae lingaM ProfelTor regini. 
Aecediint hieardi Porjoni annotcti «d Paniani- 
am. iB«o. IV n. 1845. gr. g* 

in AUtvm 9mlb» eifadten die Tnw»^ dM Pl«l«i 
Im von Mft Heniaag«b«r JökMi im Jahr* leii in der 



-«Q^arwiMUK Ai*-*.i.f ö*e»ii. 4, w^heift^» Mit- 
.4h«ih«ig d«r Varianffea «W' *ii^* rirawnairtenan 
HamU^fift maktw« Flrtoiüfckev Dialog« , w^Ioh» 
■von Er. O: CUrh aaoh GMl«nd gefcreobt weeden.jrnb 
imd fiofa jaiki aaf .der JW2u'feb*ii BibHothak . befi»- 
det. Soheo vev wahncoB J«faMa vorglieh Hr^ CaijH 
'/Br(I4BeiÄH«irdCel»iA.z»£aiiMB Pjciva^»bEaciGha.niit 
der Anagabe dee Hsnr. St^fuinue.-. Der inzK^f^on, 
befondeis in D«nt£cbUlidt »rwaobfa Eifer für den 
Phto, der .nicht nar-ABSg{i)Mn mehrerer einzeln« 
Dialogen de* Bhilofephen , Tondetnl anoh mehrere Be- 
erbeilungen der fimmtlidheu Werke, deffeUten an» 
Licht treten lieb, bewog Hn. Gmüfirdf feine Vo- 
rientanDuDmlnu bekannt au machen. Gewifa wird 
ihm jeder ft«nn« dre Plalo dafdr Brafee» Dtatk^ wit- 
fen, da die Handfchrift nicht ni»r JEehr all, Ändor« 
auch von der grShtea Wiohliskeit iß. Sehr oft die- 
nen die aui der CZsrAr'fchcn Haad^bi-ift mi^theil* - 
ian Varianten den von BeAker in den Text geneauue-' 
neu Lfasarten cnr Beßftligung; «in BeWeis mehr für 
die Vertrpffiichkeit und Zuverltffigkeit dielar Recea- 
6011 , deren kritiüeber Apparat leider imner nocJi ver- 
gebens erwartet wird. Die VergleichungifiYenHnr Oj 
■ miil mSgtiehfier OeneniglcBit angefiallt worden ; mah di« 
geringfUn Abweichungen in SpintnSr Aeoenten w, d^. 
wurden nidit fibergangen, foadem genau bemerkt» 
wekhes lehr zn billigen, da s. B; d» fehleriiafte Stel- 
lung oder AnslalTttng des Accestee.oft Zeichen - einer 
Corruplel ifi. Nar bejr eüitgen Kleinigkeiten , wi« 
t. B. bey der Stellung oder AaeUITnng £• t j«>V«rrMw» 
b^piigl* fiofa Hr. G., die AbweiebnngMi in den et- 
' Ben Dialogen genon eüKugeben, in den fiteren über- 
ging er fie. Di* Dialogen , welche die Handl'chrift 
enIhAlt ,. nnd xn welchen fich- hier Varianten vorÄn- 
den, find: lyEuthyphrOf p. t . 4, ±y ApologitL 
•Serr., p. 5— 10. 5) Grit», p.ii — »g* ^) Phaeäv, 
p. 18 — er. 5) Cretrhu^ p. ta — ^, *) Theaete- 
htdf p.s7 — 5*> 7) S»pki/iti. p.st— 59. g) J»Bi»- 
tituf, p-SS — (fr ^)Parmtnidet, p. (ig^^ io)PA>>- 
lehut, p. 7g — 69* »O Sympoßum, p. fl6.~9f,' 
]a> J^hgedrtu, f. ^g — 107. 13} AUibiadttit p. 107 

— 114. 14) Aleibiadti 77, p. Ii4 — n?. 13) Hi>- 
parchiu, p. 117 — 115. t$) ErafitiM, p. 119 — ut.- 
ijyThteget, p. loa — 1*3. iß CTiarmidee. p. 1(4 

— i»8' MÖX^ÄM.p. »19—15». 10) Z^^«, a^i5f 

— »35- *i) EutbydtmtUf p. 155 —»41. sa) JVolfl- 
gorme, p. 14* - »49- 23) "--^ - ^a -- ,6«.- 
S4) Tifrnoj p. 165 .— 168. D ig iA lei- 
der (Hr den ,, welcher nicht d • ~ • 
felbitsurHand hat-, efwaa I 

-chen f da fi* fich gaian nash ißS Ma^ 

•dw rich'M; . . . r 

Uiennf folg» tmi &,. 1*9 -r- »rtf dÜati» SchtHt-. 
ntm «r idUion* Ruhnhtniu Oioieaigen frflltor njHÄ 
sieht b^anntsn Scholiea, vuah* Hr. O. ia d^ 
•rwIhMiMi CatähgM aütaattMiK hattiL, Ond hie* 
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IbhMMMdMiiMlaniaMftelMtiMiinuMcMity M- 

einer Itifohrift bef ^on» Irin. T. III p«7#y «Im alten 
Atta^ttbea des LueUn, T* II p. 630^ 941 4ml Ikiiä- 
fchrsften 4ts Tb«»deret» p. leoy le. «dL -^yib.^ > wid 
' dee Aihenmem^ XII. p* 55« C TOrkommty Ton Por- 
ybn gebilligi wmde). Deflalbe Sebolion Ibtilt aiu>h 
Porf&n hty Dobri€ zu Arifiof^K Froiklien^ V. 1557« 
p. ia4 (p. 871 "^M Leipsigar AbdrndM) mit^ alleni 
mit m^tmn Abw^^ttngen roD der Gmitford'lickmn 
Sdireifciuig} wrelebe leiste indeüen die genaoefte xli 
Teyit fbheini. — l^der bat Hr . ü. nkht bemerkt^ ob 
ein rom Ruhnken niteeUieiltei Scbolieii in der 
C/^r^fehen HandÜelmft Jiefal y ^der niekt, weUhes 
in tnanebea Fillen Ten Wiohti«keit geweiea wäre» 
Angehängt find 9 wie Jehen der TiM angiibt^ die 
Eaudbemevkuiigen | welAe Porßn einem £aemjplaBe 
der Amgjd^ 4^ Panieoiee Ton Ta€nu beygtfUMieben 
halte? ne ^^rtlialien theils Verbeflerangs^rerCbbUm, 
iheiltf Citafe am dem Paufaniae fslbft iaxiiii aoe ande- 
ren ScAiriftAeUem sur firUaternng , ntanchiaal aneh 
eine Vanante'aoejder ^/dm«, od«r die Angabe et- 
nerfiosendalion eines Jinderen Oeiebrten. " 



VeUftandi^eit und Genaaig 
In Anmetknagen milgeUieilt 



•eha» dl. ^ ^ , _ ^ 

-^e grofi dae Anfehen ift| - in welebem Po^/ön bey 
^nen «Lrandeleiilen* ßebt. WArde wohl aber die£er 
bediebtfiüne. Celebrie &lbft darein gewilligt haben, 
diefe Bemeiknngen I die deeh gewife blofii zum Pri- 
ra^ebraneh ga5MenlheiIe ^fiehtig hingeworfen* wnr- 

'den^ Xo^oUUändigJibeluuint Bu maohen-? 

Ree.lehlie&tfttil4emWttn(bbey dafe kein Be- 
«Tbeiferde^Phtaadiefenngemein «erichtige, und Teich- 

"liiDh^ AnAmrtegewlhmnde^ Variantenfammlang nn- 
l^rfteltftchligt 1 äffen mSge« ^ 

'»'...'• ' 0»P. : 

SCHÖNE XÜNSTE. 



' " ^Ruti^f b. Corbet : Mathitdi. ^u Mimoii'es'iiris de 
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DicCtr fshr «nziebende Roman , tralcbftr fiah 
.laNli'fMBMk <lna«tif«li*nf<}ÜAtvor <aAt: jBMiUn der 
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AM' IWtehiird <Jlfvwih«nu ^. . 

iahrt Moh PtoIemWf Xwm» 4>r tf jiylM.ihm »n»> 
dere, Beranrnroy iwd dem Ershilehöfi Wilhelm Ten 
Tjrr« in dieiiSndedeeSaraaMienförflea,llMBfck Adb^l, 
Bruaerdee damaligen SoUad Sakdi«, UM. Aagcm^n 
Ton der Gloiie himmlifeher Schönheit und der Magi« 
^uTöplifcher JInlehutd nhd ftiHlämkeit, ^IrVtA turcb 
dielea ungewdhnlii^etf juid Jt^tr ganc ei g e a f tt i nu H 
iiehen Re» dtt Menfceit im An£»o iee JiMhhwnigeB 
Orientalen^ Malekk Adhek» die FI«mpi» Imte- 
fehaftlieher Liebe angefivhi, weiebe ^nfiiyni «M 
nieder beAUißigend anf die junge |lof«m. hiB«^ «nl 
^rmedete curüiäwiikt. Dia th^^enirobe, haltftfMir 
Vaterlandalieb^y die beMißerle^ be^bbei^ft Anler- 
ireue, wekhte in brCAigen Miltten in .dwl^kan 
Bmft£ehieffenhafte,.iii.wekh#dMliad dnr Mrtbil- 
de göttlichen Frieden der Uebe »iftinbt Imtte» - 
und iler £nt£ddn£i 4#r fim§eii.Pfin»eflUi> •sant dei 
X^ettmenichen Jefu an werden» IMAnu beirUAe ^^^^ 

Jen roh UehHcben Gemlldenf welebt in ^mmr Aw 
urch bifloniehe TbatCudMOi bedbef^Ob^ar l«e- 
nen den iCharabter des anentaUCdien. fftijBm wp 
Spiegel «inee rein* wMipfehlicheitHfidin fth^ktmmml 
dem der Malbilde die Kmne wtJWMier ^ 

üuffetat Da M^ne C^liin 4en EwbÜeh^ 1 
Ton Tjr, um Aufkbtniitg flbetdie ieiat im^ik 
Ai in Be&tx habende Herrrebaft der U *' '* 
hoben OdGuigenen an J^ebeo «-* d« 
£ntAdimng^ dee Aeicbe d«r Ajübiden 
;de* der Abhafllden, etsfblen UfM: . 
Ronun 4areh ednge&eeblene BMlMuiig 
icher T h jt tf a c h en , welcher in iFonü 4Si 
gttftfeich ▼erietragen warde^i Milh ' 
rewh. Gründe der Art Ibheuiaii' ciü 
efceuci bewegen au haben j diebr ncoan 
befferen Ver^KindniAe dee Bomcna^ 
i4)he Uber£cht der difX wA^» Kl 
lefaickett. ^- Hanf^ Bemerkung: «^ 
kbreiben* fchtee OeCifaiebfiifi ; «inr.a 
wunüsfaeni daib Sc wabt wfrM/^ -««r 
MichmUs Einleitimg nicht gemde m 
Dafs erabir mit Vorliebe' für .{eine-. 
eUid die werkthiiigen Verdiente ^ier 
iCreitxzfigler Franlrdebei iüb 4ili'. 
flcllte, müden wir einem frans 
fchreiber au gut halten, Ja bekannüidi 
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J URISPRUD BN Z, 

^i/RKBERO, «uf KoAen det Vfii.: Beytrag zur end^ 
liehen /eßen Beß,immung des hechUverhältnif-' 

, Jes zwifchen Autor und Verjaßer ^ von CJirU 
ßoph fVilh. Friedr. Penzenhuffer. i^y, 8- 

1-^ie VeranlalTung diefer S«hrift iK| wi^ di« Voirre« 
de detfelben angiebt, t\xkp DifFerenzy in wtiche der 
Vf. mit dem Buchhändler Zeh zu Narnber^ g^irieth, 
und.vob^ydie Frage obfchwebty ob Zeh mit dem Vf. 
«i nen Oienfimiethcontraot , eine loeatip conductio 
Qperarum^ zur Ferti^nng eines ilAliilnilcK.- deut£phen 
Schulwörterbnclis, eingegangen habe. Der Vf.. Ter* 
neint diefa. Theils diele VeranlalTun^, theile die 
Schriften , deren fich der Vf. als Hülfsmiltel be}r dem 
obigen Werk bediente jCee Und diefe blofs lianU und 
Fichtes Aufll&tze in der Berliner Mona^rchrift, und 
tteufingerf Abbai^dju^g im Methammer'lchtn Jpur-, 
nakO , haben, nach unfercm Dafürhalten, den Vf, 
bej- feiner Dar<|eUiii|g ^dea Verhigsvertrags. lüid der 
daraus hcrvoj^gebenden ^RechtsverbäUnilTe zu einer^ 
dem Schriftßeller, im Gegenraiz vom Verleger, zu 
gOhßigen EinXeiligkeit verleitet. 

Der Vf. wollte daa aaTsere VeTrhältnila zwifchen 
demSehriftßellcr und dem Verleger nach den f oderun- 
gen einer der Verpui^ft entfprech^nden Rechtegleich« 
heil beßimmen. Si> wahr es ift , wennexiVgt, dafa 
#9 ber einer folchen Beßimmung noch Keuiem ge- 
lungen fey . alle Stimmen für .ficn zu gewinnen , Ca, 
wenig glauben wir aber , dafs es ijbm Telbß gelingen 
werde , nur viele Stimmen für fich zu erhalten , und 
am allefwetiigflen mochten wir in die Klage .einfiim- 
men , ,|dafs die Streitlache zum alleinigen Kachtheile 
dlea Sojbriftßellers immer npcb fchwebe , während der 
Verleger unter dem Schutze einer, dem befaaten V^r- 
hftllmu gftqzlich irf mden GeTetzgebuxu , ruhift fcdne 
antÜüigm. und unanAofsigeo , erlaiibten und unVr^ 
Uubten BcfugnÜTe ausübe.« Zwar kennt das frwde, 
^as simifche Recht de« Verlapscontract nicht, allegui, 

hat mkm wenigßen allgemeine, einer vernunftge- 
^SM /Rfdhiigleieliheit entfprechende Crundfätze^ 
«w BJl^mnSdm VerUgsvertrag Anwendung erleiden ^^ 
^nid w«4Ufe^ii«h»auereiahen, enticheidek die ;ndi« 
.gidttOMMlirldee Verlflgsvif HltniOes , Xa daü weder 

MrgünoingiU* m.J. A.L.Z. Zw€yt€r Band. . 



nach jenen, noth a«ph diefar, <li. A««htorerii<{tnifi« 
aus dem Verlagtrertrag der WilUfthr dn Verleaen 
xum Nachtheil dt« S«briAfiellen T«r dem Richter 
preit^egeben find. 

Der Vf. )uit fich hauptracAUoh daait be£AafiidK 
die Natur d«« Verlagei^rtrage im Allgemeinen am' 
«nmitteln.. Er handelt von der Subrumtion die£e» 
Vertrag» miter die Crundftze.Tom Kauf, romMieth. 
^der Lohn -Vertrag, and vom.fievollmaditigBn«. 
vertrag , und entfoheidet fieh suktst für dieNdtnr dea 
Bevollmachtigungevertrage. Beo. vertauTst iiieW ina 
AUaemeinen ein« Charakterifimng der Menli^eä 
und.de« Weehlelrerhiltnijrea der genannten verlchie» 
denen Vortrage. I^r Mangel einer folehen faet U^ 
wirkt , doCi der Vf. tejr feinen Prüfungen und Aü»^ 
führungeo ireder die gehörige Sehirfe der Beffitfe 

"-*ÜK "a*t ^?t" ."^*''*8*" ^«8 8*troff« hat. < Hie- 
mUshßüt die ünterfuehung der Natar dea VerlaMver. 

tragf noch keineawege» damit beendigt, dale i^di» 
Anwendbarkeit der genannten Vertrage prÄft, denn 
Dicht minder wichtig iß die FiV^e, ob ^r Vechn».. 
vcrtrap nicht als SocietUeyertrag nt betrachteii %, 
und diefer Vertrag, auf dea «inig« neuer» S<äiriftl 
ftellerden Verlamvertrag, und., naoh H«c Dafürhal- 
ten , in der Regel mit Aecht, zuruckxnfähron fnch- 

ilt derlelbe ineberondere dann sn weit gegioMen, dafo 
er nur Eine Vertragsnatnr aaninmtt; denn f o «ofr 
man mit einem Orundftuck in ein« *ociet«t tretf n. 
daffelbe ver&henken, vertaii&hen, veritanfen, ver! 
mielhen kaiH* u. f. w. , ebenfo gut kann der Verlan- 
vertrag im einselnen Fall eine fehr verfchiedenarH» 
Natur annehmen , wwu die folgende Beurtheilnn« 
der Meinungen des Vf.. im Ein»efnen einen B^ytraJ 
liefern mag. , /""ff 

Was die Subfumtion de« VerbMoonlra«!« hm^. 
4^ Natur de. Kaufs betriffl: fo h«t W V? th «K 
Wen ^efucla, daf, m6glich*r,;W.ifr«« KaÄS 
57 ^*«5?f«»««»'-«»<*t Statt finden kSnne, theita- 
dafo dwUhemnUimninng de« vernünftigen Oefammf! 
willen, der P««^wten «ör Brriehtnng eine. SS 

Ucb Ar behaupteten VnwIgKdikeit üe ÖarSun.' 
-de» Vffc ordnet , «nd «af diS wWeatKohea Eö! 
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•mt# Kavli Ifwdü «■ dM. ^HMÄfCNliRitt rrf, jtU jitt 

MiI«M|: fo* wkri uunfiUirt^ dftft der Satoiftfteller 
JUm Veit^r dSü Mamilbript sum Druck anbieUi 
AdSi di«ft nidit ftvf eine VerinCMmM dm Manu«* 
fiic^^ gdiey daüi d«r B^z, den der VerlMer am Ma- 
ynßript exlialle ^ neek keimaweges auf Ubertragan^ 
fchlieben lafle, dafa die Aualiefenuig dtM Manufwinta 
niehlTheil dea Yertraga fer, fondem blofa Folgender 
Vemnnßragel: Wer den Zweck will, mula die Mit« 
tal wollen i und daft der Schriftßeller doa Manuücript 
ebenfo gut dem Setzer, ala dem Verleger geben kon- 
ae« Ikec iA nam xwar auob der Meinung, dafii man 
iga der Aegeldaa Mannfcript niehlp ala eine ret^ wie 
^e hBj. dem Kamfcentract gewShnlieh rorzukomitnen 
pflegt, betrachten kann, fondem dafa vielmehr das 
Mailiuaript, in Folge dea zwifohen Sebrifißeller und 
Verleger Statt findenden Soeietfitsvertragea , als rtt 
jottfinrirt wird;^ ellein die Mogliehkeit, daA es ala 
TWf bay einenr Kaufeentraete , der doch Yerlagsrer- 
iragifi^ in BaBtrachiangikonimen kann, dfirfte wohl 
4m£er «Bern Zweifel feyn. Der Sohriftfteller darf nur 
dae Mennfcript Terkanftn unter der FeAfetzung dea 
XiMdMe^ da& es gedruckt werde (pactum fuh moiöy, 
wae, ^nachdem der Zweek Cegenrerfpreehen oder 
ttiflöfende Bedingung ift , feine verfchiedeaen recht- 
liehe» Wirkungen hat; und Niemand wird zweiielUt 
dftfii der Kauf em VeriagaTertra g fey , und fo^lieh 
ftueh der Verlaga^^ertvag die Natur des Kauft habe« 
Gegea die Ejdiien» eines. zum Kauf erföderlichen nnr- 
m erinaitf t der WL • dafa Aä9 Honorar nur das Her« 
hi0mmtn*&it fich habe« oft gar nichts, oft nur Frey- 
o«enl]^arc gegeben wftrden , und das Honorar Aber* 
bav^t anr eirte EbrenrergeUnng und etwaa ZufiHiiget 
fey. Offenbcir^hat der Vf. liier den Unterfchicd zwi- 
fcnen einemi prr/wm nad einer- Ehrenvergeltung^ 
Honorar im eigentliehen Sinne , Ranz überfehen. 
Lftldt fieb der SohriftiMler för das Manufimpt Oeld 
^m^reohen : £» ift diefa />ne#xum; dagegen rft^hreU'» 
xergeilung nur dae, was ohne Ver%rechen gegebea 
wird. Wae der Sehriftßeller bekommt, ift dann er* 
nerley,. wenn der Verlagsvertrog Societstsrcrirag ift; 
Ift aber daa MatmforiBt^ unter FeAfetzung des Zwe- 
cjces, dafe-es gedruckt werde , yerSufsert : £o ift bey^ 
vorhandenem ^^Itum eine entiio vendiiio Jhb moJ<ry 
ißff ftipuUrten Freyexenrplasenei'nTattfchya^ mod^, 
bey unentgeltlicher OberialFung) auch wenn eine Eh* 
x#uvjDfgaltnng gegeben- werden foHttfr^ eine donatio 
fish modo, ^itoraanden. Dafa die verföhtedenartiae»' 
Caigenleiftungen des Verleaetsv ^ ^^ ^^^ Mangd M^ 
ohex; ^ stidTflUig. Stjj lliat fich nur in föfem behsHiptea, 
ala eiUi TerlameBtrag> in allen PsUen beftehentkirnn; 
«her iai: einzelnen FiiU< find* die Beftimmnagen ftber 
die Geaenlpiftang.fftadie Annabtne einet beftiinaiten'' 
Natur d^ ^^8^^^'^^'^<HP eUerdt'ngs weTentlieh. -«^ 
RlickAol^eh der UndenkbaHieit der ubereinftini^ 
auiAtdiij TAWHbftQitoi|be04' •efv»nHwri«e<iSb dtt Par • 



Miili&rfehi^ 
Überein gJainninB M' fi«^Iidiea Art darikMr a 
wollen. Reo. giebt gern uif dafa der Sdmfldkr 
aewBhnli^ nicht gerademn irerkaafe ; aber a«aa e 
juhmodo gegen ein pretüan Torflnlsert: fe ifinieb 
dbtafeken , wie darin etwaa Abfosdeeliagsn C»Il Lf 
l^eygefögte modus giebt dea^^Sehriftieller sk Bali 
auf den DMwk feines Werkes» irie ee ana ftifia F^ 
der gefioffen ift, and der Vertnig ift weit m^hnL 
den Schriftfteller ganz der WiUkfihr das Vadipi 
•Preisen geben. 

Die Anwendbarkeit der Natur des Leharattn^ 
hat der Vf. kurz beftrittea, weü dieser Ysrtiig jav 
Kauf fahr Ähnlich ift > und er fich delswegsn laf j» 
besieht, was er gegen den Kauf erianeste. Ba;Ü 
jedoch der Meinung, dafa der Verlagscomrae^ fm 
er die Natur dea Kaufs anuehmeci kann , aneh lia 
locatio conductio operarum zum Zweck elnii oferit 
feyn kann. Vorausgefetzt wird daher» di^fi iit Ve^ 
leger (Gefchflftshen:) fich von dem SctuiftfleUn (Un- 
ternehmer , ndemtor) die V^ertiffnug sintt Werke 
Copus^^ wozu er. demfelben die Mat^mlktt üdai^ 

gegen eine Gegenleiftnng Yerfpreefaen Illst. Wi£# 
ich ift , nach Reo. Dafürhalten , die, Lieftnm i» 
Materialien an ^en Sehriftftelterj wefttaattb 
rSmifche Recht in Fn 6$ JD.,de contr. rmf,iSl/h 
a $• i locatij und zWar, Iresi hier nicht r^^piS^ 



Ten Recht, fondern yon yernnaJB^enHFfteaMUf!» 
die Rede iß, sih raison icrücj einen Bekg d||iüs 
mag. Aufaerdem würde ana die in der med ua* 
nehmende Natur «des Soeieütererlm^ Mbft«» 
mftflen.. 

Aar eusffilhrfichften hatgdte V$.&ikwät tm^ 
fi^tapuncte dea BeroUmtehtittttngererfragi WW^ 
tigt, weil er diefon fär den ridtigen hilt m^ 
far atdgefteUten Grftnda find aber ganz mihalJW 1> 
folgert den Berollmftchtignagevertrag It**^«^ 
daraus , dafa. der Sohriftfieller dem Verlern a|ftl|^ 
ftatt feiner und in feinem Namen die SeMoM^A 
das PttbliculB SU bringen. Allsia wenn aMU iihti» 
rielleicht der einfeitigea Anficht eiiles Sebii 
entfpricfat^ nicht rerwechielt mit dem^ i .., 
übereinfiimmenden WUlea der CsfutrabsaiM..^ 
▼erlagscontracts gemfifs ift: fo wird aäu^te^^ 
leger in der R^gel wohl keines wegee tla tdeftflR^ 
perfon im jurimfohea Sinne , ab blofimi;li|l^ 

anfehen kdnnen. Der BeroHiMdlili, "' "i***"* < 

feinem ganzen Wefen nach dahin , 

' tar 0efchttfte des Friadpals ohae Ver^preaMMf «^ 
I:#ohns fahre. Wenn nna aiteli iia ^i^ui^^^^ 
der Yerlagseontraet die Natur dee Maadtte CiV>*^ 
fton) habea kann , in welchem PfrHe aan < l i> j{ 
Mtriftftelter die Dmdtkoften za be&eüen *i* ü* 
der Verleger den Ot»wiliaj dta eraät im 

«riikel mtdit; dem Sdlriftacvtler aitftlMili^ 

waltet doch bey weitem' i^deH id a t fb tf 

If atnr 4^ I^Rmdetr nidtt elü^- iktm 
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SITA nxäikannut'äiSi^^ tiriiiAlttHi-tKWKa. 



Af lMN|^*'jil Titilftgi Im nüt ilHu ArtilM eigiMB 
OlfiMfU m filllren. Cttebt er. nun ^ de» Scfatift*^ 
HeUar BHtm ritVi^dhUig: £iy ift ixth dtiroIuiu6 Amt 
NatiliFdtt Maadato sntirider. J>it|:iain Albn Bellt mOk 
Am mdhl antaegea , wae der Y£ foiiA noch zur Be£i« 
iKmag der Mandafeenfielit anfJUtti. dafr nftmlich dae 
PwlkttU fidt weffen getinfchter Enrartniiff^n nidit 
an d#n Yerletfer , fondem* an den SehriftftelTer lialle^ 
Ärfe dem Yerle^r nidit erlaubt fay*;- feinen Namea 
dem Werke varsnfeteen « 'da(e der Verleger an die 
Vorfehtiften dei Schrifutellers hej Verbeffemnaen 
dee Mam^Ccripte gebunden fejr n« dgl. TheiU hat der 
Vf. hier Dkige in, Enrignng gesogen , die gar mehl 
m den Kreie disa Reebtsgebiete faNen , wie die ge* 
tSttfchten ErwartangM dee PnbNenms , tbeile hat er^ 
dnröb eine petiiiö principii^ dae aue dem Bevoll* 
mlohligungtvertrag ableiten wallen ^ was Tiel faebge- 
mtfe^r aüe der Annahme einer anderen VertragsnaVor 
absnkiten %&• 

Naöhdem man der Vf. in dem BeroUmUchtigunga* 
rartrage d^ &eh|jkfel zum Verftlndnifa dee Verlags- 
eobtracte und nr FeAftdlnti^ der aus demftlben her* 
roffgrehendim Reohtsrerlriainilte gefunden tm haban 

5hmbt| geht er %d den Aeebten und Pflichten aue 
em Verlageeentract im Binseinen fiber. Dafs dabey 
die IJnriclititfbeit des Hauptgefidifspunales wieder- 
kehrt, braumt nieht befonders hervor^hoben st» 
werden • daher ficfa R^nnr auf feigende. Bemerkun- 
gen belchrinkf. Unter I. Fort &n Hechitn unä 
Richtende* SehriJ^hüerr, mit Mandanten ^^ Tagt 
der V£ %. 9j daßi der Sehriftfteller allein bereohfigt 
fey, d^'Ziihl dsr Dmekexiemplare jeder Auflage sn 
beXtimmeSy und d^e der Verlagetertrag; als unvell- 
ftflndsges Mandat , wirkungslos werde, wenn er ein# 
genaeinfama ftoabMdung darüber entbehre« Abge- 
sehen Ton dem ViTiderfDruebe t dafs xoer/l iron ^iiiem 
alleinigen Eeohte dee SehriftAellers, und dann von 
gemetnütfUSK Verabrednngi die fiede ift : fo geht der 
vf«.#ffeiUMrdiafin sn weit, dafe er bey dem Mangel 
der Vexnhitsdnng Wirkungslo^gkeit des Oelbhlfts att- 
ainuul» KaWfni die Contrahentesi • nichts über die 
itfrJba der Andfla^ befiimmt: fo hielten fle diefelbe 
;fir unfeerwefentboh ^ und fie hingt von dem Ermef- 
}Bn dee Verlegers ab. -^ Femer fagt der Vf. $. 7 : 
lern Si^riftAeller aebfiire ee^ deji Verleger in der 
uig/eßSrten Verridatsng Uriner Functionen sn fcbü- 
MH. Diefe Beftimmuag ift fo vag; dafs man ihre 
tesiiiAung nidit wohl erradien könnte ,' wenn nieht 
ino Amnerhang darftber AuafiDhlnfa ffflbei dafs fie 
chnt^ vor widerrechtlichen BeeintrftmtignnAen "der 
faclijlrucfcer beswecke. Der V£ meint nftmlich , dafs 
war dier einselne Sohriftfteller nichts vermSge^ dafa 
I aber den Schrifkßellera luftehe» mit vereiuigfer 
esa Ahnng die HtUfis ihrer refp. Regieningen gMoa 
re Nn^ntndker suredamiren^ und er bekennt, oiila 
* mit Kant der inniaen Obersengung fWy, dalW, wo- 
m di# Idee des- Bfloherrerlaga nach der Idee einer 
famdittion. Mhtig «n%sfalsty. nad mit der erfoderli^ 
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Amt tlenrnt- ^r rteifiBimi Jn^ÜMi baaiUiiM^wAf»' 
die, aincr,(ßeKaehdmckwbetreIenUe Uaga^gw woHl 
T^r Gericht gebrachlf werden k5nnt^) dhne .dala ^ 
netfaig fey, Mshalb um ein neues CeftM aUMhalMfc^ 
VS^r enthalten uns einer nfthereh Prtfnng diel^A«^ 
fleht, und bemerken siir , dafs der V£ wokLsu «me^l 
anderem Überseugung gekommen wäre, wann er dia 
fo manaichfaltigen neueren Untwfaohnngei» fift^r 
diefei^ Gegenfland gekannt bitte. Das; Mandat 
fahrt wohl SU eifier Vertretung dee Mandatars durda 
den Mandanten r «Oein ob man Aigt, der Mandant 
oder der Mandatar habe: eine Klage wider den Naoh« 
drucker, ift siemlich einerley^ nnd dia Haupt^ge^ 
ob überhaupt eine Klage gegen den Nadidruoker Statt 
finde, wird noch keinesweges durch Reduction deY 
Hechte des Verlegers auf die des Sehriftftellers est« 
fchiedett;K — Unter II. Fon den RectUen undPßieh^ 
hn des Ferügert, mls Mandmtars^ fondert der Vf. 
Verpflicfatuugen geaen das Pnblicunr und gegen den 
SehrifUleller • und beftimnit $. | und^g, dau der Ver- 
leger dem Publicum für gutee Papier und reinen- 
Druck verautwortlieh ky, und dae Publieum niehf 
durch veränderte Titelbogen und £Ufehe Angaben der' 
Auflagen tlnfchen duxfe»^ Soll nun der Staat auf Allee 
diefs lein Augenmerk richten,- ode» foUea. acf (bn^#^ 
pcpuUrei gegen den Verleger Statt finden,?^ Wenn 
der Vf. fleh das Verhftltnile sum Publicum jnriftifchei^ 
gedacht hfitte: (b wfirde er die Verpflid&tun^en ge* 
gen das Pnhlieum auf die gewöhnlichen Verpflichtung 
aen des Verlftufem gegen leine Kftaler, und' auf di# 
bey dem Kaufcontract zu prlftirendo hona fidi:f r^^ 
ducirt haben; denn nur indem der Verleger feinen 
Verlag abfetst, und relpcctive verkauft; tritt er in ein 
Rechtsverhftltnifs sum Publicum, oder vidmehrsu den 
einseinen Abnehmern« — Wenn femer $•€ behaup« 
tet wird , dafs^ der Verlmer ohne Emfiimmung dee* 
Schriftftiellerf die vorhanoiBnen Oruckezemplare an^ 
einen anderen Buchhändler nicht varftufsern dürfe^ 
was der Vf. auf h5chft perlonKcKeVerHsrnniflebeydem 
Verleger gründet : fo lAfet fich swar nicht lengtmn, 
dafs im einseinen Falle hSchft perfSnlicheVerhiltnUTe 
der Verftuftcrting in den Weg treten kennen, aber 
allgemein mScHlcn wir dfeis Eeineswegea annehmen« 
— Unter llf. Fem RecHikverhältnifr der Brhen 
des SchrififiMert und dee Ferlegers nimmt der Vf.,» 
wenn der verftorbene Sohriftßelter im VMagacoBtra-* 
cte die Ausfcbliefeung ß^iner Erben vom Befitse der 
HandfchrSft bedungen , und' wenn* gar keino Btthtn 
dee Schrififtetlers da find, ein SnccellionsreeHts dea 
Staats in die Hechte des S^Rrififtellers an^ und fleUt^ 
dsB. Satsauf, dafs^ wenn weder Verleger} noch Bd>en^ 
dea Sehriftftellere den Druck der Schrift fortfetsem 
wollen, die Erben das Manufcript dem Stimtsreprft* 
fenfantMi abzuliefern haben* Bar Klären Anflehte» 
▼om Wefen und dem luterefle ü^b Stlnti dfirfte fic^ 
das vom Vf. fenderbarer Weilb fehr auagedeünt an^ 
genommene Recht des Staats wohl in riel'efigereLGre««- 
Ben einXbUieisea^. Qntar iV..fol^. nach etwa» uomi 
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^f^.^nlmmmmkmm GMohliitBMite vom Mandat b«y'» 
M«a will; /4er lUduttMur ^f «n <!«» SduiftAeU*« 

Snz rUktiff aU Mandatar, und 8«g«B. dlan Vwrkgarab 

liBXtixo, b. Ptoif9lior: GeorM Carl Otto's Beweis^ 
fehriftj da/s jich ein Rechnungsführer her, 
Ablegiing feiner j einen achtzehnjährigen, merh^ 
unirdigen Rechnungspro eeß veranlafsten , und 
noch beJiritUnen cernbinirtenj Rechnungen kei^ 
' ner* rerunireuung von 23,345 Rthlr.^ hat zu 
Schulden kommen It^lfen^ fondern d "' 
Foderung von »6,865 Rtfur. behält 

S. 4. 
Auclmnt«r dem Titel; Theorie zun Unterfuchung 
Msß^nanziellen Ferm^genszußandes eines Prin^ 
cipäls her Anfchaffung eines Waarenlagers durch 
einen rattor. Ein Gathartieoo dee gemeine« 
arithmetifchen VerÜandeai nach den einfaehllen 
Kegelndes Baohhaltene bearbeitet^ und smr grftnd- 
liehen Widerlegung vorgelegt von G. C Otto^ 
Premier - Lieutenant der Infanterie und dfFenll« 
Lebret der Mathematik bey dem kSnigl. ft^f. 
AdciUehem Cad^tten • Corpe. / 

Diefe Schrift verdient die Beachtung der Sach-» 
-retitändige» aut doppeltem Grande. Einmal iß der 



"ondern derfelbe eine 
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Surch denTelben vcrfetzt worden ift , jeden theilneh- 

^letiden Menfchenfreuftd lebhafi auf, diefe Sache ^ _ o^«^. «« tt^hthot m *w 

«itf reymülbigkeit zu unterfuchen ^ und öffentlich - zu f6rdem in einer ^ach«» wöbev Ebr# tbil-mt 
Neugewonnene Uberzeu^ng auezufpreohen« Der -1-« f /»i^««« -«r -i^^ c*.i-t. ix-*_.. Jm , . _i «««tv. 
Faft ift i"* Allgemeinen dieler : Ea hat ein Rech* 
•««iirnlirer4>der Factor fär feinen Principal nach 
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baarea Geld znr Anlage ^inee Waarenlagere einge- 
nommen » welches nach und nach «inen Aufwand 
»<^«t «oa,rT7 Rthlr. 6 gr. 8 pf. crföderte, und jenen 
' 4^ PrincipaU bedeutend fiberfteigt . wefthalb 
mich und nach AnweifunRen, in Summe 



Fottd« 



♦xfar R*^!:* "5 er. 8 pt, «n jenen gab, her Weichen» 
ier Factor för feinen Pnncipal haare« Geld erborgte, 



iNPi ,]^n«n ^^rifm. :i^|»#i|L 4ar 
wf Aioht g«BS, dooh gr^MMlbeila . 
I|tll. Dieltet erbori^ Geld ift fum __ ^ 
nthlr. 9 «r. 4| pf. jmgegeba«, W9r/iuf^^4||, 
S«4a J^bl^. 11 gr. «| pi; cA 4eu Verleger mttiQaa: 
tttug Wieder haar beuhlt hat, indem er Ai46 5.aa< 
me andorwftrts fflr d^n Fiincipal verwendet httU; 
^wefehalb auch der Factor .aus feinen MitUlii mch 
und nach in Summe 50,^18 Rthlr. l6^.^pf.Vo^ 
fchofs geben mufsto. 

I^ebft diefem Hauptgelcbifte unterninuDt 2«r Fi« 
«tor oin vortheilhaftes N^engefchäft, weldic» nach und 
nach eine reine . Einnahmo von 109,377 Rihlr. i3gr. 
6| pC gewahrte, die der Factor nur erft gegen Es- 
4e des Rechnungsjahrf berephnen konnte, diüiwe* 
gen die Einnahme zu Tilgung der Mfh»aniglltf oJfT 
Schulden des Principals verwenden | und d^hidi 
den eij^enthümlichen Fonds deffelben venBebrfln bll 

Diefe Tbatfachon gaben nun zu mvtff Htspt- 
reohnungen Veranlaffimg. Mach dem erften fm- 
pungefchema verblieb eine Einnahon von iV?4 
Rthlr. 21 gr. 7f p€> als bereclmeter CalTenvomAs on^ 
•p.adi dem zweyten Schema wurde die SAald iiA 
Vedegers zu 45i Rthlr. Sw p€ beneehnjt Mm mj 
4^«/« Sai|ime yonj>narab, Und den Uberfclin& fo* 
i3>345 Rthlr. lijgr.aj o^ foUte derFacldr ddiiris« 
herauszahlen. Ob ''tiefes m£r Reeht oder mä l^n* 
recht gefodctt wurde , iß Wf r die .^richlif e Fme, 
von d^ren Beantwortung 'EfrMTtbtd;WöUlaBd de» 
Factor^ abhängt. Der Herausgeber die&r Sdinft; 
defleh lobliches Streben wir wahrhaft ebrefi, lul^ 
Schuldlofigkeit des Factors mit der grSDbtsn Winü 
und mit fo eindringjbnden Gr&nden 'Vertiiei£gl| ^ 
wir feiner Meinung durchaus bejtreten, DaWttH 
felbft ab«;r in einem fo verwiokeU en Falle kein iM* 
aus entfsheidendes Urtheil zutrauen mSgent U^^ 
diefe Anzeige dazu dienen , 4ie Redinotigsklifii» 
auf das ^ringendlie aufzufodem , ihre SttMMfw 
über öffentlich abzugeben. Die WmhiÜelt IttTil« 
zu fördern in einer ^ache» wöbev Ehre tb|l-mt 
des Lebens auf dem Spiele iirfii, i» dri|igi»Mkt 
)edes MenCshenfreundes. Dem VernehiAei>ttl«i 
der Ober^edinungsdepütation aUefiilchfieil<MN^« 
abermalige genaue Ünterfuohung diefes hSnim 
Rechniingsfalles anbefohlen wor£n; a11ehl*#Ak 
foU bis heute noch kein endliches Refnhat l^n^ 
finden können. Nach nhferer Mesnaiirliiiali 
iinparteyifche. Commiflfion von lacItverihSdlirt^»' 
delsleuten gebildet , und ihrem A^&radEvWUh 
«nve^raut werden» - •# ■ 
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•• di£hedertt^: ißopenfMgen^ Mh'hidiBi^digkeittnj' 

ei* Htndburfi , f owöhl für *le " Jitmolftier der* 

St 9dl 9 itU b^dtidWs ' Kr ' l^etnd^ ' und Reffende). ' 

■ -^ ffcrlu^gegebeta Vbtn^EtitKratK Triedr.Thua-^ 

rup: id»i. yj ti. irj» S. H. fr (öRthlr.) 

^ V ^der ttmubersy nocli ffy-eraps Befclifeilmng det 
dUnTfölieii Refideli«, Von w^elchen 'it^ne Aalie an 40^ 
dfereBet^its aö Jahi% t|t lÄy iartn ;efef noch för* 
iTrautiKbai* galten, tun daraus die KnnftrherkirürAg*- 
keiten- Von Kbnenhfgen^ die fie ohtiiebin nnr'im AU« 
gemeinen beriiWen. nicht im Einzelnen befchreiben, 
gehörige kennen ix\ lernen. Hf. 7^., der, auf dem 



werth. Eine alpbabetifche LiAe Aber die Namen aW 
1er der K0nftler, deren Werke hier angefu&rt ^er* 




ben. fn eii^er Portfefzting 9 wozu die Vorrede Hoff-' 
liung macht, weiin diefer Anfang Beyfall nnd Abfatz' 
fi^ndeti konnte diefem Mangel abgeholfen werden; 
man erhielt dadurch, \7oran es gänzlich fehlt, ein^ 
wenngleich nicht ausführliches, doch auf den vor« 
ntehmlten Thefl ypn Dänemark fi6h befchrflnkeh- 
de9, Kfinftlerlexikon ; auch vrfirdeil es die nnherea 
und' nflchften Umgebun&en det Hauptfiadi in dem 
reichen Schatze von Knnnwerken mannichfkltiger Art, 
den lie enthalten, nicht an Stoff zu einer folchen Fort- 
fetzung fehlen laiTen. — Eine kurze Übetficht der hier 
Titel nnr auf die Herausgabe der Schrift Aafprüch celieferten Befchreibungen wird hinlftnglich fsyn, 



Tvntvvrt; -iiKniciifncxT-TonT jeixigen i!kUTijftn.nniiiicr- ' ae von rn^ancn ii^ geiiuiffi, Ton vinnilian V Ver* 

iKetSptrtglet*ybt8ihrii^j d eren- Nachrich teft Ä* vollkonimitet, und von allen fpSteren Königen be- 

Theit n\yr''ftMmeIte, in*Terbindmij brachte,' deirtend vtftgroftert. In «eueren Zeiten erhielt Öe u. 

und ftl^gi^he, ün verändert abdtucken liefe, hat daher A\ eine Conch jli^nfammlung von 4634 Stnck, welche 



zum 



für Jiden , der die Seltenheiten jener intereflanten 
Stadt frilher kehnen zulernen wünfcht, .ein verdienÄ- 
liche^' Werk iintter»^mm^n. ' Ffir''brauchbar6r tu fei«* ' 
netff ^^iekc^^Orde' ^^ .aber %ec. erl^Hhren , wenn d^«^ 
Vf. iitM^Mihery -oder irgend ein^r anderen Spracbe; 
yre^h6ihemffak&t''illf^ als dYe itön^^e, ge^Urieben-< 
hkfhf^ Harkr ddöh f c^ne ffchri ft heßhiiert für Frem*^: 
a^ tmd Ririfemde bellhmnt ; aber wir viele Qnd, 



dem Hollander Nie. Anierjen mit 3000 Thaler bczal^U 
wurde;* mehrere in des Cardinaf Volenti Auction 
i763'zu Amßerd^m gekaufte Cemfllde; die ron dem ' 
Och. Rath O^e If. Gtnäberg. igtojiinterlaffene beträcht- 
liche Sammlung Igyptifcher, römifcher und etruri- 
fehtfT AntitjulläUn n. m. A; Von der voUftlndigen 
CemSldefanimhmg fagt der Tfl : „Sie hat nicht die 
Feftigkeit, welche ihr von Seiten der Runft zu wün- 
£ser. JMBhf geborenen, der d^ifbhen Sprache wt>fal fdfien wate, \reil ihr'oft viele fchSne Stücke, wenn * 
mIcliHg?^Dw 'Dllne aber ' Hat- gTSwdhnHc^ Mittel ^ es 'an Decorationen tönijKcher SthlSfler gebrach, 

eil Af Hl 
erlMttdi 

Saffl BIO' 
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ILupß 



reHüahSnem und intereflanler machen , fehr beyfalls« Rom* mit. einer Proceflioo dee PapfleS| von Svan^ 
JBrg0mung$hU ».J.jLJLZ» Zweylgr Bmmä. LI 



BHGilfZOJfÖ^I^TTB« 



welch* «40 Tal« Ungf 16 F, breUiA.. bvfia^^a fick 
vnl« ier vortrefEUchnen 8tA«k« ibwohl von. ^c ä^- 
nifeliMif ab von d«r ni«derlflndi^hen Sclialo: z. B." 
»wey iUlifnirdia W««hihiben, ron Manfrede; Cc- 
' te'8 (•Ibßentl«ibnng, von C. Lötti; die KkrtenAialvr 
in Stnite. ron AficA. Angelo.dt Carravaggiofja^M 
' TfMttb cWiAinf , Tom DwiTelben ; . Kain erfttilattt 
lainen Bruitr, und: Adam nnd Era beweinen Abeli 
Tod ; *v*T überaua fchfh» Sälcke in LeibMgHtls«, 
i^on XuA. Ciordano ; Fall der bSfen Engel, von Cor- 
n«2iu« von Harlem. iUmtloAr, deffen Uiiheilen da,' 
wo fi« öffentlich bekannt y worden tcpAy der Meniutg, 
^eweiniglicb b«yfiinnit,hatdiefem IelitenStflekc<der> 
gleichen fich hier fib«>haii|^ 115 befinden) den N«^ 
»en: „Fall der Riefen" gegeben; er bfliweifattaberdio 
Aichtiueil der Angabe dee KünAlera. — Der ^nti- 
ftrn/a« enthalt mehrere CegenAXnde, die ans dem 
Genehtiphnste des Alterlhuma, derKnnA, dar Koß- 
faarkeit und der Gofcbiehte betrachtet, gleich mark- 
. würdig find. Bie nordifchtn Anli^nillteB find jetvl 
stuB Theil in dat Mufeum auf den runden Tburmc 
abgegeben worden. £i kefinden Cch damntep 5 gol- 
dene Urnen, daTgleichen nan G in Ff-on gefnniien 
Ikat ; Terichiedene Olaeurnen, gefnndan in notdiJchen . 
Grabhügeln I mehrere groUe, mafllT goldene Arm- 
ringe , alte Waffen , z. B. ein is Zoll lange» Metall- 
fchwai-t, gegefl'tn in aiticm Stileke, mit rergoldoten 
Griffe. Außer diefen nnd anderen Denkm^n de* 
' Hejdenthums befinden fich hier auch vieledergUiahen. 
au d«n Jahrhnndeiten dea KatboUciamns. Untecdeft 
IgyptiFohen AUertbfimern zeichnet fich aui ein* Mn- 
nie. fi,rur* lang, mit dazn geh8r>K*r Kille, wolch* 
P. J. Carißut unter Friedrich Ilf nach Dftnenurk 
braclite. Der fogenannte indianifch« Sani enthüt 
lap^tXiijircbe, grSnllndifche u. K, nopdilche Sachen, 
s> R. ain firfiniindi&hes Kajak, u Fu& lang, af FnÜa 
Weit,. i^BOofa, gebaut von WallETohknochen, mns 
Aberzogen mit Seehnndafall, mitAusnahmedeeLodha«, 
worin aar ^Snlisdar mit feinem Rsdcr ainnCüinärt 
filzt -, außerdem viele ohinefifohe und japaniJohe. a£ri- 
kanHcKy, ameinuHiriche «. ä. Sachen, ni der Art^euJt- 
iammtr iA eine Men^e von an sgefcb bitten en od«r 
gedrehten Kunftfaehen la allen den Maiariafien, wal" 
«be fich bearbeiten lalTen,. Holz, Elfenbein, BemAain, 
ncbA rieten Silberarbtitan. Zu den tlteAon inlflndk- 
f^hen Kunfiaibeiten gehört -«in grofs*^ in vergolde" 
«eni' Silber' eingefaTstM elfenbeinerner BcdieT> voa 
Jvh. HolIänd»F , welcher in lejkr ezhabenon Fluren. 
die Boe^ontlion rorAellt. Ah fein areletM M«iUr> 
werk wurde diefer BecKer den KSonter, d« et g*> 
icichiietward:, in die Handgw^ben. Ton dtem Nor^, 
Bannen- Magniu Aru £geb. 16^6 ta NosweMnji be- 
finden Höh hiar as Acboitoo ki Elfenb«in. TOr nn 
MfifierAüok, wor«a ec^ in Dbutfihbtnd nitht» Glei- 
«heagiebt, wird ein UeiB« AitargshaltMi , daai dor 
bcnlhmt* jilbi: Bürtr, nuo^r eine- Ibodbrpik 
faoch^iic Uols «n*gf£BhniltM!&Ä. »Jadb Hvii^.htifiit. 



'-wt^T«i r ^^ ▼(>■> '*' fi&taftaia Zaklnnuigf m< Ai- 
Ür t*. kipMM|. uuMblwitteB, dbüi ■• fiift mnha- 
• tf«^%^'I^KVi^'if^«^f'nv^ffixA» *in m^eich CoUei- 
' nei nai Xogrouägn^örk haben mbrtiaon kSttnoM.*' 
Ton doM 1807 in hehoai Alter ruftarboHon kftiiiiL 
Katiftkitnun»rv«rwalter Im^tim. Srntr^Ur^ Tntor d« 
ietzmn KunftKammarrtrwnlto» JoA. Ceiar. AmiuIw, 
Ufi^n fich V^,4i^i^i Iniii; MiaäMBl^l4l 
and lelioner KnnJl aearbeitiet« iTniiftCidMa, ■. B. 
drey fofar" grefto wna einig« klMoaM KrouiMuÄtn 
von fiemllein , unter denen Einer don Tempo! der 
MinatT« T*rA*Ut, ait dem BildnilT« d«r GStttn. ■«{■ 
goftolte'n u Hf-oiwor'Hnpprf* erhat-a» Arwnad eänt 
Menge gefähnuokvoller vonüerang«v , ^^ ••'• MiSDir 
hat eine Abb'ildung von ibin in iLapfiir MfUehon. 
Voriekiodon« «Ifäcihainemfr K w y ftfcw u Bi y^yl»^ 
i*ig«n, da£i.di*&r«aagas«iahn*to|LMiKl«ro»iB&»> 
no* AblMuidlnn« : tJbmr du SigeM^htjlm if» JJ^ 
htiiu Wfi dit tiuiyif rfü dmnnnßtßAnhtfik Prrriu 
vonf* IM mrktäten, und lattm, ße gtOt oAr Broiw 
wurdm* ße wüaer fthnetutti/i zu mamlUn (iTSj), 
•u^aftoUtenOmndiktzefoIhBzu befolgen v^rlUnd. An 
ihm boCUii Dtno^urk «inen Konnor nAd MiiJlii'dw 
Knnft, dor ea wflnfehMi lifat, daü f^n eJBficMnrat 
lar Smm mjadei' Hinfichl in feine Fafäla^äB Itwie» 
inöga. Dia Sirige« niaht weniger fchltibwon l^nK- 
fachen in diefem Zimtter rnnfa Rea iboNohoau . In 
dam NaturaUtnfraU fioht man in SfSnlm anfbo* 
walurt» Mifig«bnrten von Menlobott nnÄ thatnvtf 
^x^. petrifiaivlaa Kind, wakhc* eine FrtoaSfin t^h^n 
Itiig gotraMB kaban ioll, BU JmAoiite, . tf: a. •>&•■ **» 
7 um ScCvorSf nil Adera, den m«n dma hinann 
ttn GrWvi^'tdwa/^Avi'Ai gaA «inen ftatta^in;^ 
mit »■ in ihren tchvinM» vorwickeltan ^niues fei^ 
Mi ( woUr BeUermmru Sdirift Sbor Aan haaMr W 
urtiiollan lUUonkSmg ■. C w. Ci8#u)ang*{Uni wM. 
Daa Born ainoe Pforte«. Diofo* Rud gdiSrta ftio- 



dHeh UI, war vom heUgniner Ffrb«, nil 

OrSiM» nnd hntl« nebm jad«n jQhra ein . 

%nlsaa. jfZoUUimiHnrB, fodidlt, «laai« 5 ^w> 
aonkiM; dock war daa Unk* HM» #*ta atvM CwIm^ 
•I* du mdil*; , düa Farho war uilaa !i*Ugiai^ Tjjjpi 
Mitte waifiliijiy Ml dfr Spitze, fobwin. ftcrm'W^ 
Bartholini habott dj*b* ^«tar^iel beUhriafi«>«Jp» 
iMMudhhildkrdlo,. von OAitidien nwdi ftcablwCj^ 
bvaeht^ nnd hi«r von J. i6?e bit a7o0 a^ I Jm>'.m 
KaltMi, Zver Krokodil*, welah« im OaUiAbÄs' 



ZUK JBWtltßfXa$3fr' M£iii0. ^tlffATIfVV^I^C"*- 



ITtura 



^iiii'^^ti&'iiii^iüit Bm/hia'%o'iiepiL 

UA saj; AnÄoVklirang von. ei^w, Mein»- von Kofi- 
bukaiton, *a d«r«n uherer Kanntnii« B. Hottl«ÜM 

nntii«» ZaitaB lUaut r<»M*9UMciMii vi«lav V«tfBdt*^ 
■viMMi, }«tat ItsniB nMhbnMhlMr UL- Ur. •SfMwn» 
i«r«'fottto Aw.Vb an >Ub StMid, in dUlär UinftHii 
vwDlfiijIMi m*d TaUAftadi^vt KashntLlta voo «toM 
Ktmnkmmimmikm, walilw»ditS«U«&Mthll^ aikti*- 
Ata. CwAüM^ümI, di* RvfldünkMKm*. iM «rftna 
CttlälWt;! Au GIw- uxti MOvs-Cibm«^ di* SpiM«I-y 



_ Btt Db C w., All«« bütet dal . 

hiAimatciav'Vnolit, «iaea SelutBvna K«Uaxk«t«« 

. ^^ -• L _?_ :B J_ B L--Li ■ *•! t.^^— 



4tT, d*B kaut vaUanAarBaobaobtar unsafthairldraa 
itit, imd vMi dMB R«a. iai J. 179S daa fi«miMn L«* 



ghtj^Bn.** CU pi 

lua ta dar daa ScUoUa aüi» ^lagauan' dannalt- 
i^aymirUn Uredia , abav Bklit gagas dar Watt M- 
tkr, Jbndam van dM Oabata» flbemaHriialwr Kmft.) 
2}«# MuAum fiiw Um jiufbtwakno^ nörJi/ch«r jiU 
trrthämfr. &. HifS. f eo£ Jk iyy«r«p bat daa Ver- 
dian^ wiasavNiadarüftattagaJnarkAngUahan Cam- 
jhiffion'fü '"" ''"''*■ *" ^ *^''' ' " "" 

2W9A*> in Jb i^r d*B »»«i AnlaJa-gMaba» ■ 
l»an. Vtf« d^ •rfalgraiaban WirUämEaitjaaarCoi 



flar Art .ni^d fiirrainea wiohtiaa» Bayir«B küT Befltr- 
darvag dar KatuitaUV dar e«lc|Mfl|l|te dear«forIuidaa 

, _ . w aakllrt wird. Qar V£ liafert *«» diafan und •nda< 

„Lmtar {MnlkhaSaafaani iahfto aasniUian •- iragi van PrivatiammUiigaB ain anafälfriicliea V«n«i«lt- 
■•n vir «bar daeh, «la gagan'dar Wall 04tar, pMdi- ■!&, aagaordnat nach idao varfcliHdaaen Sohnlaiir 
gtoi^ifi«B.*' ^ O-^ pradi^a «aalt wb niafafla« Saim- «m danan daaT« Wark« dat KanA hervorsegantait 

Cod. itaiutn und. andtre Bädhaue^ - lutd Sculptu r- 
jlplmtt*^ S- lAfff. In da« flgnr&ala bav darKunß- 
akadaaiia und in dam VerfaaimlHiMABia AtttAh^n 
Mindaa fiah viala «ntika Figavaa n Oi|>ubgA/ren un# 
— da » a Arbailan «e» SaJfyf Pnold, FfUätwtlt^ 
t^omaldfen, aaah ^on Cantva, Strgel, Sehado u. 
A, Xtt dait fUtOan , wriaha dia Rafidant verfall«- 
aar«. gthSvaii dia dar KSnig» Chriaiuii- V na«- 
SViadrioka Vy baidt ni Pftrd* nialu«r*' anders ü» 
Kafcnbar g er Oarten, in den StMltkinikan , aaf d«n 
radtaaMfah, nnd dia fManaavta^ /rM-A«tVV»uC« 
yntitm Waßtbar«^ amn Aadankaa^ dar dlniälMi» 
BwiarBtrarlMik . aUiMääH- und Müm~ Cabinettt 
S. aaa £ Dia geaCja Uni^ Saiaailiing von Mfittten 
«id MadaiUaii baflahtaiu s Hanptalaltan : dar d«iii. 
von dkr ITnurarfitlttbibUothek dun aing»- USnukf. dar antiJtan, uad dar tnalf ndifchaä... b«f«n- 
1,., Laeida aufbavabr^ «ardan,. unJ an •*> dara bhivadf fobeii. Vntax dan bcmarktea- k I*riv«l^ 
- . . ,»„.-., _ . - . limwInngaB behauptet Dr. MüniM». nach dnn Xh~ 

AWIchan SjrAeni peor^nata in jedVr HinÜcKt den ' 
arft«* Phtat wi(Ali(C findanoh diaron Timirt, 7%om~ 
/*», /roß a. A. Dt« JEur^aAs JvWnV. S. an fi Ur, 
aanafU Auidatian ifi Tonrig äL 1914, Wonath fia 



t,^ d»r jiufh^utahrung dfr rurdi/mhwn jit- . 
ruvf fa-Mur Anlagnag da« Mufjium» m diala» 
I, in Jb i^r dMi arflan Aalab-gMaban Mi ha- 
„... /tf« d^ arfaimioban WirUämEaitjaiiarCow- 
jniffiaa ashtltBMn nuhnohU» in mntitfuarülu An- 
Aolf^i' won i%i» lü* lAoa drar Aarka OaUrblada 
arit''Kttffa<ai aaJehianan find. Di« gtnta Sammlnag 
van AiHiquiUtaii, walah« daa MuUna gagenwlrtig 
iafitst. ballaht an« atwa tfoo« Nnnunem , di« in '' 



ritaratan , , — - -_= - — , 

nar bcquanan UbarBaht anfi^afieUt £ad. Et 

floh hiw-nittar Andarara viel« fo^nannta Donnar- 

fiei^ , d. h. Kall« van Stain f thail» .in reber Form, 

llieila- babanen, theil« fialHt theila ganb sefchliAnf 

■abil'dan an iKpar Bearbcihtna. nSlbigaa Sahiaiffioi- 



nan, wclcba Bom Tbail ü) luand, snm Thaife^ auf dan Naman: Xibni^l. jÄademiw d^r Schönen Hü'nße 
Ear^- Hyldaihrds KQgri bay £,enra (LatMraBorg) aaf hat Der Vf. baCshreibt ihre j^lziga fiincichtnna.int- 
leeland «nagacraban morden find. ßamatkeDiwerth faVcKah. *' 



S aacH aine Sunmlans van Aataa ^ 
«In, Mcffttra,' nnd ionr ainan AahaTj AUaa von 
•Itainj.ManahaaTOnPorpiiw^ Serpentin aad- andkres- 
lartm Steinartan anagearbtilat Sammlungm wm- 
Umäldtn. S. 134 IT Aulaar dbn in der Knailkam- 
ler b^odlidian Ganlldan enthllt- aaah ^ Attitvl* - 
MtdergaiUrim aiha «aaarwihllatanaitiuig, vdda 
\ßu^r^ Jor$ß^ Rmdühr u. A. , der Xetate in £*!• 
an Studien'— «W" mar Haa^a n««A DäntmtrX. 
iannorar . «rgi) , balchriaBan Bafian, Mänäba var. 
hUa Dwfl al l i m y n T«a ih«.h«rhalcattiitfiah Jan alt» 



KT. 



OANua, in dar Albarti'laHaa Baah' and' KanA- 

Uidm und ytrm^hi» Otdüht». Tan HHnrUh 
a»frmg, igM» Vlib'traftgr; s (^ IMilr.l 
Di« hOEfOint O^mäO*, die&MarBnra 



dem 



4t* 



tiL#Ai»iruM<£^M!L. tfim^ m% ii, u^ 



«* 



nä^iÜM tiiiief«r L#(«r iroW adM«! M«r»tikM MktH 

ItiftgM M «MI «ngemdCMillMI kieMM. Vttd Mwifli 
luit flfi i}< b^ feinet WkM hur dM O^MiHuMt Ibv« 
im* Z^itgMialleti beirüdifiehtiat • al» ^ ^ef eikfiMiMi 
kltnglofea,' abwM iüS^MF KHft ulHl WUkfÜrklkMt 
l^^lmffo lAe^l^Mft^ #df tiära^ttlalTehde«! ^iiicdÜlbkd^ 

imu^trftclilkh r»di^ ZtdfHcMeit und^gedaci^ Kürill« 
ttehkeit ihf'^V^tidtMA f^h¥, '^ i^$ontni Iniet^Uk 
A\e£6 Unt^rn^Kmnh^-iiniii^r dan kensw^rtb^ indMii 
üt fctiYn B«weife dldntefT klftitl , daft (kk$ Atl fieh WfrlMM 
hVft SehSiM Mid da« Bwige in keiner Darßelluil^ üM 
ytStUügMy ^iilitielir jeSf cFerfolBeü tiocfc kit ei^heb^ii 
Uii^ zu begftviftigen wifle. Di^ 40 Chatte , d!^- hlM 
<ltit«h^ dep 'AuflV^hi^: Bibli/0he Gemälie^ vtii» Un^ 
H^g«n y haben K^ mannichfaltig^ abWimm^r fi^eisnd» 
Vtch ähgefpfochen« Si« erfüllen namKöh ebenfi tfea 
dte dem Sonette yorgel<{hi<)ebenen G^fMee, ab^fie di« 
hVhe Einfathheit tind fiUle Erhabenl»^/ die duf«b 
ki&iil %lofs«8 Mcnfohenwört 2a ^verletzender ^er «vi 
tf^tibende WaHitieit des £fangeliu<nay Und Mne liebe 
itiUe Würd«:fieh cum Mußer nehtatrn.-* ^^pn ^ittaM 
ftunAjüisger^ wie 4{r. JD., Vuh ed fieh tfütb gat niohi 
indörs erwarten , " ^^ dafe er,' ft> y)et ibm- nnr dto 
»ficht leichteÄ Fe^erungeir detf S9nett6 evhiubteii^ das 
Wert'ChrIfti mit zartem Sitftie, und InSglicbff utm, 
Ä>?!lnglich>' rdBA in den gefk^6&^gltoi mbeiMte^ 
JHfidön, wiedergeben wAfd^ Vndfa}Il«f» Maii 
.110^ flberall 'de[n Matthftiü» ^ Marcus 'und Lnkaa C»«' 
itivl di^reh ^Pejren hat-Hr«JD«feineh- Stoff genoitunen^f 
lilttt wieder, widnli manln diefenf Jciengreicben pöo» 
ttfdkefi 6krt4^n »li wandeln LuA hat. 'Zam- Bew«iifii^ 
wählen %iy dtiajeniM ^nett , walch^ iir der dpraahM 
nnd dem VW>hlklange noch Einiges eu wünfchAi 
übrig lätsty ' und 'verbiitileii damit du Verficherung, 
d&£f -die ineiften <tbr%en hin(i<^lioh dieAr Erfoder* 
.mflb nodh gelmi^n^find« -S, flg*: 



f 



jgmi. f;hr4ßus,und 4U fJiarifd$r. m^XX^Bu 9, to — 4^ 



•iüIM QlMCiftds ei»ft mit Maen JUtiaeira 4i£9^ 

v: ' Bes TiXchet Jiia , 'an dem 4er Hejl^a^T £^. 



' Aucli Süiia^ Pltü,» und fehlten lieh »ur Seiten 



* * 



.^^E*«i^tt;.'S^iS^' 



-.' > 



•J 



WihU CM^^qM,, 8» lieb* imd Idtlet« _ 
Zar Bnlte ^icht und BelTe^M i(er Premafte«, 
Die Sfittdte m bektkraiit bitf^ldi lommes.«! — * 



DasSenstluS. 10; Chrifii Btwählumg dtr Am Jbqfiiif 
urtlüH natftrlic«! ikft «mr ÜMem -^ 4« HeS^UUi^, 
ßfhen 6#m«Z(2rrchli«CMi» foüftmiif giLagtmka a% 
nnter denen itr iVurnUrÜkäins *& 4|(jii4Kr fVtl|r4«r«« 
Mnbiey 8. 4#t uod «St. «<tf?i#of«iM. iimiSaht Bäu^ia, 
&.7sf^ miAm'ifimnSif^)Blh angefefociNHt Mmb» .-Wlf 
irftnCihaü, tbu JXMUm auf diefMi^ ilriiii imnrif i« 
w6i»g aiA^liauXeir Felde «u begegaenV £» fiihr ittftia* 
dan wir •aooh. tttii den ' dtiriwf fnlgandwi BianmdmßJiwH 

m denen; ChldUndt, S: #|^, ^V ^i^niiaU^S. 9«^ 
fftäön Aq^SrmuivcI y & >o^ den reofateii. Ballad^pL^ Mi 
EtfeHilniiSi-iTon haben, dam^Vi £iK>m«%T$< n» 
Gjff^ Udo f &.79f der Jhhwif&ar^i^j^ &jsi ^ . um 
aieht g endglen ; noch weniget abes Eöni^Hmd^wUif 
S.^7 rmdiuilßxüf 8. teo* Unter /Aen v^rtn^ipiihk» 
6Miu?Al#7» geben wir deri Ae^^nar^ion /> nyaah.-^ineqt 
ftlteli Liede^ S« 144, «ibedugt.den Breiftyiiii^iblfk 
«ni^abeftanshinech yon ttmnehem nndfrren HiidirMi. 
aiiige%roeh«n >gefi|Bden. fewi^ namentUdi.dtf^4fM\ 
derer mMtf diim lürehhafie (Todteitaoker), &r.»#M.te 
OemAth tie£ergiWift. Dagegen hitiea vir Aci^ar 
füddej S» 1461 und . Natur unJL Kun/if. S. tffyUAet 
tfnegelbhkkffen gefelien» An. OdIuÜfe annfaten gpttlt . 
yellere W^orte geriehfset werde« ^^i^:& j^^elehebiqL 
iA^ Daa lebete Gedieht: jin hnekjMß^ & aOM, M 
dei^ Dichfek wirklich nichl^ma^fieh^uMd^L^üiiitn 
an die Nator^ wekherer einige ihttbelreflhnd* Wte^. 
&he rertrigt. Von Hersen Aisnn&u war ia dem U^ 
tan derf elben mit ein : 

Erkalte aets den frifch Mend'gea GeiA, 
EmpfSnglickkeit ftSr alles Schöne — ütu. 



Uiid j5mie frenaAichy daf^ er lang« 
Bat Lebena>widire LnSt imd HeilackaB 
Bieh .rckapfe aii«< deaf Dichtmif 

1. 
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"^ "^Äd eine Seh aar von WxariXaern Iah'«, - 

Uad^i^ (t) die Jünger: „Wie? was foiri S^dettteti, ' 
. vaiTeaer Meifter ifst mit folchen Leuten, 
Jin iimm Tifch§ hiir? (Leerer Zufati!) Erklärt 

.uns das !" — 



HäCe einem niisht ganz^ telten ReminiteeÜkeift Mf- 
Aen, und eine ganz unnütze Worffülfe, V. VS^fsi^ 
^Ging von Mund zu Mund f^eihgeßtttt der *MMl>* 
Pokal/^ erwahnerf wir nur im yoriI|>erga]i«ti^: •* 
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£.-f/feidanBr(b;]$b*AN«. W|IMarg.*/a8e»4fi»fin .dam TMl von P<»z«nlku#«rf ^Se^trag ..%ur e^j^en %^ ^MllÜliM!''* 
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M E p I C J J>r. 

■ Paxis: De rfufiammalion de la memhräne mu- 
■qufiue gastro-pulnwneire ehn Itt en/ans nou~ 
«itfiTU -,nii. Tbese presente« ^t souteBiie k la, Fa- 
cime de MMm^ne de Parift, Par lelBaroif Hrur- 

- , . iehiup, Doetear «n ni^dvcine, iS^^» 6^ S- 4* . 

Oo felleiii WM bar uoa, nnä vielleicht noch feltener) 
üi^t man nnter .den franzäüüctien InauguraldilTerta- 
tjon<m etwa«: .Atug«*iphn«teai ,-— - Eipe xäll^lliche 
AnsonhmaMaalit yprüfgeod« Schrift^ derep Vf. A«Ii 
d«r Manen feinea berühmt«« Vater» würdig zeigt. 
Den ^hfitsr dea trefflichen. fircroAef erkennt mat^ 
in derfelb^vn auoh bald genug. Mit Reclit wirfi der 
y£ dsj^ irsten ,v»r , daf« ß« 'unter dorn Name^i Fieber 
jie varCchiadenAeri Krankheiten der Kinder «ofun- 
■Dongeworfen , und mit einander verw^ohfelt hSltes; 
inßvtl*!" JninB man d«m Vf. wohl einen einigermaü^n 
ähnlichen Vorwurf machen., .Er hat nainlich,dfa 
i-'ehler begangen } der zugleich dejr Grundfehler det 
firatistait'Cchea. Syi^m» ifl, dem Worte Enizürv- 
düng em^zM grofee Auedehnung zu ^ben, und un-. 
ter demrelbeW^u,-verrcbiedenarliga ZulUnde zu he-, 
grcifeo. ,,■,-,':■;,"_,. 

Der Vf. beg^nnt.ijnit ainer kurzen Targleicbenden 
Saviiotik deejJwtdJich^an'.und des erwachfanen Altena 
di« >war aar M4«iltiuigeii , abar oti £ehr trafiande^ ' 
•ntbtlt, , . ..' 

Op^lhalmU,- Dia nnter uns nntar.dem NameEk 
der Ophthalmia neonatorum bekannte Krankheit wird 
I^r gut bafchrieb^n.; InterefTant war um die B^- 
aaerkiing, dafe Kinderr die an diefer Krankheit leit 
den f nicht Xellan an einer Entzündung der Schleim-. 
baut dea Darmcanala fierben, bey^ darcn EntA^nng 
di« Augenentzandnng verfchwindet. Sehr, richtig 
bcaaarkt dar Vf. (S., i6), dafe dje Urf^ckon diefer. 
£ntcäadang. in Ganzen^ noch fahr dunkel und wenig 
bokannt £nd. AlaeriUs und ^auptr, Mittel empfiehlt; 
derVf., di« Augen dem Zutritte des Lichta zu ent-, 
»eluil. ^..Breiehet hat ^daihax einen,, euenen Saal 
f Ar 4i« an Anganantsündimg^lajdenaen Kinder im 
»«vifar FindelfraM« eiBri«B^«n-Uffeii,. iif .wel«hatadif . 
Fsl^^fpheihan. mit.ai^ar gcftn^n, Färbe. ü^«rArif)iea, 

rngthU 1. 1. A.L,Z. Zmaylwr Bmi. 



er vor einiger Zeit bemerkte, dafs man in einigen 
bolanifchen Garten die Fenfierfcheiben der Treib- 
haufer mil einer weifsen Ölfarbe fiberflrich, wo Jlic 
Pflanzen die güniljge Einwirkung des Lichts «rhal- 
tcn, ohne von der ungunftiscn zu leiden. In nü^- 
chen Augenkrankheiten, in denen der gänzliche Ans - 
fchlufa dea Lichtes nicht angezeigt iß, mäfsten folche 
Fenfter fehr gut wirken, de übrige Beh«ndlungsart 
enthalt zwar für deutfche Arzte nichts Neues, ab^ ea 
■ ift die , welche Rec. felbft aus Erfahrung als die vor- ■ 
züglichßo empfehlen kann. Die Einfpritaungenfürch- 
let der Vf. zu fehr : mit der gehörigen Verlieht anaa- 
wendat, find fie wohl fahr vorthoilhaft. Beharai- 
giingswerth iß die Bemerkung des Vfa.' (S, h»), dafs 
man die Wirkungen der Schwere nicht nnberSak^i 
fichtigt lalTen, dos Kind mit dem Kopfe hoch, auf di« 

Selundo Seite u. f. w., legeii foll. Hr. ßreffHet macht* 
en Vt auf eine eigene Fom der Krankheit aufiae.rk- 
. fam, in der die Bindehai^t eine ahnliche Um.wand- 
lung in eine galleHarüge >Taffe erleidet, w>« die 
Schleimhaut des Oarmeanalstf. unten). 

Coryza, EiAige fchSne Bemerkungen flbafdiofe 
anfcheinend geringfügige Krankheit. Aber gerade in 
der Beobachtung von anfcheinenden kleirugkeiten 
zeigt fjch der Arzt oft am ßrSfsten. 
, ,^ f'»- SehUimJiaüt det Kehlkopftt - 

und d • BichHg bemerkt der V/. , dafs *■ ' 

fioh.B m eine_^_ntzündiing der Schlqim- 

hautt id das Oofophagus feltei^ a'nfdj« 

Sehlei iftröhre forfcflanze, bey Nen3- 

tor«" agegeii, naeh dem Vf., nicht liX- 

tea feyn. In wie weit djefe letzte jS/shauptung das 
Vfa. gegrund«,l.fejr, vermag jedoch Äec. gegenwärtig-" ' 
nicht a.uß,ft"getier Erfahrung zu enlfcheldefl; aber' 
die Bfl'metkuBg hat jhii lehr intereffirt, und a 
priori\i,ft-iTe lehr. .TaKrHihtlnlich;. dann im Nan-. 

giborenen lind diö Schleimhäute der yerlähiadanea. 
rgano einjindor noch wcl ihaücher, fowie über-^ 
haupt die. v« „^^i, " 

Vf.hey.TTeui ,^ ' 
, fu^M noch r ^^ 

Membran zu « i™' 

. mpitalde. , '^^^^ 

s«hIVon,Ct^ .-„. 

M m ■ ■ ■^•'" ■ 
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nneR di« Bildung einer €ronp•MtB;|D^nl; "An 
diele Kinder waren «ndi l«Iion ff las a'Jal^e itfti ^' 
Brentf AtVi# kommt in Neugeborenen tor^ ' a1>er niö 
Kouchhnßen; diefee bat Un« Breschei veranlaietjrr.Sr 
•5) I beide Krankbeiten Air idenlilbh «m baljjpa* Kec.^ 
der mebrere Keachkiißeh - Epidemieen antraevkrtnt 
bfoboi^el hat , iaan dicfcAnfiefat anf kaine Weife 
tbaäen; er ift-überiengt ^ data die Zeichen ron Lun- 
aenentsfindnngen 9 d4o man a Ü a rd i w aa in de» ^m 
nLeuchhoßen verfiorbenen Kindern fiiadety nur Fol- 

?;en der Anftrengungen beym Hußen £nd. Taberkein 
ollen in den Lnngen dw Nonfleborenen Mie voi^oib- 
men^.die Hon* Baron ^ Brescnet^ Feron und i^fA«^ 
Sffneten ipi Hdpital dfs enjatu trouvis 400 bis i^oo 
Cadaver 9 aber ni^ fanden ue Tuberkeln. Bcrondera 
interefTant trar Rec. folgende Bemerkung (S. 16): 
ifOiX findet man die Lungen rotb^ und von der Confi- 
llenz der Milz oder Lyber*, dtefcr Znfiand trifft abW 
^leht immer zufamnien mit einer Entzündung der 
Luftröhre, man findet ihn immer Jn an Zellgeweba- 
verhirtnng geßorbenen Kindern 9 man findet ihn 
häufiM tri leterifchen ^ befonders in icteri/chen • die 
/ehr lange die gelle Hautfarbe^ hettenj^ Die/e Be* 
merknng foheint dem Rec. eipe Anfiehtzt}beAstigen|^ 
die er vor einiger Zeit an einem anaeren' Orte auf- 
Jbllte, dafa nffmlich bey der Abfetzung dei gelben 
I^^gmentt in der Maut, die^ Hanta nsfondernng die 
Stelle der Lungenauefonderntrg vertret«. Benierkena* 
werthjli anch^ wae der Vf. C^, 26) über die Aiisdeh* 
Bung der Bronchien (dilatation des bronchee) faat« 
^on der JSintxündung. der Schleimhaut des Afü^ 
ens und de9 dünnen JJarms. Diffes iß der weitr 
nftigfte und. nitt voraüglieher Vorliebe abgebandelte 
Oegpnßand in diefer Scbrifti Rec. hat ßch Telbll eine 
Z?itian^ mit vieler Vorliege mit der Behandlung der 
tLinderkrankheiten befcl^&ftigt, und hat fich 4aher 
recijt heTrzlicb Über den feinen Beobechtung^^eift dea 
¥le. gefreut. Vofi feiner Darßellungsart bier nur 
fi^lgende $tell(r zum BejrQ^iel : ,jLse malade paroft 
ioav^/ift vouloir crier; sa figtire indique c^ hesoin r 
ü ouvre la houche pour le sarisfaire , mais il se tailf^ 
eotnmf sl le cri plaintif qu*il vQuloit faire entendre 
a^Qrtoii. Cette grimace est le signe certain d'une 
grfnde soi^ffranee dee viscires ; plus souvtnt elte se 
/enouvefte f plus Venfant est ntofaJe ; eile est eonsti- 
Uii( par eeite diver gence des traits de laface dont la 
firiquence produit Je silhn que M, Jadelot cppelte 
nast^'T lueealf ei tju^il regarde aussi comme Vindice 
de Vifjlamniaiion äe la muqufuse digestive chex les 
gr^ane plus avancds en d£eM (S.'aßO •* S. 09 bcr 
Bierkl oer Wt.f dafa üab die Entzilndung der Schleim-^ 
k«nl dea dflancR Oarnn oft über die Schleimhaut dca' 
dieken Darme auabretter dafa ihm aber leiten eine! 
Anabreitung der Entsftndong aut dem dicken Darm« 
Mfden4üm/en Statt sn finden fcbeine» Rec känit 
ano leider Erfahrung ^ttk Bemerkung ancb in Be*^ 
aielmng auf diefelben Krankheiten in Erwaohfeqeit 
hßSt9/6ffitk} «berlun^ibat ei Rec. oft überrafcbt^ in' 



£ 



SHffnt SpidefuM« geraila^g^wifle befiimmfe Sfel(en 
$dtbaMnmf;Aff^mmm^aa vMKngawaire fiitmfia* 
det 9tt fittden. y^^^mi eiAselne Puttde der Schleim- 
^ant eiaea aeogeborenen Kindee fioh entsftndan: fo | 
•ntftebt eine ei^eatliüailicho EnfsfiBdung, Auf der ' 
-Spitie einer kleinen rothea, aar wihrend d— Le- 
beaa ^htbarea Arhabeaheil, eablMkt- mal» #ia«f 
weifeKcliea Panct^ der, indem er fteh urgrCBiei^ 
, die Geftab ainer kleinen .Erhabenheit annimmt, die 
aus einer w^eichen, weifeen oder gelben Materie befiehl, 
die man mit dem Namen mu^uet %n beleaea pSegt^ 
AUe ScbrjJ&JEUlIrr haben. bii )ebt dlefe AbfondemB{g 
mit Aphthen verwechfelt| und Rec. geÜebt falbl^ 
denCelben Fehler begangen zu haben; ea iS daher 
fehr verdi^nAlichy daie der Vf. t^^e vop einaa^ar 
unterfehiedeti hat. W^ntt dir abgefondarte SM 
weif» ift} fo iß dielea ein gulet Zeichen; ift er 
gelb, fo 16 ee ein f^Mimihef. - I)9x Stof liegt 
nicht nnter. iem Eprtelmm der Znnge, fonflera 
darftber; er iß ein Exfedaf, wie die Keade* 
membran im Crpim. Zuweilen wird diefer Stoff 
0Tuquet) in fo großer Menge abgefendert, deü taaa 
ihn in Qeßalt einer bre]rigte|a, krflntligteD Male 
ip den Bxcrementen'wied0r nndef* 0er •'wf. Uk die 
l(i6rnchen bey feinen Leiehen5fhnft|M' ^^ejTiJ »^ 
hfngend^ nnd im BegrJflT, QehloMn'eS^MV-ltojb^^ 
oanal. -* S. 53 Tagt der Ylt ,,Cant jilttM^ lUad^t 
die an diefer EnUündnng (gasfto- enfeHfh)[ lUfca, 

S'^eben ziemlich oft Koth darch den M^d voa Beb. 
iey den ^n Zeilgewebtverhltrtnng teideaderi MMeea 
ift c^efee Erbrechen von Mecor^iarn uM fott Jbltk 
-. nicht feiten. Hr^ Breschet gla^t^y dt^ Vjtmchmt^ 
fea Erbrechend in Veren j^rnngen dee tfftmiemPagmal 

«elunden zu haben ; allein die Leichendffhaligwdac 
^fii. beßätiaten diefe Meinung durohaae nidit^ Bee. 
gfanbt^ data vor allen Dingen %tx erweKop mf mt Am 
wSrey dafe das Erbrochene wirkNtli Kdth wck Kaa. 
hat ebefiCtUa ein folchea Meconium Ihajiifbea bWi* 
ihm einige Male beobaUitet, i^ |i^ W^^t^M^ 
titbe tSLr eine kohlenreich» MObnifmmäimMlmt^ 
eanala und der Lebersn* halten^' ^VMt^i^ 
prganif mus die: durch die^ verirfrtete. Qpaif 
hepatifirteLbnge gehinderte 'BntVohliäur ^ 
tvt erfelien fncht; und wahrfcheinlieh »^n<A , 
Filtfen gar keine Entzändung» ism^pn^ c^M 
Venofit^rt der Schleimhaut dea IMnncain^ 
S. |j4 helfet ea: y^Btf ätn zahtrieM^en E ' 

5en im H&piM ifef enfane^trauväs liaf 
ern VOR e^nem , nti^ ieh ghmbe felbft veia 
naten* nierr\ats i/^fiTm^ il^gend einer Afi 
Ea iß Dekännty dafii ein paar andere Befj 
GegihntKeil vcrfichem. -^ S. 5^ h^ren inofi 
von Hn. Breschet felbft eine Abhi '^ 
Enf^itidun^n* der S^I^mlTiinl'd^a 
If eagebcrrenen wr et^-^rfett hf Ml^ ' - ^^ 
hretijich fre^eft^ -^. Der*lP^'iMterfl|M 
dfefler KrankhÜ^^ cBe^^na d«v l^Mr 
nat knr2 amngeben verAMtet^^'i) 1b0U 
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|«r SUbMnksni cl«t DamguiaU ii#an«n.y «iii Naom^- 
itr d«ii üMiften' fibffigett Fagaii#p ofeht ■ ■h t ww p bn 
kAnn* %)' Ifrfi^tmmßüün üto0ccaiarrh0. ^y Inflmm^ 
maiion mw^ ffW0duii^ folim^ ou hnmeüeux^ i^Wir 
{•MichfliMi mit' 4]«£eii WM'lim di# Oeftalt d«r afaM*- 
fSDiderttn Mtiteria^ di4 fich «uf dar Obarflick« der, 
SohUiwluHil xlftr Lipp#n , ^t Mmidety di« Pkcvynx^ 
tnd des Oefopitagu* findot'^ Ht. Bresckei hat dieüt 
Farm nuv in d«n gamittxiftn Organen gafandan^ w»d 
glaubt 9 ^ftia diafaa in dar VarCDmedenkeit ibrar Tax* 
tar bf^aündal üjf diafiah von dar daa #l>riganDM«i«^ 
asMb> unf ar£diaidat. fir hat nn« in dar Thff gacaigt« 
(kft'Wf dav^lnfarCio»da8 Oafopkagua in- den bttmnt 
ii0 6^leUlllMi«r ihre Bafaliaffanhaif Indart. and daÜP 
fbtfrdiaftir MeUa an dia obarfla Laga odar ^a Bpfdar-* 
ma M^t^ Eaa* "ttnfarfchfaibl üiefa AngalM; toU- 
kasfinan» ^ i>i#* lamalMlan Mafian w«rdaci waitlftoftt« 
ger bafahriabatt. 4) I^fUmfH0ti9n 4ifvfc .ex4udaiUn 
iw nuttiir^ puba^i^ lentieüUrirt* Unter diafani Na* 
neo-irarfUIit dar ¥f« |(arada daa oben bafahridianaii 
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1^ InfimmnUtUoH U9€€ rmmeUi9*0meni iv^la memhra^ 
ne mufuetust.- 8) In^ammmiiefn mvec tramformüHf 
an ffäatinifcrmem Dia beiden latxten Pavüiafi banar 
half auf ainar mangalbaften Emihnmgy f^M^ «la«-' 

!;albaiten Bildnng der Schleimhaut, und wir bagrei- 
en nioht, wie nia« darauf rerfallen kann, fie la 
den Entaandangan- m veahftan, g> ÜPf/KamifMifJbfa 
4iv#r formütion de v^siculet. 16^ Inßammaiion avec 
perjarßfion. ti> I^fimmmaiion av4c uteißati^n*- 

Dia ttlhera B^fchreibnng tiefer Farmen mnfs in 
derSakrtft friBff iiMhgala£en werden ^ ^^on der wir 
tberhaupt wAnfakany ' dals fia in den Buohhandel 
k9!4i99>? 9 i^i^d fo auch detitfche^ Ärzten soganglicb 
bQfa$^ieb 

«tfW«l kond^ der Xt B#ah ?a^ dar fn/zAtn-- 
\nM Air^SchbAKnhiiut dt0 dicktnDüPfn€$, 
^JWrr fpjLfeien ima fahr tänfahan, wenn Hch mm in 
diaja^ JProbaCp|ir|ft nicht ein fehl' Tiel verlpreahendar 
Arst a^gdiondsgt häUa. Wir bedauern nur, dafa 
dem VC dia Lehren der höheren Phyfiologie noch e1- 
waafiriljq^d find, iind wir wüufchlen wohl^ dafa ei- 
^k ipil 4«9 $chriA^P unferer deulfchen Ph vfielcgen 
un^PiUi^leigefty ainae ^ufanriWA, v..Wmlth€r^ m^^ 
ehetj XfoikiMer, Qruiihuifeny B^irtmann^ Gmelin 
H. h,f h^\9^f^ machen mgchte. Wenn ihm diefe 
An^ige,- uric vir %n glauben Urfache haben ^ zn Ce*> 
Eckt k^mm^i Ca kitten, wir ihn, dafa er dielen 
Wif n&b ala weniger fi3Lt ihn , ala für una nnd dia^ 
Wiffanilf tiaft gethan betrachten mSge.^ Denn mit yie- 
lem VargnftflM fefaen wir aua der Sahrift felbft, dafr 
ra feina Al^w^t iÜ» una femer mit den. Re£iiltatem 
ieinar UntorTttakungeB bekannt an roacbair.^ 

Hagn. 
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Nach Voraiifchiclung'. eipct fehr ' kimei^ &^ 
fchfchte der Thccrie der Blutbawegnng, hehaupfH' 
der Vt, ^afa er CcTi dnrch tnikröf kopifche Beobteh- 
fufigen üherzeiigt habe, dafs dia CapiUargefifaa 
nicht nur die 'ihnen rpn Biehaf überw3eiei|W Roll« 
in dem BluUaufe fpiclcn • fondem eine noch^ Tlel 
bedeutendere! und dafa die Terfnche von iWia^^diV, 
welche einen unmittelbaren Übergang* aua den Pnla- 
edern in die Blutadern beweifenf doch keineawegea 
darthufi, dafa nur auf diefem Wege der Blullattf er- 
folge. Die Beobachtungen dea Vfa« find an faröfeH 
Hfluten lebender Tlijere^ ^l^ndara am Mafenferium^ 
nnd awar auf folgende Weife angeftelit. Man ba« 
feßigt ein kleinea , lebhaftes, warmblütigeaoder kalt- 
blütiges Thier rückiinga, tind zieht durch eine M- 
nungy die man in den Ontciieih gemacht hat« einair 
Thejl dea Mefenteriuma mit einer Schlinge Herrdr;* 
dbe herroraesoaene Stück wird nun anagebreitetj 
nnd an reriohieaenen Puncten über ein Olaa befa» 
^gt. Je grofaera Lebenakraft den Thieren inwohnt^- 
je hoher 4er Wftrmfegrad f in welchem die Yarfuaka 
tngeßellt werden, je Aflrker die künftUche Reizung 
vna )e geringer der Zertrerlnil!. dafio YoUkomme-« 
ner wird die Beobachtung ; unter entgegen^efetzlea 
Ul^ßindeu wird diefelba oft ganz unmSblioh. Da 
kaltblütige Thiare eine gr5faere Zähigkeit dee LebeHa 
be£tzei||^ala warmblütige, nnd daher den zur Beok- 
achtung n6thi^en gewaltlamen Eingriffen- m daa 
lieben Uingar widerAehen.: fo fi^d diefelben^ za den 
Angegebenen Verfuchen vorzüglich geeignet. Be- 
trachtet man dia auf die obige Weile anagefpannta 
Ktauf an den Stellen, wo fich Tielä Yerzweignngela 
dar BlntgefAfae vorfinden, dnrcirein Vargrfffterunge^ 
glaar fo bemerkt man bald, dafa die BmAeweguiM 
in den klein Ifen Gefkfaen (ich ni^t fo verhalte, "Wia 
in den grofsen. Während diefe in gleichmSMaa*' 
Stoffe das Bhit vorwArta bewegen, findet in ee» 
Haergvfifaen eine ich einbar fahr unre^ el|i|JÜli|igf Be- 
wegung Statt. In einigert ZwefgeiK geht dia Knr«r 
gung verwarte, in anderen- rückwStte/ in baUb« 
mit verfakiadenen Graden der SchnelUgkeijr; in 
manchen zeigt fich ein völliger StiUfhmd;; Pia' Mn^ 
zelnen Zweige find un^iahnitftig auagedahnt»^ sSl 
Auadehnnng, fowie die Bewegung,, bleibep- abe» 
während der Bepbaahtnng ni^^t glaichmifaig; Vfl^ 
mehr wechfeln Bewegung md' RuKa,. Anad#^i|mif 



Zufammenziehnnff fn den HaamftAea „^ 
lebhaftere , während In den grafaan OefitSmi k^injr 
Veränderung wahrnehmbar iST AtiTdiefa ^h'r l|Snr 

Sund mit mtmer gleiche» ErfolMwiadarKoh^ ^ 
achtnngen flefrülzt, Bellt diar VC föbendk Anfiahf 
Ton dar Klntbewagnng auf. Der Ernflnfa daa Har- 
aena erftreckt fiah vorzugfweüaranf die gro(aan Bln^ 
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iiuoh «IM «igetiHiftMlkh« B«v«ghMft/ wte fiah dmnk 
4it CnAnnMagMnUig 4w «bUmtsü Kdikat r nUh 
AtttCdineidniig de« Htnent «igiebl; ia dt&'kMn«^^ 
fsM OtClften jMfff^hl jdi«^ Krift d«i H^i^tnt fchon 
littlit unbedingt I fondeni -dtti^eh^die kefondbre ThJt- 
tigkeit derÜelben nnd.däVeh ihre Pesi^hung mal be- 
fiimriite Organe 9 sa denen ^fie Kiiigeketi , Tetändert/ 
Die kleinßen .GeikCie , die HaergefäÜsei ?om Vf. nach 
l^oiner jLniold tifervoir giniral de t^conomie ge- 
jpannt • lind hingegen in einer »war nicht rSlligen, 
Aber doch fthr bedeutenden Unabhängigkeit vom 
Herzen; das Blut, welches "fie empfange», wird nur 
xttm Theil, und nach etfolgter Umwandlung in die 
venofe JBefchaffenheit , in die Venen getrieben; ein 
anderer Theil des Blutes wird uu mittelbar cur Ab- 
fbndernug und Ernährung verwendet; der tJberreß 
des Blutep bleibt in den Haargefflfsen icur weitercnf 
Beftimmnng aufbewahrt, indem er je nach dem in 
den angrenzenden Theilen und in der Gefammtheit 
dos Körpers herrfchenden BedürfnilTe fp&terhin zur 
Ernährung und Abfonderung verwendet, oder ver^ 
»ittejft der Blutadern wieder in den allgemeinenf 
Kreislauf aufgenommen wird, fo dals «die Menge des 
in den H«argefllfsen befindliehen Blutes zu^erfchie- 
^enen Zeiten fehr ungleich iß* Ebfen daher irird *es 
mSglieh^ dafsdiÄ Verrichtungen der einzelnen Qr- 
ttAne nicht nnrailtelbar vom Herzcil dihftngen , und 
^elc Veränderungen ohne deutliche Theilnahlne* 
deffelben erfolgen. Die Entzündung, als ein Vorgan^f 



im am MmtkMBmm * thitt in ihr« mjetinithi^ 
«esi ohmm gheilnaliw 4m Horfeant, fo liftefc fis 
Baiffif 4U&0 mdbr sieht .fie^ aaek. den AefefiNp 
tßidnriiMiofibi'q0luxu4f •&!!{} an ifieh, evregk.die 
angrenseaden ^rSiaeren. GeflüeOf und erft^nkliit^^ 
Hers. Bründ «i{dvT#d ^atAeht bejr-der £al|ftn4«^* 
wenn dieHaargefälee wieder der EmihniM 4iad 4J^, 
/onderung, i^och den Venen etwas aiittheiam» >n|i^ 
£» vSUige Hemmung des Blntfaufs entw^diSi f Wf isi. 
betroffenea Theile ode^ im gansen JiSrper - bewif keiv 
Bey der Uatephindung grouer Oefifse vdrtjMlen die 
Haar^efilfse. ihre Stelle, .bia die Venweigungen die 
notluge >ErW'eiterung erlang haben. Die geringen 
Veränderungen der meiften 'VeEnachtnngeabev be- 
deutenden Herzkrankheiten £nd. dnveli dio.Uaab-v 
hängigkeit der Haargefofse erklärUdi. Der «Ugaam- 
•ae Aderlals ift bey Leiden des Herzens aad derjr»« 
fsen Gefäfse vorzugeweiXe anwendbar; her der Eat-^ 
suadung ift Ertliche Entziehung :dmrph Badiael §m 

Seeigaetuen zur Herßellung des gctTotidea Za&adea 
er Baargofäfse; erß beyi^ Ergrifl^nfejrn dee Hecztas 
und der Cefäbe iß allgemeiner Aderlaie fuiffead./— 
So, wenig «wir diefe XJoterfuchqagea aad die da^sM 
gezogenen Folgeruffgen in allen Besiehu^un fSm aeu 
und «richtig aaek'kennen : fo 4xegt4oeh «init»silig-firist 
vieles VNTahre und der weiteren >lIpterliiolaia^-«^w^ 
wir beliena -empfehlen, Wardige d^n, 4iad.^z.V£ 
verdient daher -dea Oaak der JPhyfiolc^a, - fiswie 
der Tketapemten. i , . • . 
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VbsmiackV ScBaiFTSif. St, GalUrtf b. Wegeljn u, 
»Stier- Flüchtig* BtmtrJtuttgin avif tintr Tumfahr$ durch 
nuhrlre .Cantön^ d€r Schwih , im Jufy und äugx^ i8t». 

***?Dei*WM« Sinn, mit welcHem der Vf. (vcnstt^cli 
«Sn Würtemberffer , wie fich aut mehreren Stellen, 5. 10. 
!; <r, fcHliefsen lälit) ^ie groften Geftalten , an denen er 
^VÄerwanilelte. betrachtete, wird iewifj auch den Lefer 
iSe heuere Stimmung TerfeUen, Der yf. lÄ keiner jener 
Ah^hüer, 4iie fich in 4rfne noeUfche AufwaUuma hmem- 
f,S«ften und dann ein Heer gefücbter Worte und Kedewen- 
5f,n«en aufbieten, um jene aiif dem Papiere feftiühaltenr 
fnanin^r Ton 'denen, welche ihre Reifeberehreibungen 
5nrch weitUuftige Oeföhichten der Cantone , die fie durch- 

ÄnToft««^ durchfliegen, »V^^^tl^'^^PAV^^V^^ 
^und da «iebt der Vf. eine, die Menfchan charakterißren- 
SrSdot! (S.^6S, Tomehnüieh S. 84- 85) «u^ heften. 
Jfk J^rti ift das in diefem Bindchen Gegebeos nur ein 
SSent der.atJiten „Thumfahrt" (Tennutfiich rem Vf . fp 
rragmeni « « y Alpenaräte an GLetfchern^vorhey und 

V^'S^^J.jJ^Sx^r^ ^t\u^^^ Schritt, wie WTi 



■*. * 



in das Thal ^et Vierwaldtäilerresf anf den Bki, 
den Sattel nach Einfiedeln aiag , wo uns dar wL «^ 
VSorüatie, über den Bragelnadi G)«fijif.«u waaden^ 




hirgendf aefunden*. InlclMriften , deren' -miul/ia 
Schweis felir viele antrifft, , mochte er «kiid|t < 
er aicbt nur die auf Ae<ling-x,Xrral)mahl «n *^diii 
Ktiing de Biheriigf, '^ujus nimen J)imma^*i^u$J 
liehe &efichter hat er überall gefunden ; -ÜB: 
übertheuert worden ; • die Up^Iache , dafs lUec 
fßhrt werde, liege meift in dem änfteren Prunke 
lichkeit und, den. ymaftenden Fedenmgen *( 
(^* 75) ; 9i^^r aber%hne Trüume Von arkadifdMr 
heit uad patriarchalircher ^^a^freyhmt ^ d(#- ü 
zu finden iind ^a einfach und avTprtidulM'iii' 
reift, und bedenkt, wie an man obm* Orten :,jKa 
tel Co weit liergebolt werden mSifsn: der Irtra 
die wirthe in der Seh weit wenig i<l';klä(ea ^ " 
S. 65 über die (faulen) IVü^te der Äreindt 
Schweizer gefegt wirdr kann nicht oft 
nicht ftaxk genug ausgefprochen yetdaa. 
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JiHiyi 'der ali€n HinoM^ in ursprünglicher Ge- 
' ßali 'und im Oew^nde ^e^ ^Symbiflihj, mi\ ytr- 

Skicbea^dent .&eilenblicken auT.'die Sy^nbolmyt^e 
er boffthmUn^n Volker dfr altei;! Welt, mit hi^- 
^ hev * gehöriger Liit^ratar ixnd • JUingusAjlk y , yon 

* . tii/dme MutUr. , Mit ^ Tabc^iejn und j &f ^udrn^^-, 

.'•DO biWioh^ OarÜ^Uungen e^thWtän. Brßfr 
BüthI. &aw. XXX n. €30 $. gr« 6* C4 I^thln) 1 

^LJu£^9 Werk, ron welchem dar eriie Band^ %^V 

JA* Inhdtaanzaiga dea zwajtan Bandea, noch aul ai- 

-nan.^Ulan fchliersen. Iftfit, nf.elcher. ohna Zwaijel 

-ToraUg^l^U^ dia Kimii.d;er al^en. Hindus bahandaln 

^ird. — 'ift jainem-<UiDfafi^ r^n^ fainem Inba.ljla 

• nach «19« in da? That i&bVr;f4&l^nde ET£a^auiu;»j; ^n 

* xmlaife^^firieataiircheii Lit^tur, und kann f^in^r 
- tt^en Untarfttcbun^a , .fai;ner .vieUaitig^ Ai^ragim- 

Stttfuuid Vai'Aleichua^salemanta; |!pwia;&iiier dur<m- 
achUl« BaarbaUung^ zufalle u}p a^n raailer Beytrag 
•znr SrkalkuijR Alar> Ungiiialuahta dei Glauban» , dea 
Wiillant und der Kiuiiftder alten Hindus, ja de^ Ur- 
nüanüdibsit im AUgani|Mnen| ge^rürdigi ^erdan. Um 
i^nmi T.aUillindiganJBi^riirvan demfelba9\zu. gebapt, 
lAfifeall.^ir -nna^aiiaub^n, iWe waiWitlic}upn tiafiplüa^ 
' pvnalakf ^ina ErUftxnng^ruicipian ^ feina^ litaraiu- 
' lakaB 'Mittel, and vor Allem im fyllaflialilabian 
Oailg d^r Unterordnung und Einfügung feiner var- 
foldadanen Thaila zu einpm Ganzen , £0 rorzvlegen, 

• daCs vir BligUiph mit dem Vf. ^aifier dieses fo rei- 
' #ltait Slafias werden. 

, .J90r W- ßfUt mit 4^nai; Glaul^ensfraudigkeiti die 
J^WBmA^fB9H erregt^, fux das Ganze feiner t^^ter- 
£tuilW^^4ifi ^bcn jetzt :it\m Tkeil fo ^bhaft.'beltrit- 
<«iten AA^^ntan und Behauptungen auf: >}Oaa alle 
üindoß/ui I^^Y ^.^*^^ ^^' hißorifcb zu erreiohah- 
dan JM[«Aichheit; dia-erfien MenCcbenfejen die voll- 

. JbonHaaii^^tt gf^^^v >« ürahland im Lichta göttlicher 

.S^honWiti Wabi^N«itWid Offenbarung -, die Gruiid- 

jul i^ l^ ibraa-OUubens fajT^ine Gotterkenatnifs in All- 

i«BiQh«i^gt:r«£ni,.idina.^e ZuUITun« d^s PanllMia- 
I«W9»ilrt pf*alis|UW& .J?iit SfoUer f rhaltnn^ des Glau- 

^Jl^ipnfl^* Afk fiulicha Frtfhaat des 3A^iUena, ,an. motu* 
^A-ginwngypU m. /. jL U Z. Zweyl^r Bmid. 



.Ufclie Zurechnung, und mit der g^izon Kraft ein^r 
.erhabsnen Ethik. Die Einklaidunfl hoher metaphyg- 
fcher 'Wahrheiton in das Gewand dar Symbolik habe 
. der jüngeren Meu£bhenwelt, der von den Strahlen 
.ier OiFenbarufag mehr entfernten und abflewandleu> 
/die traurigaBabn zu den Irrffllen dea polytheiiiifchan 
^Aberglaubens eröffnet*; jedoch fey der reine Urglau- 
!be, Jia primitive VVeisheiti .nicht erßorbeai fie exi- 
füire noth bey und in den gelehrten Brahmanen, ßa 
,lebo hier nodi in Gefetz, Schrift, Symbol und Bild; 
i:\jidaUaBafchuLdigungen gegen den Glaubens- und 
.Sittap*Gaift vpn HindoHan leyen nur auf dcfien uu- 
,'jtarßpn^ Pobal anwendbar , . feyen zugleich Mifsver- 
«XiändniiTe, oder auch blpfs Verläumduagen.^^ 

In dar Forreie S.. 5 fagt der Vf. : „Diefe Bearbei- 
.tupg der hinduißifchen Glaubeiis- und Bilder - L»hr.e 
.üb^r dem dreykantigen Grundfieine eines geheilig- 
jidn Urglaubena an göttliche Einheit y an göttliche 
^Emanation ^ und an endliche Remanation und Urii^ 
^cation in und mit diefer Gott-'Einhait: diefe Bear- 
Hbeitmig mufste ihre Schwierigkeiten haben, und, troiz 
,Ber benutzten Vorarbeiten in gleicher Unterfuchuna 
• bafchäf ligter gelehrter Manner, auch ihre Lücken 
laffen , welche die Folgezeit, mit reicheren Mitteln 
verfehen, ausfüllen wird. Bisher trieben die Bemü- 
. hangen dermeißen GelehHen fich blofs in den Pro- 
pyUen diefer TJieomythik umher, und die Neugier- 
4e, welche fich hinler die Vorhinge des geweihten 
.Heiligen trufi, erwirkte blöfse Notizenfammlunflen 
, eines geiftlofen Anflarrens das Nichtbegriffenen Das 
iahrißhche Vorurthail machte jede Eorfchung einfei- 
tig,undfchielend, man wollte in Hindoßan den Ur- 
fitz der AbÄolterey , ein heidnifches Pantheon finden 
und man fand es. Auch ein hcUenifcher Fanatismus 
exißirt , welaber dar Brahmantika den Fehdehand^ 
^^^^^^^J^.^^^^/öfse^^fii d^ren Staub Hellas «efev- 
arte Weifo aufgeküfst und.im Vitferlande als Refi- 
quie des Heiligen aufbewahrt haben. Einigen diefer 
Yorbefangenen Forfdber hat fich aber auch die Ah- 
»ung einer bralimAmfaben Gotteinheilserkennuna 
Äufgedrjü^. nnAjoti diefer Idee ausgehend ward 
^ ihnen ^.^flM« picht kunß, wie die dteße BiWme- 

L^dfen^iifJ^'^rt'^^^ ^Än^ "* •"« 

Badien dirfa^ GlwbeMrfopm, erklärbar. Wenige 

|ing<ui noch weiter . uqI die TiHi^rorurthtilsfreJe 
. jBalauchtuiigiliefv Jipchantikoii .O^a|i«t Hinifo. 
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Ubtnieaguiig, daCr dielcs I^and die ürwiege allu^, , k«an, obgleich noch ew SohattenduTm eüHirLA 
pUttbens, aliet Wiffent «od «Her KunJl der un^ be- lM0ndet betrathUt werden. Oabey ~ fet'i mMU 
kannten Welt, gewefen feyn muffe. Binfthnmend iti ^ di^Tt die Lcbentbilder, die Natur- mi Riürfwi' 
die Meinung diefer Wenigen <dae gelehrte 'Europa * .^.- i^»w 



* kennt ihre defshalb theila hoeKrerehrten(Otheile fa- 
natifch aagefeindetenO !) Naq(iea>)Ja duroh diefelben in 
feiner fchon ror ungefähr dreyfsig Jahren erfafiiten 
Idee über diefe reine Gotterkennung det Brahnanh- 
JBuebeßftrkty fammelteJLeh mit beharrliehem Fleifee 
Notizen, Meinungen^ Behaiiptungen;i Fragen, Zwei- 
fel ; aber auch originale Diehtkunmragmente und zu- 
?(leich archSologifohe Typenandeutungen diefes clafK- 
chen Bodens, welche, geordnet und denkend b^* 
nutzt, mir ein Cefammibitd erwirkten, deffeit 6ei- 
Jti^eit bey reiner Originalität mich fo gebietend zur 
Mittheilung drängte. Wat ich hier rortrage, iß 
dai'um nicht neu dem Einzelnen nach, wohl aber iß, 
fo viel mir bekannt, daa ganze Clanbenefyßem der 
Hindus, ieinen wefentlichen Dogmen und Bildern 
nach, noch nicht in fo gediegener Verbindung, ale 
«in wirklich abgerundetes Syßem vorgetrligen wor- 
den. Ich weifs, dafs ein votlßändSgesAy^a^k ttiefer 
.Art| Ton allen fremdartigen Beymiichunaen, dereit 
ich mich keinesweges ganz entfchlagen habe , b^freyt 
feyn mufs; ich woifs, dafs ein folches Werk zwar 
eine räfonnirende Meinungeufammlung, und Bxt>o* 
fitioncn ron Ttiefen und Antithefen , lowie die Ver- 

Slerchungsmitttl aller Zeiten und Länder enthalten 
ärf nndfoll, da(a aber der Gang eines Syßeme da- 
durch nicht unterbrochen und gehemnit werden 
darf; d'enhoch habe ich einigemal durch Zwifchen- 
TortrSge dagegen gefehlt, und gelieferte Nachträge 
entfchädigen nicht ganz; gegen verbliebene Lüclceri 
itis Hauptvortrages. Ich weifs ferner, dais derjenige, 
welcher ein angefeindetes Thema aufßellt, auch ale 
Sachwalter defielben, befonders gegen jene Opponeh* 
ten, auftreten mufs, welche fich das Anf<ihen uterari- 
fcher Dictatbren erworben haben, alfo die gefährlich- 
ßen find. Aber ich f&lileauch, dafs ich hier ni^ht 
•He nothigen Unterordnungen getroffen, und viel* 
leicht meinem Eifer zu viel Raum gegeben habe« So 
weifs ich endlich , dafs i ich ein (ehr fchwieriges 
Werk nntemommeia habe^ deffen Ausführung einem 
Aärker Ansgcrüßeten hätte vertraut werden mufl^eh ; 
aber tagen nicht fchon bedeutende Vorarbeiten mir 
dargeboten? und habe ich nicht mit Sammlereil^r 
micn an lelbßerworbenen Hülfsmitteln bereichert? 
Wie lange endlicli foll(e ich auf eine belfere Leißuilg 
harren , da ich felbß «inem ßärkeren Nachfolger als 
ein Vorläufer mit nnverfchmithbaren' Bey fragen die- 
nen konnte ? Was ich begonnen , befeflrge ein Stär- 
kerer, tmA fetze ihm den goldenen^ Knauf der Mei- 
ßerfchaft anfM 

Das Studium der indifchen Literatur, nn^ 9^t 
Hiiidu^Sptacheti iflf erß feit ungefähr v ier Jälirzeft en- 
den von enro^fehen Gelehrten ttiit phiIofpphifth<to 



Riligtoti* 

Anflehten der O^vechen-wne einer, derimfiiieii^^. 

üefa^en, Natur "und-Slphire genMimen, vnnl ti 

Orundla^ ider ijnferigen geworden find: dibsjiä- 

ßirt nach Rec Überzeugung allerdings auch, sw 

nidht, wie der Vf. fich ausdrückt, ein heUenifdar 

Fanatjsmu«^ doch eiiyi g^fiSp^ . .mehr o4srw«iii|ef 

einfeitige, hellenifche Uberlchätzung, wiewiraaiidi 

mildeße aasdrüeken wollen. Rec. fchätat gewib dii 

klaren i heiteren^ gemtithvollen hellenifchsB Anfiili* 

ten, nicht allein von der fichti>are« Natur nnd 'Asm 

ftuiserlichen Erlchehiutigen, fon'dertt atieh v<mäfria 

ihr waltenden geißigen Kraft und dem geh^mailmtt* 

Ulifichtbar fie befeelenden G5ttlichen , «od Ib ndir, 

'als folcfae namentlich in unferenTTagen, atedllfidIe^ 

ße Verwahrungsmittel gegen eine verkehrte Mrffik 

f ü^rÄeArf / ~ ohne alle, und ohne iit wahre f/ij» 

ßik giebft keine UntetTuchun^ über Rctigieatud 

Heitigee !), fowie ftberhaunt gegen da« Hifmt^ nf 

romantifchen Pdefie und dae Sieh^Terliefsuittibm 

Phantafieenkreifen, .kann betrachtet wenden. iV« 

fchälzung^eH aber darf man's doch wohi mann, 

wenn man ausfchliefslich über Rellas d^n Pfiirttf Ar 

Welt eH>ant wiffen" will , und > gerade wife die At 

griechen felbß y alles Barbaren nennt , was fibir ili* 

rer Reichsgfenze in der Naohtwelt zU wehtis%^ 

Unglück hat. ^ Da mSohten faß die frftheres #lir#- 

r/ten Vorurtheile verzeihlicher fcbeinen, wekbtüffe 

Dogmeta-' und Bilder "Welt in tfhnHehen^ edfTTtf- 

wandtfchaftliohen Fornteti bejr den feit'and^rlbA 

tauf<^ud Jahren in Hindoßan woüinendeni vtti([«ii- 

heimifchcn Thomas • GfarißeQ y <^er den ttU lia'*' 

fian beynahe ganz amalgamirlen fdiWarzeft.JofcB, 

wie in fo manchen fehrrftlichea uifd raibiUclua 

Traditionen, religidfen^ Gebrtlitchen n/f* w./ir£*- 

fem Latide fanden, die zunr Tli^i^' Y&tf i« ^ 

find 9 dale fie manches htiidoAanifohcf Lei«t<m 

Bilder- Stück als Ur> Erzengnift diefee ta^MtoW- 

dächtig machen, und mofai(oIi«c%rrfiK<il#^>'' 

Ich vermuthenMh^fTen,' dabey «ik Re^ fl|^ 

auch einen eigentlich heidnifcAen^^ oft bi#^#iW<^ 

deßen und abentheuerlichßen Fanattlnm$J|^liltoi'* 

Natur« und iBilder-Dienß weifigltolu iS fwy f 

laDen, wo er es, was^ immer die nritferrielitlilil^ 

manen davon hjütenf Indgen, wirklich ilAlll^lW^ 

h^it iß. — Doch über die in obiger StWlMiiMiiyy< 

ebenen Hatiptanfiohten des ^e» ilmfs tbi^-'Wi ** 

WerTce Felbit hdren; was GSrres^ Oi 

feniy Ritter u. A., ausdeutet faabMK^S 

^r ' reichen Umrahmung waA Vollffi^ 




ßeltt, aV'e» bis jetzt geßhehfctt ^ MMt 
tild^iehe Cyktue muß ^h«f knoi€xt^ 
liSheres hiilu^ «F^W^Oy ittid flu»/ ^ JMJHl* 
Vien i)e^ YördAcKl'e&er kloftm ijAmä^ 



JUh{^=\%l aicMl^o%httit^'«MrXlpW», * ia rMirm 
tÜir «m in' fidi fclb*lA^ittiiiiä«i(i'iMtltphy^tb» Ty- 

Litiralnr ihrtf-Ofa«rt«dÄngikraft, e^hxlt, alto^ihrvnn- 
t<r fich faomc^tieit KlMMiiWTäieile xB «iiMMOaaam 
xa Mhcentmtii' Anbl. ' AbertvotK-KÜer di*f«T Bia- 
■rtt^TÜlnn , d«r«fi OriflinafiUt d«W Kennet Att'ük- 
4ifch'«tf Glänbtntbitder liein«« Zwbifiil lajr»ii vftrd«, 
mach venn d» Vf. dia pii«]I«n, falbfl d«r geringAöa, 
nitht cngagebm hllte — troM diererBftnmiiterialisiij 
und trotz tllsr Canjectvrcn und mehr od«r weniger 
ElAcklivhenConbiiittioiMn, bleibt der Phentefi« ük- 
mer neeh ein weitea Feld ofFefe , dieTem Sffieai «in* 
BftjhülÄ <n litfAen; ein Streben, das frsyUeli ■«! 
ieiH «rlühllKh i&, der dift'Mähe nicht fc^ni, ike 
OiHe^ irie diie Eitneltfe feiner rerfchiedenen Tmrlej 
mit e^BÜelndem Evnß wi aateTfuchet). 

Was der Vf. «. XI der Verrede lagt : „Bi« jetit 
nur Wenige der hantigen Forfchar, und nttr)ene, 
wslefaen ea ehrlicher Weife am Wahrheit «u thnn iA, 
ftinnen dahin fiberein: Hindoßan i^y die Urwieae - 
der MenlUibeit, d«a Mtitterlojid allee Glariiena, al- 
les WifTeBa'tinf aller KmA. Die bedeotenden FmI- 
fdtritt« in den SpruAen ' diefes Wunderlandes , be- 
foBders in dFer Celefartenlprache , der Sanskrit*, der 
llttften McBCelMnlprache, velche wir kennen, üben 
ans mit der wntiderbtr hohen Ausbildung die£s> 
merkwürdigen Erdtheiles bekannt gemaekt, und das 
bsfanders i» neneren Zeiten vit fo giaekUchaai 
Fleifsegefteiom'te Studium der vergleichenden Spiia- 
ehenbin^r T<ewie'der philerephiJoK-yergluobenden - 
Llltdcr -und V51ker - Kunde,- haben die Ahnnng einer 
alten, Atv nna prkHitiren Urheimath aller Menfchen- 
cultKT ifO HindoAaa , Tovie die Verdunkelung einer 
vor/än4/^tHhUehfnf v*n daher in unerloEchenem 
Günimcr noch lebenden OtFenbArung (fobald man 
dtefee Weirt in dem ihm TernünfUger Weif* zn er- 
iheileade* Stnn'tafFafst} nr WahriÄheinlrähkett er- 
hebeift irtlAt ftmier oder fpStar, was auch die be- 
ionderen AlAUger des Autoehtbonenfyffcms , »der 
die *orzog»wvife Cbni«, oder PerGen , oder Äthiopi- 
en nnd Ägypten:, Wer dos llteile Hellas, oder gar 
die TentMMlinder, zum Urquell aller HununitM er-< 
lwbendim'6elehTlea und Weisheit! dilnkler dagegen 
fich flrlnlwn vtigm, ala eine allgemeine, imbenreit- 
bar nnbeiiritlene Überzengnaf, ihre 6SeiitlJche An- 
■rkeniniiig'«rhaUen mufe" — was der V£ hier lagt, 
und wa* gevib noch Mnger oiisbleibeB vii'dt als er 
«•anf^he-uBd* denkt, ifl dl* G-laubene- und Ubereeu- 
tongs -Freudigkeit, deren vir ku Anfinge diefer 
neeen&Mt' erwlhntm j nnd -ier nur fefte Cmndl» 
;e m wftnfchen irSre. In der That, wie Doli dasj 
ras fich dem Vf. zur lYahrfchiinliehkeU. oder indi- 
.idueUfnOftoyiheit, erhoben bat, Dos fofort bey den 
>egn«m feiner Meinung eine ,faUgemtih£y un9*~ 
irtUlNir- unbefiritttnt öffaTüUcha Üherxtu^ng**wv' 
•nt Witorim Folgende« tosi feiae^ nrufe fa^,. 
- ■-•--' 1 igt HiadaMBtike mit Gttfttl und 



■ rar Ffeymülhigkeit üiid Wahrheitsliebe «Ucs Lob ; 
doch wüafchten vi» är die folgenden Theile derglei- 
chen polemifchen Anafkllen mehr Mlfsigang nnd 
. Ruhe, indem dieSpuren desEibramchtBUgleicu Kri- 
terien der WahrheTt And. 

Wea -der Vf. S. XI u. XIF zum Preife der Hindu» 
nndilvrer ur anfing liehen reinen Gotter ken nnng . be- 
merkt', und difs ü«r flnnliche PSbet ficb an dieCtft 
fubtimen über£nnliahen Gotter fcbanonaen nicht habe 
feßhalten kSnncn ii. f. w. (S.XIII f.}, Xowio den goH- 
zen übrigen Inhalt d«r Varrede, ya der Sor^alt, 
vonit er feine Vorgangpr benutzt, von dem, ir« er 
nfen hiDaugclhan (S, XVI f.); Ton der Nutzanwen- 
dung feinet Werkes auf die. Gerchiefate der Pfiilol»- 
Sbie, auf die Studien der Freunde der Symbolik und 
er Mythe {S. XIXj u. f. v. — können vir nicht aus- 
führlicher berühren. Nur einer ituTaernng müJTea 
vir nach gedenken, weil fie mit der übrigen Rück- 
ficbuloggkeil dee Vfs. einen CenttaA ni bilden 
foheint , und ron einer gewifs unnSIbigen Sorge- 
seigt. Es ift die folgende, S. XVIH.„So]llea Ach. nn- 
ter den Lefem diefer Schrift folche Ehrenminuer be- 
finden, welche es, von gewiffen Anfcheinungen über- 
raieht, ii-bel Bufnehmen , dofs unter den Mtbrahnja- 
nifchen Glaubens doBinen eine merkwürdige Ähnlich- 
keit zwifchen denlelbsn und dem ChiiÄenthume, 
felbil'die heiligtlen MyAerien betreffend, Eah heraue- 
Aellt: fo bitte ich diefelben , ruhigen Betrachtungen 
über die gafohiohtlich un» gegebenen Ähnlichkeiten 
GehSr au gehen , weil dem vom wahren GeiA« dee 
GhriftenthuHis befealten und dorchleaeh toten Cliri" 
Aen , bcy einer ganz genauen Sichtnng,^ diefe Abn<- 
lichkeit'dcch,. in einigen Stücken wenigAens, all 
eine fthielende vor Augen Reh AeUen mag" n. £ w. 
Wie viele verdienAvcrfle Theologen und neligions-- 
philcfophen , zumal unter den ProteAanten , lwb*R 
bereit« lange vor dem Vf. der Ähnlichkeiten zvifidben 
d<m BrahmaniBmus, Biidd'haierans , Lamaismne tr> 
wibnt, ParaUolen Z'wilchMi einzelnen ihrer Olaubetae- 
Ichren, oder Ritualen ihre» Cultos gesogen n. f. f.! 
Diefs heflhrdet die Saehe des ehriAenthcau' dnrith- 
au» nicht, und auf, keine Weife; umgekehrt viel- 
mehr, wurde es befremdend feyn, wenn fich von dkn 
ewigen Ideen, die die£sv heiligAen aller Selwi^nsror- 
mett zum Grunde liegen f b«y anderen Vfilkem unil 
ReligiotiefvAemen kein« Spar zeigte, da dasj was al» 
das ewig GSttliche in dem Menibhcn iA, wie t»v 
fchieden die äufittrlUheit Eiaikl«idnngen davon anah 
in Dogme» und RttnalfMtBen- immer erCsheinea 
mS'gen> imCangaa «adf ifidaa, ibmB «ad bef 
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iw0iMrr «liftlM^'fcititli , rab difii wir 4«t :V£{kittMi , .m- 

«eilten Abfckiiittb d«ff«lben/ wie ^ wnfiMiM'Übilr^ 



gmng niMih dMVyjdrtJgkeitdesBuehet yerdienti tiAber uMiftige lanerli^bJceit , TftrImHtfertiir »»it dem ^niU^a 
iiu Aage ttftiÜEtn, und mit einige« Bemerkungen ka -ifieiftejdiu' SanfkrUUt#riituri ^erbCiff^^vaUeianv«^ 
begleiten. o ^I3f thaik. iSokutsvort -für dif «a§ileiMdet» J^^Utbä« 

Erßir iAbpohnüt Allgemeiner Überblick über idttn^liebe der BcabniMien in^Se^d^E^üifw He^j^glkD- ^ 
S^Mhe, JL^fterdtur und SteiiibiiderQ]rklen derTüin- 6flier.« ' Oeift der Au^fithtiefeulig . d^r En^Iiide^ mi ' 




s.i^ w — Di«' rerfloflTenen Jahrbunderte /rerfagteB , gerade durch folchetii^ebiuigy wietihe 'bier cm» n 
IliadoiUn mehr ^oder weniger eine gerechie Würdi- «^ner reinen Poetik df» tlersene iffefteigert arfMiMt, 
Dung aus SelbAf acht , Berchrankiheil üfid literarifcher t alitcirbri^bt er. den emfteü hiftb(i£ib-iiäliiclien Gaai 




orft feii nnTeKer 2Leitift aus /der und bisher verfcbUf- :i :ons.der Vf. den Ausdriv^ "'tM iHfi ^hr rnnyarfrn ' 

fensnnnd mit argem Vorurtheilab^handelten inytbi* irViU, tdealiTirtei» Träume. m^ fiohalitw^ >^aiid«fli«t|ir 

Xohen Geßaltenwell diefss liandee ein CeÜi der - in ihnen die Refultate ^nyt/i^nrfafiMr *Wah^luiteAr«r-' 

' Weisheit und der Weihe vcrherrltcht i und fiegreiph OMkeünen, aUch wenq fie nioht für Jedan» 5"Tf> flIrdrT 

nne entgegengetreten , und flie yom Ociße der Spi?a- i .V£, eine lunumi^slteha liißoci£ske Bsttr&adwqi CSL 

ohe bekuohtate' Fdrlebbe^iTde.^ .Welobe^ iti den leU- -dhrer JUfis riiabeüA. :& la^niiit dar -SE^-aifi.ulesI 
fen Jahnsbendeni die edien<Scha4:htgEnge jener fchwer- f^AnTotrl^aber'Wid üSbr diasi^&n.Miiinselmm tnTnilijrtr 1 



begreiflichen Utf Welt bellica , wiegt in den Aefoltat^n - i^ekhrten4ibgieleiigneie9 ron'dea EngltoAecn 
ihrer Bemühungen alle haUbblinden Arbeilen der ver- 

floffenen Jahrhunfleile auf u. f. w« Was uns befon- 

ders aus jenen frdheten Zeiten von dem Mythus und 

dem Coltns di'des Volker mitgelheilt ward , das war 

Alles einseitig 7 fiobief,. iwrxerrt, oft fich widerrpre- 
t^-ohend) ohne aUe Verbindung aar Einheit , nud pft 

vSUig unwahr, «i'eibft in den änfseren Beaeiohnun- 

gMi« So falfch der Inhalt diefer Beric^ite war, fo 
^«inedei waren ^udi oft deffen -Formen : und nichts 

trat in lebendige Anichaulicbkcit, als der chrißÜche 

' Zfelot^sifitt's der VcrfalTär,, wefebe dem Hindu einten 
• )Ma zur Varruckiheit pefteigertsn Glajubeneunfug | ei- 

ifrä wahrem Belialsdienft zitfahrieben^^ u. (• w. . Nun 

- : kommt. d«r Vf. «af die ^ftub'iiri lohen Binfillle der ner- 

ftfolien Heerzüge; auf den £roberungs9iug Alexanders 

Mdis. Gr«fsen, den er, wie 'wir im Vorbfyg^hen 

'bealedteni,' als warmer Uindiir Freund , iireng und 

«öbetAreng beuftheilt^. f.(W.; auf die raubmprd^i- 
i Xeken ttna,iftnati(!eheh ISiafälle 'der arabifGbe;i.*Keili* 

.ien; zttlettt:4Ulf die europRifahen Miffiootte» -Wobey 






gefeheiie' MittheilnngsiieiyMig < dag BrahMifjj^n 44»^- 

che ihver Heiligthilmery iT^Vrp firb in ltnaliMnflr. 

4iber gerechte Anklagt geaen^eikc^iß dartVnifthlii 

isnn^ verwandelt I ^wie ibiokcd' aila I^tiondUMa im^ 

ein&itiger meroantilifclier ^fi^WrtiSSf^niihlftgirtlti'i 

der ^]| ^ngländ^rn iu. Uindofiaii'^i|[e«^£Tjkbn 

warum übergeht hier der V£ i^fnrmnn^iTiAnhmL tm- 

kkgen mit fitiUüehw-aigen^ welche- f itl^^e >^ 

^rabmanais AU^iprii^hl , 4ind <dto er ««kanr 

nen'mufste, ^Is «r Ae berichligen «od«t 

konnte^? — Warum arWAhiit er-ttiolit* 

nen zu Benarea, su welehan Amquetil du 

des P.aier8 Mo^k Rathän diaSohnlat _ 

-denen^^er Gctebrfiimkait mit ftannfllialHii^ 

lieit der Belekriftngtvesainigt mitvaf ^ 

df^er'W«ck«re rp^tecbini in Folge 

MÜeverftändmlTed üi>d Irrnngeti^ dftii. 

Ankläger audh mnt vermehrt Jiat ? '-...«» 
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. ikELtGlONSCESCHlCHTE, 

\ 

JutüM^i . b. Xap&rbar^t Glimben^ ff\ffen und 
. ßük und »m Qmvanie der Symboldk «««» «^^ Toa 

iTöntfftsmiJ^ dir ith ifcrtttn^ückg mhgihtochtnin iUcimßon.) 

JUriütr AbßhnitK hindere F^fwärfe Mgen di€ 
Englämder in Qfiindien^ aU : lit«Mri&h^ Trigheit ; 
UiigrandlMM(#|t ihr#r Ub^I^ungen; Ineorreolhoii 
ibrer.aflifti£rfi«n Hfilfii- und Ericlirungt - Werke tu 
f., ff« D«ftwi|i^1iMi «iii W<^t übet die teduoifeliejft 
and geißtgelt &6Kvier]gke»iender.Uberret2unf;en ^te 
der Seaekritta» JDiefe Venrfiüfe find mit Lateratnr* 
and Sftch*Keiintnif8 mQtiyiri« Dabey *&nd die Na* 
raen )ener Engländer iiiofat lutbemerkt ' geblieben^ 
»reiche fioh dai^ Fleife und Gründlichkeit im Oe-> 
>let d«r. Literatur vher Hindoßan , ibwie davch 
chtfzhare Werke hindiialiiiieher 4)ri^inalwerke aus- 
{ezeiobnet haben. Befond^ri Verden j3m Bbmühu»- 
;en v^n Halhsd^ Jones^ CMrre^y Colebrookef Fprfier^ 
>VHhint u^jLf in ^nkbare Ennnemng eebracht. 

Fierier Ahfi^mU. Überficbt -deutlcher ^lehr« 
en nm 4ia Weisheit iiwd den Glanben der Hindna, 
n direater und indiredev Weife» In diefinn Ab« 
clinitt« 6ebt Manojhee^ vae mk« ilieht 4afin ertra«» 
e^ nn4i!iMi Anderee, waa man ef wi^ttat. Den mei^ 
imu VeiiiÄpfi det h&er angeführten Sdiriften fiel ea 
r#JUfchwfrlicAi bejTi; .dunSi.'diefelben Bi^trXge cor 
oftUranff 4ar Urgelekichte der MenCohheit, und nä* 
i^nüiali Hi&doßane, %ü liefern ; dagegen fehlen ana 
iir frübeven Periode Weike, irelohe' hitteti genannt 
«rden können. Das WichtiffOe i&j waa der Yl über 
•# W^bAne^ in dieUägeMiAdbteHkidellani dttfd& 
la verdienneoUen Werke d^ veMleidienden Spvaoli- 
udinma wifmAdilung, Ftd^t u. 1..^.^ und die mMo» 
mpluCcfaed fienifibttngpn «• Murr'Mj Ty€h/tif4^ 
r^iefenJtäwuk.^ lagt. 

f anfiel AbJefmiiU jBfgenH^igN^ SOtiUtttmi 
'r dim Brahmaumn gmim die,JlnfnndUn§en 4it$ reU 
*W CÜmA^^^MpLtmi «f# Jir«%fn#fiimiiar« Eui Worf 
IfVeifiM» l^dbffefti. KfiOk UMi'wiZrMnAr' 
^ ^fajBfcriAt«i>»ytt4ii>^WiJigW^ JUr Utihg ie ei em 




hgen d«n To«, wekdien ««r Vf. r^b WidanA an- 
nimmt , nur in fofctrn , als fieh diei«r in feinem far-" 
lußi£ch«B Witee gegen den bntt>£che» Sohriftftelter 




l^rl Ritter* flogen eine Reeenfion feiner V«rli«uf «a- 
replifcher VSlkergefefaitditeB CBerlin, ig»©) im Mer- 
mee. Aber auch Hr. M AeDt nnfeie« Eraoht^m den 
B«d4 haumne, Cowie den gelammteadMnkelen Bhd- 
d^hakreis, nicht in das genügende Lksfct Indefs hat 
die Tom Vf. gemachte oder angenemmen« C«««ti to« 
Anderen, Siäudlin, Groteftnd u. A., findet «ian 
den-ErUlrnagsverfnch bereite angedeutet) Oiftihetion 
s«i£ohen dem Symbol Boddha und dem CoUeetivaa- 

?I? i..,"^^*.!. *!f *»'?. *f«men mehrerer fick g«. 
iohK>htllch folgender Rehg^#B«ipoÄel, oder, wJ^n 
man lieber •will , RehgiontrefermatoMn, Viele» filr 
fieh, luid darfte Welleielit mir «thenn AnfHirnn» 
der Sache leiten, feww »nr BrkllrtingdorTerfohiede. 
Ben AusdentnngMrten diefe» Bnddlia auf Wodan. 
•Odin, Thent, Tha«t«der Tbot, Hettue», M^rwr! 
yl^ »*»3»»rt"«« a^ den Plattete» dieles Nimen. 
Wir .wan&hen, 4afs der Vf. felbft^no^h einmal in 
dMlem Nebelgebilde mradckehrtfn nl««hte, um e» tn 
enthullwi; gegenwertiges Werk ifr .der rethte «at« 
dMH. S. 6« — 7» wird ein« ftharfe £.ange Aber die 
Neue BerUner Monmis/ehrifl (»e,«n, ,|m> ,«... 
goffen; darjmf ielgt eine «ohntrfchnft ftr Cr/i^er 
gegen fVf. Penn Mr. MAAgn-Ükr ffir Cr«iter*Hv- 
^thefen eingenommen. Was er, anf deffen Anfichteil 
CSymbehk «nd Mythologie, ate Aufl. B. I. 8. Ö4« 
fertbauend, im Folgenden über den 6»genfat» «wi- 
chen den «onfiformen der griechifohtm^Mytholoii. 
und der SywUlplaftik^os monotheißifdleh^rdim«. 
"'•■i?*K*T^*' l'«"?» ««riffermafsen ab die brah- 
matufebe Thoologie *h nucf betmehtet i^erde». In- 

•i^Ä, «ite:w!fel »»-» »«»•näicli «ber>n* 
4ur*hdu fMßk/^bßgHiniäH Ethih, dio MMi 
Arn *J» *r j^rrfihe,^ Crifi ä» mnjL.MuSn 



«Ifo Jem «rlUa GUnb«ii «r Ooltliait nicht allem <h* 
I^bsn f fondem £• gab ilfni auok '^« Formcii «umf' 
fymbolifofaan BeläBtguag v bQ^ wm fie Offu^aroitgs-; 
graiid , Urkund« de» Cöttlichan , LiahltrSgarin feiner 
■manationakrift* iß: fo ift fio anoh ein Leilerbilcl' 
. dar Veruiftigunc nnd der VarfiBulichurig: der Kdh«^ 
der Tiefe ; der Ferne , der NKbe ; def Cuten nnd B5- 
len t nnd in ethircken Kampfe xvilsfcen denfetben 
,Jiegroi«e BaGa de* Begriffes von Gerechtigkeit mit 
Hiaweirnng auf Zukunft, auf Lohn und Strafe, auf 
Prüfung, Lltttemng, Wiederverein, Cautralitlt u, f.. 
w. Die fpitere Dichtung ging weiter. Sie erfaShle 
dee Symbol der gSttlichan Vatersüta in Tbeopha- 
nieeii^ LebenebiQer von Weltfaeiianden, van 0*lt- 
heittqiittlern , . in menichlicheh Formen, wurden, 
van den Sjrmbolgeweben hechfarbigerLegendenfhicke 
nmhajigen, nnler den Baldachin ile« Glaubens geAellt;'' 
Sechßer Abfchnüt. .Mttephyßh hrahmanifcher 
Gotterjcixauung im j4llgemeine7i. Dat Brahm in 
den lieben vorfchöpferlfehen Potenzen, oder in dar 

Sofsen fiebenflüederigen koiraiiehen Prüformation. 
ietes ^ra^m fParabrama , Brimha), derrailaphyü- 
fche GoHheitsbegriff der alten Wedalehre, rft die 
' Gottheit vor Entfallnng ihrer genetifchen KrSAe, alfo 
die Gottheit ver NaturoiTenbarung. Eb ift mit dem 
Zorauarakerene des ZoroaArismua oder vielmehr i.\- 
teilcD Magismus jiahe verwandt, wo nicht identifch, 
auch, den Alteiten Beligionaphilofophemten Ägyptens, 
iowie der fpjlleren Kabbala, nicht fremd. Hier wSre 
ein weites Feld zu Versl^ichungtn sewelen, und un- 
teres Brachtens würde das Ganze diefer Darftellung 
giiwoiuien haben, wenn folofae vom. Vf. berückfich- 
tigt worden würen. Ohne Zweifel liand und ßeht die 
Menge tiefer, als dafs ße diefce Ideal der Abilroclions-. 
kraft in leiner fublinien TranscendalitSt je erfafTcn 
mocKte. Fär diefe trat daher ein eigener ritualer 
^BilJ«rk^«B als VerßSndnirsmttfei in die Befchanung, 
während die in lieb felhil vcrfchlungene Coltheiljen- 
ieits alles -Sinnlichwahroehmbaren C^. h. der reine 
transcendente Ootlheitebegriff) darum den. Einge- 
tueibttn nicht vorleranging, welche, wie fich der 
Vf. S. gt auedrückt, in ganx Aßen, in Ägypten, in ' 
den «ßatii'chen Cultpflanzungen Europas, geh als die 
Af^-Iu der emancipirten höheren Wahrheit bewahrt 
' und befelligt hatten. — Dafs diefea von aller Erfah-' 
Tiing abgesogene , alles WiTen und Erkennen äber^ 
fliegende, rein ' übar£nnliche Brahm für-Religien, 
wiikliehea Leben und Moral an fioh ohne Inhalt und 
Cttziehnng iß und war, entgeht dem Vf. keineewesce ; - 
et iA nach ihm gjeiobwohl aber nj«h( ohne pralclilehe 
tiefer« Kadentong, vie- er S. ja — 9? zu. aeigen fncht, 
welakes man felbft iuchlefen wufe. 

.BrahmerkennUTig in den.fiebtn vor/ehopftri- 
Jcfitn Poitmen , «dar in der inetaphyfiioh erfcban. 
ten &eben&eh«n erßea SplbOenlfaltUBg. *- Dte^e- 
htn n^fli/cfmm Prodromen, des Cen«6a back AnfiohC 
der fintuMian, wie feialie ftU dem Upnek^«t nnd 
nndAniTprigiiltirchrifton £«1^ «Heben (waardbap be< 
reit» Qiirr** in feiner A^rtlioigelUi. -An aiäit. Welt 



IROlMZUIIMS'iSKliTTBB 



, Oum, HikrarigutrMiak, Ptrftkt 



"-fclgvnden ^ Maja^ %^um, narar^mn-vmnan. rmwjwm 
PtMdf^mt-t '^^P^ ^'^ Znerft Cbcr diele iknaü- 
lichaa; rWtchS|)£riEJolHci. Jotenien «■• allgaBaaiat 
kuTM Einleitong, alsdann wird Wde eimcbiia ■•• 
b-Bchtnng gezogen, nlalick: I. BraAmcrAennKiv m 
MäfOj der 4ättUehtn Einbüdungtkrajij in dem Fm- 
mägen idealt r Typifirung u. Ji- .w. — Aneb £• 
ideellä, »der «rtnatendenle Ltngang ütai Li«b« voir 
aus, und Liebe Verlangen^ darum ift /tarn« ASiäat 
Sohn, und i/l Liebe»rehnrncht. ' Wamm darv£ 
üher «da» metaphyfilche Kamadeiva dar Hindus BA 
hier nicht mit einem Wwtg gelnftert hat, b^rwifti 
vir nicht, und es fcliefnt eine Lüde zu /eyn. Wt- 
nigßena fällt das, w« bey Eckid'rung der Knpftrtafebi 
gelegentlich hi^von gefigt iß. diefe Ldcke nicht anf 
Auch hftt* hier der HynineB'rV. foruyt auf KamaA* 
wa und Jajadewa ErwShnnng gefduhen kSiiacB. 
II. ßr^imer^ennung in 'Oawtf in der myfiifeh-vpT- 
fchöprerifcli — im. fVorlf vericSrporteo Entfohlalabe- 
feftigung des idealen und zugleich normalen GeÄal- 
tnngswillens. Dalieranch, dem mflnnlichen Urlicht 
gegenüber, ideale Form des Urwaffen^ alidesGmnd* 
elemenls dar Oeneßs. S. 105. 104., Merilens wa» und 
nach dem Upnthkat. ■ Wir bedimem, ^fe 4er Tf. 
hier nicht auch Manu (befonders II, 64> nlher be- 
rüekficbtigt hat, da ßdi diefeo mylterrSfe-^LTM, fe 
o^er andere anfgefafst, bey 'faß 'alleJi«enie*kbareo 
Völkern sie kosmogenilcbes Princip , <f Uiirverlal» at- 
lesSeynsin Harmonie, fchSpferifefaes OotAei«efyM- 
bol u, f. w, (_Ezour yedam, p. iio, 7nd, ^nt. II,sBt. 
597. Wiihins zu Gita, p^ 7"+), fefigefetit hat, nnd 
vietleioht felbA das Johartmjche L^got fein b^et 
Licht daraus erhält. III. Brahmerkennung in B*- 
ranguerbehah. Die rorfobSpferifchfr Nermriittt dar 
^Veit-Seele, da* Vorbild rnn M*ha- jttwta (Wek- 
Seele, Seelen - Sammlung) in ■urfehöpferifcber mi n g . 
tianng dar erflm Snbflans. Daher Brahmttr V«r- 
bHd, Ordnungsvermfigen der Grundelementv^ Vk*-. 
duotiotisyermögen der Waltform- Typen-. ZiigMah 
myßifeher Vater von Pradjapat, nnd felbft ^»ffm- 
bolifah« Menfch'mit oder nach fritimniinilinr 'WmA 
Urform , daher Pradnetionakvaft in der -SdlrtratNlt at 
r.w. So gedrangt, wie dar VF. die& mrtknWMlHr 
Gott' Potenzen im Ausztta ku» den OrigibMyatr'iiiAl 
(S; 105 — ,07), waltet em nicht fahr eratiefcfiS» 
niyftifches Dunkel. darüber. Aber aueh ber m "^ 
und der grSiston Ausführlichkeit laf^t ficfa tti 
Dankela , nnd w»von man nichts wilTen hmmt 
madi«»? Wir werden Cettiaidi noch «in V^^ 



S«bHfta«H*lB;it£'.fr. -C^-iM— Ml): -in. finita»-, 

in deaiblAflniuq^ >■» intrilMhuUe» mid phjrfi. 

f«han Sin». Daher di« mjÜi£du~ Stfitw tmi MUj«) 

^h«r die NoneuRlidM in itmimtf^'ken l)reyh«i^. 

dw draj Walten a. C ▼.(& iti — 115). V]l.£niAm- 

«rJUiuuiiv '** Pran. Prmn ift Urfcnn Am «llbeUb«»- 

dm WeltimulM, wovon Oum mglcMh der mylUTohe 
' KOfpor iü > Princtp der Urb*v»gtinR d«r fubjectiTen 

imd objeotiTftn Entfallung, in Uriorm de» Raums 

uad dar- Zeit vor der SehCpfung n. f. w. CS. 115 — 

116). Difl Wahrheit zu gemlien, fo fehen wir in 

dieCeBfiebenlranscendentdnrorl'chdpferifohenBrahm- 

eTkannnjigen nicbia weniger, sU eise erße Gott- od«r 

Nator- OiEehbarung, wie wir nnerolcheiron rein- 

reli^^cm Standponete dos etwa baym Url^eginn de» 

OefeUrchti denken kSnnen oder müITenf um nütdem 

Vf. im firahmiBnias die Spuren einer u ran fftn glichen 

unniitte^baJ'en Offenbarung anzuerkcnncii und zu be- 

wandarn, £1 find Tielraehr blolÄe tnetaphyrifche Fer- 
ftandes/ptculationtn, - oder myAerioa-rchwfirmeri- 

fefae AnArengnngen eine* &Gh felbAüberrpringenden , ^ 

VerAandes, wie wir £oieha ge/ehichtUch in der zwey- der göltliehen Ziveyhtitf ala Vermühlnng mit Maja^ 

len Stnfe der intelleatuellen nnd religiöfen Cultur^ dem metaphyfirch erdachten Graiid|irincip eineiicfea- 

di« fioh KnnfichA, mit dem Verbände befaril, ^nd in len Prototypes genetifcber Errcheinuußcn der CcAal- 

dar dtcfop vorherrfcht, anlreffenf denen wirinit Hn, tenwelt. (S. 157 — i40.> Nach dem UpnehTtal, mit. 

il£ gern Soharffinn und Tiefe in ihrer Art zsaeftehan, Seiiehung auf Görret Mylhengefch. ly 78. 7^, nnd' 

aber auch weiter niebts^ . namentlich nicht die erha- - Creuxer IV, $95 f, X. Brahratrhennung m der Sym'.. 
-■-''■-■ - .. . .... holmytht der göttlichen Zweyheitf al* \,iiim9)\lan% 

mit Parofehahti y dem niataph]ifiich conifruirlen 



früheren reinen BrahmerkeBnun^^aack iter Jiebeft—' 
fachen metaphy&fcben Erkennongsweife ?T) abfiel, 
und wie nun die fichtbare Natnr in ihren «rfchaali- 
ohen BUdorn untergeschoben wuxde^ um «iiie empi- 
rtfche Geltarkennuiig ole den Reflex des Schöpfer« lü- 
den Werken zn TermiUeln. So entAand denn nnn' 
der allerdingB weniger trKnacendenta Schöpfer -Gotti, 
der zugleich wie ein Zetigeadea und GebBrend«» das 
grofee Welt-Ev, BiaiimandKm, von Hch gab. Anch 
zn diefer Expofition bGlta Manu. I, %. 7 A"., der hiebejr 
nnberöcklichtigt geblieben ift^ rerglichen werden 
können. IX. Mrahmerhennung in der SymhoXmylKe- 



hent Einfachheit nntT nranfAngliehen, unmittelba- 
ran gStUiohen Ofienbarung. S. 116 fagt Hr. M., alle 
diftfe Brshmformen werden anderwarta eine Aufhel- 
lungihree metaphyfifchen Dunkels erhaltoB, Abgefehen 
davon, data an fich diefa nicbt möglieh, und Jiur von 
daren hiAorifch • lilerorircher oder kritilcher Aufhel- 



Grnndprincip aller transcsndentaien Ersaugung dee-' 
GottverAandes vorder Wellfohöpfung, demnach in den- 
geietzgebenden Denkformen-, den. Vorbildern der 
menfchlichen Ideen und Weisheit. (S. 140— 143*^ 



Iiing zu verftehen iA — warum an^erwBrts und nur ^kUrung diefei Dratimerkennungr mit Nachweifung, 
zermant an den fpSter folgenden Slcllen , und de, wo und Unturrcheidung der Momente des Schöpfcrwil- 



er di» einicbldgt, Abbildungen erkUrt? Die Folge 
diefer fieben Potenzen in angegebener Ordnnng Ver- 
breitet noch allein über den Siqn diefea fpeeu]ativen 
UJtraSf.wenn wir fo fagea dilrften, das meiAe Licht, 
w«rübor der Vf. felbA S. 113 — ia4 riel Wahres und 
D urchdaahteB bwnerkt, w« er die Tiefe des tranecen- 
denten Brahmismus auf die, ndiefe ßehentheilige 
Jiräftalöfe. vereinigende Monat" ud.äatBrahm zu- 
räokznführen ßrebt. Indefs hatten, wo nicht genfl- 

eendere, d«eh gewils aasfnhrlichere, literarifetic Er- tiakeit oder myAifshen Vermil 
P.-_ r,L j._ Ar__.li.-. r.,^a j^-^^^ wie fleh der Vf. mit Ret 



Jens, nach Graden inteUigibler Potenzen; nnsfüTir- 
lieh und genügend. XI. Brahmerhennung in der' 
Symbolmythe dtr göttlichen Dreyheil, oder in jener 
meUphyMchcn Tnipli^ilfll der mit dem wirklichen- 
Weltfch&pfungsacle befafsten.drey gÖttlichrn demiur- 
gifchen Kräfte dee Schtiffent-, Erhallent und Zerßö-- 
rent , fammt jener der göttliehen Dreyfaliißkeii (Tri- . 
nuiTti), vom grofien alldursh 
Gefchlecbtscrkennnng einbedin 



kUruDgen fshon aus Atia Upnehhat felbA genommen 
werden können, wenn ' An^ualil du Perront und 
Jiixntrt Bemerknngen hiebey vom VI mehr berfick- 
fi chtMl word«B wären . 

Siebenter ^hfoknitt, Fortfettung det vorigtn. 
Dm vier erftoB altbrahm^nifchen GoUarfchaunage- 
bilder» welche anf die Bemengung oder Vemifcbnng 
der CoItheitBkrafte mil der Materie im Moment der 
aiateriellen Weltbauerrichtang beAimmt hindeuten. 
Demnach— «r/l^n^rBrahiiierkennnng jm allgomei- 
len Ptincip der DoppeIg»fchl*öhtigkeit j dem Medi- 
där Zangnng dnrcn Gefahlechte«rkennong ^ iu^iy- 
ri BirahmerMnnnng in der Symbolmytbe dei 



Mbijs-VamlU^Uifi; änt^a*: in jisner dexPwRlshftJb- «ber m«h in deü NorcUn tmi Sanpa-, und üÄa 



dilchen Glaubeuslehr« und My 
einer durch die gsnze alte Woi 
SjrmboUvpologie der Dreyeinhc 
Hier gieui uns der Vf. eine w 
reichem , grofse Belefenheit um 

wShrendem, . jedoeh im Einzelnen ni^timraei:. kri— 
tiCih ftreug genng geibndertem Inhalte., In ihr find - 
nimliahf w» nicht all», d<wh die raeiAän TrinjitJItMfe 
(Trimurti'e) der berühmteren Völker des Alterth'umft ^ 
Enthalten, wie folche fich vom hohen Ccbirgsrückm 
AITcns herab verpflanzt haV"t ""d eine dem, ganiew 
Orient eigenthümlicho Donkweife geworden Jin^ 



•>5 



ttfl«lNS«lf«t«U Wjtk f BKi M, t, ^t- 



^iteh W«|Bii«*« W*|#i»»*» ^*^,^* "»«•W**^: 
K8»»e!?; Bi«elil«tnr««% ftr a« iiSith Äi^ W 

•In« Sommloi^g. blrÄ««»i«A«r CowpiUtk««» «Äir 
Scb«ß«r- WciiJ>*it. D«rftdktiw«n d<r nidifi*«« Tn- 
«,TkV.lt, Fig. 15.*4.45.^8. T«B. lV,Fig. 57(«i8leÄh 
Pari/ehahii - Bäd 9.1$ TrtmurH- Mutter} 58« 39- i* -^ 

^*Äf«r Ah/ehnitt, Wieder F»rtfefennft 4e» vor- 
he»«eh«Jjdcn. Ct«rr hrabmänifehe GoUerkermung tn 



iQi »ufmeiliram: tn feiner See!« finaet dw 
GoÜheiislthrß M in feiner OotterIclMiuung findet er 
feine SteUnleftre u. f. C — X«. BrahmerkenHunß 
im erofsen Nara und -^/irwu Als ein in die Matene 
i-Angre^nder Theil ran N|pw, dem Allgeifte, und 
rlnAtma. der Allfeele; daher der £ynihoh£che Reit- 
▼oRel dee toyÄifohcn Oum (das in mSnnBoliem Ur- 
lichte und wüblichcfr ürfenchte doppelgefcUechtig 
xengende Brahrhwert — Br<AmwiüS^ alt ntTltifchee 
SihopfcrwoTt in dem Belehnngtact dee WekSeffw n, 
f wO; daher auch, als Beieber der ol^^nifislien We- 
fenformen — Haränßuerbehahj inder tief gehaltenen 
Poten2i.der deminr^fchen Materiebefaffnng; daher 
auch des SinAeheWegeri FrÄno geilHgere fotena^ 
Prano, fein R^itjogel if'^h^ry.ixniP^^^ der We- 
gebahner und PfSrtner der «ch indwiauell Terthei- 
fenden Sedeirfaomilttng; (S. 199 — 100.) Wie aus 
Ifara-Mah^a^ als Oottheitspartikel im Menfchen^ 
BjiiJb^AtmMf die vernünftige SetU des Menfchen, 
^ird, als die fie fich in ihr^r geißigen Producrtiritlt 
crtreiß , Äellt Hr. M. 8. »oo ffi auf, Ifo fonaoh auch 
die Dißinctionen rem .p/iu>--rf#niÄ, Mtfha-jifma^ 
Pram^Atma^ Nara^Atmäj Bhouf- Atmet ^ Betfoh^' 
ivaur - Aima^ re^ommen , und mit Stellen aus dem 
UpneMiatay mm 6tm Jäfu/ch^^ Rifek-j Atheryan^ 
Hud Saman -» FVeda belegt find , welche das myttirche 
Verhtltnifs der Gottheit «ur Menfchen- Seele ^ mit- 
hin einen der wefentliohen Theile der Braihmanifdien 
Getlcrkennung Wbft, yeranfchaölichen. Eine fehr 
mntike theolopf^he 9£yA^\m^9 , welche die Anfmerk- 
famkeit des Religionsphilofophe» und Theologen in 
unrechte Atoftarac»« nimmt. — Hier mufste der Na- 
tur derÄtcAe nach von der EmänaHom-I^hre ge- 
handelt werden , und fo folgt nun 8. «05 ff. ein Ab- 
xiw diefer fo wichtigen Lehre, welche, wiewohl m 
»inniäfftcheit MoÄfi#ationen , in der That das gan- 
■e Alterthum sleidifam gebietend durchherDfisht, und 
telhh mehrer* Weift« unferer Zeit nicht frejr Itfst, 
«war J^drftogt, «bor doeh ihrem w^fsaUieheo ttthalt» 
«ichl» wIlftlÄ#i& «It es inBesirfiaiig «rfdaaBrab- 



hebm|it#' Mi#ill iBtoi<AeriiwmiigiiSM» m» fcift ü Msl 1 ■ 

Yet|«#i<'»ni«» ^^ ^>^ ftütodsit Kabfci il iii i i > *^ 

f^moa Dkr^HMMMi bMatak hflltev^dn«» VWittk 

Ittr IMn^ Onteiltfibttngeii er »^ «^a^'ohtlö ZirmM ait 

tief herubCstirte. Ifaeb BecUebunivg d;ep we fuM Ü i i h 

As« allgemeinen <»mivd0ige M^en v#il i. jo# ä* am 

fünfzehn Nummern di» Mauptgrundftee de^jMmdi- 

fchen, anf Emanaüo« ^egrAndetett, Sedeniömwtd^ 

ruTigs^L^re^ w#bey jedod» imrTOO der Menfidhen- 

feele die Rede iß. Am SclAvfh diefer leCenewertliem 

Bmanatione- und SeelenwandömiMe*Ldur» fa^ der 

Vf. S. 2ti : «„&o iß denn in diefer Lehre der ** 

tion , mit Seelenwandernng mid RemmmfiMt 

den, der Begriff ron G5ttli#hketl im Mwri bhepy 

Sittenfiefetsgebung, ire« Attlicher^ WilieAeCraylnil 

uÄid AnreihttHg, und ren der r<salen UnterffifaeidiiBg 

des Guten undB5fen befefiigt und gdieiltgt;, «idihr 

woh^hltiger Binflnfs auf das MenfiäWebeny dfebcr 

mudi ihre feuerbeßindigb Fofti^eiC in ^isdoßan lau 

vielen (? > Jehrtaufendon erprefct.«^ Zur Venurfäisflft- 

Üöhung des Syßeme der Seelenwandernng, mach m 

fem^TlreU^öe-pre^tifeheH TypoUgie^ ft>^eBBim L 

sid mehrere .^iföhmngen ftber dvefe Grandkhren 

aus rerfehiedenett Werke» der ailea iMsHgaa Oriy- 

ni^^sratur« (Nach BobBeÜr a»e feinem S«M&i» mm 

dem T£riiarhi • und Athar^F«n - Woda.) Osrnnf S. s iT 

e. Srßetthder SeelenwandefTung nick Mfbnu% im 

Wefeatlichen mit den obige» VV«da- Anssrft^EB «her- 

einßimmend. Ueäim 8. aftt £ Einigee ^hmr NUhm- 

jkmüf .Djim^Atmä nnABh9ut^Jtimä; asaKrag- 

«ent aue einem Weda- oder Bedang -8dmlUr ».iL 1 

& as^ ff. Aosng aus Upnehhät (»«oh Görrmw Mf 

thengefehiehte, I^ 8. 107 ßl) üher di0 ^^^kiedgmm 

Siteienzufiände m ilen dteY Welken^ i» yeae» dm 

fV^chentm in;eaer des TMtv, »»d i» )e»ev^ - « > 

^efe beiden terbittdet, oder gMidifem w« 

d^ Schlafes. 8. »54— -sai. Auezi^c mu't^ 

denen Sihriften (Ms/^x »qrthv Lexik«»'^ .'Mhmfs 

Abhaadl. , Fra PeMino^ S^nmred ». C w.^ 

die allgemeinen Grundfliteedee Brahma n 

gionsfvßems über die Znitande derM 

nach dem Tode nrf «hreti W^nderttitgmi 

>eit 'Oder Folg« der dref Gun oder SMenfe 

remünftigen Seele : Satwa^ ^^^3 '^^'^^ 

cur Güte , Neigu»|[ sur Leideaiimiift 

Fiußerin^)^ «le «lae endBcheiwel 

gellung des guten oder bMeil ErdoBwamdolf , 

ne, Reinigiing, Llutenuif, WegmttJnÜi 

4erGoHheit, kun al« RAckkVhrtntfei tat 

£iiW'i>iS!h^n betrachtet. Dunkeler^ 

ob urweftUeher MjßSetemue? ' ' 

<i>sf M^m^ f^gt Im nMOJtm Brnm»^ 
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RELIGIONSOBSCHICHTE. 

* 

Main« 9 b. Knpfefberg: Gliiufr^n, Riffen und 

Kunfi der alt^n Hindus in urfpriinglicher Ge- 

ßah und im Gewände der Symbolik — •— ron 

Nihl^ MiäUr a. f., w. I Band. 

(Bi/bhh^ der im verig$n Stücke ahgibrochenen Rtcenßoiu) 

^^ 841 ff. ^ Gemeiner HindutgUoähe mn die Thäten» 

* wergeliung in den ver/ehiedenen Höllenreichen^ wie 
ev fich nafih 4#ni Vf. groAentheils neu gebildet hat 
unter brnknianiCehen 2Möten der niederen Fakir^rten, 

> «wie er fiek Am P^bela bemeijftert kat n. f. w. , dage- 
gen wie er van den aufgeklärteren Hindu jeder CaAe 
ale Spiel der Binbüdnngekraft, und ale ein triviales 

' Werneng dev Sittealekre^ betrachtet wird. Aber Hr. 
M. mute dedi felbft geftehen j dafs er fich zum Theil 
auch aus den ^ittegori&heniind ethifchen Gebilden der 
eilten NationaUiier^tur ^ befonders aut dem Bhagawm^ 
dam^ maHerieU alfo abgel5il hTibe, und man branciit 

- vrirfclteli aw^ nur daa immittellrar Vorhergehende 

- (S* a54 ff*) cu lefon , nm (ich hieron za überzeugen, 
in der Tkaty dielea abfeheuiiche Gemfllde einer Hdi- 

- ien - Hierarchie nnd foteher menfchlieb, oder viel* 
mehr nnmenfohlieh aneraffinirter HoUenArafen, die 
der Phantafie eines PMer Hockern ^ oder eines prote- 
ftantifchen.Myftikers ams dem 1 7 Jahrhundert^ Ehre 
machen -^ fie iß in obigen Darftellungen fchon in , 
voUkommeti flhiilieben Tj^n ansgedrdckt, und er- 
icheint blofs als die gemeine oder rulgftre Ausgabe 
)enW h611i£iriien Ikonologie. Nnn S. S4& ff. einige 
Scfaafteranssüge ober diefe OegenAflnde. Oewifs hat 
der edle Georg Forßer noch viele Freunde im Vater- 
landes und es iA ohne Zweifel inferelTanty noch nicht 
offentliok erfchienene HterarMehe Nachlflfle von ihm 
hitr«H finden, welche vtm ihm in unferes Vfs. , als 
Freundes 9 Hlnde übergegangen find (S. ^47)» und 
hier tum ' erßenmale erscheinen. Diefe JLehrßuh^ 

• de in nächikchen lempelhallen zwifchen Guru 
(dem Lehrer) und Sehala (dem Schüler) Acht als ein 
paradielifiokes LioktAfiok sii den dnnkelenH511enge- 
mftlden da. An der AehUieit deilelben im Gumen 
4äKen wir nicht zweifeln, Interpolationen Cviellcieht 
#inefpltere gftnzHckeOberarbeilung?) vermutket Hr. 
M. felbft. 

IX -* XII Ab/chnUt. Enthalten die Fortfet/nng 
des voriiergehenden aber dtfs in der Materie befan» 
gen^ BneOim^md. - Mo Einleitung in diefen Ab- 
Ergämsuigsbl. B.J^d^Lf,t^ Zweyter Band. 



fchnitt eine auf Kants Tekologiejegrfindete Abhani* 
Inng über die altbrahmanifeben Anfichten von der 
2weekmäfsigkeit der organifehen Zeu^ngenV und 
(S. «6g ff.) wie hieraus aen Hindu • Philosophen -das 
Syftem einer ununterbrochenen grofeen NaturprodM« 
' ctipn hervorging. Was nnn , wenigfiene logifch cofi- • 
feouent und nothwendig, über diefe von Urnormett 
bedingte Epigenefie fich als Präficbilismus . befeAigt 
(hiebt als OccafionaIismus)| wozu das Sj'Aem der ge- 
nerifchen Präformation nach prototypÜchen Grund- 
bedingungen gehört ; was hier femer von Nichtan* 
nähme des Ednotions- oder Evolntions^Syfteine, und 
in Fcäge deffen auch Yon jener der individuellen Prl- 
formation getagt iA^ mnfs im Werke felbA gelefen 
werden. S* 274 — 55»» XIII. Brahmerkennung in 
Egäßirunam oder fVeUlingam^ im Symbolbilde der 

* göttlichen Allerzeuguns und des elementarifchen, 
drey^chen Mediums derfelbeni nimliek der Ur- 
feuchte y VViJehnu , des phallifchen Urf euere j Schi-^ 
va (als Lingam aus der Joni -Matrix hervorragend), 

* und der das Zeugungsgefchift ftfitsenden Erde, Brah- 
ma, Diefe Brahmerkennung ^ als eine im Symbol des 
Weltlingame wiedergegebene Offenbarung der gSttU- 
eben Zeugnngskraft^ iA^ wie Hr. M. hier zu zeigen fucbt, 
nur eine materiellere^ /ün^^r« Auebildung des Grund- 
princips der hermaphroditifch in Symbolnorm einge« 
tretenen Schöpferkraft , oder das Doama der beiden 

* Gefchlechter. Die Trifnurti wird allo, auf der h6- 
'' heren Stufe | in diefer Anficht die in Brahm, im 

niyÄifchen - Welflingam , aufgeMAe göttliche Trias, 
r Hieraus wird zugleich klar, warum Schiwa^ in jnn^ 
' geter Anficht als Peuerelemeftt nml zugleich als Sön* 
' nenfymbol gedeutet, anefchliefetich nnd allein von 
den )Üngeren Reformationsperioden die Reprafenta- 
tion des Weltlingame in enllpreebenden Typen über- 
nehmen konnte und mufste. Nun^ceigt «der Vf. fer- 
ner, wie fich in der «lthindmAifch0N- Wefterfehati- 
ung die Lehre der Emanation in ihvem* Bilde der 
Zweyheitj alfo in Schöpfung guter und böfer GeiAer 
(vor Welten- und Menfohen - Schönfang) , als ke- 
ditigond tfnd bedingt an • die Lehre des Lingamisrnns 
anfchlielst n. f. w. Hierauf folsen mehrere, dem 
Lingamismus angefügte, ^oeüfthe Symbolfietionen, 
und verichiedene Reprttfeinatioff^iider deffelben ; 'S. 
agi ein Fragment des Diohteps Pakunmr über Seluwa 
und Schiwa* Lingam ; S.raB3- Sekarme^'ajßa-^ ^er :fcu- 
fchitifehe Schiwa; S. a84 SchifWOj der nitt«ittemfei* 
ner grofssn Fingemigel Brahma ^oMtk iwi Mnen 
Pp 
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f änf KSofe« tibtmült ; alt Alifiiii«n t alle DSaiMeim«*. 
wktn gfbSran Schiwa u. f. ar« ; d^. J^fttugiM MäTUh 
detüüf rom Sitz and der Famijiiefcluw^p» fx^ck^$chom^. 
mon^tt n. £• w.; S. 88? ^ Betnerkongen über /(at- 
l^afif Gmne/a^ KariikOf Ohermm^ Ourga n. iH, 
dgL S. 291 •— 8(94 über das Schiiva" Sjrmbol',^ deffen 
^chahmifiiig^n im Tl^urin- ün^. H6heB-Dienß u. f. 
V»; plafiifcher'Scfciwa*Cjf41ae; myAifche Vi^rmak^^ 
lungebilder, wie im Chnllenthum' C^nd fchon | fe- 
tzen wir hinsu^ im. hohen Ldtdk Saloiiioiie, wenn 
man felchee^ wie wirkliah zwey der neueften Aue- 
leger wieder thnny fo erkllren will); Monumente 
des SchiwadienAee in de^ Tempelh Von Keneri , Sal- 
felte tUid . Elephante n« £. w. *-* . $• 2^» Schiwa ^In^ 
fornation ale Rafalipmiu (Rajahpltrie, grolBmftchti- 

f#r Welt- Herr 0; die Sehiwa- Waage; daf kranke 
pkiwa^Auge, S. 500 — 517. Schi wa ab Sonne | die 
2w61f Phalluaßämme dee Kmfi liandüj angewandi anf 
Sionjfoe und Phanee n. f. w, ; ühi»r die erfien Men- 
i(phenpaare der Ytrfchied^ien Weltfohöpfungefatfen ; 
4ie manniohfachen Lingamformen der alte« Vv eil ; 
die Jun^ernmütter u. f. fi Ein Anssuifl^ane Richter» 
Phantafieen CBd, 11,. $. ffi ff.) Aber dee Lingamentüe* 
Iiongi und (Bd. IV, S. sSg £) über das LingamTOia- 
«ip. S. gtg* Uidaute'e Vermathnng über die Eni* 
Hebung des Phallnefjrmbok in : Oescu1ie$^ qui ont 
fricidi et 4imenä If Idolatrie; 8.319 Beftreitnug die- 
Xer Anna.hme ; S* g^o — - 538 über den Urbesinn des 
Uaaama nach Görres\ weitere Ausführung dee Krei- 
ies d0r Liingammy the — Bhatoanij Ungarn "Joni, 
farwadi^ Ganga u.f. w«; auf bour Seite Bhadra- 
kalte y Rudranif Pujfa u. f. w. Auszüge ane LmngUt 
Monumensy aus dem J^iif^our^ eur la Religion etc.; 
zuletzt einige Diftiehen ans brabmanifofaen Scliriüteti. 
Letztere äobt« altbrahmanifeh und ofaarakteriAiloh. 
Nach Kant iß der Menfch wo nicht der jSch5pfnng| 
«loch der £rde Endzweek^ dem die ganze Natur teleo* 
logifch untergeordnet iA. Nach den Hindus ift fich 
dott felhß Endzweck^ der Menfch aber, ale das 
Band der .Vermittekuigeii zwifchen OeiAigkeit und 
Natur, nur einer der llanptmitz wecke des grofsen 

f^ttlichenEndzweckeei wie und in Jbfem diejer im 
fljauben erkannt wird. (Den Sinn der letzten Wor- 
te findet mun fleht brahmaaifch erklärt in Jajufchwe^ 
fZc, in JSlajtt'i Brahma I S. go.) — XIVte Srähm^ 
erkennung im Menfchen felbß und in Men/fihenge^ 
ftalt. Der Menfch, Brahmas Haue ^ der kleine Gott 
<Mikrotheos) . die kleine Welt CMikrokosmos) — " 
Jich tum Bilde /chuf ihn Gott! — Der Menfch, im 
Gegenfatz, aber auch der kleine Satan ^ Slthiwa^'s 
WerkAitte dee BSfen. Diefe Anficht hat fich dem 

SaHzen Orient mitgetbeilt; und in der That, 
^e Menfchengefehlf^t konnte lieh felbß keine hö- 
here Ehrenßelie aneignen , ' als die , ein plaßifchee 
Saitenbild des allgemeinen FormaeAalters leibA, und 
auoh tugleioh in geittger und refigiöfer Hinficht ein 
Wohfthaas i%m znf^mi. Es iA ein ewiger Boflfx 
beider Naturoa , . 10 feinen OSttem , lagt SchiÜer^ 
malt der Menfch fich, und nmftckehrti S. ^3^9. 55^ 
ift die. Badet davon, wie SelbAerforfchung der Sdilül^' 
fei SRlmi 'fdiUmflnt KtnntnilEen iA> ^ wis Gott und 



ftMikat m den ReAezea der S%üa orkMaWui votjUh» 
wie 4«i SelbAbsiohaQw d&s UfokaadloMiidea Oow«be 
de^ llaii trei^,f-M4^Scheimr«It Bah beaioÜbit, 
die er in fsinem eigenen Ich sar Wall der WirkUck- 
^keit erhebt. Dana Aelll der Vf. die Jrpr^fe PfnJMh 
gißi^f atten Hindue^ als dnen Theil ihrer uldli- 
eben Anthropologie, aalet dea TerfohiodoiMp BjMti 
des Allerthu^is auf, wie. ans. diefe aae dem Upii&Ke- 
ta, dem Ramawemi u. f. w. en^c^eatretea. IKois 
myihifch - bildliche Anthropologie lA wieder nameat» 
lioll auf jenen Theil der Sjmbol-Pfjoholo^ g0g;rAji- 
det, welcher in dieler Abncht in bafoaderea oonTca^ 
tioneHen Tjrpeli erfcheinL Hier znaleich die DiAia- 
ctioneu von Prajana Prana^ von- i}$fioe^a Dejive^ 
von Herne und von Hickel; die oilf Pfortea dee JMea- 
fsbenhaufes ; die Ordnung, in weUdier dielm JHtAel 
(der ErSffner des Organismna ^s Menffiheafttas, 
g^iahfaul der SchlBflel zu der HarmoaieeapfMta des 
meafchliohea KSrpertempels) di^ .Sinne auflcidiefsf. 
IntereiTant iA die GaZZ'fphe Vermvthpn^^ dela Menü 
die unter ein Bild gebrachte jprideltinirte ladivadnd- 
Seele eiaes Menfchen (fthi^lich sungefthr dem parfi- 
fchen Ferwer') den ni/um formaiivum dee £aihns 
beherrfche^ und dafadie gr6bere UmhüUnng ^4^1»- 
fa^i ffezwungen fey, nach der normabtt MaiMan Öf^ 

fianilation des ianeren SeeleafiMae ihr Oewehe za 
piaaen , and, wie fich das Haas der 5olmeak# aacli 
ieiaer Bewohnerin » atuch der MealbheafishÄdal aaeb 
der Gehirns- 9 tiatitflt uad Qoantitlt i» der ^bileasea 
Ansbilduag feiner Cavationen» regalirea mfilEe. & g^s 
ff. der Menfcl^, Brahma^e Haue odev Tempalp .aadi 
dem Upn'ekhata u. f. w. Ma^jch - myAifcha Aaifiekt 
der kSTperlichea MenfcheaaeJUll. Üer MettCcbttebt 
die heilige Sieben^ eriRerJte Bieraglyphtf iTai Brinn 
im Rade , und das Fiereck in femon 4ezugswis|kKlBt 
eia Klang- und Büdar - Spiel a. L f.; naa . wird £e 
Ideo des hSchAgeAeigertea AalhrMoafepipUaaiaz aas- 
gefuhrt; alle Mienlchenra^e ForaMbdraak vo« Afiam- 
SwajaMbhuwa; der Menfoh iA BrerAm tbalialis « 
iA aach Ähnlich dem Brahmß^ aad veriMitiäk aat 
beiden Symbolea. &M6ff. Abfall iveMliüt/^i^d$t 
Merifchen vom Göttlichen. Wo daa .MoafidbiMliU 
in GoUflbnlichkeit geweiht bbibl, da . hevitiltliBo 
Gottheit im Gefetze, im latnmaKfchea Friaim^itn 
dankbaren feliaen Lebens : wo dieJCse UnaUUtBin 
willkuhrliehe Herrfchaft , in Xdiiaipftioh^n Kjaü^jiti 
finn, ia Sieg der bffea LuA und der SelbA|i^A*jia 
zerrinat alle Würde , allee HeiL S. 959. UimßSkm 
Weltweifen und KSa^e — wM waren .£•? |&bmkE 
S; 360 ein SohaAer-DiaV>g9^ ela MafaAfliil gMaiwI 
von einem Brahmanea; gleich dem ob^n aMuS$Üß$tt^ 
ron Georg Forfier herrührend. Im Oßoifp.mitt^ilflB^ 
dichte entfalten fich wahrhaft philof<^phi{mia»r' ^ * 
tungen über den erftea Meafofaea, Spnjciliar». 
run^ u. f. w. Nun S. 570 eiidge wiiditi^jt.-i 



gehörige Worte von Cörree^ von 
— 576. Nachtrag zur eilfien Br 
AbfchnittVII, veranlafiit durch Fr. f-enpi 
t;. Stollbitrgf iivfeiaem Opue pttfÜmmUmi ' 
tungen und BeherxigungefKdtiC hdUgiet^ ^ 
burg^ J811. II TbO Üb« dscTrorilttW 
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ZÜ& 7fJI4IA0IIM( «fcl^ lüXT^ftATUA-iCEITtTNC. 



sjvMUKAffA i^fnw^M «jiigi'iiniKi'jp 

Ii«aötf iH'iliW» ^OiJlBwinüiA Hwlifl— ■ die GwttlMit 

.liok*n. Proplitt«iiwortB «ir btäUg^ UwUetj Ba- 
sar miidVslk«>''I^i^i i''l'*9*85"*^>rAnfch«, ihre V«r- 
Indinnaeii, find Onk«l. d«r Oollbvit) ihr Mtiftaile- 
Mn BÜf crdm iß 0»ttfa«tawand«l ; der in tf«n Str&h~ 
en der Gottheit ganx. v*i^«il|igtä Manidi fiebt aar 
»in« StaftimlA i»m my&firiMn Bitd« dtr Th«o]4i«- 
lie. XVI« BntfarurhtnnuTig im Afwm/khiieh - Heilf- 
een, x) ttt Äen Awatmnu Str Trimurli- Inttüign' 
»n; ayindtngiitlUehem tyit^oUn aintt dar Z>(- 
murti unttfgtm'mnetm ztvfyttn Rart^ei ; Jrr Dejß^ 
res und BmHmU; i)in d^ EingMifitßiuig d^t Bock- 
ßen inheÜig'n Mtnfehenwirbildern , kIi : .«) ia d«a 
fifben Miunr; b> in dni uAnuAuäfern, don G«- 
t*aÜfeh*ft«n ä»T gr*fwn Pitrü, tkn fnn&i^ ZAiA/V^- 
Töehttrn; c) in danllM^ZIfy'ofaf , und fu/«is, wie 
Wm Getflern; d> i« dam «A* Waßfi; •) in dan 
ri^ Rudrat; t) in tun xmölf Adtiy-at; |p ii| dot 
heiligen Büjttmt ihrem Fluch und Segen; b> in 
den göttUehen HünfBtm. *^ Ntsb dem OUiümii«- 



-^e £ieachl« , welche ia sUen Tbeilen der Theologis- 
und PaenmatoloKie der Hindna keine Dunkelheit 
lKlJt(?}. £ine Weit voll Goltheitskrlffe , »Is Perfd- 
aen tjrpiEii, i& das Pantheon der Hindns-; diefe Per- 
fonen eber vereinen ficb wieder eile aJa efne Symbo» 
liV d«t bSchJlen Wefeni; Ge lind EmanBlionsbildtr 
,dee WAbrbeftigen Einen nad- eii^zfeen Gottes. DJ» 
Form der Genealogie löft Goh in Xrediliönea auf, wet- 
«ha ane den für Natur und Menfchheit wicKligeren 
EuMialionen berrorfirahlen. I« foweit alfo anch 
•ine Art Hierarchie^ eine Art Rangordnung n. f. v> 
Wenn wir nun von Oiolea und Siotanis) von mBnn- 
liok und weiblich erfaisten Gbltealu-aften reden , wie 

_ fia in Sytttbolformen vor die fromme Weisheit d<!r 

fyfteaio der BfCbaMlien '#irkt Ai« Ooltbeit ia gewÜTen - Hindua^ getreten ßnd:. i« entfernen wir dabey, feltr 



heiligen Menfshen, oA» in gewiOen WefengaltuB' 
gen von nngemeiäaB gaiftigen KrsftlnfMmngAn,^ wel- 
che folche ftoer den gew&hnli«ben Menfohen biaaua 
lieben, cnfetg« geheinur GeCatse der ^ecielUa Vr<i- 
videiie , mit ganx «gentUtJter Wundermaeht. Uierr 
«US hat die altbrafamanifehe DiebtHhg eine eigene 
Ikonolflgie ▼*« H»i%«i, Propktten\ Gefttigehern, 
V^olkntrmändern , fowie von dämaniJehenrVeftnr- 
gattungenf ghicbfam. ia einem f,drm Seheine nach** 
(diere behctipliet weaigAma der Vf. faev. feinem Sj' 
ftemrf P'">'AlFmi/'cA«ie Pnonm* aufgeftellk — Au«- 
ffihrmh nnd befehrena huidcU der Vfi S. 38< 01 von 
den i^n ^vt Hiadn-Religion f« wichtigen Äwaiarasj 
VerktrtMmngea , Sidittwrwerdnngea » kSvperlichen 
HeraU&ignttgM, Theephinieen der einügan Gelt- 
heit. Sie 0na naeh Hn. M.'ini Grnade nur Geltbul- 
di«ung*n reiner Pietit, oder ethifehe SpieU einer 
cllegoHf'- enden Poetik de* lürzent, und dürfen une 
nach ihm keinetweges zn Tergleiohangen mit den 
Inctmationen nnd Metanorpboftn de« griechifehea 
Fantheont, nsah va hiAerifehea oder dironolegi&hen 
Hachforiehnngan rerlüten,' indem nur einige dersel- 
ben auf grofae tellnrifebe Ilavohitionan, fowM ander« 
ao^ wohlIhSfige, menfehAnbegHekoade Cotto*werke, 
Biif Dimpfnngen rerderbUcher Krl^ der Gteobena- 
und SiUen-BefeindnoB im AUgemeiAea hindeuten. 
Man iniift den Vf. befendera». S87 ff- felbfi hieröber 
nachfohen. &. 407 f. werden die Srahma^Atvatarat 
a\t Logophameetif ^Oum-jSwalarat, Wort-Gefttj,- 
Verkörperungen anjgeftellt, worauf &.408 die vJer 
ncrkwtirdigncn Brefama— EinkSrpemngen folgen, 
nach den vier Joga« gleich den Vfifehmt^Aio^larat 
«ordnet, unA ala i« dea Geifr derfelbe» eiagreifefid 
darBtfiellt. 8. 41 1 eine BeBreituag der CreuierTchen 
Mainnng AWr «iam VntarCebeldQngwhKrikler zwi- 
fchan dtn VV^«lMl> bbA BrahDU-IacarBtlloneD« 



rechtlich nnd der 0rcngen WabrhaAigkeil dea braK- 
nunirchen Symbolgeillee gemBÜ', alle NebenbegtiSa- 
Ton Jelbßßändißtn. PerJonUchheiten von «ufaer der 
einaigen einen Gottheit ia EigenfebaA g .T l::Ien GS1- 
tern,' Göttinnen, oder dlmenifcbon Wefcn , wie (le 
uns das cUfTiTche AUerthhm ana dSii WerltßBHen d^r 
, Homere und Heliode davbietef n. (L w,. ^ S. 414 
a) die Kinder und Zeugungen oder Emanationen van 
Brahma; , S^ 4«S b) diefelban von Wi/chnu; S. 450 
c) diolelben von SeJiiiva, In diefe drey ClalTen ifi Al>t 
«i£ammeagefa&t , wae man, nach gewfihnlicher Art 
sn feben nad, zu. fprechen,. mit Fug. nnd RecHteiii, 
mytholMifofaea Pantheon nennen wQrde, was man 
aber nach' des Vfs. Sy^ftem nnd )fiehanptang nur eui 

Sirofaee Emanationtbild der Monai- heiiäen darf unA 
oU. — S. +39. Die Brahmeriiennung in der Ein- 
geißigimg de* Hüchflea in den heiligen Menß:Ke.n~ ~ 
vorhüdern und Lthen*mu,fiert%. Unmöglich kSnnen 
wir una Iiievnlher auf oiefe inneren und Kufseretk 
mylhifchen Reicfalhümer einlaflen ; aber gewifa ift 
diafer Cegenftand noch nie unter ähnlichem Gefichtt- 

fiuncte der Einheit fo wohlgeordnet und Sa anfchan- 
ioh, wie hier j- bearbeiteierfchieuan. Hiemit wollea 
« ir iedooh keineawegea fagen , dafa das Gans« obn* 
Lücken oder einzelne MiisgräiFe nnd unrichtige ff«, 
hanplungen fej", ea iÜ hier noch zn wenig vorgear- 
beitet , und wir iind noch lang« nicht am Ziel einer 
über «IIa Zweifel erhobenen Cewifäheit und Klarheit 
im Einzelnen diefer Unterluchungen' nnd Annahmen. 
Im 10 ^/chnille jA die Kehrfefte vm der Oott- 
«rkeaqnna im friedlichen Menfcbenhanfe, nXmiich 
jene au*. «« inneren Entzivevung fm M^nfchen, aK% 
dem eriiifchen Kampfe mü deair dunhelen urfeindli^ 
ehän- Onänger und Sntiivxyec undjeinem Jthhang'e 
u. f. w. hervoi^ehend'e. S. 4<efl iftvon der Meinuns«- 
Tarfchiv&nhcit zwilshen Fr. SehUgel nad Cörret m 



PafHkeisimilia'Siaml^ imd 'flUU tdi^ Z«r«KiM«ItoUD * 

JLeli^totttkkr«, iiii4«MNiQtlidi iiitn^tMob^nDwM^ 

jnisy gtt^biotaliih an ihre Stettei tiifhäek ludi CnnM 

Aiifieht iiiite^r Aoti Braltiiuinisiiias. Wir kSiineii hiOT 

^itt Vialeni dem Yt iulm5glieh bejrftimmen. Ab» dk 

'Sadbo ift xa dunkel und Tielumfaffend^ alt dtfii wir 

tma-mn diefem Ort darauf einlaffan könnten, l^FIU 

:Srahmerh£nnung f tius Abt L,ehT0 der imteren £nt* 

xweyung^ oder der feindlicIiefnDaalitflt im innereli 

Menfchen, ab des Eampfee der beiden Grundprinci- 

{deA dee 27r« Guttn und des Ur-Böjen^ Analogiezwi* 
oben dem grofsen All der Natur und dem Menfcbea 
in diefer Anficbt« Die Be£eindang des Guten wird Sieg 
delTelben u. £ vr. Verßeben^ wir den Vf. recbt^ fo iu 
ibm der Dualismus des Brabmismus weiter niehta^ ab 
'. eine mythifch - jYnibolißrte Empirik , zum Quell re* 
gen Kampfes 9 ntdicber Erhebungen, b5bere^4Crflfte 

fcheiligt, Tgt S. 464» wo er fagt; „Die ur/prtinglicß^ 
sehrt^ijbTZwLeyheit'WKr heilige Lebensborn 'fittli* 
.cherKraft u. f*'W., ohne Teufel, keinen Heiligen u.£ 
w.; ii|t BFabmisroBS'fchmilzt die Lehre der Gottnatur 
und der Emanation mit Jener des innerlichen Gegen« 
;£atze8 von UrgüinnA Urböfej von Gcifi und Matern y 
. alsweehfelsweifebedingende Bedingtheit in eina»d«r^ 
u. f. w. Der Stoff diefes Gecenfalzes der Gotthait iftai* 
;fo nach dem Vf. im Gruncfe kein Gegenfatz^ fondem 
. nur göttliöhe Binbädingung und das, was nach ihm 
der Urlaube als mit Gott gleich, ewige Subßanz, be- 
trachtet. So viel weiterer Prüfung Würdiges der Vf. 
hierüber fagt: fo k5nnen wir doch , wie bereits be- 
merkt, in gar Vielem:ihm nicht folgen, befonders,wus 
das 'H(/!orz/c/i^ betrifft, oder nameittlich den 2^roa- 
Ilrismus; auchfaheint uns die Frage, ob manden Dua- 
lismus aus Gotty oder aus der Natur ^ d.h. dem uran- 
fftnglichen W^efen der Dinge, oder aus dem iHrn/c^n, 
abzuleiten habe, nicht ftreng geniig gefondert. Dann 
folgt S. 466 die Lehre vom uewifferij - von der filtU- 
chen Anrechnung, der ethifchen Freyheit des Men- 
fchenwiUen 8, welche den praktifchen Theil der Lehre 
der Dualität befafst* Hierauf S. 479-^480 die' aus 
Mtf/VrxMyth. Lexikon bekannte Mytbenfage dee Kam- 

Efes der Durga mit Moifafur, als einer Allegorie des 
lualismus. Endlich S, 4S1 ff. ein ähnlicher Dialog, 

* wie in den Abfchnitten VII und X, aus gleicher Quel- 
le und von gleicher Natur: eine Mofaik fragnientari- 
fcher Schafterweisheit ; „Wn^ Lehrfiunde im Abend* 
Totl\ ffix/" c?er H(JA^*^überfchrieben, über die Lehre der 
Zweyheit im Geifterreich und in der menfchJicIien 
Seele, über die Freyheit des Willens, und das GewSf- 

' fen. Voll trefflicher, für den ReligionsphilofopJien 

* interelTanter Stellen; auch in den BrkUirungen zxi 
■ diefem Dialog vom Vf. (^.495 — 500) viel Schäh&bares. 
' S. 5oof. diepar/t/r/irGciftcrlehre in ihren Elementen» 

* ntLch Jo/ephv. Hammer f als Parallele zu der ahiadi- 
fehen, und zurVeraitfchaidichung der Dualitflts Leh- 
re, S« (03 werden die über diefen Gegenftand Lieht 



alt6Jiii£»ii(iML. aoA nani a^bi^.r / 



■^ .^ ^ ^yiSüilwitflli- 

iMfebetiiM allparfifiaaAoagnMiM* ^#A 40l|#BAt «i« 

•Aen diefas renUHOlige^peleL "I^^hm^ 

Xril M/chn^i7fUtlMteM^B^ TlKBibf. ßrak^ 

mmntike^ «rAe danmilang, miia ^etfd^^denaii fxig- 
-Meuten der SrnfuhrMiiert^tr^ ans ShefguM-Ji/chita 
^tyfit folget hier, wiffiberaU, des Vft. JEUchtfchrei. 

Wing; es iB^xm^beklaMlw dsfii lueriv.iM^li fo wenig 
'Obereinfliiinwing.StA Aidety . fo ^tofommi.^ in eZ 

nrm BiidieWifdmu,*.yiiifiia^ SAme^ S|iiwa, Shi* 

wen^ tOita, D£elttla, O^ t]|»£i:4iaA)| Md kmdichrift- 

* liehen: Man#rar(HymB\ni, AornnfiuMend ooUectiT lud 
*MmTlieUaIa,Mttfi«Btdi»gdiiMel. JktthiaUld nach 
^<dem Vortrabs der JI£vilM^ai» JuchSehaiGUc-DijUM^ 

«ach i9m Phih^fhumanxäm'lfy i^g^. ^Zam ScU^ 
-drey MäaiKttffiUigmaniewn hwtium, -»^tfhfffB tenmoe- 
' Idgifchen Erklinuigeii, d^gta^^iF^^eim^w^ten Ban- 
de folgen follp S.5i5«««.^|4« S^r "VL ^mi&ai.mit itm 
Glauben, womit ^r be^[atm^.,,Uber AfieMlIohen ha-, 
be vorMofee, ja tieUeieht<^mr.Adam» ^0nl9•Lichtvelt 
in Offenbarung geleuehM, ides«ngebr#eheiie StraUan 
' £oh m^tanfend HefleMli iibm-^mm weitan J&r&faife 
einer «^fohicfatlichea ^VonMt,:'. nud mtn> Theile 
felbft*Aber jene der Gegenwart^ waederfind^Q»<<!?l — 
Von S. 547 biff^.615 f ol ga o dia'^BrtUärmfgen^ der 

* ulhbiidufigen. Um nichts na amtUuftig tu werden, 

- mfilFen wir tme aller Bamerkangan dar^überenthalteiL 

Endlich einige iV«eA/r^iig», S.&is— %g. D^rerfle 
' enthtlt Bemedatngenftber v.Chtxy'ß BinfiedeUy des 
; KandUf und diavaü v^ ^A/^^mitgeÄMlte£inleilnng 
^ diefee gelehrten OrientaUftest midiafem ipditchen Ge- 
dicht. Der xweyte enäiait Beaseikuiigen <ll^ einigt 
Stellen vbn Fr. SaUtgel^ in deOeto i^mmtlieheB Wer- 

- ken (Bd. I, WTien, i8ai> Dab Wiohtigfia datoater \& 
das^ntzWMt lür die Aohtheit «ftd.de^t.Weorlhdet 
Upnekbata, welchen wir im Ganzen beyBijBmen« Et 

' mufstienamentUcIi Hn. ALvielduffan ^egeo tkyu^ die« 
(es Buch inSohnis aunehmeoi undbeykrstilchemAn^ 
fehen Wß, erhahen, weil er in feinem W#rk auf dieftn 
|>erfiCi^-indifcben FondamantAeint felbft .£a Titlet 

* aufgebaut lutt. Der driite Nachtrag. ^nihäli Ankflndi- 
guiigen aus der IndJjehen Bibliothek^ B/I^JBeB], 
und das 'Verft>reidiea der Herattegabe-wier biaMUiifii- 
fchen Symbolik. . 

Dalt auidi der firahnusivtts über/chätxi yerdea 

< k5nne, wie ee. vor einigen Jabrsabenaea^er.Pajr£iaui9 
lind ZoroaAriemue w#rd — davon baider.Vil (atjetzt, 
wie's Üeheint/ bejr f einer iebhaiWn Votli^iScrSiido- 
ßan kaum eine Ahnung« Wir wollen. je^BMeifie- 
rung nicht in Anfpracfa^ nehmen; £e>geb(l|li^j||it anr 
OriginalititdeecekhrtenWarkias^ yiejinehEr wteHwn 

' wir, dafa Hr. .iVi. auch, die beid^.«£pd|MA4M.TlMik 
mit Unbe£mgettheil> jedoch ohild 

' cke auf Indikomanen, Giaedien(<4#ii%<fftnK;|#i||r^t^ 
vwie er dio Andentdekikilld*» naanl 
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»RGÄNZTJNGS KUtTTER 



JEMA'ISCHI'N ■ 

ÄLtaEMEINEN LITEHA.TÜR - ZEITÜNO; 



'HOMILETIK. 

ky BiM9BttG u. WünMvns , in den OftUwipdilohen 
()nclilnn(H<iitna, u. Wii», b. Wim*": Frt- 
difUH auf alle Sonntage Aet Jaliret. Van Mfph 

' Gfhrig. Pfarrerzu Nengerenih lM;j"Eb«Tnin Frto- 
Un. Erlier Theil, I8»ii- 11 a. 516 S. Z»»y"r 
TheiU sSg S. 6. <i Hlhlr. 1« gr.) 

3) LAHDanuT, li.KrüU: fMiprediglen und Homt- 
Utn auf au Sonn - unj f'ßl'J' i" lu^hiAifchm 
Kirchenjahret y ron Cottlitb Jtcltirtnann , der 
Colteigelahrtlieit UcestUt C«n)'.i Band. Predig- 
(eli auf die Sonntace. i8«i- 3tL n. S«« S. 2 
Band. Fradiglen anf die FeAtage. ■«!■. *"«■ 
5!SS.«. C3 ntblr. 4 gt.> 

j) £iiraaT, in Coatmirion dei Keyfetlilian Bnoh- 
handlnas; Fruchte main*4 jimtit und mtmet 
CnmUhii. Von D. J. A. JacoH. Hebr. Xin, g. 
. igao. IV u. 3s6 S. «. C> ^ÜA'- a gc.) 



aunfaUen. Mit lobrnswardigei' FrflyiqülIiiglLwt ver« 
ltr«itel fiel) Hr. G. üb«T di« unter den gemeinen Mit>r 
ne herriichendcn. Vorurtheile nnd Untuaenjen j vi'i^ 
I, B. in folgenden Predigten de« erilen Theil» : ft-o« 
JbÜen lUnder und Eltern aiu dem litutigen Evangt- 
Üo lernen P über Luc >, 5». — i'Vodurch /allen ßch 
Dier^fibotenxur treuen urid' geivijftnhaßen Er/ül' 
lung ihrer Standtipßiehtgn ermuntern ? ^ber MtUli. 
■j b. — . yVarum foUen wir un* auch vor Jdtintn, 
Fehlern hüten? Aber M&tth. ijj '3i| Qnd in cweytan 
Th*lle: Eine fVarnun^ vor der Ungereehtigheit, 
über Lim 16^ 6. ^ Wie danken wir Gott durch dit 
Thatfur dim ffohltfut det Gehöre und der Spraffie? 
nb«r Maro. 81 sT-~ — MeiAentheils ßnd uuh dia 
Texte gat benutzt, Nnr mSohten wir dief* niehl 
v«n der Predigt an saAen S*nntage nach Pfingfl^n 
bebaa[4en, wo der Vf. ron der Frage de« HeilandM, 
Matth. wi, 1«: «W«f* ift dit fiild und die Über* 
Cohrift?'* VeraslaJüing nimmt, den Men/eh«n mli 
Gottet Ebenbild darzniteUen. — WeRuesinderI>re- 
digt am Sonntage nach Neujahr Jefn £0 fehrxam V«r- 
dienß« angereoLiut wird^ daTa er fioh^auf die vait» 



Urfagen der An«ig« der PredlgtfiiBinlHng«" »oP ^'..- u" t n Y * J~ w\ 

.wer kathoUfchen GelliTehen die B«urtheilnng e.u« B^ife nach JerufaUm «.freut, , wegen der Nafcrung, 
ßchÄft «in» protenairtifcherrAmtabrndi»« bey, .die d»* er fieb dort fflr Geift und Hen: und fir feinen 
«wer nicht Unter Predigten, aber doch nur lolohe 
Arbeiten enthilt , die ßmmtllch «üf Weokung und 
Belobung de« teligiOlen Sinnet und Lebens ab- 
sweafcni. . . » j t 

In Ho. 1 wird man fehr feiton daran «nniiÄrt, d«*i 
der Vf. ein Katholik ift, und dl« »eifton diefcr pre- 
digten kannten eben fo gut TOil einem protettant»- 
fefcw Prediger nnd TOT proteßantifohen Oemeinden 
gähnten worden f.yn. Nioht aan« nnglüxlthcb hat 
der Vf. vemfinftige, lobt «hfiflBcbe Begriff« , Jafa- 
liefakoitik d« Barftellnng, Anw»ndb«»k«it «nf dw 
> • -.1 n ^..i! .(.i...^ 1 iiT..^a_*» *« . werainiaen 



üeUntili der OarRellnng, AnwtnoMwei» •«, — 
L^Ub n»d Hertüelikeit im Vertrage, m rereuagen 
«efiidH, wn-nn.« ihm ane» moh dir Vorrede haro«- 
a£s& «iiHiM war. _ Warna er beff rehteb Wi 
feine Predigten in anildlirBeli fef n mSehten i lo tm- 
den wir «i* Pnrekfnicht t'S'*^'^-. Üt"«"» V'' 
nun W« wn Wttn der Knn« kerne «U»»»«» 
Vör^lo ehrirten. Man fiekl Seh aber «• '•• 
Mnu» dorfelhen dnreh eine den. Vf. "}«•• J??"- 

TimA. Eine geirMj natUrU*. Orin« >» <l" D» 
M«l>«aon 1er einaalnen Vntifia ift md.t « »«- 
buHB, obwohl die Theil. hin wid. wieder ««&»- 



reli&iöfen Sinn yerfproshen faibe : fo finden wir .wa'> . 
nigßen« indem Erangelium rondiefer Freude niahtat 
und wenn nan fi« aualr xngiebt: - fo Üt daa «in Ver- 
dient, ^walshea di« meinen Kinder mit Jefu tlieilen« 
.die Geh' auch TOT d«r weiteßen Reife nicht fsheuen. . 
£ben fo wenig mö^le ea Geh baweifan laffian^ dafe 4i» 
Eltern Jefu inroa Sohn blofa darum mit nadi Jerulk- 
l«m genommen hUteni um ihn irOhnitig tur Ool- 
taafurcbt zu gewShnen. Sie kJtnnen auch dorch riet* 
andere Urlaehen dazu bewogen worden fejn. •* 
Der fremde Auadruck „PubUean" mBcht« auf einer 

SroteßantifchauKanxel, feJbAvonnemlich aabildataä 
,uh&rern> nicht ««rßandeii worden SvYn; den Zuhl- 
rern d 
lenft s 
befpril 
dantet 
tnfiar 
lafllen 

daa Bi 

Texte« --« -™ ™ 

in N«. % bHi«kt Hf. Atnirmann u d*r V*fr«- 



«ö? 



EAfiÜriUMG^BJLltTER 



,^ 



'S^ 



ie f 4a£i er UoriUit gfwefifii ^ -in ^^ioTm .¥fiuMr^ 

diglen SloSi Inbalti vwU^fi MAdÜMiäviiek» sa will- 

len un4 ainBUtiriitoii , 4aI!i dM Oaiice dem in der 

Bildang Vorgerdcktm ^ioht wkkrUch-fckeineiiy'nnd 

' 4mm in d#r Bildnng weit Zur&ck^ebfiebeneti dooh 

Hmöh «MflindUch Teyn , durfte. , Verßeht nun unter 

'^ttt Bern» nur nicht fokhe,'' deren^ OsfchinÄck dnnh 

4ts Lefen nnX«rer ^la(ni«ben S^htUtfteller allzu fehr 

irerwSlint ift • und unter d^n Leisten nieht gans roh« 

nnd ungebildete ZuhSrer^ für die Aherhaupt keine'Pre»^ 

digten gehSren : fo muu men^ dem Vt^im 4Ugemei- 

nen 4m Zengnife geben • dafa ahm fein Bemühen ge- 

inilgcfn iA* Der Stoff in grS&fentheiU au» dem Ötf^ 

biete der chriAliühen Sittenlehre lierMnommen , un4 

det Vt hat in mehreren Predij^ten das reine Moral- 

: princip^ recht gut zu p^pulanfireto j^ewuTst. Man 

. triÄ nicht leiten auf IVfiiterien ^ die nicht oft auf der 

Kansel er5rtert werden, lind welche dennoch ein^ 

nähere Br6rterung rerdienen ; z* *B. Pr. yi dee erAen 

*Bande^^ Zur guten Ertithufig gehört innere und 

Mußete '""Kldung der Kihder\ Pr. XV: ^Zxx(i/ehen 

l^rrPifiäfien Uni^ D^nßhoten und anderen Arbeit 

Urn föU ßimgh^t herrfehen; IV. XVIII: Fom wK 

S^nßUchin Fäfieh; Pr. XXlz^Üter ien Aüs/pruch : 

S/fan mufs xu leben haben. — • Der Vf. ki^tit die Be- 

gAfia und V^rftellungaarteh feiner ZühK^rer fahr guty 

"ani geht tief ina praatifthe Leben ein. Nur kennen 

»iHr-at^ \irenn wir diefe Predigten ah witktteh gehal* 

«tene be^rtheilen^ nicht billigen, dafa der Vt in tnan- 

^en'd^^rfelben Aur' auf gewifle Stinde ttfid Claffen 

Ttü^Lfi^ht mmmty und'die ftbrigen^H^rer leer aue- 

fel^n bd8t. , Die Spmhe« obgleich grtfttentheile hi^ 
igi ^-nnd mfehräui den Terftand ' berechnet , ift doch 
Mweiten au^ kr&ffcig nüd ergreifend^ und Ifanelt an 
manchen Stiften der SptiCbeLutfaen. Nur flndett 
ftch tiefe Pröviiiaaliimen , ine: auf Erde ft. auf der 
Efile dder auf Brden; ober euth ft. über endi ; fatnen 
Mi^aUchen. Gefcbtften und Arbeitete fleiftig' abwarten 
«. T« w.^ und Auadrifteke und Reideheatten^ d$e dilr6h- 
ana unter der Wftrde derKitnael find. Rechnen wir aticb 
ntdit hieher , 'daia Hri jt. Gott ^^deft altgememen Nthr« 
und Brod-Yater^nennty ^der lieh des Ausdrucke be« 
lüant : j* Jemandem ftinlneinee Stfick Brod noch klei- 
ner sv»^nei2en/^ deBiyWiiTwarr^^uud^Ihnfiche; fo 
ftni £>ch fo^etide : die 'Lehre iefti hdt noch keihe 
Gährung im MMfidten K^rronfceBracht -^ dug t>e{- , 
tem Hülfe /ehrten — wider SSn^n und Läifar 
lüsxielien — Jemiiiden au LHbe gihen n. f. w., 
ittuhÄratia Yerwarfiich* -^ Wir erurahen una noch 
einiar Bemerkungen fiber ^imilne Predigren. Vti IV. 
Her gute Chriß würißhi tmd^efifrdert da» fVcM 
der 'Menfchhett SchwerKdb niSehfr ea in bilKgen 
Ur^f JbdK der V£ die Mythe Vom galdenen Zeitatter 
teit namen^kher AnfaVtiüna dee Satntn ofzihlt^ Ai 
dielWNBnn grSlaten Theile /einer Zuhörer nnftreilig 
JremJMHiry ntfd diaiianbMKche Anfftbrnng #eilelbc|i 
JÄwWllift ter EH^atidin^'beTgetragen^hat. Übrigena 
wird iau^elet Predigt dem Vorwande^ dafa nkan ohUa 
Vßtnü^ Tkntin 4niem niedrigen Stand» tum Wohl 
^ea Ctoxen wauiig beflragen kSnne, fehrg^)^tge* 



^mlgmfh^k^ -^P^JXM^ /%m Fertrauan a^ Odt 
fear Jiitte anah WO^BlakraAf anfinerk£am gemadit wer- 
den follen, dafa ohne treuo Brftlinng nnfarar^ Ffliali- 
ten ron keinem wahren Vertrauen auf Gott £a Ra^ 
reynk$nne. Pr.XVIIh Fom verdünßUehan F^fien, 
., Hier fagt der Vf. viel Gutee widet dae Vomrt&ai^ ab ob 
. dae Eanen anfichTerdieniUtchjfy^lKBniii^ t^drSa^i 
, dafa .ee dabey haupfffichlich auF'die definnuBg aa« 
komme. Aber obgleich wir ea nicht tadefn arollaS) 
dafsternach der Varfcbrift feiner Kirchaldaranrdjrisgt) 
,^ ißte man nicht blofs ron FIeifch(peifen in den Kifiac 
fich enthalten , fohdern "atieh dea Taget ^ mir einnul 
eflen folle: fo wire er doeh ^em Geme>^a£er Va^ 
fchrift nicht untreu geworden • wenn er hinmngefägt 
hflite, 4aft diefe gr&bero Bntbattang ron Naktw«^- 
miHeln ale Gebot der Ki)i^e allerdinga Achtam T«r* 
diene-, dala.abar im Allgemeineo ffir den Zwe« die- 
fee Gebotea Uenng gefchehan ktonot wen» eumm fich 

Sewiffer Lieblings^eifen enthalte y und dafe naalkl le- 
em f a. B. den Kranken , stigemutbet werdca dfilrfe, 
diaüee Gebet in feiner ganzen Auadchnung an aiDUko. 
r^ >r. XlXy Aber JMatth. ?, 4, gelcht^ht dem Vblnu 
-wobt ttnraeht» Schwerlich dachte er bay Ceiaar la* 
Xeeriing : t Jlter ift'a gut feyn j^^ $Me$ daa , waa Jar Vf. 
ilin denken Uiat. Pr. XXVtn. TTU wii^ umgßißU- 
che und um ^leibliche Güter "bietfri/oUan^ t&aa hit 
nnaberondera der tweyte'Thbjl|(^iWe|f «jund wahr- 
haft erbaut Pr. XXX. tVa» t^erKändenJJannar und 
"Blitz d^m Menfehifn? Der OW«gang, dan Aer«Vf. 
yoni Sonnta^erangelto und ron d^ Gehaimaa& der 
*lt>rereinigkeit auf leitt Thema macht^ Ift aaMrsngen. 
— Der ,,Dotlnergatf Jupiter^ bitte acd^'nglieb weg* 
bleiben kSnnen. — Das Gebet beym Donne r n eil e t i§ 
waht am fallenften ein eigen! Ifthea ^NbmigAU^^ 
obgleich falavifehe Furchf vor Gott den maiÄe« An- 
theil dabey haben mag. Pr. XXXIV, Aber »htfi.% 
«4. Eigenliae hindert die Oenßhen^ dateßm Sem ih- 
tein ifächfien angethane Unrecht we^br- ari^ 

-noch vergüten. jyMom^ ainDimifibaiem^Cwi 
lie, ein zankfuchtigee Weib n. £ w. »- 

"dbr yerlmmdar u. S. ir.^|^at dnrabana 

*Ka«ive)^>nNd bann teieht VatankfiM] 

"flae, wae' dar Predmer Iran 

>fnit Vnre^ht auf Menfehen 

'liefe Nanven führen. P^. 

' Woher kmmmi^^e Brod? 1 Hier 
Chrillna, ab^eieb d^r Br«itteKft4lvala 
«rfidtliabnwlda^ Jaah^ wie fi<^ fetMii 
laffitv die AUtebt^gehabt babai^4te Nedbi 

fletgeh an tiBeir, nm. an ^aeigenv-daCa a#! ' 

'fcube f aiH^fe aua diefiir Noth aia^ervafteo; 

^nrch nicht Jefda gefen feine» «ebrmd ^ 

MrtgeQ^roehenan'amndiala gebaaidelt :^ JM 

fi»6bt>erfWcben? «^ Aucb.Mtfaiilr. lA* 

«eären'kennany/ana^gen, wia^ea^ 

SntAehnng^daeVi^adea erkUra^* da 

TiStf ieft Miter^finuMn ZuUtoam^BL 

wardäy daa^Darajn'Öäileetan leiMnte 

ftgt, deA(8mda«Mi^Ate,*«auB4h^ 

retchldib4Ui*ti|i Uberiliirb fl^iAndaMb^ 
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zmi j%ifji»%ii4t«> «i^a -Kipe^nr^vaA^sBiTUNG. 
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.4ankW9en BSfj! tni4 min fiTmiff'gt, dfafB'M ktTii 







juei^ Ib e^ntta witiAhf nur/ dtS gerade di^ 
?Wo]üliabentfen Tbetttning tind.'Hw0eV8nötH am #•- 
nigfUn fahlen* Pr. XtVIIt fFasfSr einen Meffiäf 
JU Juden verlßn^eUf und "vorne für einen M^JJi^e 
ihnem Cbrißuejeyn wclüe — : irird Hf . ^. nngered^^ 
JUideia er svi ftQa^mein Alien, du ein« Verihtfentng 
jbr SÜAteYer&Mngeli vfinfcheftiy iin|tittere Atifiöb* 
ienxnXchrei^t.' — Waa er ^ber 4le reeihtcn ARtttK 
iar MenTcbhoitza faelfao, Cigt, i$ ftbr richtiff^ nnd 
m WerentUcIien datfelba, waa Ifrä/eke (0/irißui mn 
.myeir '^e{ehlech()^^ nnr in «ner biheren' Spraekei^ 
nndlin (eiotr ongineiten Manier , dardber , gefiigt 

/'t^ Awwfen Theile zeig! ficb der ^L tnebr ale Km- 
Üialia^ wetaliaXb in r ihn nicht faaehi wx>tlen* Nttr 
häUen*wir g^wdnfcht, dala er in d«n) , was er' zum 
Xobe der Jnnglran Maria und ihrer JMnttar ^ to iri#^ 
anderer Heiligeli lagt, mehr hej dem Altgemeinen 
Bdiea geblieben wSre, JUid fiek weniger am die be* 
foaderen Togendfn derlelben fringelalTen httfe, da 
doch daa Meißci wae er in diefer nficfcfieht tob ih^ 
0cn ersAhltr aal nnficheran. Nachrichten bemhl, nnd 
te anch icheint^ als ob Charaktere, die gcwüTcrniareen 
. ala Ideale gelten foUes , -immer in einer gewiflen All- 
gcmeinheit g^ulten werden, mftffeiu In den drejr 
WeihnachtaprediAten^ die mit einander in Yerbin«^ 
dongfieheny wira ,die Lehre yon.der ErlSfhfignad» 
ihren rerfchiedeqeilGefichttpnncten fth^ gut abgehan- 
delt; nur hItU wohl die 3te der Afen vorangehen fol-^ 
lan, da in dar swejrten roraehmlich gesMtgl wird^ 
waa wir von unferer Seite^ zu thun haben , um von 
Sunden erlSlI an werden* Pr. VL f^on den Weiffn 
im Mprgenlmnde^ Hier wellen wir nicht mit den» 
Vf. fiher feine Anncht von dem Factum rechten; dod» 



i' irti»»^^la»iUbb j lli dhi»Mi fcMA eH^rOTmcifcei^ 
kMmni, ihtwe Predigte fo. imHei^liilkeii QHdwk^ 



HhigeintalMaiffiesei^^ wnd^MMi heeilgabild^e^ftiBl^; 
mi vergeben; Sehen venr'der AUÜmdepredigt (am 
i^en «. m IV. geiH a» Oetbe l8i»>Tfcafemrrfi^Re^ 
^mhtilbenKAigetf. defe fetUf^indeiateedamt.leimVpr- 
tti^g v«m dem grüberen 7hei4e dM Snbircr galiam 
-werden fey; Oer'V& inM^t Wit xf»ir'^i(i«J^^A#rn> 
die dem menfohUeheet GemMte mSümdem^^sSßhti^ 
dena ivohUhun. t) Die ttückficht auf die Btnh^ i« 
der j^nzen uns umgebenden Sehtofung^ nnd«> d&# 
R4ckficht auf unfere Flhigkeit^ ttfitdier^ Vergangen« 
>heit IIb einiger Verbi^idnfYgM bleiben.-^ fllerrclieint 
nus jüeii^h der Ausdriieh Jitiekfivktenmshi gtdcklicb 
gewMhlK Und waa mag Ach wekl dier nicht «Ohetifek 

Sebildeta Znh5rer dabey gedach»-h«ben^^ nmmf dtefie 
änbettdieCieblingiii aller Denker und Dichter ^ di» 
Mutter aUes Heiligen nnd Schonen genannt wird? — » 
Auch i.o der i^ineidfberwct r nUn g ' f in dar Abend* 
ftunde auf dem SchloIFt Tennebergy dev ao Dec. 1814 
ne&rAchen; geht.der V£ ren VefftelEpuMn oua, die^ 
le deMeüaUt, d^fn Minden. Uhrmacher Heinz^ wofem 
er nichl^ eipe auage»eichnete. Bildufig gehabt hat, 
wahrleheinlich zu hoch geweten findt Uftd ftanm 
ddrfte die Anfpielung att/ feine Blindhrif Von ihna 
Tcrftanden werden fey|i, — Der Vf. gefiUr fieh int 
Anedrücken^ die tiieili für die reUgiSfeJlede an ge* 
fucht und aesiert^ theils in anderer Rflckfieht.Aichf 
' fidiicklich fin& Sa heifet daa Geni«tlV ,,eine jfblle 
*Habe^ um deren Bafitz die Freude d^ Bmpftngene 
id. der Sehmerz dee Abfchicda fich ßreiten > ~ die 
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Vergangenheit, .,eine Urkunde^ die rerwahrlich nie-«^ 
dargelegt iB;*^ — fo^ ilt ,,ron dem Prediger am Mor- 

Santhor feines Beruft^ von Lauten der AUimaoht|di# 
enr reinen GeiAe entwehen , <« die Rede ; fo hat Hr.^ 



fckeioi ea nnii dejr Oelehichte zpi widerfpr^chen» wemt , /• »^dem geftlKgen Geholfen in 



behiinpMI wiedf . detk der Stern in Judäa nicht hab# 
^eieJum^ werden kSunen. Auch mSehte der Vf. den 

vVei^n aiia dei|i M^^V^'*'^* ^^^'^^^ naahrflfamen^ 
woran *£e fbhweriiph gedacht huben. Pr^YlIt Am 
Charfreytage drOakt £eh der Vf. zuweilen fo ana , ale 
oh Jefna dkn Tod geflieht habe> waa dofch fchwerKeb 
behanplet, werden kann^ und ihn mit einer gefunden 
KittenWire in VViÄerfprfwh jTetzenwftrde. — Ne^ 
i>emaqrkenrwir» idew imaweyten Tluile die Sprache 
reinerivon Pf ovinciaUanian#md niedrigen Auadrficken 
ftyi^a 4mt«rtteaiTheiIt| und da(a in der igten Pre- 
ligt.M» :5^bhi0e fine Anfpielung auf die neben der 
ürcbur^w^ 4i/» Br^iiA gehalten wurde, vorbeyflie. 
»eode-JH>wn V4ivk^mf> die trAhrhaft redneriiehee 
rerdiM&ß hft» 

.Na««Si Q^glei Ji ,'j|tr Jahohi jene katholifchen 
^teJbx^ü^fV i|n <.C^ft imd Tnienl wähiicMit^li^h weit 
kertri^ir ro aadil erdooh.in feinen hqtnäetifchen 
ndc{i^etifthen Arbeiten von feinen 'fklenten einen 
iMifli Oeinmieh^ daft wir gewftnfcht bitten^ er 
iSalito Mb elVM fW Ukret Simf )i9itlt tifiti««|M> ' 



nitjhereifLehr'» 



arate filnman zu bieten . ana dem Lande der Bki^«» 
u-f. w.;^— f» wird Maria 9iein<3 ;'l)e, hoheOeftalf^ 
im milden Schimmer ans den JaiAehi BogenglUgen 
der Ji^rfaunderte herrorgehehd<f genannt In einer 
Traurede heifat daa Gemhl der remei» Liebe ^^efii 
Lichtgefeh^f; — ein fauftee ZufammenfShen mit 
dem heiligen D^eykhuiBe dee Weltalb^^^ ntfd^deue 
Brautpaare wird eii| Glfick rerkündigt,. die i|ne der 
wechlelftitigen Stimmung deffalben-,,)ogendfieh/'M#- 
eine Erfihtinggkuospe, henrerfttigalt «^ — Soleher gk-^ 
zierte Ausdrücke findet man anfallen Sietten^ und^iwa 
die HomiHen deä V6;^ von denen unii die Sk, Stft'tiber 
Lue. li, ^ am heften gefallen hat ^ findnichr^iirr^ 
freyi obgfejth man fonii dieie Art zn |»redigen We» 
gen ihrer i^Üaeren Verßkiidlichkeil zn enipifä^m 
pflegt. 

' > Äl^^f «1« ^>« proHd&hen, hlihei» tme dirn^er 
tifch^nrJLtheilett dea. V6. b^nVdigt^ d^ren er ei^ie 



'Meng^ ge}ieftrt.hat,, di# theä)i b;y d^in ifkn^Mm 

^OotteedieniU gebnmbhfy thMn ton'dMnfilben^fNrb. 

lMng%^ jedeelb^ttfidl.rali^^ftnlnhallifindk Mao- 
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4fdl|#ii «^»^* iiifiliiMiiiiAM Ito n M W lW iiffai i feiiH i Wj 
^ «litfito hi twArMlMy mnL awr In SHu^vG^imA 

i^^n ZeitrahviAeiii Weitt «iMfdniflfct >Qidfii| £im^ 
fiiMay 'Uiid'ir4r#inigt kertM^en md^^i hab« Um 8W 

-BftnddM»n ion ^idi#m 4idar nunmchfftUiger^iii , In^ 
JicHa, ah J«A TorUiigMb&.ifty mit 4er näcUUn^Ofter- 
tneffe, das abeci £o vi<l «rir wifTen, .mchl erfohltnen 
ift. 'Wir beda«em.#t9 Ah leine gi^raolcten Acbeilen 
^öhl eher einf&r fiegebiUietee^Piiblioum flndea mdch- 
. ien, ab Csine gebaheiien ^ «und trots aller iF!on.iins 
gerügten Verirr tto^enkue allen ein h;(lldenkQader vtxkl 
vieireitij^ goUldeler ünii .h^r«0ile4ifibtet. — Druck 
^nd Pap iw find .gol» . 
•*' ' • •^— »f ^ 

f^ÄRMI^CÄrS SCHRIFTEN. 

• Aakaü^ b. Sauerllnder: JDie Wirren. des Jahrhum* 
4eris und de4 Jalir^i. ^gas* 45*'4- <Hg^«) 

Biefe Scbiaft 4ee xühmliclx belcannte^ Hn. 
iZ/c%aMaXer bat fich am SablalTe derfelbenal» V£ ge« 
«aniit) Miifbnet fi^h durpb liberale , . aber.gemA&igte 
Gefinmingi durch Waxtx^ fflr die Sache der Menfch- 
heity ohne Heftigkeit oder £in£ß]tige Anfieht| 4uroh 
«UnpartefUcbkeit und Nüchternheit au8| Sq daft 
fohwerlich ein llAbefangenex Vielae anszuiatzen £n* 

,A»n 4arÖe. 

* Man *C|nd £3 eitiu Ucherhch I dafs Dan/« Xeinar 
^^Divina Comed(a^' die Verwahrung voranletxte: dafe' 
fäaa, Werk nichU enthalte | wae iden Lehren der /an-' 
fa ishi^a catolica entgegen , niid das X/oUce ein blo« 
Xivee Gedicht fey/f foh verlieh ^ber wird man .ee heut 
MXL-' Jage lächerlich £nden » ^ala tir. Z« ^h jnitteUl 
«ilMr Ähnlichen Verwahrung aU einen Mann ankfin- 
.4igtf *99^^t zu keiner factipn ^ehSrei^ welche eine 
^emdin Sffintlichar <rÖrdnung und der begehenden 
V^rfaffunaen goheilsen werde, ,auch dafe er nicht an 
^ Apn, Vergiftew der öflfentliahen Meinung^zahlt 
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^ ^en :4&rß« Öbaleich felbfl RepnblioaneCf habe er die 

jtowXcb^H* und volkifreundlicI^Qn |C5nige und FAr* 

- Jften itdea Zeitaltere geehrt und jgeliebt; nnd wüf^e 

. Jliafatf ^warnm er die giften Pürüen ünferer Zeit^eht 

t nudb. Ifeben ^Xk^ ehren XolUe.*^ ~ Er ^rklaat ferner 

Xeilte EhafurcKt ffßr^ede Siaatererfoüiingi ihre^arm 

Xir^ welche l^d W4)ue, wenn ße bisher die Völker he* 

§läokte»f< Eig^nfli^jh ift fo eine Evkllrung frevUeh 

mcht nethwendigi indeflen naa Ce .immer jpaiureh« 

treil manche Leute nun einmal nch gar j&u %^xi mit 

^ie Sclirift relbll Fallaht aua foIgeiidM^u Ab- 
. fohnitten: i) Varizen des ZeüaU^n und Taetiomn. 
' Ihr flsrhommei^ und ZUU Die Partajen .find itie 
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J^f ^hj^n n 

SÜrMpd^vUim «tn4 Beeli» 

jupn Mi;M^mm0n iib^r And\ . 

Wl^ yölfceir: ^'^hdarn an den ,^,.^,., •..--. ^.- ^^ — . ^- 

JUrn 9 "-^ i1|bari^[iiii9ff H Tonaniebef ^m' 'Phlpott uhffxi^ 

Voiki die ii\UiTer die ^ttelftralee rtfrehle^l. de thtm 
irerhet£ejtt die Furitep.\aU feV Mas' Volk imiiter ii^Hltf- 
.WlÜbungen hei^t^ Jeder jieUdeh1i^i>de 8diiäftfrell#r ein 
Volk^erifuhrer und llei^lutionär^ je^ P^ft'iV^txs« 
4chn}d]g g^ohtet^ GeieUlchafl eine TeiVchwShiM^^ 
.jlalf. ,Die and^i^n fchreyen uWX^lU^^iotnd 0^ 
wajit.^Obfcucantismus^ JD'efpotiemnspremj^er tu ü w. 
Pie Folgen £nd Mifstraueti und Unmuts ai|f1ki?ifB 
.Si^en. — ä) fVes die Monarchen \volUn ^^ flÄ^Ath 
tung det Bejtehendeh^^i aber ^e Leidenltäuft^^-Ib- 
die fie uragdbcn*, wollen noch meKt: y^Wi^let^ 



rer 




]i«it Tor A^m XjefetZ| fiel^hranknng «— ni^t 4är tPAl- 
fien^ Condern derBeamtenj Berathnng ttS^xi^ i^na Ana 
Xande Noth thnt, durch die ^infichtdvoUefUn dea 
Lai)de$.<< Wenn I^firß pnd Völkfich in Oerecltfi^iceit 
und iMäf^^gkcUüieHai^d Vielen: dann geht AlJ«e gnt; 
Aber wenn HeParl^y 6®£f^ einander machen : daimHl 
jiUe Verdeibeji yor der Thijr. -7- 4^ Was der ^irf^ne- 
ßjche Congreß nicht woUte? Er wollte fich'nidit h|die 
griecbiCpfaen Angelegenheiten mifchen« SpatflenrOlk- 
runAen nicht v^errechtfich anerkennen ^ wahre W 
4ürnm4e Verbe0*ernnj2en des Staate nicht faindam^ nnr 
üe nicht yom Volky fondern ironi Sowrerain, sie de» 
. dazu berechtigten^ Ausgehen laflen n. f,.w.— * 5) Um 
politi/che Gleichgewicht^ das Vhrißentham tindiä» 
Staaisintereffc» ^^ 6) Die polititchtn Staats ^0¥^amen 
des Welttheils. — 7) Dif heutige Selbßthati^eU der 
T^ationen. -^ g) Die Hof-- oder Staatspärtey umädie 
MenfchJieitJWtrm der Vf. hier— mitRedit— Wh 
tet> dafs die Sache Griechenlands als die SoAp 
Menfcfaheit jcu betrachten fey » rm^ alle"G^ 
hnngeUi diefer Meinung eine andere Aichtal 
|>en, rergebens feyn werden ; fb entfidiialJBj 
gen mit Feinheit die H9ie , dafii fie andcj^ 
.3) Die abgeordneten d^r Criechm .v^ äent ^lÜtMs 
\uFerona. Diefer Abfcbhitt enthalt ^rxAgltcK^HNe 
jStellen. is>) hi^sland, Ößerreicfi und Prt^t" 
«eigt Hr. 2^. i^inlouchtenil; -iltarma.^era^'9 
ien UmwäUnn^en am wefal^en an belbi '' '' 
Auch tticbt er Eure^a dert Tftfi, diCs dl'* 
jaeicbe nichts went^^K ab dmT^t 





diefer 

.CirilifAlion ^un9 äer ^sffl^^iifielafh 
.Jhun wollen. — ► prii eüröffmcliih 
:i9) DieiGährünsfnfyäTdHriMiKwm _ 

Währungen Spaniens,^^ "i^^^DUJJimhi^ 
,und SktK/>pü., WcrÄeh (&r "" 
Jntereffirt, wird (lirfe Al^U- 
:Schr4|l, f^lbft leteH; 4^4«^ 
Xchwerlich .durch ei^eik AsikAg 
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TtBlKöEN, *. t'Wfy^ Rrligioniphilc/öphie. Erfi^r 
7h«it Üatiofunirmut. Voti D. if. £:/eh^rtmaf'' 
^r, Profeffer in TfiWnrfeti. isrfi. Wlf ü. 45Ä S. 



TThdle «erfallch ItAt: X In naiäf^lichä tMigi&rti in 

'welcher di# reine ^ Vemunfttokedntniiü gStuiahe 

Wahrheiten noch ihret Frfifanft au nnterw«v£tti 

fuchfi It In den myftifchen Th^ilj in welche» das 

Wiffen nnd' Erkennen ihehr in ein Sthautn über- 

geofferibarte Relijgiotif welobe ncn 
liennt. Danach hat denn auch der 



.Zweytet Hi^il* MMiUüihus: Von Cl'A.'Efch^h- geht; IIL In die 
Ttiaxer^ igaa. Vnf ä. 504 S. gr. 8. Ö RtWr.^ÄgA) "auch die pofitive 

S^ ' J Vf- feine feeligiönephilofopliie in ^r#jrThdte,Ä«üo. 

owie «8 ^8 der erüeM Oöfetce des InIHtuta iKeCbr ' naltsmiü. Myfiicismus und Suprmiattiralünaur «in- 
A^ L.2Lift, iaXs -die Kritik niiht ihre Würde ver- getheilt. 

get&i und •die dem Gelehrten ^e{>ühi*ende Achtung * Dererfte Tfaeil ifl wieder in drey Abtheihiftgen 
rerletie: fo ift ei auch inebefondere Orloidfatz d^s ' unterfchieden^ Ton denen die erße ficn nnt 4^rPj^- 
' Aee.'^ Mb& daa minder b^äentende Talent in feiMr ' fung der Beweife für daa Dareyn 0#ttee befiehiftigt; dio 
Sph&r)F ehrend ansuihrkennen , Irrthüm^r ihit d%r ' i^weyte die Meinnhg^bii anderer ReUmonapliiiöiopheii, 
fackeldea Vetftandca zu: beleuchten ^ den V^rtt^n' namentlich Ranfs, Fiehie'w, S^hemng's^ fVeifo'emg 

* Xclbft abet ruhig atif d<il We^ der Wahrheit liimSi- und Spiiioza's «iner PrÄfung nnt^rwirfl, diu d«p Vf. 
weifen. Nun weifs aber Jedermann • dafs der Vet^ natürlich auf dem Probierfieia eigener Anfiohten a|i- 
Randy aU daä erAe und nothwendiglte Werkzdog ttl« ' ftellt^ uirld die dritte kroch einifi^ rationalifii^e fie- 
let Ki^k 9 dedi MyAiker ein ^erächllichfea Ding ifty griffe und SchlüITegiebt. Der Vf* hat das|enige | ^aa 
das fith nur 2^ ganx fufaalternen Arbeiten itn mtrCs er hier zufammenßellt, fdion in Schriften manoh^ky 
der Wiflfenfftluift geBraaehen tafst. tMEer #ürde «in Art früher znr Keitntnifs des PablijDnmr gebmcht^ 
Aecenfenti derfich darauf eitiliefse , myffifcheThor«^ ' wefshalb die Kritik nichts tu tfaun findet. ^ . 
heilen aua XiründeA, des Y^rüandes zu wideclegeni ' ' Di^ Einleitung zum zweyten Thvil^ derdie Uber- 
4lb ein*Unßnniger ericheine«,. der mit dem Schwerte * fchrift Myjiicismus führt ^ befteht grofaenthetle aus 

* indas Wairerfchläfi>t: Diefs zur £ntfcliüldigung||^ wenn ' Worten des niivergefslichen Spittler^ eines Manne6| 
man iiider Üiäfökti^ dies Reo. -das ver/hlndige rrindp * in deffenSeel^ bis zum Abend feines Lfebens der helle* 
irermil&n fbllte, fftck zur Sache! ' R% Tag war. Gleich hinter der Einlsitnng kommt der 

Hf. J&^ d^ni PiAJichm fsöhört ISng^rlie^ als Phi- ' Lefer, wie natürlich , in das Buch, aber nodi keines- 

tip^ )ina ach'tuugsVürdiffer Gelehr hat * wegee in die Tiefen der Mfftik; vielmehr fi:hd erfi 

. _islJu^füctL^ehabt (denn das ift h$ nach niifefSf An- ' philoibphifche Sätie üb^i^db Ideeil PlaUlne^ der hier 

' Mctii% iÄ i^n LIhtbUs der MyHik tu ger Athen ^ und ' recht vU Saul unter di« Propheten kommt^ v^rausfle- 

' hti' «Wi obengeäatmi^s Buch in die VVelt aue^fandt, ' fchickt. >Tachdem &th mxh der Vf. in der Mitte des 

' ^ie W^ä^nder zu^r S'ufde zu rnjüinen , und der See- Biiehes weitlaüftig üfo^ Uiittatn^ ixitd Übemainri Hei- 

''Ieji.$eligkeitin dem Pfuhl der .'Gefühle zu fchildem. lige und pänionen, üiJt^er Magie und Wunderotiren, 

*'Die MvAik de^ neue'Aön Zeit bildet zu den alten ' Zaubef^ftnke und Hexenfalb^ mnd aiidereiirithtige 

' |y^v:0enM darin deh fchr^eilen Gegenrät^daf^i fo« ' Gegeitßfhde der Art^ansgelalTenhat, CcheioftiiramEn- 

^ie in' dielen der MyR^ -^rä fpkterhin zum hellen ~ deefft zum eigentlithM DurehbHich* der 0nade |e- 

ScAejiOtl j^Iangte 9 alÜo in j^iier der Weg voi^ der langt zu feyn. Hier ill ihm das VeiMndnifii ffir Sie 

Holte desgefluideh MeiifchenverAandes zur n&chUi- Schriften ^ man et-fchrecke mtikt -«* Jbu)ed0^0rgs 

' ^en äSlle der VerßandesyerIeüAnung hinabführt. ^ und dea Schufters JäAob 'BdAm er6ffiiM, nad aiBU*Xm- 

* tHefeh "tV^g ron 4ben na<^h unten äellt das obtge ' bift für lieiUbe^erige S^kn i^etdeneeaigeder ^err- 

VV'erk fehr fchS^n dar« RationalUmtu aß daa erSe \ licliftetf Sätzef< daraue zum fiMea geasbeai. Anefa wir 
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Wichte fragni: vle kMUcnn Cbriittt onfl Belill fs 
■whe xufkmneR? — S.fto(. ^^ntwr. Db» A^nTklft- 
ling fertigt di«rMC«pitst|Bit d«il>^rt*U«b: « gi^tfi 
Jinnah. D«r Obfoanint äichtc* di« wandertlehfias 
Dinge hinein, uid bevSlkert die kalbe Welt dendL 
Min kann woU wenig Luft heben, (wifiifteit jeneqi 
itbrptechen and dieln Abgefchmaokth«ten Veraiitte- 
.Inngm ffifteu} «ber im BmQe.nnfi AoA die Bat- 
henptnng anregen werden, dafa, wie «neder 0&«r- 
natui^ da* Heilige hefondtre Etweekurufn , Bingen 
hungtn und ErlfuefUungen in der menfGhbehea Ses- 
le bewirken kSnne, fo aus der I/niMftir die 'Sftnde 
«nfAeis'eii, ' und berondete 'SthtuJ^e, Teüfeltyfnf 
TeägfruÄün/t« «nd Beßturngtrif oder überhaupt de« 
Zaitlw in der mepl^Ushen Natmr herrorbringen 
ktone^" -r- S. iis. |>Wie fcbon im LabensmasHe- 
lisnue una unleugbare (?) Thatiacben lehren , dai« 

- ^er Wille eine heilende Kraft in Nalurfubfianzen rer- 
' pflenmeU könne, für «Reiche dann die SoMmambäle 

auf die fnUimfie Art empflnglich ifl, ja diefe Subßail- 

- lea darch Cerueb, Cefefamack und Auge «uf das oa- 
, - BaueAe nnterCaheidet: fokann auch der vom Gifle dar 

Unnatur gerchwtngerta Wille feine Macht den an fich 
nnfchnldigen Nalurfubftauwn CZanbertrlnk^ Hexen- ^ 
faUiea) miHbeilen , und wie diejenigen Menfchen, 
gegisn weUhe die gehaimeCn) VerWünfchnngen garich- 

. tat find y mit ihnen in Cotitact kommen, diefelben in 
einen anfoerordentliohen ZuAand verfetaen, derKSr- 

, per und Seele ergreift." S. «13. „Die Volktfagen 
find nie gan* «aa. der Lufi gegriffen ; urrprüngHch 

'ftammeafie immer aoa .einem raetum ab, das aber 
im Yarteufe fich mit Aberglauben Termil«ht, Immer 
weiter aiM^reitet and ansgefponnen . und aulefzt 
«af die lUigefchiokteiU Weife aagewandt wird, bis «a 
cum Wertli da blofsan Mahrcheas heraSfinkl. S» 
»erhilt ee fieh adt den Zaubf r<yen , fieheznngen, Be- 

- lilziingen, Bfifer tnthan, Böfea anbaben , Böfes >n- 
wünfchen, und dann mit -den verwandten Dingen, 
ScbatBgrlbereyen, OeiAerberchw3riingen,FeI{bannnn- 
«en und allen den Teafelskflnften.« Hltte unfer er- 
fenehteter Philef(9b die Gefchichte Andirt: fo wfirde 
er wiflen, dale der ganze Unflath aas der alten Heideh- 
seit Aammt,. and ^ der Folge nicht aaegefponnen, 

' l'ondem dnreb die hellere^ Anfichten der chnnlichen 
Zeit MSgefegt worden ifli aOrdaf» «weilen ejnTrln- 
mer den- alten K.obt wieder aufkocht S. 806. „Die 
SteUat«b die wir der Natur zwifchea der Ubemttur 
und Unn^ar eingertamt haben , Itflt Reiche Bexie- 
hungen aa einer DlimoppTuußUf wie tu einer Thio- 
MTnufiUt »0-" Man {ödere von dnn Ree. keine Wi- , 

- dM-l^ng. Wo der erafTe, nn^efcblachte Aberglaube 
f»fr*ah lA, aa&Btretea, leinen Mand aufinthun, an- 
nriMken, and so fnreehen: er fer die Heligioaephilo- 
(ttbw' dt fchfittele die labt« WilTenfehaft den ^lanb ; 
T«ttibrea Füfaea, and gebe von dannen. — Ober- 
hnift kfinateawir, d» der Welt wenig damit gedient 
femTkuia, m wiffan, w«a ügend em Myinker meuit, ^ 
hMr'-dee.Aasmg« de* Bnahee feb^ieuea, wenn nch ^ 
nitt^UmmEMtrUkMe elaPhilofopb einen Namen erwoF- , 



Mtaem'witeiianeiRcallRitahdM«, aU 1 Htgilfii 



mtn neai wir ■* iHMn ca urid oiaev * 1 
Menfeb AaÜau MtlÜHA. DomH im 
4e« raUinini» d^ JVf*wfwnVfUw 
niefat der PhiloTrabie mr'LaA fiiUe. ift Br wmä die 
'^vBamwiiadeBe ErkUrang notbwoiidig, daCe wir b, 

D-^:_i^i. ni^i.r 1 iJza o cT_ i "» • 



£.'trit'ab PUleroptuaiafirMgaeaSuin« deeWari« 

haben inerkeiinen kSonea. W4a «iaentlich AemA^ 

Iofo£hen aauudrt., die RmA wi^ i^^^^'*^*' 

kene, das, alle Sohemate and Formeln VsiriTiaiiliiM 

in daeH^nnerfl» Wefan der iMage dringt, luba 

..vif in den S^riften de» Vfs. immer vermifät. HGl 

' einer regen Einbildungskraft begabt die ihm AbcnD, 

w#-OT-nnwr4vr"Vrihiuvil thts mni deat nA* uien dtfll 

Dinge trachtet, dos ^Ud nad den Schatten woihllV 

hat er fiets, wo es darauf Rakam, den flüchtigen, 6ib- 

lefea Gedanken feflcuhalten, nach algebrailiMieM -f ot^ 

. mein gcgriffea , mit denen fich «war rechnen, wOr ia 

aller Weife nicht denken Ufst. . Eigentlicher AmBa 

' des Verbandes, der.uns forden ObentriaftezivbToa- 

, pel der WifTenfehaft gilt, iß H«.£^.ni4&t; ^tmlmhü 

' nie viel auf ihn gehalten (vgl. £ ^lycbelepe, S. 4|m£>. 

. Immerhin hftte er daher der WeH feine nymEAß 

_ Weisheil vorleaen mögen ; nur kitte er dtefe fiadsp 

kenträbhsit nicht Philofophio; nennen follen: dun 

die Pbilofophie, als die Wiffenfcbafi der WM&n, ü 

. fo wenig an myftifchen VeTi^r^ngen Sehnld, aU etwa 

. der Aec, an dem I^indermord an BetblehaDu — 'Kadi 

, diefer Erklirung weifs Rec. ficb nicht balEsr 1 

. aweydenligen Buebe^ bey delTen Inhalt ihu fB 

_ ein Cefpenftergrsaen angewandelt hat, los sni. . , 

. als indem er einen der oberßen. Teufel citirt, vonjlem 
unfer herrUober CorfAe die Wrirta njitdiirgsfitijs 
. ben hat : . ,'..■• 

VeieebM enf r4rßant itmi tHiß*nfik^fit ■ ,'/ 
Des Mmfebe» aHnbUolifta OoCea, ■ .. ^ 

S* %m& den TmM diA eradkee. 
Und aanlit ■« Grnade gin. 
Da «irbisber die SehriA und Taadeni de* VA.'^ "A 
einzelne Erlcbeinung, noch nicht im Liebte .dy tÜ- 
gemainen gezeigt haben : f o fahlf luüerw VenxttftfiAg 
noch ein Moment, ^as wir ihr nielitt indets t»,pMB 
wiCen, eis dnrch eine pf^ebologifehetdUK^ — " 
MyAik flberhaup^ nach der wir dem Itüf \. 
, Fiat applieaiiö aufzuerlegen habeia. Jedav,- 
kennt in feinem Inneren em wunderbare« V^. 
das dDr Spiegel der Welt iA, nnjL aqe funaagJ 
fse Welten gebiert; esiAtUsEinMldungsara^i 
teAen Sinne des Wortes, einVermSgen, tifd '* 
fsn nna HSren und Sehra vergebt, 4« f 



ZUR IE)9Aa9lPPW ftH^'?V»%%^?VR.aU:lTÜRft. 

liJH^llff traft qnaw^Iid^ iMftiiDqit^ .«m, dum/ede^ 

.■«1 do^- «iaa gläcfalich« «Aer lua^äcktich« Qtii^ 

.mtMrnwiw gtWÜAi&t ^ W»tt>«it«r oder dun- 
htl erlUMiKt. BrkUteWr in h daii«r, difsMenrcheii; 

. di« VMiÜE VsrAandMr ^< i. d«> clückliebfln TecmSg^n«, 

.fiA iiia«WirkÜoI|k«i* ui»n*ntit«nr h»'>eo, ftern .»wb^-nn». 
in imm ^rarMU- KeüA a«r Einhildunaskrtfi Iebw«bMi , Daft w«c[er B 
ttnd fehioänuni dort iß du F«ld dMinneron JJ^- .Zucht «nt« d« \ 
/cfta^uwri dort &nd dia h«rrUch«ii Si«bMi&9l>V' ^^r feTlfehaß ficb feftt 



,5V» 



'Afrßi*) di» Xchon dem WortTtrßanÄ« tiack einMao- 
. k«Ui im Dunkala ifi, su findon. — Befond^F» «ubb«- 
Tatst ünd-dar CafaliT, van dam Zanbar dir buntan Ca- 
-SuÜuug In.diafam Reich« belbiokt aa werden , alte 
Moofeneiir ü« eine, einftitigo Bildung empfangen ha- 
. beB ' und der CuUnr des Verbandes «rmangeln , vi« 
Swtdinborg und. Jahob Böhm; f]Mculative SetikeTr 
deren Sinn fär das Wirkliebe abgeHrnnpftiift, wie«, 
B iniaowinrofemSchwIrmer genannt werden kann, 
lÜ «r feine SubjecliTitn sufgab, und ßcÜ in demUn- 
ermelalifiben der Snbiiana Terfunfeen wftbntfc Die 
Mobab^lßen Candidate« der Myßlk aber find Men- 
ßiben« die ihre Nenrenkraft dureb em «nfchweifen- 
de* ]>ben gefchwlafat haberis Tornehmliob »neb fie 



denen* 

dia feB« — -- y„ 

HfrMn« leifloffen I«. . ,. « ^. - ■ 

Kacb dieftm bleibt R«e. noeh di« Errcbeiiinng der 
Mltük in unfereii Tsgen zn erkllren. Wer to« uni 
Allen »berhMto mcbt^ie «llgemaine Klege über Hep- 
■enfcbvJUb« yernommen? Einem entnerrten Oe- 
^bleebta find Erröheinungen im V«lerleben tot- 
"bem^ngen, wie die WefrgeCcfciekte wenige «^«. 
weiCTst, nnd eina Sp«»nung irt gewefen, _^.nf die 
Ibfptiinuii folge» mußte vHornungen ond Tr«i- 
; -e find g««kt worden, gegen weUhe ^« Wirk- 
Üebkei* ptoteftirt bat-, darum mußten die, welche dM 
VVi.k^b« nicb> al» des Wahre und V«W»ff>jf^8«jn«J- 

men WoUen, mit l «n l^li"j- äjj r__j,j- nach- rcMttlgten, weraen geninneimanrn, aa» ai«n.inu«ry 
ten, D«a ^*?^* "«^^ *£^.^dS wenn L dirch irgenS eineLehrw«/e foweHgebrnht 

dem fi«j,W,'**Tt"|X„ fft .^^ fiph find, dkfe Be lefen IShnen, doch RewBbnfioh k««o 

Ut, «^£«y ^^^""in i7j " Terhaltnifimafsigen Forifohrrlte h, Sieftr Knnft m»- 

.ißum »^'^'*^/*" J^^JJJl. r«. dsfi dem Seh «!• chen , fondem yiehnebr geraumere ZeH riner K« A- 

min diefe* Bncb abhelfen, und durch da(r«lbe (folMn) 
manche der tlrfachen wegfanen, aus wettel^ea dieKin^ 
der keine bedeutenden Fortfchrilte machen.^ — ' Sa 



Mtmier von KesÜ 

de und bleibe in t 

nnier Bemühen ; i 

ben und Luff ; in — ^ ■ „_ 

feilen des B&ßn nnd aBc* Getpüfte dee Tetlfeb. -Qe- 

Sen die unraubepen 'Geifler ^ die da Ziuinia'ßretiehin 
ie Saat des Guten ; gegen die Irrlichter, die nnsnnvi 
Wege abfUbren mSchlen, nehmt die Waffen, di* 
Gott, als derVafer des Lieht«', Jeglichem befcbieden, 
das Schwert des VorAandea , das in das Mark dar 
Dinge fchneidet nndfclieidet,, und db Hechel der Kri- 
tik nnd die GeifseTn des Spotles, iind treibt fie ans 
d«n Tempeln der WilTenfchaftr Daaaber hsHet feftr 
Es ift keine Wahrheit, als die Wahrheit, und der 
Terßand iff Öif Prophrt- r*r. '- 

y A DM 6 O e I K. 

STirTrsaRr, in Conm. d> Matzlerfehen Bttohfiand- 
Inng: Neue Anwe^Ung xamr l^JmUmeny mit 
einer noch ni« fo Hobaohteten Stufen IblmMind 
Behandhing der W^Jrter, von M. OolH^udflem- 
rich Ntuffer, P£srrer in KoahMißeilufeld. I Ab- 
fteilnng. l>arIUMang d*r Lehravt. 15&S. II Ab- 
tbeihing. Nabmenbaeh (NamMifcoek). 186 S. 
IR Ab£<rUnm. Mtu~ und EfsadungeK- issf- 
179 S.». O IWiI^ 6 «»•> 

Hr. N. fagt in dir Vorrede »nr RecbtfeHignng 
feiner neeon AnweirnngzumLelBnlemenr ,,MCmNr, 
die {ich lange Zeit mit dem Elementaruntwrrebte b*- 
feblftigten, werden gefunden baben^ daA dieKinder^ 



Wiffanfiäiaft geblbrdendan Myfheismna «n der Kri- 
S fci« Booht widerftbrt , wenn fie ihn n«Jt wijer- 
Eai^ondem pfysbologi&E und biflonfch erkött, 
hSVrhi-n-ltW''" pSichtledift. gUubte. aberin 
«d«U Hinßcht »«bt nndionheh, noch •""» Oe- 
JlVMif-^WJi"» « m«heiv, welehe yondiefer Seite 
IS »Sb friher Anficht droht. /«Joch kuio er ^ 
iSJLTaa-hereits K^g^l in der Vo«ed* «n fii- 
STfölofopbie de» RechlB daa Wefen derer, d« .in 

j!1 ÄÄ h^ben yermeinen , mit M.iÄ«rh.udSm 
SiiSnrtb*t, mit der Ändentunghegnton, was w»r 
■ fr«*ffUaMttem wenn •« flrfÄng*. An BUdt d< 
MmSekMi T«n 



;, i«u, i»^ ^£iSlS"Ä*Ä.T, »* 



ragt ßch, wie Kinder, „wetcfie lefm AOrum»,'* 
noä rortiaW«« m Äeltr Rnnft machen- fiiMeo. 
Der V£ wiH nur in rennt linbelrAnichen Sohrcfturt 
ftgen : dafs (Kb Knnft, «a lefttr, dettKini»Br»«»nrMit 
Überwindung grofaor Sclwierigkeam fceygebnNfct 
werden kSnne. ■ Sem Buch ÜvRimn £0» MMrieiig- 
keiten beftittgen. Und di M eine neue Aitwcirnto^ 
snni Leftniemen , mfl einer noie* irielb IwcbAalMetak 
Stnfenfe^« ^d Behandhiny ;»« Wfirfer VAfpyietor 
C» Mttfsik wkWAcbsv, ofc aofl amAlTMrtMgMi 



.f 



tetfäitf' 






' i^ri^fivifb^Wlult 



derlLinadr zA ii^tg iii AtfTpnieh «[eluitteuiien^ u^ 
{diiöfe wer^bMi nWbt-fum AtpUifiL^ Bewütkireyn def- 

feitf, wftt^^thMfyiiideiiilielereiu gebracht. S^.Duxch 
*a«» liaberifte JK^reilVen Z^r WSH^r iiifinntofe S>^- 
.ben wird dW:tirManke^£6figkelf^enflhrt. 4) Die gä- 



Itti^ältMiMiiLPiiA ffKinHt,\i.t. 
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linear ««lKi)i#nlhkd. IW fc»ie>el>y< y *M T<K 
ttfrrichf s iili.£.«f(rti %1«ilft iAUar d«» , «brr4M(4MMr 
*Ki«e' Lkntfigitt ttncb dbi' M^^Mit d««r SärtBir M- 
'febuidtt, Uttd kalbet ftM Vo4Mf0f»4iM0•a<LMi•4M• 
<öIianilcIllll«!lfpi^6lMntll0*.''iftm»M•. i»'Ä*iMifM>ML 

ä«r unbe^eüt^den Fortf(dIÄäte der L«nf«hftl«^ ««1- 
' Üsofög tfaarteinoiidei'geretxt , ift-^n khinf$ , itoMMr & 
>«M^Ziel^ 4nf%nf , dü^ Hin bieti'<ft«o. 




Sft IftS" 



~ i^ UfttS we • niiN gelolF- ön CR^Ua- Utl^ ^^ g^Birf-fim 

tt.r, V^ *- Wir zweifeln fthr, dafs fitiOr JMfik 

' ^ylben absütlieildii , 'Aem LefefcBüler -eiae Erleichto« 

* rung yerfcha£Pen wef de. .Da f^eT tuU^r Vf. dirimdi 

' eine der Urfachen ta eiltfeuien ^ÜnMy ufelthe £e 

Fertrchritte iet hetetchülerw^miSikihi Sß MStm 

wir i^n darai:^ aufmerkfam macheä^ ^ala 4i«^fAM*- 

inethode gar kelh^r StlbetiabtÜ^ltUig betlar£ bmm 

wenn der Xierafchulöf die Läute eines V/örMMh 

einaiidör rchnell ertSo^ ttfst: fö'&^rSiarf <ira|)rfltmt 

Wi^tiäne, »hheeine iCbtfaexIati^ ^0t SjIbMt£MMl- 

fiber die Spf aohem fi^enji welcl^n unl4ifV^ als Vor- bar zd; ihkdheh. '. '*:*.* 

bereitung zum Unterricht im Lefeh vorgehen iallien Watf litm' ^ iia gehSifige ttiifetiffdge. Von wlkln 

"will; Atichd&eMafsregd: yydafs ^ Kinder nit^enit ,,ca Ichweren Wörtern betrijS^y Srdclie nik A .^feüP lAi- 

irfts &e tktm^ irena fie fpreclien »oder lefe«» ^kannt nung des fiiy. Nguffer bisher' mi^t jgeni^ ^ 

""geouifÄit ^^rde», «nd ihr Verfland in beikpdiger .ievn XoU: fo jnufs ihm JElec. ^b^y 4liele¥ a 

~ TldtiAkeit erhäHein , werden foU y << wird unüeren Vf» ] Tnatfadie geradezu widerlprecben. ibütm 

*^ii jSiik&em:Zwe€fce|4ieJ'ertigfceit imX>efen Cahnel- *V^m Leichten zum Schweren iß SA iii jMl^jnJü 

1er zu bttirkkeft# Mehr entierneti« Es follen 4iftch fei- ] beobachtet , da fie auf ^9!äk .eihfaoh^ OtiMUm 

. ner VorÜDluiift m«btbIo£i alle Tei:minologieen , darch l heruht, die Jeder kehnt^ djtSr dhdie IPSM iMAmL 

.;w«lche unveifflJUldige Lebrelr der Lautmethpde bey ^XJebrijgebs kann mäh auc& b^eti^eo) Aift %%«r 

* " ' 1.*^ - ^ •«-. * •••.,-•, nf dieft* Sfafenfotte «rfÄBA»! 



fen der Aatans des tJivterrichts überhaupt gemacht 
i^^d« 40 a^ler£qgs eine' Ürfache jiu>n dem langlamen 
l^orucHreiteA der. Lefefchuler.; jiber man hat^ diefen 
linier rieht defa wegen yoriusQeflent^ weil er Kinderei 
!4lerea flmiiit^liohe Geißesfahigkoüen noch niiht ent- 
wickelt £ndy ertheilt werden kann .^ indem nur das 
Gedkehtni^ daher erfodert wird. J^in jeder anderer 
. Unterricht für folche Kinder wäpde mit noch mehre- 
lren'Scbwieri(pc«i,ten Verbanden revn. ^Lm wenigAen 
find Kinder in dem Alter^ in'wdtchem^e gewohnlich 
lefen zu lernen anfangen | im Stande , den Unterricht 

m fi^euji welcl^n unljpf V£ als Vor- 




Vielen dasZutranen gf^aubt hi^en^.den&indem bey- '_Laulmethode wenig iUii 

gebrafiht werden; Xbndem fie fallen auch .wlflen, aus y^ctÜ der Lefefch&ler fsgleich fi^y ib Wit jjfei^ta- 

welchen Linien die Buchfiaben zuXammengefetzt find, fchaueh 4er Laulfiguren die Lapf^ • -«^v-^« 





<» HHtfigeff^ 'find* ^^i^- .^l^ eine foloho Verg}eichung > welche das leichtere Lefönletn<sn Ue 
. WtrjEDhiodeMr Figuren und. eine beAimmte Auefage habe, itarin finfleii, dafs di^ Sksti 
. fd«ileH9. WfSrmaer Anfcbauuqg.enthalten fi, fur,£e , ^/ViHer.f welche als Lefeßöff dienen 
2 :i)itelleotueUe}Brziehunfl überhaupt £eKrjsweclunäX8]|, * iig aewefen feri, — Soll dehn Udee 
( Itex' Y^de^er dazu nicht die Lautfigaren wählen, wpl welches in der Sprache fich befindet» i 
. , ü^ ^»elaen fjharaktere derBuch^aben dem Anfänger okommen?' Wepa uhfer Vf^eüe Mq -^_--^c^_, 
» 'im Vai^leichen nicht ^entlieh genug in die Aqgeii £pnn- eine Fibel macht , Xo dürftn utiöA t^i^f^^liflfifwISh^ 
;.Ma^ Jiber a^ aUerwenigfien wurdie ^r «ine Xolche menbach weitTukiter4erf(iH>4iritirt< uVg| B ^^ 
<S^H|t«>W^ft % einzel^ien.I^i«;!!^ ans.WfOchil'n c^n ^ Leiefchuler, der die' Lati^' tiMig \UA^ft|Wilpr 
^'Bi»$fM> entßeht,^ als einen l%Tw r^ra^t^ ^ir^ ^^^^ 1^*^* IV-öH l?!«.*,^/'^-^^^ 

f:|/ehanganlebf% 4i^c|i,weUhed!^^^ , , ^ ^ 

^JU^iea bffor/Aei^ yr^^V^ konnex j^ena es i&^eni^g^ \, . J^ach diefer Auseitllanier.,^^ 
. .^etw. ^. «^fCefchfti^ bey^ der Laufi^av'&ch ihres Xemliuche hat oeleiftet werden fij_ 
. LtMN isrianart. anÄ deni^||N|n ertoiieq J|f fst * J9ia , fereXeferielbIH>enrtheilte^ oVd! 
.' Sjmt^m^i .ph:$«re, ?igur einen Hauch -^d>? Zafch* , Lefealerqen qu'i Recht elii^itfeÜ)' ^ 
: • laW,lWVBn,Gi^amei^. y^erLiPW^liiut «ut w^bewiA- ; 4wot^^jZweck,kigi^^ -^' 

enntniia von den geraded und Irum^en , ron den * , 
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ulich Berrfchaft^ durch, 
L^iogenes luMinfe atioh Ari-, 
. VöliU Uly lA. 11/ ^o e« f^ 
cnr. Die Griechen xiiliiJi« 
- 9Vfiiyirdff die «ilf ihre giiac^ 
-lun, oder cof eine beftinunte 
' r gewi/1'e Zwecke nothig va** 
n Dictaloren bey den Römern« 
A\ befonders eine Perfou bf- 
lo die Hcrrfehaflt über gewiiTe. 
. vv Ird , bitte etwa auch noch sur 
^ angeführt werden kpnnen, Nadt 
- * ^!«-9 hiefa der Vorfleher eines Kam* 
iftHnt hier die angegebene fiedeufong: 
*r Wenn aber diefe« Wort überhanpt 
'^/f, bezeichnet: üi^EpheurankeYL^ü" 
Xjr^dtiutunff •-• et gehört Ja in die Gat« 
r/!f. SonU bitte noch eine Bedentnng 
inU neu angegeben werden kdnnerr^ niTm-' 
..ti eichen am Fenchel f Dioak. L». 5. Bej^ 
^tine Grund -^ fehlt die Bedeutung: heim» 
^ermuthei^ unerwartet^ wie Polybiut lagt: 
.^ MttTK roV Sifyß49 mnffft9€9 — er entwifchtc in 
unwermutheten Tumulte heimlich. Zu «Aamk» 
x>xct«V konnte neban der Antoritit dea Diogenee 
'. 1x4 def Homers angeführt werden. Das Wort 
. 4 , von Epikor gebraucht « und von CYc« J/ / :/i« 
*' \t J\J, ij 6 angeführt, lA nicht gans richtig fiber- 
:2t durch : Uneridliühheztf Zahucjigkeit ^ x. & r#r 
• w^xtfi. Unter «Mi^ rerfiand Epikur, dem das Wort 
in diefem Sinne ei^en sa fejm icheint^ nnd das Cice- 
ro a. a. O» durch mfinitio erklärt, jenen nnsndlieh 
leeren Raum, wo die Atomen von Ewigkeit her i« 
perpendicnlarer Richtung fichbewegten, fand endlishy' 
um den kleinflen deiikbarflen Cra4 von derfelben ab* 
weichend y fich rereinigten | mnd die Weit bildeten. 
Dai't diefe Unendlichkeit in dielen Sinne durch jenee 
Wort bimichnet werde, erhellt ans Cic. de Fin. a. a* 
O., wo von diefer tant^m nnterfchieden werden, i/i- 
niimerabiles mundij ijui et oriantur et intereant qum» 
tidie. GewifTe Stellen yon citirten Autoren find hier 
oft rscfit gründlich erklflrt, nnd die irrige Anficht im 
Schneider' [chem Wdrterbnishe ift bertehtigt, s. B. bej 
«?rf)9«vxcAf# n. a. <— 'Aeo?ff<{i# überfetst unUr TE: die 
Conclufien einec Sehlujfec — aber Condufion mnd 
Schlufs ifi Eins. Vielmehr: der Schlufceinee drgu* 
menti • ' der aus den PrämiJJen folgende Smtu Diefea 
Wort kommt häufig vor in der Bedentnng: BeweU'^ 
fuhrungj, bsy DemoftheneSf Äfchjlusy Thncjdides« 
Be^ Arinoteles bezeichnet es einen ordentlichen Sjb<» 
logisnnis •^ wy)Jin*9fUt kuenfmiMor — auch heilst eo 
wirklich die Cönelußoru Cic, Ae. a, % gebraucht alf» 
nur das Wort in der gewShn lieben Bedentnng^ nndt 
iß in fofem keine heiondere Antoritit;. — OaJUs, «"^s^ 
Je. Xiy§f bej Diog. 7y 44 eine befondere Art tob StUo- 

Siemus Ujp^ liegt nicht in diefer Stelle« Das Wort 
ruckt eise belbndere Art von Streit aus, ans dem man 
fich nicht leicht loswickeln kann. jiul. CelL L. IX c 
15 nennt es eeniromerßam parum eonßfieniemf mn4 
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Oronilig* tiefer B«ytil^ aMOMtben, TondMii 
#twt h9y den«n. die «r nebf^^^» ^^V^^S'^^* W d^t. 
Koten d«r Mtihom'fchen iUifg* tlct IXogeiiea]^ «abCb-^ 
w9hrtiiiAon#r fo cilirt gefunden habe. OUicbwobl 
aber hüte «Kch bejr folchen Wörtern die Stelle dee An- 
tore ftenan Tom Vf. nechgefucht und angeführt wer*^* 
den foUen« D^b wAr^ .wenigßena ffir Oenani{|keit 
im Ganseiir und in Hi«£cht^ auf feinen Tadel eioar 
folcben CitatiQneweife , von StiUn Schneiitrs f, con* 
fequent und gereebt gewefen. — In dem Schneidtr* 
/cA^nWSrterbuehe fehlen ferner nicht feiten die Wör- 
ter, welche^ die Geographie und die Eigennamen be- 
treffen. Die rhetorifcheni tecbnirehen AufJrüoHey 
wie die philofopbifchen^ find eb^nfatta entweder gan» 
wMgolauen j oder nieht gründlich und deutlich err 
Ulrt In den rorliegondeli Beyträgcn kommen nun 
abfiditÜeh Namenbildurijgen und Anwendungen der 
Eigennamen an WortfpieYeni deren fieli riete bey- 
Diogenes finden, auch Ableitungen und Xufammen* 
fetsnngen Termittelft der Eigennamen tot. Ebenfo 
werden Bedeutungen der Be]|^ wettet, die, ane der per- 
flSnliehen Bedeutang abgeleitet einen otwae alYgemei- 
uen Begriff geben, dargelegt. Z. B. S. t J^tmMtMfi^ 
,««•#: dem Agamemnon an- Bärrfth/uehi ähnlich. 
Diog. t, 5i*-*- Daft aber yorn^mheh die philofophi- 
feheund rhetoribhoTerminologieTOU uuferen Lemko^ 
I bisher Temaehlflfifigt worden , liegt mn Tage. 



iaoAiij(9NeiS|i4TTim ^ ^^ 

tk| allein demWorterbuohe bleibt doan^cb Violet 
liifT#i%TV*bc||aBhSnr4Qt%S|Vi &oh jene mehr mit i^m 
JkKganieubv^^ CAdsAaObhen, diefte «gleich »t 

den Particularittten, abgeben foU. Auf*PrtPofitioBtB 



und Gonjuuotionen hat der Vf. koiao Rfioicficht gt- 
ilomman : was wir nicht loben kSnnei^ Zwur hat 
Hr. Pirffow Vielee hietiB ergiUiii'iUid bericht^^ ^btr 




B^ohern lugehSrt: fo folldoch der Lexikograpli auah 
dergleichen Bemerkunjjjen in mSglichßer Kär&e bej- 
fügen. Ebenfo i(| es bekannt, dala die fnödi und 
Umpora in neueren Zeiten bef«ndera b^rboiieC^ uml 
nähere Beßimmungen der in denfelben liegen^on Be- 
griffe gesehen worden find. Anok dieA kanas dor hh 
xikograph kam beyfdgen, weil AlUe dUCe.iit dia 
Grammatik nach ihrer orfoderlidboa Oedrlogthett und 
•"fteter BLAekfiobt . auf Ailgemoiaheit ukht wohtimmer 
au^ottomitien werden kawi. 

. Reo. will nuu. in feiner JBenrtkeilcuiff der Toria- 

brachten Wfirter fich nur auf den Bucbnaboa A em- 

fchrlnkeu. 'Aßi^cttmis^ dumm^ unver/iänd^g, jßUtr 

ToAi eine Dumtmheii. Cic. ud ^Uic*,^ 7. Ikk 

Schneider Ait£m% und almliche bey GiMM'rorkoMMU* 

de WSrter nieht hat , ift.darcue efhUtbart w«B er 

aunachft fftr die I^er grieohiloher toktiAflrfhrr oia 

Ja'Xc^eint, diefelben ha&n diefe eigendiümliolio «AVörterbueh geben wollte, uiibikammert uaB.^i« to« 

Spraehart nicht ale Ca aana geeignet fftr ein Wfirter- einer anderen Nation mrteohifeb gemachten odor ge* 

bneii angefehen, weil dfo KunfiauadrAcke im Griechi- formten Auedritcke. uaher findet fich diofea Wort 



graphen 
Ba'fdhe 



fehen oft von der Bedeutung de/ allgemeinen Spraoh* 

E brauche, wenigflene in ihren Ableitunjgen und Zu* 
anuenfetiungen • abweiehen , und erß tu didfex he- 
Bimmten Wilfeniehaft oder I^unft eine eigene oder 
andere modificifte Bedeutung erhalten haben. JJlein 
fÄr daa Studium der grieebifchen Rhotoriker und Phi- 
lofophen wSre dennoch dif Erklirung und deutliche 
Auaeinanderfetinng der Beariffi^ in der KunfifDrmche 
aMiig gewefen. Daa lex.ßftem virmrum hat hierin 
Mehreree geleiflafc ite wtre daher su wünfohen, daie 
Minner, die mit der erfoderlichenKenntnire der grio* 
ohifcherl und lateidübhen Sprache (weil die RSmer 
aue den Griechen auah Irienn loh6Dften, tiltd ihre 
AtndrAeko in der lataiilifchen Spracne oft darleaten| 
wodurch fie hinfig den griephifiihen Aufdruck aufteil- 
ten), ala auch dar alten Rhetorik und Philofophie. aua* 
gerftAat find, diefea Gebiet befondere bearbeiteten, 
uikd die hieher gehSrigen ahen Autoron tum Oruado 
legten. Verdienftlieh IR ea daher, daft unfer Vf. Einl- 
gealSr die genannten Pleher darlegt uAd berichtigt, TOr- 
nehintieh in der philofophifehen Terminologie, wenn 
«Mh daa Meifte aua der Meihcm\fchen Auml dea TAq^ 
f eliee« «nd aua ErnefiiU Clav. Cfcentkhni ilL Sodann 
w6llla der yf. die Freunde dea lexikographifehett Stu* 
diAni* noch in anderan Beaiehungen auf den Dioge* 
aiea aufinerkfam machet > weil noch Vielee aue ihm 
beliutat worden kanuj^ a. B. in AnMfung der Con* 
RrtfelUtien , die rom GiiwtlinHeheA oft abwoidmt. 
IhafrllJ^Miet elgnaf fiah iwtr saitSehft ftfr dto OMmi-x 




auch nicht in anderen WMatrbufhem^,.. md ^h^x 
Rehen in Briu Ind. gr. tat. aaaticho VST^rler,- d&m we- 
der Schneider y noch ein anderer L»ikogrqpli , tmitf 
weil folobe mehr snm VenAladuiCi dea BLteaeitt« ab 
der Griechen gehören , wie %. B. mmtntX^^ 
kömmt bejr Cie. ad jtitic. 12,^ richtig an dau 
tung Tor r redlich ««- aAiu Schminke ««Br 
DieTorm einee AdjeotiTa Jk^^tenit^ wird wmm 
wie er jTagt, roranaßofetat, findet fiah aber 
Eben diefe • VmrauaMsuniailumt e(t aai heff 
— * nicht fchmeichdnd^ wia« Att. ig, &t. 1 
Terbium fotst noalr feiner Inftaanng dd» A< 
Jutohmut^fg ToraAC, aber. oa. wird mrgando ^-^^ 
Cicero maclite folohe Adtorbion, ohnet Mif ocafl 
einee Adjeotire R«okfi#bt su aohmoiL. ftaHWtfMgdbe 
oa: wie wenn diefea jtdv* von detr rarm 
tiäme. Sokho grtooKifcho Wocttf^ 'd^mik 1 
CiaeroCilbagebildol, fo, da£a wir diu 
ihoila aua dem Zutammanbange, thoila egmi$m^ 

Worte, Ton welchem fio karfcommoa, wudtmttaj 

oder uat er fio aue grieohifehen SehrifiAaUoM^ ^Utlhi 
una rerloren gegangen find (waa tehr MWfMtfnAi^ 
lidi iR>, oder aua dam Umgango.mii gifcildfiai 
ahon<waa wieder fahr anlKHiwetbl* i^ *" 
hAran fio sunialiA aualr iu kein Laküko^» 
ein griöol^ilehoe W^dotbaeb müm CUoanat«. im< 
ßfe jbidlfjr ift, nngaachiai ihms an oiflMl Ltfil 
wihmaiig MAdMhea& kau».: Zwm^ ift dafi^ m^ 
aUhA yoo C»ooita>gokMMkttiir WAHat» 4m,r 
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2UE JBNAI80HB1»'A£,L». JLI^BBlrüm^iifTUNO. 
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kiiL^erBfciliMigr '^flBtttaliSMh A^^GiiE^M (H^MM^Pk^^ 

t6. a. i>. AltioiM fttlbft nannte ffin LandgnC fo« 
Bot im Wwta i;»M^iirr ^a« StUSk^ider hat^ IWrt 
«nte V£ anc \HJi^m^hw^iCü*mi4^. 6, 0> nn4war 
foi Aifii aa aine Z^w^^b^ der Bedevtana exlialton ^abe« 
lUein ee ifi ^e&ia von £ieem wsUiKiAfluih genwehta' 
Anweadong dee^ WfcaniiUiia Waf*ea W^ai^im -^ nad* 
gtUrt dCa aidit «nt^ die Wörter; deaa« Bedantan» 

BB Tarnalir^ irMrden find. *A<Himr ift nimlicli c da* 
M» cMkr JVifni'iiJncAmm — in der JÜRidwiTjUifUiaft' 
aad Median aawtfwKah, ftader letzten iA$ eineCitrarty 
wenn-nniriim de« KSrper Blnt weggenommen wird* 
J^itfoii faeifil aWrbe|r i^n ROment aaweilen Ibriel^ 
^kpecum^u i€ic.'frwrr.lli^9$. SeaU. »ftO^ Cicero 
will min fagenc Jf^mshmtw «ZFa i^rmifm &^hbffi^ 
mugefrMeiu jäUw^mm ihr wtfj^nomnten^ vmÄ AtÜkt 
geh in boshafteM. Sehart fo ans: Appius H ti^^mt 
pr09in€Um turavit (£» Ind. gr^ 2a#.)- "-* Unter die 
mit nanear oder Mbaen €ilU8a Terfehenen WSrter- 
werdaa andera bqfi Gta. mJL^jtit vothonnneada aoC- 

finommen^ w»d die Stell*, be^ Ciearo angefahrt« 

4, I). Allein Gvaero'hat hier keine Antoriti^ weil er 
derglaiehangrtealiüUie WSiiety befonderi in (Wineti^ 
Kia^n^ oft in einem anderen oder andeite nodifieir-- 
ten Sinne gebaauefat^ bald im Sehern, mit Znfflgnng 
einer komtrahen Idee, bald tropifch. Man konnte 
etwa mr fagen : dcero hah& düfti ffbriaiuh in die^' 
ßr <9d^rj0n*n B^dmOungf wobey wir me lAer Irreti 
wCrdani w^nn wir daiMbe tfle dem grieohifcben 
S^raol^^t^nehe angehörend iböhmen wollten. So 
kommt «c'r^ rot («d yitflf» tu 11); allein irenn diefee 
Wort kein Gfie^ liit: fe ift Cicero kein Brfata ei- 
ner ibMiOn« Aotorilit. So aneh tfhf — die fchönen^ 
hiahmUM^SNlUn ßine9^ Schrift {fid Mt. 16, lO« 
Wenni'hifbey die Bedentnng: dü$ VoOkcmmtnßej 
Schönße. Cefelimachvöllffie^ befondere her Üiditem 
in CrioMifcheu gewifanÜeh oB« im^ kmJElmrtfiriMl^r 
Uiihen^ Mühender Stil: fo ift di#rt keine Zngabeder 
Bedeutung •*- fowie ft/i<^n {Mjm Stil im Deatfohen'^ 
ceiaonone Bedentnng, fondem eine ÜheHrmgung 
ft« WMUMabar aneh IW wire: k kSnnIa m» der* 
Üello Cicatoa dkf^ neno Badevtnng nicht bewieCin 
verd<^ii , ^m ^#a obigen Orflnden. Rieati kommt« 
a& hör »Miit^ikon toUlMn ron R6mem gebrauchten 
rieckB^iio* AnadvAeken irerüa h Sadene Leieinrten oft • 
fatt findtoy nnd man alfo' fishonin foftro ein Wort 
on Jer Art nicht w<Al ale ein befiimmt bej Sthtui^ 
er Cri>l^^^^ lingeben kann, wie s. B. mvrtlmMnry 
1>r]gona wird damit nieht geleugnet, dafs folcheCi- 
sronifcho Amsdraekedai wo ron den Wortbedenton* 
m dio liodeÜl, fBglieh wenigftene bemerkt werden 
Snnao. Bej «Utpmr/ii — älfpftnmtm, wo in den Bejtn 
QU ftäbts Btrrfchaft^ fehlt ein in di^em Worte 



neBi ihgnndar Bpgiifl^ nfcilhh Bdri/clWr/?, dmch, 
IflUhl ÜHHKkm^n, lNebai(b*lH<^ne^ konnte aUohici-, 
Bolilea a^iaftfart w^ta^iPUr^#IH,^i«;.it, ^o.eeXor» 
tmkttmdrüjMf Ate to»t»W ^4i t k* n DieÖriechen n«nn« 
tem dia^niyn" Her> Ctmei ■ mk ipi imk » ^ d i e aiif ihre ganaet 
Ijabaneseit g^MPtahk wnvdeii, ode^ ant eiiie heftimmto 
Z4i^ £^ lange, alafie fiär gewiAa Zwecke nfithig wa-. 
ren , wie die ehemaligen Dictaloren bey den Rdmerk« 
DaCe. «wr«^4fir# aneh noch h^^di^re eine Perfoa.be*' 
aaiahBet, durah weUhe. die Herrichaft über gewüTo. 
Oe^nftinde aefiihpt wird» hilte etwa auah noä aar 
dealHchen Brklarang an^iilfthtt worden kennen. Nadi 

' Homer Und AriBotelee bieie der Vorfleher einee Kam- 
pfee fo. <**- 'A»{#M#»1iat hier die angegebene Bedeutiing : 

^ eine Epheuranke. Wenn aber dieCte Wort fiberhanj^t 
^n%o Zwfigy .4/^, beaeichnet : foiftJ^A^nrixnAekei-^ 
ne l^efondere Bedenluna — et gebSrt ja in die Gat- 
tung Ton Zweig. Sooft bitte noch eine Bodeatmag 
eben (owohl aH neu angegeben werden kSnaerr^ affm-' 
lieh: Stängelchen am, Ftnehelf Diotk» L. 5, Btj 
«Xer«r — - ohne Grund -^ fahlt die Bedeutung: heim» 
liehj unvärmuthei^ unerwmrtetj wie Pölybina lagt :' 
mXif09 ftif nmtm Wr 5^^t#tf «ir^^fWv — et eniwi/hhie in . 
einem unvermutheien TumuUe heimlich. Zu dA«i^ 
iMnUs «Xo««e, konnte neben der Antoritit det Diogeaea 
aooh die d^ Homere aagef&hrt Wftden. Oae Wort 
Jhm^Uf von Epikar gebraaektt aad ron Clc, di Firn 
B. et Af; I, angeffihrt, ift nicht aana richtig flbar- 
fetatdnrdi: UneriAiehheit^ ZahÜqfigheitj x. B^ tS* 
•lr/u#i. Unter MMttfU rerfiand Epifcür, dem das Wort, 
in dieftm Sinne eigen la feja Icheint , and dae Cice- 
ro a# a« O. dnroh mfinitia erkllrty jenen unendlich 
leeren Raum . wo die Atomen yen Ewigkeit her in. 
perpendioularer Bichtnng fich bewegtev, tind endlich^' 
ttti den kleinflen denkbarften Orad von dairfelbett ab- 
weichend, fich rereinigten I and die Weh bifdeten. 
Dafo dieft Unendlichkeit iii dielem Sinne durch jeaeo 
Wort beaeichnet werde, erhellt aae Cic. de Fm. a. e« 
O., wo ren diefer tant^L aaterfchieden werden, m- 
numerabilee mündig ijui et eriantur et iniereant eua- 
tidie. Cewifle Stellen ron citiHen Autoren find hier 
oft recht gründlich erklflrt, und die irrige Anficht im 
JkAnauier'fcben Wdrterbnafae ift beriefatiflt, s. tt. bej 
^9ß$wKc^miBt. a. — 'Airjjfflitr fibcrfctat anur Tf.: die 
Oonelufi^n tinH Sehlußn — aber Condafioa aad 
Schrafs ift Eiaa« Vielmehr : der Schluß einee Argu^ 
mente , ' der aue den Präfmffin feigwnü Smtu Die£m 
Wort kommt hSufig vor in der Bedeatana : MHude^ 

fährunf. bey OempBhenea, Afchylue, Thacjdidee. 
Bey' Anitotelea bezeichnet ea einen ordentlichen SrK 



la|pean3a *^ wyXX^ytwßit htteti^munr — auch heifat 
wtrfcUch die ConclufioTu €hc. Ac. a, g gebiUadkf alfw 

3nr daa Wort in der gewShnücben Bedentnag, aadt 
Ua JEbfSnrn keine befonAsro Aatqrititw — ^ Data 3am^m 
Je. kSyu bey Diog. 7, 44 eine befondere Art roa ^Ilo- 
mamw fty^ liegt nieht in diefer Stelle, Dae Wort 
drückt eine befondere Art ron Streit ana, ana dem man 
fich nicht leicht loawickela kann. Aul. Cell. L. IX c. 
15 nennt ee controwerß^m partim cQTi/ifientem^ and 
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BüSnl^ •• wtvte iai l^eiififdralfe 



Uchts^ Si^w0r€s. AUitii:£ic«ro««kai*da8'W«ft ans 
^Mi Wkanatan gcUahifelMii Varty Aar fpai cl iwr5 r l>- 
lieh gabraacbt .wurde| und am Tfaailjenas pyiliifckaA. 
Orakali ift, dae Harodoi 1, 66 TolUKndi«; anfahrl, £t^ 
cklj diafan, -nicht «dam CioaTO, /hiar dia Anforitit'Mt-v 
kommt« ^A^nH ariilli dia Zugid>a dar Badantung: 4^"^ 
Gfßirn de* grofien und kleinen^ ßär^. Allain XTann^ 
i^r9f dar >Blr haifst: So ifi as^ntur einet bafondara An-. 
-Wendung diefer Bedeutung auf diafcs Geitirn, kleine 
nane Bedeutung y £o wanig, alt im Lateinifchan un*. 
fus. Cic, dt nau iP.a» 4t nahm den Ajudruck an» 
demOriachifoken in dar Badeulung Bar -« jder Co&*. 
taxt muftnun zeigen, ob von^an Biran am Himmel^' 
•dar auf dar Brde die Aeda iß« fiay m^x'^^^ "** ^^^' 
Original — konnte deuäioKer baßimmt werden, yM\ 
l'nrein Original , nAmlich diu erjie urfpminglichs 
£xem^ar eiTur S^rjftf bey Cic. ad -^it. 1^,5. Ari-, 
Het^lasgabraneht diaües Wort in dem Sinne: ai€ erJie 
Formj Geßalty von .welcher alsdann eine Figur, Ab« . 
bildung^ gamac^it wardan kann». Diefe letata Bedau«-. 
tung wira TOn Ciaero bIoia'.anga wendet auf aii|a 
Schrift. Der Anhang: Xii^us , generü i& p^toteu» 
gJias? Tarrith gleiehfiUs eine ^ute Kaantoifs d^ 

Jriechifchen Sprache , beljondeire ^er Ccammatik, -*** 
lie Behauptung, die G.J3. Theod. Friedr. Stange in,, 
Keils und Tzfchimen Analekten für dar Studium 
der exegeLMmdJx/umai. Theologie^ SLx^ S. aaf., ant 

SBftellt hat, ift diala.: ntnJtru^u ley als ein eiganaa 
ubfiantiv ger^ neuir. anzuiahan, ahne dala man 
/l^Xof oder darglaiahan £twa§ Torllahen därfa. SolUa 
man, maint.ar, jda» Wort ^tfniTnwx** >*Hr sian Dacli- 
nation bringen wallen, Xb wAre ea lieber niaht mit 
Uteiniichen Bndißaban^ oder Wjenn man di«fa niabt 
welle, baffar pentaieußfium au fchreiben. Schauer ^^ 
dar pentateucnus als mafe. geh. ater Deal, angegaban, 
mnd Ach.amf TartnlUaa Jl>arafan ^at^ yt^atÜ^x Stange ^ 




rtrrtmimtj IBiSn^ ^iWiiift'ihn 
^>a Jalainiblu)l.ttikon. in miinaim MM 

dia SInUa. bar Tmrimit ntfaur Mmia. y w Maiftlfct|f 
«idlar Jiimiftha Aarfeil aba». indtimü niilwlini 
a^di iafgafatst ift: peHiatemhunky^ tu Hr« A^^ 
hilt nieh dar rofangegangaBcfü phatelo^fchen Mm^ 
Wickelung der Sache Olt dae Peflandfta, auf den Vai^ 
gaiig4l»r JkUan hiupcmiaieUQhue ala*feniimsi£gefaaan- 
cheh; übrigane wato ba€em|antQafi,> 'dar&tiar^er 
vaiumcfi ^aiwAUt ^yFätßftbmn^ ^ toitt»n'<ae *g€m oamfL 
oabcTiai^^r* anftehman* woili*,a*nklit«Mi ynfanktWi 
wenn ar äua nicht diafetf feana» eagattav CAtumkk 
ata ^aa einsig fahren galtenü niaehany woUta. Wann. 
SaJigie'behäuptdt f \auih jvarthi^nicAttfnXejr.ahamali 
üblich fiawafen: So wind mit. Eaälrt|fefedart, dafitdia«* 
far Gebrauoli . nacfagehaiafen ifetdeL » ÜbHfaninf^*!' 
hraucbt Hieronjtnms -dtäi W^rt* a^ieli- in gen^-m^u 
nie Stella^^rd^hier \mn .nnfevamsV£ ängaäUhat,: und. 
nut^llaaht fiehtärtiili alb ainan^tweiteran' JMeg ^fiir' 
an, dafs^dUie I«aitamar dIWa ain MKart. ihrer opradia 
v/>n anderem ^^i^, ale ba|r den Gtieahan^ an ainaln. 

Siachifchan «Adjectir fnbintelligirt, . und dam naak 
aiem Subftantir ^abia*bten ^Ad^aatir ain andaf^a« 
^F^i^tgagebeAMban.i. Ob diA^ltonn' panUteuahum 
ijqgendw^ voakamintf ift fefair nn baMPailabu .Oaa. 
If9t. Jep^emvin hat . zwar :, «•■«Anien^f . w^ . aJ: *t-^. abar 
obnJ» beygefilgte Autoritit. 13lifa«iafiÄi>af 4Briaahan 
odarXat^inarta an^h . ein relbBfttndigea Snbfiantir: 
irmmf9vxf>4 ri,<t pantoieueJiue ^ gem^ namir^^^ nicht un- 
möglich wärCf iß richtig abar noch necfal wirklieh 
ge&naan, ^ Da mysgen* n^iir.j&t (a man aa fehr. 
natflrlich , und bairemdand iß'a, ^a& niaht Ton An-. 
fang her «oa^dam leteta^^Ornnda;«^ ^nfawgtyi» den 
UbUrcban Spraohgebranoh AufganotalBia« worda*;,-.«- 
tJtbrigane. c^llt ana Ülain .diafonfft 4a£i Jtr. iV. durah 
dia Behandlung diafee Oa^nftandaa £nna ^higkail 
au Ibloben philalogifdien- Uirteirfiiabungan lunru- 
ehand erprobt hat. Ahnliaha Jlrbailan top. .Uon war> 
den daher künftig fawüa vmit Baj&U wd$i 
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KimeasvTBmvAMvaa. KUmherf , -h: Moaat u. Xiiftlen^ 
Sil» h^ort iii€r dUftit $inigtr Zdt vUl ht/pr^ch$n$n umd 
nach d§m alUrhSchßen Äiiftrag zu trriehtmden PrtihytBritn^ 
r%a J»h. OottU Fiut Jühitz, Pftrrir stt Maxlt'S<5hwaad. iBit«. 

ao 9« 8* ' 

^ 'Mit aa£Eilleader XeeUieil vfprioht der Vf. 8. a8 Ten ten' 

föbetfem Jhßieh feiner Vor- täfi Nachgin^er i» 4eti Geaiaui- 

am lu Yorre und Enttnberf ^ weil er (der Vf.) dert die ge- 

wicktifffteH Mäaaer öfter in feinem Haufe hatte, nicht am. 

aber fie a« hesrfökea, eh er gleich Jkiwr/ghH. Mx fyüükt 



5. iS Ten anrfehen IfehrvorrehrMteniaid G^fctluehen iiiner 
KireUe, ^ 14 von^ den , auf fit^eser Seele aauBehacHen* Ar 
d«j Üttliche«j|;eiaige.^md>iii^erU9he JLteLea gplaSah waajn la- 
ttfth TemUnenaen' iin4 darbieteaEen 'fintwSrtal waä gralee- 
ten tu weitlltaftigen Preskyt^tfltvrlSiflaageu, wU S. im ram 
der AueedanaaUer^PleeibyUr 4uwA den S$mai imMmhma 
Ml . der . Xirehf» . .Eiß , reiches hertfchendee - yi nkjtn i — 
würde ffreytioh d^n Verirart der kleiaf ei&ecireliMZiinMiM»- 
iekäEft yerüienea. 
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J E N A I B' b''H E 'N 

iltI.4&EM£INE,N 'Lite - i&EITUNG. 

(I' . »*■ - • 

* ' • '- ■' <• '** • * •■'"' •* ' ¥ 'c -ti tri* • ■" ^ ■-'<••!.' 

JiOMlSdHB LIT£RATüK\^ ' ; ald Vc^n aef VoJlßkndJgTu^^^ 

'Materien, ' befbndcrs aber wegen der knlifohen Ce- 
Häklin, brDönmiler; £fl/«nz/cÄe iGri2mit}flr//Ä, von nauigkeit imd <JrümIlictkeit^ womit iille, nuch cli«> 
^CG.Zumptf ProfelTor iim kowgl. Jo^pbiinstij^U ferneren fiigenHiumlichkeil^u der JaU Formenlehre 
fchan Gymiiafium zu Berlim 45ntte,_yer<n«iiTte ^ und Syntax bofiandell find. 

und berwJitjgie Auagabe* xfi^S«, VJII u« 556 $^8^ * ' J>er Raiirti dicfcr, BÜllergefialiet iiicbt, eine voll- 
<i Atblr*^, . . '. ^^ * jftandige ir^haltsanieig© aller in dlofer Grammatik ent- 

DhaTteiiert Materien zu geben; noch weniger aber will 
iei^Ai|flagen 'diefer Grammatik .&a4 f^ ^fchi^U auf \Bjec. ^cu vergounteriAaum durch Hinzurogun^ neuer 
einander gefolgt^ ^ daTt wir uulere fi«urihei|lui>^ Aiitt . BeweiöÜetlen zu d^n im BucI^ bereits cegebejieu 
xtiii der erßen^ xoxt der 4'^^^^ Ao£jgf^e^a heginu^n * audfüllen; fondern «r wird üch blofs daraufbclchriln- 
^g'-^iiothig^JitLli . , . ^ j . »/ ken, die Pty;ncte anzugeben, wo «r von dem VC ab- 

'VVif glauben zi^erß die fiem^l^-un^.vor^^aeCchj^ weichender od^r vieUeichl * enlgegengefeUfej An- 
. cken ^U'dürfen> daTs für die lateiniicheG'ramnKitJik 'ficht aß. 

in uüTereä T^Äcn rv.erbä^tnifaviäraig'wett we»^ig«r]Be- * S* r— 64. Die Lehre von Äcn ßucJißahen und 

1 hau worden Uti fil« für .die griechi£chie. SeiJSf^rls ^y^y-lben^ ihrer' Lange mid Kürze, und dem Wort* 

. aueführlichere lateinirche Grammatik .war eine für accent, — ein fehr ileifsig gearbeiteter Abfchnitt, — • 

ihreileii .fehr hrauchbare und'fleifsigo Sammlung; * S. 2& — 50. Allg€mtine Gefchlechtsregeln, —1 S. 50 

xiur füllte Ihr -eine zweckmäf^loe Anar^H^ng, wuÄ ff. Die Declinäiionen^ Bey ^er Orä:>idlichkelt|.wo-* 

AberhaijijJt eine leitende -Idee , V^/^f. -l^fop. *Schri^i^ mit der Vf.üiefee ganze Cajpitel behandelt hat, ^ufe 

^^r'^ lÄwniiche Grammatik iftbejf dein ,ifrü>ieii Txide "• fVec. fich wtindern, dafs eine Eigenthümlichlteit Ci- 

^ee VerfaiCora leider JTchon mit,jdei|i idritle^' B^tid^ ap- '«erö'd unheachtet geblieben ift, welcher die gfiechi- 

'^cbrochen w^rder^, . ohne^ dats irgend cune ,A^&ücht leben Eiaennamcn', die (ich auf ^j endigen, im Gciii- 

auf <lie Fortfetzung diefee ^auegezeict^nelen Werkes tiv auf f flex5tirt,'z. B. Theophcmi^ pro Balbo^ c. 25; 

vorhanden zu feyn fcbernt, und die , freylich fohon * ^rhemißifcii ^ ep. ad ßrüt. 1$, Je orat II, 74; jiri- 

X^it einem lahrfjundart vorhandenen,, mit^muftorhaf* ßoteli. ad Ali. 13, eg; ihucydidi^ Brut, j. 33; 

ter 0Tvaki\i(ii3fjti^ Uly XI ^ Tusc, Ty 41, Demoßheni niki Pericli^ df or. 

I nfiiiutioTxes def EnygUnders Thamas Rudjiiman '11, ga. »5, Brut. 15,85; Arthimedi^ Cic. de repuhl. 

<;lL4inkurgi ^7^6 r^ »^3i* « Vok) fangen irß i^ die- ' I, 14- eine Form, die fich hty VergleichÄng älterer 

leAiÄpgeabl^ke^Nanj». 4n JSen^hland. b^f^nnter zu ' Handichriften Cicei'o^d noch weit hSufiser ßnden wür- 

wa^dtaxu Das ^ro£e Ijteer der in Oeutlchland w&h- de« < — S. 90 f. Comparation der jidjectiva. «*- Su 

rand der letzten Jfhxzehende erfchienenen lat. SchuU 97 f. Zahlwörter.^ — S. 107 f« Pronom/na, ihre Be- 

grammatikenkSnn^a wir hier füglich mit Stilifchwei- '' deutung und Gebfauch.' 7- o» lai — - dio. Die Lehre 

Jen ubergehtn, d|L;l(eine der£elbeu dem^ gegen wflrti-. vom Ferhum. — S. aig — 275. Die Lehre von -den 



jexx Sf^ndpanj^ 4^ ^^^^^<^^i^^3<^^bft^^n^^ UA^ 'Adverbien j Präfoptionen und Ccnjufictionen^ ihrer 

ier Spraehioi^changrauget^lT^eA i/^ Selbft iler belieb- fiedeutung, Confiruc^ioil, Gebrauch u. IVw. £iner 

eilen ,iiaid In'Anchbarii^ nifler dent^I^^ wärmet- der vOrzüglichßen und crundlichAen Abichi^tte ilee 

leii die fVsnk' Cro/^en^Tche j fehlt es im ejuer be- galizeii Buches, für welchen der Vf. uin fö mehr Dank 

|ii«ineix Ai\erditun^.und Überficht, Ja fie trfigt fchon "Verdient, je ohcrffächlicher und iiiigenugender diefe 

(1 iJir#in -erüen Zufcbniite 4en Ji^eim.^tt einer Ver- .Seite von den meilten Verlkirern lateiniicher uram* 

^ir^rungi die mit jeder 'neuen , vermehrten Auegabe matiken befianSelt worden iß. Wir bemerken hier blofs 

oth^r endig feigen mufs. Unie? /dielen UmAfllnden Einiges. & 659 iA der (Jnterfchied Zwilchen ^^fiam and 

lav&b^NS wir ^ier verliegenden lat» GxAinnuitik de^Hn« ^juoque nicht angegeben. . Uhferes BedunkeHs heifet 

>öf. Zumpi den erAen Pl/il^ nnrtear ^en bi«MT «rXohi^- ift«?Trüfft)rurfgIich fo vielV aIs ^' /«m, «una ferner^^^ 

en«A lat. SchuJ^raof^idikeq eiärifUimen ^a dftr^i, und wird überall da gefUzt, ' 11^0'' ^üdehi bereits 06- 

^vrohl wegen der klaren und lichtvollen Anordnung, nannten und Angegebenen noch etwas Keuet iiinzi^ 



}$> 



KROÄKi^üNOJ%|.lTTER 



9)HMptfiUs im h^Lwt. Pmf€^ 



gefagt wird; fU^^u^ cUig«gen wlre in dkr Bed«iitttfl^- '»}-KM9llkü ftAi im Prm^flnu. 
urfprfiligUcli ftbich et eoiem moHo^ ^'^4 ^¥^^ - -i - '* r* r *^ «^ i 

die Ahnbchk«]t •in«« Falle», ein«r Handlung^ oder " * - -^-^ 

•ine» OefienlUnde» «ngedratet wird« «• S« »72 1 hmf. 

4mt Partikel an 9 wird rom Vf. fehr fain und riabttf 
J^merkty daft an imioer nor im Uliitarfatee Ann 
iD^ptlfrage^ jii»maU an. der Spitie einee eiiäacketf 

direicten oder indireeten Fragefatset Aehen kann i ' in* 

welchem letxlen Falie dttrelnras mim oder dae aiige* 

h£ngle ne aeietit werden mof». Dala an urfprüiig» 

ladi nnr oaer bedentet babe^ besangen die von litsner 

nnd Scheuer unte# dielem Artthel m i g i flUm e » «toi» 

ten, denen noch die Stellen Cicero'a de repuhL 1^ is« 

U| 15» beygefögt werden kennen« — S« 179 f. Regeln 
. der tat. Syntojc. Diefer Theil der Granunatik ift mit 

Sans befonderer GrAndlichkeit bearbeitet| nnd Viele» 

lA hier mit kritifcher SchArfe erSrtert, was andfl*^ 

VerfaiTer ron Grammatiken nicht einmal angedeutet 

haben« 5. 50a hAtto bey der Regel über die StAdfe« 

nämen noch bemerkt i;v erden können ^ daf» Cicero 

felbß Lflndemamon auf die Frage wo? in feltenen 

Fftlleninden penitiv fetxt, rgl. Cie. de repuhL III, 

gi Graeciae li. in Graecia. — S. 542. Zn der Regel 

über utor^ fruor^ fungor etc. ift zn bemerken , dal» 
lelbfl Cicero, obwohl hSchß feiten.^ utor mit dem Ao- 
anlatir fetzte ; f. Cic. de repubU Tarquiniue^ Tton tbo- 
turm poteßatem nactus, /edj quam habehatj ufue in^ 
Jußej wofern hier nicht etwa hinter fed der Ablatir 
ei hinznzndeiiken iß; ebenfo Cic» Attie. XII, ad 
etctr.y wo vielleicht ebenfall» ein Ablatir in Gedanken 
zu ergänzen iß. — • S. 594. Daf» auch Cicero wohl 
nach non duhitoj ich zweifle nichts den Acc. c. Inf 
ßatt ^üm fetzte|. beweiß aufaer der Stelle Bp. ad Attic. 
Vlly tf auch noch eine andere: Bpiß. ad famiL XVly 
31 : Grata tibi optatoiij.ue effe^ qui de me rumore» 
rfferuntur^ non duhito* r^ Üb^r den Coujunctiy in 
Zwifcbenffilzen iß überhaupt tiel Gute» bemerkt/ fo 
z. B. über die Sp^acheigentnümlichkeit -Cicero'», den 
Confunciiv in abhängigen Relatiyßtfzen anzuwenden, 
wo nach der ßrengen Regel der Indicatir ßehen < 
müfftte. AI» Beyfpiel für da» Letzte hAtte der Vf. die 
merkwürdige Stelle in Cicero*» Philippilchen Reden 
IIi 4, anführen können: At etiam literas^ quas me 
^ßbi mißjfe dicerety recitavit. Bey funtf qui (S. 
f^6 f.) hAtte bemerkt werden follen, daf» nicht blof» 
gricifirende Dichter damit den Inaicativ ycrbunden 
haben, fondern auch Profaißen , z« 41« SaUuß. Cat. 
M : funJt ^ qui ita dieunt. CatiL e. sq : fuere com" 
pUaree , qui ad Caiilinam initio prcfecti Junt„ — 
liUla If c» 16: alii indifenas f funt qui Pelasaoe^ 

Udam Gretas exißimant. — S. 40a ff. Die in 

ir ErzAhlnnf^ eingefchobenen , mit als oder da an« 
fangenden, Zeitiktze werden nach ihrer .verfchiedeneii 
Conffamctionaart mit erklArt. Reo» würde, jda dio 
Confimotion derlelben ganz von dem Tempus dea 
Hanptlataea abhAngt, zur leichteren Oborficht folgen* 
de liowt Tabelle AoQiellen : 



Zekftrts odtteiPMI^NjI. 

ISA ••''^^*'^* 

ZeitCattmit fiuaiif4t)iBd^ 

Imj^rf» TmiiimtivL 
Ze^fiMs aiil qmm «»i kä 



£ 



Da^ poßquam Mail die Befel aifth'lreMriiAaia 
Plusäuamn^. , ' jk logar imi lern * hr^f:r hOitäiii 

. CSalhsfi. Cai. 6 nndd^« Tacit annaL VI, Su XE 1^ 

XIV, 44) vorkommt, beweiß nicht» gegen deniQ)!- 

meinen Sprachgebrauch, Ebenfo feß ßebt £• Rml^ 

Hds quum den Jndicativ ImperfecH naeh^ fich kSt^ 

wenn die Uaupthandlung ai» eine daumis iatf/f 

ßellt wird. Unter den zahliofen Stellen, üi« fich kc, 

ffir diefen Fall aufgezeichnet hat, sUiSgen hier Ü 

einige ßehenr iVf^r/ui quiddam videhäm^ cum 

c e nfe hiä m , oratörem .... opottere, Cie, it orstvt 

I, 61. «— Cum L.. Opimii caafam dsfenielit 

apudpopülumj audientemt, C. Carhofynßd, ni- 

hil de C. Graechi nece negahat. dt. de oral, flj 

S5« «— Nam et referta quondam Italia Pytheßont* 

orumfuitlfüT eraf) tum. cum erat inhecgen' 

te magna illa Oraecia. Ctc. de orat II, 5f. — u- 

gibue enim annalihus qutim: grandieram atttm 

ad confulaium conßituebanty t^elefeetiliuft' 

meritaiem verebantur. Cic. Pfkäihp. ¥,17. - 

Panfa et Hirtius, qui €fuaß 'cx>mua aue tenwrunl 

(ßatt tcnebänff) Caefaris tum, quam ittstitrt 

partes vocabantur. Cie. PhiL XtUj ao. — Ouum 

Vera fontes' ferro depUg n äh'a n tT amribiu }eriüit 

multae, oculis quidem huUa .poterat t^^Jortm 

eontra dolorem et rhortefn' di/ciplina. de. Tli/fat 

* II, c 17. extr. Cf. Cie. de offic. III. 9. CkiSf^d 
diverß V, la. initio. Livii Hb. j^^f^ion* a. 5t -^ ^ 
416 bitte bey der Lehre vom Gebrajibh de» fiAofift 
noch hinzugefdgt werden kennen , dal» SÜlziaaii 
griechifcher Weife gern den InfinitivustäU^ii^f^ 
nitivde» ß^runcln fetzt; z. B. Catil.4: mü^tiff' 
lium ..... otium deterere. Cat. xi: qmtm*tM 
magnifice vel mottiter vivere copia erat Oj f^^ 
poteßas .... permittitur^ exercitum p a)hitl^^gm 

gerere^ eoercäre etr.^ ^^iP^'^^''!S^ I 
auem lubido tenet , potentiae päucanM 'tttUfft 
Übertat em fuam g rat ifi^c ari. Jug. ftef.' !■■* ti 
magis afpera adgredi tempus vifumfk' 
joa.* ßmul nobis demerts aterhcim ii*( 
pariter te errantem et illumfeeteratiffiin 
qui. Wahrend Tacitu» nmgekdirt da in» 
uni in di fetet, wo der RmcI naA ^1^^^^ 
hen mftfite, £ Tacit.annall 15% ^i f^i" *" 

penitus infixum erat^ arrüa ftohf^ ^ 

Annal. 15, 11: maneat provinciemuSf \ 
fuam tedi modo ofientandi. VVofeitt'' 
etwa* an diefen und ähnlichen Slellen ^H: 
ne» Subßentiv in Gedenken ei|[Snzea wVt' 
fi. Die Syntaxic -x^mata. Ea finden ^'^ 
Einzelne» manche fehr gute Benierinn^^^ 

die BedMtimg wd4ta ^^^l^^^lffg jJjRw 
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305 Züa J£Ni:ltCBlN 3liXa.&'4il««ftATOft-«BlTlllfd^ ^ 

feia|MnMinMlle«ib'tt*nm«rgiiiM*, Jitr» n«» n»- J 

• «Mn «An vo« OröfmrMt. aam JHKnwi»m- fov^dH^ i 
|Mri«inag«k«hrinonnM<Io-.„.jfrif «/MTHj irenmia« 

•lijMnuiB ▼•■! AlrmrrcR-SDn GTSJJwna Slilt findat. j 

— D«r ^nAarv^S* 5*5 ^Ji uilhilt nn« kurzgedrSn^ UDMMnoiu. iMWSiiimniiviHBamit, genta, in n«ia- 

t»f ^Mr r«hr kUr» nad «n^ UIwrIkht der lat. Metrik Hsh gatem Slil, «nch'drAokt fi« nudhrwe eb«nüUez«ü- 

nnd der Venarten der Ut. Sichter. Ben Befohlnf» a* det Origineia mi3< »MrslmiiWttU falleaeiasfln* 

meoht ein He<iAer, d«a frej'lich htj dem reichen . »ahler und UBT^lkonmenliciten- baj niherer Fru* 

Sechinhalt diefer Graranutik noch etufOfarlicher und ftmgmi Z. Bi C»p. r^uodnavigenti ctlerrmumfijt^ 

foecteller feyn mfiläte, w^rn e» feinen Zweck t^- fimumtfUe adfmlhtergl: ffWodiereireDdetnfahnuI-' 

lu etttCppechen lAllla. äen und £^ertten Ni'e Land ilaigen JumnteJ' JV«- 

Ci. vig4re feilte hier durch ein-etrt%i«diende».d«Bti«he'« 

Wert attl^edräokt fejn -<^ rvi/tn i& m «llgeai«n t- 

ÄWeaKH.I.. Heyer: Probe einer verStrwiMen meutn, *«ivj»ygefat«l -»Ire: lor ^ C"ifende) »der fl^ll 

mit t^rUifchen Forfchungen Üb^r den Text veZ J«f«J« » **«/' "^ f « **"». ^« "■" •• g«»«*« jP»- 

• hUndenenrerdeutrchui^dei\Gf:JchicMßhr,iber, ^- Cap. . S.« /«^jr^murMm /«en^.- , Die tod- 

C, Ccrnelitu TacituT,nehfi den, lod dtr Fer- ??'VJ?' *'^'?^ ,^- '^*? •"Tiu""«*»™^* ^"^ 

fMJTergUuht hoffen jm dürfen, befriedigenden i^'^''^'*' ^V '«'»'S <>*« "ftU*«^«" '^ -^m «•- 

^hiärungen mehrer (mehrerer; bisher nur we- ^T***^^!^- '" der^H^nd. Di,>V^luT der Sache imd 

nV oder ganz und gar nicht aufgeheüten Stel- ^ Wort tenere fodei t d.efi. Cap. 5 inferius m^j». 

«8. - W/, 55. - ill, 55, ein Oefchenk fiir die ^»rdexy. f. ».« W« es im Ori^l baj W. ?• foJJIe 
xihlreichen Fremirfa diefe. rSmifchen CUffi- ^ ^ i-^' &^^^^U^^^%^ M»vefi*t ^^U*Jk^^- 
Gkera, ^en Georg Cf^riRian Herrfnat^yt. Schul- ??* Amdrirek entipriebt diefe« bey. «eitern nicht. 
loi^ector nnd 1 
igig. VI u. 34 S 

• Welch ein Titel «a einem blofäenProbeftfiok ven inftrebmntur: ,,Der Tag» «n welchen die Afohe in 
wenigen BUtlern ! Eine ganze Vorrede flickt in dent- dem Orfbrnal- AiuhA's befgeretzl wurde ; " reliquiat 
ielben. Und doch fleht vor diafem £o kleinen Schrift- hUle rollen dem Wort nach, durch Überrefle, Uber- 
«hcn nooh eio orofiea Vorwort. In di^fem klagt n* bleib/el, fiberfetat werden. Cap, 6 «reptit nepotihu* ; 
erft der Vf. darüber, difs die neneflen Überfetsongan „Beym unerwartet frühen Tod feiner Enkel" lollt« 
rdnitcheEAutoren dieglQcklicbe Mille „ewifchendem .hciften: Neffen, waa oft durah nr/joj auagediii&cki 
der Vergangenheit angehörigen, in Übertragungen her- wird, %. B. Ann, L.. III, 50. fibd. divu* jitjtgußiu : 
gabrachlen, mit Cefchmackloßg keilen aller Art 9«- „der himmlifcha Au^li", fchicklichar d«^ ver^d/fer- 
paarten UfoCchweife indeut&hen, den Sinn de» An- te. — In Anfehnng derSpreehrFinigkeit nndSprat^- 
tore iMineawegs wiedergebenden Redenearten ,■ uiid riohtigkeit erlaubt Cefa der Uberfetzer lu ritl-, weiys 
— • zwifchen' eine« neuerlich aufbrachten, den Ge- er *. a. eigene AuadrAcke bildet, wieCap. i'^rrefi/n« 
nine nnCerer Sprach« der Tortur Preia gebenden, L«- m^rit : S. t „A4cerea NSch Ae " ; die Note ^ifb nicht 
tein-Oentbhf eben im DienRe eines um nicht« wenige* Stich: „Nachgebildet den ron deutfchen SaywSrtent 
verwerflichen Latein - DeDtCchtbume, fo weit TerlalTen, sebildeten Hanptw.SFtem ,■ welche im Lateinifisheci 
iih (ie die der alt^n Sprache eigeaan Satzverbindun- ■ durch ntutra .Plurali*- «aagedrOcIit werden^ wie z. B« 
;an, Wortflellnagen u. f. w., auf daa9ngftlichfia nach- dejerta, orum, die Oede, die fiinliime (GegendV* Je- 
tamodaln fich «bniöhen, um auf diefem W^ege fleif- ne Hauptwfirter find nun einmal angenommen, nnd 
^ekotia nnd zerbrSckelt za geben, wm in feiner Art nur, wenn die erfleu deutfcbeyi Sehriftfleller eiaen 
ind VS^ife der rAcnifche Mund fegelenk, gaglailet laichen neuen Aasdruek gebildet haben , darCevabi^a 
lad £Üt5n verbunden euMeftrSrnt hat^" -~ Welch' AnAof« und Tadel aufgenommen werden. lAidentfeh 
in* verworrene, . undeatiche, dunkle Periode ! Und iAebeadi.; „von uioraiu reobt weit in die FaHM oefe- 
»Uoft e* dann fort. JDiefer Stil dea V&. lllet in Hin- htnwerden konnte, " belTer nooh: von waut; doeb 
'dil anf die folgenden Überfefznngs- Proben weniger zaoh die(e wira zu trrriel und fchleppead. — Diu 
latee erwarten, ale man wirklich findet. Nach je- a Cap. fingt in der überletzung an : „Z}«r Ciiör' Jut- 
en Kkgen fegt nun Ur. if.^,wie weitet mir gelingen te" — der Artikel tbnt den (wen web. In de» Nota 
«rde. den Uteinifchen Tacitne treu, und doch deuUeh rertheidigt ihn der Uberfeteer, aaehdem eraneh das 
ÜdiSna i<tfinieiaen, in fo weit fie infonde^heit data s Gapi zngefiiagea httt* : „Tiheriue nnA. die Augu/im^. 
»ytragen, der deutfehen Nachbildung daeCeprAge daa Tiheriiu, fagt er, fey ein Eigenname» alfe ohae Ax* 
Itarlbanu. ntoh leiner filof&iiihen Aufsenlei^la anfiu- tikel ; ob Subjaot de« Satze« — jiugufia hingegen, ob- 
rflolHiAy lidta^ich Mich) wiederzugcbca, wird fish wohl «osh Sabjoo^ fey kein Eigenname^ CNufer« der 



m9P^miimjftamu.:ajin -iw. ti^jZi. 
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- Clip» 1, & 7: 9^ISilAgri|iptiielie j4«r«kiiiHi^rtf 

V. bat : infulam. a^utt^ur; litorm Calaäriat c^nirußUm. 
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''rW ft. vi^i^ib*iWy weMM» flfteif6^^OTLomiift|'«^B. im 

* j^dieafiÄAtlg^w^ka^ß. äw-*M»/i*/^rndi?n,*ind#rMefa an (landei^y Calabriens Kiißervg0g,eimber. Dtl^Ue 
^^ikÜl «— dt^lep F«ht«r katnint ctUchemal vor. '€ap-5 und da in die Ubarrelziing ein« andere Oberfetzan{ 
-^iScc^w^ '^^io^-^ }^io gut gefchehaa ikftiUMiK^t Ohne ~ eiiies Wortes oder einerReoensafleingeklammerthin- 
^^itenfthm. * CüJk air^r^n/^^ m*do/ür#V S» a j^dier-fm ^ingefü|d wirdj.gefälli lücl^L.Z.^B* Ca{K 5;|S«'4:)^e 
"Schmerve (SchmeTÄen) *iH>öbvFri£ch»n<^'ift nrar^in^ ^GcoEse de^ ÜteU (Unglücks).^. So Cap. ii,ft:„üt 
.Äefcilg muf d«ii Ättsärtick frifch gtitz f itfhlig , abet-e» , ^TodienarJte tragend v(clie Todtenarne im ArmV^ B- 
fi«a;^t fiob^ ob«46h^£i!^ dad'^Obr undtliafOeatliaiiJc^t ^ v^ in^^uier Note unter dem ^ext liouDte (o^Ttwis 
lleuef gewefcn wSrec Die xm&chmtfyifnnoi^'^frifcli lAehen. — Ks fragt ßch, ob nicht'die Worter'Caj.! 
' nro^f». FOTnetj.fo wenig die Bern übnn« dea*Jb««fe« " -•-•-• j . n^ . . i/r. r. n »*_„.. 

^^tzere^zH irtirkennen ift^ das. Original aact|invHiRfi4:ht 
.auf r^e^KüTze^ ^Bündsgk^H^ .Sittrke -de» -Auedrmka^ 
nttcfasua^unen^'und fo «li auolKdiefs irjpk^ith gut ge- 
langen ift : ' £a J^M ^oeh^H;««. I>ein«rhpt,*darls stt^üMiMn 
Btmi9 tiiU •ll«UTi«lenAVort«f g«glrbon iß, «, B«^Ciq[». 

i^uiw#iVÄiif^(j^#rtfm^m;>o^fr: ^, Unter ^hoI4»hräll- , ^, 

gen, welche alklaronitda64)^rflgederTrBiteFtrng4iii^^. * ichied macli^n ^^. Die Nple fajt ganzg^t: |^UC^ 
Ancb lieg* ja in 'diefon 'Worten toebry'tis im-Original. . w ob nheit,- vermöge deren die^llen denLÄef ^«^ 
W9irvm9w\Ai hey ^Itgemtiner^immu^ ' Anp^de-auf dea Schaiiploitz des- Erzaklten kinftellen, 

oder: hey aUgemnnet^miriggr .GeTrjMhsfiimT$wng* -<i«i ikn^falbft .gewiI^erlIMlf9lln^Seobac)it•ll tajdbi 
im ^ap. t Anfiang : illic paucoi dies cornponendo animo fchtiflt^ mir «neh im ideutfeheh • Attldrocfc k«]^^^^ 
inßMMitvioleHtä hictu, ei^nejoia toterandi: ^ydafelbft --werden tzamAfleki, — ► Ifnii ÄlgWhdiecSttHen^W- 
* wendet fie -^ vom Orame heftig btwegf^urtd elin«».FAbig- M:he niek dem Titelblatt ^6e^Wl«eäigetiae£fUin»§ 
keit> ihn ftandhaft «irimig«n-**^nige'Wemg^Taf6 an, /erbauen follejn^ • da fie bisher wewg*öd«r ga» "* 
Tttn Fi^nng füj* ihr Gemütb zn erringen.'^ AÜMMriele anfaehellt Yfx^tden. i>AmiaL III, t &8' Der Vf. rpn»^ 
.Worte, und die Twimung d^ letztereir PrAdicate, *Vieiee über die Beziehung d^e Werts ^Nt<Hba/t/--«ir 

^Sieine^Einfohiebfel hingelegt weHien, Xckwflefat die 
iV.ta(t VLieiä entferiit.die Kurze des OriginaU. -Wartaa 
'aficht t ' äaMhß r^ertdend^t ße . wenige 'Ikige ^nif die 



S. 1: municipia iüTch: .Municipilfiädte ü^ ^^iAntnor 
^pien," 'Cap« a,&* 5: cplaniat^ durch; "Pßanifiäüei 
! „SiedeUiädte^*j. ^eutlacber .und Htm Spcachgekrauch 
^^gemUTser ausg 5I gcRt wurden. ..^ , 

Unter d ..\S. TÜieit^n des ÜberfetaßnjJttBifH« 
^gea, da^.iBüjj füll ^verdient, .z. B. Ctg* 1 neffüe iUaf- 

neres praximQs <e/V^ ,^u6h konnteltdukeinwiVnie^ 



r/€eniee>. in doUre ^^Alüs riehtig; 'rterdi« «^ 
' Überfetebv und . Erktarer hoben ee* bi* ielil fc^l* 
hen. fiielb Stelie hat keint StAevhenßjk^^m^ ^^ 



^6eriM§ung'iSitmnilung^ ihres- GemiUlu , h^ßif i^ '^ S, 9 ift rithti^ erkUrf, -und dter-vöaeSimr«fi^'* 




iÄ^*itvJ^«^*^r' *'*'^^^ Unhekawnie. -Gap. ^ fimile^che- 
''dfätf^ifity S. V 4 ,,leiohter • fühHe ich mich zu gUtiben 
'Vetfntoht^^ Wie kicift hllMe^änch di«fe bifzer. gelafit 
^W68dlW kennen? 'Capi 4 W^miftf^nf, $. 5 „mttiHii- 
^^Ixclv eiHi^ert fte das kumnierbelatflete Hei& itivdk 

iriftltH^eWeifeu. f,M^« Die Note^ Witt diefelJtkfdhfeJ. » , 

-teAi^'duT^h derf Unifangf des Begfiffs>cZittm«l/j«^er. "tJberftctit daa 4 und 5 Cäp. dee ^ Bdt# de» 'A*"** 
«4heidig«nvalleki>io>nidf8CeiVtiele laUi:i^fahe AnsdM- «ue )en«en Überfidzungen netMi'^^itldadbti ^^ 

eke'ümCcbfteben werdert, itmd tnrEitde-lNkteÄ wirr • '' -' -- ., . .^' . ,.^jl-. , 

keifte «getfene ÜbM^^tftznilg»- Mftn «ifmntt , imethti^ 
*e(li«ttf f(yl(^eii breitea Umfiing der Bedeuimfg^ den 
- ^f^tPpN^A«endeto*deM£Aen AtUdrucfe, wie tiMTßhpeyeA^ 
*tm# «b^Mftfiit 4$ 4eit L^ra^viAa^ Wftfcre^MHl Ve»- 



ihm bey; AmvEnde ftehÄ ein Naäkitai^i'im^ff^ 

. die Stror^lBck^ßhe, Bäkrdrßhe,ff^hnuntmif» 

^Äfr/c/ie ÜberWtzum{en'1cu>». u»m m* l ' weK^ *J 

:Vf> vergüohl. »4 ff. feine Atbejt rntjeiteii^E^^ 

fleh derJJölben, diefeV 'VorgÄng<lT*^'tt»geÄit«t» fj 

f^fimen* .^ dftrfon. Er ftellt imnrinrtr teqiH^J 

Überftctit daa 4 und 5 Cäp. des ^ Bdt* de» '^^ 

«ue )en«en Überfidzungen netMi<««i«ldaikti ^r[ 

'imbefon^geweti^UrtfaeJl iler«'erit»ry ^wie'erii^J»;?^ 

'feibft »teiangreifen. *-= S.5^ ftÄea«#rti»Wi«*2 

^fcungan , j4ne ÜberfilzeiYrgef*, .btfenllertw^ 

beühßhe^h^tt^Send. Die ^anWhiii lAdbtmft^^ 

diSrigemGtfdaBk^kMttnnC^W^lälM^ * ^^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

.Vt^kQj in. der Calve'fclvw Bucbhancllang: A. TV, 
Griejeh Neu^ßes Gemälde von Prag. aSM. Er- 
ü^ Ansgabf 9 aaf g«wobnlicfaem Schreibpapjcr^^ 
kl. 4., mit & Titeilvign. iind Plan der Umgegend^' 
XVI u. Äfi6 S. (gab. i Rlhln 8 ffO Zwcyte Aud- 
:»be« auf feinem -ScljLreibpapieT, kl. 4.^ ,mit i 
Tilelvian.i 7 Kupfern , s ürundrifs von Prag, 
«md 1 l^laa der Ümgegeii^} ^Vl u.^a^e S. (geb. 
und im JFutteral; 4i^tblr.> . Dritte oder Pra^cht- 
Auegabe, auf Imperial -Velinj gr. 4., mit den- 
lelben Kupfern und Plänen, gleichfalls auf Velin^ 

' XYl u. 292 S. (geb. 6 Rtlilr. 16 gr.) 

r. *^rz^4fZ bat durah diefea GemUlde nioJht nur ollen 
jFremden,^ die künftig Prag befuchen ivollen, fandern 
tiu;h ge^fe .feinen Landabmlen und Mitbürgern, ein 
lehr 4ftrfreiilxched iNeujahr&geTciienk gemacht. Wenn 
wir etwa Nürnberg ausn«Iux^nt fo aüi,fte jetzt keine 
Uauptiladt Deutfchjaada eine Xo voUfländige ,' und da- 
bey doch fo gedrängte^ Refchreibyng aufzuweifcn ha- 
ben , ala üe hiervon Prag geliefert vorden. Man 
muTs diefe alte Konig^ftadt £0 genau kennen, und fo 
eft befucht haben, wie Rcc, um die Ocfchicklichkeit 
nacb Verdienft zu .würdig#jgi, mit welcher Hr, G> den 
fo reichen Stoff in, ein.en ^ferhältniffmflfsig fo en^en. 
Raum xufammtnzudrdngen gewufst hat. £$ ifl nur 
zu verwundern^ wie eine fo merkwürdige und vielbe- 
luchte Stadt fo lange auf ihren Topographen warten 
mulate, Aufser Schiefslers Befchrcibung von Prag 
(bey Endera« \^i\^ worin lieh allerdinge eine nicht, 
unzweckmäldige Zufanunenfiellung der Hanptmerk- 
würdigkeiten befindet, die aber mit d^ra gQgenwärti- 

Sn Zufi(inde der. Stadt oicbt übtrall mehr übe^ein- 
mmt^i und SchalUrs kingft vergeffener und un- 
brauchbar gewordener Topographie, kennt Rec kein 
neueres, über Prag erfclueuenes Werk. Rec. glaubt, 
dae oben über Hn, Griefeis Neueftea Gemälde ausge- 
fprochene Lob nicht belTer begründen zu Jvöunen, 
aie durch Mittheilung einer allgemeinen Uberficht 
d^a reichen Inhaltes. 

Stifter Ahfchniit. GeograpBt/che Befiimmungen 
und B^hriiaung im AÜgtTminm, I. ^oge -r- un- 
ter 50*^^' lar ftSj:3j, Br. und 32° 5' öIU. L. von Ferro 
.— stt beiden' Seiten der Moldau,^ in eiYiem von Ber- 
gen vigiiL.KnYiS^mti eingefchloirencn KedeU nnd jsuiti 
£rgän*ungibL i. J. A. L. Z. Zweyter Band, 



Theil an und auf den erlteren felbft hingebant — 
Seehohe ZZ^ijO^ Parifer Fufs, nicht, wi6 durch «inen 
Druckfehler ßeht, 55,105) über der Nordfee. Klima, 
mild, mittlere Wärme +7j8ß^ R- ~ Die herrfchen- 
den Winde NW und W; — die Moldaf,. welche 
Pra^ von S gegen N durchllromt, bildet inMrhalb 
deiiclbcns, und aufsSrhalb derfelhen, nördlich, z 
Infein , und nimmt rechte die Botiz, links die firuska 
auf.' IL Gröjse; grofste Lunge aioo, grofste Breite 
1^00 Wiener Klaftern, deren 3911 «ine geographifahe 
Meile ausmachen ; Flflcheninhalt zufammen 2,ii56fi 
Wiener n ^l , oder faft f geogr. Q M, — . Die Stadt 
wird in 4 Hauptviertel (Altltadt und Neußadt am rech- 
ten. Kleinfeite und Hradfphin am link<;n Moldauufer) 
aetheift, wozu noch der Wifchehrad und die V^r* 
Sädte Smichov und Karolinenthal kommen. Zufam- 
men 54 Platze und ai7 Gaffen mit 55ga Hftufern. (Die 
Feftungswerke umfchliefsen die 4 Hauptviertel, nebft 
dem Wifchehrad); ferner hat Prag 8 Thore, 1 grofso 
Reinerne Brücke» 3 Überfuhren. III. Kurte Schilde^ 
rung der vier Stadtviertel. (Scheint Rec. übcrflüffig, 
da. der ate Abfchn. ohnehin eine umJRflhdlichere Bc^ 
fchreibung der Stadt liefert.) IV. Die Juden/iadt 
Sie gehört zur Altfiadt, und hat sfj meiß kleine Hlu- 
fer, mit mehr, als 6000 Einwohnern. ««Manches un- 
bedeutende Haus zählt mehrmals 10 Befitzer, und oh 
dient Ein Zimmer zwey Familien zur Wohnung.«^ 
V. Forßädte. 1. Der Sniichow, fehr alt> zum Theil 
von Juden bewohnt; am Moldanufer liegt der bota- 
nifche Gartender ÜniverfitSti die zahlreieh.^n Obft- 
und Wein- Gflrieu. dienen den Pragern zu iSommer- 
Wohnungen.^ a) Das Karolinenthal , vor dem Spittel- 
tliore, nordlich von der Neußadt, am rechten Mol« 
dauui'er; hiefs [onli Bifchofshof; der gegen wtrtig« 
Name iß ihr zu fehren der jetzigen KaiCeriu beyae- 
legt; fie iß noch im Werden , foll aber -eine gnäs« 
Auadehnunaerhalten. VI. Der PVifcfiehrad ^ ^ufei-i 
tLem ficilcnTelfen, füdlich d^r Neußadt, cinfl dia 
Helidenz der alten bohmifchen Herzoge; doch iß Icei- 
rie Spur 3lk* alten Gebäude mehr vorhanden , ^a .die 
JHufTiten AUesimJ. t4aozerßörten. Die jetzige Beleßi* 
g^n^ iß dem Einfalle der Franzofen 1741 und ^790 su 
verdanken. Dafs am Fuföc liegende Städtchen V\ ifchd»- 
Tad gehört in adminiftrativer^ oder, wie man unOflev- 
Teicbifchen fagt, „politifcher,'^ Hinßcbt iiichljaii4»rM, 
fondern zum Kaurfcliimer /Kreisamte. (Rec. ^fiffih&^ 
te^ 4lafs Hr. X/.-eine Erklärung idealer wihhten W^qlM 



' A* 4tkt- nitm-ftt^iriMm^mfmr ■BündM^&uMiw- -.^fi.^ iwh feüiw iKifiMlKwliiair An Im*: wM > 
-<i*hHli''t)* ifwiMiy4iwa.*<ilb-A«iirfld>»j|thwiiuich /M^maii9Ml'MAl*r«niMdUi«vaiV>£»*.<kb(dM(ebfr- 
-Taii^M*»MI*iWlt*'Plii' ■»•«■»*• -^W«v Amt: Af<ir.A(. ,SiimoMi$ tttlMif -i^qr« VW«tkff»iliUi bfri riat^Vrn^Afl- 

'>W ft. *rt^jW-iWy wcMmw SCiofA vvrkoRutrtf -a.'B. im ■•ho>,4ri«4i*AVc«vail.6. »fiii&Bndta»lA^-w^a»)iW- 
' Än!i»ig^*B Vorwort». -^ Cafi ijUiMr«Ty^t:„1aih- .wati'uih^l^%na»D*Uiiüitimwm<»ävirhii9iKZ,-^.Xmi)ß 

•^■ptttnttiu „LeidattUk**. *CKf **,f^cium, ^,4 „Treu- „äst: in/u^om. notMA^t-, JttorwCu/ffArMcctfnfrirJl^ffi. 

...Cä.-!.^« /._ . .« -■ —H — j^^Ijc.«^ i.j^;_v.-».« ..p^ war« Mei» a'»»toft Jh«ii«her, wetin^ie I^«t«o 

»rtc faiolr «o«h'4li«Tl^fitton ia der-4JbDrCbMtinfi.-«d- 
^ '0i«a -£»: -^/ Agrippina «in ^r. /kjT^ CongfT« 
(/und^Q, Calabriens Küften, gt^iwiber. -D«!» fai« 



■ 'S; g jjhtrmmtt Seiiwtigrh-*'.Yt^l»thaft ifi'C»p.-i,-ä.,a -jen, '0i«a-£»: -i«^/ Agrippina «n Jl r , . « 
- ;jdie'ftaeAaig«ii^*^il> w'~'u^i''^r'>^^n,'in<l<rMefair- an (landef), Calabriens Kiifienigt^^ 
xJtbl — diälep Ffthtar Itotntnt otÜch«inal vot, 'Cxp'<5 und da in die Übsrietziing ein« ander« OberletxBnt 
• " ■ '■• ■ '- '« Ohne' ■ "' ■ ' " "i 



— BitoAuo^ m«S»-'^ „fo gut gafchclMii ikftiuuii.'^ Ohne ~ eines Wortes oder ei ner Redensart eingekUmmert bin- 
^ftlkinftlnii. ■ Cap. 'i TV««*« m-do/lw»-, S, a ,ydi**m ainaefüM wird,. gefällt ivjdiU,Z..B. Gap. ^ S.-A:y£( 
"SchiBerae (SehraerMh) iwrti^FTifchen'f-ift Birar-in" CcofBe dea'übei» (UngjäoliS)." So Cajh r 'S, «i „dit 
.3&ceiTg "Buf den 'Anednjck frifeh 'gtrtz fiahtig ,' aber-«» . .^odtenurjie tragend .(die .Todteflurneini '^'m^V'' ^t' 
fri^t fiohj «b-Mcht'^'das-Ohr uiid-diiiOeatiiefcii^it ^ «^^ üi , einer Note unter däiä 'Tfxt .Munt« r»^3twji 
befföf gewefen irarB: Die im.^&e}tTnentnnatk-_frifeli Iflehen. — Kb fragt ßch, ob molttdie VVortaxICap. i 
' lüortn, F«m«r, fo venig di« Itemilimng' dA^Vben^ S. 1: municipia Aardx: MiLnicipUßädle fi. ,,fti(iiiiii - 
-faer» za yerkeBntfn ift, das Originai-aKCft in.Hinfioht .pi»n," Cap. ;),£. 5: cploniat, oiuct}; '^orixJiaHt 
■.«uf-fajn«.K,vtn;e, ■Bündigkeit, SMrke -de» Ansdrteb«, .„SJeiJeinadte**, JeirtJicbec.üsi^-dtm S|»cachgeV;' 
nsohzualimen, ^nnd f6«4( auob^iefs wiFklieh gut ae- ^^gemüTser ausg";'^ gc^t würd«n. _ . 
lungen- ift: 'f«-liät'^och-HM.b«ni«r)et,>d«fe saweiian Untei: ^...' J niisilän d«s Ul>4rfetzsr»')'ft ?' 

EtWM mit *lI«öT'ff'«n=VVort«o geg*rb»n ift , B. B. pip. .ge», da3,3iiii"Ail\verdieiit, ,z. B. Caiv 1 np^i/f .^f' 
ieunatUadtt-iftitiamDompafitis: .„ Unter ViDi>fc«braa' . neret proximal .tic^ paufili konnteftSu. keiii'-nT'^i ■ 
genf wel'ebe allelnntnitdMrG«pragederTniUeF tTRg«n". Ichied mactien '^ Die Ni)le-räatiganzg.nt : ^VTy 
ÄDch lieg« -ja in 'dieCen -Worten inebr,-«4B im-Originil. wohnheit,- vermöge deren die Aßen den L«?r •' 
■\^nvi.TamiicyAihty ttUgemtv^rStimmung xitrl'r>au£r ' AnrdlB-auf rdes Scfaatipltdz Aae-iEntlhlten-htnlt 
oSer; -hey aügtmeinet-'trauriggr.Gemuthsßimmung. -«n ihn .ftlbft .gewtlTernMf^tn-^eobtohtvff ra-*- 
im Cap. I Anfang! illie paueoi äita eompon^Tido animo Tcbeirtfcoiir'aneh im deittf«beH''Äo<arnct Ihw-*»» 
zjduiii'ft- violfHta luttu, et.rufoia tohrandi: ,,-dBfelbft -werden 'cn-ntäflen. — '^aB folMl*>d1e*!RMtnt« 
' wendet fi« — vom OramebcAig bavregr,urtd e4in«-Flbig- i^che niob. dem Titelblatt «ifttf beftt^SI{|«nfl^4- *> 
kmtjibn ftandbaft ««rtsagw»— <inige.w(»mg*Tagfe an, 1 «rbahen Xollefl, ' da-fie biefier wafÜ^liMl*^ •- 
innFA^QRg föl'^br Gemfithzneriringen.'^ Alli»Tial« «nfgebolU w^oden. i>Anuäl. HL iSj; f>iv 
Worte, und die /pMnnunR - dvr Istzterenr PrAdrcat«! -Vielea übar dieBeziehune-d«»Wo&-trB^m^^^^b_ 
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' "".l^ .fc^Jf««»»« Schub« „^i" ",,/ • 
:Kie ihot "groW, wenn «, (i.U h,^». ' ' 
-uhalt.„ gedankt, fi«. TOr».;, „^i;,, , 

l.umniern nnd SchSpfsn xro«« «iW 
::.nck. Hieber fchfcSd?e?a^^^^^^^^^^ 
i aianen nebil fem übrigen Wildi,r.u 

zahmen Gcftügele. Von CanfeÄ wird «1 - 
ine Million ir«rzohrl!«< (Dem Fremden. 
. - Itii jungen Tbiere «uf, die nich» nur ii» 
' n iiHf-rhanotimöÄerreicbifcben, ver* 
:i. Ob zum VertbeM der Viebzmbt?)* an 
:id HüL^enfrfiobteH znTummen: itoa^os«^ 
a iMüm^ .c Vf7 ^* ^'1 ^^"«i«* Scheffcl), wonin^ 

anit>* a^ .* i'* •" 9*''"^» ^•^^ flarkcn Bierbrauerey 

tochbtfw '' GetTinken ww^e^ eingefübrti Weii 

' '»"6^7 BrÄnntwein6c«»E., Bier 8^89f } E.^ 
i ibit gebnioh ffranntwein SSM loE«! Bier- 



- oben 

roch 

» rciok«!. " " '^"^ ^^ miheren Jahren, etwa »vi i8io oder 

-^ vünfchen ! Die d Eimer Bier, welche jibr^ 

.>den Prager kommen , mochten hingehen^ 
doT Viertel- Eimer Branntwein ? Rec- hort-v 



., 2itrammen Wei» i«y899sf Branntwei» 
nd Bier 560541^ Eimer. (Hier wftre ema* 



Ti lehr gebildeten Fl>rfi>nen in^ Fra^g überdies 
11 Jahren sanebmen4le Teifcfalecbtenung dee 
en liiere biegen, nngeadüel diePseger " 



SS» 

^^Pdiiifsh^ Biitg«äieFlt Iilft«^ i^S%n ^ ans «jgfM Be-* 
^ntang in| Öfterr«iehircWn An|iii|9 den '^tnfjkil 
unbekannt sn Ceyn pflegt. ' £bendAHelbe h8tte weif er 
vnten S. 164 mit dem Ausdrucke j^orma- Tage^^ ge-^ 
fchehen ibllen.) VH. Bauart und Stadi^Arißchten^ 
Die fcbSnßen bietet der Hradfchin mit der Klehifeit* 
und dem ]lM>renzberge do ; den umfafTeadfiea Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkifcbe* 

Zweyter Alrf^hnitt. Befshr^ibung dar Siadi. 
I. VarzügUeha Pläiza und Gaffen, i) Auf der Alt- 
Jtadt: der grofee Ring, der kleine Ringy der Kohfen-^ 
markt, Brückenplatz, di« Jef^ileBgaffe, Ritter« oder 
Xdniga*Strafeey Zeltneraade n. a. a) Anf der Neu«, 
üadt: Hiberner- nnd Joiepha- oder Kapuziner -Platz, 
Vichmarkl (der grofste Platz in Prag, ögo Wiener Kl. 
lang, und go breit), Rofsmarkt, Urabearfonil alte 
Allee)« «iie neue Allee, Heinrichsgafle, Pfiaßerflaffe. 
5) Aulair Kleinreite: Kleinfeitner Ring, Wälfcher 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergaffe. 4) Auf dem 
Hradfcbin : Hradfcbiner und Lore tto- Platz. II. AfcrA- 
würdige Gebäude. 1) Kirchen :.z|ifammen 46 katho» 
lifche, nnd 2 |>roteßantirche , wovon 1 för die dent« 
iche, und i für die böhmifche Gemeinde. Anage- 
saichnet: a) auf dem Hradfcbin: die Metrop&Iitan- 
#der erzbifchBffi che Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schlofekirche genannt, auf dem Hradfcbin, ein 
(leider unvollendetes) Meiflerwerk altdeutfcher Baur 
kunfi, mit der ehemaligen konigl. Griift (wo die Kai* 
let Karl IV, Wenzel IV , Ferdinand I, Maximilian I 
und Rudolph II ruhen), den.GrabmSnlern mehrerer 
FürjKen ans dem Prrchemislifchen Stamme de« b6h- 
jniTchen Herzoge (worunte;* Ottokar II), dem aus Sil- 
ber gegoITenen Denkmahle des beil. Johann von Ne- 
pomuk, und mehreren anderen Denkm&hlem nnd 
Merkwürdigkeiten , Gemftlden von Holbein und Cra-- 
nach XX. f. w.; ferner die Strahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, nnd 
^Qer gro&en Orgel von go Regillern) , die Loretto- 
Capelte (mit der reichen Schatzkammer), die St. Ce- 
orgskirche (mit dem Grabmahte der heil. Ludmitta) ; 
— b) auf der Altfiadt : die Hauptpfarrkirehe am 
Thein, am ^ofsen Ring« auch von altdeutfcher fian- 
kunA, Abel* durch davor ßehepde Pxivathfiufer faß 
^anz verdeckt, und durch zwey nnler Georg von Po- 
diebrad hinzugekommene Thürnie entßellt, wovon der 
e;ne 1819 durch den Blitz Jaü ganz etngeifchert wor- 
den ilL (Reo. fand bey ieiner letzten ,Anwefenheit in 
Prag im Sommer igai diefen Thurm Hoch nicht wie« 
der bergeßellt, fondern die Brandfiel le blofs mit Bre- 
Xfrn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick se» 
wahrte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl det 
berühmten Afironomen Tycho de Brake peachtnng; 
die kreuzherrenkirche am Brückenplatze, mit einer 
fchonen Kuppel ; die St Clemens - und die St. Salvator* 
l^irche, einft zum Jlefuitencolleginm RehSrig; dio 
wftlfche Capelle ; i}t Pfarrkirchen zu St. ualli p. a. m. ; 
~ c> auf^r Neuftadt: die Stiftskirche des heil. Hie* 
ronymucu auch SipmaQB-V^rche genannt; die Kirchen 
in HimcneUAhrt MariÄ , St. Stephan, St. Ignas, bt. Jo- 
bann Üepomuk in Skalkr, diePiarifienkirahej meh- 
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rere Pfarrkird^ r nnd £e pr^teftwtiMio Ktrdioder 
^ntidien flbmea^de '(^Kke fio durdi KailWr Jo- 
feph II feit 17« befitstT; ü) anf der KIfiareito : die 
Kirehen za St. Hikokus (eine der pri^tigSoa in 
Prag , von den Jeihiten im lyten Jahrh« orbinit) » ^ 
Maria Vielorta n. a, — a) Die kSnigL Borg. Si« lietf 
«uf dem Hradfohin oder SohfeftbfVge, Mdillmibp 
Ter jetzigen GeAalt oin Werk^nMeror Zeü, nlialisfc 
VMi Maria Therafia i7§6 begonnen nnd 1774 ▼oUeiK 
det ; das Ganze bildet ein ungenenree ^^reok^ milk 5 HS- 
ftn ifa Innereni wovon der letzte di* in Km gegaffene 
Bildülnle daa heiU George zn Pferde enthClti na be- 
achten find die kSnigL GemAcher« der fpanilclitt* Sad!^ 
die k5nigl. Stallungen C^r mehry als soo Pfordo^ die 
Louidftttbe. Ans dem Alterthnme iftnooh flbrigv der 
weifse Thnrm (IbnÜ ein 6efkngi6ift £är cdlidi«' Tsr* 
brecher) nnd das Oberftbnrggraftn - Amtturas. An 
der f&dliohen Seite vor dem Schlofle BAt ein Denk- 
mal dee bekannten Prager FenfievKnrzee ^5 May 
161g).-* 5} Sehenswerthe SffentlioheGebindo. a> AH» 
Badti dae Ratbhaust mit der knnBreichen Tlummkr 
(die aber jetzt lehr fchadhaft geworden ilty ; das er»- 
bifch^ftiche Semhiarinm (daa v^mnalige JaUüatt'^ti^ 
legiam, ein anfserordentlicl» weiÜlnftWea 6etende> 
da» gegen wtrtig die Wohnungen dRttr'5emiiUrifi«B> 
die zur Univerfitttt gehSriyen UStSüet der tfieolMi&heii 
nnd philofophifchen Facahftti dks AIlltiüLter i$fmm^ 
fium , die kSnigl. Bibliothek » die Sternwarle , das 
Natnraliencabtnet, die Maler -Akademie, dio V^oh- 
nnngen des k. Bibliothekars, Afironomen, AkadflMie- 
Erireetors n. f. w., die erzbilbhSfiiche BoDbdnaiwxmry 
die Buchdruckerey nnd Bnchhandtung der NomM- 
fchule I nebft einem kleinen Garten, g. großem iDIfta 
und zwev grolsen Kirchen enthitf. Ein irshrofijjartl 
chen in der Stadt,^ wie es Hr. <r. tnffend nesirt^ «nd 
ein Beweis des vormaligen Reichthnme der Jefiikp^ 
b> Neu/ladt: das K k. HenptffnlUmts ftnhgnl» m^ 
dem Hiberner Platze (mit der Bancal- Admi ' 
Hanptpollwagen - Expedition ma4 d^n 
one-Amte); dasRathheue anf dem Vidin mll te 
dam Criminalgericht , Civil • nnd GrifaSnit» 
niffen u. C w.)-, dae MilitSr-Krankenhatti» 
Telbfi (ehemals auch ein Jefnitenlb^egtnm} 
ungeheure Gebäude nimmt die halbe Omeite 
marktee ein;^ es hat, ohne die St Trrnsikirriia 
Klafter Llnae); c) Kleinfeite: dae Gn' 
(Sitz dee Gnbemiums nnd Wohnung dee ^^^ 
grafen); das k. k. Landhaue (vom ßitndtAhim 
nnterfcheiden ; Sitz dee ApnelfailiomgefiMli^ 
Landrechts , der Staatabnchhaftuiig nnd dM ~ 
Kreisamts; vormals auch eni Jeifuitencolli 
nebii der daran ftofsenden Nikohnekii^o 
mal der Bau- nnd Pracht- Liebe diefius OiHkn«i>$ 
Artillerie - Zeughaus ; d) Hradfidiin: die 
die Refidenz (mit einer Bibliothak, 
Mannl€ri|»re); das Therefianifclie ^ 
Adelige mit 16 Ahnen). 4; V^fzügfioli* 
Der grlfl. Clam-GaUaalche PaUäk mA 
(m filteren ilaliiniichen Stile ; .ein 
Mtr leider in einer fchnuTen CaJSs 








ZUa. JINAISCHEH 'A£I>6. J 



Pallifi *at tf 6r Ktnnfe^ (tOri Hns^ Albr. W«ldft«itt - 
t^o M^itt;' j,hQ»4«rrPmätMnler tBnfstcD demCo«. 

iiCalhft; iMfarta, SdmrzeBbvrg'fidit M>jontab«tu, , 
«of dem Hrälfckiii C"» whKbaii«}^ altfloniltHiiCcban 
Stile) i i» grtfl. CwrnfalTclift Ma}«niflBluiu (eUnda- 
falbft, die ytritrhiH ?6 KUftern lang; «bera«- 



Eii 

i«r 



Ni< 

«Is Hafmetasr, Spraofatefarer , FMkt- Biid.'i:«n»ei- 
Acr ernähr*» (Aec. liat wlbrenA &inM »«hrttuIi^eiB 
Aafinthahs in Png g«fand«>, ddk im Gan»ii keine- 



Hanptfticge ein t'eliJttMe Plafon^gemflde, den Gigan^ uHi.iiLtiii___ _ ^ ^. 

tenkrieg revAeltend). (VergefTen iß aiu der Klünf«- srofee, Neigung, fremde Spradhen. sn ailernen, ih~ 
te dM grifl. ThonTcfae Uane in der ^rnergafTa ^ in letbfi herTlcht. £r entfinnt fich nicht, fallifi an föi- 
dentielben Stile , wi« d«i ClamTah«, nn<d ven demfel- neren Wirthetafela , trie s. B. im Sohvumen Ho£i|i 
ben Meift*r>. — III. J9m Moldau- Brücke , ron ron gebornMi PngeTB FraasAfiftdi ipresben gehfirt six 
Karl IV lijsg tu b»ntn angefiangen, aber*rft i5»7 nn- haben; nun lernt {m*4e Sprayen, nur um doe Be- 
ter WladieUv il vollendet. 1790 Wiener Fufslang ^rfnilTes willen: >ang* Kanflanto wegen der Corre- 
nnd 35breii, 48 Fnh hech, «Bogen. Znr Zierde f^ondenz, Studierende daa ItatiKnilcbe, um AnAal* 
dienen 96 BildAnlen nnd Ornppen ron Heiligen, longen im Sßerreishilirira* Italien an erhaJlffiB. AbeC 
worunter die bronaen« de» heil. Janann r. N^omuk, 
des bSIimifeheA Landeepatrtona. Die Anifielrfen toH 



eepatrtona. Die Aniüelrfen toH 
dierer ^^ekefind treffend gerobildert. IV^ Eimelnt 
TTiürme, 1) Die beiden BrfiokeirihQmie, io «It, wie 
die Brfloke ie)blt, und so Üifer Verthaidignng erbanf. 
Dnreh dae The» dea Altflldter genieAt man von der 
Jefoitengafle aus emer herrlielien Anficht der Ktein- 
£eite, B> Der Palvertbnrm, w^rfsbeinÜch an* dem 



-- ^geni _ 

wahrhaft glühenden £ifer tär tU« alte Mutterfprache 
erfilllt worden, und die Kegiemng hat felbß eiti» 
eigeoe Lehrkanzel an der Untrerfitlt dafär er- 
richtet. Man verfaeht Ach in redneriCihen nnd poe- 
tifdien Arbeiten , nnd die nu Prag erfirheinen- 
den ifcheehirshen ZeitfcfariAea werden fleirsig' gt- 
leTen. Reo. wundert fish , dab Utv G^ die£en Ponet: 



^ Jahrb. ; «r gehSrte zn den Fefinngswerken der Alt" fo kun abgefertigt hat.) II. Coji/iiTTxtion. Hierin Aeht 

t.j. /»1. »._ i_ << T»__- i.-r_-i... V. ^„ Präger dem Wiener nicht nach. Wir geben den 

Küchenzettel vom Jahr igao in Ansznge: „Einae» 
führt wurde : an S«hlB«httlueran : Ochlen aaai-K, Kä- 
hen 335S.t Kllbem «asSg* In Png weiden die KJII- 
ber lehr jung, oft Ichon mit s Te-gan ge&hlaektetr 
■vfaa fchlechleKalbJleifch'Speifen und Cehleehte» K«lb-~ 
ieder, fol^icfa auoh fichleohte Schuhe und Stiefeln, 
giebt; der Fremde Ihnt Wohl, wenn er fieh nicht lan^ 
ge in Präs aalzuhalten gedenkt, fiehrorher in Berlin 
oder BreaTon zn verlbrgao); anSehweinen nnd Fer- 
keln 07533, lyflraraern nnd Sehfipfen sjoi't xuCira- 



didt. (Ale Rec. im Sommer igsi Prag belucbte , be- 
merkte . er, dafs man damit nnging , oiefe« ehrwürdi- 
ge Überbleibfel altdeutfcher Baukunft durch ein mo- 
derne» Uhrwerk- nüt 4 ZifferblltteiH zu entAellen. 
Elf. Gr. bat davon ^ — abficbtUeh ? — niohta erwShnt-, 
■n«h dat Knpfer giebt ntia nur die AnSeht dea alten 
anTerhunzlen Thurmes). s) Die WftlTerthärme an 
3«n Mbldanufern, mit WalTerkflnil'ea im Inneren zur 
Verbreitung des Ftnlswaflerfl dnrch all« Theile der 
SUdt. 



DriUtw Abfekniti, £inwehner; I. Volhtwter^e Jceln 07533, L-Amraern nnd Sehfiplra 57vS< 
fiS». 80)794 Chriilen nnd 7e34Judcn, 6500 MiTi- men 15x014 StAck. Hieber fehlen dieTanUnde von 
tv^ iV» Fremde, zufammen 96618- Ehen 7.^6,. Ge- Hafen und Fafanen nebn fem übrigen Wildprete, 



nrteif 419g C^e Zahl de» imehdichen vermWTen wir, 
irfahren aber S, 143 , bey der Be&breibnng de» Ge- 
iSrhanfes, da& „dte Zahl derer, die hier ihre Nieder- 
tunA hallen (nicht alle find IVagerinoen) )8hrlich 
4 — itfoo<*betrsge). -Tod«: 56837 worunter-igi Todt- 
l^borne un^ 13>8 vor dem erüen Jahre, 6 SelbibnJIr- 
Fcr, nnd nur 14 an Mienfchenblattern. Hiebey feh- 
en aber die in den KrankenhfluTem und Spitälern. 
)a> KltJui iA gefniid. Rheumatiiche and Luii^n- 
xaokbeiten find? am henrfchendftan (auch Wafferfiich- 
>ii , lödtlicha Schlagfiaae nnd GMifeikrankheilen lind 
ichl fL-lt«B>; der Nationälilftt nach find die Binwoh- 
«rTfohechen (in Aueinnde Stock- d.h.5ldain-S8h- 
icn genannt)- nnd'Oenifche (die meiAcn fogenann- 
■\\ DtraqniAen, wie Rec. fie Icherzhaft'in Prsgnen- 
en hS'rten, d. A.. Leute, die Dentich und .Böhmifch 
tu gleicher GelAnlukeit ipreehen)-, die erBen Deut- 
Iien find von Karr IV nach Prag gezogen worden, 
afa ea unter den Juden „an wahrhaft .Ge^ildtteii 



nnd- die Taufende von Fifefacn, £» wie. die noch gr6- 
feere Menge aabmeii Geflfigele. Von CSnfen wird al- 
lern über eine Million verzehrt!" (Dem Fremdeni 
fallen die vielen jungen Tfaiere auf, die nicht nnr tn- 
Prag, fondern üborlianpt in ÖAerreichifchen , ver- 
zehrt werden. Ob zum Vertheil' d«r Vühzneht?); an 
Getreide und HüITenfrflohten zafemnien: 1,01^055^ 
Wiener Metzen (i ITi J Berliner Scheffel), wontn- 
ter iSSrI'CV' blofs an GerAe, des Aarken Bierbrauerey 
wegen. An Getrlnken wwde- eingeführt l W^in 
ifiSQpf Eimer , Branntwein jcax E. , Bier 8^99^ £•»■ 
in »ag fiilbff gcbMCt. Branntwein xs,4iq£,, Bier 
47S,<f4> £., zMammon Weia i8»8999 » Branntwein' 
Bgvfii und Bier 5tfe54ii Brmer. (Hier wire eui» 
Vergleiebnng mit früheren Jahren, etwa mit iflio oder 
1.^11 zu wünfchen ! Die tf. Eimer Bier, welciie jChr^ 
lieh auf jeden Präger kommen, machten hingehen^ 
Aber snch der Viertel-Eimer Branntwein ? Ret.. hBcl-»- 
ri83i> von fchr gebiCdeten Pbrßtnen in Fri^ iU>ey-di» 



icht fehle, wird kein l|nf arte](i£cbefi leiionen.," {Sehr ^Vt v feien Jahren zunehmende Vorfchtechtemng dee> 



chlig; im Cftiizen genommen, iB diele Nilion in- 



limi£>he»fijen klagen, ungeachtet diePuger Brauer 
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.^P<diii/€h^^ mifgtfteai hilf«, ieffe» jai» ^ne Bi- 
ientnng ini ÖftermekircHn An4iii|9 4enT»tiitaen 
unbekannt sn fey« pflegt/ '. fibendaSelbe hfftte weiter 
vnten S. 164 mit dem Ausdnicke j^Norma^ Tage*^ ge-r 
fchehen ibllen.) VII. Bauart und Stadf^Arißchten^ 
Die fdh5nßen bietet der Hmdfchin mit der Klemfeit* 
und d^m iwren^herge da>-, den umfafTmdfien Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkifche. 

Zweyter AMhniti. Beßhr^ibung der Siadi. 
I. Vorzügliche Aätxe und Gaffen, i) Auf der Alt- 
Jtadt: der grofee Ring, der kleine Ringy der Kohfen«^ 
markt, Brückenplatz, die Jeffiüengftffe, Ritter« oder 
Xdniga*Strafee, Zeltnerufle n. a. a) Anf der Neu« 
ffadt: Hiberner- nnd Jolepha- oder Kapuziner -Platz, 
Yiebmarkt Cdor grofate Platz in Prag, «ao Wiener Kl. 
lang, und go breit), IVofsmarkt, GrabeB/fonil alte 
Allee)« «Jii neue Allee, Heinrichsgafle, raattergalTe. 
5) Aufi»|Kteinreite: Kleinfeitner Ring, Wälfcher 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergalfe. 4) Anf dem 
Hradfcbin : Hradfchiner und Loretto-Platz. II. Merk- 
würdige Gebäude. 1) Kirchen:. z^ifammen 46 katho» 
lifche, und 2 proteßantifche , wovon 1 filr die dent« 
fche, und i für die bohmifche Gemeinde. Anage- 
zeichnet: a) auf dem Hradfcbin: die Metrop&ßtan- 
#der erZibifchSfliche Kirche zu St. Veit, fie wohnlich 
die Schlofekirche genannt, auf dem Hraofchin, ein 
(leider unvollendetes) Meiflerwerk altdeutfcher Baur 
l^unfi, mit der ehemaliÄen konigl. Gruft C^o die Kai* 
ler Karl IV, Wenzel IV , Ferdinand I, Maximilian I 
und Iludolph II ruhen) ^ den.GrabmShlern mehrerer 
FürjKen ans dem Prrchemislifchen Stamme de« b5h- 
jnifchen Herzoge (worunte;* Ottokar II), dem aus Sil- 
ber gegolTenen Denkmahle ^t% heil. Johann von Ne- 
pomuk , und -mehreren anderen DenkmAhlem und 
Merkwürdigkeiten , Gemftlden von Holbein und Cra-^ 
nach u. f. w.; ferner die Strahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, nnd 
^i^er gröfcen Orgel von go Regülern) , die Loretto- 
Capelle (mit der reichen Schatzkammer), die St. Ce* 
orgskirche (mit dem Grabmahte der heil. Ludmitta) ; 
.^ b) auf der Altfiadt : die Haupfpfarrkirche am 
Thein, am ^ofsen Ring« auch von altdeutfcher fian- 
kunA) Aber durch davor fiehepde Privathfiufer faß 
^anz verdeckt, und durch zwey nnler Georg von Po- 
diebrftd hinzugekommene Thürnieentßellt, wovon der 
e;ne igig durch den Blitz laß ganz etngeifchert wer- 
den iß. (Rec. fand bey feiner letzten .Anwefenheitin 
l^rag im Sommer igai diefen Thurm Hoch nicht wie- 
der bergeßellt, fondern die Brandfielle blofs mit Bre- 
ifTn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick ge« 
wahrte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl de« 
berühmten Afironomen Tycho de Brehe peachtnng; 
^ie krenzherrenkirche am Brückenplatze, mit einer 
fchonen Kuppel ; die St Clemens - und die St Salvator* 
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Kirche, einft zum JlefuitencoUeginm ftehSrig; 
Wftlfche Capelle \ die Pfarrkirchen zu $t Calli p. a. m. ; 
~ c> auf^r Neußadt: die Stiftskirche dea heil. Hie* 
ronymus^ auch Bipmau«-KiT«he genannt; die Kirchen 
vn Himmelfahrt MariÄ , St Stephan, St Ignaz, bt Jo- 
hann ÜepomiÜL in Skalkir, die Piarifienkirihe j meh* 



""rere Pfarrkitc^ip f nnd £e pr^foBaimiCehe Kirdieder 
j^tiUien flbmea^ae iryelfehe fie ditrdi Kailer lo- 
feph U feit 17« befitsty; ft) mi der Kleml^ie : die 
Kirchen za $t Nikokua (eine der pitchtigSea id 
Prag y von den Jefniten im lyten Jehrh« erbmit) » St 
Meria Vielorta n. a, — %) Die kSnigL Borg. Sv» Heg| 
«uf dem Hradfchin oder 8Ale£ibergey wm ill in ih^ 
Ter jetzigen Geßalt ein Werk^nteerer Zaiiy nffmKeh 
ven Maffia Therefia i7§6 begonnen nnd 1774 wollen» 
det ; das Ganze bildet ein ungeneuree ^^reok^ niift 5 He* 
ftn ifa Inneren, wovon der letzte die in Erz gegoSene 
BildftlnU dea heiU Oeoifs zu Pferde enthClt: na be- 
achten ßnd die konigL Gemächer« der fyaniKho* Saal^ 
die k5nigl. Stallungen (für mehr, als soo Pferde^ die 
Louidßube. Aus dem Alterthume iß ndoh ftbi%r der 
weifse Thnrm (Ibnß ein Gelkngibife fnr cdCdi«' T«* 
brecher) uhd das Oberßbnrggraftn - AmtJiaxia« An 
der f&dliohen Seite vor dem Schlöffe Aeht ein Denk- 
mal dea bekannten Prager Fenfiazßarzea (ef Mmj 
löig).— ^ 5} Sehenawerthe SßentliofceGel^nde« m> AU» 
ßadt: dae Rüthhaua« mii der kunSreichen Tlmmmhr 
(die aber jetzt fehr fchadhaft geworden iß) ; des er»* 
bifch^ftiche Semhiarinm (daa vormalige Jefaat^a-Cd* 
legiam , ein aufserordentliel» weitlinftke* GeftCudey 
daa gegen wtrtig die Wohnungen dhr SiemincriAa»> 
die zur Univerfitttt gehSriyen Hgrftle der tfieelegi&hra 
nnd philofophirchen Facahftt, dke Atllbldter Gjnuu- 
fium,^ die kSnigt Bibliothek» die Sternwarte « daa 
Natnraliencabinet , die Maler -Akademiei die VVoli* 
nnngen desk. Bibliothekars, Aßronomen, ftklrteniis 
Erireetora n. f. w., die erzbifchSfiiehe BoehdfiiidbeiWy 
die Buchdruckerey nnd Bndihandtung ierftmmtmL- 
fchule , nebß einem kleinen Garten, ff großen JfeBftn 
und zwev grolaen Kirchen enthittf. Ein -rrs^rrn^^Wtjl 
eben in der Stadt,^ wie ea Hr. G. treffend nennl^ ^nnd 
ein Beweis des vormaligen Reicltthnma der ^rftüfip 
b> Neußadt: das k» k. HaiqptzolIanita*6ebtai^ mT 
dem Hiberner Platze (mit der Baneal- Admii '^ 
Hanph>oßwagen - Expedition nn4 dem 
ona - Amte) ; das Rathhena auf .dem Tiiihnmllli 
d^nt Criminalgericht , Civil« nnd Griinind 
niffen u. C wj; daa Militär -Krailkenbatta» 
Telbß (ohemala anch ein Jefnitei^b^egtnmi 
ungeheure Gebäude nimmt die halbe Ghftfeüe 
marktea ein;^ es hat, ohne die St I| 
Klafter Llnfle>; c) Kleinfeite: daa 

(Sitz dea Gnbeminms nnd Wbhnuiig dee .-„«-^ 

grafen); das k. k. Landhaue (vom föim^bk^ 
nnterfcheiden ; Sitz dea AppdfailtonsgofH«t/^ 
Landrechta, der Staatabnchhaituiig und dfoftT 
Kreisamts; vormals auch efn Jefutteneoltaipu 
nebß der daran ßofoenden Nikohnakii^edn 
mal der Bau- nnd Pracht* Liebe diefee Oi4knfV>£.i 
ArtiUerie * Zenghaua ; d) Hradibhin : die mM 
die Refidenz (mit eifier Bibliothek, wohinter 
Manttfcri|»re); das Therefianü^e 

Adelige mit 16 Ahnen). 4; Verzilgfid 

Der grlfl. Clam-CftUaalehe Pal^l isif 
(im filteren italiimfchen Stile ; .ein Karrfl 
dkt leider in einer fckmaTeii CaffS| ft^ 
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AiUail«nfd«rKl«nSntktT«^H»TS«9Albr.Wfttaa«a- Eil 

Io^Fllt*»«clicn*Of (kr ptfl. L«äMeart«be , Aan- irtt 
Ji&lbA} äMfarfll. SditnrsMbvrg'ich« MajoratelMtu^. m« 
inf d** Hrft^fdtin (im wrlii^Miiftth aUfletantHiiAhan 
Stile); <tM grl8. CwrabtTch» Maj»raMluiu (ebtn^- 
r*lbft, dis V*rd*rreil* ?6 Klaftern lang; vber-a«-. 
Htnptftiege ein feliSnev Plafon^gemtlde, o«n Gigan- 



renkriegTs^ell«»«]). (Vergeben iß tiu d«r Kleinfn- 
t» dal grlfl. Thnn'fcfae Uane in d«r ^pornergaffa^ in 
äemfclben Stile j v'w daa ClamTchc, und v*n äevCal- 
ben Meifter>. — III. Dm Moldau- Brückt , von 
Kari JV i)s8 SD banan angafangen, abertrft td»? un- 
ter WladisUv II rollendet. 1790 Wiener Fnfs lang 
nnd 35. breit, 4s Fufk h«ch, t6 Bogen. Zur Zierde 
dinnrn a6 Bildfllnlen und Ornppan ron Heilige«, 
worunter iie bronaen« de» heil. jVhann T. NejMniuk, 

äes bSfenrifchen Landeepatrdna. Die Anaficktcn toH ^ __ 

ditrer Brßeke und treffend gefohitderL IV^ Kinzelne arfiSlIt worden, nnd dia Hegianing bat Telbß eihr 
TTiurmtt 1) Die beiden Brfiokeirihfirnie, £0 alt, wie Mgene Lefarkanul- an der UniT«rfitlt dafür «T- 
die BrAcke Ie)bA, und %u ihtar Verdiei^gong «rbaut -"»■•-» "— — r...i.t r—v. ;- -.j^.^r-i.... „-J «»*_ 



Ni< 

«ta Hofmeitter, SpnefaMirar^ t-'ackt- ■uuL'i.anzaiei- 
Aar ernlkren (Reo. hat wikrend bin«» mahrnuligea 
Anfenthahfl in Prag gefunden, d«i& im Gänsen keine- 
grofse Neisui^, fremde Spradbeau erlernen, dk- 
fotbfi herileht. £r entlinnt &cli nicht, falÜfi an fei- 
neren Wirthetafaln , vie z. B. im Sohwaraen RoA« 
▼»n gebom«ri Pragvrn FnmiSStih Ijpraeben gehört nx 
btbcn-; man lernt fremde Spraidiaii. nnr um dee Be- 
dfirfnifTr» viUen; >nng« Kanflaoto wegen dar Corr«- 
fpondeni, Studierende daa ItatiKnifcbe, um AnAel* 
langen im SAerreinhiiieben Italien an erhall^^ Ahot 
dsfar ift die tlchechifeha Jugend ncnerli^ rata efnem 
wahrhaft glühenden Eifer für die alte Mutterfpracbe 



Dnreh das Ths« det AltAl^ter geniefit man von der 
JefuitAngsITe aus emer herrli^en Anficht der Klein- 
feile, a) Der Palrertbnrm, w^rfcheinlidi ana dem 
I >i Jahrb. ; «r gehörte zn den Feftnngswerken der Alt- 
Aadt, (AU Rec. im Sommer igat Prag beTuchte , be- 
merkt«, er, dafa man damit umging , dieles ehrwürdi- 
ge Überbleibfel altdeollcher Baukunil änrch ein mo- 
derne» Uhrwerk nit 4 Zifferblättern zu sntAellen. 
Hr. Gr. hat daToa — abfichUich ? — niohta «rwihnt ; 



richtet. Mmi rerfoaht Hob in redneriCshen und ] 
tifdien Arbeiten, nnd di« zu Frag erfcheinea- 
den ifchecbifehen ZekTcfanAea werden fieifsig' ge- 
lafen. Reo. wundert fiah ,. dftla Ur. C die£en Punat 
fo kurz abgefertigt hat,} II. Confumtion, ^erin Aeht 
der IVager dem Wiener nicht nach. Wir geben den 
Küchenzettel vom Jahr igso im Auszüge: ,,Eingc~ 
föhrt vnrde: an Schlathtthiaran : Ochlen sstig, Kü- 
hen 3355,, Kllbem 4ss9g> In Pna weiden die KBI- 
ber fehr jung, oft ibhon mit 5 l^^en ce&hiaalltet, 



anch da» Kupfer giebt nna nur die Anficht dea alten xrea fchlechteKalbfieifch-SpeÜen und fohfechtee K^b- 

HDTerhnnzten Thurmea). 3) Die WafTerthürm« an leder, fet^lich auch fchleaht« Schuh« nnd Stiefeln 

den Mtaldaon&rn, mit WaflerkünA'eu im Inneren zar giebt; der Fremd« tbut Wohl, wenn «v fiah nioht laUr* 

— • - -■ ■ ^- " — • - - >- ». .. j__ ^^ '?_ Tfc . - £___t._iM -._j ijA fi'^i--_-.._i . i_^ ift i:_ 



Verbreitung d«e Floiawaflln« dnrch all« Theile der 
Stadt. 

LiriUtw AbJchnUt. Einwohner; I, Volktmenge 
08>o. 8o,r^ ChriAan and 7834 Juden, Gjoo Mili- 
Ur, 1500 Fremd«, sufsmmen ü66i8- Ehen 7561- Ce- 
bnrtsi^ 4199 (^b Zahl de* unenriicben Termiflen wir, 
arfahran imer S. 193 , bej der Befcbreibung defr Oe- 
b&rhanfee, da& „d{e Zahl derer, die hier ihre Niedcr- 
tunA- halten (nicht all» find IVagcrinnen) jflbrliich 
fc4 — lÄoo'* betrage). -Tode: 5683, woranterigi Todt- 
i«-born« und isag T»r dem erAen Jahre, 6 SelbftmSr- 
K:r, nnd nnr 14 an M'enfchenblattern. Hiebey feh- 
en aber die in den Krinkenhlufem und SpiialcEn. 
laa Klima Ül gefuud, Rheumatiicfae und Luii^n- 
caflkbeiten find am hen>fch«ndft«n(aBchWaiPerfiich. 
■n , lödtltch« Schlagffüire^nnd GeiA'eakrankhciten find 
Lchl fcIl«B>-, der NationalilU nach find die Sinwoh- 
vr Tfoliachen (im Aueinnde Sloek- d. h. $liiium-BSh- 
i«n genannl)- and'Denlfche (di* meifii-n fogenann- 
II tltrsquiAen, wie Rec. fie rcherthaftiii Prognen- 
Mi hS'rten, d.A.. Leute, die Identicb und Böhmifch. 
it fficioher GelAofigkait i'preehen)-, die erAen Deut- 
lien find Too Karl IV nach Prag g<-zogeii wOTÜei». 
>fs es nnter den Jbdirn „an wahrhaft ,Ge(ildbt«)i 



„ Prag aufzuhalten gedenkt, fiah vorher in Berlin 

od«r Brealim zn verfArgon) : an Schweinen und Fer- 
keln 07529, Lämmern und SchSpfsn 57051 * tuCam- 
mcn 151284 Stück. Hi«ber feUiBn di« Tarnende von 
Hafen und Fafanen nehii dem übrigen Vmdprete,: 
nnd die Taufende «on Fii«heB, Sa- wie die noch grS- 
ftere Menge aahmen Gcflügele. Ton C&nlen wird al- 
lern über eine Million rerzehrt!" (Dem Fremdeoi 
fällen di« vielen, jnngon Thiere auf, die nicht nnr i» 
Prag, landein üFiorhnnpt im ÖAerreichiTchen, rer- 
nhrt werden. &h zum VMiheil' d«r ViabsMbt?)) an 
Getreide und Hülfe nfrfiofateB znlWmmen: 1,01^055^ 
Wiener Melzen (i ^ t £ Berliner Scheffel!} , wonm- 
ter a85(46>' blofa an Oerfle, des fUrkcn BieroranarejF' 
wegen. An Setrlnken wtwde- nng«führtL Wiin 
>^8^f Eimer, Branntwein jcsz E., Bier 89i^9|E.^ 
in Prag [«IbA gehmtit. Bk-anntwein s3,4igE., Biev 
47fl,tf42 £., zWammen Weia- >0,899S t Branntwein 
Sff|4i , nnd Bier S^«i^i\ Eimer. (Hier wir« cm» 
Verglnehnn^ mit früheren Jahren, etwa mR Igio oder 
i^ii. zu vün£chcn * Die 6 Eimer Bier, welt^ia jlhr^ 
liÄh auf jeden Prager kommen, mSchten hingehen. 
Aber anch der Yicrtel-Eimer Branntwein P Re*.. h5'rt4- 



.._ ._ 08»'^ v«n fchr gebildeten Pwfiinen in Prag ftb«rdi» 

cht fehl«, wird keinl{np«rteyi£cheD Ie»gnan..M (Sehe ^Ht vieUn Jal^ren zunehmende Verfchtechterang de» 
:hlig^ in Gtnzen e*nomm«ti, Üt diele Nation in- ^PniiiuClh«a>Bi«rt klagen, nngawhtctdiaPugiii Brauer 



SS» 

^,P<AUif€h^ mifg#ft«Ht hilf«, a«ff#» stM ^ne Bi-' 
ilentnng in| ÖlUrrtiehird^tn Anliii|9 aenTF^tntaeH 
unbekannt sn fey« pflegt. \ EbcridÄf «Ib« ÄÄtte weif er 
vnten S. 164 »it dem Ausdrucke ^orma- Tm^" ge^ 
fchehen follen.) VH. Baumri und Siadt^Jnßchien^ 
Die fch5nßen bietet der Hradfchin mit der Klemfeite^ 
und dem twrenzberge dt>; den wnftffeiidften Ober- 
Blick hat man Vom Thurme der Schloßkirche. 

Zweyter AhfthniU. Befrhr^ibung der Sindi. 
I. Vorzügliche Plätze und Gaffen, i) Auf der Alt- 
ftadt: der grofee Ring, der kleine Ring, der Kohlen-^ 
markt, Brückenplatz, die Jefuitengftfft, Ritter« oder 
Xoniga-Strafeo, Zeltnerttfle n- a. «) Auf der Neu-. 
Äadt: Hiberner- und Joiephe- oder Kapuiiner- Platz, 
Vichmarkl Cder groftte Platz in Prag, ögo Wiener Kl. 



Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergaffe. 4) Anf dem 
Hradfchin : Hradfchiner und Loretto-Piata. II. AffrA- 
xLÜrdige Gebäude, i) Kirchen :Ä|ifammen 46 katho- 
lifchei und 2 |>roteßantifche , wovon 1 filr die dent- 
Iche, und i für die böhniifche Gemeinde. Anage- 
uichnet: a) auf dem Hradfchin: die MetropÄßtan- 
#der erxbifch5ftiche Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schlofeklrche genannt, auf dem Hradfchin, ein 



und Rudolph II ruhen), den.Grabraahlern mehrerer 
FürjKen ans dem Prfchemislifchen Stamme de« boh- 
mifchen Herzoge (worunter Otlokar II), dem aus Sil- 
ber gegolTenen Denkroahle ^es heil. Johann von Ne- 
pomuk, und mehreren anderen DenkmÄhlem und 
Merkwürdigkellen , Gemftlden von Bolbein und Cra^ 
nach u. f. w.; ferner die Slrahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, und 
'^Qergro&en Orgel von go ReRÜlern), die Loretto* 
Capelle (mit der reichen Schatzkammer) , die St. Ge- 
orgskirche (mit dem Grabmahte der heil. Ludmitta) ; 
— b) auf der Altlladt : die Haupfpfarrkirehe am 
Tbein, am^ofsen Ring, auch von altdeutfcher Ban- 
kunil, Aber durch davof ßehepde Privathfiufer fafi 

5^nz verfieckt, und durch «wey nrfter Georg von Po- 
iebrad hinzugekommene Thürnieentßellt, wovon der 
e)ne igi» ^^ch den Blitz JaR ganz eingelfchert wor- 
den iß. (Rec. fand bey leiner letzten Anwefenheit in 
I^raft im Sommer i8«i diefen Thnrm Hoch nicht wie- 
der bergeffellt, fondern die Brandfielle blofs mit Bre- 
iern überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick ge« 
wahrte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl de« 
berühmten Afironomen Tjrcho de Brake peachtnng; 
die kreuzhejrrenkirche am Brückenplatze, mit einer 
fchonen Kuppel ; die St. Clemens - und die St. Salvator- 
Kirche, ein» zum Jlefuitencolleginm aehSrig; Um 
trftlfche Capelle ; die Pfarrkirchen zu St. Calli p. a. m. ; 
~ c) auf der Neuftadt: die Stiftskirche dee heil. Hie- 
ronymus« auch Bmmit.as-|ürche genannt; die Kirchen 
«uHimSelfahrt Maria, St. Stephan, St. Ignai, bt. Jo- 
hann Kepömuk in Skalkr, die Piarifienkir4he| meh^ 
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rere Pfarrkirc^ip f nnd £e pr^teAmtiUie Ktrdieder 
^utHAien Obmei^de ^^Iche fie durdi KaiTor Jo- 
feph II feit 1700 beütstj; A) attf der Kl^mCssio : die 
Kirehen m $t. Nikolaus (eine der prttelitigS«« i» 
Pf eg f To^ '^•B Jefniten im iTten Jahrb. •rbasrt) , WL 
Maria Vietorta n. a. — a) Die kSnigL Borg. Sie liegl 
auf dem Hradfchin oder 8Ala£|bfrge, wM ill in ihr 
Ter jetzigen GeAalt ein Werk^ ntaerer Zeü, nlwltcfc 
von Maria Therafia 1746 beaonnän nnd 1774 ToUe»-^ 
det ; das Ganie bildet ein nngenenree Viereok^ mi 5 Ho* 
fen ifa Inneren, wovon der letzte dio in Km gegaffene 
Bildülnle dee heil. Oeoua zu Pferde enthilf: 9a be» 
achten find die kSnigL Gemächer« der fpanißhe 8mi^ 
die k5nigl. Stallungen (für mehr, als aoo Pfarda^ die 
Landftube. Aus dem Alterthnma iftnaoh ftbngr der 
weifse Thnrm (IbnÜ ein Gafllngibift for adCdle- Ter- 
brecher) und das Oberftfan rgg r afe n « Amttiaaa. An 
der f&dlichen Seite vor dem Schlöffe Aeht ein Denk- 
mal dee bekannten Prager FenfievKnrzae (af Mej 
itfig),.^ 5) Sehenswerthe gffentliohe<7ehinda. a>AIt-> 
Badt: dae Rathhaus« mit der hnnBreichen Thnmmhr 
(die aber jetzt fehr fchadhaft geworden itt) ; daa aia- 
bifchoftiche Semhiarinm (das vormalige JafaiCai»-€M* 
legiam, ein aufserordentliclaweiäinftm* ßctende^ 
da» gegen wtrtig die Wohnungen ditf* oeminariAHi^ 
die zur Univerfitttt gehSriyen HirflUe* der IhaoiMil^n 
tind philoCophifchen Facnhftt, dke AHl&dter ^ynna* 
fium i die kSnigl. Bibliothek » die Sternwaife ^ • dee 
Natnraliencabinet , die Maler -Akademie^ die Wali-^ 
nnngen des k. Bibliothekars, Afironomen, Akiblaina-* 
Erireetors u. L w«, die erzbifchSftiohe Boehdf^iidbriien 
die Buchdruckerey nnd Bndihandkuig der WaMtet» 
fchule, nebft einem kleinen ^irten^ gigro^n ^"^^ 




und zwev grofsen Kirchen enthttt. Ein we 
chen in der Stadt,^ wie es Hr. G. treffend nann^ 
ein Beweis des vormaligen Beichthtime der TnfhiifiO 
h> Neu/ladt: das K k. MaiytzollMrtS' Oehgniü mi 
dem Hibemer Platze (mit der Bancal* Adminiftmflw^ 
HauptpoJftw agen - ExDedition nn4 d^n BiAeia^tÜ 
one-Amte); dasKathhene auf dem VidimaAln 
i9m Criminalgericht , Civil« nnd Grilatnd^^ 
niffen u. C w.); dae MilitSr-Kraakenhant^ 
Telbfi (ohemale auch ein Jefuttanb^eainm; 

ungeheure Gebäude nimmt die halbe (mfeite c ^ 

marktee ein;^ es hat, ohne die St. Igniqi]kirGfta% 1N4 
Klafter Linae); c) Kleinfeita: das GnbernMM» 
(Sitz des Gnberniums und Wohnupg daa (MmitlUl^ 
grafen); das k. k. Landhaus (vom ßäniffiih^fm 
nnterfcheiden ; Sitz dee Apj^laltansgaiRAili» wm 
Landrechts , der Staatsbuchhaftung nn^ det Bot« 
Kreisamts; vormals auch ein Jafutteneolii|&nni^ 
nebii der daran ftofsenden Nikolanekii^aaiyJB 
mal der Ban- nnd Pracht* Liebe dielbe Orinii¥>^ 
Artillerie - Zeughaus ; d) HradlUiin : die ar*^"^" 
die Refidenz (mit einer Bibliothak, irnTutilNir 
Mantticri|»re); das Therefianiioha D 
Adelige mit 16 Ahnen). 4; Verzilgfidia 
Der grifl. Clam-GaUaelche Palteft mi 
(im filteren italilnifcheh Stile ; .ein 
abtr leider in einer fchmaleb CaÄ| IS» 




Ml 



ZU&. JXNAISeHEH 'ALL6. 1 



Aafafct Im O i bt fmi iWMKbit; 4w «clft^VniiaifeiBTolM 
MlaA *td äix KMnm* (v«in H«n«9 Albr. Waldarai 
i^ iA«ttt; ;,htM4«rrPinmtbJl^r mnlsun d«m£»« 
I«a<»nataBiMh«n*Of ^T grtfl. l:«äMaiu^«he > «ban- 
^lelbA} äU'fArftl. SobtrxnoilMrg'fiA« Mijor»tolMtM,> 
mf dm Hntffcbin (im «rhClwiiMt, aUflstafltmifeban 
Stil«); dM gflfi. GawntafGh» M«}«nil»IutM (eUn^ 
ftlbft, die V*rAerfei** 76 KUft«rn hin;; vbar-dH-. 
Htnptfti«ge ein lieliöm« PlafonJgemflde, d*ii Gigan- 
lenkrieff verftellend). (VergefTen iA auf der Klatnfei- 
te dM grtfl. Tban'fehe Utiis in d«r Spornergelte » in 
demfflben Stile * wi« du ClamTche, und v»n devfel- 
ben Meifter>. — lli. J3m Moldau Srütht-, tob 
Kart IV 1^58 >n bauen angefangen, abererft ifie? nn- 
ter Wledielay JI Tollendet. 179a Wiener Fnf» lang 
nnd schreit, 4,8 Fuft fa«ch, 16 Bogen. Zur Zierde 
dienen atf BitdAnlen und Gruppen ron Keilige«, 
worunter die bronrnn« de» heil. >*hann r. N^omuk, 
dee bSfcnrifehen Landespatr^ne. Die Anslieli4en von 
diefer Birfickefind tivffend gerdiitdert. IV^ Biratlne 
Thürmt. 1) Die beiden Brttokwithönne, £0 alt. wie 
die Brfleke Ie)bft, und sn ilifer Vertbei^nng wrbant. 
Durah dae Thor dei AUftldter genteüt man ron dar 
JefaitengafTe «ue einer herrltthan Anficht der Klein- 
feite. B) Der Pnlrertbnrm, w^rfcbeioUdt an» dem 
1^ Jahrb. ■, «r geborte zu den Feßungaverken der Alt" 
Aadt. (AI» Rec. tni Somner igai Prag befiiobte , be- 
merkte, «r, dafi man damit umging , dieÜN ehrwQrdi> 
St Überbleibfel altdeutrcher Bauktinlt durch ein mo- 
ernea Uhrverk- mit 4 Zifferblltteili zu «ntAellen. 
Hr. Cr. hat davon — abCcbtJJGh ? — nichts enrlhnt ; 
aneh das Kupfer giebt wii nur die Anficht de» alten 
unrerhuttvlen Thurmes). 5) Die WalTerthürme an 
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Aer ernifaren (Aee. bat wihrend &ine» mahrmaligen 
Aufenthalts in Prag gefunden« dala im Ganzen kein« 
grofse . Neigung , fremde Spradhansn erlernen« dk- 
f«lbfi hertrchf. Er entfinnt &«h nicht, felbA an bi- 
neren Wirthetafaln , wie a. B. im S«hwBr«en Ro&i, 
Ton gebomen Prägern FraniSfilUi ipraeben gebfirt tn 
haben-; man lacnt fremde Spradien. nnr um des Be- 
dörfnifTca wiU.eB; junge Kanflant» wegen dar Corra* 
fpoudenz, Studierende daa ItalitnÜÄhe, um Anflel- 
Inngen im JtAerreishii'eben Ualien zu er h a l ty. Abet 
d«far iA die tfchechiicba Jugend nenerliah. von einent 
wahrhaft glühenden Eifer für die alte Multerrpraehe 
erfäUt worden, und die He§ian»ig hat felbß eiiir 
eigene Lehrkanzel an der UniTarfiUt dafür er- 
richtet. M«i verfoeht fich in redneriföhen nnd poa- 
tifdien Arbeiten, nnd die lu Prag erfclieiBen- 
den tfchechifchen ZeitfcfariAen werden fleifsiff ge7 
laTan. Reo. wundert fi«h y daiä Ur. C dieCso Punct 
fo kun abgefertigt hat.} II. Confumiion. Hierin AebC 
der Prager dem Wiener nicht nach. Wir geben den 
KSchenzettet vom Jabr igto ita Auszüge: „Eii^c- 
föhrt wurde: «Q Schlaebttbieran: OchXensssiS, Ku- 
ben 3355, KUbem 4BB89. In Pns weiden die Kfil- 
ber lehr >ung, oR icbon mit s l^^en ge&bUaktet, 
^as fcblecbleKalbfleifch'Speifän und Deblechtee Kalb* 
leder, ftlgiich attoh fcbleohte' Schübe nnd Stiefeln. 



den Muldauufern, mit WalTerkönAeH im Inneren zur giebt; der Fremd« thul Wohl, wenn er fiah nioht laa^^ 

Verbreitung des Flufswaltera dnrch all« Theile der g« in Prag aufzuhalten gedenkt, fich vorher in Berlin 

Stadt. od«r Breslon zn verfergen) ; aikScbweinen nnd Fer- 

DriMtP jib/chnitt, £inwohnfr; h ydhmenge kein 07525, Lsrnmern nno ScbSpfan S70S*) xuläm- 

08>0' 60)794 ChriAen nnd 76i4Juden, 6500 Miti- men I5>ff84 St4ck. HiabeT fehlen dieTanfenda von 

Uis iSoo Fremd«, zufammen g€6i8. Eben 756,. Ga- Hafen und Fafanen nebii dem übrüen Wildprete,. 

burtvn 4109 (die Zahl de* imelmichen vermifTen wir« nnd die Taufende von Firsfaen, CÖ- wie die noch gr8- 



srfahran aber S, iflj , bey der Befcbreibnng de» Ge- 
t^arhanfea, da£i „df e Zahl derer, die hier ihre Nieder- 
tunft- ballen (nicht alle find Pragerinnen) )Xbrlich 
k4 — itfoo<* betrage), Tode: 5683, womnterigi Todt- 
leborna un^ issg vor dem erAen Jahr«, 6 SelbAinitr- 
Fcr , und nur 14 an ATenfchenblattern. Hiebey feh- 
an aber die in den Krankenblufem und SpiialeEti. 
}a» Kliuia ift gefuud. Eheumatifl^e und Luiigen- 
raeikbeiten find am bewftbendftenCaQcbWaiPernicli- 
>ji , tödtlicha SeblagffalTe und GeiAeskrankbeilen find 
ichl fuIteB>; der NalionVlilit nach find die Einwoh- 
vrTrobacben <in Aueinnde Stock- d. h.$litnim-SSb< 
t«n genannt}- nnd'DcTiirche (die meifit-n fogenann- 
II tTtra^uiAcn, wie Bec. fie fcberKbaftin Prognen- 
P11 hS'rten, d. b.. Leute, die Denticb und Böbmifch. 
it gleicher eeÜnfigkait Jpraehen)-, die erAen Deut- 
lien find* von KarriV noch Prag gf-zogen worden, 
iffl ca nnter den JVtden „an wahrhaft .Ge^ildlrteii 
cht fehle, wird kein l|nyarta;iicbeB lfii^en..M (Sehe 
fhli^; in Ouizeii 0«nomm*a, iA diele Nation in- 



fsere Menge aabmen SeAügels. Von Csnlen wira al- 
lein über eine Million verzehrt!" (Dem Frendeik 
fallen die vielen' jnngon Tbiere auf , die nicht nur in 
Prag, fondern iiScrlmunt im ÜAerreicbiTcben , ver- 
zehrt werden. Ob ztim Vortbeil' d«r VSehsHehtP); an 
Getreide und Hülfe nfrfichten zarammen: ifOilyo^sS^ 
Wiener Metaen (i ^ i 5 Berliner Scheffel) , wontn- 
tsE s^,46|' blofs an OerAe, der Aarken Bierbran«re]F 
wegen. An Gctrtnken wurde- Mngefnbrt:. Wein 
1^899^ Eimer , Branntwein Sosx E. , Bier 891899} E.^ 
in Prag CtlhH gebnut. BVanntwein 15,419 E.^ Bier' 
478,642 E., Mfamman Wein- i8,8I»9S> Branntwein 
sfllVti) und Bier 5tfa54tf Bimar. (Hier wire eül» 
Vergleiehnng mit fvfibereo Jahren, etwa mft tgio oder 
i^ii. zu wilniJBhen* Dia & Eimer Bier, weltJie j4br~ 
liÄb auf jeden Prager kommen , mSchten hingeher»,. 
Aber snch der Viertel-Eimer Branntwein ? Ree,. hS'Et>*- 
rie3i> ven fchr gebildeten PVrfttncn in Frag äberili* 

^ail V feien JaJiren zuncbmeuda Verfchtechterang de*. 

^|Pbnu£she»fiiera klagen, nngeacbt«t diePxagar Binne» 
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ientang in| Öfterreiehirdfrtn knimM ien^YtenÜt^n 
unbekannt sn feya pflegt. £benduelbe h8tte veif er 
vnten S. 164 mit dem Ausdrucke ^^Norma-^ Tage^^ ge-i 
fchehen ibllen.) VH. Bauart und StaJU^Änßchten^ 
Die fdh5nßen bietet der Hmdfchin mit der Klemfeite^ 
und dem t»re»ixherge do; den umfafTendfien Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkitebe. 

Zweyt^ Ahf€hnUi. B^/shreibung der Siadi. 
I. ForzügUche Häize und Gt^en. i) Auf der Alt- 
lUdt: der grofse Ring 9 der kleine Ring, der Kohfen-^ 
markt, Brückenplatz, die JefuitoBgiiffe, Ritter- oder 
Xdniga-Strafee, ZeJtnernde n. a. a) Anf der Neu«. 
Äadt: Hiberner- und Joiepha- oder Kapuziner -Platz, 
Viebmarkt (der größte Platz in Pfft& ö»o Wiener Kl. 
lang, und go breit), IVorsmarkt, GrabeaTfonß alte 
Allee) »Ä neue Allee, Heinrichegafle, WUßergaffe. 
5) AufiiPKleinreite: Kleinfeitner Ring, Wälfcher 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergaffe. 4) Anf dem 
Hradfcbin : Hradfcbiner und Loretto-Platz. II. Merk- 
würdige Gebäude. 1) Kirchen :.z|ifammen 46 katho« 
lifchei und 2 proteßantifche , wovon 1 filr die dent« 
fche, und 1 für die böhmifche Gemeinde« Auage- 
uiohnet: a) auf dem Hradlchin: die Metrop&titan- 
#der erxbifchBffiche Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schlofekirche genannt, auf dem Hradlchin, ein 
(leider unvollendetes) Meiflerwerk altdeutfcher Baur 
Jtnnß, mit der ehemaligen konigL Gruft (wo die Kai* 
let Kari IV, Wenzel IV , Ferdinand I, Maximilian I 
und Rudolph II ruhen), den.GrabmSnlem mehrerer 
Fürßen ans dem PrTchemiilifchen Stamme de« b5h- 
jniTchen Herzoge (worunter Ottokar II), dem aus Sil- 
ber gegoITenen Denkmahle des heil. Johann von Ne- 
pomuk , und -mehreren anderen DenkmAhlem und 
Merkwürdigkeiten , Gemälden von Bolbein und Cra^ 
nach u. f. w.; ferner die Strahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, und 
^Qer großen Orgel von go Resißern> , die Loretto* 
Capelte (mit der reichen Schatzkammer), die St. Ge- 
orgskirche (mit dem Grabmahle der heil. Ludmitta) ; 
-i» b) auf der Altftadt : die Haupfpfarrkirche am 
Thein, am ^ofsen Ring, auch von altdeutfcher Ban- 
kunß, Aber durch davor fiehepde Privathfiufer faß 
^anz verfleckl, und durch zwey unter Georg von Po- 
diebrad hinzugekommene Thürnieentßellt, wovon der 
ejne 1319 durch den Blitz faß ganz eingeifchert wor- 
deii iß. (Rec. fand bey feiner letzten ,A|iwefenheit in 
l^rag im Sommer 182 & diefen Thnrm Hoch nicht wie- 
der bergeßellt, fondern die Brandfielle blofs mit Bre- 
ifTn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick ge« 
wAhrte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl de« 
berühmten Afironomen Tycho de Brahe Beachtung; 
die Kreuzherrenkirche am Brückenplatze , mit einer 
fphönen Kuppel -, die St Clemens - und die St. Salvator* 
l^irche, ein» zum Jleruiteacolleginm aehSrig; ^% 
wftlfcke Capelle ; die Pfarrkirchen zu St. Calli p. a. m. ; 
~ c> auf^r Neußadt: die, Stiftskirche dea heil. Hie- 
ronymuSi auch BmmaJOB-lürche genannt; die Kirchen 
vn Himmelfahrt Maria , St. Stephan, St. Ignaz, Dt Jo- 
hann Kepomuk in Skalkr, die Piarifienkirshe j meh^ 
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'"'rere Pfarrkitc^ip f nnd £e pftefcmtUMie Kirdieder 
«utflAeit Oe^leaaae ^welbhe fie durdi Kjafw Jo- 
feph U feit 1700 beßtstj; A) w£ der Kl^iaCrito : £« 
Kirehen sa St. Nikolaus (eine der prttelitigil»« in 
Prag, Ton.den Jefniten im lyien Jahrh« orbcvt), tc 
Maria Vielorta n. a, — %) Die kSnigL Borg. Sam Hog^ 
«uf dem Hradfdii» oder Mklofiibtfgo» wm ift ia il^ 
Ter jetzigen Geßalt oin W^rk^iUBerer Zeü, nfüefc 
von Maria Th«rafia 1746 begonnen nnd 1774 ToUoa» 
det ; das Ganze bildet ein nngenenree V]e^ed^ mit 5 HS- 
fen ita InnereUi wovon der letzte dio in Km gegoffene 
Bildftlnle daa hei^ Ooous zu Pferde enthiU; wa fco- 
achten find die kSnigL Gemächer« der fpamu^ho Saal^ 
die k5nigL Stallungen (für mehr^ als soo Pferdo>^ die 
Landßube. Aus dem Altertfanme ißnooh flbrigt der 
weifse Thnrm (Ibnß ein Golknglbift far «Aidir Ter* 
brecher) utid das Oberftbnrggralsn - Amtticiis. An 
der f&dliohen Seite vor dem Schlöffe Aeht ein Dottk- 
mal dee bekannten Prager Fenfievltarzee (of Afaj 
161g).-* 5} Sehenswerthe gffentlioheGebinde« a> AH» 
ßadt: dae Rathhaus« mii der kunßreichen TluBfmnhr 
(die aber jetzt fehr fchadhaft goworden iß) ; daa offt> 
bifch^ftiche Semmarinm (das vormalige Jetok^tt-Ce^ 
legiam 9 eis aufserordentliol» weitUnftMeft Siebitidey 
da» gegen wtrtig die Woknnngen dhr oemtiuaiAHi^ 
die zur Univerfitttt gehSriyen UitOAee der ftoolögifeken 
tind philofophifchen Facahäti dke Alli&ldter Gjmaa- 
fium 1^ die kSnigL Bibliothek « die Sternwarle • • daa 
Natnraliencabinet , die Maler •Akademie^ dso Woli* 
nangen des k. Bibliothekars, Aßronomen^ ftlfiilsmis ■ 
Erireetors u. f. w«, die erzbilbhSfiiehe Boradtimiwtory 
die Buchdruckerey nnd Bndihandkuig Hfr ICmmbI* 
fchule I nebß einem kleinen Garten^ ff große« WUm 
und zwev gro (sen Kirchen enthitt Eiii iistiiSii^^lMii 
chen in der Stadt|^ wie es Hr. <r. treffeaid nesäl^ Mrt 
ein Beweis des vormaligen Reidtthnme der TnfhiljiO 
b> Neußadt : das k» k. HaiqptzoUititt|s*CM>inio anf 
dem Hibemer Phitze (mit der Bancal- Admim^orilm^ 
Hanptpoßwagen- Expedition vm^ dMi BaJmsoiM 
one-Amte); dasRathhane auf .dem ViehmodMo 
i^m Criminalgericht , Civil« nnd Grifaiaol«^ 
niffen u. C w.); das Milititr^Kraakenbam^ 
Telbß (ohemale auch ein Jefnitei^b^egtnmi 
ungeheure Gebäude nimmt die halbe Oßfeite 
marktee ein \^ es hat , ohne die St 1[ 
Klafter Ltoge>; c) Kleinfeite: das 

(Sitz des Gnbemiums nnd Wohnung dee , 

grafen); das k. k. Landhaue (vom fiAnJIHdetm 
nnterfcheiden ; Sitz dee Appähuiomgeriom> i 
Landrechts , der Staalsbuchhaftung nnd dm Bern 
Kreisamts; vormals auch ein JeruitencoIle|finu% 
nebß der daran ßofsenden Nikohnekii^oMMB 
mal der Bau- nnd Pracht* Liebe diefee O; 
ArtiUerie - Zenghaua ; d) Hradfi^in : die 
die Refidenz (mit einer Biblioth#ky 
MannTcriiire); iioB Therofianifibbo _ 
Adelige mit 16 Ahnen). 4; Votsügfidio ^ 
Der grlfl. Clam- Callaelche Palbll mtf 
(im filteren itelÜmCchen Stile ; .ein horfll 
oMr leider in einer fckmareii Gafft | St 
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A»fiAt Bn Oteft — ^»wKfcrt ; 4w grtft^ WkUArinTok« 
FaUiA*nfd«rKl«BlfiHt*(T«^ Hersag Albr. Wstdftam 
l6So «rbittlr j)htui4«rrPm«tBiaier nnifstan demC»« 
ttiSt Plita MNchni'Of ^T grtfi. L^ätMnr^tlie, aban- 
difalbA ; du filrAl. ft^tranaalMi^'fid)« Majontobatu, > 
tnf Amm HraÜifclliii (im whi^ens», altflsMittitiiCBben 
Stil«) i Au grtfl. CannUfcbs MajcratBluM (eUnda- 
felbft, dia y*r^err«ito 76 Klaftern hm;: vberdar 



Eil 
fcr 



Ni< 

«Is HafmciOer, SpnohMiMr, Fe«kt- iiB<LTaQ»ei- 

Ä«r ernlhran C^«^ bat wlbrand ftinaft mahmuli^en 



H«iq>tfK«ge ein IchaiMa Plftfon^gonfldc , Mn Cigan- AnfanthaHa in Frag gafimdan , d«Ia im Ganzen kein» 
ttnkriegTM^leUend). (Vei^efTen iA «uF dar KJainfei- grofae. Neigung, fremde Spradlun. in eElemen, du- 



tadM grifl. THan'fefaa Hans in dar ^wrnergalTe , in 
denfelben Stifte , wi« das CUmTehe, und ven dcaifel- 
ben M«ift«r): — III. Dia Moldau- Briith*^ ron 
Kaii IV i^jS >n bauen ange^ngeti, aberirft ifio? un- 
ter Wladialav II rollendet. 179« Wiener Fnf» lang 
nnd 35. breit, 4,1 FuA faech, 14 Bogen. Zur Zierde 
dienen 26 BildAnlen und Ornppen ron Heiligen^ 
worunter die bronflene de» beil. J»hann t. Ne])oniuk, 
da« bSbntifehen Landespatr^na, Die AnaficLten von 
diefer Bt&ek« find treSeiid gerohitdert. IV. Bimebu 
Thürm», 1) Die beiden BrfiokMithürme, fo »lt. «is 
die Brfioke le]bA, und tn ilifer VerÄeidigUBg eroeut. 
Dareb das Ther des AltfUdter genieüt man votr der 
Jefnitengafle aus einer herrlitben AnficHl der Kleia- 
feile, a) Der Pnirertbnrai, w^rfcbeinlich aiu dem 
15 Jahrb. ; «r gehSrte xn den FaAnngaverken der Alt- 
Aadt (Als Rec, jm Sommer igai Prag beTacbte , be- 
merkte er^ daf» mui damit umging y oiefee ehrwürdi- 
ge Übarbleibfel altdeutfcher BauknnA durch ein mo- 
dernea Uhrwerk mit 4 Zifferblltterti zu entAelLen. 
Hr. Cr. hat davon ■— «bficbUJsh ? — nichts erwibnt ; 
auoh da» Knpfer giebt tma nur die Anficht des alten 
iinrerhunclen Tfaurmee), 3) Die Waflerthürm« an 



felbA heTticht. Er entßnnt Geh aicht, felbß an fei- 
neren V^rthstafeln, wi» z. B. im Sohwaraen Hol«« 
TOD gebornMi Pragem FransSfiCBh ^raeben gehSrt txt 
haben-; man lernt fremtU Spraidien. nur um das Be- 
dörfnifTcfl willen; jnnge Kanflant« wegen dar Corra* 
fpondeni, Studierende das Xtalilnilchef um AnAel- 
langen im JtSerreiBhilebea hauen ui erhaitip. AbeX 
dafür ift die irchechiichs Jugend neuerliah. voll einem 
wahrhaA glühenden Eifer für die alte Mutterrprcehe 
erfüllt worden, nnd die He^rong hat felbA ein» 
eigene LehTkanzoi an der UnivarfitBt dafür er- 
richtet. Mut Terfaabft Heb in rednerifbhen und poa- 
tifdien Arbeiten, und die «1 Prag er£;heinea- 
den trchechirehen Zeiirchri^teM werden fleilflig' ge- 
lefen. Reo. wundert fiah^ dal« Hr. G. die£en Pnnet 
fo kurz abgefertigt hat.) II. Con/unttion, Hierin Aeht 
der Prager dem Wiener nicht nach. Wir gebea den 
Küchenzettel vom Jahr i8so im Auszug«: |,Eingc- 
führt wnrd»: an Schlaebtthieran : Ochlen aaii^, Kü- 
hen 3355, KJÜbem aasSgi In Piag weiden die Kfil- 
ber fehr jung, oft fohon mit 5 l^aen gcfchlaelltet, 
was fchleciite Kar """• " '" " 



leder, 



ilbfleifcb • Speifan und fohleebtee Kalb^ 
fel^lieh aUoh Ich leohte- Schub« und Stiefeln. 



den MoMauufem, mit WaOTerkänAea im Inneren zur giebt; der Fremde thnt Wohl, wenn ev Geh nicht laiii^ 

Verbreitung des Fliüawaflers durch alte Theile der ga in Prag aufzuhalten gedenkt, fich vorher in Berlin 

Stadt. od«r Brealim zu TerAurgen) i aikSchwainen und Fcr- 

DriUw^ jib/ehnitt. Kinwohner; I. yoiktmengt kein »7529, Lämmern und SchSpfan 5705s , sufam- 

' " '* . - - > "- Stück. Hieber feUen die Tanraa 



OS'o* 8ojrJ4 ChriAen nad 78i4Jiiden, B500 Mili- men 151984 



ISr-, 1500 Fremde, zuiiHnmen giSCiB- Ehen 756>. Ce- 
bnrtaif 4199 (die Zahl der uneheliofaen rM^uiflen witf 
erfahren M>er S. lag , hvj der Befcbreibung de» 6e- 
barhanfes, dafi> „dfe Zabt derer, die hier ibreNiedcr- 
kunft- halten (nicht all» find I^agerinnen} jflfarüch 
x^ — itfoo'* betrag«). -Tode: 5683, wontnterigi Todt- 
%eboTna un^ 15>8 vor dem erAen Jabre, 6 SelbAraSr- 
ilcr f und nur 14 an M'enfchenblattern, Hiebey ^h- 
en aber die in diu KrankenhBufem und Spiialetn. 
Daa Klima ift gefund. Rbeumatifche und Luugen- 
iraokbeiten finv am herrCshendflen (anchWaUCBrüich» 
ny , tndtlich« SchlaafltUTe nnd' CnJfetkrankheiten find 
licht fi;lt«B>; der NationelitU nach find die Binwoh- 
ler Tfohecben X>b> Auelnnd« Stock- d.b.Stikum-BSb- 
j«n genannt^ und'Deiitfche (die meificn fogenann- 

•I» Utra^niAen, wi« Rec fie fcherzbaft' in Pritgnen- ^ ^ , 

en hffrten, d. lt..L.ente, die Dentich utid'.BSbBiircK iftii zu wflnfchen! Die 6- Eimer Bier, welch« '^fh*^ 
lic gleicher 6«bhifigk«>t Ipreohen); die er:^n Deut- Iwb auf jeden Prager kommen, machten hingehet*. 
Iian find' Ton KarftV nach Prag gi-zogen worden. Aber «nch der Viertel-Eimer Branntwein ? Rea..hoEl'>- 
afa CS unter den Juden „an wahrbaft ,Ge(iId\;ten fi62i>v»n fehr gtbiUeten Pbrftinen in Prag tUterdi* 
kcbt fehle, wird keint[nfarteji£cbeB l'Mignut,.'' (Seh« jfivt- vTeUn Jal\ren zunehniende VarfchbEchterang de» 
sblig; in Osozea {«nommin, iA diele Nation in- 1^bmiC>h»»fii«rskUg»B, angeacbtetdi« FcagarBranea- 



, _ . . _. _ . ifand« Ton 

Hafen und Fafanen nebii 9am übrüen Wildprete,. 
nnd die Taufende von Fifahea, ib- wi«.die noch grS- 
fsere Menge zahmen 6eflügal». Von Cauiea wird al- 
lein über eine Million verzehrt!" (Dem Frendeik 
fällen die vielen, jungen Thiere auf, die nicht nur ii> 
Prag, fondern ühcrliftust im ÖAerreicbifc&en , T«r> 
nhrt werden. Ob ziim Vartheil' der VMhzMht?>} an 
Getreide nnd HülTenfrücbten xnfammen: t|Oa^055(^ 
Wiener Metzen (> — * i B«rli»Är Sckeffal) , worun- 
ter aS5,469 blofa an OerAe, des Aarken Bieroranarey* 
wegen. An Setrlnkan wurde- »ingafährti Wein 
^8^1 Eimer, Branntwain fosz £., Bier g^Mi E.^ 
in Prag felbA sebiaut, Branntwein 15^19 £., Bier 
4r7fl,tf4S E., zaiaoHnen Wein 1818991 « Branntwein' 
B8lt4i) »ad Bi«r S^4tT Bitnar. (Hier wir« ein» 
Verglaiebang mit früheren Jahren, etwa mft Igio oder 
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.^P<diii/€h^^ mifgtft«»! Mtfe, ieff« jaiw «2«;m B«-' 
ilentang in| Öfterr«iehirc1(m An|iii|9 ien^n%nüktk 
unbekannt sn £«711 pflegt . fibendaffelbe hlMe weif er 
vnten S. 164 mit dem Ausdnicke ^jNorma- Tage^^ ge^ 
fchehen ibllen.) VII. Baumri und SiaJLi • Änßchten^ 
Die fcbSnßen bietet der Hmdfchin mit der KIeiiifeit# 
und d^m LM>renzberge da> ', den umfafTesidfien Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkitche. 

Zweyter AMhniti. Beßtu^ibung der Siadi. 
I. ForziigUche Pläize und Gaffen, i) Auf der Alt- 
Jtadt: der grofee Ring, der kleine Ringy der Kohkn«^ 
markt, Brückenplatz, die JefnileagalEe, Ritter« oder 
Xdniga-Strafee, ZeJtneraafle n. a. a) Anf der Neu«, 
ifadt: Hiberner- nnd Jolepha- oder Kapuziner -Platz, 
Viebmarkt (der größte Platz in PfÄ& öÄo Wiener Kl. 
lang, und go breit), Rofentarkt, GrabeaTfonß alte 
Allee) %,Ä» neue Allee, Heinrichegafle , Pßaßergaffe. 
5) AlUiWKIeinreite: Kleinfeitner Ring, Wälfcber 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergalfe. 4) Anf dem 
Hradfcbin : Hradfcbiner und Loretto^Plat». II. Af<rA- 
wiirdige Gebäude. 1) Kirchen :.z|ifammen 46 katho- 
lifche, und 2 |>roteßantifche , wovon 1 filr die dent« 
fche, und i mr die.böhmifche Gemeinde. Anage- 
zeichnet: a) auf dem Hradfchin: die Metrop&ßtan- 
#der erzbifchSffiche Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schlofekirche genannt, auf dem Hradfchin, ein 
Cleider unvollendetes) Meiflerwerk altdeutfcher Baur 
l^nnfi, mit der ehemaliffen konigL Griift C^o die Kai* 
&t Karl IV, Wenzel IV, Ferdinand I, Maximilian I 
-nnd Rudolph II_ ruhen), den.GrabmSnlern mehrerer 
FürjRen ans dem Prfchemiilifchen Stamme der b5h- 
jniTchen Herzoge (worunte;» Ottokar II), dem aus Sil- 
ber gegoITenen Denkmahle des heil* Johann von Ne- 
pomuk, und -mehreren anderen OenkmAhlem und 
Merkwürdigkeiten , GenOÜden von Bolbein nnd Cra- 
nach u. f. w.; ferner die Strahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, nnd 
^i^er groföen Orgel von ge Regifiern) , die Loretto- 
Capelte (mit der reichen Schatzkammer), die St. Ce- 
orgskirche (mit dem Grabmahte der heil. Ludmitta) ; 
-^ b) auf der Altfiadt : die Hauptpfafrkirehe am 
Thein, am ^ofsen Ring, auch von altdeutfcher Ban- 
kunß, Aber durch davor fiehepde Pxivathfiufer faß 
^anz verfleckt, und durch zwey nuler Georg von Po- 
diebrad hinzugekommene Thürnie entßellt, wovon der 
ejne 1319 durch den Blitz laß ganz eingeifchcrt wor- 
deii iß. (Rec. fand bey feiner letzten .Afiwefenheit in 
Prag im Sommer 182 & diefen Thnrm Hoch nioht wie« 
der bergeßellt, fondern die Brandfiel le blofs mit Bre- 
l^rn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick se» 
wAhrieO In diefer Kirche verdient das Grabmahl det 
berühmten Afironomen Tycho de Brehe Beachtnng ; 
die Rrenzherrenkirche am Brückenplatze, mit einer 
fchönen Kuppel ; die St Clemens - und die St. Salvator- 
Kirche, einß zum Jlefuitencolleginm fiehSrig; Um 
Wiüfche Capelle ; die Pfarrkirchen zu St. Calli p. a. m. ; 
^ c> auf der Neußadt: die Stiftskirche des heil. Hie- 
ronymuSy auch Brnrnsius-Jürche genannt; die Kirchen 
«nHimSelfahrt Maria, St. Stephan, St, Ignaz, bt Jo- 
bann Kepomuk in Skalkr, dit Piarifienkir«he| meh^ 
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gegen wtrtig die Wohnungen di^ £tmraoifi«4 
>ur Univerfitttt gehSriyen HirßÜe ier ihmohtß&hen 



'""rere Pfarrkitc^ip ^ nnd £e pr^tefomilblie KtrAeder 
j^tlUien Öe^eiiiae ^TWelbhe fie ditrdi KaiTer fo- 
feph U feit 17« beütstT; A) attf der Klfwfdto: die 
Kirehen za St. Nikolaus (eine der prt^tigfi«« in 
Pf«gy Tou.den Jefniten im lyten Jahrh« •riNnit)» ^ 
Maria Vielorta n. a, — •) Die kSnigL Borg. S^ Uec| 
«uf dem Hradfchin odor Sehfeftbfvge, Miiftinili^ 
rer jetzigen Geßalt ein Werk^^n^nerer Zeiiy niiKefc 
VMi Maria Therafia 1746 begonnen nnd 1774 voHesi 
det; das Ganze bildet ein ungehenree\^red^ ml 5 HS» 
ftn ifa Inneren, wovon der letzte di* in Erz gefeffen* 
Bildülnle dee heiU Oeona zu Pferde enthiU: wa be- 
achten find die kSnigL Gemächert der fpanitoiie Sui^ 
die k5nigL Stallungen (für mehr, als zoo Pferde^ di# 
Louidßube. Aus dem Altertfanme ißndoh filmyr der 
weifse Thnrm (Ibnß ein 6efkngi6ift far aAic&r Ter* 
brecher) ntid das Oberßfan rgg r afe n « Amflnma. An 
der f&dliohen Seite vor dem Scbtofle BAt ein Oettk- 
mal dee bekannten Prager Fenßerßnrzee (ms Mcj 
itf lg).. 5) Sehenswerthe gffentlioheGebinde. a> AH» 
ßadt: dae Rathhaue« mit der hnaftreichen Thnnnhr 
Cdie aber jetzt fehr fchadhaft geworden iß) ; daa «»• 
bifch^ftiche Semmarinm (das vormalige Jefbii^i-Ciol* 
legiam, eis anfserordeiitliel»weiäinft^(e* Oiebtade^ 
da» ge^ 
die zur 

tind philofophifchen Facahät, dke Alli&ldter tfjnma* 
fium , die kSnigl. Bibliothek, die Sternwarte • • dae 
Natnraliencabinet , die Maler -Akademie, dia Weh* 
nnngen des k. Bibliothekars, Aßronomen^ ftlfiilsMie 
Direetors u. f. w., die erzbifchSftiohe BoübAm^an]% 
die Buchdruckerey nnd Baohhandtung der IfaMMkl* 
fchule , nebß einem kleinen Garten^ $ graßen 
und zwev gt olsen Kirchen eathttt^ Ein wahreoj 
chen in der Stadt,^ wie ee Hr. G. tnffetfd neuijfL 
ein Beweis des vormaligen Reichthtime der TrfiiiipQ 
b> Neußadt : das k» k. Hanpttnllamts ftohlaii aaf 
dem Hiberner Phitze (mit der Baneal- Admimfti^Mii^ 
Hanptpoßwagen - Expedition nnd d^ai BftdbMf 
ona-Amte); dasRathhene auf .dem VidimaAto 
im Criminalgericht , Civil • nnd Grifeim^ 
niffen u. C w.); dae Militilr*Kraakenhatte» 
felbß Cohemale anch ein Jefnitei^b^e^nm $ 

ungeheure Gebäude nimmt die halbe Cm^te u_, 

marktee ein ;^ es hat , ohne die St. T im si kirt>»t iM 
Klafter Llnae>; c) Kleinfeita: das GnbertalMi«» 
(Sitz dee Gnbemiums nnd Wohnupg dee ^"^ 
grafen); das k. k. LandAaia jfvom ßä 

nnterfcheiden ; Sitz dee Appäfailtatisga 

Landrechts, der Staatsbnchhaltuiig nnddea 
Kreisanits; vormals auch ein Jefuiteneolill 
nebß der daran ßofsenden Nikohnekiijdia 
mal der Bau* nnd Pracht* Liebe dielee O 
ArtiUerie*Zenghaue; d)Hradfdiin: die 
die Refidenz (mit eifier Bibliothek, 
Manttfcri|»re); ^9» TherefianiCeha 
Adelige mit 16 Ahnen>. 4; Vatzilafidia , 
Der grlfl. Clam-GaUaalehe Palteft attf 
(m filteren itelilmfchen Stile ; .ein }ma 
i^ leider in einer fchmaleh Gafft« |# 
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•it ZUa ISNAISCHEll -iLLe. 1 

nilhB«nld«rKlnilHnt*(v«ih)lBt«^ Albr. Wkldflov - Eil 

ll^oH^tttt; »)Kutd«irPriT«t&Ciii«r mufstcn äaw&H Ar 

t«9*PIMsm«cfaen*0f ^f gitft. L«dM«BTir«he , ^it« irll 

äiC»lbA;üatfArftl, Scknn«a1>«rg'I«h« MajonttobMiUf . »a 

«nf dsni Hn^ekin (mr erhKbenBn, «ItflorentHiilcttau Nit 

Stile); ^ugrlfl-CMrairiTcbo Mi)*rat»iuiM (ebanda- «Is Hafmeiaer, SpnofaMiNr, Fttclit- luid i. Knxaei- 

f«lbft, di* V«rdl«rf«it* 78 Klaftn-n lang: M>ei~d»r A«r ernlhrsn (Oee. hat wllrnnd &iOM iiichrnuli^etft 

Hanptftisge «in l'ehdncB Pla/on^geBiflde , d«i> Gigan- Anftnllialta in Prag g«fand«>, ddk im Ganznn keine- 

tenkrie^ r*rfteU«nd). (Vergeben ift asf dar Klcinf«- orofse.Noigui^, fremde Spradfun-m adernen} Ak- 

t»dai grfB. ThnnTche Hase in d«r SpornergafT« ^ in letbfi herTlckt. Er entJinnt fich nicht, falfifi an tu- 

derajclben Stile, wie dia ClamTehc, mid van danfal- naren Wirthetafeln , wie e. B. im Sohwumen RoA» 

ben Meifter>. — III. Dm Moldau -Bräthm, ron ~ ~ """' " 

Kari rV 1)58 lu bftnen angefangeii, nber^rft ijä? un- 
ter WUdisUv 11 ToHendet 1790 Wieder Fnf» Isng 
nnd 35 breit, 4s Fuft hoch , itf Bogen. Znr Zierde 
dienen a6 Bildfllnlen und Orappett ron Heiligen, 
worunter die bronven« dee beil. Jafaann t. Nepomuk, 
dta baftmifeheti Landespatrena. Die Ansfielrten ron 
diefer Bräeke£nd tiwfiend gefshildert. W'. Simelru 
Thürm». 1) Die beiden BrfiokeBthnrme, £0 alt, wie 
Ae Brflcke Ie)bA, und zn ilmr Vertfaeidignng erbaut. 

Onreh dae Thav dea Altttidter genieüt man ron der 

Jefnitengafle aus «tner faenrliahan Anficht der Ktetn- 

feite. a) D«- Pnlrertbnrm, wdirfcheinUch aoa dem 
15 Jahrb. -, «r gebSrto zu den Feßungewerken der Alt- 

mdl. (Ala Rec. im Sommer igsi Prag belachte , be- 
merkte. er, dafa man damit nnging f diefei ehrwQrdip 
Se Uberbleibiel ahdeutrchar BaukunA dnrch ein mo- 
ernea Uhrwerk' mit 4 ZifferblUlern zu entßellen. 

Br. Gr. hat daron — abfiehtUch ? — niehte tnvihnt ; 

«noh d«a Kupfer giebt ihi* nur die Anfiobi deo alten 

unrerhanalen Thurmes). ^ Die WtlTertharme an 

den M&ldanu&rn, mit WaOörkflnA'eu im Inneren zar 

Verbreitung des Flnrawaflere durch alle Theile der 

Stadt. 



ron gebomm Pragerti FranstfiÜUi Ijpnaben gehfirt nx 
haben- nun Itrnt fremde Sprayen nnr um de» Be- 
^rfnilTea willen; >ang« Kanflanto wegen der Cerr«- 
fpondeni, Studierende dai ItatiKniüche, um AnAel* 
Inngen im Sßerreichiieken lUlien an erholtfff. AbeC 
dafür ift die tlcheehifcha Jugend nenerlieh rea einem 
wahrhaft glühenden Eifer i&t die alte Mutterfpraehe 
•rftlUt wordan, und die Kegiemng hat felbß eiti«- 
eigene Lehrkanzel an der Univerfitlt dafär er- 
richtet. Man rerfoaht &ch in redneriCihen und poe- 
tifdben Arbeiten, nnd di« tu Prag erfGheinea' 
den tfchechifohen Zeilfchrißen werden fieirsiff gc^ 
lafen. Rec wundert fish, dal« UtvG.. dielen Panet 
fo kurz abgefertigt hat.) II. CoTifumtion. Hierin Aeht 
der Prager dem Wiener nicht nach. Wir geben den 
Küchenzettel vom Jahr igao in Anaznge: „Einae~ 
föhrt wurde: an Sehloebltlueran : Ochlen aaiig, Kü- 
hen 335^, Kllbem oaaSS* In Pma weiden die KSI- 
ber lehr jung, oft lehon mit s l^gea gefchlaelltet, 
iras fchlecfaleKalbfleifch-Spaifen und lehleehtee K»lb> 
led«r, folglich auoh fichlmihta Schuhe nnd Stiefeln. 
giebt; der Fremde Ihnt Wohl, wenn er fish nicht loai- 
ge in Prag aofzuhalton gedenkt, fiiah rorher in Berlin 
od«r Brealon zn Verlergen) ; anSebweinen und Fer- 
DriUtP^Abfchnitt. Einwohner; I. Volhimenge kein «75*5 , Lämmern und Schftpfen SV'i** ««lani- 
fi8>o. 8o«r94 ChrißoR nnd 7814 Juden, 6500 MiTi- men 15x1184 Stück, Hieber fehlen die TameBde ron 
UiS 1500 Fremde, «ifammen q€6i8. Ehen 756). Ge- Hafen und Fafenen nebJi itia übrigen WiMprete^l 
bnrtei^ 4^99 (^e Zahl der uneheli^en rermiAen wir^ nnd die Taufende ron Fifeken, ü^ wie. die noch Si^- 
irfahren ä>ffr S. 11)5 , bey der Be&breibnns des 6e- fiere Menge aahmen Geftügele. Ton GSnien wird al- 



barhanfes, dafit „dSe Zahl derer, die hier ihre Niedcr- 
itunft- holten (nicht alle find Pragerinnen) jährlich 
b4 — lÄoo" betrage). -Tode : 3683^ werunterigi Todt- 
{«'borna und'isegror dem erAen Jahre, 6 SelbftinJtr- 
Fcr, und nur 14 an Menfchenblattern. Hiebcy ^h- 
en aber die in dlan KrankenbAuTern nnd SpitSletn. 
>a» KHina iil gefnud, Rheamatilcha und Luii^n- 
imnkbeiten finit am herTrchendfian (a ach Waffe rfttch- 
>n , tndtlicfaa Schl^fiaOe und 0«ifeakrankheiten find 
Icht fulteB>; der ]?atie«alitU nach find die Binwoh- 
«r l'fohedken <im Aualnnde Stock- d. h.Sld«im-B8h- 
len genannt> nnd'Deiiirehe (die meiit^n fogenenn- 
ti tltrat^iiifian , wie Bee. fie Itiherzhaft' in Frag-nen- 
pn hd'rten, d. h..Lente, die Deatich und Böhmirch- 
i« gleicher eellofigkeit Jpreehen); die erilen Deiit- 
linn find' ron KarflY noch Prag gezogen worden. 
afn «e unter den faden „an wabrüaft Gebildeten 



lern über eine Million rerzehrt!" (Dem Fremdem 
fallen die vielen, jongon Thiere auf, die nicht nur ixt 
Pt-ag, fondern ühcrli.iupt im ÖAerreichiTchen , rer- 
Khrt werden. Ob 211m VertheÜ' der ViehsReht?); aa 
Getreide tmd HüIfenfrÜohten zafiimmen: i>os^o95§- 
Wiener Melaen (1 m i Berliner SchefFel[), womn- 
te« lS?i4Kfr blofs an Gerite, des fiacfcen BieroranerejF' 
wegen. An 6etrlnken wurde eingeführt l Wein 
>S8S()s Eimer , Branntwnn 5001: £. , Bier S^Sm^E.» 
41Q £., Bier 



*rag lelbA gebmut. Branntwein 15,410 £., Bier- 
47a,tf4e £., znfammen Wein- 18,895$, Branntwein' 
Bgvtif iiud Bier 3tfe54ix Kimer, (Hier wira em» 
Vergleiehnng mit früheren Jahren, etwa mk Iflio «der 
ipw. zu wünfshen! Die 6- Eimer Bier, welche )8br^ 
lieh auf jeden Präger kommen, nSchten hingehen. 
Aber anch der Viertel- Eimer Branntwein ? Rec,. hSct*»- 

._ fi8ai> ven fchr gebildeten Pfrrfiinen in Prirgftberdi»- 

cht fehle, wird kein Ifnvavterilcheis U^)gneo.*f tSehc jiut vrelen Jahren zunehmende Verfchtechtemng de» 



;btig; im Öiiozan eenomntti, iÄ diele Nation in- ^Phakahaftfiiert klagen, nngeocktetdiaPcogarBranes- 



SS» 

..P<A.Uif€h^ aiitg«fli«at Wttfa, jLtS^n gaxMi «inae B^' 
llentang in| Öfterr«ichircKen Anliii|« den ^Frtii<detf 
unbekannt sn Ceyn pflegt. . £bendMelbe Bitte weif er 
vnten S. 164 mit dem Ausdrucke ^ornwr- Tn^e" ge-f 
fchehen ibllen.) VII. Bauart und Stadt* Jnßchien^ 
Die fcbSnßen bietet der Hmdfchin mit der Klennleit* 
und dem LM>renzberge do; den umfafTendfien Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkifcbe* 

Zweyter AMhnitt. Beßhr^ibung der Stadi. 
I. Vorzügliche Aätxa und Gaffen, i) Auf der Alt- 
lUdt: der groCie Ring, der kleine Ring 9 der Kohfen-i^ 
markt, Brückenplatz, die JefuiteagftiEe, Ritter« oder 
Xöniga-Strafse, Zeltnernfle n. a. a) Anf der Neu« 
Äadt: Hlberner- nnd Jolepha- oder Kapuiiner- Platz, 
Vichmarkl (der grSftte Platz in Prag, ögo Wiener Kl. 
lang, und go breil), IVorsmarkt, Grabearfonß alle 
Allee) •Jta neue Allee, Heinrichegafle, WUißer«affe. 
5) AuOPKteinleite: Kleinfeitner Ring, Wälfcher 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergaffe. 4) Anf dem 
Hradfcbin : Hradfchiner und Loretto-Piatz. U, AfcrA- 
würdige Gebäude. 1) Kirchen :.z|ifammen 46 katho- 
lifchei und 2 proleßantifche , wovon 1 filr die dent« 
fche, und i für die.böhmifche Gemeinde. Anage- 
uichnet: a) anf dem Hradlchin: die Metrop&ßtan- 
#der erxbifchSffiche Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schlofekirche genannt, auf dem Hradlchin, ein 
(leider unvollendetes) Melflerwerk altdeutfcher Baur 
hnnRf mit der ehemaliRen konigL Griift (wo die Kai* 
Set Karl IV, Wenzel IV , Ferdinand I, Maximilian I 
-nnd Rudolph II ruhen) ^ den.GrabmShlern mehrerer 
FürjKen ans dem PrTchemiilifchen Stamme de« b5h- 
jniTchen Herzoge (worunter Otlokar II), dem aus Sil- 
ber gegolTenen Denkmahle des heil. Johann von Ne- 
pomuk, und -mehreren anderen Denkmählem nnd 
Merkwürdigkeiten , Gemftlden von Bolbein nnd Cra» 
nach u. f. w. ; ferner die Strahofer Stifts - und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, nnd 
^i^er groföen Orgel von 50 Reftißern) , die Loretto* 
Capelte (mit der reichen Schatzkammer), die St. Ce- 
orgskirche (mit dem Grabmahte der heil. Ludmitta) ; 
-^ b) auf der Altfiadt : die Haupfpfarrkirehe am 
Thein, am ^ofsen Ring« auch von altdeutfcher fian- 
kunÄ, Aber durch davor fiehepde Privathfiufer faß 
^anz vcrfleckt, und durch zwey niAer Georg von Po- 
diebrad hinzugekommene Thürnie entßellt, wovon der 
e;ne 1S19 durch den Blitz faß ganz etngeifchert wor- 
den iß. (Rec. fand bey leiner letzten .Afiwefenheit in 
Prag im Sommer 1821 diefen Thnrm Hoch nicht wie« 
der bergeßellt, fondern die Brandfielle blofs mit Bre- 
tfTn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick ge« 
wAhrte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl de« 
berühmten Aßronomen Tycho de Brahe peachtnng; 
die krenzherrenkirche am Brückenplatze , mit einer 
fch5nen Kuppel ; die St Clemens - und die St. Salvator- 
l^irche, ein» zum Jleruiteacolleginm aehSrig; Ü^ 
wiüicbe Capelle ; die Pfarrkirchen zu St. Calli p. a. m. ; 
~ c> auf^r Neußa^t: die Stiftskirche dea heil. Hie- 
ronymus, auch BipjfiiftW-lüVche genannt^ die Kirchen 
vn Himmelfahrt MariÄ , St. Stephan, St. Ignas, bt. Jo- 
hana Kepomuk in Skalkr, die Fiarifienkir«he| meh- 
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*^fere Pfarrkitc^ip f nnd £e pr^teAmliUM Kirdioder 
AntHAien Oawi^inde ITwekke fio dnrdi KaiiWr U- 
feph II feit 1700 belitstj; A) anf der Kl^ialesto: Um 
Kirehen za $t. Nikokus (eine der prttehtigAMa m 
Pf«gy Tou.dea Jefniten im lyien Jahrh« oriwst), lt. 
Maria Vietorta n« a, — m) Die kSnigL Borg. Sim Uegl 
mif dem Hradfchin odor Mklo£|befge, lauiftinilu* 
Ter jetzigen Geßalt «in VV^rk^ neaerer 2m/^ nMmJUk 
VMi Maria Therafia i7§6 begonnen nnd 1774 voUe«» 
det ; das Ganze bildet ein ungäenree Viereok^ mit 5 HS* 
tan ifa Inneren^ wovon der letzte dio in Erz gegaflena 
BUdÜInla dea heiU 0e9i;g8 zn Pferde enthib; m ba- 
aehten find die kSnigL GemAcher« der fyanifclia Saei, 
die k5nigL Stallungen (für mehr^ als soo Pferde^ dia 
Louidßube. Aus dem Altertfanmä iß nach fllMrigr der 
weifse Thnrm (Ibnß ein Galkngnife &r aAic&r Ter* 
brecher) nnd das Oberßbnrggraftn - Amthana. An 
der f&dliahen Seite vor dem Schtofle Aeltf ein Dank- 
mal dee bekannten Prager Fenfiezßnrzae (af Maf 
itfiS)«— 5} Sehenswerthe Sßentliohe^yabinda« a> AM-^ 
ßadt: dae Rathhane« mit der hnnßreichen Tharnahr 
(die aber jetzt fehr fchadhaft geworden iß) ; daa ara* 
bifch^ftiche Semmarinm (daa vormalige JafoiCaiMk^ 
leginm , ein anfserordentlial» waiÜInftWea Sebtiid^ 
da» gegenwärtig die Wohnungen diur Semmarifiaa^ 
die zur Univerfitttt gehSriyen HSrflHe' derthaolMiftitfn 
nnd philofophirchen Facahlt, dke Allitidter ^auia- 
fiumi die kSnigh Bibliothek» die Sternwarle « daa 
Natnraliencabinet , die Maler- Akademie^ dta Woh- 
nnngen desk. Bibliothekars, Aßronomen^ Alriilamie 
Erireetore u. f. w., die erzbilbhSftiohe BuehAm^axeT^ 
die Buchdruckerey nnd Bndihandtaag ^t KaflMii. 
fchule 9 nebß einem kleinen Garten^ g großes 
und zwev grolsen Kirchen enthitt Ein wahrea,^ 
chen in der Stadt|^ wie ee JKr. <r. treffend naanlL 
ein Beweis des vormaligen Reichthtime der JafiMW^X 
b> Neußadt: das k» k. HaiqptzoUaitt|s-CM>ania aaf 
dem Hibemer Platze (mit der Baneal- AdmiaUhilia^ 
Hanptpoßwagen- Expedition nad dem BftiJiaitatii 
ona-Amte); das Rathhane auf dem ViehmadMa 
dem Criminalgericht, Civil« nnd Grtiainal«^ 
niffen u. C w.); daa MilitSr-Krankanbam^ 
Telbß (ohemale auch ein Jefnttadb^eatnm; 
ungeheure Gebäude nimmt die Jhalbe Oftfeite 
marktes ein;^ es hat, ohne die St Ignadki 
Klafter Llnae>; c) Kleinfeita: das Ou\ 
(Sitz dee GnCemiums nnd Wbhnuiig daa L ^ 
grafen); das k. k. Landhaue Cvom jtrfiiifJVtfa» 
nnterfcheiden ; Sitz dee Appäfaitianegovkwa^ 4 
Landrechta , der Staatsbnchhaituiig nnd daa T 
Kreisamts; vormals auch eni Jeifuiteneolb " 
nebß der daran ßofsenden Nikohnekij^a« 
mal der Bau- nnd Pracht* Liebe dielee Oi^aaiJ«);, 
Artillerie - Zenghaua ; d) Hradfdiin : die atali ^ 
die Refidenz (mit einer Bibliöthaky wosuirtar 
MannTcriiire); doB TherefianiCoha D '^ 

Adelige mit 16 Ahnen>. 4; Vetzftgficha , 
Der grifl. Clam-GaUaalahe Palteß attf 
(im filteren ilaUimfchen Stile ;.ein häri 
i^w leider in einer fdtmareti Caffs. 
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PalM«nf d«TKlrionirtk(v«^]I&n«g Albr. WatdAttm - 
sSsofl^itft;' y))HUM(«rrPmrmt&Jhü«r mnfatan j[«mG4H' 

JirelbA; dufflrftl. SAwanraber^fi^« Mc)<iTKtelMlu, . 
«of dnü Hrs^cbin (ha •rfariwnsn, altSsMiitifiifebau 



Stil«) ; du grlfl. GAMnlriTcha MvjantoluUM (flbtfn^ «la Häfmeiaer, SpnofaMiNr^ FMkt- lud Tanzaiei- 
felbft,_ die V^rdArCsit« 7& KUft«rn hng-,^ «ber'dar. A«r ernihran (ft«e. hat wlknaA biUM mahrnuli^en 

Aufenthalts in Prag ^fimdm, 4«Ik im Gaaun keine- 

gTvf&e, Neigung, fremde Sprtdheii. *a sElemen, dk- 

ilcht. Er entfinnt fich aicht, falliAanJU- 



Hauptftiege ein ÜEhÖn« Pltfondgeiiiflde, den Gigrn- 
tenkrie^TM^leUend). (VorgelTen iA auf der Kieinfei- 
t« da« RrSfl. Thnn'fcbe Haa« in der Spomergalte ^ in 
demfalDen Stile, wie das Clam'fehe, nnd r«n demfel- 
ben M«ift«r>. — III. Oim Moldau-BrUtk; yan. 
Kari IV 1558 <n bauen angefangen, aber*rft i5e7 un- 
ter Vyiadielav II ToUeudet. 1790 Wiener Fnf» lang . , , 
nnd^j breit, 4B Fuft hoch, 16 Sagen. Zur Zierde jT^ondeni, Sludierem 



^en«n atf Bildftnlen und Gruppen ron Heiligen, 
worunter die bronaene de« heil. Jafaann r. N^omuk, 
das bShmifehen Landespatr^na. Die Ansliclitcn Ton 
diefer Birfidtefind ti«ffeii3 gershiHert. IV^ fiintrZne 
Thürma. 1) Dt« beiden Brfiokenth&rme, £d alt, wi« 
^e Brflck« le)bA, und an ihfsT Vertlieidignng arhaaf. 
Durah dae Tb«V dei AltiUdter ganieiit man ron der 
Jefoitengafle aüe einer herrliahan Anficht der Klein- 
feite, a) B^ Pnlrertbnrn>, wahrscheinlich sua dem 
15 Jahrb. -, «r gehSrte zu den FeftnngaweilLen der Alt- 
fladt. (Als Reo. im Sommer igai Prag befiwhte , be- 
merkte er, dafa man damit nnging ^ disiea ehrwflrdi» 
5e tlberbleibfel aftdeutfcher Bauknnii durch ein no- 
ernea Uhrwerk, mit 4 Zifferblltlem zu «ntßellen. 
Hr. Gr. hatdaron — abBcbtÜGh? — niahts arwihnt; 
auofa das Kupfer giebt ona nur di« Anficht de« alten 
anverhnmlen Thurmes).. 5) Die W^lTertharne an 
den Moldanolern, mitWalTerküniteH im Inneren znr 
Verbreitung de« Flvlewalters durch all* Theile der 
Sudt. 

DriUtr^jibfehniU. £inioahnfr; I, Volhtmtnge 
figso. 8<Nr94 Chriffan «ad 7614 Juden, 6500 Miti- 
Uis 1500 Fremde, sufammen u66i6. Ehen 756,. Ge- 
burt«; 4109 (^e Zahl dev imehelidtcn vermiAen wir^ 
arfahran aber S. 193 , bey dar Befchreibvng des Ge- 
bSrhanf««, dafii „d^e Zahl derer, die hier ibreNiedcr- 
tunA halten (nicht alli» find P^agerinnen) jlbrlich 
b4 — ifoo<* betrag«). Tode: 5683^ W0Funtcr')9i Todt- 
irborna und* 13*8 T^r dem erften Jahre , 6 SelbftmSr- 
Icr, nnd mar 14 an ATenrchenblattern, Hiebcy feh- 
en aber die in d'en KranksnhSuTem und Spitülern. 
!}ia Klima ift gefnud. Bhenmatifche und Luiigen- 
.Fankheiten fintf amhenfchendflvntanchWallerittch- 
fn, tödlich« Schlagflaffe und'OMJfeikrankheit«n find 
lichl fvItrnV, d«r NationälitU nach find die Rinwoh- 
ter Tfoli«cli«n Xim Aueloiide Stock- d.h.$ld«im-B8h- 
3en genannt^ nnd-Deiilfche (die meiiti-n Togenann- 
Mi tltratjoiftsn , wie Bec. fie IcherxhaA' in Prag'nen- 
en hfTrtan, d. b.. Leute, die DeatJch und Böhmirch- 
114 gleicher eelinfisksit ipreohen); die srAen Deiit- 
:lien find' TMi KarriV noch Prag gezogen worden, 
'afs «■ nnter den Jiuten ,)an wabrhan .Gebildl;(eii 
»cht fehl«, wird keint{nparta;ilcheB Im^ut^** (Sehe 



f«lbß herrf« .. , _ 

neren Wirthetafeln, wie e. B. im Sohwaraen Ro£ik 
Twi gebomen Prägern FraastfiAdi Ijpraehen gehört sn 
haben; nun larat firemde Spra<di«ti. nur um da« Be> 
därfnifTrs wiUeB; >nnge Kanflaote weg«a der Corr«- 

, , _ __inde da« itaiianiüche, 11m AoAel- 

Inngen im Jtfierreichiichea Italien zu erhaliuR. AbeC 
dafür ift die tichechifeha Ju|;*nd nanarliah vto ernam 
wahrhaft glühenden £ifer tär die alt« Mutterrprache 
•rfilUt worden, und die Hegiening hat felblt «iac- 
eigene Lahrkanael an der UnirarfiUt dafär «r- 
richtat. Man rerfaaht fi^h in rednerilbben und po** 
tiftdien Arbeiten, nnii die au Frag erCcheineH- 
dan trchechiCahen Zeüfchriftea werden fieifsiJI' {«7 
lafen. Reo. wundert fi«h, da& UcC dielen Pnnet 
fo kurz abgefertigt hat.) II. CoTtfumtion. Hierin Aeht 
der Präger dem wiener nicht nach. Wir geben den 
Küchenzettel vom Jahr i8so im Auszöge: „Einae- . 
führt wurd«; an Schlaehtthieran : OcUen saais, K&~ 
ben 335^, Kllbem aassg. In Piu weidca di« Kül- 
ber lehr jntig» oft tchon mit 3 T^^en cefchUeKtetf 
iras fcbleelileKatb1l«ifch-Sp«if«n und rchlechtee Kclb» 
ieder, folMlicfa auch fehleoht« Schuh« und Stiefeln, 
giebt ^ der Fremd« Ihnt woM, wenn «r fiah nicht laiti- 
g« in Prag aufzuhalten gedenkt, fiiih rorher in Berlin 
od«r BresTon za verlerg«o) ; «»Schweinen und Par- 
kein 07533 > i'Animern und Scbfipfsn ST^S^t sulara«^ 
men 13x1184 Stück. HisbeT fahlen dia Tarnende von 
HaTsn und Fafaaen nebii dem übrisen WiFdprete,. 
und die Taufende von FiJähen., £». wia die noch grS- 
fsare Menge aahmen Geflügel«. Von Cflnlen wird al^ 
lern über eine Million varzahrt!" (Oam Fremden» 
fallen die vielen' jungen Thier« auf, die nicht nur in- 
Prag, fondern übcTliniipt im ÖAerreichifchen, rer— 
Kehrt werden. Oh ziim V*riheil' dvr Vlahzaeht?)} an 
Getreide und Hülfe airfichten zafitmmen: j,oa^o53§^ 
Wiener Metzen C^ =^* ä Berliner Scheilel[), wonui- 
tec teSAit' klofs an Gerfte, der ßarfcen Bierbrauere]^' 
wegen. An GelrXnken wurde «ingaführt l W^in 
1^8991 Kiaisf i Branntwain 5oax £. , Kar 8g*8MS E.^ 
in Prag lalbA gebraut. Bk-anntwein zi|,4igB., Bier 
47A,tf4> £., zaTammen Wein- 18,8993* Branntwein 
sS^i, und Bier S^*S^*t &'»>*'• (Iu«r wir* ein» 
VerglaiebaB^ mit früheren Jahre«, etwa nü Igio «dar 
i»ii zu wün£ch«n! Dia 6 Eimer Bier, welche }|hv<> 
lieh auf jeden Prager kommen, mSehten hingeheK^ 
Aber anch der Viertel- Eimer Branntwein ? Be«.. hdcti- 
ri82>>van fcbr gebildeten PfrrAinen in Frirg Aberdi» 
feien Jahren zanchmende V«rfchtechtening de» 



chtigj im Oaozan gmomnua, iÜ diele Nation ia- flp|hmi£>h«B>fiicr«k>Ug«a, nngcacktetdiaPugiiiBraite«- 



SS» 

unbekannt sn foy« pflegt. ' Ebcndafelb« hatte weifer 
vnten S. 164 mit dem Ausdrucke ^orma- ^^*" 8^ 
fchehen ibllen.) VH. Bauart und Siadi-Jnpfhien, 
Die fcb5nßen bietet der Hmdichin mit der Klemfeite^ 
und dem t»re»izher|e dt>; den nmfaffwidften Ober* 
Blick hat man Vom Thurme der Sckloßkitche. 

Zweyter AMhniti. Beßlu^ibung der Siadi. 
I. ForziigUche Plätze und Gaffen, i) Auf der Alt- 
liadt: der groCie Ring, der kleine Ring, deT Kohlen-^ 
markt, Brückenplatz, dieJef^i4e«a»fle, Ritter- oder 
Xöniga. Strafte, Zeltnerfiafle n. a. «) Anf der Neu- 
Äadt: Hiberner- und Jofepha- ©der Kapuwner- Platz, 
Vichmarkl (der groftte Platz in Praß, ö»o Wiener Kl. 
lang, und go breit), R^ofsmarkt, Grabearfonß alte 
Allee) ..ik neue Allee, HeinrichsgaDe , Pffaßerftaffe. 
?) Ad» Kleinfeite: Kleinfeitner Ring, Wälfcher 
Platz, Waldfteinfcher Platz, Spernergaffe. 4) Anfdem 
Hradfcbin : Hradfcbiner und Loretto-Plata. U. Merk-' 
würdige Gebäude, i) Kirchen i.z^^ammen 46 katho- 
lifche. und 2 proteßantifche , wovon 1 filr die dent- 
fche, und i für die b^hmifche Gemeinde. Anage- 
uichnet: a) auf dem Hradfcbin: die MetropÄßtan- 
#der erxbifchoftiche Kirche zu St Veit, gewöhnlich 
die Schloieklrche genannt, auf dem Hradfchiri, ein 
Cleider unvollendetes) Meiflerwerk altdeulfcher Baur 
konft, mit der ehemaligen konigl. Gruft C^o die Kai- 
let Karl IV, Wenzel IV, Ferdinand I, Maximilian I 
und Rudolph II ruhen), den Grabmählern mehrerer 
Fürßen au« dem Prfchemislifchen Stamme de« böh- 
miTchen Herzoge (worunter Otlokar II), dem aus Sil- 
I>«r gegoITenen Denkmahle des heil. Johann von Ne- 
pomuk, und -mehreren anderen Denkmlhlem und 
Merkwiirdigkeiten , Gemftlden von Holbein und Cra- 
nach u. f. w.; ferner die Slrahofer Stifts- und Pfarr- 
. Kirche (mit dem Grabmahle des heil. Norbert, und 
'^Qergro&en Orgel von $• Reaißern), die Loretto- 
(^apelte (mit der reichen Schatzkammer) , die St. Ge- 
orgskirche (mit dem Grabmahle der heil. Ludmitta) ; 
— b) auf der Altftadt : die Haupfofarrkirche am 
Thein, am^ofsen Ring, auch von afldeutfcher Bai^ 
kunft, Aber durch davor ßehepde PrivatliÄufer faß 
^anz verßeckt, und durch zwey niAer Georg von Po- 
diebrftd hinzugekommene Thürnie entßellt, wovon der 
eine igi» durch den Blitz laß ganz eingeifchert wor- 
den iß. (Rec. fand bey leiner letzten Anwefenheit in 
Prag im Sommer 18« i diefen Thnrm noch nicht wie- 
der hergeßellt, fondern die Brandfielle blofs mit Bre- 
t^rn überdeckt, was einen fehr widrigen Anblick ge- 
währte.) In diefer Kirche verdient das Grabmahl de« 
berühmten Afironomen Tjrcho de Brake peachtnng; 
rfie Kreuzherrenkirche am Brückenplatze, mit einer 
f<jh6nea Kuppel ; die St. Clemens - und die St Salvator- 
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l^irche, ein» zum JeruitencoUeginm £ehSng; dio 
wftlfcbe Capelle j die Pfarrkirohen zu St. Galli p. a. m. ; 
~ c> auf der Neuftadt: die Stiftskirche dea heil. Hie- 
rönymijis^ auch Bipmaus-|ürche genannt; die Kirchen 
tu Himmelfahrt Maria, St. Stephan, St. Ignaz, öt. Jo- 
hann Kepöniuk in Skalkr, die Piarißenkirihei meh- 



*rere Pfarrkitduip f nad £e prmtUUnütkk^ Kirdieder 
d%utr4ien Obmeiade .^Ifehe fio durdi Kaifer Jo* 
feph II feit 1700 beihstj; H) attf der Kl^kafeile: die 
Kirehen za $t Nikolaus (eine der prtclitigfteB i» 
Pf«gy von .den Jefniten im iTton Jahrb. orbavt)» lt. 
Maria Vieloria n. a, — m) Die kSnigL Borg. &0 Hagl 
«uf dem Hradfdiin oder 8Afe£ibefge, uadiftinik* 
Ter jetzigen Geßalt oin Werk^aMerer Zeil^ nlinlaclb 
VMi Maria Therafia 1746 begonnan nnd 1774 voUea- 
de t ; das Game bildet ein ungäenrea Viereok^ mit 5 KS- 
fen ifa Inneren, wovon der letzte dio in Km gegoffene 
Bildftlnle dea heiU Geoigs zu Pferde enthilt; 



weiTse Thnrm (fonß ein Gefkngnifa f&r adCdleTer* 
brecher) uhd das Oberftbnrggrafth - Amthcoa. An 
der f&dliohen Seite vor dem Schtofle fteht ein Denk- 
mal dee bekannten Prager FenfievKurzee (115 May 
itfig)..^ 5) Sehenswerthe SflentlioheGebiude« a> AH* 
ßadt: dae Rathhaus« mit der kunßreichen Thnfnmhr 
(die aber jetzt fehr fchadhaft geworden iß) ; dae ei9- 
bifch^äiche Semmarinm (das vormalige JefoiAm-CoI- 
legiam , ein anfserordentlial» weitUnfkm* GdMnde^ 
dae gegen wtrtig die Woknnngen ditf* Mininarifien> 
die zur Univerfitttt gehSrigen HSrfiUo' der thaologi&hen 
nnd philofophifchen Facahftt, dke Allifildler Gymna- 
fium , die kSnigh Bibliothek « die Sternwarte f daa 
Natnraliencabinet , die Maler -Akademie, die Woh- 
nungen des k. Bibliothekars, Aßronomen, Akademie- * 
Direetors n. f. w., die erzbilbhSfiiche Boebdrn^rtv^ 
die Buchdruckerey nnd Bndihandking der Nonmu- 
fchule, nebß einem kleinen Garten^ ^grofsen HSfen 
und zwev grofsen Kirdien enthitt« Eiii w^re8,ySlidl- 
chen in aer Stadt, *^ wie es Hr* O. treffend nennt» imd 
ein Beweis des vormaligen Reichthnme der JeAiit^). 
b> Neußadt: das K k. Hai^tzollmiita*Gebando auf 
dem Hibemer Platze (mit der Baneal- Admiaiftration, 
Hanptpoßwagen- Expedition nnd dem BAdiermvifr- 
one-Amte); dasRathhane auf dem Viehmarkle (mit 
dem Criminalgericht , Civil« nnd Grihiin^Oelaig»» 
niffen u. C w.); daa Militär -Krankenham^ e he nia 
Telbß (ehemals anch ein JefniteüboHegtnm; „dielb 
ungeheure Gebflude iiiunnt die halbe Oßfeite deaViaii- 
marktes ein;^ es hat, ohne die St. Igniutkirche, 104 
Klafter Llnfle>; c) Kleinfeite: das Gnbemkilluma 
(Sitz des ^ubemiums nnd Wohnung dee ObeWUmig- 
grafen); das k. k. Landhaue (vom fiändi&ken n 
nnterfcheiden ; Sitz dee Appelhltonsgeriebte, Aem 
Landrechts , der Staatabnchhaltuiig und dea Berammr 
Kreisamts; vormals auch ein JefuitencoUegium^ wnd 
nebß der daran ßofsenden NikolanakiDfeheeki,JD«iik- 
mal der Bau- nnd Pracht* Liebe dielee Ordent<Ov4m 
Artillerie -Zeughaus; d) Hradfdiin: die erafct&Mt|^ 
die Refidenz (mit einer Bibliothek, worunter faltaca 
Manttl€ri|»re); daa TherefianifiDhe DamanlUft 0bt 
Adelige mit 16 Ahnen). 4; Vefziigriche PrjjrgtejlUfci 
Der grlfl. Chtm-GalUafehe Palteß anf aavAirfMt 
(im filteren iteUinifchen Stile ; .ein hm rTiihainatfia, 
abtr leider in einer fchmaleti Gaffe | £» itM m 
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I^« Pitts muhen**) » <^r Srtfl. Lcäetoitr^cbe ) «faen-^ 
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diftlbA t du türta. MKraTMobcrgTcha Mt)or»lsbttw, : 
Stil«) i «Th ffcäi. CMRibiTcb« Mij«n«sluiH («Unda- 



jlrti L_ „ __, . 

Mbft, die y*rd«rreit* ?6 KUftern knf;; itberdar- 



Nii 

«b Hofmeifler, SpHoblelirer, Feekt- iuid.Xanmei- 

, „, ^, fter ernihren (Aee. hat vibrend fiiine* mchmuli^en 

Jfinptftiege ein iehStiee PlKfonJgemdde, den Gigui- Anfanlhftlts in Prag gefundui , daDa im GuiHn keinff 
tankrieg r*rAeUend). (Vei^efTen ift auf dar Kiainfei- nofse. Neigung, fremde Spradhen. sa erlernen, ik~ 
tedai grifl. Thnn'fcbe Uane in d«T ^tomergalle , in •• « ■ - 

derafelben Stik, wie das CUmTshc, nad v«n damfal- 



bon M«ift«r>. — III. Um Moldau -BrMha, 
Kari XV 1)58 sa bauen angeCiiigc«, abwirft iS»? nn- 



felba iierrieht. Ex entfinnt &ch nicht, felbfian fei- 
neren Wirthstafeln, wie s. B. im Sahwarteu Ro&p 
von gebomen Prägern PraBsöfiCA fyrtoben gehSrt ta 
beben--, naa Itrnt firem4e Spradicn. nur um dee Be- 



ter Wladiabw 11 ToIIendal. 170« Wiener Fnf» l*ng därfnifTce willen ; kinKa Kanflaato weaca dar Carra- 



nnd 55 breit , 4a Fürs h«oh , 14 Bogen. Zur Zierde 
dien«n 96 BildAnlen -nnd Ornppa» ron Heiligen, 
worunter die bronvene dee heil, lahann t. N^omnkj 
des bjtlimirehen Landespatrdni. Die Aasficbten von 
diefer foSekeünd treffend gefohüdert. IVv BinvUi* 



fpondens, Studierende daa ItalilniDche, um Anfiel— 
langen im SßerreiehiJekaa Ualien %u erhalt y . AbeX 
dafür ift die llchechiiche Jugand nauarli^' rata emem 

wahrhaft glühenden Eifer fär die alte Mutterfpracbe 
irfftUt worden, und die He^mng hat felbu eihr 



Thürms, 1) Die beiden Brfidioiilhnrme, ib alt, via «igene Lahrkanzel an der Univerfitlt dafür «r- 
die Brttcke fe)bA, und sn ihrer Var^eidigung aroaut. nahtet. Man rerfoahfc üsh in rednerilöhan und poa- 
Dnreh daa Thordei AltAldter geniefat man von der ttft^en Arbeiten, und die tu Frag erfcheinen- 
Jefnilengafl« aus einar hefrliahen ÄnBcHl der Klein- den tfchechifehen ZatUchriA» werden fl«ifsiff ge- 
feite, a) Der Palvertfannn, w^rfcfaeinlich ans dem lafcn. Reo. wundert fiah y daJä Uz. G^ die£en Pnnct 



1^ Jahrb.; «r gehörte enden FeAungiwerken der Alt- 
Aadt. (Ale Rec. im Sommer tgsi Prag beCbehte, be- 
merkte, er, dafs man damit umging f dieles ehrwQrdi- 
Se Überbleibl«! altdeutfipher BaukuuA durch ein mo- 
ernea Uhrwerk mit 4 Ziffarbllttein zu entAellen. 
Br. Gr. batdaron ■■ — abfiahUich? — niebls erwlfant; 
auoh da* Knpfer giebt ms nur die Anficht des alten 
unTerhnnsfen Tfaurmaa). 3} Die WaiTeTthürme an 



fo kurz «hgeferligt hat.) IL Con/umtion, IHerin Aeht 
der Prager dem Wiener nicht nach. Wir geben den 
Küchenzettel vom Jahr iQso in Auszöge: |,Ein^c- 
fiihrt wurde: an Schlaehtthieran : Ocblen sati^,. Kü- 
hen 3355) KJÜbem 4as5d> In Png weiden die Käl- 
ber Tebr jnng, oft fcbon mit 5 Taaen gefchlaaltet, 
was fchlechte Kalbfiaifch • Speifen unaCohlechtes Kalb» 
leder, folglich auch Cchleohta Schuhe und Stiefeln. 



den Ma1dauu£em, mit AVaderkflnAeu im Inneren zur giebt; der Fremde thnt Wohl, wenn ar fiah- nicht lea^ 

Verbreitung das FlaTswaffera durch alle Theile der ge in Prag aufzuhalten gedenkt, fiah Torhar in Berlin 

Sladt. oder BresIiKi zu TerÜMTgen) l aikSchwaJnen und Fer- 

DriUtwAb/chnUt. Einwohner; I, f'oihtmengt kein B7529, Lflraniarn und SchSpfan 5705s , zuCam- 

figao. 80jr94 ChriAen and 7834 Jaden, 6jao Mili- man 151984 Stück. Hiaber feUen dieTcnfandeTon 

iXr, ijoe Fremde, snfammen ü66i8- Ehea 756,. Ge- HoTen und Fafanen nebii dem fibrigen Wildprete,. 

bnrtai^ 4199 (die Zahl de* uKehelicbcn rermUFen wir, und die Taufende von Fifahea., Cy wi«. die noch st8- 

arfahren ihn S. 193 , ber der Be&hreibnng das 6e- Tiere Menge whmen 6eAügaI». Von dLufiiU wird aL- 

La— 1 r j.A. Jc- 9.k> j J:.. v: :ti 'm:-ji i-r_ jci.l- ' h«:ii: i._iiij r-n c i 



blr-hanfea, daft ,,d^e Zahl derer, die hier ihre Nieder- 
kunft holten (nicht alle find IVagerinuen) jährlich 
1^ — ttfoo" betrage). -Tode: 5683, waranterigi Todt- 
g«'borna un^ ijag vor dem erAen Jahre, 6 SelbAraSr- 
^r f und nur 14 an Menfchenblattera. Hiebey ^h- 
len aber die in den Krinkanhiufem und Spil3leFn. 
3aa Kliina ift gefund. Rhenmatifiehe und Lun^n- 
braakbeiten finffanihevrfahendftienCanchWaffBrfiich- 
en , tKdlltcha ScfalagflülTa und GeÜfeakrankheiten find 
iifhl rult«n>; der NatienalitU nach find die Einwoh- 
#r ITohecfaaa Xin Aueltinde Stock- d.h.SliUum-BSh- 
itrn genannt> nnd'Denlfche- (die meiAf^n fogenann- 
'ft tllra<ini Aen , wie Hec. fie fcherihoiViii Prag'nen- 
ett hS'rtea, d. It^L^nte, die Oentich und BöhmifcK 
ti« gleicher ßeUMilukait Ipraehen); die erAen Deut- 
h«n find' ron KarflV nach Prag gfzogen wwden. 
aCm aa unter den fuden „an wahrhaft .Ge^ildttvii 
«lit fehle, wird kein Ifnf asta;|(ii«befi Iftignen..'^ {Sehi 
zlMiig; in GuzaB ganotumtn, iA diele Naljan is' 



lern über eine Million rerzehrt!" (Dam Framdeik 
fällen di« vielen jungen Thiera auf, die nicht nur i» 
Prag , fondern ilborlinnut im ÜAerreichifc&en , Ter> 
zehrt werden. Ob ziint VartheH' der Viehzaebt?); an 
Getreide und HülTeafrüchtea znfamnwn: liOa^ojgS^ 
Wiener Melzen C^ ~ > jl Berliner ScheffaQ, wornn- 
ter a85t469 blofa an Gerne , des Aarken Bieroranarey 
wegen. An Gatrtnken wurde eingeführte Wein 
ifiS^i^imer, Branntwain 5o3z E., Biers^Ml^*»' 
in Prag iaIbA gebnut. Bk-anntvein 15^19 £., Biar 
47a,tf4* £., zniaoHnan Wein. i0,899i* Branntwein 
98\4i) nnd Bier 5tfa54t} Binter. (Hier wSra ein» 
VergletebnBg, mit irahetan Jahren, etwa nft igto oder 
1^1 L zu wünlchen! Dia & Eimer Bier, welche )lAr» 
lieh auf jeden Prager kommen , machten hingaheT*,. 
Aber anch der Yicrtel-Einier Branntwein ? Res.. hiTct-^- 
figai^ van fchr gebildeten Ptn-fttnen in Prag itt>ardi* 
i> ^iit- vfcUn Jsl\rea znnehniende Verfchtechlemng de» 
!• 4|^mi£>lMBfiiera klagen, nngeuktat diaFcagar Briine»- 



is^ 



» i. 



we«ir£ims«t&. .«üa;.3im *. t.. c 
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InJtieate ^&Mam^ 

ttffeaffta^ itt. ij ü ntOU t^ i * ti j l i fl MW i i i n«4riiM gittctü 
HAand« fidlf^^iiNnii^ltem loPfvg mehftgavw&t fertig 

hetreti • D<n*]pn>pft , di« Ab** ^ron ^trahof •«. f. w.) ^ 
Bevreh (hSl^rtr AdeD, Ritter (niederer Adel), Bdr- 
tfer .öä^wunteii., Oetehrlen , Künßler u. f. w.). D«^^ 
Adel hat 'feinen 'eigenen^Oesichtaftfliid (die X«andreeh« 
teV, getiifefot 'dtd 'Recht des Ylogenaniftcn landtäflichon) 
Ööterbefitzes , der Preyheit vem Militflrzwang u. f.w, 
(aber nicht von Steuern !). ,jDie höchAen 7. Steilen 
und Ämter, fowoht im Clvile, als im Militär, find 
keineswegs dem Adel ouafehlief^ lieh ;vorbebalten ; der 
Staat nimmt hiebe jr 1>k>l8 atif die dazu eignenden .Fä- 
hifikeiten und Kinntniffe Räckficbt/« IV. Müitär. 
Giarnifon zu f. 6000 Mann: ift Caferneh, t allg 



em. 



2eiiähau8 auf dem Wifchehrad und ein ArtiUe* 
rie^töugbaus der RleiBfeite, Das Jnvalidenhane lieht 
«ufserhalb der Stedt^ ^ Stunde vom Porichitzer Tho- 
rc an derXchleEföhen Strafee ; iß grefe und Tegehnt- 
ffliii cebailt, aber unirollendet; der alte und neue in«» 
validenfonde befteht anefafta Mill G. in Einlot-Schei- 
nen. In Kriegezeiten .verrichten .die JBdrgergarde und 



Mähkeä. XWe #ff«UleiiSmcke «•aUUri«» lA £■ 
bUfafte iBAeii^ PriUlen X «obeai die b if gfchertle 
iMigion, MH io.gftiis Böiimea, -die Imthc^tefche; aber 
^ie Pi^te&aitteii <JLiitJ^MUier«iUi^ RcCormifte) habe» 
Jkil JLäiler JoCqph 31 gleiche bftf g«rKche fteohie mit 
den iUthelikent und sufPrag^eiaen SnoerialenAm- 
ten und st geniein£chaftL Kirwen, eittedeutTcheiBii 
eine bohmilche. —* Die Juden haben einen -Ober- 
'Rabbiner lUtid 9 Synagogen« Jllöller.: ^x Mönche* 
•und 4 Nonnen - Kiöiier. Tfarreyen ::ao. Die (fiyerlicb- 
ßen iiathol« Kircheniaße find das Froholeichnaiai« 
und das Aller- Seelen -Feil (nicht auch das iofanniiis- 
^eft, wegen deiTen fo viele jTauCNid AVell£&hrar'naeb 
Pra^ilromen ?). — VI; Ckarahterf.t*ebef%fmei/kiinig^ 
Jelltffer Ton. An dem Adel wird aaagezeichneler'Woid- 
thttigkeitsfinn und edle patrioli£ohe FreygebiAlMit mil 
.Recht .gerOhm t D ie& gilt aber auch vom Mittelfiaa- 
de. Bey dem weiblichen Theile des letzteren ifi 
^^chonheit kein Teltenes .£rbtheiL^ ^Srofs« Lidw 
.«mn/phyfilchen Wohlleben und Tanc, Mea§e4 an 
geißiger -Aegfamkeit . j^nd lebhaiJter Theilnakme fnr 
Wißenfchaft und Kunß, wenig GefelUgkeit ; mn-ifj^^ 
.liehen Orten geht es^lt und Aeif.zu^ 

..(Dm F0rtf0$8ung folgt «m Jt^oXt/lci» ^fiiM;«.') 
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S C H R I F T S -K. 



*K»ÄCM«»v«arA8fVKö. [!fu/z5acÄ, b, ßeidel: !>$ presfy^ 
uriorum /. /enatuum eeclejiaßicoruin conßitutiong . eorumtfut 
in tccUßant evangeticam ^ qunt in Bavßria vigtt^ reftitutiont^ , 
auctore Georgio c€hfi^aph^f& Gnck ^ fhiloL d»ot. ei coacio- 
*iiatore -oöpWaiio Solisbeoi. i8«3« 79 ^- Jt , 

jMit ßegreichen Waffen kämpft Hu O ach «egen das An- 
tierelbrteyium in Baiern, die Herrn Orttl, Hagen unii Vo* 
ril 'Der erße AbfchiiiU liandeU ▼©■ der VerfalTung 4er er- 
ien cbTiftKchen Xircbe, der.asdtre rom Begriffe der Prciby- 
tsrien. Aber irric defUtiJft Hr. G. die Presbyter. aU Oraane 
Amr Gamohitfen, dagegen die eigentliche^ geißliclicn Behor- 
^ü ala Organe der ganten cbriftlichen Kirche (S. 24). Im 
dritten Abfchnilte wird die Kirchenzucbt visrtheidigt ; aber 
d^n Presbtterien der einzelnen Gemeinden mit Recht abge- 
fevtf^en. 'Sie , kommt dim höhorn geiftlichen Bohörtlen (w4l- 
xuin^ber nicht auch den Gewtralfynoden, als den höheren 
Presbtterien ?> lu. — Dem Kirchenbanne aber ift der Vf. 
iiberlutupt nicht günftig. Der vierte Abfchnitt verbreitet fich 
äiet die PfKehten der Presbyter. Sonderbar ift ^, da£s im 
WNMt^racbe .mit dem vorigen Abfchnitte die Kirch enmcht 
..Mfteadi« pflichte« der Presbyter gerechnet wird, und vollij; 
iKurerftändlich ifk S. 57 die Behaupt<mg: discipUna tcclffiafh- 
^^ AC ördo folum difciplinam civii em ^citrdingmrgßUuni 
t f€tiner4 f^tfi^^ Der Vf. hätte überhaupt deutfch fcbrei- 
/ faUtiTi da er des lateinifchen Stüs noch nicht mächtig 
S^^durcb jdunkM wird,: und den Gegnern lum Spott Anlart 
^V. jj,^ fünften Abfcmiitte wird der HauptgelichtspiiBct 
*exeifft a«« w^cbem gerade i« wnteer Zeit die protei^antx*^ 
Kr^*j^^i,jteriea betratktet werden -mäfTen, aamlioh als ei»- 
^Uadinm gegen die jefuitifche Prof^lytewmaoherey , ge^-^n 
hrtb<*li£cke Concordate u. f. w. Der Vf. glaubt Jadurch -die 



allTeht der Saxihe a>»f einen boheren Puncl m heben , nach 
5!« Vornan «e -RmiM^s. rS. deifee Preebyterien S. i, S. 14, 
V^e V \^ und S. IV Vorr. Mit rübmUcher Preymüthigkeit 
•id«k-S. ^5 ^i« ^^^^^^ und niedem g^iftliehen Behörden 
]l!LA^taewi6ren, welche Heb nicht f o , wie "tie feilten, 
*^^^ ihre ^roteftantifcben Gemeinden betrugen, w*^ 

^sweydcMtifea Theilaabine ^ea idsr 'decke d 



grgen 
man ans 



Tresbjrterien , wohl nt aus 'ihrer Theilnabme ea imm img»- 

faltenen Witte unckSpotte der Gegner, fiebt (L V^geFs Aam- 
presbyterislbriflf e)^ die von ihrer Bebfiede «her enr-fliekse 

.lehaft gexogea werden follten. Nor harmenirt e« ÄUbi «i^ 
diefer Anficht, wenn der Vf. dentPresbytem-durdi««itia 
Recht xugeftehen will, darauf tu dringen» ^^äitU dimi 
von ihren geiftlicben 'Behörden auf denbibliTch-ttc., 
fcben Lehrbegtiff verpflichtet werden. £• ift }n etwas 

-res, felber ein^n Lebrbegriff yti beftiRunca (de« " 
I^aien freylich nicht tu), und etwas Aadeire«| ida J 
der Kirchenrechte (fo i\ennt fpäter der Yt Jelbft 
tcr) einen feftgef atzten Lehtbeffriif geltendisa 
fonders wo der Kirebe'ireffabr dvoirt. ^'eiaea 

'fprucb verwickelt ücb der Vf. dedm^, ^mSk 
ProfelTorett und Doctoren der heil. Scbrilt die.«. 

über diefe wichtige Angelegenheit freygebig' ^tt 
Recht tukommen läfst, aber ein nenes -tyiahot 
nach S. 46 blofs von dem Obercoriltitoriutti, -4ca oi, 
Paftoren erwartet. :£in neues fymbolifcbsa B|io^j 

baupt gegen den Zeitgcift, ge^en dieKlugbeit/ und' 
eine VcranlalTung tu ein<>v glinttichen intgllectnjJ |y, ^ 
littfchen AuflSfung des kirchlichen *nnd Steete «*.Vj 

*Oio Proteftanttu haben ein .ffmbolifcks« 'Baelr 
die Bibel. Der Vf. kla^t felbft & 47-tib«c.<isÜ9i^' 
nntiti liguitf eogitatio in Ut$rarum univerjU^g^ 
That eine grobe Anmaffong, tu'C(]Hreyen-: die ru« 
re mufs man vortragen! und dennoch die mit Wb|j 
ten vorgetragene 'Lehre von dem V«rfÖbvttBgttOte. 
eritehung und Verklärung d'*s Erlösers ^ voa ^Wa 
der durch die Liebe thatig^ift, von der Recbtft^^^ 
die Gnade , von der wunderbaren Stftrkung de« 
der Tugend, * von der S^ndenvergebnag loi 
u. f. w., für Mtftioismus zu erkUtrea. I" ""^ 
Mnnner urtheilen, welchen die Xritik 
ifl, un^ das Wefeutliche • vom Unwerentll 
wahrhaft Chriftliche von dem tu-nat 
'che ^Ktitik 'bisher ^eingefebwiri^ bat. 
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' MRDBUSCHBElBUy». 

..... ; 

»H^h NfMflis Gmnldd0 Don Prag n« £ w. 

^ le^tiT jib/chfOth jDi> b^üuienifim CiviU und 
Milüär " &€Um, vortäglich in Beuehüng auf Frem- 
de. I>a8^ litndes-GttMMittfiii ^«Ciii PfifiiUnt d^ 
-Oderfiliaifgfiif iß; >— ^ ^e JLtudvwIite; B«b5rde 
:d<i9 Adel« "und der OdlMiehk«!^; ^^ 4A»i>«iiat«l*C€m- 
jnsanda; It^hAc MiHü^ß^Ue fftr B8fc«leit; da» Stadt- 
und;PeftttitK»-«Cdlilttiahdo; der Stadtmat^AfAt; O^ 
rjebidbekSrM d«i Bftrgerffmd«» n^f; w.^ dasW«4Af«l- 
mnd MeroaBtil-Genoht; daslbmpIzall^Aii^ti daaBil- 
oht*rret'iiions * Amt; 

Fünfter Jtb/ehniil, Erziehung ^ FViffenJehaft und . 
JCunß. — ^ X öffentliche L^r-^y Bildungen und 
JErttehunge ^ Anßalien. i) 0]# Karl-Ferdinand«« 
^IJniyerfiÜat, ^on Karl It jMStihei^ nnd von Ftrd»- 
nand HI 4644 jniliUr sron JF^rdinand I afo Damm gft* 

Sen 4m Protadantkniaa arrichutwn aweytan hohen 
chitle vercÄiifit ; 4FMftUIIen ; Kanxlaruod Proteator 
ift dar ^daanMifa Enhilafaof ; «der akademifche («ouit 
heSktht tm$ dem neet$r maffnificue und Vicecintier, 
:dL«n 5 Mndieiidiraolaraa , nnd atit da» Dekanen y»4 
SaniMen'da^4 Fae&kltato ; Prefeff^ren) mfaiMnen S8 
.»vÄatfUiöm^ «inil s Aep^lentenjind Adjnnclenf 7 
AfliSetltM ^(ftflUUllMi irom Senate hefoldef). nnd 6 
mtilMrordMtliche Pr^fefforen. DadphildfephirebeSia« 
'diuni sttlt S» ^^^ theok>giCDhe 4^ dae jnriftifche 4, 
dua naedioinuehe $f nnd da« für Stadt* nnd Land- 
WaiidlnBte a JahrfAnaei jeder ta a CnrCen« Zur 
Ddirerfitlt AehSrt n#eh •) die TfaierarsncnrCchiiU, 
nnd h) die nditfinmeBfohnle. -^ a) Gymnafien : dae 
Altfkf «aij Kleinfeiteildy^Cdiefe hf>iden nüi ir ellKtheii) 
* nfid Kennfidter C^it geifUichen ProiUroren, nftmtich 
Pimriften, befefat)/ Die Lehrgegenßlnde find in 6 
Jmi^nßnße XU a Corfeh ^rertheilt. — 3) Das'polrtecb- 
niCene Mftitnt (oder^ *wie ea nach de« Droekiehler«* 
VM^eiehhifle heUüifefrfiaUi dä9 'Bftndifch- teehnirebe 
Ivi^lkitet) Aea.^enlSflntfiolvaMr, es in Prag nie ««• 
^mtH ^ Ah :pity^€HAkit€lk^ InfUftnl) nennen gehört 
^«rf Üihea^i dnen Zw^k finrnorhringüng der irater- 
Mfa^Mito^lndnftrie dnrch ^nffebfebafitichen Unier- 
x^^ditt» y&n Wem DireoloT| 4 ProflllToren und a 
_Adl*^^^*^ "^"^^ Arfthmetik ^End Cetaietriei Mecha- 
£r§ßmMn§M. m. I.A. Im Z. Zwejrttr Band. 



im weitefteti Umfiuige^ bAfgerfislie Siraiaen«- nnd 
Waffer ^ Banknnft , techmiclia Ctwiaie nnd JLand- 
wirthCehaft gelehrt Anfieordem kSnnen die Sehtler 
diemathematilehen^ phyfikälireheiii naturhifliarifeheu 
und teehni^lbgifehen Vorlefungen ati der Unirerfitit 
beluohen. Es ift ein in jeder Hinfiehl Tortreffltehes 
Inßitut^ nm welakes andere Lflnder Böhmen in der 
That beneiden müflen. «- 4> Die Hauptmufterfobole 
(gewöhnlich Noraialfisiinle mumnOi eine hSkara 
Bnrgerfchtüe , womit aaaleiäi eine Art Seminar för 
Landfehollehrer rerlmnden iü* ^>^ 5) Haupt fchulfn; 
äreyi a ohriftliche nnd • jfidÜbbe «-^ ebenfiilis Bür^- 
gefCehnlen. — * 6) Pfarr- ^oder Trhrial-) Schttlan^ 
xufdmtnen 17. ^ 7) Be&ndere MldcbenÜchnlen^ 
1 bey den englilehen Friuleini 1 bey den Urfnline- 
rinneti. <Uier ^ermilat Rea. eine Angabe der Schft* 
leraahl aller dieler SJTentlidian Schalen ; fie war zur 
Beurtheilun^ des GnlturznfiaBdea der Stadt noch ni^ 
thiffer> als oben die Confnmttaiiatahetk.) ^^ g) Dia 
Maler- Akadertiie, yon d«r GefeUfehaft patriotiCahar 
Rnnßfrknnde (an der ftf A der gaiKM hohe Adel gehSrQ 
im J. tgoo gegründet; mit Preieanfgaben und jthrHr- 
eben AueftoHunaen im Mixzf wohin anch andere 
Künftlcr ihre Arbeiten bringen kSnnen« -* *9) Pae 
Confervatoriam der Mbilik, yon dam Verein'aur Be* 
-ftrderung der Tonknnft im J. igio gegründet Eina 
-niciht minder trdrtreffliche Liehranftalt| worin 7fl Sokft* 
ier in a Claffen 6 Jahre hindurch Utientgeltlieb Utt- 
teriöht ^in der praktiß;hen mid theoretifehen Mnfifc^ 
•Towie in einigen wificnfchaft Hohen Oegenllflnden^ or^ 
halten. Es ift eine Bildnngsfchule für den höheraai 
Oefang damit verbanden. — « 10) DaS Militlr-Braia- 
hungehaüs, fär Sühne der Untorofficiere und Geme^ 
nen bis zti den Jahren der DienftfAhigkeit; wo fie naoli 
gemachten guten FortfcKritten ^eich als Untei^ffiaio- 
re eintreten. — • 11) Die Schwimmfchule|-im §. ittt- 
durch den Hauptmann u. Pfuel gegntndef; feinr 
tweckmftfsig eingerichtet, la) Die Itflndirohen Land* 
'fehaftsfoÜulen. Unter dieler nnrorftlnd liehen Benen- 
nung begreift man a) die Aindifche Reitfchule, b^ dio. 
^Landfchaft-Pechtrchnle/ nndi e)die Landfchaft^Tanü- 
^fahnle^ rsmmtUch aufKoft^n der bShmifcben Stindo 
-^um Beften mittellofer J&nalitige sras derai adetigcaa 
^4ind hShetcn Bfirgerftalnde lehon feit t6$^ ^sirrichidL 
-^ IL ff ausliehe Erziehung und tiauslekr er', i^Ailiina'* 
gezeichneten Privat -ErriehiUigaanftalten mangelt aa.^ 
jSe weit Reo« Prag kennt, jttanjgelt'as Hheitlung^t mk 
X X 
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Cehr fduMfididi; ata w Q|pjk^.W,iiaen;i8if i^ 
mit biner FamiUe in Proff ^ulhlelV Om fptttbtrdLr' 
«her find die Togen amiten Kofibänfer | wo grofefen- 
Ibeile Studirende Tom Lande in KoB, Wohnung und 
leitende Aufficht Mnommen werden. -^ BI; tifStltr 
ffhaftsnJ^r^y^iffVKUb^ft oderKunfi. \X Die kon. 
J^dfelUcli^ ier. VÜffaDrchfTten^ ; Hci zahlt. yi\f\ ober j 
50 ordentlielie, anfserordentliohe und auswArtige 
Mitglieder, kann ficK aber ineifl nur mit GefcblcRffe 
und NaturwifTenlehaften befdiftftigem 8) Dicr k. j^. 
patriotifch-dkonomifcbe Cefellfchaft^ bezweckt die 
VerbeÜrerung der ▼aterTlndiXchen tandwirthrdiiift, 
Vtebt ^rVkh emen^popuU^ü WiHhfbhaflekaleode^ 
in liCdM SpfäolMi füre YolkJbtraufT^ und beilejtit aue 
140 <wtrklichen,.BHrwnnd eorreifoadirawden Mil- 
gUedeTs. — 5) ' JMe ^ PrivatftBfeUfc^aft patriotifelier 
KnnJWxeunde, beabftohtigt die Aufnahme der Kunß 
und die Verbeffevung des CefcKmackei, und zählt 
letzt über 100 Mitglieder. Unter ihrer Aufficht fleht, 
als ihr Eigenthum, 4ie ftäudiCcbe ,Calleri^ 4) O^ 
'Verein zur Bef^rdetufig d«r Tonkuuß, der dae Con- 
fervatorinm gegründet bat (f. oben> — IV. C^tntU- 
,4hi und Privat" Summlun^en. i) Die k. k. Univef- 
fitaisbibliothek^ üImot i4K>,Q9o, Bände und 4000 lUni- 
ii>bTtften , aus det vormaligen JefnatenbibUothek enj- 
üanden , mit der die Biblijotbfken mehrerer aufgeho- 
bener K16ßer und einiger Valerlandefreunde (2;, B. 
die grfifi. Kinsky'fohe f aniiUenbibliolhek) Tereinigt 
worden find, a)^ Stifte^ naid Privat- Bibliotheken. 
£a >^erden. deren 9 iMtgeffihrt, zu welchen jodem^ge- 
^hildeten -Fremden der Ziilriit' offen lieht. (Aec, zeich- 
net jdie >r<i/?. Nofii%"ßhe au6, in welcher er ig^S von 
idetn xj^tzt .verfiofbenen B^ts^r- gütig anfgenomman 
ward, 5> Dae k. k. .Natüralienaabinetf — „es iß 
nicht zu verkennen, . daf» «« fchon feit laqger Zeit 
keinen bedentenden Zuwachs erhielt/' Auch aue Bra- 
Alien nicht? *-. 4) Privatfaiqmlungen von Natura- 
lieif : a) MineralienfammluingeEi; b) Anatoiyiifche Ca- 
J>inettf. 5) Mafchinenfaramlnngen ; die. dee pol)(- 
technifchen Inßitute iß die anfehnlichße. t) Gemäl* 
defammlungen 1 anfser der vorerwähnten ß&odifdien 
Osllerie find noch 8 angefahrt, worunter die fOxßl. 
fCoUcrrcWtcb^ ausgezeichnet iß. — 7) Sammlung 
von Zeichnungen und Kupferßichcn ; zuiammen6.-F- 
$) Sammlnnienvon Antiken und Cjrpsab^iTen ; nur a. 
rr— g) Sammlung von gefchnittenen Steinen und Sie* 
gttlabdrüekeni auchji. — so) Münafammlungen, in 
^^1^ g. — ti) KnnAcabinetl^, nur a. (Reo. wunfcb- 
1^^ dafs Hr. Gr. alle diele Sammlungen etwas umßänd- 
Uöhet befchrieben, und die Merkwürdigkeiten ange- 
-«eben hätte , deren fich jede erfreut, damit der Frem- 
-Je doch wenigftena wüist^, ob ea der Muhe werth 
fbv, diefeS oder )enes Cdbinet zu befuchen.) — V. Das 
höhmi/fh - vatirlähAifche Mi^ftum j geßiftet vom je- 
«txigeaOberßluueggtrftfeny Cra£en Kalowrat (dem über^ 
liaüPt Priig viel zu verdanken hat, befonders die yieua 
Pfta&rnng 4er Straflen-und der Brilake, dae Tröttoir 
' dertotateran) dieCanälei^. A«, worauf d^r Vf. mehr hätte 
»Mfi^ttk^fm iW€Mf X9llfn) j ei hätKerei^ eine fch$Qa 



▼et 



. ^tSktJk'imkfAm Oraffs CanaL V^LG^ 

lehrit und Kü^fiUr. Wenig Schriftfielteiey, iW 

gleichwohl keine Ve n m c hläflignng der Lü^tar. G^ 

' wÜe Swei^e ^derfelbea kSmio» indaia in^ Afimodi- 

fohen, wegenjder^BcapganCenfwf^Jti^dii^ 

|M^BugkiaElJ[ltfaei|l«pt|iifra^. «di^kJte^ 
haben , Alles , waa nicht mit ihren PtivaGuiEclikB 
ubereinlRmmt,"uriBedenkirch we^zufifeidieni fdUl 
streun es in Bezug auf Staat, Religio« und fjOdSk* 
ten ganz gleichgültig wäre, tiieht gedeihea; likcr 
llenn äücK'tluf dniogftflbttten Mac^^-WUTenlcy. 
ten vorzüglich g/^ffi^^ WHdMi*^-» U^ltfr denUUcs* 
den Knnßlern iß der in Rom gebildete Dirsttor äerj. 

müIi:aa,:JUre&e i^Ya^faH^^Q^ ,w.em.ftieMi«»CM. 
forvatmum dem iA^fiMfreyn^i^ l iy yl tf ha AuafiA^in 
die Zukunft eröffnete, — IX. Joumalißik: \ poE- 
tifche Zeitung (die a«laabejr.f&eiIK»4fer*VVieqirU' 
ten muCiK -^ndr^s Ok«nomifebe Neuigkeiten ^ha- 
liohfi bekannt i fein tts^e^ua,' det^eoder jJakn 
danftAuch in Pra^ harirttakam^liat,«£eitM.9ac]iWjp- 
«embefg varfetfti» worden , :gßW^n^l»^\^ dsr Scbiir 
freund 4 .und^ 4er Kraut i^im .p«MlBres baHetnfiirck» 

geliiefsen foli; aUdie tteuUchon BUUor>,. Vsü aa&- 
ländilcben Blättern ßndet man- au .ii^ffMißichsii Orleo 
^ie Allgemeine Zeitung, den JUambufger Cor^o"- 
^nten , die Wiener Hofzeituilg unddi^i Oßenetcb- 
lohen B«»hRcbter, den Summkt» WaHderej?t.AI)«ni- 
«zeiiung^ Zeitung f. d.;ffl«. Wall» >tinA>Moch.«Jij^ in- 
tern (Wer £e durch däa. Ohef|io6aMiV ^^ ^ 
ikommen fie £At theuer au SüskttHj . - kdie. Aifgfpii Z«it 
«. B. halbjährlich «u^ a4iUConv* M. Avr^W^od» 
der Pränumerant gefiaUen iaflw » J^ ifMn» ^ 
Cenfur anßSfeig gefundeso BlAttor gf^ pufiht fo^ 
iolgt werden, and dafo isr.anf düie£^ A^-^''^*^ 
5JiäBdigea Exen^ar bekoinnA' AagJ^Vtf^JMU»^ 
iialten indfff dergbidien tMbAle|ie ^imwnjKf^ 
^anz« verbotene Zextfchriftongaiid lUiMl)» Ww^^ 
Ihre Perfon erg^/cfudam^y^ü: Bm^bäriukiß^m^' 
lammen 61 die jtber denen in Wijonm^iAeheMl^ 
handlungen, zuf. 55 Antiquve, Jcain^v»» 1»*^ 
^aar „jüdifehe Krämerbiidan^'^ # lUeihbihliolM» } 
.unbedeutende Kimßhandfaingaa, J* ,* 1 . 

S€chßer jihfchaiU. jf^M«^ J^ nf^^ 
und öffcniliches WoH. I. Bit K A. StM^^fl^ 
fchaftund Pöli^iey ^ ObtrdzrtciiM. VRatoWp*^ 
wie anderwärts, • II. DU PoUzeywMhi:^^ ^ 
^ensd*armorie , gegen «50 Mana« lU* Das /Sf/if * ^ 

ZoU^yVefen u. f. w. wird, fewje IV. ^" '-"' 

UxeylpcheFor/chitiftein «. X. IT*, Amf,l:9 
im finche^ felhß «Achlefim.: Vh-firnme^ 
^rer Mnd BfUßchtfpts* iZm kw^v 
^ben hemerkt» Dem TaA^l; 4iw 
.{lea. h^y; fie dient. 9iit4upnaJl,mar ^^^^ 
welche ^der Oberßhnr||gra£ mM 4fi^ 
irirklich nur dä9U, ,4^9 ^^oA^viif 
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ZUR JEjrAtS^Bft« JiliLO. &i9BAAX0ft^ZSITUNG. 
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J!i^^l(M3t&^(AibM»^W4ird«)/ J^r abmißt. (Rae. tw* 
tnil«teübev<| ^tafiMrlmr fehr «usgenJbliiMtvn.PMfe^ 

neiity «^kMMlUbiMy i pi^eteßmlMGliMy a MliUcir 
CA«aiitli'j#di£|liery £iit Joftph II alle »ufterhMb-ibr 
Ski^t; ^Hnfir. Tagt be)r diiefer C«I«gwlieit väekWfth^ 
tes^lMr bifiWe£mvitbtmg derT^lbttoO-** VIU. Straß- 
und ^h§ffm4tni^^ ArtfitdUru i) Das Ai^eitihani (fült 
Landßi^ifthn, Bettlei? tu £ w^. 2} 0*8 ^^^^ht* und 
Spinn -Haus C^^r fchwera Polizejr- oder geringe Cri- 
minal-Yerbrecher. Hiebejr die nachahmnngswertlie 
Einriohinng » d^f!» fioleh*» | die BeffertMi f ■ eige n*» «"g»* ' 
Hattet irird| in der Stadt manche Handarbeiten su rer* 
ri^te'h ; der Lohn dafiir wird gelammelt, uMd i^aefi 
nach überfiandener Strafzeit baar auegezahlt. Dadurch 
Ht^dilifir' ^^gk^-^dafe der Mann i^ey JTein^rl&ndaittfBf 
nicht wieder von Neuem Aehlen miifs). 5) Das Pro- 
vinzial - Straf hätis (iut fch\rere Crinimalverbrech6r)f. 
4) Dm Militär* Stabe -^tockbaue». 

Siehtnttr jlhßhniU. Heüungr- und fVohUhä^ 
tigkeitf -> jtnflaken. Eine' Rubrik;^ worin fich Prag 
Tor vieUn anderen [StAdteii . auszeichnet. I. SiadK 
Phfßciy. Phy/ikats - WundärUm und Impf^ Infiitut. 
Praf hat 4 Sttt&ftrzte nebfl 5 Adinncten und i Stadt- 
Whndärate;,fie find zugleich die Gerichte- und Ar- 
uieu - Ärzte. — II. Kranken - und Siedhenhäufer, 
*i) Daa allgoi&eine Krankenhaus (auf der NeuAadt, 
ifi einer hoch gelegene», gefunden Gegend; lehr gut 
eingerichtet; Reffen. 300 Betten, worin jährlich 15— 
2600 JCranke 'behandelt wird* Bemittelte Perronen^ 
erhalten ein eigenes Zimhier, wofür nach BeickaiFea- 
'höilrltgKok 'vfl.vbder Jltiofa nur 56 kr. Conv.*6eld be* 
zahlt wird. IHe erAen Arzte find zugleich Profef- 
, loten an der Unirerfititti und geben im Krankenhaufe 
praktifcheo Unterricht. a> Das Irrenhaus, zählt ge- 
'gen 8^ Geiftoekranke , und in einem benachborten 
*Geb[Stxde noch befonders 50 fiille Gemüfhskranke* 5) 
: 0#is GebSrhaua^ eine zueleich als Findelhaus dienen* 
.ale> von Kaiier Jofenh II zur Verhütung des Kindf]?- 
vnordevgeJftiA^te AnBalt^ arme Müdchon werden un- 
ontgelmch angenommen; für Bemittelte befteheit 2 
Clauen, welche nicht einmal Namen und Familie an- 
.su^obeur branchen^ fcadarn ihn blofs auf einen ver- 
ßegelten Ze^el fehreiben , der nur bey einem eintre- 
tenden Todesfalle erSfFnet« aufserdem beym Austritt 
iuv?rbrochen zurückgegeben wird. Die Zahlenden 
<leror/Wfii €laffe können verlarvt eintreten, und die 
Larr« wabrond ihr^ ganzen Aufenthalts beybelralten. 
£)ie Kinder werden auf Verlangen gegen eino mfifeige 
Sumi^« von der ^nüalt auf ihre Koften zur Verpfle- 
gung übernommen ,^ -die fie dann fitugenden Weibern, 
meiA Htndwerkerinnen , übergiebt. — • 4) Daa Cur^ 
haas; für mit der Lufifeuche behaftete Frauensper- 
fonen; )Abrlich an 400— •goo, woTon 500— 400. als 
abheilt ontlaflen werdeji. 5) I)«8 Spital tmd HloAer 
Jer barmherzigen BrüTder; ganz vortrefflich (es ift 
nidbt angeg^n , wieriel Kranke jährlich hier ver* 



^p«gt^s»T^M^ VCri Ba# aatal>wa lUoßer 4^ tf^ 
trathiMar-mbn^n :(f«on*^Moh«in ta#^ 
^¥^gd, mmisHet WioibliiliolKralllM^ i-f)sD4t^QAi'n^ 

AMi<pAbil. -8) A» AMittKit^»pi^''t ^^I^C^<^ '^^^ 
«seine .SieofaedfamiB, ' i r w4n ^nnt ^Anb^iHH^f 0|i ^ank- 
boifm bebkfitatoülmni^iijaltiiu, jfili«4^ rXai^e'41. f^w^, 
-itf atniu m m eti naid yorpftegt ^nrdete. ioy.Üt^ Armen* 
iHonntal derKienifaerleiSif rrOtDas^ifiRAelitiXoheKraiv 
kehhaus. jf Anih \die binnoke^tgen Br^lt^jnid da3 
allgemoineKrankonbaua' »ehüDenlffaf^tefit auf. . \s^ 
D«s ifraelitiroho Spital* Arniooha«o.r---hn>llIr*i3^/'/*l* 
^at • ßefeUfcJäiß xur Siethma ßh^intadt^n MfJ^ ("^ 

. plötzliche Lebensgefahr geratfiener Menfchen\ feit 

- tfy^T '4» M i l g li edof ;> die Hadt ift -aur Beförderung 

ihres Zwecks in 14 Bezirke getheilt, und in jedem einr 

^befond«res^Hikisehen-mili voilliflndigem Rettungs- Ap** 

Earat; für jeden findauch 1 Wundarzt und4 Mitglieder 
sAimmt« IV. JlHgem»ineJtrmsn^\Ar^0^n,ri) Osi^ 
'allgemeine Armen • Inititut, Es befi^ht dutok Bey- 
trige, die ron: den Eihwohnem gefkntmeit, und ron 
.wel^*n dem Dürftigen nach VernftUnifs 9,4,6 bis 
6 Kreuzer täglich gereicht werdenw Die AnUalt nimmt 
auch Lebensmittel find Kteidungeftfiske.als Almofeai 
an. — 2) Das neue Armenhaus zu $f. Bartholomäi« 
5) Der Priyat* Verein zur Unter Aütziing der Hausar- 
men; £eit igor; lehr naich«kmnngsw«rlh< Bifte^Vbcr- 
ßcht von dem y was er in einem bef ti m wi toit Jaiire gc« • 
leißet bat, wÄre hier zu wünfchen gewefen, — V. IJer 
Frauenvei^ein^ zur Uhterjiützung weiblicher Kunßfcr'^ 
iigheiien und zurBeforgung des fVai/enmädcheh - la- 
ßituis ; 'feit ig 1 5>; befieht aus adeligen tihd bürgerlichen 
Frauen. Auch hier wflre eine Überfip^t desGeleifteten 
rangisnehnii* VI. Lehr^ und Erziehungsanßalten fiir 
WaifeHf. Tauhfiummeund Blinde. \) Das ftiyat-VVai- 
fenhaus bey St# Johann dem TKufer (tu kurz behan» 
delt). a) Das italiSnifche Waifen - Inßitnt; befteht 
durch Unteritützung der in Pra^ auAlffigeu italiflni- 
fohen Kaufleute, 5) Das ifraeUtrfche Waifenbaus. 
4) Das Prirat-TanbffummeA-Inßitut; feit i^gGi 5) 
Das Privat- Inßi tut für blinde Kinder und Augenkran- 
ke; feit igo?. (Alle diefe Anßallen find zu unbe-> 
friedigepd befcbrieben). VII. Penßons - Ir^fiiiutg. 
j> Die Verforgunas- Anßalt fürfchuldloe rorungiück- 
te Männer und tür Witwen und Waifen; feit igo4« 
Im.J« »gdi zählte es 676a Mitglieder aus allen oßerrei- 
chiichen Ländern, und* hatte ein Stammvermogen 
von 998754 fl» 13 kr. Wiener Währung t) Das all- 
gemeine Wiltwen- und. Waifen- Inflifut^, feit 1793; 
von geringerenrUm&ngei als jenes. 5) DaeWittwen- 
und VVaifen *Inßitut des Prager Handlunasßandes ; 
feit 1796; hat jetzt iiocMiofl. W. W. CapitaK 4) Die 
Wittwen- und Waifen * Verfbrgungsan Aalt für g«- 
werbführende Bürger; fe£f igoS. -^ 5) DieWiflwen* 
und Waifen^GefeUfchafi der juridifchen ()ttrifiifcben) 
und S) der medicinifblien Facnltät. 7) Die Witt* 
wen- und Waifen-Verforgungsanßalt der PragjsrToti* 
kftnftlef. g> Daa Penfiona-InAitut für Schaufpiel^ 
des Aändifchen Theaters. VIIL Begräbnifs - Brüder^ 
Jchaften; forgen für die Beerdigung der verBorbenen 
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hat, mmmAmAB d^Züdim t^n%in%f Omühand^ 

Ki. ilL ^ßärgedufu O€W0rb& ,und Mandwerke. Die 

*ge«&iift«to' Und :iuiigt8tafiM» •iogvikwll. ^ Jede Ge- 
:irerb0ireri«Bhttttg beecftfidet mir^apeiCiSaUeheeileAhfi 



rerjdfiedeutetiAe» W^ Mm/b mni O^uMHi 
fthMdl Je0 BieaeMiUiteiehii eh eoJUrWif^ 
tni tOewkld geletaH^ MCgefbkrtekM. AI- 



lei ift befrieiigeBd c ^„ — . ^_ 

X 5 y. o. *die £abl 545 I ^emJPmckfclitor «A JEqra« --- 
^. OMwMjhu Eben fo befaedigtadJMMiMMt. 
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^■•e«#e«m^ X}Jfmihm6k a Jf., in der KsptütiMi älet 



'^ Hoc* miifi dbiniiif V«fsie3&t leitet, iImi L«r«x» de« Genf t 
,4»«leHen d«r YlE» üM« Huffokrüfc die rjpmiCBhe R«r^itttioii 
«•iMAsm lÜ^f itotnl^tiu Er i/k mnm Anwet atdit wohl 
mUi^ 4^ WA «Glied der Kette fehlen .den, wenn man 
ihm mit 3ißherheit folgen will t Allef eher ^eneu euktutie- 
keuf tu greCie WeiiUllfU|keii^lVIr die Anseiee -einer Schrill 
▼Ott Mm iege« veraclkehen wftsde* I nde fli« Ben Oeift dieser 
^ieee wird nrnn^ettt Bolfendem /binseicüieed ernUhen. J>eim 
^wer JoUie diefen Geift miXskennen, wenn erS« a8 Heft^ tt^^^ 
Fritds (in 'Spanien) ift anr entflohen, wo die Necht u^fkrgr 
holbungflMn Aofklimae hindnnir, die TVtu« nnr g ew i c hen , 
WC mfSts ^hilofophie dSi OratHllaften der Beligicn «rCohÜl- 
^ertei die Em^rumg kennte jiur enf demjenigen Boden ge- 
deihen, den itf^er# IJnfitiliohkeit und GottloC^keit gedüngt 
1,^ dis Heich d^t Venruchtheiten , Granfemkeiten dind Tj* 
xenner ift erft dmm enfehrochenj alt die Luetferg dee J i e nen 
TTeg** ^«' ZerMmne nnd VerlUkinf din Strahlen ihrer Ver- 
h U nd nn g AlMgnwcrlKn hntten.^^ — fWenn, wie ei Xcheint, 
der Vi» von Dentfchland iprichtj .fo hätte er eine folche Ver- 
l&umdung billig heweifen Tollen.) Die aut vQJfentlichen Zei- 
timiren' bekannt gewordenen vielen . blutigen Hinrichtungen 
mA FeidiaMide Vll BAokkehr find nach dielem V£ estwecUr 
'nicht wahr, .oder fie haben nur, hdchft Schuldige betroffen. 
Der König iiat:fich gegen fei cen alten Vater nicht im.miude» 
ften reinngen. J7er XpaniXehe Adel ift nichtf weniger . ^ali 
ftela t((oU wahrfcheiimch AodkmfitJklf heiXSien?), die Oeift- 
lichhw Jücht anr glicht omwüTendii fiindeniTehr w»hl nnter- 
yjtihtff* I "^fftfl 9Mm Theil wohl eair gelehrt, denn ein Glied 
.der£elbeA,- f* Joachim dt San Miguel ^ \ hat logar mit Hn« 
' d* Bnutefort f der unter Napoleon .Intendant von SaragelTa 
war. Pindarf Oden gelefen; •— die Kirche wer weniger retcht 
nie man i^anhte, nnd fol^ich waren diejenigen, welche 
• Snanien eine neue VerfkiTung ,&n gieben dachten , juohts , als 
unirnehige^ •mp^ru Hßrden,** ^^ ,,Din Freunde ^er fpatu- 
' I^en Ka? olution in J3entXchlana :Sch8pfen ihre Kenntuüfe ron 
derfetben bleib ant -Fentn ranPr „Keue/^tfr O^JbidUe i»en Spä* 
nimh** «i4 de« ^f'^rngMätum.^ Jence Werk ift in den Lite» 
'nMf'^Tteiumgtn -^ wo nach dem Vf. S«. 19 „d/e ,VjiimJf§nh9it 
Mksr iU Unw{J[fenhiit urihtili** — Jl*^^^^ worden, und doch 
▼erfteht VenpmriM kein Wort (^NUiuch , ift ein Mann „ohne 
'alle Oherlegoeg nndUmfcht, ein blcraer ZuCaakmenftopple»^^ 
Pin denctohae Zeitongen fipid.mieh S. ae, mit eifriger km- 
det AUgemcinM (dpren Atdicteer Joch^Jebem.aef j4er 



Sehe ala ein Mann^ de« „die OderlUlMWt *ete 

Idftttelmllii^cit feiner Vemtm/t und Pj$Utih iere «ShH«^ M* 
nen Hieb malten hat), ,„a//e mehr oder minder retne JtbUi* 
rSungicnnMlt^ welche daa Gift in tanfend n&d taufend Adei^ 
in den Geift und daa Bert ihrer Lffer hinablelian.'* Wne ima 
die JV•dk<lrae»rttnJ^ nnd der Corrä^p ^m dmu m9u.MmdflhrD§u\/eh' 
Und berichten t ift .,e»l«i Lügs.** — > In jene .^SitfmieB ift 
nicht eine einx i^e Stadt ( ? Und dieCi war gefchrteben nnd 

Sedmckt tur Zeit , ehe die Frantofea juch Spanien Jcameu;, 
ie Heb nicht fohcm „gegen die neuen IM^ten empSrt mnt.^ 
^Wer'dae G^entheil behauptnt, Ikeht ^,llentfnhknd sn bc- 
^trigtp, blind tu machen,, und Antt ThatUehen an ermihlmit 
fich hinter Lue und Truc tu rerftecken«'* Bie belTeie Quelle 
ift fnach S. 24; dat lygeiSreiche Werk: Spaniin und dU Bt- 
volutimh** daa man aber „kaum einmal genannt, «gefehweige 
gewflidagt odfr veiaanden J^«« -^ deftm ^etfailtar g ebe n d e 





«Mirw i^i -^ ^2ß '^»»'» |««w« «7..»^! «UV ^i 

Itmg IRr ein felchee Werk.** 

Wenn jBaa^dem V£ glauben dlrftu€e befifalde 
.heut tu Tage, ib bald .man fon Achtmu für die C e J a tHj 
Gerechtfame und Herkommen, oder für SOenftrchie und See- 
▼erinitSttrechte fpriche. bey der „jettt herrfehcnden Anficht, 
Gefinnung und Dei^kweife«* faft in eben defMbctt Lagn, 4a 
iwdcher fich Biner befinden würde , der ««- „i» eisem 
H — -^ haafe rOn Unfohuld ui^d lUinheit der Sitten fii» a ah m 
wollte/* (S. «80 Und diefe Gefinnung mid OmÜLweifo UÜ 
fogar die ^^allg$m$in iürr/chend^* reyn (ebendaMh^). Bit 
:w£re freyUehifehr arg ! Ein Olfidk, deft .et <tdi^ e«ahr ift. 

üer Aufdendt S. 49: .,JH% Bi^anaette aai^dar 

dar König die Bevolution unter -denii Bilde der 

der Cortet an,** ift wohl nur eine Uetn$ia p^^tica^ 

der M. dadnrch tu begegnen lUcht, dalk er Ikgt: „DwKS- 

.nig glaubte wir^Llich , im IntereOe feincir Vdhee tn h nndi l n, 

weim er die Conftitntion annehme.** Wir wolle» ae ft a fcen, 

,daCs die CooftituUon ron iStt einen wetoitfichen Priümtette^ 

indem Gie die Cartes gleichlam tu BUtrfgenten eriiob. nnd 

dadurch die Kraft der .monarchifolien :|legierung ttt4«rhe- 

fd&rMnkta; allein wir glauben, dnroh weifer Wacteehev anf 

beiden Seiten .würden riellnielit ModünatiaMt etti geU a y 

feyn., die rielet nachherige Unglück erfipart hüten. •^-* Wir 

kf&nnten noch Manches bemerken, glaiwen aber, dala dm 

•Vorftehende einen iünlänalichen Begriff fon der Dimh üa g i ■ 

%weife det V£i. dielto Flngfehrifl gebmy wird. 
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Tk±Oj in dar CalreTchen Bucliliandhing': A. fV. 
^ . Crii/elt Niuefiei Gemälde von Prag u. f. w. 

IS runter AhJehniiU Anßalten für Bequemlitfi- 
heit und Cejetliglieit. (Ifiorin Acht Prag vefhaltirift-* 
w&fsjg fahr zurück^ und vird felbß von manchei^ 
kleineren Stadt übartrofTen.) I. G^ßhöfe und Lohn' 
Wiener} ausgezeichnete Gafthof« nur wenige; daa 
Schwarzellöls ßeht faß allein da. II. Wohnungen 
in Privatnäu/ern. III. Traiteure^ Weinximmer^ Bier^ 
J^henken und Kaffeeliäufer; in grofser Anzahl. Da« 
eleganteAe Kafi^eehaus iß unftreitig die blaue Wein- 
traube beym Theater. Vergoflen find die zahlreichen 
Punfchfchenken (gewShnlichPanlchkneipen genannt)^ 
.von welchen fich igai in. einer einzigen Strafse, de^ 
Ten fich Reo* nicht mehr erinnert , fie1>en befanden. 
-IV. Bäder; nur 5 Sadehflufer ^ die; wie der Vf. mit 
Recht bemerkt^ an Eleganz und Bequemlichkeit Vie- 
les zu wflnXchen übrigialTen. V» JDä/ h. Jt. Pfani-^j 
ILeih"^ oder Ferfetz-^jimt; teht zweckm^fsig einge« 
jri4Atet. VL Tiaker und! Lohnhutf eher ; ihre Zahl ift 
nicht angegeben. Tragjejffel findet man nicht in Prag. 
VII. Auötions ^ IrUtitut und FVaaren- Niederlage det 
nHiers V. Schönfeld. Vlll. Trödler (oder Tandler^ 
wie fie inPrag lieilsen. IX. frag^ und Kundfchäfts^ 
Amt (yfM wir bej uns Adrefir tjomtoir nennen^, und 
IntMigenzJflati der Prager Zeitung» (Reo. h5rte öf» 
iers Sber 4i^ hohen InXertionsgebuhren des letzteren 
klagen.) X. Schematismen (Adre fäkalen der, zfifam- 
tnen ( : a) dar Hof- und Staats - Seh. für den ganzen 
iCaiferßaat; b) d0r MilitSr-Sch., und c) der Seh. für 
Böhmen insbefondere^. XI. Pofiwefen. Für Fremde 
fehr befriedigend bealteitet; ^ -- ^'. 

Zehnter Ahjchnitt. Vergnügungen, \. Tlieater. 
Gegenwärtig nur noch eins^ däd Jbgenannte ßändi- 
fcKe. Bs heifst hier: ^'^G^aen da» Bnde der achtziger 
Jahr« des verfloflenen Jahf hundert« bellaiideii in Prag 
d rey Ttieater, eindemtCidies Ifationalth^pater^ ein.bdh- 
mifchee Theater und ^ine italilnifche ■ Opemgefell- 
fchtfft C^« berühmte SecondaTcbe» deren Refte fich 
Mt^t am Dresdner HoÜheaier befindenV^ Das Letzte 
Ift fali^hy fo vlelHecweifs. Die^Seconda-lche GefeU- 
j^h«» in Dresden iß und war von jeher eine deutfche 
. JS^-gÜßiUin/^^il^* J^ 4* ^* Z. Zweiter Barii^\ 



.< 



Scfaanfpieler - , und keine ttaliftmlsjie . Opern - OaftH«' 
fohaft. Den cffcigen Xrrfhum veranjafste wahflbheiii- 
lieh der Umfland, dafs dre Seconda'fche C^feUTcIifft 
in den achtziger und neunziger Jahren jflhrlicii am 
Sommer einige Monate nach I^g giilg^ nnd dort^Vor- 
ßellungen gab. Das Prager SchanfpTelhans gehört Mbri- 
flens unter die mitteUnäfsigen , und das Sehanfpi^l 
fowie die Oper felbß, haben feit Liebichs Tode Tehr 
verloren. Rec, der es igis in feiner fchdnfien Bifi- 
the gefehen hatte, «mpfand fchmenBlich den Abftich 
ig2i. Etwas mehr bitte S. 163 über die dramatifchen 
Vorßellungen des hohen Adels im Hanfe des Grafen 
Clara - Gallas geßigt werden könnM, deren Eiünahme 
(gewöhnlich mehrere Tattfisnd Gilden) Wohlthitig^it 
Anßalten gewidmet iß. H. Tanz und Redouie ; iS 
Taiizfäle in der Stadt, und 1$ in den nXchßen Um- 
gebungen. Von der Redonte war allerdings nicht viel 
Erhebliches zu fagen. III. Mußfif jährlich an 50 »f- 
fentliche Concerte;undAkademie6li. Lißig find diö 
vielen Orchesires ambulant an ößentlieben Orteiu 
und nnausftehlich die Drehorgeln «uf «Hon Spaitt^v^ 

f fangen vor der Stadt, vonBügltch in denWimmri- 
chen Anlagen. Jeder Naturgenufs wird einem gebil- 
deten Ohre dadurch verglllt. Zahlreich find an Som- 
merabenden die Ständchen y zu welchen es jedoch ei- 
ner hefonderen Erlaubnifs Jer Stadthauptmannfchaft 
bedarf^ IV. Die Moldau^ In/ein^ 4 dienen zur B«« 
lufligung ded PubHcnms , die Fflrber-Infel CSammel- 
telatz der eleganten Welt), Sohützen-InfeloderKlein- 
Vencdig CwodieSohfitaengefeHfchaft nach der Scheibe 
fchiefst); die Hetz- und K5perfche Infel (welche bei- 
de aufserhalb der Stadt liegen). V. Wirihshausgär^ 
ten. VI; Spaziergange undLußgärten in der Stadt i 
feht wenige. t> Dw ^ablofegatterf, und «) derWaUt- 
ßeirffch« GarteH 'find die bedeutendßen, aber für die 
Äewohner der Ait- und Neu- Stadt ihi entlegen — . 
YII. Volhsfefie. ^,EtgentKche Nationalfcße zur Fever 
einer wichtigen vaterltndifcheri Begebeaheit, die fe- 
gensreidh auf die folgenden Gefchlechter wirkte, ciebt 
es nicht.« (Der tfr Oet. wird nur durch ein TeJJeum 
in der Schlofskirehe gefeiert, ah 'dem das Pobtieiam 
im Oroisrti keinem Antheifnin»mt.) Die Volksfefte 
fallen hier niit KlrcfaenfelleA zofammen. Das Wieh*- 
tigße ift O füs St. Johattii*rffeft^ am i« May., «a w«U 
chem au« allen Kreifefi Böhmern viele Teulettd Fmm- 
de JachPragwallfähtteij: es iß gut gefchildert. . e) Öa» 
FeßmEraau«, am Oflerinohtage. S) Da« Feü i 
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hüdt Bd^atfoli nnd um l4iaii$artM (t«n QfierdiM- 
AageV ▼o« ▼oft« aie OcU'*nplP€*gt «Jic 4fe« *t4iili* 
fäck g#naniil, ohne d^^ m&ni nber «kh UrTpräng 
dief^r Benennungen, etowr» Sicheres wfiCite« Maa 
gehtfptxiren, i£ii*unit»inlt; tan«t un4 fpfalt, wiid 
begiebt fieh dano wieder nach EUnfe. 4> Oae F^A in 
NttOel^ * 4tt€nt Sorfe in dev Nihe der Vejdftidt, a» 
öfiermfittwoGh. fis verdankt feiii^Dafeyn der Schuh- 
maekemuifV un'2heilel andr, nlt6fc det MkitrifeheYi» 
BenennoBft eine^ ge^iflenr Schu^sWerkzeng«) Jii^ 
FüUowmiJßhliä^ Die Sehnfiergiide ,,Ufit ee fioh auch 
nidit nehmen^ tlie HaüpfitiM» dibey tä ^pMM|. was^ 
niebt felien MiTahf IKgluileii, nnd iuuidjgreifliche . Er- 
grtaMngeu hed>«y^ilhrt. Dpet wird gewShnlioh dir 
V^ßhnttng dmtoh die anwefeffdep Soböiieziy aUeben^ 
ß>. yiel« achtbare Ff iedenarichterinnen^ bald wieder 
herheygefüHrtf utid du» fiuhere Zwietracht im Bier- 
krMe^^ertrtnkt," Von den fibrigen FeAai» rerdienea 
iMiirdae Sju Prok^iusfeft (4 Jnli>, daa St Wen«elefeR 
(am ftg S«pt-)r «"»^ die Eirchweihe C«m IS OctO »ocb 
«uie.BrwAnnnng«. 

EAJitr Ahjchniit^ Kun^ Oejftaehi^ von Pra^^ 
lACehimtbe^tbeit«!, aber bey ihreif Gedrängtheit 
bekiee Antauga fihig. Die Hanptepochen findt Die^ 

fivfiAdnng Cu» T25) »»f <*•* J^*»J««- ^J**^*^,*** ' ^^^ 
SnbipiMftder Altaadl(r»9}r und der Neuiladt (1548)^ 
jlSf ytcw^ungen durch die Un(filen« Unruhen, (ron 
fttfo en)9 furchtbare Feuersbrünße tSai,. 1504^ 159«, 
M41.. ^«fi3^ *7o7, »75S»«* »TTSi «icbrere Belagemn- 
SSV beCötJ*»» ^«^ Von den Schweden r »74« ▼<>•» 
Framafefi^ Baiero und Sachfiin». 1744 »nd 1751 ▼•* 
deü fteuffen^.die gfofte. Hungerenoth 1771«. der 
filrehterliche: Winter ro» iT«5r- 84> »d «|; fehreek- 
liebe EiÄgAng iT«4f «••« ponÄrefa ig 15, und der Be- 
fitch dee Kailere uttd der Kailertn »gao«. 

7sw6lfl€0 Abfchnitt^ Umgebungen von Pra^^ 
In der Einlei|ujig.wir* gezeigt, wie der Fremde m 
tinem oder «wey Tage» am beiii»e«ilen dae Merk- 
wArdiftfi^ daitott bf fuchen könne. Von den Iw rfäne^ 
TM UmMehur^enyt^nm die Hetr- Enfcl oder Groft^ 
VenediS ä\e¥afßV£cho^ Infel^ der Schifcbk». Ber«; 
jker «raff. Canal'iche Garten,, die ffseyherrt Wimmej?* 
iahen Anlagen^ dat Dorf Ppdol^ das Kuchelbad^ dio 
Zibulk». der wtifse Bers. mit diem Stetn^ dür Banm^^ 
«rtetof. daeSebloliTroui^ die Butfehekifchen Anla- 
gen und da« Thü Scharka, auageaeicBfoet xu w^ieü. 
fi Bin Oong rm§e um du^ Studio der 60h «14 Sthn- 
aa^beendken llftt, gewihrt reichen Genuft- Für 
III Bnifernterß^ Ausfiügo luid dae alt» $ehIoie KadM 
ibin (vonKarV IV 134t bi« ijarerbaut)^ S^Iw^uuni» 
de J ei^fche Park m Wellrue die heften Zielpuncte. 

WSn Sehr, wie &hf Hfr^ Or^ bemAht geweTenal^ 
leinen iniereffanttn Oegenliattd «n er&hl^pfen- Wae^ 
die DarftetUwig heirißt fo^ift ü^^m Oainettai«nUcfc 
flieOMd. Hie und di|^ ». B. hof der Befchmbmng^^ 
der St«lt. im GroßeUr wbd «anjpdoeh den Sixl eme^ 

mUTou. Hr. Cr. legt frevheb m der Vorreifc C^XII^ 
^afi erjibßqlrtUcb auf jene bekwnt# w4»ig oder ge« 
mAtbHcb £eyn feilende Darftellnngewei& Verfidit ge^ 
Aen habe . inde» er die AVtbriieH tedem ei^^rgleia 
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Sehi|U«rie^yc«:x#g^ lu^ nicht ia fimtit 

ufib^flngeneU Anpdhpjta (Aiudern wollte.'« Duo\i 
hätte fich abi* s^cm gdilne nnd da mehr LeUniit. 
keit^ und forgfältige Vermeidung. SfterreiduUiir 
Pireirineialiemen^ wio2au/2t 0i.io^Z.^ t« n.), htUu^ 
tS. fif , Z.5:K 6.V reriijeiMiui^ (8. «5r 2L 16 f. e^ i«w 
Ir#ifen4^0. 77 nnd^tatdin*#tm;>; mr^M%r«ina 
Z. a T^ 6,} u. a. Yerbinden lafibm^ Die4l5iMiiUift 
Kamen» md for gelehrteben, wie fio: amae^odufl 
werden^ waSrdem F^emden^fehranjpenehmlejrumaß. 
jbe eine UnglerchlSrmiakeit hienni benedLt in^ 
Reo. dae wiebanele. vor k o m m en de Wort Sndihw^ 
während kn anderen . Orten BtKetiaUu2>. Wnfiik» 
Aeht Auch foUte >e & 7f £• » heiiten ttisiifi^ia 
Aufeeder^ da y fa viel Reo» weift», e^ inunBlniläiiL 
wie o auegefprochen: wirdk 

Dae Fapieti. beCbndere dae der alen und sten An 
iabotty. iB T*ortref fljob ;: ikrDruek nimmt fielinnrie 
uanzen nicht fchrecht aue; betrachtet nun. ibncin» 
seine Seiten genauer :. fo. bemerkt mau kromou Zei- 
len |. und fchief gehende Buch Alben in Hknff\ i^ 
manchen WSinlem kommt fegar tWeyerTejScIlnftnr. 
Auch find nicht alle^ Druckfehler angezeigt« Ric»bfil 
noch B'aitaillone & Batalliona (S. tf8^Z: 97. e.),'»' 
cunn^iheln: IL tncünabeln (fi^ ^ Z. a v. u.)jJM|m^c 
R. MiniaiUf* (Sw u$, Z. 15 v. o.}» A «tS & 178S (& ^t^ 
Z. ir V. n.), XI il I (S, 184, 2- «7 t; ä>^ 

Die^der ordinären Auegabe- beygemgte Cnirtv 
welche Prag und feine UmgeWtgen rarltell^ jft f^ 
flau und lanbergeAeielinet un^ geßeclleiif um vm* 
falat einen Rannn von 3 Stunden im Dnrdnefltf* 
In einer E^ke ift auf einem Räume ¥on hidii mebr^ 
ale etw« 4 Zoll ine Gevierte eine fehr niedüeheM 
Aavte vom gansen Kgnigretch»^ BShmcn iMgilndi 
Die fcineren Auegaben enthalten aufeer dient (M 
noch folgende tMfflii;h««uBfer: 1) Plan vdtii dir M 
P^ag (äuTeerB vollßändig) -^^ i^ AnBcbt dei n^t* 
nn^dea Kradfriiine Xgea^ vbn. ScHomberaf ««t H« 
fkutUfthofery^. 5> Anfieht der'AU&dtundRfcW» 

4> und 8) Zwey AnßehtfÄ vo» dji^ %*WKr 
Q> dea Altftädti^.BrflekenAnniK 7^ der PtM^»<" 
ralle^ von I>imfelben>. a> Anfiobt ^"«^S^Uf 



lehli«! 
g^rtem 







NATURGBSeaiCWTMi'': 

' HxiuBLBaaav b^ E^etmänn;^ CÄÄreÄfifr^*|[ 

FelHirien. Von C C/t;. Jt^#n&«rdVf* r 
undProfeflr^imH^idelbecg^ IfieAMhe^M^*^ 

Dee¥f8.At>Gcbt Üf>eine demg^g^t 

Suncte der wiQenfchaiUieben Oeognäfi 
eZufammenftelmng aller Thatfiielietf i 
6fa# auf die Cbarakterißik 4,ow l^^ärteÜV^^^^^ 
biMB. VVenn in den vormindenen gMfr!>4$^' 
riaüesr niclH fo viel lekirenk«nder; viililiWiW 




BUK jBNAise^E^ ^if&ft. £r^s>T6*-ZXiTtiNa 
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UmUi*»t Vfi^aw)* lUffHhnMiBuuii» and aiKi*~ 

|* Bi iMi t tig»*lwwbMtoqff«icht £« rM|«rt Sehwier^kei- 
toni aDt*rWorfan> fßmuO' £tyn. . lDd«(Fi>ii lug*n di«- 
grSfriui. Soliwi«rigk«i*en< in d«r Nktar dbr I^elmirtci|r 
wWli di*^ in ihren. TiBlen Mitt«i;gU»d«m nnd Ahllor«n^ 



nldht wohl zulälTcnr walBB^-attfiaBsltwi, taltsttrAb-^ 
floht nnfara* Vis. ■«faSrto. Dia von dMoCelben v«rM- 
«iflhnet« Rnheniolg« dar FelMiien ift in vier Ah" 
Iheilangan gthMobt- JStfi^ jUtfuilüngr %• Kürh^e 
ßgfieiru^ u. Seht^frigt^ Geßeinei. \lh. Porphyr»^. 
ZwtyteAhifuiIung:tit E^entlichenMiiural^atiun- 
tuiigm xugeh6rige O^einr. L Kürnige Cefittntm Ilf 
SehWtr^e Oeßnne^ III. DichU Gefieine.. h) Nicht 
mU Gireaer orykütgrif^ifehaii Galtungar lu Betracht- 
ttnäe (fcheinbiT glai'cbartigB^ Gejieine. 1. Dichte Ge^ 
RtiTTt. II.. Sehirnftrige Gefieine.. UV. Porphyre. IV. 
Clatartige Gefifirui V.. Schlachenartigf Geeint.. 
Witrte- AhthätluTi^ :. Lo/e Gefieinei. Anhang : Koh- 
Jkm — „Di*- mmeralogifeke ClafSGoRtioa'j. Bcsic 
hnnnn nicht iMrftskfichngiindv dia nohr ckm O«- 
fGhiäitlieN«n dkr OÄlrsstTtan' ingehBren, hiat«! Ywi«: 
dar Vf. fagl>- »th* bttibandkre Norm;: Ann Bfefiand' 
Bud StractQr find keinen £e TerlndarUohan A'nfiohtea: 
nnterworian ,, tla lia Meinangan< Aber LaaernngBiwr-' 
hmtniffa. □«ram* mdlTb-aine minaraloginha Crarßfi- 
cation in jatem Fälle d'ar geegnofti&han Anordhnn^ 
voraiigahem Üa- Aufoalia, obgleich Iah vierig ^ dfirfa- 
nicbl ila nnlfttbar senkn."- &de(r«n ift dar Vf. vial 
SU reich an KenutniSen; ntid daher TielukbafBbaiden>- 
ab dhS ar ans die Obar^agnns geben' wollte^ ein fol- 
ahea rollfiHndige» Syllnn geliefert zu haben , indasi- 
dazr«Ibe an' einan» aadaren. Orte felbfl Tagt: f,Wj[h'- 
rand im Gebiet« dar Oryktognofiii die Oratizen wah- 
rer Gattungen' iähp baftimmt abgetOarkf erfcfaeinen^ 
aiid vwa gegenleitigan. Übargliigan zveyar Gattungen' 
nichts die Rada layti kann, tretet» folaha Erreheinnn-: 
oeiriingeaiein h&nfignndin zahltofet^Wechfelgradfen 
Gay den Kelaarten an^f'- Wann, nnb natll Rhi l- ai- 
gdnec Anfieht'CS..a«>diäIeUbarainge inmThail'dnrch- 
liidernngenin dar Strnetnr herbeygefahri werden, 
fo- daiV reinkryittüliniTch-LSmige GeAeina in kSr- 
nig- CBhiafferigar u"^ dieia in dichte Hch varlaufen : fb 
iäheint obige- Abthaiinng der Fetoarten in- k'drhigef 
fehieferige njiA dicHtt O^Retna Keine Scharen Gren»* 
puRcte zn' varichaiTon, 'nnt äie garten Ühergftiga von 
einander zu Icheiden. Wenn S. $9 wvgea< der 'rielan- 
Mitlelglicder nnd' der zaRDbren überging« mancha- 
gleichartige OeAiuaa nach dem AnfBarnen ihrer Glie- 
der gAwiQhrmafaen- eine doppelta^ Einfcha^ng bev 
den kSmiaen nnd bey den-dientbn Felaartan-, je nach 
den Abweiohnngen ihrer Stmctur rerlingen, nnd in foi- 
»Ham Falte )ener Saziehnng rorzÖgUche IVdekficht Tar^ 
jonnFwarden fol^, die ati diewi'ehtigAe zn-aabt«n lejrr 
■0 'wird nicht' Taften dio F^Ageentllahen', welche nn- 
er dieicr oiter jener .Rnckficnf die friohHgftc fey ; fo* 
anb «au» Ende »waifalhaft werden',.~W» wan daa^ 
'•chtaii SMMdpimal find«, «dar JadA- Aicbt ün» nadl- 
einer AaSm u> nnam andaran Ort« im tjttmm» 



OagenfllAde-nM Gebiet därallc«nieinän Oöi^nofia g^r 
hSren, nndthiar mir karEbacfiHrfwerdaM) weil die Be- 
febwiEunff )«dar-«imeliiaRF«kait^den geognoffifehen. 
Tllatraciten: BiMt «MriogilcbMi AnScblan dar ilte Ab-^ 
fehnitt; lo wre^TrhyfiasnotBiedkrfiaraaiUndiderVar- 
brmftingdtfr lllle AbfchiwWjywiJ^arJfc Di«Üb«rIage- 
mng. nnd da» Alter da* F^sarl«»' iß* IiMsr Mebanf«>- 
dia, nnd' die aigantHiefie' CharaktcriAik nlchfler 
Zweck. Unter CtBirgMgmßeinen oder Feiearten rar— 
AafatderVf. AmmtHche, das Fefta dar PEanalehrinda 
ananaohaiide, MineralmaOan, von mehr oder ttiinda' 
batrjLchtircher Verbreitung^ Ih mehr gaognofRIcB b«* 
fcbnbktem Sinne Wiflvht L. u. Buch, unfiar fdiadlär 
Bhnannnnn' tinr die TheMe dar faAen Erdrinde, d«*- 
raif rflnmNohe Anadehnung To betrlektlidi iß,. daiV 
in ihr lUlgamain«' Gefetze «n» Varbaitah^ Sieb nach- 
waifen ialTeni. Diefar fahr folgaretohan- und'geuqMt 
Baceidnnng hat Ht^ v. L. ala danivn^adeBntan Begriff« 
den Vorzog, gegeben , nm die MaOen dar nAtergaof^ 
Bolen' and" fremdartigen Lager in feinam fiyflem mit 
anffithrenzn köhnan. — Auf die Htru^fabtheilun- 
gen dea Syftema feheintee uns dermalen' navll- am we- 
aigfian anzukommen I Xondam auf mSgliöhft genaa« 
Bammnmng, nnd fefta Benennung det> einzelnen Oa- 
hirgsarlan laid; ihrer ÜbcrgSnga.. Hier hat' der VC,, 
ta- weit* er vorgerückt ift , das MSglioße geltiBat, fo 
wie (Icrfelba auch in feinem oryktos^oftirchan Hand- 
bache Vor allen feinen Vorgingarn ucb nnbeftrittena 
Vorzilge erworben bat. Unter der Erfton Abthaiinng : 
Ungleichartige Greine. £ Aärn^aC^^nncjGndanf* 
galnhrt Si 41, 1 Otranit. S. 87, »^enit 9. 104, 5 Dio* 
rit & ilg^ 4 Dolferit: S. 151J fOabbroi S. 1S7, C Ekl»^ 

Sit ^miraffditfela, ana DialUgon nnd Granat imkry- 
idlinifeh- Körnigem GefQge verbunden). 'S. iito, 7 
Hbnileli'. S. i4iraPyreanerid Cdie wefontitRhenThai^ 
le ßnd Feldfpalh »der Feldfiein und pDaii. DarTe;'; 
iA Feld Act n- mit febr wanden qi)arzi;.',i'ii Einnengnn - 
gen, nnd in ihmliegen, oßron bi.-ron(tnri:nUtaihftirnn- 
san eingafchloITen ,■ Kngeln anr Feliifpath oder auT 
Feldftcih nnd Qnarz gehiTdet. IlL Schieferiga Qeßei- 
ne. 14$, 9 Oneid. S-, 174, Olimmerrchiefrr. 8. 197, t ; 
Ittkolumit (der Name nach dem erhabenften Geoirf« 
Brxfiliena, dem hohen Itakolnmi, nnferem ViUa-iRicrir 
welche» aas diefrm Gaftein farfteht. Ana Qnarz.nnÄ 
Talk, oder Chlorit in kSmiglbhieferigem Oefftäa v«r< 
bnnden)« S. aoo, laEifenglimm«»- Schiefer, (ffia.wav 
lenlliohen Gemengtfaeila find Eifengli'mmer nnd Qaarn 
da« Geflig«- ift- kSmig - rchiafarig. S. «oa^ ■ vTnrm»* 
Unfchiafer. Frfthar wurdii-diea» OaAmtt.EsId.deBt 
Gneift^-bald deal Olimmerlchtcfar, Bamzlhlt^ Anafc' 

};ah ea fttbA^ Ar ThonCchießr. Per Tnrraaliafchia- 
Kf erhSII' eine baftuidar« WkKtigkeit dadurdi, dafif 
«r ania dtir Tonfigl&hAMt Eagermtlan'daa ^nr-Err 
aat ift 8»a«ifr 141 Dtoritairiin«> Orflnfieihfüliclei'. ' 
Hanibkiafin asm ÜMr, Syamtishtaftr au» TheiK; 



• * 

SIhtft ill* & MTt 1« T^padU«. Als ^nthtaüidiit 
ebirgSMft wurde, jkr Tapaaielty daiTen aosgoMkli«. 
^f!t^ Oerdb«ffeidieit Cchoix dam iobirffiiuiifin Henhtl, 
jiithl entMngeti war, <tt«ril imtch tferner 9LnSßt(&kdti 
Von Andefem wird feine «elbAftUidigkeit in Zweifel; 
l»«2ogen f nnd in einer georaofiifchen CialBfieetion 
dürfte auch wohl dteCun Genein lueh jAex Meinung 
Uftferee Vfe. keine hefondece Stelle su YergSunen feyn. 
Maiiekem -Oeognoßen gilt derTopaafele als eine Ne- 
fcenbitdung des Granite oder als ein nicht mehr im uc«. 
fbrnngUchen Znßande befindlicher Xiranit; Andere 
wollen ihn als'deift Gneife näher iirerwandt betrachli^t 
wiffen, m. Porphyre. S. aio, 16 Feldßem-Poiybyr. 
Äer Vf. bezieht fich auf Z-. v. Buch , wenn er S. ai» 
Tagt: Vielleicht iß die GrandmaiFe :rieler Porphyre 
zint feheinbar einfach, indem fie £inmengaiigen ent- 
Irält/die jedoch' durch ihre Kleinheit» £b wie durch 
das Innige ihres Verbundenfeyns mit dem vorhcrr- 
fchenden Teige, fich Jeder Beobachtung entziehen. 
jy^ubiffon glaubt, dafs die Hauptmaflfe der Porphyre 
Yop feldheinartiger Natur, ein dichter Granit fey. 

; Mit fietchreibung diefer wichtigen Felsart endigjt 
der i&to Bogen dieCss WerJca, und damit unfere An- 
zeige* Wir wollen nur noch einige Bemerkungen aus 
der Vorrede zur Kenntnifs nnferer Lsübr bringen, 
welr.he genugende Urfache finden durften, der Fort- 
fetznng diefer muhfamen und gobaltvoUen Arbeit mit 
Vergnügen entgegen zu fehen. „In der Charakterifiik 
der Oebirgsarten iß» dem Zwecke des Buchs gcmäfs, 
das eigentlich Mineralogifche mehr abjgefcbieden wor^ 
den Ton den geognoßifchen Eigenichaften der Ge«> 
Beine und von den ueßehenden geologifchen Meihun« 
gten« Die Unbefangenheit angehender Forfdier wird 
auf folche Weife weniger gefährdet ; durch den fremd- 
artigen Anßrich , welchen gar viele Gegenßände er- 
lialten, glaubt man fich genothigt, fie nur im Sinne 
der Schule betrachten zu dürfen^ Um grSfserer VoU^ 
Handigkeit willen wurden ledoch die wichtigßen An- 
gaben über ausgemhtelte oder muthmafsllche Lage- 
Tungs * VerhiUniffe beygefögt, defsgleichen Andeutun- 
gen über das Genetilche der Felsarten.** — Der Vf. 
bedient fich öfters bey ungleiehartigen Geßeinen de^ 
Ausdrucks: ßellverlrctehde Gemengtheile ; fo findet 
snah bey dem Granit als Stollvertreter bildender Theile 
aufgeführt den Talk, Chlorit, Lepidolith, Speck« 
itein, Diallagon, Hornblende, Tnrmalinn. f. w. „Dafs 
durch felclie Erfcheinungen (fagt Hr. v^ JL,) Fels* 
Gebilde etwas ganz Eigcnthümliohes , Fremdartiges 
•Thalten, iß nicht zu leugnen; aber das Syßem wür- 
de einen nutzlöfen Zuwachs erhalten^ wollte man alle 
Gemenge der Art als felbßßändige Cebirgsgefieine be* 

foachten.^ ' 

„Viele FttUarten mnfstenmahrmaU angeführt wer^ 

dien, in fofcrn fie, nämlich bald felhfißänilig erfchei- 
nen, bald als untergeordnete oder fremdartige Lager, 
bald endlich als AusfuHmigen gangartiger BSume. Un- 
vermeidlich waren dariun manche Wiederholungen.^' 

Sbß, 






^ 



' Sr^TToaKT, in der MilskrYoheii 1linhlnftilaB| 
Der CßUt mihtlm Ludwig ff diherlms^ vM 
tfekkirCin ßun. 1823. »^ *^g- «• O lüilr. 4fr.l 

Der berüchtigte Verfafler jAer-Chr^onoI^en n.11 w., 
VF» l^ yVekherliitf war bekanntUch ein wottüglifchma* 
ter Ko^, der Mancheiley wjil8te^\nnd es muzn'm- 
ner 21eit bdiebter frana^fcber l^eichtigkeit rönntca^ 
gen verßand, fo dafis der^über eine an fich unwichti- 
ge 4nekdote ergoITene Witz Aen inneren lOehalt der 
Uaujptfache oft vergeGTen lieicu Wenn man fich erin- 
nert, dals die kurze Nachricht von iTeinem eben nicht 
rühmlichen Leben und Charakter in <$V;/^2c^r^oi/f Ne- 
krolog, Supnlem. 3. 1, S. 250 ff., fich mit den Worten 
fchloie : ^^,man hat denOedanken geSnfsert, dals feine 
Zeitfchnften es wohl verdienten, von einem Manne 
durchlaufen , von den .Schlacken des Tages gereinigt, 
und das Beße daraus in ein paar Bändchen für £• 
Nachwelt äefamraelt 2u weroen, welches unßreitij; 
eine uhterhaltende Leotäre geben würde".* fo . uinÜi 
man fich in der That wundern, dafs diefer 1798 liiii- 
^enrorfene Gedanke. erß im J. i gas ausaefuhrt word«R 
iß. Der angenommene Name ^^Wehnerlin der Jon* 

?ere*< hat feinen Urfprung einem Recenfenten in der 
rotting. gel. Zeit. No» CXXIII von i^tz an danken, 
wie aus dier diefem j^yGeiß ^Vekherliiu^^ auf ao Seiiea 
vörgefeizten Oodications-Epißel erhellt; und wena 
Gemeinheit, Unfittlichkeit, Zweydeufigkeit, Halbheit, 
fronzofifche Flüchtigkeit, Witzjagerey, Perfiflage u. C 
w>, dee alten ^^AA<erZin^ Oeiß ausgezeichnet heben: 
fo muffen wir dem Herausgeber das Zeugnifa geben, 
dafs er denfelben ziemlich richtig dargeßelU habe. 
'Freylich meinte es der Yf.^ der kurzen LebensgeC^ucb- 
te bey Schlichtegroll nicht fo , denn er fagte, dafii ^' 
„Schlacken, des Tages ^^ weMefchnitten werden 1 
ten ; aber deren find wahrlicn nur zu viele fiehaa ae- 
blieben. Wir rechnen dahini. die Hofnarren —»der 
Beichtvater Gafparo — den Ausfprnch , dafii Ckada« 
tanerie in det Natur der Arzene)4cun0 K^ft« fßb 
London ein grolses Bedlam fey, — den elendirinhufl. 
auf die deutfche Mufik, zu einer Zeit, in TTrlnturnerli 
fcholi GrauHf Haydn, BendCf Mozart n. f. w. )i|Äe^> 
die hundertmal erzählte Anekdote von dem Ji^ le 
cbemin des ints — dielmper4tnenzen, genimntWib- 
» Worte— der 'Mademoifelle Arnbux-— 4ie A ' '*'** '*' ' 
ten^ Windekeim betitelt -*- Nutzen der 
fchaften — - und (das fehmutzige) L*eicheii''« 
Yay.' Ilec. erinnert fithj^ das nämliche viott ^r 
ehe in Sfchfen und einer am Jl|^ein er^lhli 
zu haben). -— Diefe Proben ans einemBttsSio^ 
AuslalFuug folcher Gemeiifhciten niont ube||i 
lieh unterhaltend wäre, werden gen^gei^ f 
Geiß zu bezeichnen. — Übrigens midtii 
auffallende Druckfehler, z. B. 167 ZaMmäi 
huesnig^ Es iß der ehemalig AffiUitie dhj 
JJargemeißer undKaufimani^Za&u^l^SB^y;^!^ 
prießer ^u Augs]^urg ,\ gemeint. 9«'j0ft:'4~. 
Schröjffery der . bekannt«! Kt£sefilUl|k.*^ 
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: ^ JfBMA^ bwFrMUn^mi: JLehrhucJi d^r PhyßL Von 
Friiir. KrUu Prof, am GymnaH.z^ Ooth«* Zvey- 
te/ nen bearMitete und Terbefleirte AnEi^ge. j8i6. 
XIV u. S97 S* 9* Mit $9 eingedruckten lloii* 
lofafiUleii. (1 mUr. 8 gr5 

, r«) Lahpshitt, b» Weber: Fem dynafnifchen Lebtn 

" , . d!^r Natur überhaupt ^ ujid vom elehtrifchenJLe'- 

, ben im Doppelelehtrophore irubefonäere. Von 

Jof. fVtber^ der Fbilor. u, Theol. Doct. n. Prof. 

der Phyfik in t)ilUngen^ TJetet Domcapitnlar an 

Aiigsbtirg.) i8i6. iSiS.kUg. (lo gr,) 

. i^ Uq fivxTf b. Grenunt; .Über Gajbmeirie ^ nebfi 
einigen f^er/uchen über die yerjchiebbarheit der 
Cafe. Eine yon der philoC FacnltSt der kaiferlf 
UuirerfiUll za Dorpat bekrönte Preisfchrift. Von 
Friedr. Parrot^. medicin Studirendeni« Ohne 
1Ja,hrzaU. gg 6. g. Mit 5 KupferUfelii. (iS gr ) 

XAis. JL^sbtioli Ko. I bat &eh bereifte in der erAen . 
Auflage ab ieiiMii btanebbaren Leitfaden bey dem 
EJenentanratercichtein der Phyfik bewAhrt.v Ala Coln 
ehea kfitUMfli wir dadelbe nun umfo mehr anffiäk reo f 
da der Vf. riele Malertefli nicht nur aen umgearbei« 
tet) fondem diefelben «ucb wirkiioh xwecknü&iger 
dargaftellt Itat, Aikeh find die neneren^ Erireiternngen 
der NaftimiÜranfehaft.gf»horig benntsi, und wenig-» 
fiens in der Kä«e lie|rgeiSgt wordett. Die Ordnung 
der $$• iAhiednroh aiä»t geftSrt worden^ da die Zu« 
fütse duroh bwgef&gte Baehüaben bezeichnet wurden. 
Für folohe Lefer y welehta der Inhalt diefer Schrift 
fUHh nitbakännt (eja foUtCi ibemerken wir, dafii dar 
V£. das Woitifc vßk in «neivi weiteren ginne ni «ni t^^ila 
folciiM gawShalieb >, znhud iü der neueAen Zelt^ gan 
ttatnatdai wird; Er h^mdeü v^n den Körpern -^bar* 
Ifmkf^yymLU&exvlUh^^&enf wob^yi etwas Au$ dar Me** 
abanik' Ti>ak&niRit|.TahiitttRideli^K van ieAui 

undt ttqniden Kif^fpcsa in Vjerbinduna $ i^am ScdiaHe^ 
^on- den allgesieinfteia^qtbetnileben Wirkungew^ röti 
SMt ginl»ahen.Ki5frpa»äv.yttg Sakan und Erden, roni 
yWäffwf van^aarbttllafiikiy wam LSciO^^wnd Fenapy 
roik 4mK ElftkIrieiMi ^mdi.>ea«i . Mcgiiata-, liosuaweli 
iigafkli^in ÜitlfliUiiiifl üir f nhnn dar AAronotnie^ 
4mruwihjBUdi^ 4fec^raphia wtid dat' Mafceoralagie 
JkpmmgtiAi M^j diofiir 'flasaUnlügbidt 4nMo«tw.kumn^ 
£rgämMmgsbL m. J4 JL L. Zm Zweyi^ Band^ 
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|en manche Materien freylich nur lehr kurz belian- 
delt werden^ £e wird daher dem Lehrer noch Mau- 
ehee zuergidizen flbrig bleiben« Auch werden die 
Bew^ife nicht immer |nit voller S^Jirfe geführt, was 
^benfalM noch^ur VoIlAändigkeit 4es Ganzen gehört 
tn$ Ein^Ine eiazugahen , vmbie^ct der herchrflokte 
Raum dieier BUUer. Wir ichlieiscn daher diafe An- 
%^imß mit der Bemerkung» dafs die ci/leti AnfSnger 
recTit wohl nach dieüem Lehrbnche uuierriditet wer* 
den können I zumal unier Leitung eines lachkandi- 
gea Lehrers^ welcher im Stande ift» das oben ße« 
merkte beyzufügea* 

In No. a erTcbeint d^r bekannte würdige VH wie^ 
der auf feinem Lieblinasgebiste, in den Regionen der 
Dynamik^ %vorin derfelbeden SchlülToI zur Erklflriing 
aller Bripheinungen der Natnr gefunden zu haften 
glaubt. So lehr wir aUer die dynaniifohe Anßcht ver« 
ehren, indem jedes Phflnomen unferer Sinnenwelt 
aar durch Kräfte und Gegenkraft, nur durch Wir- 
kung und Gegenwirkung, (ein Entfiehen erhält: fo 
erkennen wir demunge^chtet in diefem. dynamifchen 
Gefetze nichts, als diegai^z allgemeine Formel, unter 
welcher jede Handluagsweife der fchaffenden Natter 
fieht; nicht aber einen ErkUmni^rund ^ welcher 
uns auch bey verfchiedenartigen indiridaellen Er* 
&Jieinangen vollkommene Befriedigung gewähren 
kSnnte. Hier rapfis au jenem Allgemeinen noch etwaa 
Befonderes oder Individuelles hinzutreten,, wenniler 
Vex^and volle Überzeugung finden foU. Wenn da*- 
har d.er V£,amSchlniredee lAbfchniites feine^Schri^ 
w^lsher Tom dynamifchen JLeben in der Naf ur über- 
haupt handelt, mit den Worten fohliefat : ,>r)je dyna- 
milche Kraft aß in ihrem letzten Grandel und h^iliff 
benennt, die fckopferifohe Kraft; iie erweiU Cch felbll 
alafolch# dadurehf daXs fie iA: ijHer^U. ausgegolTeni^ 
allgewaltige aU^irkiam* and zum Verüben der Natur- 
erfchainiiagen allgenögfam^^ : fo hab^n wirge^^en die 
dasymrfle^ Paidioate der dynamifchaa Kra|i.n|chi8«u 
arianam 1 mfiffeii .ab vJ hii^ßfibtli^h . ^4»». y»* ^'i^w • .,">c- 

merkcja,, dafs das blofs allaemein aiifgegriiFL'ji«: ayna^ 
milche KrAfteverhAltuifs keine befriedigende Erklä- 
rung der nat&;QchemPUnamkaeJta EiliZ'^tnen IVy, 
und dafs man immer noch das Band vermifle, vi^el- 
shea die 'BiVchaktaim tnit-nltai 6af6tza^ve«)vHM|#.^ph& 
n Ahlh^iung der ^Sahrifi lka!n4e]k rolNc-.deii, br^clAei« 
muigen dasUhsjmteUkfrmp^TSUMl.vaa ihren j^rklM- 
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wi Ulfs m^ t^mm i^ Waifc: ^Mmi l^fct 

lkl«€h «IM^* EdJ (lUii«) rtudiin* *A*r im OstmAmt^* 
^ 14 Zoll« hiOff dne« b^lbfli SLoU hoÄii undl-m- 
fc#idMi 8«il#fli «ui MW Liüi— httH eiawirlt g tk to p ft 
lA; £rt^ ihn aas •in#n gUltM^ etwM «rwlntttos 
S^obi^lSidUui I i«« flMin TorlMF nut fciiMai Pmier b«- 
kgl lutt: dtt^fct ihiy dvreh an^gelMtM G#wi0nt Q«m» 
%n die Iminfllcbe, mtd* gieftt zerltlrene«! mit weifiiaai 
Han« und vanetianifekm Tarpai|tin gemifditti Co« 
lopk^miuoi in dia Fonsy dafa £a gans voll wird. Naoli* 
dam daa Ha» erftarri ilij nimmt man dan HmBikiB^ 
ohani dar nnn Tom. Hinge gehalten wxiif. Tom SUiQo 
iregg^ ISlI das Papiar ab, um giebt dem Harsa durdi 
An nlherlinff einea rothglftkandettEifaha einen Sohmelal 
I>iefar Hanknehen ohne SehAiTel i(l nnn ein DoppeU 
mUhtrophor aus Harz J* Wird derfelbe^ anf erner, 
leitenden Fliehe fitzend , mit KatsenfiiU gerieben : fo 
xeigt diefe geriebene Seite — E, nnd die Vorriehtnn« 
lunn ala gewfthnliclier Ha r%elektropbeir dienen. Wira 
aber der Hqrzkuchen nnnmehr nernmgedreht: fo 
zeigt fich die Elektricitlt der nicht geriebenen Flldio 
als 4*1^ ^"^ fowie diefe Fliehen abwechfelnd nntar« 
facht ärerdeni zeigt iich -— fi nnd ^U auf immer 

S leichbleibende Weife, — > Dafa diefe Einrichtung fdr 
en Naturforfcher überhaapti nnd den Liebhaber 
der Elektricitfltdlehre insbeiondere , ffhr infereäant 
£ef j bedarf keiner Erinneruna. In Hinfiaht dar wet- 
teren Vef fliehe I welche der Vi« hier mittheilt^ teOf- 
fen wir auf die Abhandlung felbft verweifen. 

Die Schrift No« 5 erhielt den Preis der goldenen 
MfldaiUe von der kaii'erl. rnfl*. Unirerfität zn Dorpat^ 
nnd tß würde ihr noch die Ehre zu Theil, auf Kollea 
diefer hohbif Schule ged^nckt zu werden« Da ihr Oa* 
tenftand von entfchiedenent Inlereße für alle Natur« 
orfcher ift^ nnd die Abhandlung in Deutichland 
nicht geh5rig bekannt gewordan zu fejrn fcheint: fo 
thciFen wir hier eine kurze Anzeige ihree Inhaltes mit« 

SegriflT nnd Zweck des Oafometers. Phjfikalifeha 
rundfttze der Oafomatrie* Aligemeine fietraehtnng 
des Oafometers. DarAelInng nnd Pr&fung der wioh- 
tSgften bisher erfinidenen Oalbmeter. B^fchreibnng 
des Oafometers ron Lavoisier-^ van Marum^ von 
fiffuchf Cuthbertjony Siguin^ Ji>h. Tob. Nktysr» Der 
jinhäng enthält den Vor&hlag zn einem nenen Oa- 
fcmetevi^^^ Beyaegebeii Ind noch die Refultate der 
vom Vf« mit dielem nenen Warkaen^a angefteUteii 
Verfnche Aber die Ansfliefanngeii aiaiger dafa .ana 
einer öffnnng^ von nngefahr Oia** par. «-* > Yfw hal« 
fe*!! dieCs Schrift fftr einen Wohlgarathenen Baftrag 
znt Oefchiahte der Cafometrie ^ und hftmian fia ala 
lolchan den Freunden der NatnrwißenfiiAaftan em« 
pfehlen« Die f ftnf Kupfertaftln find gnt ausgefllkrl« 

MA THEMA TIS. 

* ' , 1 f 

1) BimLiHy b. Ditnokiar n« HnrnUaftt Aufldfumgän 
^§r in liUitr Hirfch*M Srnnnäum^^vpn EäjiAiSm 
^Jl xü.^mhmbwn^t Olsichungtn.und jLiJ§0bmm 
2nai Selbftnntaraaitt« baßimmt von <$• JWx#| 
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^' M) Sauuraan« k Pal«: ÜbmMihuh twmßlkrifi* 
liehen Rechnen. Eiithaltand dia nthig ft mi Eo A* 
mingsregeln , £thr viala B^^^gäala nnd aitia Ifon- 

getJbnngd - Anfgaben^ ^isif* Vy^lu Äp^ S; |. 
(i4gr.) ^ ^^^ ■ 

. 5>^17"*t h. K«ahlr: Bav>«. J^^ 
o 1110A/ zur. gemeinen Jlgeerm^ mUmueh zur IXf» 
, JjgTf^iml- und /n<(vr«I.J|fcAiiiciur|.aIa FMifi- 
tznnß des felbAlehrenden ^l|sbraiBem rmi AM 
Bwrjtu Hera ufgegaben von ?• O. C Itießnoäiier. 
Erftor Thail, enthaltend: Die Af^Mboa. mSac 
VI n. ajto i. ^r. g. Zweyter'T&eHj'^^WMlil: 
Die A^flafuDgen. iSia W&v gr:s*' Calldblr. 

, lagr.) 

_< ' ^ - * ' 

4) Bbjllik, in cier Maver£eii«i^ BoatAiiiidfauig: 
Rechnenhiich oder $iufenJoU[e xvr th^oreiykhen 
und prahti/chen Erlernung def hfhfinehhuffß. 'In 
.4 Curfüs. Zum Gebrancha für Schulen, zttfli Pri- 
vat - und Selbflnnterrichti Von KT. F. O. Cfmngtf 
Oberlehrer der franz. Spracht am kSnigL P^läMg. 
zu Zflllichau. Vierter Curfus. Igifi* XlY u. 
450 S. 8- (i Athlr. 6 gr.) 

Die Sammlung von Beyfpieicti; Formeln nnd A&f^ 

Sahen aus der Buchftabenrechnung und Algal^ni aran 
ieier Hirfch find als nfttzlichee Hälfsbuoh für die 
Anflnger diefes Stadiums bekannt; andx iS d&Mriila 
Anflage von No. 1 mit Bejfall aufgenonhnftt JEa{ 
Wir haben ddier bey diefer zweytenAuflaMnttr^ 
lieh zu bemerken, dafs diefelbe nad& der drittoa 
« läge der BeyfnielXammlung Vob 'MeienBkrßsh 
UA worden ift. Die erAm fOnf AbCalinht»> 
die AuflSfungen der Olaiohnngen vom ofAaii 
mit einer nnd mit mehreren nnbekaante«*fii_ 
die AAflSfungen vom zweiten Ovado mit aiüsir' 
mit mehreren Unbekanntmiy add di^ AnflS&i 
Oleichungeo von hSharen Graden ddlreh di#*< 
fohe Foritaali dfurch AnfTuchnt^ i&tar Mlibn 
zeln, nnd dmtch Anniberhng, find Ar iko 

dea algebraifishen Calcnle, «uökohiio^lio^i 

Meier Hir/ch^ lahrriptch and braüahban %«i|ai 
znlSCandeGlaichoM jedeamal an^er^nbt^ ** 
UfnilMnAekt. Mit dea fogenanaiton^iii 
oho €Be IV, VI-^XIV ans&Uaa^ SJl ^ 
dM FilL Doch find viele fo faa&hstfrav 

ß worauf fie fiak beziekaiat bachll) 
falbe gabiideten Gleichung aal^ ^^ 
kmKn, was abaafaUa ala euirl[%anf . 
erfUMint. «^ Hn 51 bat oa Aafimie Mb»« 
X^hnitta daa Capital und dia &iftaateM«i^ 
Auflage ^onHirfehff Schrift eätitt^ iV^Mnfiki 
bm beaehm. S4hr.«wedmrfAsgkwtta'f«r: 
watm die£ss attch in Bemiyiaitfidia^iawi 
felbea gaibkehan wlrof.itrm^lclMrfW 
XIV atitda» Ab£riUiittaXY'davd 
Htedarcb wfltda tler OaUmnA 



• * 




zv% ttKAXMWtMmA0,'Waßajkm\***iTttia^ 




., ..„.,.. Zwmh* 

«lüh lHt««itcn «ni^vilA iittub» Awfafc* ««f aihr^ 
■tonn« Art tnfcnüfm. Dtaakima pMi«r4i«£n T^ 
M ««pfrlilAAmSoliriA find m«.. ^ , , . 

D«t osg^nlttitl« Vf. VOM Hb. • tbtilt Jan sMifaa- 
nii Fa^Uslia '^M Anl^tMig suni fclirifiUoliMi Rech- 
B*9 »il] Wkl^lrt tinUr Jim b«ffM<Mi ihrM Art «na 

IUBj .irvmH sich iiiil<ir«r - Üb«rzeKglw^ j«l»r gute Sshr fablich »ngegebcn vvrden kann. E(en diele« 

AeoIinanga-UtitemeMbaffunao mni», «im»F*rtig- gilt mwh T«n dem Sat« V* i07r kI« deni Hsnpiralza 

keit erCMVit-hrilMn, dann werden fie dMaTÄalütun); d«rgeonietrirehc9Pr«pf>ition«n. — Der V£ tlieilt di« 

idI« TkMvMkttn un £» ficiwrer TolnD. BeV folchep JUg«! delriin dia geiwd« «nd vmjiekehxte. Sowenig 

aber / :ir«lolt^ dotttlmu Rantiiigo find, äni« die Nwh- wir dieb £iBth«ilKng^.w«lclie gans übef fiälBa t^bil- 

hälfe des X^brers Viele« arUntaroaad eralnu». Di* ligan, fo wenig kSniMn wii damit ainTerffan&n leyn,' 



ichrift btfbandelt da* Nnmerira«, die risr fleohitung»- d«fs dar lYl nicht erkUrt, w««er (S. 153J' unter dex 

■rtenin rein«n>ndben«BntenZBblenf fowieingeBMir gendon Roael de tri verilebt. -- Die OerellTobafts* 

fl_n >. . j:. »r Lall :ir k n •; " ;•. ___i n. l. cl ___r__i t^h > • ■wrr 



ncn Brüchen; die VeriiUtniffe'iind Froportionon mit rechnnng erAr«ekt fich auf mahrer«- Ffllle^ala der VC 

UiocherUyAnvendnngananfpniktircbeReebnuilgMZ^ S. »ü6 in feiner ErkUrang darfetben anhiebt, Sie fia- 

tan. Als Anhang erfcbcint die ^ntheilnng der Münteii) det überhaupt da Statt, wo entweder dia Datörlich« 

Gewichte, MaTse ilnd anderer xlbibarer Dinge, wta^ Billigkeit, oder eine willkdhrliohe Befiimmung, d!« 

auf die BeantWertong der '17^6 Übunga - Anfgaben EHitheilang einer Zahl nach d«m VerhSltniiTe raehre- 



folgl. DaeBuoh wird -roryüglich inVolkucholen and 

in bSheren BArgarrcknlen mit Nutzen gebrancht Wer- 

dan kSnnen; Ffir eigentlich gelehrte Schalen iSt der fehr leicbt hstte sefeh'afcn kSnnen^ Daa i'a der gan- 

Vortragnicht wiirenfonaAlieh genug. Dia groJj«Mfln- sen Schrift gar niebta von der Rechnung mit zehntnei- 



rer gegabeaan gebietet. •—. Aufix. bat der Vf. feine 
Regeln xor AuflSfunggar mdht begrfindet, wis doch 
fehr leicbt hstte sefehahcn kSnnen.— Daa ia der gan- 

_ u u „ »*** Schrift gar niebta von derRcchnungmit zehntBei- 

geder Ubungsberrpiel^'welefaeimOlinMnTaohtiweok- ligen Braclien Vorkemrat, kfinnen wir defahalb nidtt 

mlfsig sewlthllfindi giebt diefer Schrift roncSf^iahen buligen, weil diefelbe fo hCchft einfach, and die An- 

Werln für Lehrer, welohe ficb ihrar anm Uaterriobt wenduna diefer' Brilche fo boqnam iß. — "Die aaga- 

bridiiBnen. Doah' w«rd«n diefe auch Mancberiey ca safgtonDiuekrehler füllen «f^ Saiten. 
VerBtlTern finden, -wovon wir nnrEinigfl« hier aus- Die Schrift No.g kann kIs ein reiohhalliges Mv 

hebeu wolhn. — ' Die RecfaenkunA lehrt nach den. garin ron. Aufuben ans der RncbßabonTRechnuhc, 
Vf. RÜ8 gesdieniBa bekanntoa Zahlen die nnbekann- ' Algebra^ AuaiySa und der Differential- und lutesral- 

ten heraoabringen. Dtfs diefe Erklärung nicht b«^ Reehnnag aagefehea werden. Obwohl Qa &ch auf die 

nittimt nifngin. ^rinat von felbüin die Aagen. — Etnriehtuag von £u//V#f«lbAlelirendea Algabraiftea 

ElveafodM'e: "Addiren haibt: M«hrere Snmnien ia grflndet, fo wird fie doch LebfVfn. und Sfthülem dtefer 

ein'c'btiitCelK'*- Die IKrilioiiwird amfobiekli^ileB tnalheniatirohen WiffeafcbaO«/! , auch wettn Ee ienea ' 

als' jene vAvtrindemageweire «rkUrt, wodnrek eine VVerk nicht ibefitzen , mtbftalttn Nutzrn gfwlhr^n. 

kleinere -Zahl' Von einer grdfaeraa' (als der «iafa^fle -Jen« Snden. darin r^ioMichaa SlofF aar Bcrchlfiigung 

«ndg^awMnlieliflaVall) fo oft kinwcMenomaien wird, ihrer-Zub<rst bojr Atom (ffentlichan ocl;r PriTatunler- 

ala djefe« g^ßdiehaa k'aan. Hiarcnfe Mgt naadtte^r, riahl», oad dief» mögen ihre KrlCte sturA für üch fel- 

A&ü diridireti'aaidi fitvieth^l««, «Ia beAimaten, WM ber «n den manatshalligen Au%it*^ *^fuchen, ehe 

viel Mal eine ZJAl in einer aBd«*«a enthalten fey, und fie zum swaytea B«noi, welcher die AofiSfungen 

hicrana wiedery daft ««ionel £ey, aladon fovielten «hrib nn» naeh " 

TheH'd«rsrSAer*n-Z«hl£nchen, all .wie viele Einhei- «hren Entwiekeli 

ten 'dta< kleinere eathxh. *- Di« Erkllrmag der <eh- den wir diejo: 

ten BrSeh« ah jamr , d«tan Kailmr aiftfaer, .«Ir de« eiMnlich ixtkCüt, 

ZfibM"Trt, «fftifaeiat ma»f ale^kloiae Werterkltrua^ -üam ndch gffil 

und Mofe-meefaKliIfeh; fie rniA «demnacJa mil einer <itB«r de« MWU 

SaohMkllnui« veitsnfoU wenta«.^ .Den Bmeb G. 76 XX die Jlraekli 

I wd^n wir nicht nül: ÄiVa«»'frV Fürttl, «ns- iJJrtnBi*im 

Ipreeban , w«il der SeMUer nan leiclrt 4enkea wird, AUßÜm» Cl«.* 

daÜi diefe« feviel ak } von | d. h. f üy^ wai irrig iÜ AaflJtfongen wl 

— Der Set« S. 77 : BrfUhe haben gietelnirWeflll, ' fttEs «ü vflalah« . , ^ , _ 

wenn die ZlhUr in ihren Nennern gleieli eft enlfaal- fus haben wir bereit) indierenBlittAmCJiibrgangiiig. ' 

ten find, Mrt hin nicht «a d«r recht» 8MI«, nad Erg. SUtttr No. SO beyfUlig inge««igt. Oiefervierie 
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laufminmrdiopltielmims^ g^irtteMi am* ' han Ai H 
io-5 Rdbat-, Pkri^t 6«Ut- «lid MlbiMP-^eewiMi« im! 

11 nd CaleaUtssjiis^lUdtniniß. Denn folmn uWlhi-^ 
iiifche GegenßiUidei' ftr ^fe ^rkliche Prutfi 4ieia> 
lUcbnungen, ron yiel^ehdin 6«lmiiloho^« 4s 1-^4^0 
f>efin46n£eh die Auflöiiing^n mehrerer ubungik<)Aa<> 
uaben nach iht^ Jttauptrefahtten. -* Wir Kdtinen 
SieCen Tierten ^Cnffui, wegen 4ler Rei^hhelligkett dee 
darin J^earbeiieten Stoffee, nn4 we^en der Ördnnhjg nnd 
Qenaoi^eiti wüntH er beli^ndelt jft, fiten praktifch^n 
Rfchnetn, und insbefondei^ euch dän angehenden 
Handhuige • BeAiffenen , beAene ^evirpfehlen* -üt er er^ 
^en ßcli in den melften Fällen ^tin 4Ratlie erholen 
können 9 wenn fie ei in kanfjuanntlehen Aechniingen 
lioch nicht xur Vollendung gebracht haben. Der Druck 
iß gut; aber dai Papier XoUte jureniglrr^raa fey^n. 

rBVLÜlSCHTE '.SCHRIFTEN: 

JsNAy in der "Bran'Iehen BuchhandL: iRüchfluge 
di^rch xwey. vtrfiojjene Jahrhunderte^ aus Ma- 
. ' iiufcripteii und ^edrnckien Memoiren /der 'Zeitge- 
AofTen. £riU Sauunliujg. g. «»8&5« 



Der Vorrede infolge ift die Abfiohi des fungi 
ten Sammlers , Gelegenheit ainr AAcStecinnerung an 
intereflfantif Vorfllle der -letatverfloAenen vmtBf Jäht- 
hunderte sn geben ^ und «War «Mhrin leichten Um^ 
Tiflen^ ots m vollendeten Oerofllden* ^Solche Bucher 
laffen flchfroylich^hne jjrÄ&e Anftrengunf .niachen^ 
trenn indeffcrt^ie VerfwT/nnr^ in Üer Auswahl nicht 
gan2 nnglflcklieh find, und man am Vorttage* nichts 
Wefentuches anszufetaen^iat: -^fo kann onan fie aU 
Lectare «um ZeitrerlfeiA* ffir dAejanigen, ^ie derglei- 
chen bedürfen, am'nier.^affiren liÄc?|K Mn mefem daa 
liier angezeigte Buch 4iterer >rtiir&igen i^odefsungeni- 
fpfefche, mag i^olgende^ «it^inigen BMROfkun&en be- 
' deil^te, Anzeige des 'Inhalts iiarl««n. ^i Juniieni 
^eym PapßlUrban HU, aus oll»6r h»pdfehtifttiiTii<ns 



Keifebefi^hröibung durch Itatie», ^en eln«m ga 
^ Georg Schmiü. von deffto Leben und iThatew. üMr 
^ens 4iicbt» gerjrgt ia. .Di^ Andie*»* an fidi ift^mirt^ 
fibh unbede9fta^i4; das >iH>misM *VMitm ^ >4ifsi wmok 
^^derftlben der )(ypft>denr fReSWiMn habe >ahtfafteai 
naffeii, er 'wblU föf fllhi^ AnÄÜfaltg fWgCiii werfn «jC* 

»r kklhoiybhewXehiie Me- 

'AitÜLiri Tftf ' Jatriadhtiinnnn 

'^bet' ieiV in^/^Ü^fiislNM'^l^ rtinl6hn'St)Sb|s 
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^ ,_ -—-„^^-y „^ w«i, *Fj 

4t9iN;«f^vMähmn<lttgM*iiiitini. 1^ Di» ksaykkeT 

Jir.TndMid d^ gasi5h<nA#gin<niUs Jind .»atk^ 4un 

behandelt, und romfi^nakneiiHUittt «mp^ Miä^dm 

drfii InuMkiftXU «evOitti.voirde0Ä«b l^h^.Wds^g^ 

in. jDrr ! ßßMniffhe^* üp/ und. JMi¥Uid «iSftjr ^ 7^ 

ans dtoii MenieiaM ji^t<hg&md'^tsiWir.mtAM^f 

xtfifchari Aeiiawfohr»ih«%i>)iai^ hoT^ K» 

^eotianlen, J^ittfe Knaitn^itiäeilwAimUitflüßM^Ti Jk 

di^ beiden vcrherg^hfuden,., befendcifa 1 röck&chtlick 

4iar Anekdoten , dtm Jeimten P. Nilh^urgy* BmAtwün 

4eif £Snigi«i Maria Aiissa: ^üi AA^mmk,^^0irfy^ 

den fie unter Andeaetn «iln^Breifaiftqpifitpr w>a &• 

diUbh^Ton Toledo.» «eübevi^tn jabalMh^n JUnlioiih 

snen rons^ä^ono Ibbli^ halAs^ «trhdb* <^..JV. iWc"»: 

frn,' £fö/r, SiädievdrJchUdwr SUmtmt i^e0irri75V 

;kms den Memoiren Jdes 4i#katinten Bare«» P^nil^ 

VfOrn. ja data Meifi^unbedMOettd. -^ V. Der Qr^tl 

^nier^ivaj/eine.Br^QHliMieUen^ und die /}ese4iUr.r 

J^M>/cbmfltSß(^ *«^ 169^9 4ine^«inem BaiidchauAf^rift* 

iieher Nachfiehtea u« i\ w., hinter 'der Aju^tchrifi; *£tf- 

.^anim et RochUtimna^ ^^^^^^6w^ i3as Meide Jit- 

fer Nachrichten beirim die Aerüeht^ JMaitreiEe da 

XfaucfiicABn d[ohana4>eorgBlV, ijvnn ^^ron AodiUtz. 

•* VL Der preujfifche und/ächfi/dw HofA^cn iyej 

**>7$S9 *<» den Menioiren JerMarbrafia.Frirderib 

8<>phie Wilhelmittejron BaiBenlh, ^b*^rina;c(nnYea 

Preuffen. ^Vae «ns de^ rRegiemnga^ «nnd bf n^kbee 

OetcbicfaleiF riedtich wnihelmaJ iHexnMhlt i& . ««ift 

man l&ngA-:aua ilen JUcgraphioeo msA nlon^MHpie 

.Sebriften feines Sohnes, ^Fd^diicbs Jt «WiiTGni 

'nicdit daa Gertn^fte gefunden^ «daa uM^JMohi^lBhMW 

luinnt wäre. ^ VII. JLudwifsJUF ^^fnetbrn^mmi 

deutfoheh Fürfien und^die Jhm '^erth^üäe jUAmtf 

v607 und i6g8. \Dms ^lenliehe Fjirft irar 4fS |Cm 

rrM^chirotn Oolha^ im ^dnfien JUnwasjEn 

'BnHnerlBn^^Beifi^t>ur«lri ^iefeet 4n>a ge lw ge ir 1iB3fc 

AüiGiIkndfle.nugw^l%n^ daeid^^UW^^- '"'* 

jreii^ ficbin «tegemaaift dee. ^ntfÜM»^ 

Bai^ ibmhmesi , i>berhalmdf M 

.^len und anzieh«n.Kri(s,lehiB^f^ 

gen Audieia in «iii«udMes 2iiiinftiir 

Von d«a V&.^SchrailMie« dUei 

tiidils fagen, ^a '*4i» «CkainvtttlMn^: 

^faracii^ der WWfek^, sdti^en^rilialfj 

iehriiiben £nd.^ «oUto^iff^tedbi 

Xa* und)ühi<e#'findotcUftf< 

^taniwJterdenk .V£aitehtei 

4^ro«gNrirt bjos, ^emä4 

..^"4^^^^^ P^^Ä%i*» a!»¥^??f!M8ß^ ti>.,^^ 

sS f(<a.'i.I tt'i.c tsf irrfoS >9«h K«V->«| 
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./OB S C H I C H TB, 

f JMnii/ehMs j^cMo XO cdir Ae^ägs zur aüfeu^ 

- *iigfn Kennimfs des ÜöTtigteichs Hmnnm>er(f) 

wie et «xHir aind iß. Begründet ron '?(?• H. O. 

SpielXü '^•^ «tadtfecretär und JnJftiz- Ctnaile)n- 

]Prooctff«t*r«a>Z«lk. -FortgcffetÄtron .Ern/iÄiwtii- 

.g^nberg yC>> -Dp. *d. R. und *«nigl •Groftbritt. 

Aimnovatfohem .Üof - und Canzley-IUthe in der 

Jiißis-^anzley 2u Zelle. ErßerrBd. »eft^n. SU 

rtgss* X^. 5Sa ^.y nit einem'Kupfer« ZweyterBd« 

dEleff tru.^. aais. VIII u. 406 S., jnit 4 Abbil* 

'd&n^n in Steindruck. Dritter Bd. rHeft 1 n.^ 9. 

«405. 4io:&.:8*i <nit«iiiemKiipfer4Uid2Wey 8l^tii<* 

fdrOoken»- 

^^cdi dem Abßerbelii3e9 in mehr ab «iner'Rflek«* 
lifikt vsrdionfttoUen Spielj des erfien Begrfindere nnd 
Htrattittbere dea ▼aterllndifohen Arehivs'fdr daa iCo* 
^gnteh 'Hamidt^r^ KWelehea Verreibe bis cur Vollen^» 
rdong dea fnn|rea Sa[ndea fortg^ührt hatte, hat der 
•dfifä.aine (RkAhh ^fehltzter 'Werke ^er gelehrten 
^Wek rflhmtidhft'bMtMnte Hr.Hof- nnd Canclej-dlafk 
jOr, '^mrtgwnherg tu Zelle die Fortfeixung^eflelben 
iliilw..dUm ITit^t: .^^NeiieA nraterllndifchea ArditTi^ 
in «fn«r «lenen ReihMSfolge ^on .Bflndeh übefiiom'» 
«lea« • ^Zugleich ^tnit ^m^^Hermuag^er litt «neh'di« 
l^itkgahandlunggeireob&lt, inflem «n^ie Stella d«r 
Huhii'ibfaen ti^fbndhhandlttng zu Hannover die He^ 
nald^ nndrWahUtaVrohe Handlung zu i.üneburg ^ge- 
tretna ^ift. -Oe^iiifa #ird Jeder denr neuM Herana- 
.mJk^T^am Ib m^hr^kift ^(riffen, dafa er:d)e Foti^ 
Jbfkdng eine» Utttem^famMi ^übernommen 'hat, -daa» 
^neivilt dia^tigm failMden NQttliehkeit, >den^ 

^ <^i4 diafe 4üoh faliOÄ *bcy dem «Iten raterlln- 

4MMMtr lAr&ire det Fall war, Aeineaw^gee ^wimi« 
^riMendift^ tfo dafa nur.reiner Eifer fiir die iSaeha 
fftlbft-itorÜbentdbm^ hemmen Jconnte» Die Ein* 
ttehttttig der^Z^itfiftniftift aneh tjetvt dieftfbe gefali«^ 
batf-,- BioM)i i A ailagtf#kl^eil , 'waa irg€fhd zttr 'Bereit 
t^lwrufcyder VtfteAi»<8afcnnde vöh Jnte^^ffe iß. kttdl 
4l%l^ffi«^Mldtt' Mufla entkaltelr iRfleder einb'Reih^ 
^Mi l^^rtftMleB y' >l#wphl «T«^ <ä^ ^raftlaa ibatigen fler? 
iniigrfb«r€etbfrf >dk«n«ii Ybn nnmchen patridtHoh ge^ 
OnMetl^Mld^neni , rdn«^ AtexEhlaher ;mu - j lala mbgn^ 
MM lUt, «h«r yüvrlftndifeha Staüßik, «PcAitik^ 
'glUmmiM. .tu J^^UZ. ^werter AaNL 



fOefchichtei Kattir^mai AItaräinma<>^Kuna0, l^iteni« 
;tiir nndXonß den gebildeten vHtonoreranar interaffl* 
ireflde OegenfiandeundEreigniSe^ belebe ala ^traff- 
iithm Materialien ^flr den .vaterfladifchen Gefohicht- 
^hreiber-und Statißiker ^dienen ^5nnen. Eineünrae 
^Aufeählung -der in' liefen drejr BJInden •enthaltenem 
Anfiiltze mag daa hier Gefaate i)eftätiffen. Der .erfte 
Sand enthalt im etßenflefte: >) Überfdiriften jfir 
^aa n^ue.vaterlindifche Arehivi 'oder waa eignet fidx^^ 
-darin vorzügaweire niedergdegt zu werden? Yon^etA 
v^erßorbenen üeranageberi dem Jußiz-'und Cantflaj- 
Procuratomnd Stadtfeoretar Spiel. Unter folgendem 
Übeifohriften find ^ie in diefer Zeiflchrift zu berfiek* 
£cbtiQenden Oegenflande ^zufamniengefalat. J. Oeo- 

Srapbie; 'Naturkunde;: C8a«ten; Territorium; ^Stati* 
Ük. il. Gelchichte. Mittheilungen 4ind Naehridi- 
ten f^r die -altere l^andeegeftbicfate; * Aegeotenge« 
fchiidite; Erbtheilun^en.; Yeriialiniffe znm Auslände. 
Annden , Zeitgelbhiöhte <nnt Anafdilula politifeh^ 
Zeitungen); Specirflgcfohiohte einzelner Protinzen» 
.Städte, Klöfier u. f. w.; Gefchtefate 4ler Veffaflinifc 
*der Auabildnn^ ^ea wiflenXchtfftlMJhem Zußandea ü.X 
^, ; 'Biograpiiieen ,(Nekrol6g). Jlh StaataverfalTuttg 
nifd Staatsverwaltung. 1) Im Allgemeinen. Hanna* 
«rerfi^ea Staatsrecht; Hannoi^er, als deutfcher Bundes- 
Aaatj VerhaUitifie zum Auslände; jlegent, Hauage- 
fetze, Hofftaat; Stätft^ieneifehaft und I^andßat^ 
Xttfabtmenfetzung , Reprarenttftionereclit, ProtokolTe^ 
-Provinciatlandfcluift ; Juftiz 4ind Ädminißratiöh^ 
Orenzen der einzelnen StaatabehSrden; Adel, Bürger, 
Bauer eichen, Meief). a) inaberondere: Aec^s« 
pflege , civil - und oriroineller geltende flechte in dem 
einzelnen I^andestheilen und Städten ; Straftnßalten, 
XZachlhaufer^ Feßungsarbeiten ^. f..ir.)j Inßanzau/- 
zttg-, PÄlixey; Waffier (Deich wcifen>i Forflen, Jagd^ 
Leben * und Gefundheit ; •medicinifchePolizey enf dem 
Lrande;irreBhau(fer; Mafee, Gewidite, Mdnzir^feti; 
Miliiaroraaniration, Continffent, Verpflegung, ^o* 
rfeitaler ; deatCche Legion. IV. Wohlfiandt Handel. 
#0liifrahrt; Landirifthfefaaft, Ackerbau; Fabriken. 
:Man.iilaituren (Leinwand;); bürgerliche ^OewerbZ 
fQilden u. X m. ; Landeamagazine , ärandcaflen -, Säi^ 
miiil^erg- Werke; »Lotterie; ,Leihhfnfer: Armen- 
rund Wäifen-.W4?fen^ Wittwencaffent «rennte- 
fial. V. Cultur. fKircHenwelen — tolerirte ?Cö;kif^ 
ifianen (Katholiken, R^fernnrte, Juden) vVerhatttäSV 
vflim^taate;; tiCo^^Oo^ep^ ^Mßer^ <^fter | iPSttifUäm 
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«. C w. ; 4TBtem«Iit»- nnd Enieliungc-AnAallMi — 
' AJndemi« GSttingen ; P&dagogiaa , cymnafian , Se- 
xninarien; Schulen; Beirvu»fti«Qß>ll«a > Utsnrffclw- 
Sildung: Sprachkunde und Spraehforfchang j Buch- 
liandel und Buchdruckffrejrcni gelehrte Gerellfchtf- - 
len; BUtt«r nnd Schriftaa rar Verbr^itnng ^r Cul- 
fur nnd WifTenrchaft; Bibliotheken, Muleen, Kunil- 
mhi Geinllda'Sammlungeni Mufiki Theitar ; !>•- 
leDSwaile-, tlmaang-, Sillem gefetirchaflliche Bildung ; 
WationalseiA tmzelner Provinzen; Provincialßtle, 
Volkfltracht, Volksfcfte, VolksUaderi belondare Ga- 
fcrSuch«; häusliches Leben; AbargUube. Es «rgiebt 
Jicb aus diefam VerzeichnilTe, wie vrohl an dar Ord- 
nung und Stellung der Tarr<chiedenan Materien Man- 
«lies ausziüetzen lajn m^cbte, dafs hier l'a BieinUch 
Ällee zulaiqmangefal'st iß, was cur Erhaltung und 
.Verbreitung einer genaueren Kunde des Vaterlandes 
aewünlcht «jardan kann. II. Der Felduig derBraun- 
£iihweig-L.üneburgil'clieu Truppen gegen die Türken 
in Morea, in den Jahren 1665 ^ia ifigg. Nach einer 
gleichzeitigen IlandTchrift. (EingefandtO CrSfaten- 
theile Auezug aus dem Tagebucha »on Dietrich Joa- 
ehirrt Zehrif ^n als Untarofficier im i. lÖßö unter 
dem hannoTerfcben Regimente Padewijls nach Moret 
sog, und dort bald zum Officier befördert wurde. 
Da» CoTpswar 6700 Mann ftark, welche» der nachma«' 
lige Kurfürft EruA Auguft der HupubUk Venedig in 
den Jahren lifiS; '685 nnd 16^7 von Hannorir au» 
SU Hülfe fandte. In den Jahren i<8S und i6Sg kehr- . 
ten die Truppen wieder nach Haufe zurück. III. Nach-: 
Ticht ron den Lehrgegenß4nden ifud Cefelzen der 
Jo^iannisfchule zu Lüneburg im J. 1570. Vom Hn. 
Coinpanor Dr. ^. fV, Hottermundf in Brennen. 
IV. StatlHIfcbe und hiRorirche Nachrichten über da» 
Amt und Siadllein Gifhorn. Vom Hii. Amtmann 
FHeärich v. Uslar, in Gifhorn. (Vgl. Valerl. ArchiT, 
' Sd. IV, No. XX.> Eine interelTante Erzählung der 
ungemelTenen Kriegsdrangl^le, welche diefer Strich 
io'n Hannover fowohl in früheren Kriegen, «Is 
anch namentlich in den Jahren iflij und t8i4> zulra- 
seh gehabt hat. V, Nachricht, die Armeiianltalt der 
Sla^t Zelle betrefTend. Die hier angegebene Einrioh- 
Inng desArmenweTen», an Arelcher der erfte Heraue- 
geber des Tater Ifudifchen Archiva. felbil.'TÜhmUchil 
Ihlltigeu Antheilnahm, kann mit rollern Bechle als 
ein nachatimungswerlhes Mußer empfohlen werden. 
VI, Die Einbecker in Erfurt. Vom Ha. AdrocatCea) 
Trifdr. Ant. Klinkhardt, in Einbeck. Vor und auch 
noch nach der Reformation fand zwifchsn Erfurt und. 
Einbeck eine lebharte Verbindung Statt, indo|n di« 
Einbecker gewöhnlich an erflercm Orte zu Audir^n 

Cieglen,.und Mancher von ihnen bey der Erfurter 
nireriitai oder ,den Brfurtifchen Stiftern in der Fol« 
fe «ine Anftellun'g fand. . VII. Anlegung eines Sahiff- 
axen Hauptconals und mehrerer Communications* 
«anflleini Fürßenihuin Oßfriesland. Vom Hof- nnd 
Canzle'y-Rathe Dr. Sp'an^tnherg. ■ Nachricht übej. 
den Pl^n, durG^i Anlegung einesfchÜFbarpi] Katipt* 

Isnais und mehrerer Nebencan^le nicht allein ein« 
irectfl WalTareoBmuniMtion zwifcheii der Nordl^ü^ < 



-iAb nnd der EnUi fonÜR« im^ «■• fTiaiaifaiss 
Wa[Vrr«rbiiidBnä4»|tiB*ren-*Mi OfifriestanA fdU. 
•a brnritkem. . Vllt Kii«birlgUeb«B«aMrkaag«B An 
von Eßorf* Auszug alter LtBdce««nititoti«>nen n.XT'w, 
(S. vaterl. Arekir, Bd. IV, No. VII.). ~ Vav Hn. 
AdvoMten Dr. 7.' ut, E. iL, Du»* i|i Lansiifcnrf. 
Nachrichten über die VeranlalTung de» JS^or/^fckea 
Wertes, und fiber die Perfon des VwflUI^ AlU. 
IX. Johann Georg Baening, MiDionIr un<t na^tC^ 
riger Prediger zn Timbke im Heraogtliul* Brsmei. 
Voni Hn. Dompaßor Dr. fl. fT. Jioltermitni in Br». 
men. Erinnerung an einen, felbft ron Pratj^ nicU 
angefühlten Gelehrten. Boeving.gehttrtn mn Hattin- 
gen, in der Graffch^ft Mark, den ig Not. 1676. fia- 
dirte zu Giefsen und Kiel, auf welcher letzten Uai- 
.ver&tater eine Zeit langPrivatdosent war; erf^of Üana 
als lufermator nach Kopenhagen» ward dem KSnigt 
empfohlenj und von ihm zum MillioDSr nach O/tin- 
.dien ernannt. In Gefellfchaft zweyer anderer MiQjo- 
narien i'ohiffte er Geh gegen das Ende da» jäfara» ije» 
nach dem Vorgebirge der gut^n Hoifnui^ »V«i' be- 
fchüftigte ücb dort eine Zeit lang mit Bekehrau der 
Hottentotten, und langte endlich im Jiil.ajogxu Tran- 
.(^uebar an ; fchrieb wihrend jeinea dafigen Autstfadh 
.verfchiedene, «nr Bekehrung der Heiden bcAimnite, 
Schriften in malabarifcher Sprach«, 'nnd begab .S^ 
dann im Sept. 1711, da er mit feinen beiden CaUegen 
fyhon langer im Streit gelebt halte, nach BengaUa, 
wo er das BekchruTigawerk mitgrofsen) Eifer.lrieb. 
Um die nSthige Unterßützung für feine Abfickteni« 
erhalten, ; reiße er ian J, 171a nach Ke^enha^a mm- 
TÜck, erlangte aber leinen Zweck nicht; urTirgah Uk 
daher wieder nach Kiel, und wurde, nachdanijhai 
der Dru«k feiner ReifebefchreibungnnterfagtiVJnAli^ 
aU Paßorzu Kirchtimbke im Herzegthiun ftr^gpa:!» 
geßellt; garieih wegen der ohne lein Tiliilifali»M 
feinen Briefen verfatfcht bekannt gemacbtm-MlS 
Tichten'üb^r die Hottentotten in einen hefti, 
mit dem Dt. Joachim LangP sn HeUe^ Dnd< 
lieh am ag Jan. 1723. X. Einige Urkunden^ 
Bogin Clara betreßend. Vom' Hn. JHoj' 
FalUrsleben in Bonn. Die^e^ Urkuni. 
1) aue einer Münzordnung dqr Herzogii- 
ibrem WiltwenGtze Fallersleben, iip J. bfgg, 
j»em Briefe des (^afen Antonius to» 01det_ 
Delmenhorfi an die Heraogiq Cla^aj von ><5S«< 
fchjchte das Amis, Neiihana an .dfr.Ob« 
Hn. Zöllner Mapefte iAiir-^aabnig,; 
Geor^ 
gtnht 
Ford 
18*5 
dafell 
Inßai 
ralor 
derui 
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„Mi ZUR ZXNAZS.GHKX.ALX^..XtSB1U!rtia-XftIT«Kai; »74 

■Atmmlh^ OShI.- Dm.OnDUitnmr, VerbOw nntr ■ itor.CMMM(<diNi 3 
, l« t ilir«ft*i^ Art- ■FeyrtUhk^ifagtwy^wAnwfenli feit ^gti^ft jbatr hol dw 
. OWfg« IV^u Hidaorar, veleber in April igiS nit . n«r«tt fflr dbff<*lb« 
(«Maar Gefüir 4as ■^cnrä/^rTdie Obfei-TatAriam m forgtt «in ncoM S< 
. LiUNftkal ntteto , erhielt ilsfnrdi«g«ldeae Vcrdienft- -der.Lehrer rerbeff 
.wadtillti O EtWB» über eine unerkannte Steuer. Der Jes-Lyceums neu f 

Vf. febllDt di« Errichtung von 6 ArbeitehKufern zur -d«a to wiederher^ 

.ÜntM-bringung d«T Bclllär vor, dsren Unterlullungt- .weibt. XXV. NAchriclit Toä den bay Abbruch de» 
.koJWn «r dernwlen auf mehr, ala 760,000 Rthlr. ba- «hemaügeit I^ranriekanftrklolteT» zu. Göttingen im 3, 
raelivet, und meint, dafs' Anlage ui)d Unterhalt jedes if^ao enldecklen Merkwürdigkeiten (ndiil einer Ka- 

Arbeitahaufet au lOgOo» Hihlr. gerechnet, „ dadurch vfei'tiifdX Vom IId. Aegierungsrath Blumrnhach \m. 

600,000 Rthlr, erfparl «erden könnten, j) Über eine Hannover, fiey der Aufnahm« das Fufsbodene dar 

. Prodiger-Cbrenik der Hannoverl'ciien Lande. 4}BitlQ Kirche fand man die Gräber verfchiedoaer Glieder 

.und-AuiToderung, von Haakt , um Bertrflge zu einer dea fiiriU. bra un Ich ^ ei glichen Haures. Die Uber- 

.|e£cbichtlich-iBaUrilchen Darftellung dea K5iiigr«iclia refio der fiirßlielien. Leiobnanie wurden zu Hah- 

'Hannover. sJ Handbrief Herzog Wilhelma de« Junge- nover in der fürftlichän Gruft Leygerelit. XXVT. 

ren in den Generairnpcrintendent(enj Martin Au- Anzeiae Von ralerlandiiclien Schriften; ndmlioh: At- 

dermark, vie die Purbitta für feine fchwangere Ge- »anacli der Georg- Anguna-UnirerülSt zu GSilingeK 

jaahlin in den Kirchen gcjchehen foUte. 6) Zuwach« auf daa Jahr ißai. Mit fünf Kupfern. Erllvr iAv- 

der BerSlkeruog im- Königreiche Hannover. Im Vor- 0ang. Lüneburg, bey Herold und WahlHab. .iß&i. X 

lauf des Jahfea ifiii überfiieg di« Zahl der Geborenen und 119 S. la. Auf das J. iSZs. Zweytar Jahrg. XII 

die der CeÜorbenen um ig,3i6. 7) Brand in Dipenaii. und ai< S. 1B. 2) Verhandlungen der ofifriemehen 

XV; Kurze DarAellung dcr^ Arraen- und .Arbeits- Stande» die in dem Färlientbume Oflfrieeland anzu- 

Jlnflallan in Hildeshein, (EinRefandt.) £in hÖchß legenden Vcrcinigungstiefen betragend. Emden, i^ii. 

Uhrreichar Auffalz über eine niuftarhaft geordnete T-io- X U. 84 S. g. 3) Ein Blick auf die Gefcbiahts dfts 

.aalaruienpfiegei XVI. Von dem M^ierdinga zu Sar- KönigreichsHannover. Von VfdWCVi/'i/i^jinr. Zfuf/irA, 

-Xm« unter Wiltenburg. Von dem (feitdem rerAor- Jiud.jurü. Leipzig, bey Serig, igzs. ot S. 8- 4)Nach- 

beaen) ObercemmifFar yVeßfeld in Weende. -XVII. rieht von der Ulnchslchule zu Anrieh; nebll'. einer 

,Andarwaite Nachricht ven Münzen des Domcapitels Hede bey Legung das eriten Steins zum neuen Scb'ut- 

in Verden, nebft einer Zugabe von Münzender Stadt gebiude und einigen Bemerkungen,, den BlTentlicheB 

Verden. Vom Hn. Geh. R., Ritter c. Spilker, in Arol- Unterricht betreffend. Von Corneliut Pommtr, Di- 

feo, {Vgl. TsterLArehiT, Bd. III, S. 313,) XVIII, Die rector uad eißera Lehrer dieferSchule, Auricb, tgst. 

.Drallsfelder Hafenjagd, ein plalldeutfches Spotige- loe S. 3. 6) Mtmoiri of tht last ten Ytari of iht 

dicht (Vgl. vaterl, Archiv, Bd. III, No. XVIII.J Mit- reign 0/ George the t«cond. Bjr Horace Walpole, 

.getheilt TWn 'Rn, Hoffmann u{in Faller tlebenia Bann, £arl of Oxford. From the original AISS. Vol. I. 

.XIX. Chronik der Univerfitat Göttingen von.ortern London, i8Q3. L n. 5)6, Vol. IL Xlu.^jfiS. in 4, 6: 7. 

.1891 bis dahin igaz. XX. Tabellarifche Generaliiber- 8* Ceremoniol of the coronation oj hir tacred maje- 

fioht dar feit Erricfatangdes Königl.Grorsbrittannifch- ßy- ^ing George thefaurth in the ahhty of St. Pettr 

HMmOTerfchenLandas-ökonomie-CoUegii zn Zelle j^eßminßer. Weümiaün, igi». ♦BIttller in Fol. Key 

.bis zum SohluQ'e dei Jahres igia bey demfelben ver- to the pietural repretentation of the proctision ut tht 

Jiuidelten Gtneral-, auch Special- Thailungen, Vor^ coronation oJ Hit Majtßy Georg» IV oh the g July 

.koppelangen und Zufammenl^gnng der Grundllücke. 1821. S. 13. Coronation of hit mott gradou* majt~ 

Jditgethejit vomiia,OberUnde8-Ökono.raie-Coinmif- ßy Hing George the IF. Publi 

Xlr, Rath ZiV^Ier in Zelle. ThcHs wirklich vollendet, iSi^i- XXVIL Miscellen. 1) 

theils noch unvollendet, ift die Theilung von nicht quelle im Dorfe Heddin^en, A 

vranigeTf «ta 1,5081845 Morgen und 18 O Ruthen) Anfrage. 3> Herzogs Chrifhana 

XXI, Über die rSmiFche Brüske, welcheimJ. ie>S if Gußav Adolf von Schweden, we 

KpÜ«nd, in der Nachbarfchaft des Kreifea Meppen, Stadt Oudcr:ß^t. (Unsed ruckt), 

an^edeckt ift. Vom Hn. BürgermeiAer Dr. Behnet ii) einer Reliquie des Feldzugs in A 

Lalhaa. X^II.-Übor die MeierverfatTung im Amt« bene Mumien (aus einem Brief 

Uanbsrg. CEinge£sndt.> XXIH. Verf|ich einer Fau^ ter Band, , I. Einige Beytrage : 

>|^:.£^<i4n^<;i;u'> • ata .Materialien zu einer Fauna fchreibnpg 4^s £j-n|l Conrad vo 

tiamnoverana. 'XXIV. Gefchichteund Verfaffuna de» nen Paßore zn Grofa - Tmülzfied 

hytei I7|«-irp. Q<»r;iz'iu Auricb, gazogeif.aus Pom- Ter Inßriimente, wedarc^ die M 

mert Naehricht von dsr Ulrich'sfchule zu Aurich. worden follte, vom Herrn Dompi 

VoMiH*f- nndCanzley-RatheDr. >S;9'«T^«ii&cr^. Dm.. l4xinun<2 in Bremen. II. Heinrich Brun , der allerer- 

LyMoni Ülrieo Georgium verdankt feine erße Stif-, fte oftfrießfche Refornator, vom Hn. Paflor Dr. Git- 

ians d«m Grafen Ulrich II von Oßfriesland im Jahre termann in Emden. Heinrich Brnn [Henricut Bru- 

i64fi. Im J. i77S wurde S&r dalTetbe eine neue Schnl- nö oder Bruniut'), vor der Reformation katholifeher 

•rdottng entwoifca; in den i«br« i8is ward d^ITelbt Friefier; trug znerA in i. 1^19 nnler der Regierung 
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Sand vrothantieiiy ^om Un« AiAor Dr. fOüimffn&fm in 
lEinim. 'ilV. JVMh Blww Aber assJfafibirtffim «dar 
rSttdt iBoxtehnde f v^m- Hn, .5t«dtfeer«tftr M^r «dlH 
ielbfi. V. Ober einen iB^OBIrietkinds MSSrenanftga« 
ortbenen nralteii LeichnmAi. (Nebft meinem ^teindra« 
xke Tilf.I.) TomUn. Juftiz*,^CaiiBlef-riind(ßodfiAo- 
xUl4!)iF6ctor«^iUlt«r't9on Fanjgn^w in Anrieh. Der 'hier 
«rwthtfte iLächnfttti tr»rd dm ^Jony i8i7 imÄezirke 
«dks Äi^ta¥riede1>irrgnnvOi{frie4land'beym An%Mben 
des Mooree angefunden I machdem ^r wahrfcheinlich 
rchöö mehrere Jahihnnderte unter 'der Erdegelegen 
talte. VI. -Über die ehemaligen Grofe^o^te in ^Cftlen- 
berg, TomMn.OehJlUthe, 3litterrdn«$^iiÄerinArol- 
len. ^ TW. ^2tnr Kunde des Aberglaubens im Ffif ften- 
Ihnm« Ltih Aurg. Milg^heih vom Hn, Z51Iner Ma^ 
intcke xn Irüneburg. ^) 'Hexen inHitxacker (anseiner 
«ngedräi^n ^Chronik derStadiHiUaeker). ImSrivre 
«8rö wurden lo'PeiSeneniregen Hexerey und £anbe- 
rey au Hitzacker voArannt. a) Sectio fahulofmy rron 
den Zwergen S) Von der Wiege, yiti. EiüigeJBey- 
trige lur Alteren ^e'fchiofate «des Anlts^nd der'Stadt 
Iftenbnrgf «rom flerm iCammef(eeretir Dommn in 
ttannwer« IX. Erinneruna an den Maler ^eorg 
Sraiidty ^vemÄn, Georg'Haake in Zelle. Georg Brandt 
^ar.ui 'Lfln^ur^ aBm geboren., hielt ^ch voriagtieh 
in Ze}le auf ^ ;nnd malte nicht nnr einzelne rfiildniffei 
Tendern auöhOaftmthler, mit ri^lem Fleits und-pracht- 
Roller Farbengebung; .'X. *Verlnch «iner Getchi^hte 
ilee :Kirehen* I "Schul - und ArmenweTens der :8tadl 
Mdndeny vom Hn/PaÄor F. O.T. Schläger in Lauter- 
*•!». <CDi« rForlfeüung 4blgt). TtL Zur "fiiogra^ie 
Äei^StadthaUera FriedrichV Schenk von Winterlfedt. 
Ana arohiväKfchen Nachlebten* gebogen, und mit ei- 
wgen ungedruckten fürßlithen :IiandTchreiben beglei- 
tet| vom -Hof- und Cantley -^Rathe Dr. Spangenberg. 
|>aa interelTantet^emttlde eines merkwürdigen Charaa^ 
iereans der Zeit des sojihrigen Krieges. :XII. Der 



^«dTWaffefbanräth WiiuÄ m Minden. (Mit einer h* 
thocrmphiften Charte. XIII. Das Buttenbette bej Sie* 
^ern • im Amte Bederkefa* CNebft einer Abbildung in 
Steindruck). Tom Hn. iliof- und-iCantley-^äthe Dr. 
Spangeriie^. >Öas Denkmahl j^ehSrt in die piaDTe^der 
fCfinengt^ber, und ibeßeht .gleich die&n aas rohetij' 
lanbräroeit^ten fGranilWöekcn. ;X1V. 'Yerhand}uhgen 
jUr dtttten Diät der «weyten allgemeinen Stande -Ter* 
fkmmti|tfg.des KSriigreichs Hannover, -yomlln.lfol^ 
«ad fCaiitley- Rathe rDr, ^pangfnberg. ' Xinkurxdr: 
mwecktfftftigsr Aussog «ns/d^n. gedruckten Acten der 
Stftnäevöxtatnmlung Tür ^4as gr^Isere'PübHcnm. 'XVI 
Mi^ttM. lO Erhchtattg ^^ner ^C^editanflali ift^ • dUF 



iMii« .1) iEtiiklfHftw^umieei^dMii^ 
«Hit«. ^ (ffanv jRankonr, ^er Maler ank Hünb>ik, 
4) Johannee (Kleökereyen wßBui lEhibedk» ^ TaaJiyiae 
-rdee ^kmferenh üetsegs £hnftian ^rori (Bkm n n tfi sii#ej§. 
fDiefe lleliqiue ^befteht in der Nvollfltf ndijgen fttAnt^ 
«des ^lenege, ^welche in •dem'|3i^(fii<^ Veitheimifc^«« 
-Sehlofle ^n ifarpke -aufgeft^lU ^ft. ^6) iDie Ftfmt ^et 
^7aiWn'Gebn^ts- und des 5oßen Jllis0tor^rometi#aata- 

See «des THn.^dfrMthe und lieibmedicne 4tronley«r «m 
FSttingenf ^en 4ten Jun, igsa. 7) yolkafageii« ä) Die 
Tfonne ; *b) ^4 er fclDwarse 4ännd. g) Samnel ti^hriftian 
fl?ape, iPrediger.'Zu Nortledaviml^ndeiHadelni ein aue* 
gezeichneter Dichter, vorzüglich am .'F^Hlhe der Rth 
•mame niid-Balhide. XVI. Über das nMe^^niver&titp- 
;geri6ht in OSttingeii, <von dem tin.'Univerfitatmttli 
Dr. Öß^rUy Qafelbß. Eine »bündige Darfltfinng d#r 
feit dem i'Octbr. ig^t eingefülu'ten neuen ffi^rgamfiiH 
4ion dee G5itingifchen "Un iverfititegericfats, vwel^liei 
gegenwärtig aus dem jedesmaligen Prorectory «ww ^ 
•üniterfi«Ui«then-nnd einem «eeretir befieht. XVlI. ' 
Veber die neu 4in^lej;te 'Speifiianftalt fflr kranke Stn- 
dirende zu'GSttingen , -von Denifolben. 'XVIII. Bade- 
«nftätt.iuOöttingenf von\Demfelben. JXIX. Ober eis 
in 'Srfiflel in der Beguineiikirdhel>^findliches^iik- 
mahl, das durch Inrelirift .und 'Wappen der Xrandee- 
,ge(chi^htcf anzuaehören fcheint, ^om^Hn.^Oeb.ilatlie 
Ritter tx^n Spilher in Arolfen. XX. O^fchichttf not 
^genwirtige «VerfafTung' des evangelil^eti «Gymmiti 
zu Osnäbfüek^ vom Hn.rH. nndC.i(.Dr.\^«rt^e/ii«Q|, 
Das evangeliiche'Gymnafium lu'Osnabrfiek wtt'rd ^e- 
;grdndet von dem 'dortigen tStadtmaj^ftrate 15959 mL 
-erhielt 4798 eine neue verbeflerte*Orannf|g. r'Ein ntnai 
^Gebftnde ^rKielt daffelbe ifiif ; ancll^ward die BiUie- 
rüiek deflelben ^nfehnlich «vermehrt. JCXL ^^Jtt^g 
snr Kennttiifs des hannoverfchen V^endlandee nBÄfb', 
:fienthumeXnneburg, vom Hii. If. mid 'C.'R^r« iStem^ 
genherg. Jft gleich die wondifche /^raofae ftit dar 
Mitte des igten iahthundertSrimXianwnf^fckM .^ft 
*lig ausgeRofben, ^fo hat lieh dennoefa^ey deifNtAkMH 
nien der'Wendendalelbfinocfemancfae^igenliiflsdMit 
Sitte erhalten , woraber biet cüiiigeint^r^nte^itfh- 
vreifnngen gegeben ^werden. ^XXIhi^nigeliiftoieififee 
Bemerkungen über die vaterUndifehe 'Rechttj^^eil« 
^erer Zeiten 9 'befond^s im Amte^OiDiom, '«vomih. 
Aiatm. t;on Z/War dafelbß. XXlIt« 8ki%ziHe Gifdutfl- 
^e dee Landes Hadeln, -vonv Kn. » Gerichts v ei m ^ iltm 
DanneriUrg tni^otettburg.%^*XXIV. iÜb^^fidil 4i«rW- 
terlSndilehen >Gcfetzgebung -des 9afar4e tffak rbia^tSr^ 
tomffn.'H. unä C.11. Dr. SptihgefH^/g. ^ ^OleidMri* tie 
oben angefqlirte IJberficht der Vef^ndhnigell Arf «B^ 

|;emeinen4ttnt4ev«rrammliinj[, fffr d>t flfBlWrairiiMt 
<6ttm beßimmt. - *'' 
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X«vKftBüKG| b, Iferold tu WaUfltl): Neues vaUr-^ 
ländijche^ Arthiv ( 

es , „ ^ _ 

u. f. w^ Fortgefetxt ron Är/n/i Spangtnberg (,) 
' u. f. w. 

Ü " . ' 

XXV. vJber die ehemalige Reiclisunniittelbarkeit der 
Stadt Verden, vom Hii. Senator P/annhuche dafelbft* 

XXVI. Aas dem Leböh des Oberßen Georg von Holle. 
Sin Beytrag zur Oefchichte des' i^ten JahrhnndertSi 
▼Qln Un. Urqften v. Bolle zvl Bargdorf« In den Zei- 
ten der "Condottieri Jiiaclite lieh auch Georg von Hölle 
«I9 ein lolcber bekannt, .der mit felbß gevirorbenen 
Truppen den Fürften za Buifezog.Von 154a bis 1564 
diente er verfcliiedenen Fdfjßen und Herren , und 
nahm gUich wie HiJmer von Münchbauieni ein eben- 
falls berühmt gewordener Anführer , (an den meiften 
HflndelninDeutfchlahd, den Niederlanden undDSn- 
SMmarIvthfltigen Antheil. Im 7. 1576 Jßarb er, nach- 
dem er die letzten Jalire 4inf feine Güter in der Nähe 
iron Minden fich zurücicgezogen. XXVIL Kurze ge^ 
f^hiohtliche Oarftellung und Befchreibang des jetzigen 
ZoßAndes des Bades zu Hiddingen, Amts iVotenburg. 
CEinflelkndQ. XXVIIt. Noch etwas über die rdmiiche 
Brücke» Vom Hn. BürgermeiAer f)r. Behnes In L.athen. 
^Mit einem Steindrueke.) Zugleich Nachricht von 
mehreren ki der Nihe der hoIlAndifchen Grenze ge- 
fandeneki Münzen aus dem i4ten Jahrhundert, XXIX« 
Vei^fnoh einer Oßfchichte des Kirchen -^ Schul- und 
Anaenwefens der Stadt Münden. Vom Hn. Paftor 
Schläfer zu Lauterbergf. (Torffetzung von No« X.). 
XXX Nekrolog. O Johann Dominicns FiorijlO| durch 




in Pfttter^s akadennfoher OeIehrtengeft(hidite ven 
CStü^en^ fortgefetzt von Saalfeld. S. S70. «) Friede 
-ri^R Wüljamin Oßander^ gleich dem Atn genannten 
in -AeTfiniten Bterarifchen WeH einer der berühmte« 
JUit Nd^eh. ilarb den 85 Mirs iBts* ^3 'lahr alt. 
«. lieber ika Aealfeld a. a. O. 5. 309. 3) Dietrich Hein- 
^i^h ^ik>hrf «ob. «i Verden den 19 Jul. 1760. 
JSrgimm^fbh m. I. jL JU Z. ZweytarBani. 
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feit 1793 Redacteur des haraburgifchen unparteyifcheii 
Cf^rreipondenten , Harb zu Hanibürff den isten April 
tS2a. 4) FVilhelm Herfchel^ geb. den 15 Nov. x733t 
zu Hannover, durch eigenen Fleifs und eifriges Stu- 
dium einer, der erßen Allronomen feiner Zeit^ ilarb 
zu Slongh den 27 Aug. ig^s, im 89 Jfthre feines Alters. 
5) .Friedrich Wilhelm Baßlius von Ramdohrj gel>. an 
Dübber in der Graffchaft Hoya den ai Jul. i75a f \iVt 
Oberappellationerath.in Zelle, i8o6preulHfcher|Um- 
merherr und Legationsrath , dann.a» preulfifcher gis* 
heimer Legationsrath Refident zu Bom^ ig 16 aber 
preulHfcher Gefandter zu Neapel^ wo er dm atf 3ul. 
1392 Itarb. Seiae verfchiedenen berühmt ^ewordetiea 
Schriften über die Kunß find hier forgRlltig verzeich- 
net, XXXII. Üherficht der vaterlflndifchen L4teratttr 
von OÄern x8»l bis Michaelas. (VergL N. V. Arehir 
Bd. I, S. 538 J^O- Memoirs jrom 1758 ia i7tf5> *r •'^^ 
mes Carl fValdegravey K. G. eh. Loiidon, 182 1. 4^ 
a) Gefcliiehte und Befchreibung der Stadt Uelmßftdjy 
vQU Friedr. Aug. Ludowig. iS^u 8» 3) VerzeioÄ^' 
nifs 4ler im hannoverfchen Magazin vom Jahre ig^tt* 
enthaltenen I zur Vaterlandskunde gehörenden AnfDt» 
tze. 4) Gutachtliche Vorfchlflge über dieEinriofatunf 
einer Spar- und Cfeditanilalt für die Herzofithüqiar 
Bremen und Verden und das LandHadeln. Sttade, i9oai^ 
4, 5) Kurze Nachricht von der gegenwftrtigen Bin^* 
richtung des Lycei za Aurich , von C, Pommerm Au- 
richy 1822. 8» 6)BeyträgezurchorograDhifchenKe4nt- 
nifs des Flufsgebiets der Inherflei in den Fürftenflift- 
m^rn Grubenhagen und Hildesheim. Eine gekrCnti» 
Preisfchrift von Meyer u. f. w. GStlingen, iftfT.* 8i 
7) Vollfländige Sammlung der Gedichtci welche Sn 
Majeftat Georg IV im Königreiche Hannover über« 
reicht wurden u. f^ w. Hannover^ i&33. 4* 8) Anthen«^ 
tÜche und voUßiSndige Befchreibung uller Peverlicb- 
keiteui welche in den hannoverfchen Landen oey A|i«> 
irefenheit Sr. Maj. George IV veranftaltet find^ Wh 
JQittmhr. Hannover^ igaa.' g) Befchreibnngen der 
Feyerlichkeiten , welche hef der Anwefenheitr Sf M^ 
Georgs IV von der Stadt GSttinaen begangen worden. 
Cott.y t8at. 4. 10) Jirend's Omriesland und Jever u. 
f. w; 1 Theile. Kann., 18«». 8« n) Von HaUm die 
Xnfel Norderney und ihr Seebad. Kann., 1828. 8* 1^) 
Gruudfktze der Geographie von Oflfriesland , ?on O» 
Ch. H. GUietmann. Emden, 182t. 8- tS) ZelUfcbe 
NAchrichlen für .Landwirthe u. f. w., rqn L» O. Ä. 
Meyer und O. B. C Schaake^ Bd. I. Hann., i8f 9; 4^ 
B b b 
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i4> ZtitMinft flir C&fttagekMjf y R«ckttwifleiif«haft 
und Rechtspflege im Köiugrelehe- Haanorer tu f. w.^ 
von Dave. Bd. L Heft 2. LibiekargyiSM. B- iB) Ack 
len Rücke der allgemeinen StftndeverftfminUnig des K«- 
nigreichsHannover^ Hannw^igis» 4-^ x6i VerbelEtrunp^ 
«en und ZuiUlze suui^ Hagemann/chen Conunentar 
Sbev das Zellefehe Stadireekt. Zelle^ 1822. »- i?) '^ ^^ 
b^tK^HcVZifrwnin^nlleUanj deir in den «tthapnor. 
PrarniiJmr insbefwidere in d«m FiirfientÄunie^ iÄ- 
nebuFg und Calenb«^ nnd t» denirHevsogUu Bremen 
l^tnd Veiden^ auf die einzelnen Verbrechen geDitzten 
Strafen. Stade ^ igsft,. in FcU 18) Weidmanm Ge-^ 
fchichte ^ei^ Klaftere LMeum^- heMnagegeben •von.. 
ifjüfifr^ ,Qo^.^ iSfttf.in 4» 19) Abrife einer Qefchich- 
te> aed ICpiu^Teicha Hamioirer unddeaHerzogth.Brann- 
Wiweig^ ^on Dr: P.von Köbhe. 05tt. ,. iiz2 , in g* 
:ia>X)r» Cf^nf ur in Zy ITnirrüs der Hannoy. Bran»^ 
fchweig. Volles. Jind Fai flen - Gcfchichte. Helmfl«^ 
igM. fe» «O Noten tu einigen Gefchichtsfchreibetn 
des deutfchen Mittefalters* Von ul. C Wedekind. 
Äfflib., istSr 8^ 3tes Heft. ßft> Feyer dÄstSedächtnif- 
i>a der vorma^^aen Uochfchole der Julia* Carolina an 
jielmßMt^ uxipAaj i8m u. f» w,, Helinft., la««- 4- 
:i5)f .Sammlung der Verordnungen und Ansfthreiben,t, 
^eWho Cur f&mintliche Provinzen des Kalinor. 'Staate 
l^^znr Zeit der feindliehen ITfuTpation ergangen find-^ 
heransgcjg^fcen von Spangenberg. 4te» Theil, ate Ab- 

tt\fM^ng[*. .I^.A?^}?^^^f igdd. 4» a4> Leitfaden znns 
Confixniaii(lcnunterricht 'ühier 'deii Hanilov. Landes«* 
katechisiime/ von C. F;JtoZ£r. Cott.^ igsft. 8. XXXIIL 
MisceÜ^n. 1) Über cme nothwendigrcheinendoVet«^ 
ifikrnrkg difp NotariätsfTfihetsV von Hn» Dr. Befie^ 
n'>^Cfipit^Iy«rll^ von Oltfrieslanil. Der Total^ertlr 
deageTanunten unbewegjichen und Beweglichen Ei- 
teen^tu^^a "Wird berechnet zu 64,904,583 Rtfilr. 5>Ver- 
hcIIiwMig,,<I#r.>/arren in Oßfriepland. 4) Englifche 
IlSl^aille aiil*, die Wiedervereinigung Hannovers. 
A^ 'llerzog Ottos Schreiben an den berühmten i^afeliusy 
"VegeWdes Unterrichts lein er Prinzen Eingedruckt). 
C) Ker^og Heinrich^ von B» L. Zelle GerechtigkeitS« 
liebe^ (Aufr Abrn^üngedmckter Chronik von Zelle.y 
X;- j^merkuingeil zn dem fiten Bande diefea Archivs^ 
"^on mehreren Vaterlandsfreanden mitgetheilf. 8>Noch 
£rtw*äiLÜ^i:.d¥n JB/forjjfyfcJien Bejgriff der Lüneburgi- 
rqben Landeaprivilegien. Vom Hn. Zollner Maneekt 
ijx . Lü nehiirg^ jter Baiid : I. . Di e Prinzeflin von Star-* 
g^d*^ .Aiv einem alten Chroj9,icon 4oenobii Moniali" 
um rtinhu/en ; mitgetheill vom ^ Kt?^ tVe^ierungsrath 
ßlumeiihßch iü Hannover» ll. Verflich einer hißo* 
«ij^^ii' Entwickelung der VerfalTiing der Grafrckaft 
fiofi^bltein. (Eingelandt.) Eine vorzüglich gründe 
liohe^bhandtunff.. Mochtet n^ir viel(f folche Bildungs* 
gerduchten deuticher VerfalTungen erbalten ! IIL Bey« 
trag zu der früheren Gefchichte i|nd tTniverfität zu 
Oöttingea^ (Corre/poh^nz des MlnlflerW vonlftuncH'^ 
häufen mit Jihr, Uoi(fi.^1läßndr:) IV:' Verhioh. desf 
Kirchi^nT^. Schql- und Armen- Wesens der Stadt 
l^ündenl Vom Hn, Pall. Schlager in Lauterberg 
(SdilnfO« ^* Aufhebung der UniferßtAt zu Lingen^ 
nnd Verwandlang derfelben in, ein Gymdafium. vom 
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.Hn. H. und CIW Dt. Spangenherg* Die am 14 _ 
&<g7 zu Lingen gegründete, feit tgoG krftnkelndell 
Tivfitit ward, am lO Api^l iQao in ein Gymnafii 
verwandelt» Vi: fi^inlge Beytrftge za oiner Uelchid 
der Stadt Zello (nehA einem Steindcndie and ein 
KnplTer)«. Vom Hn» IL onA CIL Spangenberg» ^ 
Hodecko ton Winsenbnr^ f. deflen TLite» unil 
malig|e^ Exi/lens;^ Vom Hn. Amtmani& AKiuhm 
deaheira» Über die Votksfagtf von dem Bim^g^^ 
dhoko^ odep teuft&he«' zur Winsonborgv^ VIIL Genmk 
Überficht der EllenzahL und dea Werika derindii 
Xahti^n igsi und igst^ tnf denr fämmtlichen LaM 
in dem G6 ki a gtf e h » nj Q pnb e nhag enfbheoy-JLüneD^ 
gifchen , .Hoy.ailehen and Hildeaheraiilbhei^gsiii^ 
aelen Linnen*. Mitgetheiltvbm Keg(ierangsrttli^fiL 
ter Dommes \n Hannovof»^ , Im.L i6fit bebef fiditii 
gefammto Zahl der Ellen auf 59550^^06 1, im L ijü 
auf 5;8^;6^3 r ^^^ Gefdwerth in letzterem Jtbre vL 
458)ftiZ Rthlr. 18 grf Xi. Carl Adolph ^ Pj-eyBeir», 
Ompted0. (Eine biographifche SKizze.> Geb. zaHu» 
notet den 6^ Janv 1771 , Üarb derfelbe ala Ob^nrnt* 
lationsrath zu Zelle am^ 15. May iSt?« X. ÜberMt 
de» l^ona 1 JoL i^i>' hi^^iüt^ 7isn. * i8t<^ Mia i^t Süm» 
zn Lünebarg abgeganaenen Salzes. (Eimgefasii) b 
Ganzen worden von der Saline abgefetzt: 5oa7 I^ 
und 3 S&cke.^ XL Über ein verlorenes bremifckiiW* 
tenbuch ^ und die Möglichkeit, in Rom > St)»c\Ma 
und Kopenhagen noch unbekannte Quellen zur brt- 
milchen GeFchichte zu finden. Eine Auflfodenuig 11 
alle Freunde der Gefchichtsforfchnng. Von de» Hfc 
Geh» R. Ritter vonSpiUier zu Arolfen. XIL Miwd* 
len. i> Herzog Heinriche dea Jüngeren Befand in 
den Rath Platen von Helmerfen ^ dafa er fiatt Wein 
VVafler trinken foUe. eingedruckt) s> Benshtignii|. 
5> Reorganifation dea Univerfitäts - Gottesdienfiet ip 
Gottingen» Am 50 Dec. ward dafelbß die neue Uni- 



verfitätskirehe feycrlich einaeweiht.. CieJO^in^ 
5) Fünfziger] ges jE^ienftjubilAum des Hn. Hofrithi 



ui^d Lan^fjadicas Dr. facobi in Zelle. Q WiSt^ 
mangel im lanuar dl J^ 7} Befchreibnng WM in 
Hefzogthume Bremen Und. Verden iin Ante IWi»' 
bur£, in ej^fem herrfchaftliahen ForIl<»te ßelua^^ 
Denkßeins»' 8> AbUefernn^Von iw^ey Hahneii^je^ 
in einem Strohhute^ am hejpligen drey KopigM*/^ 
Sonnenanfgang an die itodt vValsTode. jJTö&age. 
10) Anzeige von Dr. Hüne* demnach^ an exÜdv^^ 
der Gefchichte dea Konigreicha Hannoter nni «<* 
B^egthnma BaannfbhweA iXIII. Ei|»|>aar TeiM- 
thntig^n ilheie: die zu 9rüJ|l^l f^egrabeiuen IXrtmiwi^ 
ie Brjuu0vic ef Lun^bourg^ vom Hn. CauNi'w**^ 
Dr. lüderßen in Brannfchweig. XIV. Bemerfamgea 
SterdenüahenGegenJUand. ^ßinoefandt) XV, Von 
vormaligen Bot - ding zu Stade, v 01^ Ha. Dr* Tu> 
ienthfjlzu Stade. XVL-Ol;^» das «fccw*li«^r **^' 
deoiJup ein Domani^Igut veryfandelte ^oner^^^ 
fcirg. V on dem Hiy^ Geh. Ratli jRitter ^^"^.^F^J 
Arolfen« XVII. Eriinnemngfn an . jtbf[* . Q *g j^ r 
ner.i N^bft' einigen abgedruckten SinngeMnNP^ >tf4 
Auszügen ana feiner Correfpondens: Miy'S*«*'** 
Hb., Folhmar in GSftingen, , XVlIt Auifn&wi ^ 



ÜMutman^ li^aihR, Entdeckung einas «abrlc 
bob snot Verbniuuin. das L.«iclien. beiümmt gtf 

DuGvfMlitber ^dnabnrvanr >Apr^ leiS* (M 
nan StandrackeT ETnga&nat.) XX. B«ytFig< 
GeUhichtO' und Varftflung dec Stadt nnd a«* / 
BnrgdArf« Vo"^ H"- I^rofi von Hallt zir Burj 
JCXt Chrifti»n Duiial Tow Finkh, d«r Mir 
ieulfcher Freyheit. V»"i Hn..X<»B<tl#h W>d Bö 
BeiÄer Johann Kobbe in Stade. Erinnerung an.^inB 
itr TiaUn Opfar dar TyraniWy atU: dar latzltin Zeit 
dar frxnzSfiichan Kcn-rcbaftin HeittrcHand. Beüannt- 
lieh «nrd» dar daraxlig» Tribnnalriolitar ron Fmkh^ 
#«)ler«n der Spitze einer ron dam UnterprSfeetein 
FrochsC ÄlbAbay-fainaT Flucht ernannfenRegiepunga- 
ConntiQlon irihTend dar erßcnAnwelenheit der Ruf- 
Tan g«Aandan). «uf VandsminM Befehl aU Urheber 
md BefSrdarer dar Oldenburgifchen Volksbewegnn- 
»UTor «in Kxiagegencht geßelltr und am i* Apr. 
^8^5 erfchoffen. XXII. Gencrarextract «irar Ge^ora- 
nen, Con£rmirtenr Copnlirten Und GeAorbHien in 
lern KSnigcaiche Hannsverr romt i Jan. iQa± bia d«- 
lin i8>V Geboren iTarden überhaupt 12,404 ; es flar- 
>en 3i,57s; confirmirt wär'den- $5,95«^ copulirt*ur- 
Un 1 9)4i* Paare, XXf IP, Skizze des Kreiiea Meppen 
ind der Bawobnar dalTalben. VonLHn. Bfirgermcifler 
)r. Bahnet in Lalhen. XXIV. JMiscellen. 1} Noch 
vlwat. über Otfo-, von Eßorff \xni, daffen Auszug dar 
.andeBconftilntionBn» s) Anfrage, die Lauenbntr 
ifclie Gefchiohte, befondcrftden Kanzler Goackbufen 
etieSand. a) Bemerkungen zum zTeyt«n Binde de« 
enenvatorllndilcben Archivs. 4} Etwa» über ei ni- 
e «ünCcbenavertb» Veifchönerungen de* Stadt Zulle. 
) Ankflndienng «iner'nanen Ausgabe von StrubtTt» 
echüichan Bedenken. — Aus den angegebenen Üb er • 
ibriftsn der in den rorHe^enden drey Banden de» 
eue»' vatarUndifchan Archivs, enthaltenen' AuffUze- 
eht (cfaon binreiehend hervor, dafs diefelben den 
iiheran Binden in nichts naebßehenf und sewifs- 
•ird jeder Freund der UanMoreTrcben ^taotMunde 
lit uns in itn Wunfcb einAimmen^ dafa Ecb di«i» 
chaltyvlle Zaitfchrift einer langen, ungetrübten Fort- 
auer frfreuen mitge. 

. r^KMlSCHTE. SCBRIFTEN. 

Meilsk«*««, b. Sonntag r Mtinr^ Rei/it ttiirsht Le* 
berijf oder Üe Kunji, in bona pace zu leBen^ 
UerKnasegebeii Ton D. C. M. RittUr. igsj. 16 
Bogen in 4. (i Btblr. 4 gr.J - - 

Q«T NaebTalz; „oder^anf deinTitalfchiett Rec, 
yhmh auf etwas Bnrrchiksfts-ni^nten,' tthd c^ 
ihm daher das Buch mit einigem Mifstrauen in die 
■nd, kinn aber Terficbem y dzfa er rntn^Me Gato^ 
id Nfttilicb«! wantigUlch wenig Nenet, duin ge- 



Tung reiner Wohlfahrt nnd Ruhe^. fo- will icK gern 
nein Haupt ne^enrnsi kühle Grab ^ und, guter That 
bewulet, frohen Muthee- hinüberfch reiten ins lichte 
nn'd'dornenlefe Gebiet der Veikllrtcix." Der Statio- 
nen- diefer Bieife und vier, mit den Überfchriften: 
») Det munteren Hindet unJfSuldtooüe Jährt, — 
aif HtrKutet am Seheidewfgt f oder der Jüngling» 
/täwerer Prüfung Tagt. — a) XXtr Emtf goldene 
Ztitf nnd i^y Hat Abcndglötfiltin tänt dem müdtn _ 
FVandertr^ (Kürzer: Das Kind — der Jüngling — 
dar Mann — der Greis.) Ea Üi mSglich^ dA m 
eine wahrhafte Reirege^chichte- fey, obgleich aueh, 
wie z. B, Sf i46r mmch« Erdichtungen mit nnterlaa- 
ftn mSgen.. Wenn nur der Greis in 66 Jähren natür- 
ticb fchreiben gelernt brnte^ und £ch nicht noch im . 
Alter in Afiectoti«nen gv&ele! Auch Varfe follle er 
nicht n)ach«n wollen ; denn die gereimten Überfehrif- 
ten der Stationen und in .Wahrheit von seringem 
Werth. JKe eille Slatiop iA diennbedeutendße, und 
•rsShlt DKge , die wir nicht glauben kSnnen. So 
b^ifet es z. B. : „loh habe mir beftfindia Mühe gw- 
ben, ea mit NieniardzU verderben." Wenn aber der 
Hr. Docfor, wahrend feine Mitfchüler in der Schul« 
lale KnabenAreiche maolilen, zum FenAer hinansfah, 
damit der Lehrer fie tapfer durchprügeTn, ihn aber, 
eis den Cefittetllen, verlchpnen follle: fo zweifeln 
wir, dals die Anderen dauiit znlriaden, nnd dafa er 
darum allgemein geliebt gewefen fey, weil er immer 
den erften Platz behauptet habe. — • Schwerlich wird 
ein verililndiger Reclor am Grabe eines Schülers fo 
malerifch van ,, Onanie" fprech«'n, als hier S. is und 
M — und wenn der Vf. S. I7| fo ziicbttg Tehnibt : 
, Inruni that er es nicht auch S. 57, wo ein Ausdruck 
"«^rkommf, den wir nicht erwartet hsilen. — Wenn 
der kauTmannilcb» Lehrherr Rrinike (S. 4O fagt: 
,,Ich will Leute- von feilem Gherokter haben«: fo 
hatte er bedenken follen, isU ein feffer Charakter 
£cb feiten Vor dem M^nnesalter bildet, nnd dafa 
I^hrlJnge von i£, — igJahKen ihn noch nicbt bobea 
^nnen^ — Da» Beyfpiel S. 4.7,' um vor ditr Spieb- 
wntfa zn warnen , iA gut gewählt. — Die GeßdiMEt« 
des inngen TrieAinera aber glaubt Rec, l'ehon sÄer 
gelefen za baben."-^ L.avattrn gebührte wohl (S. 
71) vegon Teiner Physiognomik nicht das Priidicat: 
„der hellfehend«," denn leine EiB&ildnngskraft bat 
tbmJEtekanntUoh »«neben rshtimmen Streich geljiielt. 
V^^n er den tSIpifcfaen Gajtner für einen ^lutr- 
wählttn Gottttf nnd eine ß^tthm^diüx eine Pt-opbe- 
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ti(k^: lo^MT^araiiiriittlliisIbli^ 4«CtiImflflt 
it^^nomiüdhe Cefahl btX€ß%%m hak«. . «-^ 0«r Teil 
n mabalbiinniMi ^p^^ jtbniiidEite AuAnickt 

AnsgeAdhtar^ ili gamein f fbwie 4i« Wamnng 
lern Reilen in BAder hSebfi eiirieHig. 
ijhtr die PfltchCy fich in die Gebitnche und tit- 
linee Landet sn üchicken, ^ae man 4nrdhreiß, «-• 

<!ie Bevalining der CeilUegegenwaTt — über 
)Ieihw«ndigkeil^ £di der Begierde sn enlwSkneO| 




Teln ^GtlkikM fiiAAt «. £ V, 
man , fewte über ä^b hiuelicli# lAh^n^ ^eU 
ra^iehbare Vorfchrifien. «-^ Die 4<le Slatien ii — 
wie die erfte — > Ickwadh, 'dctm der V£ lifit fieh in 
diie SrSitemng T«n Dingen >ein » rw denen «entweder 
kein Menfeh etwas Beßinmlee weife , odarren dttML 
man in manohen änderen Büchern migleid^ Geditfe- 
neres findeL 
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fBaflTtOHTE Sc^ixvtsir» 0duing4nf !>. Oeirarlicii: ühtf 
Alter und die UnfitrbUchheH der '^eJie , näcli dem Cicera 

b«aTbeit«ty und mit eigenen ZaläUen vermekrt. Yen . 

Gütifr» V, Wehren, 1819. 77 S. B. (6ar.) 

Der Titel diefei; 5clinft ift febr tlufchend und uuTer- 

licb* Die Worten Über dne Alter — mit dem Bejratxe: 

dem Cicero frey hearheiut — führen natfirlicK uierft auf 
bedanken, daXJB liier eine firej e Überletcuna det Cicero* 
MO Cato major f etw« mit einer Erklärung oder mit £ej* 
!n , amutrefPen fey. Diefe Erwartung wird aber wie« 
migewirs duncb die bey gefügten Worte : und die ifnfierb^ 
ieit der Seele, weil fie der Titel der CiceronifiAen Schrift 
t hat^ und überhaupt dieXe Materie in der Schrift^ de 
ctute nicht aufgeführt ilt Njn.lefe man alfo Xelbft« um 
dem Inhalte der Schrift den man det Titels absunehmen. 
rit findet ßch eine kurte Zueignung an den Fürften Blü- 
-« Hierauf die Vorrede, weläe fagt: „Bejm Hutfcliei- 
gewVi^ tin^ nichts einen gröfieren Tro^f ^al< ^er Ge- 
te an die Unüerblichkeit ; ^ «la es aber eine oplse Astahl 
gter Menfcken giebt, tKe Cber die FortdaM^ der Seele 
rankend fnid : - & liaM ich mein Scberflein rar Seelenbe* 
gnng dei Altere beitragen wollen«'' (Zu den hie und da 
nmatirch- odelr logiTch« unrichtigen Hedeformeln und ih* 
Verbindungen mit einander gehört fchon diefes : Seelen^ 
ihigung dee ^Attert» Wie wenn da» Alter in nbflräctQ eine 
e hatte, die bertthigt werden kennte.) ,,Meines DaHr* 
ans habe ich in meinem Werkchen manche^ kühnen' Ge« 
ken erregt, der den Forfcher -cum Nachdenken fühi^'* 
L folgt der Auflatx telblt, in Form einer Epiftel, mit 
Anrede? i,^^" Freund f Gleich im Anfange giebt der 
einen AuffcUuts <iber den Titd, wenn er fagt : 9,Ioh will 
i mit dem bekannt imachen ,. wie die Weifen der Voraeit 
r daa Alter und über die ünfterbliohkeit der Seele gedacht, 

davon geurtheflt haben." -— Die gute Abficht det Vfs^ 
iidht cn irerkennen. Auch werden fei^e Beiiierkungen von 
sehen nicht ohne Erbamuiff und Benüiigung gelefen wef^ 
Er Xpridit mit Teller. Cberzenaung, und rerrith, dift 
iber feinen Gegenftand nachgedacht, undMehreres darülw* 
»fen habe. Aber tadelnswerth Ift, dafs Titel und Vorrede 
i autfüJiritehe Darftellimg und cntwickelnuff dez7^>^8®" 
indfitso und Meinimgen erwarten läfst, welcne -die «Iten 
lerophep , ^fonders uuter den Römern Cicero , ia Betie- 
ig auf Alter und Fortdauer der Seele nach dem Tode , ce- 
rt haben* *» Diefs Erwartung wird wenig erfüllt, da det 
nur hie und da aus der 'griechiHshen %ind rdmifchen G#- 
tckte Beyfpiele von eintelnen Aufsemngen «nd Thaten be- 
säter Mlaner kwrs anführt^ die überhaupt ia einer ~"^- 



s<en eder entfernteren Beiiehung *atif £e vorHegenie Mbtilii 
ßehen. Etwas Weniges ift aus Oicere*j Cato A, i^enoank» 
•— Vornehmlich aber i^ der Mangel an lo^^ilch^^aanerTa* 
bindung auffallend. Der V£ geht oft von einer Materie, dis 
kaum berührt, oder weuigllens nicht ausgeführt worden wai^ 
SU einer anderen 6ber, und fogleich komnU oft wieder st- 
was Anderes, das xum vorliegenden Zweck entweder gar aiekt, 
oder nur auf eine «ant entfernte Weife gehKrt. Manchet Da- 
logifche in der Gedankenreihe^ in den Beweifen und fiejfpie- 
len — Inconfecpienten , einfeitige^ halbwahre , auch gam la- 
iche' und triviale Bemerkungen, finden 'fich hier, nnd keiae 
Spur von kühnen Gedanken , die ina Anfkmg Terlprcchen wnv 
den. — Auch foUten die'Urtheile xum Theil richtiger gefSU 
und ausgedrückt feyn. Z. B. S. 15 : „Dal verlebte Alter, wit- 
wohl es andauernd geireCen , ift ein dumm verlebtes ^^^ 
wenn es uns keinen Troll und Zurückblick in unfer xurnc^ 
legtes Leben gewährt,'' Der Ausdruck durnntf der mekraük 
vorkommt, wie Dummheit f muls bier pöbelhaft erüclitiaei) 
und überdiefs fagt er nicht genua« Denn wer keinen Trol 
bat beym Bückblick in fein xuruckgelertes Leben , der to 
nicht nur dumm^ Condem unßttlieh^ /Mecht^ unAfUigfif 
Oute gelebt. Welch* ew Mangel an Ordnung und Terlaa- 
dung S. ^6; „Winter, Frühling, Sommer und Herbft weckfeli 
Heti regelmälsiff auf ihr (der Erde^ ab: fie bruiat mit jtim 
Jal^re oh reichlich, und xuweüeh kärglich, die Nahrung Hr 
Menfchen und Thiere hervor, in einem wohleIngericUcta 
SUate feilten Magaaine fejn, die die>Noth der Menfchen ak- 
wehrten." Wie gnhdrt das Letste hieher? S. 19 fcheint asd 
der Verbindung mit dem Vorhergehenden die Sittenv«M!t- 
ruiig, Treue und Frdmmigkeit befördert tu werde», wen d« 
Menfeh vor Allem genügfam, der Unterthan nicht mit n 

tro&ea Abgaben belegt , - und eine Kleidertrachi in ata 
tändea eingeführt würde. Welche Abfprnnge vom Wdcsl- 
llchen! Welche wirkende Urfachen einer fo groleen Whkiiag; 
nfie Sitteaverbefferung ift? Ober Kleidertracht und Kleito- 

S recht kommt hier manches Triviale, auch -Euifmti|s sid 
albwahre vor , d<is Bec. nicht ausheben will. Nrn Uks% 
der Vf«! wieder tum Alter xnrück; aber, welcher Zatenea* 
bang! S. et nach dem Satte: ,,Würdiffe Alte find j im ilng ^ 
nicht l&ftig, gütig und menfchlich ge&mt, nicht ffvkm^^ 
kommt unerwartet die Äufserung : ,^e Unfchicklichktit dss 
Betragens junger Menfchen und das Benehmen ^^^^^^JTl 

I;en die Menfchenpflicht ^- empfindet das Alter tiel^ uaä 
aeht es fort, ohne legifche Ordnung, oft ftm verwancai 
auch nielit felt^ fprech widrig. Jedoch Obi|ea ward gr-^'^ 
xu einer weiteren Ezpofitioi& fehlt et «dieÜBnlBäättem m 
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Jen a; ^edmckl bey Carl Willielin TJbeoder. Joeh. 
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